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Vorwort. 


l)ie  vorliegende  Geschichte  des  Feldzuges  1859  in  Italien 
ist,  was  den  überwiegenden,  militärischen  Theil  anbelangt,  durch- 
gehends  nach  den  Feld -Acten  und  mit  Benützung  der  ein- 
schlägigen ausserösterreichischen,  verlässlichen  Literatur  über 
diesen  Krieg,  geschrieben  worden. 

Dieselbe  ist  in  dieser  Beziehung,  soweit  ein  solcher  An- 
spruch überhaupt  erhoben  werden  kann,  als  ein  authentisches 
Quellenwerk  zu  betrachten. 

Was  jedoch  die  Einleitung  betrifft,  welche  die  diplo- 
matischen Contro Versen  vor  Ausbruch  des  Ejieges  ausein- 
andersetzt, so  ist  diese  durchgehends  nur  als  ein  Resum^  der 
wesentlichsten,  zu  jener  Zeit  in  allen  Journalen  veröffentlichten, 
diplomatischen  Correspondenzen  zu  betrachten. 

Das  ganze  Werk  ist  vornehmlich  für  die  k.  k.  Armee 
geschrieben  und  wir  widmen  es  ihr  mit  dem  Wunsche ,  sie 
möge  finden,  dass  die  Feder,  die  da  kalt  und  rücksichtslos  . 
schmerzliche  Ereignisse,  so  wie  sie  waren,  erzählt,  doch  von 
den  wärmsten  Empfindungen  für  ihre  Wohlfahrt  geleitet  wor- 
den ist. 


Die  officielle  ^Gazetta  piemontese*^  erklärte,  dasS;  „nachdem  öster- 
reichischerseits  die  Absendung  militärischer  Verstärkungen  nach  Italien 
angekündigt  sei,  auch  das  königliche  Ministerium  sich  veranlasst  sehe, 
die  entfernteren  Garnisonen  näher  heranzuziehen;  ohne  dass  es  jedoch 
ein  neues  Contingent  zu  den  Waflen  einberufe".  In  der  That  rückten 
die  Truppen  der  Provinzen  Savoyen,  Nizza  und  der  Riviera  di  Ponente 
in  Eilmärschen  nach  der  lombardischen  Grenze ,  um  zwischen  Ales- 
sandria  und  Casale  eine  centrale  Aufstellung  zu  nehmen.  Gleichzeitig 
wurden  Befehle  ertheilt  zur  Vervollständigung  der  Festungswerke  an 
diesen  beiden  Punkten,  von  welchen  der  letztere  zur  Aufnahme  von 
30.000  Mann  bestimmt  war. 

Bei  dieser  Constellation  der  Dinge  hielt  Prinz  Napoleon  seinen 
feierlichen  Einzug  in  Turin.  Nach  längeren  Debatten  über  die  von 
Frankreich  zu  gewährende  Hilfeleistung,  soll  zwischen  den  beiden 
Höfen  von  Paris  und  Turin  ein  Uebereinkommen  getroflfen  worden 
sein,  welches  Napoleon  III.  verpflichtete,  im  Falle  eines  Krieges 
zwischen  Oesterreich  und  Piemont,  letzterem  zu  Hilfe  zu  kommen. 
Würde  Oesterreich  in  Folge  der  bewaffneten  Dazwischenkunft  Frank- 
reich's  aus  Italien  verdrängt,  so  hätte  der  österreichische  Besitz  an 
Sardinien  zu  fallen  und  dafür  Savoyen  an  Frankreich  abgetreten  zu 
werdön;  sollte  ferners  die  Stimmung  in  den  Herzogthümem  eine  Anne- 
xion derselben  an  Sardinien  gestatten,  hätte  hieftlr  auch  Nizza  an 
Frankreich  zu  fallen. 

Während  dieser  Vorgänge  in  der  Hauptstadt  Piemont's,  gewannen 
auch  Gerüchte  über  Rüstungen  in  Frankreich  immer  mehr  an  Gestalt 
und  Begründung,  Im  Januar  1859  wurde  zwar  nur  das  normale  jähr- 
liche Recruten  -  Contingent  zu  den  Waffen  berufen,  dagegen  wurden 
aber  blos  15.000  Mann  aus  dem  Heeresverbande  entlassen,  so  dass 
der  thatsächliche  Zuwachs  65.000  Mann,  der  Effectivstand  der  Armee 
bei  400.000  Mann  betrug. 

Die  Verstärkung  der  österreichischen  Truppen  in  der  Lombardie 
und  ihre  Ansammlung  an  der  Ticino-Grenze,  die  Absendung  unbedeu- 
tender Ergänzungen  nach  Bologna  und  Ancona  etc.  wurden  Gegen- 
stand diplomatischer  Reclamationen  und  endlich  hielt  es  Frankreich, 
im  Einverständnisse  mit  Sardinien,  für  nothwendig,  seine  schon  seit 
Längerem  gefasste  Idee ,  die  schwebenden  Fragen  auf  einem  Congresse 
zu  lösen,  neuerdings  auszusprechen. 

Das  Wiener  Cabinet  lehnte  jedoch  vorerst  mit  uller  Entschiedenheit 
dieses  Ansinnen  ab. 

Graf  Buol,  der  sich  auf  keine,  die  Integrität  Oesterreich's  gefilhr- 
dende  Discussion  einlassen  wollte,  schrieb  am  6.  Februar  an  den  öster- 
reichischen Botschafter  in  Paris :  ^Unter  allen  italienischen  Regierungen 
strebe  nur  eine  Einzige  den  Zusammentritt   eines   Congresses   an   und 


dies  nicht;  um  die  eigenen;  sondern  um  die  Angelegenheiten  fremder 
Staaten,  welche  die  ersteren  in  keiner  Richtung  berühren;  vor. densel- 
ben zu  tragen. 

Graf  Cavour  seinerseits  liess  es  sich  nun  angelegen  sein,  in 
einer  Circular-Depesche  die  Auimerksamkeit  Europa's  auf  die  unnatUr- 
lichen  Zustände  in  Italien  zu  lenken,  und  gegen  den  EinfluBS,  den 
Oesterreicli  ausserhalb  der  Grenzen  der  Verträge  auf  der  Halbinsel 
ausübe  und  welcher  eine  dauernde  Bedrohung  Sardinien's  in  sich 
schliessc;  zu  protestiren.  £r  wies  auf  die  kriegerischen  Vorbereitungen 
Oesterreich's  und  besonders  auf  die  jüngst  erfolgte  Verstärkung  der 
kaiserlichen  Armee  in  Italien  hin;  Sardinien  sei  hiedurch  in  Aufregung 
versetzt  worden  und  verlange  nun  dringend,  in  Stand  gesetzt  zu 
werden;  allen  Ereignissen  entgegentreten  zu  können;  welche  durch 
eine  so  ausserordentliche  Machtentfaltung  Oesterreich's  hervorgeruten 
werden  könnten.  Diesem  berechtigten  Verlangen  gegenüber;  habe  das 
Ministerium  die  königlichen  Truppen  aus  den  transalpinischen  Provinzen 
nach  Piemont  verlegt  und  sich  entschlossen;  den  Kammern  den  An- 
trag zur  Contrahirung  einer  Anleihe  vorzulegen. 

Dieses  Document  drückte  der;  in  der  That;  Anfangs  Februar  von 
den  Kammern  verlangten  Creditbewilligung  von  50;000.000  Lire  un- 
umwunden den  Charakter  einer  Kriegsanleihe  auf. 

Für  Oesterreich  schuf  sich  so  eine  Lage,  welche  zu  militärischer 
Vorsicht  rieth;  und  es  erging  der  Befehl^  das  2.;  3.,  ö.,  7.  und 
8.  Armeecorps  theil weise  zu  mobilisiren. 

In  Deutschland  hatte  schon  die  französische  Neujahrsansprache 
einen  Sturm  von  Entrüstung  und  patriotischem  Enthusiasmus  wach- 
gerufen. Der  Nationalhass  war  erwacht;  ein  Jahr  1813  schien  im 
Werden.  Berichte  aus  allen  Theilen  Deutschland's  lauteten  überein- 
stimmend, dass  ein  französischer  Angriff  auf  Oesterreich;  allenthalben 
als  eine  schwere  Beleidigung  der  deutschen  Ehre  und  des  deutschen 
Interesses  angesehen  werden  würde.  Kaum  jemals  hatte  die  deutsche 
Presse,  wenn  es  sich  um  grosse  politische  Fragen  handelte ;  eine 
solche  Einmüthigkeit  entwickelt;  wie  in  den  Grundsätzen;  welche  sie 
damals  verfocht,  in  den  Rathschlägen,  die  sie  ertheilte  und  in  den 
Gesinnungen,  welche  sie  in  allen  Volksschichten  zu  verbreiten  und  bei 
den  Regierungen  zur  Geltung  zu  bringen  suchte. 

Dieses  gehobene  patriotische  Gefühl  schafiFte  sich  in  mannigfacher 
Weise  Luft,  namentlich  in  den  Volksvertretungen  von  BaierU;  Han- 
nover und  Nassau. 

Die  würtembergische  Volksvertretung  tagte  zwar  zur  Zeit 
nicht;  darum  fehlte  es  aber  von  Seite  der  Abgeordneten  an  solchen 
patriotischen  Kundgebungen  keineswegs.  Eine  zahlreiche  Fraction  der- 
selben überreichte    dem  Ständeausschusse    eine  Eingabe    des  Inhaltes; 


die  Regierung  möge  am  Bunde  Schritte  thnn,  dass  sich  Deutschland; 
eingedenk  der  Mahnungen  der  Geschichte,  zum  Schirme  der  Rechte  und 
der  Wohlfahrt  der  deutschen  Nation,  enge  an  das  jetzt  noch  mächtige 
und  ungeschwächte  Oesterreich  anschliessen  und  unumwunden  erklären 
möge,  dass  es  gegen  jeden  Staat,  der  es  wage,  Oesterreich  in  irgend 
einem  Theile  seines  Grebietes  anzugreifen,  die  Waffen  zu  erheben  ent- 
schlossen sei. 

Am  29.  Januar  schickte  das  Münchner  Cabinet  nach  Wien  eine 
Note  ab,  die  angesichts  der  wachsenden  Ericgsbesorgniss  und  der  Rtl- 
stungen Frankreich's  ein  festes  Zusammenstehen  der  deutschen  Gross- 
mächte und  des  Bundes,  als  sicherstes  Mittel  zur  Erhaltung  des  Frie- 
diens  empfahl  und  die  Bereitwilligkeit  aussprach,  für  diesen  Zweck 
Alles  zu  leisten,  vorausgesetzt  dass  die  beiden  deutschen  Grossmächte 
in  den  bewegenden  Fragen  durch  Meinungsverschiedenheit  nicht  ge- 
trennt blieben.  Die  baierische  Regierung  sei  der  Ansicht,  dass  solche 
Verschiedenheiten  vorhanden  seien  und  wünsche  dringend  eine  Be- 
gleichung dieser  Differenzen;  Preussen  beobachte  bis  zur  Stunde  für 
Oesterreich  eine  zwar  wohlwollende  Zurückhaltung,  habe  Frank- 
reich auch  seine  Neutralität  nicht  in  Aussicht  gestellt,  aber  auch 
Oesterreich  seine  Unterstützung  nicht  zugesagt.  Im  Interesse  Deutsch- 
land's  und  des  europäischen  Friedens  müsse  das  Cabinet  von  München 
es  als  höchst  wünschenswerth  bezeichnen,  dass  die  österreichische  Re- 
gierung mit  einer  offenen  Darlegung  ihrer  Standpunkte  und  Ansichten 
in  den  schwebenden  Fragen  dem  Berliner  Cabinete  entgegenkomme,  in- 
dem es  nicht  zweifeln  könne,  dass  sich  sodann  über  die  sogenannte 
italienische  Frage,  in  welcher  Oesterreich  das  klare,  unbestreitbare  Recht 
zur  Seite  stehe,  sehr  leicht  eine  vollkommene  Verständigung  mit  Preus- 
sen und  mit  ganz  Deutschland  erzielen  lassen  werde. 

Der  Herzog  von  Braunschweig  und  der  Herzog  von  Nassau 
eilten  nach  Berlin,  um  durch  persönlichen  Einfluss  den  Ausspruch 
Deutschland's  durch  Bundesbcschluss  zu  erwirken,  dass  es  den  Frieden 
erhalten,  aber  im  Kriegsfalle  mit  Oesterreich  zusammenstehen  wolle. 

Doch  in  Preussen  verhielten  sich  Regierung  und  Volksvertretung 
sehr  reservirt  und  keine  von  beiden  war  gewillt,  sich  von  dem  Enthu- 
siasmus der  übrigen  Bundesgenossen  ftlr  die  Sache  Oesterreieh^s  fort- 
reissen  zu  lassen. 

Anfangs  Februar  frug  der  österreichische  Gesandte  in  Berlin  an, 
wie  Preussen  sich  angesichts  der  täglich  wachsenden  Kriegsbesorg- 
nisse  zu  verhalten  gedenke  und  erhielt  zur  Antwort,  dass  die  heraus- 
fordernden Tendenzen  Sardinien's  wohl  nicht  zu  verkennen  seien,  Frank- 
reich gegenüber  aber  noch  der  Lage  die  greifbare  Seite  fehle.  So 
lange  ein  casus  belli  nicht  vorliege,  wäre  es  schwierig,  irgend  bindende 
Vereinbarungen  einzugehen.  Dass  Preussen  vorkommenden  Falles  seine 
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Schuldigkeit  ihun  würde,  sei  nicht  zu  bezweifehi.  So  lange  ab^  nicht 
jede  Aussicht  auf  Erhaltung  des  Friedens  schwände,  müsste  Preussen 
seine  Aufgabe  in  der  Wahrung  desselben  suchen  und  deshalb  jede 
Demonstration  vermeiden,  sei  es  nun  eine  Separatallianz  oder  eine  beim 
Bunde  einzubringende  Maassregel. 

Am  5.  Februar  erliess  Graf  B  u  o  1'  ein  Rundschreiben  an  die  Vertreter 
Oesterreich's  bei  den  deutschen  Höfen,  das  von  der  Einmüthigkeit  Act 
nahm,  mit  welcher  sieh  Deutschland  fUr  ein  Zusammengehen  mit  Oester- 
reich  ausgesprochen  hatte.  Die  Sprache  sowohl  der  Staatsmänner,  als  der 
deutschen  Presse  habe  den  Eindruck  gemacht,  dass  Deutschland  sich  als 
Gesammtmacht  gefährdet  halten  würde,  wenn  Oesterreich,  durch  einen  An- 
griff auf  dessen  ausserdeutsches  Staatsgebiet  bedroht,  die  Waffen  ergreifen 
müsste.  Mehrere  deutsche  Cabinete  haben  in  Wien  die  Frage  aufgeworfen, 
durch  welche  bestimmte  Entschliessungen  und  in  welchen  Formen  ein  soli- 
darisches Auftreten  Deutschland's  ftlr  einen  solchen  Fall  sichergestellt  wer- 
den könne.  Oesterreich  thei^e  nun,  auf  diese  Aufforderung  hin,  den  Bundes- 
genossen seine  Ansichten  über  die  augenblicklichen  Erfordernisse  der 
Lage  vertrauensvoll  mit.  Zwar  deuteten  noch  nur  schwache  Symptome 
auf  das  Vorhandensein  einer  unmittelbaren  Kriegsgefahr,  doch  fehlten  zu- 
gleich auch  alle  Garantien,  dass  nicht  plötzlich  unter  irgend  einem  nächsten 
Vorwande  der  Ausbruch  eines  Krieges  in  Italien  Europa  bedrohe.  Oester- 
reich werde  seiner  Friedensliebe  und  Mässigung  stets  treu  bleiben,  doch 
könne  es  sich  nicht  verhehlen,  dass  so  lange  die  Politik  Sardinien's  ihren 
völkerrechtswidrigen  Charakter  beibehalten  und  ihre  Rechnung  auf  Re- 
volution und  Krieg  stellen  dürfe,  der  Krieg  sich  als  die  mögliche  Folge 
eines  Entschlusses  darstellen  müsse,  Oesterreich's  vertragsmässige  Rechte 
in  Italien  gegen  jeden  Angriff  zu  vertheidigen.  Bei  solchen  Verhältnis- 
sen müsse  es  dem  kaiserlichen  Cabinete  von  grossem  Werthe  sein,  in 
Europa  die  Ueberzeugung  begründet  zu  wissen,  dass  das  engverbün- 
dete Deutschland  einen  solchen  Angriff  nicht  dulden  werde. 

Oesterreich  folgere  indessen  daraus  noch  nicht,  dass  der  passende 
Augenblick  ftar  die  Verhandlung  bestimmter  Entschlüsse  am  Bunde  be- 
reits eingetreten  sei.  Manche  innere  Bimdesverhältnisse,  so  wie  die  muth- 
massliche  Wirkung  solcher  Entschlüsse  nach  Aussen,  Hessen  vielmehr 
wünschen,  dass  die  Kriegsgemeinschaft  Deutschland's  mit  Oesterreich 
nicht  die  bindenden  Formen  der  Bundesverfassung  annehme,  so  lange 
der  Eintritt  der  veranlassenden  Eventualität  nicht  bestimmt  angezeigt  sei. 
Entschieden  wünschenswerth  erscheine  dagegen  schon  jetzt,  dass  die 
Regierungen  Deutschland's  die  Ueberzeugungen,  von  welchen  sie  in  An- 
betracht der  Gefahren  ftir  die  Zukunft  beseelt  sind,  als  Theile  eines 
grossen  Ganzen  unter  einander  austauschen  und  sich  durch  ein  festes 
Einverständniss  darauf  vorbereiten,  im  geeigneten  Augenblicke  gegen 


Frankreich  oder  SardinieD  eine  den  umständen  angemessene,  Mrirksame 
Sprache  zu  fuhren. 

Dieses  Document  brachte  auf  der  einen  Seite  die  damit  beabsich- 
tigte Wirkung  hervor,  förderte  aber  auf  der  andern  Seite,  trotz  seines, 
die  Empfindlichkeit  Preussen's  schonenden  Inhaltes,  die  entgegengesetzten 
Resultate  zu  Tage. 

Die  sechs  Mittelstaaten:  Baiern,  Würtemberg,  Sachsen, 
Hannover,  Baden  und  Hessen  tiberreichten  sofort  in  Berlin  Noten, 
welche  die  von  Deutschland  eventuell  ein  zunehmende  Stellung  zum  Gegen- 
stande hatten  und  welche,  wenn  sie  auch,  wie  Oestcrreich  gerathen, 
eine  unverweilte  Anregung  dahin  zielender  Bundesbeschlüsse  nicht  be- 
ftlrworteten,  dennoch  dringend  ein  vorgängiges  festes  Einvernehmen 
wünschten. 

In  Berlin  selbst  machte  das  österreichische  Umlaufschreiben  den 
unangenehmsten  Eindruck  und  rief  den  Glauben  hervor,  als  beabsich- 
tigte Oesterreich,  mit  Ausschluss  Preussen's,  ein  Compromiss  mit  den 
übrigen  deutschen  Regierungen  einzugehen  und  dasselbe  auf  diese 
Weise  in  seinem  freien  Entschlüsse  zu  beschränken.  Baron  Schlei- 
nitz  drückte  sein  Bedauern  aus,  das&  das  Berliner  Cabinet  nicht  vor 
der  Versendung  des  Schriftstückes  unterrichtet  worden  sei  und  beant- 
wortete die  Anfragen  der  deutschen  Regierungen  mit  der  Hinweisung 
auf  die  absolute  Unmöglichkeit  fUr  Preussen,  bindende  Vereinbarungen 
einzugehen,  so  lange  es  sich  nicht  seines  legitimen,  auf  die  Erhaltung 
des  Friedens  gerichteten  Einflusses  begeben  wolle.  Durch  jede  derlei 
Verbindlichkeit  würde  sich  Preussen  in  der  italienischen  Frage  sofort 
als  Partei  constituiren  und  von  Frankreich  als  solche  behandelt  werden. 

In  demselben  Sinne  sprach  sich  auch  das  Berliner  Cabinet  in  einem 
Umlaufschreiben  vom  12.  Februar  an  seine  Vertreter  in  Deutschland 
aus.  Diese  Depesche  überging  das,  vom  österreichischen  Rundschreiben 
als  entschieden  wünschenswerth  bezeichnete,  vorgängige  Einvernehmen 
der  deutschen  Regierungen  mit  Stillschweigen  und  begrtlndete  ihre  Dar- 
legungen  ausschliesslich    vom  Standpunkte  der  Grossmacht  Preussen. 

So  trat  schon  Mitte  Februar  ziemlich  deutlich  hervor,  dass  Preus* 
sen  nur  unwillig  den  Druck  empfand,  welchen  der  erwachte  Patriotis- 
mus Deutachland's  auf  dasselbe  übte.  Es  wies  auf  die  Hoffnung  hin, 
dass  der  Friede  noch  auf  dem  Wege  der  Vermittlung  zu  erreichen  sei, 
aber  auf  diesem  Wege  nicht  mehr  erreicht  werden  könnte,  sobald  das- 
selbe durch  ein  vorbereitendes  Einverständniss  gegen  Frankreich  Partei 
ergriffen.  Auch'  müsse  Preussen  jedenfalls  noch  abwarten,  welche  Stel- 
lung Russland  gegenüber  der  Frage  einnehmen  werde  und  endlich 
gab  ihm  die  SchwerflÜligkeit  der  Bundeskriegsverfassung  zu  der  Be- 
sorgniss  Anlass,  den  Krieg  vorzeitig  an  den  Rhein  zu  lenken.    Dabei 


rieth  aber  das  Berliner  Cabinet  den  deutschen  Staaten,  ihre  Trappen 
üben  lind  inspiciren  zu  lassen  und  die  Corps-Commandanten  bei  den 
gemischten  Armeecorps  zu  ernennen.  Preussen  selbst  wollte  sich  ange* 
legen  sein  lassen,  ttber  den  Zustand  der  Festungen  genaue  Erhebungen 
einzuziehen. 

In  einer  späteren,  aus  dem  Cabinete  des  Baron  Schleinitz  stam- 
menden Note  wurde  ausgeführt,  dass  Frankreich  sehnsüchtig  des  An- 
lasses warte,  das  Wort  „Coalition^  aussprechen  zu  können.  Die  erste 
vom  Bunde  ausgehende  Kundgebung  würde  ein  solcher  Anlass  sein  und 
den  Kriegsausbruch  unmittelbar   zur  Folge  haben. 

Die  Militär-Commission  sei  übrigens  im  Stande,  jetzt  schon  am 
Bunde  Maassrcgeln  zu  ergreifen,  ohne  dass  diese  vom  Bundestage  selbst 
auszugehen  brauchten.  In  der  Haltung  Russland's  und  in  den  Mängeln 
der  Bundesverfassung  lägen  überdies  Gründe  genug,  demonstrative  Vor- 
gänge zu  verschieben,  welche^  eine  verfrühte  Kriegserklärung  beschleu- 
nigen würden. 

Auf  diese  Aeusserungen  hin,  stellte  denn  auch  der  Vertreter 
Preussen's  in  der  Bundes -Milit&rcommission,  General  Dannhause r, 
gegen  Ende  des  Monates  Februar  mehrere  Anträge,  welche  auf  die  Armi- 
rung  der  Bundesfestungen  und  auf  die  Aufstellung  von  Bundestruppen 
iu  der  Pfalz  gerichtet  waren. 

Zur  allgemeinen  Ueberraschung  wurden  aber  diese  Anträge  des 
preussischen  Militärbevollmächtigten  sofort  von  Berlin  in  aller  Form 
desavouirt  und  dies  dadurch  motivirt,  dass  die  Militärcommission 
durch  ihre  Initiative,  welcher  ein  politischer  Charakter  nicht  abzu- 
sprechen sei,  die  ihr  eingeräumten  Befiignisse  überschritten  und  dass 
General  Dannhauser  mit  der  preussischen  Regierung  nicht  im 
Einverständnisse  vorgegangen  wäre.  Wenn  sich  Preussen  auch  von 
der  Gesammtheit  dieser  Anträge  nicht  fbrmlicfa  lossage  und  die  Ar- 
mirung  der  Festungen  sogar  als  zweckmässig  anerkenne,  so  vermöge 
es,  im  gegenwärtigen  Augenblicke  doch  nimmermehr  die  herausfor- 
dernde Aufstellung  von  Armeecorps  in  der  Pfalz  als  eine  zeitgemässe 
Maassregel  zu  betrachten.  Süddeutschland  könne  erst  in  zwei  Monaten 
kriegsbereit  stehen,  während  Frankreich  schon  in  acht  Tagen  mit 
100.000  Mann  am  Rhein  aufzumarschiren  im  Stande  sei.  Darin  läge 
gewiss  ein  triftiger  Grund,  den  Kriegsausbruch  nicht  zn  beschleunigen. 
Ganz  im  Stillen  habe  Preussen  seine  Thätigkeit  den  Festungen  zuge- 
wendet und  diese  wären  bereits  in  der  Lage,  eine  seohsmonatliche  Be- 
lagerung auszuhalten.  Wenn  Preussen,  während  Oeaterreich  für  das 
gute  Recht  in  Italien  streite,  die  deutsche  Grenze  vertheidige  und 
Rassland  in  Schach  halte,  so  seien  dies  für  den  Anfang  zwei  Vortheile, 
welche  Oesterreich  nicht  zu  gering  anschlagen  dürfe. 
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In  einem  anderen  Schriftstücke  endlich,  sprach  sieh  das  Berliner 
Cabinet  dahin  aus,  dass  die  Stellung  Preussen's  sich  ändern  müsste,  jenach 
der  Ursache,  an  welcher  sich  der  lirieg  entzünde,  das  ist,  ob  Oester- 
reich  in  der  Lombardie  angegriffen  werde  oder  ob  der  Krieg  aus  An- 
lass  der  Specialverträge  zum  Ausbruche  käme.  Preussen  wolle  die 
Rechtsgiltigkeit  der  Specialverträge  keineswegs  in  Zweifel  ziehen,  doch 
hiesse  es  demselben  zu  Vieles  zumuthen,  wenn  es  für  diese,  beinern 
Interesse  fremden  Tractate  oder  für  die  daraus  entstehenden  Verwicke- 
lungen bewaffnet  eintreten  sollte.  Diese  österreichischen  Conventionen 
seien  blos  die  Stütze  des  österreichischen  Einflusses  in  Italien.  So 
lange  sich  Sardinien  und  Frankreich  nur  gegen  diesen  Einfluss  er- 
heben, könne  Niemand  *  dagegen  etwas  einwenden,  weil  dieser  Einfluss 
ausserhalb  der  Verträge  von  1815  liege.  Da  es  sich  aber  darum 
handle,  Frankreich  jeden  Vorwand  zum  Kriege  zu  benehmen,  so  wäre 
es  wünschenswerth,  wenn  mit  dem  Beweise  von  der  ünentbehrlichkcit 
dieser  Tractate  auch  der  Beweis  geführt  wtlrde,  dass  die  dagegen  er- 
hobenen Bedenken  nur  als  Vorwand  zum  Kriege  betrachtet  werden 
müBsten. 

Im  letzten  Drittel  des  Monates  Februar  gab  das  Cabinet  neuerdings 
die  Erklärung  ab,  dass  es  dieNothwendigkeit  gewisser  einleitender  Maass- 
regeln  am  Bundestage  noch  keineswegs  einzusehen  vermöge,  dass  sich  das 
königliche  Cabinet  aber  auch  enthalten  habe,  irgend  positive  Zusicherungen 
einzugehen,  welche  Frankreich  zu  dem  Glauben  an  die  eventuelle  Neu- 
tralität Preussen's  veranlassen  könnten.  Dadurch  hätte  das  Tuilerien-Ca- 
binet  jene  Fühlung  erhalten,  wie  sie  der  Situation  eben  entspreche.  Das 
Berliner  Cabinet  nehme  in  dem  Andrängen  Oesten*eich's  die  Tendenz 
wahr,  der  grossmächtlichen  Stellung  Preussen's  zu  wenig  Geltung  ein- 
zuräumen und  ihm  nur  die  Sphäre  der  Bundesgenossenschaft  zuzu- 
weisen. Eine  solche  Bolle  vermöge  Preussen  nimmermehr  einzunehmen 
und  käme  Oesterreich  in  die  Lage,  den  Artikel  47  der  Wiener  Schluss- 
acte  vom  Jahre  1820  (der  beim  Angriff  auf  ausserdeutsches  Gebiet  die 
Erklärung  zulässt,  dass  deutsche  Interessen  bedroht  seien)  anrufen  zu 
wollen,  so  hege  die  königliche  Regierung  die  Meinung,  dass  dieser 
Berufung  nothwendig  eine  Verständigung  zwischen  Wien  und  Berlin 
voranzugehen  hätte.  Es  würde  sonst  gar  nicht  schwer  fallen^  von 
Frankreich  die  Garantie  des  Bundesgebietes  zu  erlangen.  Auf  diese 
Garantie  hinweisend,  würde  Preussen,  wenn  man  dasselbe  zu  majori- 
siren  beabsichtigte,  im  Stande  sein  zu  fragen,  wo  denn  wohl  die  Ge- 
fahr für  das  Bundesgebiet  liege. 

Während  sich  die  Dinge  in  Deutschland  in  der  erwähnten  Weise 
gestalteten,  versuchte  das  britische  Cabinet  im  Interesse  des  Friedens 
zu  wirken.  Da  der  britische  Staatssecretär,  Lord  Malmesbury,  ein 
freimüthiges ,    directes  Einvernehmen  zwischen  Wien  und  Paris  über. 
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in  den  verBchiedenen  Staaten  Italien's  dnznftlhrende  Keformen,  als  ein 
Mittel  zur  Beschwörung  aller  Gefahren  betrachtete^  so  beeilte  sich  Graf 
Buol  zu  erklären,  dass  die  österreichische  Regierung  den  entwickelten 
Ansichten  zustimme,  an  der  schnellen  Räumung  des  Kirchenstaates 
selbst  sehr  interessirt  sei  und  auch  gerne  Alles  beitragen  wolle  zur 
Förderung  der  Wohlfahrt  Italien's,  vorausgesetzt  jedoch,  dass  es  sich 
nicht  darum  handle,  jene  Principien  zu  verleugnen,  welche  Oester- 
reich  stets  laut  verkündet  habe. 

Die  britische  Regierung  glaubte  nun,  die  VcTmittlung  dieses 
Ideenaustausches  zwischen  Wien  und  Paris  übernehmen  zu  sollen  und 
sandte  am  20.  Februar  den  Botschafter  am  Tuilerienhofe,  Lord  Cowley, 
mit  einem  Schreiben  der  Königin  Victoria  an  den  Kaiser  von  Oester- 
reich  nach  Wien. 

Die  Prüfung  der  Lage  Europa's  und  der  Umstände,  welche  den 
allgemeinen  Frieden  bedrohen,  so  schrieb  die  Königin,  habe  ihr  die 
Ucberzeugung  verschaflft,  dass  darin  nichts  vorhanden  sei,  was  die 
Diplomatie  nicht  auszugleichen  vermöchte.  Der  Zustand  Italien's  invol- 
vire  die  einzige  Gefahr  ftlr  den  Frieden  imd  dieser  Gefahr  willen  biete 
die  Königin,  als  wechselseitige  Freundin  der  zunächst  betheiligten  Sou- 
veräne, ihre  guten  Dienste  an.  Die  Mission  des  Lord  Cowley  habe 
den  Zweck,  Aufklärungen  zu  verlangen,  ob  es  möglich  wäre,  Rath- 
schlage  zu  ertheilen,  welche  gegenseitig  als  die  Basis  eines  anderweitigen 
Arrangements  angenonunen  werden  könnten,  um  in  der  Folge  den 
beiden  Parteien  zugleich,  als  Vorschlag  eines  gemeinsamen  Freundes,  vor- 
gelegt zu  werden. 

Der  österreichische  Minister  des  Auswärtigen  gab  nun  dem  bri- 
tischen Vermittler  die  erneuerte  Versicherung,  dass  die  kaiserliche  Re- 
gierung glücklich  wäre,  in  freundschaftlichen  Erörterungen  die  schweben- 
den Fragen  zu  lösen.  Den  Gegenstand  derselben  sollten :  die  Räumung 
des  Kirchenstaates,  die  österreichischen  Specialverträge  und  die  Doppel- 
wahl des  Obersten  Couza  zum  Hospodar  der  Donaufiirstenthümer 
bilden.  Oesterreich  sei  bereit,  die  erste  dieser  drei  Fragen  direet  mit 
Frankreich  zu  verhandeln  und  schlage  vor,  die  als  Vorbedingung  er- 
klärten Verwaltungsreformen  im  Kirchenstaate,  dem  heiligen  Stuhle, 
nach  Art  der  Repräsentation  von  1831,  durch  eine  Collectivnote  der 
Grossmächte  anzurathen.  Die  Specialverträge  könnten  wohl  nicht  ab- 
rogirt,  doch  aber  in  der  Anwendung  durch  einen  italienischen  Staaten- 
bund lockerster  Art  und  mit  Ausschluss  Sardinien's  annullirt  werden. 

Doch  die  Sendung  Lord  Cowley's  sollte  nicht  zum  Ziele  fuhren. 

Zwar  wurde  zur  Zeit  seiner  Anwesenheit  in  Wien  die  Sprache 
der  französischen  Regiemngsmäoner  eine  gemässigtere  und  Graf  Wa- 
le wski  versicherte,  dass  die  cursirenden  Gerüchte  beztlglich  der  Rü- 
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ungerechte  Angriffe  nicht  in  Aufregung  gerathen;  es  mache  nicht  das 
ganze  Deutschland  flir  die  Irrthtimer  verantwortlich,  welche  kleinlicher 
Rache  entspringen.  Deutschland  habe  nichts  zu  fUrchten  ftir  seine 
eigene  Unabhängigkeit;  Frankreich  sympathisire  mit  seiner  Nationali- 
tät und  wenn  es  unparteiisch  sei,  werde  es  der  Sache  des  Friedens 
dienen.  Preussen  allein  habe  das  verstanden,  indem  es  sich  mit  Eng- 
land einte,  um  in  Wien  gute  Rathschläge  zu  ertheilen.  Die  Haltung 
des  Cabinetes  von  Berlin  sei  sicher  für  Deutschland  vortheilhafter  als 
die  Wuth  jener,  welche  an  den  Hass  von  1815  appelliren.^ 

Nun  versuclite  das  britische  Cabinet  neuerdings  den  Congress 
anzuregen  und  am  18.  März  frug  der  britische  Gesandte,  Lord  August 
Loftus,  beim  Wiener  Cabinete  an,  ob  Oesterreich  geneigt  wäre,  einen 
Congress  unter  der  Bedingung  zu  beschicken,  dass  der  österreichische 
Gebietsstand  ausserhalb  der  Discussion  bliebe  und  die  einzuleitenden 
Verhandlungen  sich  lediglich  auf  die  Räumung  des  Kirchenstaates,  auf 
daselbst  einzuführende  Reformen  und  endlich  auf  eine  den  Special* 
vertragen  zu  substituirende  Combination  beschränkten. 

Minister  Graf  Buol  telegraphirte  hierauf  am  19.  nach  London, 
dass  Oesterreich  geneigt  wäre  zuzustimmen,  wenn  sich  in  Rom  durch 
die  Repräsentanten  der  fünf  Hauptmächte  ein  Mittelpunkt  der  Verstän- 
digung bilden  würde,  wie  solcher  1831  bestanden,  um  Mittel  und  Wege 
bezüglich  der  Räumungsfrage  imd  der  im  Kirchenstaate  einzufilhrenden 
Reformen  in  Berathung   zu  ziehen. 

Oesterreich  nehme  die  an  Lord  Cowley  gemachte  vertrauliche 
Eröfinung,  eine  innigere  Verbindung  der  mittelitalienischen  Staaten 
unter  sich  betreffend,  nicht  zurück  und  habe  auch  nichts  einzuwenden, 
dass  dieses  Project  im  Congresse  verhandelt  werde,  ja  es  gestehe  sogar 
die  Möglichkeit  zu,  dass  eine  solche,  auf  praktischen  Grundlagen 
durchgeführte  Combination  es  zulässig  mache,  die  österreichischen 
Specialverträge  zu  modificiren.  Oesterreich  mache  jedoch  folgende 
Bedingungen: 

1.  Keine  Territorialänderungen; 

2.  Vorgängige  Abrüstung  Sardinien's  und  die  Verpflichtung  Sei- 
tens dieses  Staates,  die  Temtorialverträge  ebenso  zu  achten,  wie  andere 
Verträge,  die  Piemont  mit  seiuen  Nachbarstaaten  abgeschlossen  habe; 

3.  Aufrechthaltung  der  Satzungen,  die  durch  das  Aachner  Pro- 
tokoll vom  15.  November  1818  festgestellt  worden  seien,  also  Bethei- 
ligung am  Congresse  durch  die  Repräsentanten  aller  Stauten,  über 
welche  daselbst  verhandelt  werde. 

Als  am  21.  März  auch  der  russische  Geschäftsträger  am  Wiener 
Hofe,  mit  dem  Vorschlage  eines  Congrosses  der  fünf  Grossmächte  hervor- 
trat, nahm  das  österreichische  Cabinet  auch  diesen  Vorschlag  an,  jedoch 
wieder  unter  der  bestimmt  ausgesprochenen  Bedingung,  dass  Sardinien 
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früher  entwaffne.  Oesterreich  bezeichnete  als  dringend  nothwendig,  dem 
politischen  Systeme  Sardinien's  in  äusseren  Sachen^  welches  den  gegen- 
wärtigen Zustand  Italien's  verschuldet  habe^  ein  Ende  zu  machen.  Soll- 
ten andere  Fragen  zur  Discussion  gebracht  werden,  so  verlange  Oester- 
reich ihre  voi^ängige  bestimmte  Präcisirung  und  halte  in  Allem,  was 
sich  dann  auf  das  innere  Regime  anderer  Staaten  beziehen  sollte,  das 
Protokoll  von  Aachen  aufrecht. 

Trotzdem  kam  der  Congress  weder  in  der  einen  noch  in  der 
anderen  Form  zu  Stande.  Graf  Cavour  arbeitete  mit  allen  Kräften 
Verhandlungen  entgegen,  von  denen  sein  Land  ausgeschlossen  und 
eine  opfervolle  Politik  von  zehn  Jahren  fruchtlos  bleiben  sollte. 

Der  sardinische  Staatsmann  traf  selbst  am  26.  März  in  Paris  ein, 
mit  dem  festen  Entschlüsse,  den  Congress  entweder  zu  vereiteln  oder  die 
Zulassung  Sardinien's,  als  vollberechtigte  Macht  durchzusetzen,  und 
erreichte  seinen  Zweck. 

Das  russische  Cabinet  betonte  in  einer  officiellen  Erklärung  vom 
^.  März,  dass  die  piemontesische  Frage  nur  einen  Bestandtheil  der 
italienischen  bilde  und  daher  einseitig  nicht  entschieden  werden  könne ; 
dass  Russland  über  die  Gesichtspunkte  nicht  hinlänglich  aufgekläi*t  sei, 
unter  welchen  das  Aachner  Protokoll  angerufen  werde,  endlich,  dass 
man  des  friedlichen  Ausganges  des  Congresses  keineswegs  sicher  sei 
und  deshalb  von  Sardinien  die  Entwaffnung  so  lange  nicht  fordern 
könne,  als  man  ttber  die  Absichten  Oesterreich's  ungewiss  wäre. 

Am  26.  März,  das  ist  24  Stunden  später,  machte  das  Peters- 
burger Cabinet  in  der  eingeschlagenen  Richtung  einen  Schritt  weiter 
und  schloss  sich  der  Anschauung  Frankreich's  an,  welche  die  Annahme 
des  Congressvorschlages  durch  Oesterreich  pure  et  simple  forderte 
und  die  von  demselben  gestellten  Vorbedingungen  als  nicht  obligato- 
risch erklärte. 

Hierauf  antwortete  das  österreichische  Cabinet  den  Höfen  von 
London,  Berlin  und  St.  Petersburg,  wie  folgt: 

Oesterreich  habe,  so  hiess  es  in  dieser  Note,  eine  grosse  Ver- 
söhnlichkeit an  den  Tag  gelegt,  indem  es  ungeachtet  der  Heraus- 
forderung Sardinien's,  amtlich  und  unp.ufgefordert  die  positive  Zusiche- 
rung gegeben,  jene  Macht  so  lange  nicht  anzugreifen,  als  der  öster- 
reichische Gebietsstand  und  jener  der  Alliirten  Oesterreich's  respectirt 
werde.  Sardinien  habe  seinerseits  eine  ähnliche  Zusage  nicht  gemacht. 
Im  Gegentheile,  Sardinien  habe  seine  Rüstungen  im  grössten  Maass- 
stabe betrieben,  alle  durch  die  frühere  Bewegung  compromittirten 
Bandenfhhrer  Italien's  zusammenberufen,  Freicorps  durch  dieselben 
organisiren  und  aus  den  Flüchtlingen  der  Nachbarländer  recrutiren 
lassen.  Um  die  letzteren  auf  piemontesisches  Gebiet  zu  locken,  scheue 
es  vor   keinem   Mittel    zuiück   und    fiirchte    selbst  nicht,    das  Princip 
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miHt&rischer  Disciplin  in  den  Grundfesten  zu  untergraben^  da  es  sogar 
fahnenflüchtigen  Soldaten  der  benachbarten  Staaten  die  JEleihen  seines 
regulären  Heeres  öffne  und  deren  Auslieferung^  in'  schreiender  Ver- 
letzung  der   in  Kraft  bestehenden  Auslieferungs vertrüge  ^ .  verweigere. 

Nun  greife  die  Agitation,  deren  Herd  Piemont  sei,  auch  in  den 
anliegenden  Ländern  um  sich  und  eine  thätige,  aus  Piemont  stammende 
Propaganda  fahre  fort^  in  den  Übrigen  Tbeilen  der  Halbinsel  Proselyten 
zu  machen  und  dort  eine  wirkliche  Gefahr  heraufzubeschwören.  Wie 
solle  verhandelt,  wie  mit  Erfolg  auf  friedliche  Verhandlungen  einge- 
gangen werden,  wenn  Oesterreich  jeden  Augenblick  gewärtig  sein 
müsste,  die  Unterhandlungen  durch  einen  von  Piemont  vorbereiteten 
Aufruhr  oder  Ki*ieg  unterbrachen  zu  sehen?  Dies  seien  die  Gründe, 
welche  Oesterreich  zwingen,  aus  der  vorgängigen  Entwaffnung  Sar- 
dinien's  eine  unerlässliche  Bedingung  zu  machen. 

Dieser  Erklärung  folgten  nun  sofort  zwei  Vorschläge,  um  den 
Congress  doch  zu  ermöglichen.  Kaiser  Napoleon  schlug  im  Einver- 
ständnisse mit  Sardinien,  die  gleichzeitige  Zurückziehung  der  öster- 
reichischen und  Bardischen  Armee,  auf  zehn  Meilen  vom  Ticino,  als 
Ausweg  vor. 

Die  britische  Regierung  hingegen  trug  sich,  basirt  auf  Oester- 
reich's  Friedens  Versicherungen,  an,  Frankreich  einzuladen,  mit  ihr 
gemeinsam  in  Turin  auf  der  un verweilten  Ableistung  zu  bestehen,  da- 
gegen fUr  die  Sicherheit  Sardinien's  eine  CoUectiv-Gturantie  abzugeben. 

Graf  Buol  gab  dieser  letzteren  Combination  natürlich  den  Vorzug. 
,,Der  Schritt^,  so  erwiderte  er  am  31.  März  die  britischen  Propositionen, 
„welchen  im  Verein  mit  Frankreich  zu  thun,  das  britische  Cabinet 
sich  vorgenommen  habe,  stehe  um  so  mehr  im  Einklänge  mit  dem 
allgemeinen  Interesse,  als  es  sonst  moralisch  ganz  unmöglich  wäre, 
unter  Geräusch  der  Waffen  friedliche  Verhandlungen  zu  pflegen.  Das 
österreichische  Cabinet  müsse  den  vollständigen  Erfolg  dieser  ver- 
einigten Bemühungen  um  so  lebhafter  wünschen,  als  Oesterreich  nicht 
in  der  Lage  wäre,  den  Congress  zu  beschicken,  so  lange  Piemont  die 
Entwaffnung  der  Armee  und  die  Entlassung  der  Freischaaren  nicht  in 
AusftLhrung  gebracht  hätte.  Werde  diese  Bedingung  erfüllt  sein,  so 
erkläre  das  kaiserliche  Cabinet  in  der  formellsten  Weise,  dass  es  wäh- 
rend der  Dauer  des  Congresses  und  so  lange  nicht  angreifen  wolle,  als 
Sardinien  das  österreichische  Gebiet  und  das  Territorium  der  Alliirten 
Oesterreich's  respectire.^ 

Doch  sollte  auch  dieser  Vermittlungsversuch  ein  frommer  Wunsch 
bleiben.  Ueber  das  vermittelnde  bntische  Tory- Cabinet  brach  eine 
ELrise  herein,  welche  seine  Existenz  in  Frage  stellte  und  dasselbe  nun 
zu  einer  Wendung  seiner  bisher  Oesterreich  freundlichen  Politik  zu 
Gunsten  Frankreich's  nöthigte. 
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In  der  That  uaterstützte  dasselbe  schon  am  3.  April  den  von 
Kaiser  Napoleon  jüngst  gemachten  Vermittlungsvorschlag  und  erklärte 
selbst  die  Annahme  desselben  als  die  einzige  noch  übrig  bleibende 
Friedens-Chance. 

Das  kaiserliche  Cabinet  war  nun  wohl  überzeugt,  dass  der  Krieg 
unausweichlich  sei.  Daher  erhielten  auch  am  5.  April  das  3.,  5.,  7. 
und  8.  Armeecorps  in  Italien  und  das  2.  in  Wien  den  Befehl,  voll- 
stäudig  zu  mobilisiren. 

Tags  darauf  erliess  Graf  Buol  nachstehende,  an  den  österreichi- 
schen Gesandten  Baron  Koller  gerichtete  Depesche  nach  Berlin: 

„In  Folge  telegraphischen  Auftrages  hat  Freiherr  von  Werther 
wiederholt  bei  mir  bevorwortet,  dass  die  kaiserliche  Regierang  nicht 
darauf  bestehen  möge,  ihren  Eintritt  in  den  beantragten  europäischen 
Congress  von  der  Vorbedingung  der  Entwaffiiung  Piemont's  abhängig 
zu  machen. 

„Aus  seinen  Aeusserungen  konnte  ich  zugleich  schliessen,  dass 
der  von  anderer  Seite  angeregte  Gedanke  eines  gleichzeitigen  Zurück- 
ziehens der  Trappen,  sowohl  Oesterreich's  als  Sardinien's,  bis  zu  einer 
gewissen  Entfernung  von  der  Grenze,  preussischerseits  nicht  sofort  zu- 
rückgewiesen worden  sei. 

„Ich  war  in  dem  Falle,  dem  königlich  preussischen  Herrn  Ge- 
sandten zu  erwidern,  dass  ich  jede  Verwendung  in  dieser  Sichtung 
ablehnen  mfisste,  da  die  erwähnte  Bedingung  auf  einem  wohlerwogenen 
Entschlüsse  Seiner  Majestät  des  Kaisers  beruhe  und  in  demselben 
Sinne  war  ich  auch  gegen  die  Vertreter  der  anderen  Mächte  mich  aus- 
zusprechen veranlasst. 

„Dem  königlichen  Cabinete  von  Berlin  glauben  wir  imsern  ganzen 
Gedanken  über  diesen  Punkt  mit  der  vollsten  Ofienhoit  mittheilen  zu  sollen. 

„Es  hiesse  den  Zweck  unseres  Verlangens,  dass  vor  Allem 
Pientont  seine  Rüstungen  einstelle,  vollkommen  verkennen,  wenn  mau 
davon  ausgehen  wollte,  dass  es  sich  fUr  uns  nicht  um  Anderes,  als 
um  Sicherstellung  gegen  einen  unvermutheten  Angriff  von  Seiten  die- 
ses Staates  handle.  Die  Bedeutung  jener  Bedingung  liegt  vielmehr  fUr 
uns  darin,  dass  wir  uns  giltige  Bürgschaften  fUr  den  Ernst  und  die 
Aufrichtigkeit  der  Friedensabsichten  an  Orten,  die  fiir  Europa's  Ge- 
schicke maassgebender  sind  als  Turin,  verschaffen  wollen  und  müssen, 
ehe  wir  ims  zur  Beschickung  des  in  Aussicht  genommenen  Congresses 
der  Mächte  verstehen. 

„Oesterreich  hat  die  gegenwärtige  Lage  nicht  heraufbeschworen ; 
aber  nachdem  man  es  genöthigt  hat,  zu  seiner  Vertheidigung  zu  rüsten, 
kann  es  denjenigen,  die  hieftlr  die  Verantwortlichkeit  zu  tragen  haben, 
nicht  das  Recht  einräumen,  ihm  auf  unbestimmte  Zeit  eine  Stellung 
bewaffneten  Zuwartens  aufzudrängen. 
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„Es  kann  sich  friedlichen  Berathungen  mit  Mächten,  die  sich 
weigern,  dem  kriegslustigen  Piemont,  zum  Heile  Europa's,  die  Waffen 
aus  der  Hand  zu  nehmen,  nicht  mit  Vertrauen  nähern. 

„Ist,  was  man  die  italienische  Frage  nennt,  ein  Knoten,  den  zu 
durchhauen  Frankreich  das  Schwert  hält,  so  erachten  wir  einen  Con- 
gress  für  unnütz  und  gefkhrlich.  Wir  können  ihn  nur  annehmen,  wenn 
die  Mächte  darüber  einig  sind,  dass  zu  einem  Kriege  der  Grund  nicht 
vorliegt.  Von  den  Punkten,  über  welche  der  Congress  berathen  soll, 
erhebt  sich  keiner  an  sich,  zu  den  Verhältnissen  einer  Kriegsfrage. 
Warum  also,  wenn  das  Programm  des  Congresses  überall  aufrichtig 
angenommen  ist,  nicht  damit  beginnen,  die  Entwaffnung  Piemont's  zu 
fordern,  dessen  Armee  nichts  anderes  ist,  als  die  Vorhut  eines  mäch- 
tigeren Angriffes  auf  Oesterreich?  Bedarf  etwa  Frankreich  wegen  einer 
blossen  Verstimmung  einer  solchen  Vorhut?  Wenn  es  die  überein- 
stimmende Absicht  der  Mächte  ist,  unter  Achtung  aller  Rechte  den 
Frieden  der  Welt  zu  sichern,  so  kann  aus  den  wohlmeinenden  Be- 
rathungen des  Congresses  Nützliches  hervorgehen.  Dafilr  aber,  dass 
diese  Absicht  wirklich  allgemein  bestehe,  bedürfen  wir  der  Sicherheit 
und  es  ist  Frankreich,  welches  durch  seine  Verwendung  in  Turin,  um 
die  Entwaffnung  zu  erhalten,  uns  die  Garantien  seiner  Friedensliebe 
geben  muss. 

„In  dem  Verhältnisse  zwischen  uns  und  Sardinien  die  Gefahr 
der  Lage  erblicken  zu  wollen,  heisst  sich  absichtlich  verblenden;  uns 
und  Sardinien  auf  eine  Linie  stellen  wollen,  heisst  selbst  die  Regeln 
des  politischen  Anstandes  schlechthin  aus  den  Augen  setzen. 

„Piemont  hat  augenscheinlich  nur  gegen  Oesterreich  gerüstet  5 
Oesterreich  hat  als  Grossmacht  einen  andern  Beruf  als  eine  Macht 
dritten  Ranges;  es  hat  andere  Interessen  zu  wahren.  Unsere  Bewaffnung 
ist  nur  nebenbei  auf  einen  Ueberfall  von  Seiten  Sardinien's  berechnet, 
hat  aber  grössere  Ursachen  und  grössere  Zwecke.  Piemont  kann  nicht 
fllr  die  Ordnung  in  Italien  einstehen,  bewaffnet  nicht  einmal  dafür  ein- 
stehen, dass  es  nicht  losbrechen  muss.  Wenn  Oesterreich  verspricht, 
Piemont  nicht  anzugreifen,  so  hat  Piemont  nichts  mehr  zu  fürchten, 
es  kann  seine  Freiwilligen  entlassen  und  seine  Armee  auf  den  Frie- 
densfuss  setzen. 

„In  Turin  also  muss  man  begieifen,  dass  die  europäischen  Mächte 
Frieden  und  nicht  Krieg  beschlossen  haben;  dort  muss  man  ent- 
waffnen, ehe  ein  Congress  möglich  wird.  Und  von  der  Lösung  dieser 
ersten  Frage  wird  das  Urtheil  darüber  abhäno^en,  ob  es  zcitgemäss 
sein  werde,  die  übrigen  auch  noch  zur  Discussion  zu  bringen. 

„Stellt  Frankreich  seine  Rüstungen  in  Abrede,  so  mögen  die 
Mächte,  so  mag  Europa  die  Aufrichtigkeit  der  Intentionen  seines 
Herrschers  darnach  bemessen.    Wir  aber  können  nicht  in  einen  Con- 


17 

gresB  mit  der  Aussicht  eintreteo,  dass  Frankreich^  vollkommen  gerttstet, 
am  beliebigen  Tage  einen  Kriegsfall  aufsteUt  und  uns  den  Fehdehand- 
schuh hinwirft. 

„Ich  ersuche  Ew.;  den  gegenwärtigen  Erlass  dem  Freiherm  von 
Scbleinitz  vorzulesen.  Der  Hof  von  Berlin^  wir  hoffen  es  zuversicht- 
lich ^  wird  sich  in  seiner  Weisheit  überzeugen,  nicht  nur,  dass  unsere 
Betrachtungen  wahr  sind,  sondern  auch,  dass  sie  das  Handeln  der 
Mächte,  die  fUr  den  Frieden  wirken,  leiten  müssen,  wenn  deren  Be- 
mühungen auf  der  ernsten  Aufgabe  bleiben,  wenn  sie  nicht  schon  an  der 
ersten  und  nothwendigsten  Vorbedingung  des  Erfolges  scheitern  sollen.*' 

Am  7.  April  erklärte  Graf  Buol  dem  britischen  Gesandten: 

1.  Die  Entwaf&mng  Sardinien's  und  die  Entlassung  der  Frei- 
schaaren  sei  jetzt  wie  früher  die  vorgängige  Bedingung,  von  welcher 
die  Beschickung  des  Congresses  durch  Oesterreich  abhängig  bleibe. 

2.  In  diesem  Falle  wolle  Oesterreich  die  formelle  Verpflichtung 
übernehmen,  Sardinien  nicht  anzugreifen  und  sich  des  Ehesten  über 
die  allgemeine  Entwaffnung  der  Grossmächte  verständigen. 

Diese  Verständigung  über  die  allgemeine  Entwaffnung  solle  die 
erste  Frage  im  Congi*e8se  und  ihre  Lösung  durch  denselben  die 
Vorbedingung  für  die  Berathung  aller  übrigen  Fragen  bilden.  Ja 
Oesterreich  würde  vorziehen,  wenn  diese  allgemeine  Abrüstung  der 
Grossmächte  dem  Congresse  voranginge. 

Als  eine  letzte  Modalität  würde  sich  Oesterreich  verpflichten, 
seine  eigenen  Rüstungen  augenblicklich  einzustellen,  Sardinien  nicht 
anzugreifen  und  ebenso  dem  letzteren  keinerlei  Bedingungen  zu  stellen, 
wenn  England  dem  österreichischen  Cabinetc  die  formelle  Garantie 
gegen  jeden  Angriff  von  Seite  Frankreich's  anbieten  würde.  Durch 
eine  solche  Garantie  sichergestellt,  sei  Oesterreich  sogar  bereit,  un- 
mittelbar in  den  Congress  einzutreten. 

Einen  Congress  des  Friedens  begehre  Oesterreich,  doch  keines- 
wegs einen  Congress,  aus  welchem  der  Krieg  in  dem  Augenblicke 
hervorgehen  würde,  in  welchem  es  Frankreich  am  gelegensten  schiene. 

Auf  die  Wiener  Depesche  vom  6.  April  erwiderte  das  preussische 
Cabinet,  dass  es  den  Standpunkt  derselben  nicht  zu  dem  seinigen 
machen  könne. 

„Preussen**,  so  lautete  die  Antwort,  ^könne  den  Vortheil  der  Ent- 
waffnung Piemont's  nicht  fassen.  Wenn  auch  Frankreich  von  diesem  eine 
solche  Concession  erhielte,  mit  den  eigenen  Rüstungen  dagegen  fortführe, 
so  fände  Oesterreich  in  der  Entwaffnung  keineswegs  die  Friedensbürg^ 
Schaft.  Durch  seinen  Ausschluss  vom  Congresse  hab©  Sardinien  eine  wohl- 
verdiente Demüthigung  erhalten,  aber  die  Entwaffnung  schliesse  eine  noch 
viel  bedeutendere  ein.  Durch  Zustimmung  zu  der  ersteren  habe  der  Kaiser 
Napoleon  einen  deutlichen  Beweis  seiner  Friedfertigkeit  gegeben  und 
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68  sei  darum  begreiflich,  dass  er  AnBtand  nehme,  auf  eine  zweite  noch 
augenfälligere  Demtithigung  Piemont's  zu  dringen.  Im  Congresse  mtisste 
sich  Frankreich  jedenfalls  über  die  sogenannte  italienische  Frage  klar 
aussprechen.  Verriethen  sich  nationale  Tendenzen,  so  würde  das  Ca- 
binet  von  St.  Petersburg  darin  Grund  zu  einer  Wendung  seiner  Politik 
finden^  denn  was  von  Frankreich  heute  als  italienische  Frage  versucht 
wird,  könnte  später  zu  einer  polnischen  führen.  Die  Absicht  des  Kaisers 
Napoleon  sei,  am  Congresse  sich  mit  geringfügigen  Zugeständnissen 
zu  begnügen.  Diese  Mässigung  würde  er  jedoch  zur  Kräftigung  seiner 
Lage  mit  Geräusch  geltend  machen,  wenn  der  Congress  an  einer  un- 
möglichen Beding^g  Oesterreich's  scheitern  sollte. 

Den  als  unabänderlich  feststehenden  Entschluss  Oesterreich's,  auf 
der  Entwafihung  Sardinien's  zu  beharren,  müsse  das  Berliner  Cabinet 
beklagen  und  könnte  denselben  überhaupt  nur  dann  begreiflich  finden, 
wenn  Oesterreich  die  Absicht  hätte,  Sardinien  sofort  den  Krieg  zu  er- 
klären. Billig  müsste  man  sich  jedoch  unter  solchen  Umständen  noch 
fragen,  ob  es  denn  wirklich  kein  zum  Ersatz  der  Entwaffixung  Sar- 
dinien's  geeignetes  Aequivalent  gäbe.  Die  Ansicht  des  Prinz-Regenten 
über  diese  Frage,  bei  welcher  er  übrigens  den  Grundsatz  der  Gegen- 
seitigkeit im  Auge  hätte,  lasse  sich  in  die  Worte  fassen: 

„Oesterreich  sei  viel  zu  mächtig,  um  auf  die  Entwaffnung  Sar- 
dinien's  dringen  zu  müssen,  und  könne  der  Grossmacht  Oesterreich 
die  Entwaffixung  nicht  zugemuthet  werden,  so  sei  es  schwer  möglich, 
dieselbe  von  Sardinien  zu  verlangen." 

Die  britische  Regierung  erklärte  am  9.  April  dem  österreichischen 
Gesandten,  dass  sie  nach  reiflicher  Ueberlegung  es  fUr  unmöglich  er- 
achte, die  von  Oesterreich  verlangte  Garantie  gegen  den  Angriff  Frank- 
reich's  zu  geben,  dass  sie  aber  hoffe,  das  österreichische  Cabinet  werde 
es  in  seinem  Interesse  erblicken,  dem  Principe  der  allgemeinen  Ent- 
waffixung in  dem  Sinne  beizustimmen,  wie  es  vom  britischen  Cabinete 
verstanden  werde,  nämlich  mit  dem  Aufgeben  der  besonderen  Ent- 
wa&ung  Sardinien'a. 

Diese  am  selben  Tage  telegraphisch  zur  Kenntniss  des  kaiser- 
lichen Cabinetes  in  Wien  gebrachte  Entscheidung  des  britischen  Mi- 
nisterrathes  und  die  gleichzeitige  Mittheilung,  dass  das  Cabinet  von 
St  James  die  Entwaflhungs- Forderung  in  Turin  noch  überhaupt  gar 
nicht  gestellt  habe,  weil  von  Frankreich  der  Anschluss  zu  einem  sol- 
chen Schritte  verweigert  worden  sei,  bestimmten  die  kaiserliche  Regie- 
rung, die  Frage  über  Krieg  und  Frieden  nun  selbst  und  allsogleich 
zur  Entscheidung  zu  bringen,  indem  sie  eine  Sommation  zur  Entwaff- 
nung an  den  Turiner  Hof  zu  stellen  beschloss. 

Gleichzeitig  erhielt  das  2.  Armeecorps  Befehl,  von  Wien  nach 
Italien  abzugehen. 


19 

Zu  einem  persönlichen  Ideenaustausche  mit  dem  Prinz-Begenten 
bezüglich  der  ganzen  Lage  begab  sich  der  Erzherzog  Albrecht  am 
11.  April  nach  Berlin. 

Während  die  Rüstungen  auf  allen  Seiten  ihren  Fortgang  nahmen^ 
begann  nun  überhaupt  ein  merkwürdiges  diplomatisches  Spiel. 

Am  10.  April  brachte  der  „Moniteur"  einen  Artikel  folgenden 
Inhaltes : 

„Das  Vertrauen  Frankreich's  zu  dem  gesunden  und  aufgeklärten 
Theile  des . deutschen  Volkes  sei  nicht  getäuscht  worden;  die  in  der 
Presse  und  in  den  Kammern  mehrerer  deutscher  Staaten  provocirte 
Aufregung  lege  sich  allmählig;  statt  sich  zu  verbreiten.  Frankreich 
bestätige  dies  mit  Freuden.  Die  Haltung  der  französischen  Regierung 
in  der  italienischen  Frage ,  weit  davon  entfernt,  den  deutschen  Geist 
zu  Misstrauen  zu  berechtigen,  müsse  demselben  im  Gegentheile  die 
grösste  Sicherheit  einflössen.  Frankreich  könne  in  Deutschland  nicht 
das  angreifen,  was  es  in  Italien  schützen  möchte.  Seine  Politik,  welche 
alle  Eroberungsgelüste  desavouirt,  verfolge  die  nur  vom  VölkeiTechte 
verlangten  Befriedigungen  und  Garantien,  das  Glück  der  Völker  und 
das  Interesse  Europa's.  Seit  zehn  Jahren  habe  die  Regierung  des 
Kaisers  ihren  Einfluss  angewendet,  entstandene  Schwierigkeiten  vom 
Standpunkte  der  Gerechtigkeit  zu  regeln.  In  Spanien  habe  sie  bestän- 
dig den  Thron  der  constitutionellen  Königin  geschützt;  in  der  Schweiz 
habe  ihre  officiöse  Vermittlung  beigetragen,  die  Neuenburger  Angele- 
genheit zu  ordnen,  die  Verwickelungen  mit  Preussen  hätte  herbeiftlhren 
können;  in  Neapel  habe  sie  im  Einverständnisse  mit  England  zu  Re- 
formen gerathen,  welche  die  Regierung  befestigt  hätten;  in  Deutsch- 
land habe  sie  in  der  delicateu  Frage  der  Herzogthümer,  trotz  ihrer 
Sympathie  dir  Dänemark,  die  gerechte  Empfindlichkeit  des  deutschen 
Patriotismus  für  Provinzen  begriffen,  welche  durch  so  viele  Bande  dem 
germanischen  Körper  angehören  und  sie  habe  in  Kopenhagen  nur  ver- 
söhnende Rathschläge  ertheilt  u.  s.  w.  Die  Politik  Frankreich's  könne 
nicht  zwei  Gewichte  und  zwei  Maasse  haben;  sie  wäge  mit  derselben 
Billigkeit  die  Interessen  aller  Völker.  Das,  was  sie  in  lalien  respectiren 
machen  will,  wird  sie  selbst  in  Deutschland  respectiren.  Frankreich 
würde  z.  B.  nicht  durch  ein  nationales  Deutschland  bedroht  sein,  welches 
seine  Bundesoi^anisation  mit  den  Einheitstendenzen  in  Einklang  brin- 
gen wollte,  deren  Princip  schon  in  der  grossen  Handelseinigung,  dem 
Zollvereine,  aufgestellt  ist  u.  s.  w." 

Von  Seite  des  Petersburger  Cabinetes  erfolgte  am  10.  April  der 
Vorschlag  zu  einem  Congresse  zu  Vieren  mit  Ausschluss  Oestenreich's, 
den  jedoch  England  und  Preussen  ablehnten. 

Unmittelbar  darauf  trat  Kaiser  Napoleon  mit  einer  neuen  Con- 
cession  auf,  indem  er  seine  Zustimmung  zu  dem  Principe  der  allge- 
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meinen  Entwaffnung  ertheilte,   deren  Verwirklichung,  Piemont  einge- 
schlossen; die  erste  Sorge  des  Congresses  bilden  sollte. 

Dabei  segelte  aber  eine  französische  Schiffsdivision  zur  Abholung 
von  Trappen  nach  Algier  und  die  Division  des  Contre-Admirals  Je  h  enne 
in  Brest  erhielt  Befehl,  nach  dem  Mittelmeere  auszulaufen.  An  dem- 
selben Tage  Hess  Kaiser  Napoleon  den  Präsidenten  der  Eisenbahn- 
gesellschaft „Victor  Emanuel'*  (Verbindungsbahn  zwischen  Frankreich 
und  Piemont)  zu  sich  bescheiden  und  gab  ihm  persönlich  den  Auftrag, 
das  Materiale  flir  den  Eisenbahntransport  von  50.000  bis  60.000  Mann 
nach  Piemont  in  der  möglichst  kürzesten  Zeit  bereitzuhalten. 

Zelte  wurden  angeschafft,  der  Ankauf  von  Schlachtvieh  ausge- 
schrieben und  Contracte  für  Lieferung  von  Beschuhung  und  Kleidung 
fUr  eine  auf  Kriegsfuss  gesetzte  Armee  in  Paris  abgeschlossen.  Gerüchte 
von  bedeutenden  Truppenconcentrinmgen  bei  Lyon  circulirten  im 
Publicum.  Die  aus  Algier  angekommene  und  auf  Kriegsfuss  gesetzte 
Division  Kenaud  lagerte  bei  Satonay,  wo,  einschliesslich  der  Gar- 
nison von  Lyon,  in  der  Umgebung  dieser  Stadt  vier  Armee-Divisionen 
oder  40.000  Mann  vereinigt  standen.  Eine  fünfte  Division  sollte  näch- 
stens aus  dem  Norden  Frankreich's  unter  Commando  des  in  Besanyon 
commandirenden  Generals  Bourbaki  ebenfalls  bei  Lyon  eintreffen. 
Die  Orte  Culoz  und  Belley  an  der  savoyischcn  Grenze  wurden  als  die 
Vereinigungspunkte  eines  Observation scorps  bezeichnet. 

Im  Bahnhofe  von  Meximieux  war  auf  allen  Wägen  die  Aufschrift 
„Culoz '^  zu  lesen.  Die  Trains  waren  mit  Fourage  beladen,  andere 
Bahnzüge  brachten  eine  Masse  von  Pferdetransportwaggons.  Einzelne 
Truppen-Abtheilungen  sah  man  auf  dem  Wege  von  St.  Kambert  am 
Marsche  gegen  Culoz,  andere  im  Marsche  gegen  Torien.  Die  Genfer 
Eisenbahndirection  erhielt  die  ofHcielle  Mittheilung,  dass  an  der  Grenze 
von  Savoyen  25.000  Mann  zusammengezogen  würden. 

In  Culoz  selbst  traten  die  untrüglichsten  Anzeichen  einer  bevor- 
stehenden Massenconcentriruug  des  Heeres  hervor.  Alle  Magazine 
des  Bahnhofes  waren  von  den  Verpflegsbeamten  in  Beschlag  genommen 
und  mit  Vorräthen  angeRlUt.  Beihen  von  Waggons  mit  Verpflegsartikeln 
standen  aufgefahren,  fast  täglich  kamen  Brettertransporte  an,  zur  Zim* 
merung  von  Nothmagazinen.  Das  kleine  und  arme  Dorf  Culoz  war  von 
Verpflegsbeamten  förmlich  überschwoinmt.  Das  benachbarte  Schloss  des 
Grrafen  Laflechere  wurde  von  der  ßequartieiHings-Commission  zum 
Sitze  eines  Hauptquartiers  auserkoren. 

Am  16.  April  machte  Kaiser  Napoleon  den  Vorschlag:  „Frank- 
reich verpflichtet  sich,  Piemont  in  ofHcieller  Weise  einzuladen ^  dem 
Principe  der  Abrüstung  vor  dem  Zusammentritte  des  Congresses  seine 
Zustimmung  zu  geben.    Die  Verwirklichung  dieser  Aufforderung  sollte 
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nnter  der  Bedingung  die  erste  Arbeit   der   Vereinigung  bilden,    dass 
alle  Staaten  Italien's  an  dem  Congresse  Antheil  nehmen.^ 

f  Russland  untersttltzte  denselben  sofort  und  das  britische  Cabinet 
präcisirte  ihn  folgendermassen:  „Effective  gleichzeitige  Entwaffnung  der 
drei  Mächte  vor  dem  Congresse.  Sechs  Stabsofficiere  werden  sich  von 
der  AusAihrung  überzeugen.  Vom  Congresssitze  aus  wird,  nach  dem 
Vorgange  des  Congresses  von  Laibach,  an  die  italienischen  Staaten, 
Sardinien  inbegrifFen,  die  Einladung  zur  Beschickung  des  Congresses 
durch  Bevollmächtigte  gemacht  werden.*'  Dieser  britische  Vorschlag 
gelangte  nach  Paris  am  18.  April. 

Graf  Cavour  gab  am  19.  April  dort  die  Erklärung  ab,  dass 
Sardinien  in  Anbetracht  der  Zeitumstände  dem  Vorschlage  der  Entwaff- 
nung sich  ohne  alle  Bedingung  unterwerfe,  der  König  jedoch  die  Con- 
sequenzen  davon  nicht  auf  sich  nehmen  könne. 

Doch  diese  allseitige  plötzliche  Nachgiebigkeit  erfolgte  zu  spät, 
dürfte  überhaupt  nur  auf  den,  namentlich  iilr  Frankreich  nothwendigen 
Gewinn  von  Zeit,  ftlr  seine  noch  sehr  unvollkommenen  Kriegsrüstungen 
berechnet  gewesen  und  endlich  dem  österreichischen  Cabinete  auch 
nicht  rechtzeitig  mitgetheilt  worden  sein.. 

Gewiss  ist  nur,  dass  der  Entschluss  der  österreichischen  Regie- 
rung, eine  Sonnuation  nach  Turin  zu  senden,  alle  weiteren  Verhand- 
lungen zu  fiichte  machte  und  auch  den  Verhandlungen  in  Berlin  nicht 
förderlieh  war. 

Erzherzog  Albrecht  war  am  12.  April  Morgens  in  Berlin  an- 
gekonunen  und  hatte  seine  Mission  sofort  zum  Gegenstande  der  Ver- 
handlung mit  dem  Prinz-Regenten  gemacht. 

Am  19.  April  theilte  der  preussische  Minister  Baron  Schleinitz 
dem  österreichischen  Gesandten  Baron  Koller  mit,  dass  in  Folge  dieser 
Besprechungen  eine,  die  verschiedenen  Punkte  präcisirende,  telegra- 
phische Depesche  an  den  preussischen  Gesandten,  Freiherm  von  Wer- 
ther, nach  Wien  abgegangen  sei,  deren  Inhalt  sich  in  Folgendem 
zusanmienfassen  lasse:  „dass  fiir  den  Fall,  als  Piemont  von  Frank- 
reich gegen  Oesterreich  unterstützt  würde,  der  Artikel  47  am  Bunde 
zur  Sprache  gebracht  werden  wird,  dass  ferners  die  Verletzung  des 
Bundesgebietes,  der  Neutralität  Belgien's  oder  der  Schweiz,  mit  Inbe- 
griff des  neutralisirten  Theiles  von  Savoyen,  für  Preussen  einen  casus 
belli  constituire,  den  es  mit  ganzer  Macht  ausfechten  würde.  Als 
Bedingung  aber  werde  in  dieser  Depesche  aufgestellt,  dass  Oester- 
reich alle  Mittel,  die  zur  Erhaltung  des  Friedens  fahren  können,  er- 
schöpft haben  solle ,  worunter  namentlich  die  Annahme  des  Congresses 
auf  der  von  den  Mächten  vereinbarten  Basis  zu  begreifen  sei. 

Der  preussische  Bundestagsgesandte,  von  Usedom,  wurde  nach 
Berlin  berufen  und  erhielt  den  Auftrag,   in  der  nächsten  Bundestags- 
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Sitzung;  d.  i.  am  23.  April,  den  Antrag  auf  die  Kriegsbereitschaft 
der  Bundescontingente  zu  stellen,  während  die  königliche  Regierang 
selbst  die  Kriegsbereitschaft  des  VIII.  oberrheinischen,  VU.  westphä- 
lischen  und  IV.  sächsischen  Armeecorps  anbefahl.  Die  „Preussische 
Zeitung^  knüpfte  hieran  in  einem  ofHciösen  Artikel  die  Erklärung, 
dass  diese  Maassregeln  bereits  seit  acht  Tagen  beschlossen  und  nur  der 
neuen  Vermittlungsvorschläge  wegen  verschoben  worden  wären,  dass 
aber  Preussen,  trotz  dieses  militärischen  Aufgebotes,  seine  Stellung  als 
vermittelnde  Macht  festzuhalten  beabsichtige. 

Am  20.  April  Nachmittags  verliess  der  Erzherzog  die  preussische 
Hauptstadt;  doch  bald  nach  seiner  Abreise  traf  daselbst  ein  Telegranmi 
des  preussischen  Gesandten  in  Wien  ein ,  dass  das  österreichische  Ulti- 
matum nach  Turin  bereits  abgesendet  sei. 

Dieses  wurde  in  der  That  am  19.  April  an  Feldzeugmeister  Graf 
Gyulai  nach  Mailand  expedirt,  dort,  da  das  britische  Cabinet  neuer- 
dings zu  vermitteln  suchte,  zurückgehalten,  endlich  aber  am  23.  April 
5%  Uhr  Abends  durch  Statthaltereirath  Baron  Kellersperg  in  Turin 
übergeben. 

Das  österreichische  Ultimatum,  datirt  vom  19.  April,  lautete: 

„Die  kaiserliche  Regierung  hat  sich,  wie  Euer  ExceUenz  wissen, 
beeilt,  dem  Vorschlage  des  St.  Petersburger  Cabinetes,  wegen  Zusam- 
mentreten eines  Congresses  der  ftlnf  Ghrossmächte  beizutreten,  um  die 
in  Italien  obschwebenden  Verwickelungen  auszugleichen. 

„Von  der  Unmöglichkeit  jedoch  überzeugt,  angesichts  des  Waffen- 
lärmes  und  der  in  einem  Nachbarlande  betriebenen  Kriegsvorbereitungen 
mit  Aussicht  auf  Erfolg  friedliche  Berathungen  zu  beginnen,  haben 
wir  die  Herabsetzung  der  sardinischen  Armee  auf  den  Friedensfuss 
und  die  Verabschiedung  der  Freicorps  oder  italienischen  Freiwilligen 
noch  vor  dem  Zusammentritte  des  Congresses  zur  Bedingung  gemacht. 

„Die  Regierung  Ihrer  britischen  Majestät  fand  diese  Forderung 
so  billig  und  den  Bedürfnissen  der  Lage  entsprechend,  da  sie  dieselbe 
ohne  Bedenken  sich  aneignete  und  zugleich  erklärte,  dass  sie  im  Verein 
mit  Frankreich  auf  Sardinien's  Entwafihung  dringen,  diesem  dagegen 
eine  CoUectivbürgschaft  gegen  jeden  Angriff  von  unserer  Seite  bieten 
werde.  Es  versteht  sich  von  selbst,  dass  wir  diese  Btlrgschaf);  geachtet 
haben  würden. 

„Das  Turiner  Cabinet  scheint  sich  entschieden  geweigert  zu  haben, 
der  Einladung  zur  Herabsetzung  seiner  Armee  auf  den  Friedensfuss 
und  der  Annahme  der  demselben  angebotenen  CoUeotivgarantie  seine 
Zustimmung  zu  ertheilen. 

„Wir  beklagen  diese  Weigerung  tief.  Hätte  die  sardinische  Re- 
gierung sich  zu  dem  Beweise  friedlicher  Gesinnung,  den  man  von  ihr 
verlangte,  verstanden,    so  würden  wir  darin  ein  erstes  Zeichen  ihres 
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gaten  Willens  erkannt  haben,  auch  ihrerseits  zu  einer  besseren  Ge- 
staltung der,  unglücklicher  Weise  seit  einigen  Jahren,  so  gespannten 
Verhftltnisse  zwischen  den  beiden  Lfindem  beizutragen.  In  diesem 
Falle  hätten  wir  durch  Verlegung  der  im  lombardo-venetianischen 
Königreiche  au%eBtellten  kaiserlichen  Truppen  auch  unsererseits  den 
Beweis  liefern  können,  dass  sie  dort  nicht  zu  einem  Angriffe  auf  Sar- 
dinien yersammelt  sind. 

^Da  unsere  Hofinung  bisher  nicht  erftült  ist,  hat  der  Kaiser, 
mein  hoher  Herr,  mir  aufzutragen  geruht,  dasB  ich  direct  einen  letzten 
Versuch  mache,  die  Regierung  Seiner  Sardinischen  Majestät  von  dem 
Entschlüsse  zurückzubringen,  den  sie  gefasst  zu  haben  scheint 

„Das  ist,  Herr  Qraf,  der  Zweck  dieses  Schreibens. 

„Ich  habe  die  Ehre,  Euer  Excellenz  zu  bitten,  Sie  möchten  dessen 
Inhalt  in  die  ernsteste  Erwägung  ziehen  und  mich  dann  wissen  lassen, 
ob  die  königliche  Regierung  gesonnen  ist,  ohne  Verzug  die  Armee  auf 
den  Friedensfuss  zu  setzen  und  die  italienischen  Freiwilligen  zu  ent- 
lassen oder  nicht. 

„Der  Ueberbringer  des  Schreibens,  welchem  Sie,  Herr  Gbraf,  Ihre 
Antwort  gtttigst  übermitteln  wollen,  hat  den  Befehl,  sich  zu  diesem 
Behufe  drei  Tage  lang  zu  Ihrer  Verfitgung  zu  halten. 

„Sollte  er  nach  Ablauf  dieser  Frist  entweder  gor  keine  oder  eine 
nicht  vollständig  befinedigende  Antwort  erhalten,  würde  die  Verant- 
wortlichkeit für  die  schweren  Folgen  dieser  Weigerung  durchaus  auf 
die  Regierung  Seiner  Sardinischen  Majestät  fallen. 

„Nachdem  der  Kaiser  vergebens  alle  friedlichen  Wege  erschöpft, 
um  seinen  Völkern  die  Bürgschaft  des  Friedens  zu  verschaffen,  welche 
er  das  Recht  hat  dringend  zu  fordern,  muss  Seine  Majestät  dann  zu 
Ihrem  grossen  Bedauern  zu  den  Waffen  greifen,   um  sie  zu  erlangen. 

„In  der  Hoffiiung,  dass  die  Antwort,  um  welche  ich  Euer  Excel- 
lenz  bitte,  unser^i  Wünschen  filr  Aufrechthaltung  des  Friedens  ent- 
sprechen wird,  ergreife  ich  die  Gelegenheit  etc.  etc.*^      Graf  Buol. 

Graf  Cavour  hielt,  um  den  französischen  Truppen  die  nöthige 
Zeit  zum  Anmärsche  zu  geben,  mit  der  Antwort  bis  zur  äussersten 
Grenze  des  far  dieselbe  mit  3  Tagen  festgestellten  Termines  zurück; 
am  26.  April  5Vb  U^i*  Abends  übergab  er  dem  Baron  Kellersperg 
folgenden  Bescheid: 

„Herr  Graf!  Der  Baron  von  Kellersperg  hat  mir  am  23.  d.  M. 
um  5Va  Uhr  Nachmittag  das  Schreiben  überreicht,  mit  welchem  Euer 
Excellenz  mich  am  19.  d.  M.  beehrt  haben,  um  mich  im  Namen  der 
kaiserlichen  Regierung  wissen  zu  lassen,  dass  ich  mit  Ja  oder  Nein 
die  an  uns  gerichtete  Aufforderung,  die  Armee  auf  den  Friedensfuss 
zu  setzen  und  die  aus  italienischen  Freiwilligen  gebildeten  Corps  zu 
verabschieden,  beantworten  möge;   es  wurde  noch  hinzugeftlgt,   dass, 
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wenn  Euer  Excellenz  binnen  drei  Tagen  keine  Antwort  erhielten  oder 
falls  die  Antwort  nicht  völlig  befriedigend  wäre,  Seine  Majestät  der 
Kaiser  von  Oesterreich  entschlossen  sei;  zu  den  Waffen  zu  greifen, 
um  uns  mit  Gewalt  zu  den  Massre^cln  zu  zwingen,  die  den  Gegen- 
stand der  Mittheilung  ausmachen. 

„Die  Frage  der  Entwaffnung  Sardinien'»,  welche  den  Hauptinhalt 
des  von  Euer  Excellenz  an  mich  gerichteten  Begehrens  ausmacht,  ist 
zwischen  den  Grossmächten  und  der  Regierung  Seiner  Majestät  Gegen- 
stand zahlreicher  Unterhandlungen  gewesen.  Diese  Unterhandlungen 
haben  zu  einem  von  England  formulirten Vorschlage  geführt,  dem  Frank- 
reich, Russland  und  Preussen  ihre  Zustimmung  gaben. 

„Sardinien  hat  den  Vorschlag  ohne  Rückhalt  und  Hintergedanken 
angenommen.  Da  Euer  Excellenz  sowohl  den  Vorschlag  England's  als 
auch  die  Antwort  Sardinien's  kennen,  so  habe  ich  nichts  mehr  hinzu- 
zufügen, um  Sie  von  -den  Absichten  der  Regierung  des  Königs  bezüg- 
lich der  Schwierigkeiten,  die  sich  der  Zusammentretung  des  Congresses 
'entgegenstellen,  in  Kenntniss  zu  setzen. 

„Das  Verhalten  Sardinien's  bei  diesem  Anlasse  ist  von  Europa 
gewürdigt  worden.  Wie  immer  auch  die,  aus  diesem  Verhalten  hervor- 
gehenden Consequenzen  beschaffen  sein  mögen,  so  ist  der  König,  mein 
erlauchter  Herr,  überzeugt,  dass  die  Verantwortlichkeit  auf  Diejenigen 
zurückfallen  wird,  die  zuerst  gerüstet  und  die  von  einer  Grossmacht 
formulirten  und  von  den  anderen  Grossmächten  als  gerecht  und  billig 
anerkannten  Vorschläge  abgelehnt  haben  und  jetzt  eine  drohende  Auf- 
forderung an  deren  Stelle  setzen. 

„Ich  ergreife  diese  Gelegenheit,  etc.  etc.^  Graf  Cavour. 

Am  22.  April  hatte  Russland  durch  seinen  Gesandten  am  Wiener 
Hofe  gegen  das  österreichische  Ultimatum  Protest  erhoben,  am  23. 
folgte  demselben  England  und  Preussen  nach.  Das  britische  Cabinet 
versuchte  noch  im  letzten  Augenblicke  eine  Vermittlung,  die  jedoch 
ohne  Wirkimg  blieb. 

Es  befanden  sich  in  diesem  Augenblicke,  abgesehen  von  den  aller- 
dings bedeutenden  Besatzungstruppen,  nur  5  österreichische  Armeecorps 
(5.,  7.,  8.,  2.  und  3.)  in  Italien,  zu  Operationen  in  Piemont  bereit. 
Das  9.  Armeecorps  erhielt  erst  am  24.,  an  welchem  Tage  auch  erst 
die  übrigen  Heerestheile  auf  Kriegsftiss  gesetzt  wurden,  Befehl  nach 
Italien  abzugehen. 

Hingegen  betraten  die  ersten  französischen  Colonnen  bereits  am 
25.  April  Mittags  bei  Culoz  den  savoyschen  Boden  und  die  neutralisirten 
Gebiete  des  Genevois.  Seitdem  beförderte  die  Eisenbahn  Victor  Emanuel 
täglich  sechs  Militärzüge.  Auf  der  anderen  Seite  landeten  am  26.  April 
Morgens  französische  Tirailleurs  indig&nes  im  Hafen  von  Genua  und 
wenige  Minuten  nach  Abreise  des  Baron  Kellersperg  langten  mit 
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dem  Abendzuge  die  ersten  französischen  Colonnenspitzen  in  der  Haupt- 
stadt Sardinien's  an. 

Am  26.  April  verlangte  die  französische  Regierung  von  dem  ge- 
setzgebenden Körper  die  Erhöhung  des  Recrutencontingents  für  das 
laufende  Jahr  von  100.000  auf  140.000  Mann  und  die  Bewilligung  eines 
Kriegsanlehens  von  500  Millionen  Francs. 

Während  in  Paris  an  die  Kammern  diese  Vorlagen  gemacht 
wurden  y  fertigte  man  im  auswärtigen  Amte  an  den  Geschäftsträger 
Frankreich's  in  Wien  folgendes  Telegramm  aus:  „Verständigen  Sie 
ohne  Verzug  den  Grafen  Buol,  dass  für  den  Fall^  als  die  Oester- 
reicher  den  Tessin  passiren,  wir  diese  Invasion  als  eine  Kriegserklärung 
gegen  uns  betrachten.^' 

Vielleicht  wäre  der  Ausbruch  des  Krieges  noch  hinzuhalten  ge- 
weseu;  wenn  Frankreich  sich  nicht  so  eilig  bewaffiiet  eingemengt  hätte. 

War  es  aber  überhaupt  für  Oesterreich  schon  schwierig ,  nach 
dem  Refus ;  der  seiner  Sommation  geworden  ^  mit  einem  Angriffe  auf 
Piemont  zurückzuhalten ,  so  war  dies  jetzt  ganz  unmöglich^  so  sehr 
der  Zustand  der  österreichischen  Rüstungen  es  verlangt  hätte.  Es  war 
aus  politischen  und  militärischen  Gründen  unausweichlich  geworden^ 
den  Ticino  zu  überschreiten,  und  an  dieser  unabweisbaren  Nothwen- 
digkeit  scheiterte  auch  Alles,  was  von  Seite  der  vermittelnden  Mächte 
zur  Hintanhaltung  des  ELrieges  noch  geschah. 

Am  27.  April  Abends  erging  der  telegraphische  Befehl  an  den 
Feldzeugmeister  Grafen  Gyulai,  die  Grenze  zn  überschreiten. 


Organisation  der  kriegfahrenden  Mächte« 


^ 


Die  österreichische  Armee. 

Nach  den  Eriegsjahren  von  1848  und  1849  war  die  k.  k.  öster- 
reichische Armee  einer  Beorganisation  unterzogen  worden^  bei  welcher 
nur  wenige  der  früheren  Einrichtungen  stehen  blieben.  Das  Princip  der 
allgemeinen  Wehrpflicht  und  das  auf  der  Conscription  beruhende  Heeres- 
Ergänzungs-Gesetz  wurde  auf  die  Länder  der  ungarischen  Krone  aus- 
gedehnt^  die  Landwehr  abgesehafit,  dagegen  die  Militärpflichtigkeit  in 
eine  active  Präsenz-  und  eine  Beservedienstleistung  geschieden,  Depdt 
Körper  wurden  aufgestellt,  dieQamisonsbataillone  aufgelöst,  dieChevaux- 
legers  in  Uhlanen-Begimenter  umgewandelt,  ein  Flottillencorps  errichtet, 
die  Bespannung  der  Artillerie,  bisher  vom  Fuhrwesen  beigestellt,  wurde 
ein  integrirender  Theil  dieser  Wafie,  endlich  das  Heer  schon  iip  Frieden 
in  Armeen  und  Armeecorps  gegliedert  etc.  —  im  Allgemeinen  sehr  tief- 
greifende  Beformen,  welche  aus  der  bisherigen  ungleichmässig  organi- 
sirten  Kriegsmacht  eine  wirkliche  Einheit  schufen. 

Der  militärische  Geist  wurde  auf  jede  Weise  gepflegt  und  durch 
die  glorreichen  Erinnerungen  des  Heeres  an  seine  Leistungen  zu  allen 
Zeiten  imd  namentlich  in  den  siegreichen  Feldzttgen  der  Jahre  1848 
und  1849  ausserordentlich  gehoben. 

Ende  1858  gebot  so  Oesterreich  über  eine,  auf  ihre  jüngsten  Er- 
/    folge   stolze,    gut  adjustirte,  wohlausgerilstete  und  bewaffiiete  kriegs- 
tüchtige Armee,  deren  neue  Organisation  sich  auch  während  der  grossen 
Aufstellung  von  1854 — 55  in  den  Donauftlrstenthümem  und  in  Galizien 
erprobt  hatte. 

Auch  die  fiühere  Kriegsmarine  Oesterreich's  war  imter  der  Lei- 
tung ihres  Obercommandanten,  Erzherzog  Ferdinand  Max,  in  dem 
letzten  Decemiium  zu  einer,  wenn  auch  kleinen,  so  doch  zu  den  besten 
Hofihungen  berechtigenden  Seemacht  umgebildet  worden. 

LandmapOht. 

Infanterie:  62  Linien-Begimenter  k  4  Feld-Bataillone  zu  6  Com- 
pagnien  im  Frieden,  4  Feld-Bataillone  zu  6  Compagnien,  1  Grenadier- 
und  1  Depöt-Bataillon  zu  4  Compagnien  im  Kriege.   Der  Friedens- Etat 
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der  ersten  28  Feld-Compagnien  war  auf  je  129  Mann^  jener  der  6  Depöt- 
Compagnien  (4.  Bataillon)  auf  69  Mann^  die  Kriegsstäike  der  28  Feld- 
Compagnien  anf  je  221  Mann,  2  Pferde,  der  4  Depdt-Compagnien  auf 
133  Mann  normirt. 

Der  Friedensstand  eines  Regimentes  betrog  daher  . .  2830  M.  —  Pf. 
Der  Kriegsstand         „  „  »  »       •  •  6886    „    76 »)  „ 

14  Ghrenz- Regimenter  nnd  1  selbststttndiges  (TiÜer-)  Grenz -Ba- 
taillon mit  je  2  Feld  -  Bataillonen  su  6  Compagnien  nnd  1  Reserve- 
Bataillon  zu  4  Compagnien  —  das  Tider- Bataillon  zu  6  Compagnien 
und  1  Reserve-Division  —  im  Frieden  und  im  Kriege. 

Ausserdem  gehörten  zum  Stande  eines  jeden  Grenz-Regimentes  wie 
des  'ntler-Bataillons  eine  Abtheilung  von  Grenz-Artilleristen,  dann  eine 
bestimmte  Anzahl  von  Chargen  zum  Betriebe  des  Landes -Admini- 
strationsdienstes. 

Der  Chaigencadre  einer  Qrenz-Compagnie  belief  sich  am  Friedens- 

fnsse  bei  den  Feld-Bataillonen  auf  29  Mann,  beim  Reserve-Bataillon  auf 

ff  ' 

8  Mann  (4  Officiere  und  ebenso  viele  Diener).  Die  Anzahl  der  Ge- 
meinen wurde  nach  Erfordemiss  des  Grenzdienstes  zum  Dienste  bei- 
gezogen und  präsent  gehalten.  Auf  dem  Kriegsfusse  zählte  die  eine 
AbtheiluDg  221  Mann,  2  Pferde,  die  andere  224  Mann. 

Die  Gesammtstärke  eines  Grenz -Regimentes  erreichte  daher  im 
Frieden  662  Mann,  im  Kriege  3880  Mann,  38  Pferde,  jene  des  Titler- 
Bataillons  323  und  1934  Mann,  22  Pferde. 

1  Jäger  -  Regiment  zu  7  Feld-  und  1  Depot- Bataillon;  davon 
zählten  die  ersten  6  Bataillone  je  4,  das  siebente  6,  das  Depot -Ba- 
taillon 3  Compagnien  auf  dem  Friedens-  und  Kri^sfusse. 

25  selbstständige  Feldjäger-Bataillone,  wovon  im  Frieden  5  Batail- 
lone (8.,  11.,  23.,  24,  25.)  zu  6  Compagnien,  die  übrigen  20  Bataillone 
zu  4  Compagnien  formirt  waren. 

Auf  dem  Kriegsfusse  hatte  jedes  der  aus  6  Compagnien  beste- 
henden Bataillone  eine  Depot -Compagnie  und  je  zwei  der  Bataillone 
a  4  Compagnien  gemeinschaftlich  eine  Depdt-Compagnie. 

Der  vorgeschriebene  Friedensstand  einer  Feld- Jäger -üompagnie 
war  135  Mann,  einer  Depdt-Compagnie  75  Mann,  eines  Depöt-Detache- 
ments  ftkr  je  1  Bataillon  zu  4  Compagnien  23  Mann,  ftbr  jene  zu 
6  Compagnien  33  Mann,  der  Kriegsstand  bei  den  Feld- Compagnien, 
207  Mann,  2  Pferde,  bei  den  Depdt-Compagnien  137  Mann. 


')  Bei  den  linien  -  InCuifterie  -  Begimentem  worden  im  Kriege  die  Grenadier- 
Batoillone  ans  den  4  Flflgel-  oder  Grenadier  -  Compagnien  der  4  Feld  -  Bataillone  er- 
richtet; dafilr  gelangten  die  1.,  7.,  13.  nnd  19.  Fosilier  -  Compagnie  bei  der  Mobil- 
machung cor  Anfstellong. 

IMe  Grens  -  Begimenter  hatten  im  Kriege  irregnllre  Abtheilnngen  (berittene 
Sereauner  etc.),  dann  nach  Umatinden  anch  4.  Bataillone  sn  bflden. 
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Hiernach  besass  das  Kaiser -Jäger -Regiment  eine  Friedensstärke 
von  4538  Mann,  8  Pferden  und  eine  Kriegsstärke  von  6966  Mann, 
138  Pferden;  ein  selbstständiges  Jäger -Bataillon  mit  6  Compagnien 
einen  Friedensstand  von  846  Mann^  1  Pferd,  und  einen  Ejriegsstand  von 
1427  Mann  23  Pferden;  jene  mit  4  Compagnien  575  Mann,  1  Pferd 
und  1012  Mann,  19  Pferde. 

14  selbstständige  8anitäts-Compagnien  mit  je  194  Mann  im  Frieden 
und  247  Mann  im  Ki*iege;  die  Bespannungs-Pferde  fUr  die  Fuhrwerke 
und  die  Fahr-Mannschaft  wurden  denselben  im  Kriege  aus  dem  Stande 
des  Militär-Fuhrwesens-Corps  zugewiesen. 

Cavalerie:  8  Cürassier-  und  8  Dragoner^Regimenter  zu  6  Esca- 
dronen  und  einem  Depot  -  Cadre  im  Frieden ,  6  Feld-  und  1  Depöt- 
Escadron  im  Kriege. 

12  Huszaren-  und  12  Uhlanen- Regimenter  zu  8  Escadronen  und 
1  Depot-Cadre  im  Frieden,  8  Feld-  und  1  Depöt-Escadron  im  Kriege. 
Die  Escadrousstärke  betrug  bei  der  schweren  Cavalerie  (Ctl- 
rassiere  und  Dragoner)  194  Mann,  170  Pferde,  bei  der  leichten  Cava- 
lerie (Uhlanen  und  Huszaren)  227  Mann,  200  Pferde  ohne  Unter- 
schied im  Frieden  und  im  Kriege.  Die  Depot-Cadres  zählten  bei  den 
schweren  Reiter  -  Regimentern  43  Mann,  23  Pferde,  bei  den  leichten 
Regimentern  53  Mann,  29  Pferde,  die  Depot  -  Escadronen  bei  den 
ersteren  141  Mann,  113  Pferde,  bei  den  letzteren  174  Mann,  143  Pferde. 
Reglementmässig  hatte  ein  schweres  Cavalerie-Regiment  einen  Friedens- 
stand von 1251  M.  1051  Pf. 

einen  Kriegsstand  von 1357    „    1157    ^ 

ein  leichtes   Cavalerie -Regiment  einen  Friedens- 
Etat  von 1921    »    1639    „ 

einen  Kriegs-Etat  von 2050    „    1770    „ 

einschliessig  der  Bespannungen. 

Artillerie:  12  Feld -Artillerie -Regimenter, 

1  Küsten-Artillerie-Regiment, 
^1  Raketeur-Regiment. 
Jedes  Feld -Artillerie -Regiment  zählte  im  Frieden  4 — 6 -Pfänder, 
3— 12-Pfllnder  Fuss-  und  5  Cavalerie -Batterien  (6-Pftlnder),  zu  8  Ge- 
schützen, wovon  jedoch  nur  2 — 6-PfElnder,  1 — 12-Pfilnder  und  2  Cavalerie- 
Batterien  zu  je  8  Geschützen  bespannt  waren;  endlich  3  Compagnien.  Auf 
dem  Kriegsfiisse  hatte  jedes  der  12  Feld -Artillerie -Regimenter  eine 
sechste  Cavalerie-Batterie  und  eine  lange  Haubitz- Batterie  neu  zu  er- 
richten, dann  eine  4.  Compagnie  —  das  2.,  9.  und  10.  Regiment 
überdies  noch  eine  5.  Compagnie  —  aufzustellen. 

Die  Friedensstärke  belief  sich  bei  1  bespannten  6pfUndigen  Fuss- 
Batterie  auf  119  ^ann,  53  Pferde,  bei  1  Cavalerie-Batterie  auf  129 
Mann,  91  Pferde,  1  12j>flindigen  Batterie  auf  136  Mann,  70  Pferde, 
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1  unbespannten  6pAindigen  Batterie  auf  116  Mann,  1  Cavalerie- Batterie 
auf  126  Mann 9  1  I2pftbidigen  Batterie  auf  133  Mann^  1  Artillerie- 
Compagnie  auf  151  Mann. 

Dagegen  betrug  die  Kriegsstärke  bei 

einer  6pftndigcn  Fuss-Batterie 178  M.  118  Pf.  23  Puhrw. 

„     Cavalerie-Batterie 200   „    164    »    33'      „ 

„     12pftandigen  oder  langen  Haubitz-Bat.  211    „    139    „    24       „ 
„     Artillerie-Compagnie 226    „     —     „    —        „ 

Hiernach  hatte  das  Feld-Artillerie-Regiment  einen  Friedens-Etat 
von  2000  Mann,  365  Pferden,  einen  Kriegs-Etat  von  3878  Mann,  2289 
Pferden,  die  Artillerie-Regimenter  Nr.  2,  9  und  10  aber  je  4104  Mann, 
2289  Pferde. 

Das  Küsten -Artillerie -Regiment  bildete  3  Bataillone  zu  4  Com- 
pagnien  im  Frieden  a  151  Mann  und  eben  so  viele  BataiUone  zu 
5  Compagnien  k  226  Mann  im  Kriege,  so  dass  dessen  Gesammtfriedens  • 
stand  1854  und  dessen  Gesanmitkriegsstand  3439  Mann  betrug. 

Das  Raketeur- Regiment  formirte  auf  dem  Friedensfusse  18  Ra- 
keten-Batterien zu  8  Wurstfahrzeugen  und  2  Compagnien,  auf  dem 
Kriegsfusse  20  Batterien  zu  8  Fahrzeugen  und  3  Compagnien.  Im 
ersteren  Falle  waren  blos  9,  im  letzteren  sämmtliche  Batterien  be- 
spannt. 
Der  Friedensstand  einer  bespannten  Raketen -Batterie 

belief  sich  auf 99  M.    53  Pf. 

einer  unbespannten  Batterie  auf 96    „      - 

einer  Compagnie  auf 151    n      — 

der  Kriegsstand  einer  Batterie  auf ...    155    „    122    „    24  Fahrzeuge, 
einer  Compagnie  auf 226    „      —    „ 

Das  ganze  Raketeur-Regiment  zählte  daher  im  Frieden  2099  Mann, 
484  Pferde,  im  Kriege  3850  Mann,  2476  Pferde. 

Technische  Truppen:  12  Genie -Bataillone  zu  4  Feld-Com- 
pagnien  i  142  Mann  im  Frieden  und  eine  gleiche  Anzahl  Compagnien 
k  195  Mann,  6  Pferde,  femer  eine  5.  oder  Depot-Compagnie  k  142  Mann 
am  Kriegsstande. 

Ein  Genie -Bataillon  hatte  sohin  578  Mann  im  Frieden  und  936 
Mann,  30  Pferde  im  Kriege. 

6  Pionnier  -  Bataillone  zu  4  Feld  -  Compagnien  k  150  Mann, 
1  BrQckenbespannungs  -  Depot  k  177  Mann,  70  Pferde,  1  Pionnier- 
Zeugs-Dopot  k  60  Mann  beim  1.,  3.  und  5.  Bataillon  am  Friedensfusse, 
zu  4  Feld  -  Compagnien  k  213  Mann,  10  Pferde,  6  Elriegsbrficken- 
Bespannungen  a  69  Mann,  93  Pferde,  20  Fuhrwerke,  1  Depot-Compagnie 
k  150  Mann  am  Kriegsfusse. 

Ein  Pionnier-Bataillon  besass  demnach  im  Frieden  610  Mann  und 
wurde  im  Kriege  auf  1435  Mann,  606  Pferde  augmentirt. 
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Flottilleneorps:  2  Compagnien  Donau-Flottilley  4  Compagnien 
Lagunen-  und  Langensee  -  Flottille  im  Frieden ,  und  4  Compagnien 
Donau- Flottille ;  8  Compagnien  Lagunen-  und  Langensee  -  Flottille  im 
Kriege  mit  je  158  Mann  auf  dem  Friedens-  und  Eariegsstande  ohne 
Unterschied. 

Der  Friedens -Etat  der  Donau -Flottille  erreichte  daher  mit  dem 
Flottillen  -  Stabe  und  der  Bemannung  der  kaiserlichen  Yacht  Adler 
414  Mann,  der  Kriegsstand  734  Mann^  jener  der  Lagunen-  und  Lan- 
gensee-Flottille  mit  dem  Flottillen-Stabe  1067  und  1294  Mann. 

Das  Fuhrwesens-Corps  zählte:  24  Fuhrwesens  -  Transports- 
Escadronen  a  95  Mann,  82  Pferde,  19  Wagen  im  Frieden,  156  Mann, 
228  Pferde,  53  Wagen  im  Kriege. 

12  Fuhrwesen -Standes -Depots  k  6  Mann  im  Frieden,  52  Mann, 
15  Pferde,  6  Wagen  im  Kriege. 

9  Fuhrwesen-Material-Depöts  zu  35  Mann  im  Durchschnitte  am 
Friedens-Etat. 

Ausser  den  vorgenannten  jederzeit  existirenden  Abtheilungen  ge- 
langten im  Kriege  für  die  aufzustellenden  Armeckörper  noch  Fuhr- 
wesens -Transports-  Escadronen,  dann  Sani täts-Bespannungs-Escadronen, 
Park-Bespannungs-Escadronen  ftir  die  Munitions-Reserven  der  Armee- 
corps und  Armeen,  Feld-Depots-,  Casse-  und  Kanzlei-,  Feldbacköfen- 
und  Aufnahmsspitals -Bespannungs- Escadronen,  ferner  Bespannungs- 
Detachements  ftir  die  Feld -Apotheken  und  die  Feld  -  Medicamenten- 
Depots,  endlich  Fuhrwesens -Ergänzungs- Depots  in  der  nothwendigen 
Anzahl  zur  Aufstellung. 

19  Gendarmerie- Regimenter  mit  19  Depots  und  117  Flü- 
geln und  einem  unveränderlichen  Gesammt  -  Etat  von  18.985  Mann, 
1919  Pferden. 

Militär-Polizei- Wachcorps  mit  einem  Stande  von  5947  Mann, 
100  Pferden. 

6  Disciplinar-Compagnien  mit  einem  Etat  von  1200  Mann. 

Im  Kriege  gelangten  zur  Errichtung :  4  Bataillone  Stabs-Inf  an- 
te rie  a  3  Compagnien  mit  einem  Stande  von  2640  Mann,  3  Divisionen 
Stabs-Drag bner  zu  2  Escadronen  mit  einem  Etat  von  1236  Mann, 
1176  Pferden,  endlich  freiwillige  Bataillone  und  irreguläre 
leichte  Cavalerie,  Armeestäbe  u.  z.  Generalität,  in  besonderen 
Corps  und  Anstellungen  dienende  Stabs-  und  Oberofficiere,  Militär- 
Parteien,  Militär  -  Beamte,  Militär- Unterparteien,  femer  Garden  und 
Hofwachen,  Zeugs-Ai*tillerie  etc.,  deren  Gesammtziffer  im  Anfange  des 
Jahres  1859  ungefähr  15.000  Personen  erreicht  haben  dürfte. 

Die  nach  den  vorangeflihrten  Satzungen  des  Armee-Organisations- 
Statutes  vom  Jahi-o  1857  entfallende  Stärke  des  k.  k.  Heeres  hätte 
betragen  sollen: 


31 


Auf  dem  Friedensfasse. 

324V.  Bataillonel 
14  Compi^jmon)  '^•-   225.146  M.         33  Pf.    -  Gesch. 

288  Escadroneni 
40  Dep6t-Cadr.)  C»v-:     66.121    „    56.162    „      -       , 

14  Regim.  mit  \ 

162  Batterien  u.l  Art:     27.953   „     4864    „    652       , 
50  Compagnienj  » 

18  Bataillone    I  techn. 
6  Compagnienf Trupp.:   ^^'^'^^    »         210    „     —        „ 

24  Transports-  j  Fuhr- 

Escadronen  etcj  weson :     ^'^'    "      ^-^^^    ^      *" 

Zusammen  334.263  M.  63.539  Pf.  552  Gesch. 
Auf  dem  Eriegsfusse. 

»  Beit-        O«'      Fuhr-    Zug^  u. 

pferde.  BchQtae.  werke.  Paekpf. 


^^\  Intt.:    519.605     -  -    2.778    5.874 


448  Bataillone 

29  Compagni< 

325  Escadronen  Caval. :       70.912  60.992     —       160       480 
14  Regimenter  \ 

mitl88Batt.l  Art.:       54.503    4.636  1.504  3.608  25.104 
69  Compagnienj 

18  Bataillone    )  techn. 

30  Compagnienj  Trupp.:  23.576       474     -       942    3.732 

Normalm.  Fuhrw. -Stand:    5.437       410     —    1.344    6.426 
Extracorps  46.426    3.196     —       —  — 

Zusammen  720.469  69.707  1.504  8.832  41.616 

Das  österreichische  Wehigesetz  setzte  die  Dienstzeit  auf  8  Jahre 
im  Frieden  und  ohne  Entlassung  im  Kriege  fest.  Im  Frieden  wurde 
sie  jedoch  durch  eine  fbnf-  bis  sechsjährige  Beurlaubung  thatsächlich 
meist  nur  auf  3  bis  2  Jahre  Präsenzzeit  gemindert.  Nach  der  acht- 
jährigen Linien  «Dienstzeit  trat,  mit  Ausnahme  der  Militärgrenze,  noch 
die  zweijährige  Reserve- Verpflichtung  ein  und  erst  nach  Abdienung  der- 
selben hörte  für  den  Reservemann  jede  weitere  Wehrpflicht  auf.  Die 
auf  Eriegsdauer  zur  Aufstellung  gelangenden  Freiwilligen  -  Corps  er- 
hielten ihre  Mannschaft  durch  Anwerbung  gegen  Handgeld.  Die  Er- 
gänzung erfolgte  in  der  Regel  durch  Recrutirung  —  bei  den  Grenz- 
Truppen  durch  Einrollirung  —  aus  der  militärpflichtigen  Bevölkerung. 
Das  erforderliche  Recruten-Contingent   wurde  aus    den   Ergänzungs- 
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bezirken  nach  Bedarf  und  nach  Maassgabe  der  Bevölkerangs-Ziffer  aU- 
jfthrlich  abgestellt  und  den  Truppenkörpem  überwiesen. 

Im  Principe  auf  der  allgemeinen  Wehrpflicht  beruhend^  gestattete 
das  Heeres-Ergänzungs-Gesetz  dennoch  zahlreiche  Befreiungen  imd  die 
Stellvertretung  durch  Erlag  einer  Befreiungstaxe.  Die  StcUungspflioh- 
tigkeit  begann  mit  dem  vollendeten  20.  Lebensjahre  und  endete  mit 
voUstrecktem  26.  Jahre.  Die  von  1850  bis  1859  jährlich  ausgehobenen 
Recruten-Contingente  waren  der  Zahl  nach  verschieden;  es  wurden 
nämlich  recrutirt: 

für  das  Jahr  1854  1.  Aushebung    90.000  Mann 

2.  fi  95.000      „ 

1856 86.000      „ 

1857 103.115      „ 

1858 103.115      „ 

1869 85.000      „ 

Zusammen  in  5  Jahren 562.230  Mann. 

Die  obersten  Behörden  des  Heeres  waren  dieMilitär-Central- 
Kanzlei  und  das  Armee-Ober-Commando. 

Die  Erstere  hatte  nicht  allein  die  Centralleitung  und  üeber- 
wachung  des  Wehrdienstes  im  vollsten  Umfange  zu  besorgen  imd  in 
dieser  Stellung  die  Anträge  des  Armee-Ober-Commando's  an  den  obeiv 
sten  Kriegsherrn  zu  vermitteln,  sondern  auch  in  allen  Fällen,  wo  die 
Wichtigkeit  des  Gegenstandes  nicht  die  unmittelbare  kaiserliche  Ent- 
schliessung  erforderte,  zu  entscheiden  und  in  letzter  Instanz  auch  die 
Organisations-Angelegenheiten  der  bewafineten  Macht  zu  leiten. 

« 

Der  Wirkungskreis  der  Militär- Central -Kanzlei  erstreckte  sich 
p.'/'^  '  "^  "^  ""  ferners  auf  alle  Personalien  der  OfBciere  und  der  Militärparteien  vom 
/  /   '  ■  y*  Majorsrang  aufwärts  und  der  erste  General -Adjutant  Seiner  Majestät 

7^      .,  .^    '       ;''und  der  Armee  war  als  Vorstand  dieser  Stelle,  sowie  als  Mitglied  der 

Minister -Conferenz    berufen,  die  Angelegenheiten  des  Heeres  in  den 
'-'  '     Ministerraths- Sitzungen    zu   vertreten.     Erster   General -Adjutant   war 
,.    ,  r  -  FML.  Graf  Grünne,  zweiter  FML.  Freiherr  von  Schiit t er. 

/<....''  In  unmittelbarer  Unterordnung  unter  der  Militär-Central-Kanzlei 

amtirte  dasArmee-Obor-Commando ,  welches  die  oberste  militärische 
Behörde  der  Armee  repräsontirend,  dio  volle  militärische,  administra- 
tive und  richterliche  Gewalt  ausübte. 

Bei  dieser  den  gesammten  Truppen,  Anstalten  und  Behörden  vor- 
stehenden Central  -  Verwaltungsstelle  concentrirte  sich  sowohl  in  mili- 
tärischer, als  auch  in  administrativer  und  juridischer  Beziehung  die 
Gesammtleitung  der  Kriegsmacht. 

Unter  ihr  fiingirten  10  Landos-Gencral- Commandern. 


r       / 
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Die  Armee  war  in  Armeen  und  Armeecorpa  getheilt,  deren  Stärke 
jedoch  keine  fixe  war.  Die  Vertheilung  derBelben  und  ihre  Dialocation 
im  Groseen  waren  Ende  1858  l'olgende: 

I.  Ärmee-Commando  mit  dem  Hauptquartier  in  Wien,  zu- 
gleich Landea-General-Commando  flir  Nieder-  und  OberÖBterreich,  Salz- 
burg, Steiermark  und  Tirol. 

1.  Infanterie-Armeecorpa  mit  dem  Corps  quartier  in  Prag,  zugleich 
Landea-Generol'Commando  für  Böhmen. 

3.  Infanterie-Armeecorpa  in  Wien, 

6.  „  n  n    ^rutz, 

9.  „  n  „  BrUnn,  zugleich  Lande«-Geueral-Com- 
mando  flir  Mähren  und  Schlesien. 

U.  Ärmee-Commando  mit  dem  Hauptquartier  in  Mailand,  zu- 
gleich Landes-General-Commaudo  für  das  lombardiech-renetianische 
Königreich,  Kärnten,  Krain  und  das  Küstenland. 

5.  Infanterie-Armeecorpa  in  Mailand, 

7.  „  „  „   Verona, 

8.  „  »  n    P&^Qii- 

ni.  Armee-Commando  mit  dem  Hauptquartier  in  Ofen,  zu- 
gleich Landes-GeneraNConunando  ftlr  Ungarn. 

10.  Infanterie  -  Armeecorps  \ 

11.  „  "I   '"  ^^^^' 
1.  Cavalerio-             „  j 

12.  Infanterie-  „  in  H ermann s tadt ,  zugleich  Landes- 
General-Commando  filr  Siebenbürgen. 

rV.  Armee-Commando  mit  dem  Hauptquartier  in  Lemberg, 
zugleich  Landes-General-Commaiido  für  Galizien  und  die  Bukowina. 

2.  Infanterie- Armeecorps  in  Krakau, 

4.  „    '  „  „    Lemberg. 

Landes -General -Com ninndo  für  dasBanat,  die  serbiBche 
Woiwodschaft  und  die  aerbiach-banater  Militärgrenze  zu  Temesvar. 

Landea-General-Commando  für  Oroatien,  Slavonien  und 
die  croatiech-elavoniache  MÜitärgrenzc  zu  Agram. 

Landea-General-Commando  für  Dalmatien  zu  Zara. 

Die  Fried enedislocation  der  Armeecorpa  war  veränderlich.  Die  Sta- 
tionaorte  der  Truppen-,  Divisions-  und  Brigade-tJommanden  wurden  durch 
die  jeweilige  Ordre  de  batailte  bestimmt.  In  unmittelbarer  Dependenz 
vom  Armee-Obercommando  hatten  die  zehn  Landes-ticueral-Comman- 
den  die  militäriache  und  administrative  Befehlsführung  über  alle  im 
eigenen  Bereiche  dialocirten  Truppen,  Armee-Anstalten  und  Armee-Be- 
hOrden.  Die  Armee-Commandanten,  dann  die  mit  der  Leitung  der  Genera- 
Ittte  betrauten  Corps-Commandanten  waren  im  Frieden  „commandirende 
Generale"  der  ihrer  Autorität  unterstellten  Verwaltungagebiete.  Im  Falle 
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der  Versetzung  einer  Armee  oder  eines  Armeecorps  auf  den  Eriegsfuss 
trat  der  betreffende  Armee-  oder  Corps-Commandant  an  die  Spitze  der 
mobilisirten  Truppen,  während  auf  die  Dauer  der  Mobilisimng  ein  an- 
derer höherer  Qeneral  zur  Leitung  des  Landes -Oeneral-Conmiando's 
berufen  wurde ,  dessen  Machtbefugnisse  sich  selbstverständlich  auch 
über  die  im  Generalate  zurückgebliebenen ,  in  Brigaden  und  Divi- 
sionen zusanunengesetzten  Besatzungstruppen  erstreckten. 

Die  Stabstruppen  hatten  bei  jeder  Eriegsaugmentirung  errichtet 
zu  werden. 

Die  in  Compagnien  zu  formirende  Stabs -Infanterie  sollte  nach 
Maassgabe  der  zu  mobilisirenden  Armeecorps  zur  Aufstellung  gelangen 
und  jede  Compagnie  derselben  einen  Stand  von  224  Mann  erhalten. 
Dagegen  waren  die  Stabs-Dragoner  halbescadrons weise  den  Armeecorps 
beizugeben.  Jede  Escadron  zählte  am  vollen  Kriegsstande  207  Mann, 
196  Pferde. 

Was  die  Bewaffnung  der  Armee  betrifft,  so  bestand  jene  der 
Infanterie  in  gezogenen  Spitzkugelgewehren  nach  Lorenz'schem  Sy- 
steme, von  welchen  je  nach  der  Art  des  Absehens  mit  zwei  Dritt- 
theilen  der  ganzen  Gewehrzahl  fUr  die  Mannschaft  bis  auf  300,  mit 
einem  Dritttheile  (3.  Glied)  und  den  Unterof&ciersgewehren  bis  auf  900 
Schritte  gezielt  werden  konnte.  Bei  den  für  das  1.  und  2.  Glied  be- 
stimmten Gewehren  war  nämlich  am  Laufe  ein  blosses  Standvisir  an- 
gebracht, während  bei  der  vom  3.  Gliede  und  den  Unterofficieren  ge- 
handhabten Feuerwaffe  ausser  dem  fixen  Standvisir  noch  ein  mit  diesem 
vereinigtes  höheres  Absehen  verbunden  war.  Der  Aufsatz  erhob  sich 
nur  IVa  Zoll  über  den  Laufumfang  empor.  Der  eiserne,  cylindrisch 
gebohrte  Lauf  hatte  eine  Länge  von  36  Zollen,  die  Seele  eine  Weite  von 
6  Linien  4  Punkten,  die  Wand  der  Seele  vier  Züge. 

Die  Compressivkugel  war  ein  Projectil  von  Blei  im  Gewichte  von 
durchschnittlich  400  Gran,  dessen  Durchmesser  6  Linien  und  3  Punkte 
oder  um  einen  Punkt  weniger  betrug,  als  der  Gewehrkaliber;  die  La- 
dung bestand  aus  Ö5  Gran  Pulver,  die  Zündung  wurde  vermittelst 
einer  Eapsel  bewirkt:  die  Anfangsgeschwindigkeit  des  Spitzgeschosses 
belief  sich  auf  1180  Fuss  in  der  Secunde. 

Das  Gewicht  des  Gewehres  betrug  ohne  Bajonnet  7^/3,  Pftmd  und 
das  Projectil  schlug  auf  Entfernungen  von  600  Schritt  noch  immer  eine 
5  bis  6  Zoll  starke  Holzwand  durch. 

Im  Monate  Jänner  1859  befand  sich  nur  ein  geringer  Theil  der 
k.  k.  Infanterie  im  Besitze  des  Lorenz'schen  Feuergewehres  und  in 
der  Folge  war  mit  der  Vertheilung  der  neuen  Präcisionswaffe  nur  in 
dem  Maasse  vorgeschritten  worden,  als  deren  mühsame  und  kostspielige 
Erzeugung  es  zuliess.    Einige  Armeecorps  konnten  daher  erst  während 
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deB  MarscheB   auf  das   Eriegstheater  mit  dem  neuea  Gewehre  ausge- 
rastet irerden. 

Dieser  Umstand  influirte  niebt  unbedeatend  auf  die  Schlagfertig- 
keit der  Trappe  und  die  Feldtüchtigkeit  des  -Mannes  ^  welcher  in  die 
Action  eintrat^  bevor  er  noch  Zeit  gefunden ,  mit  der  Hantirung  und 
den  vielen  guten  Eigenschaften  seiner  ausgezeichnet^!  Wafie  bekannt 
zu  werden,  Vertrauen  in  dieselbe  fassen  und  deren  Vorzüge  dann  im 
Gefechte  verwerthen  zu  können. 

Erst  Ende  Juli  kann  die  neuartige  BewaflFnung  des  ganzen  Heeres 
als  vollendet  betrachtet  werden ,  denn  um  diese  Zeit  war  b«:*eitB  die 
gesammte  operative  Infanterie  mit  dem  neuen  Gewehre  versehen  und 
nur  einige  zum  Besatzungs-Dienste  verwendete,  dann  die  sänmitlichen 
Depot-Bataillone  hatten  die  von  den  Feldbataillonen  abgelegten  Kammer- 
büchsen und  altartigen  glatten  Gewehre  noch  im  Gebrauche. 

Die  Waffe  der  Jägertruppe  bestand  aus  dem  Stutzen  mit  Hau- 
bajonnet  und  zwar  für  Unterofficiere  und  die  Mannschaft  des  dritten 
Gliedes  in  dem  Domstutzen,  für  die  Mannschaft  des  1.  und  2.  Gliedes 
in  dem  Stutzen  ohne  Dom. 

Bei  der  gesammten  Cavalerie  bestand  die  Bewaffnung  der  Chargen 
in  einem  Cavalerie-Säbel,  dann  einer  gezogenen  Kapsel-Pistole.  Ausser 
dem  Säbel  hatten  femer  alle  Cürassier-Gemeine  eine  gezogene  Kapsel- 
Pistole,  die  UUaaoDrMannschaft  mit  Ausnahme  von  16  Mann  per  £s- 
tMdtODk  €nne  Pike  und  eine  gezogene  Kapsel -Pistole,  die  gesammten 
Dragoner*  und  Huszaren-Gemeinen,  dann  jene  16  ühianen-GemeineD, 
welche  mit  Piken  und  Pistolen  nicht  bewaffiiet  waren,  einen  gezogenen 
Kapsel-Carabiner.  Chargen  und  Mannschaft  der  Cüvaesiere  tragen  einen 
eisernen-  Brust-Cürass. 

Die  Mannschaft  der  schweren  Reiter-Regimenter  musste  das  Körper- 
mass  von  wenigstens  64,  jene  der  leichten  von  mindestens  61  Zollen 
haben,  die  schwere  Cavalerie  war  mit  Pferden  schweren  Schlages  mit 
dem  geringsten  Masse  von  15  Faust  2  Zoll  bei  den  Cürassieren,  und 
von  15  Faust  bei  den  Dragonern,  die  leichte  Cavalerie  mit  Pferden 
leichten  Schlages  von  14  Faust  3  Zoll  beritten. 

Die  Artillerie  ftlhrte  durchgehends  glatte  Geschützrohre;  die  bei 
den  Batterien  eingetheilten  Chargen  hatten  zur  Waffe  einen  Cavalerie- 
Säbel  und  eine  gezogene  Kapsel-Rstole,  die  Fahrkanoniere  gleichfalls 
den  Cavalerie-SäbeL 

Die  üebersichi  der  Stärke,  Dislocation  und  Einthailung  der  kais. 
kön.  Kriegsmacht  am  1.  Jänner  1859  enthält  die  Beilage  1. 

Nach  dem  Organisations- Statute  sollte  der  Friedens -Etat  der. 
Feld-Armee  334.263  Mann,  63.539  Pferde,  552  bespannte  Geschütze 
und  die  Kriegsstärke  674.033  Mann,  108.228  Pferde,  1504  Geschütze 
betrageiL 

8* 
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Am  1.  Januar  1859  hatte  die  k.  k.  Armee  jedoch  nur  einen 
Friedensstand  von  308.879  Mann,  49.806  Pferden  und  einen  Grund- 
buchsstand  von  629.975  Mann,  52.551  Pferden.  Sie  war  daher  schon 
damals  mit  25.384  Mann,  13.733  Pferden  unter  dem  normahnftssigen 
Friedens-Etat  und  mit  45.058  Mann,  55.677  Pferden  unter  dem  statut- 
mässig  festgesetzten  Eaiegsstande  *).  Die  alle  Frühjahr  regelmässig 
wiederkehrende  gesetzliche  Aushebung  von  85.000  Becruten  und  die 
bei  Ausbruch  eines  Krieges  in  die  Reihen  der  Armee  eintretenden  Frei- 
willigen reichten  indessen  vollkommen  hin,  diese  Mannschafts-Standes- 
differenzen  zu  begleichen. 

Mit  dem  Pferdestande  hatte  es  jedoch  ein  anderes  Bewandtniss. 
Die  Artillerie-Bespannungen  blieben  tief  unter  dem  Niveau  des  Bedarfes. 
11  Regimenter  hatten  blos  eine  Durchnittsstftrke  von  je  290  Pferden 
im  Loco-  oder  Präsenzstande;  nur  das  grösstentheils  im  Kirchenstaate 
dislocirt  gewesene  8.  Artillerie -Regiment  einen  erhöhten  oder  Bereit- 
schaftsstand von  723  Pferden,  das  Raketeur-Regiment  289  Pferde,  um 
sich  auf  den  reglementmässigen  Kiiegsfuss  zu  ergänzen ,  musste  daher 
die  Artillerie  allein  24.876  Pferde  einkaufen. 

Die  Cavalerie  mit  einem  Locostande  von  nur  44.066  Pferden 
hatte  iin  Mobilisirungsfalle  deren  16.926  zu  remontiren. 

Die  Mobilmachung  dieser  beiden  Waffen,  namentlich  der  Artillerie, 
unterlag  nicht  geringen  Schwierigkeiten,  umsomehr,  als  der  geringe 
Präsenzstand  des  Fuhrwesens  -  Corps  von  nur  1420  Pferden  jede 
Aussicht  auf  die  Ueberweisung  einer  bedeutenderen  Anzahl  von  Fuhr- 
wesenpferden an  die  Artillerie  ausgeschlossen  hatte. 

Es  ist  selbstverständlich,  dass  erst  nach  vollständiger  Dotirung 
der  Artillerie  und  Cavalerie  mit  Pferden  auf  den  Train  Rücksicht 
genommen  werden  konnte. 

In  Folge  der  partiellen  Mobilmachung  des  Heeres  machte  die 
Pferde  -  Assentirung  trotz  des  bedeutenden  Pferdereichthums  in  Oester- 
reich,  der  Thätigkeit  und  Umsicht  der  Assent-Commissionen,  anAfcng- 
lich  nur  geringe  Fortschritte  imd  verzögerte  sich  derart^  dass  beim 
Uebergange  der  Armee  über  den  Ticino  die  Artillerie,  namentlich  die 
Geschütz-  und  Munitions-Reserven,  dann  die  Armee- Anstalten  nur  sehr 
unvollkommen  bespannt  und  ausgerüstet  waren.  Die  meisten  erhielten 
sehr  spät,  einige  sogar  kurz  vor  der  Kriegserklärung,  ja  wenige  Stun- 
den vor  dem  Uebertritt  auf  das  feindliche  Gebiet  ihre  Bespannungen. 


')  Zu  der  obigen  Abgangssamme  von  55.677  Pferden  kommen  noch  QngefKhr 
Sl^.OOO  FohrwesenBpferde  hinzosorechnen ,  wu  die  Pferde  •  Standesdifferens  zwischen 
dem  Friedens*  nnd  Kriegs-Etat  der  Armee  Aof  87.000  bis  90.000  Stück  benfferte. 
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Eine  zeitgerechte  und  totale  Mobilisinmg  der  österreicIliBcken  Armee, 
welohe  um  jene  Zeit  organisationsgemäss  (exclusive  der  nicht 
combattanten  Körper)  eine  Kriegsstärke  von  629.975  Mann  hatte,  und 
die  schnelle  Concentrirong  einer  imponirenden,  wohl  aosgerttsteten 
Operations- Armee  anf  dem  voraussichtUchen  Ejiegsschauplatze,  statt 
eines  partiellen  Aufgebotes,  hätten  den  E^aiserstaat  unter  allen  Um- 
ständen berechtigt,  der  Zukunft  mit  Buhe  entgegenzusehen. 


Seemaoht 

Nach  einem  im  Jahre  1850  festgesetzten  Flotten-Ghündungsplane 
sollte  die  k.  k.  Marine  auf  den  Stand  von  6  Linienschiffen  k  80  Ka- 
nonen als  Mittelzahl,  10  Fregatten  k  60  und  48  Kanonen,  6  Corvetten 
k  26  Kanonen,  12  Briggs  und  Schooner  k  18  und  12  Kanonen,  dann 
24  Dampfern  k  300  bis  80  Pferdekraft  und  11  bis  6  Kanonen,  also  von 
58  Hochsee  -  Schiffen  mit  einer  Gesammt-Bemannung  von  17.000  See- 
leuten im  Kriege  und  von  4000  bis  5000  Mann  im  Frieden  gebracht 
werden. 

Am  1.  Jänner  1859  hatte  die  österreichische  Seemacht  folgenden 
Bestand,  Stärke  und  Organisation: 

1.  Dampfflotte: 

Kanonen 

Propeller-Linienschiff  Kaiser 91 

„        Fregatte  Badetzky 31 

„  „        Adria 31 

.  „        Donau 31 

jf        Corvette  Friedrich   22 

„  „        Dandolo 22 

jf        Schooner  Möre 2 

'Baddampfer  Elisabeth 6 

„  AchiUes 4 

„  Hentzi 2 

„  Alnoch 2 

,,  Lucia 4 

„  Curtatone 4 

«  Eugen 3 

yf  Vulcan 2 

„  Taurus 1 


Pampf-Yacht  Phantasie 2 


Tonnen 

Pferdeknft 

5.166 

800 

1.826 

300 

1.826 

300 

1.826 

300 

1.267 

230 

1.613 

230 

360 

45 

1.103 

350 

157 

45 

172 

40 

137 

30 

931 

325 

660 

180 

560 

180 

483 

120 

359 

100 

291 

120 

Stimme:  860  18.637  3695 
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2.  Segelflotte: 

Kanonen  Tonnen  FfatäekrÜt 

Segel-BVegatte  Schwarzenberg 60  L870  — 

„          ^        Novara  42  LÖ20  — 

„          „        Bellona 36  1.206  — 

„          „        Venxw  32  1.072  — 

„     Corvette  Carolina   20  810  — 

„          ^        Diana  20  718  — 

„          „        Minerva 14  485  — 

„          „        Lipsia 16  485  — 

^         ^        Titanift 12  439  — 

^    Brigg      HuflzÄT 12  485  — 

„          „        PyladcB 16  486  — 

y,          „        Monteeucooli 16  391  — 

„         „        Pola 16  391  — 

„         „        Tritott 12  891  -. 

^  Sehooner  Salda 6  343  — 

„          jf        Artemisia 10  214  -^ 

,         „        Arethusa 10  234  — 

Transportschiffe  Sehooner  Fido 4  168  — 

„  Sehooner  Bravo 4  168  — 

„          „        Chamaeleon 4  168  — 

„          „        Dromedar 4  199  — 

Trabakel          Fedele —  60  — 

„                   Fortunato —  60  — 

„                   Giiglielmo —  32  — 

„                   Intrepido —  58  — 

„                   Leonidas —  45  — 

„                   Neptun —  32  — 

„                   Vincitore — 25  — 

Summe;  390  18.454  -^~~ 

Geaammt-Summe:  650  32-091  3.6i^6 

3.  Lagunen-Flotte  zur  Vertheidigung  Venedigs. 

Segelschiffe: 

Kanonen  Tonnen  Pferdekraft 

Ponton  Forte 17  S51  — 

„         Fermo 17  251  — 

Prahme  Mongibello 9  268  — 

„         Saetta 6  268  — 

^         Vesuvio 7  268 ^ 

Fttrtrag...    66  1306  — 
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Kanonm  Tonnen         Pferdoknft 

Uebertrag...  56  1306  — 
Kanonen-Schaliippen : 

Stella , 3  72  — 

FroBeorpina • 3  72  — 

Pandora 3  81  — 

Tartara    3  79  — 

Oalatea   3  120  — 

Peniche  Salona 3  73  — 

ff        Astata 3  73  — 

„        Hekate 3  73  — 

n        Najade 3  73  — 

6  dänische  Schalappen  k  2  Kanonea  12  408  — 

7  „  JoUen  ä  1  „  7  175  — 
3  Piroghuen  2.  dasse  k  1  „  3  66  — 
3»               3.      „kl„            3                    45             — 

ZusaÄunen:  108  2716  ^^^^ 

Hieza  kamen  noch  bei  200  Lagunen-Transportschiffe  ▼ersohiedener 
Benennung  und  Tonnengehaltes. 

Die  gesammte,  zum  Seedienst  bestimmte  Flotte  hatte  demnach 
758  Kanonen,  34.807  Tonnen,  3.695  Pferdekräfte.  Das  jährliche  Marine- 
budget  betrag  5,000.000  Ghilden. 

Die  Flotte  stand  nnter  dem  Marine -Obercommando  zu  Triest 
Die  Marine -Angelegenheiten  worden  beim  Armee- Obercommando  zu 
Wien  durch  die  Marinekanzlei  (9.  Abtheilung  der  3.  Section),  deren 
Vorstand  ein  Linienschiffs-  oder  Fregatten-Capitän  war,  besorgt.  Marine- 
Obercommandant  war  der  Viceadmiral  Erzherzog  Ferdinand  Mas. 

Der  Marinestab  zählte  4  active  Vice-  und  Contre-Admiräle,  7  Linien- 
schiffs-, 9  Fregatten-  und  12  Corvetten-Capitäne,  37  Linienschiffs-, 
und  32  Fregatten-Lieutenants,  50  Linienschiffs:  und  75  Fregatten-Fähn- 
riche, 165  wirkliche  (Marine-Cadeten)  und  provisorische  (Marine-Eleven) 
Cadeten. 

Die  Marinetruppen  zerfielen  in: 

1.  das  Matrosencorps  mit  dem  Sitze  zu  Pola, 

2.  jf    Marine  Zeugscorps  mit  dem  Sitze  zu  Triest, 

3.  »  ff      Lifanterie-Regiment. 

Das  Matrosencorps  hatte  6  Compagnien  mit  einem  Eriegsbeman- 
nungsstande  von  15  Officieren  und  2800  Mann,  das  Marine-Zeugscorps 
3  Stabs-,  40  Oberofficiere,  15  Cadeten  und  1500  Mann,  das  Marine- 
Infanterie -Begiment  2  Bataillone  zu  6  Compagnien  mit  einem  Etat 
von  4  Stabs-,  80  Oberofficieren^  40  Cadeten  und  1800  Mann,  die  Marine- 
Parteien  zählten  75  Mann,  die  Marine-Beamten  260;  der  ganze  Stand 
daher  7023  Mann,  wovon  der  dritte  Theil  eingeschifft  war. 
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Zu  diesem  Etat  kamen  noch  etwa  1500  bis  2000  Mann,  u.  z. 
Diener,  Meister,  Arsenal-Gendarmen,  Arsenal-Arbeiter  (Maestranzen)  etc. 
zu  rechnen. 

Das  Matrosencorps  wurde  auf  dem  Wege  der  Becrutirung  er- 
gänzt und  1857  die  Marine-Inscription  aller  zur  Handelsflotte  gehörigen 
Matrosen  und  Fischer  nach  dem  Muster  Frankreich's  eingeführt.  ^) 

Von  dem  jährlichen  Recruten-Contingente  der  Landarmee  wurden 
der  Marine  2000  Mann  abgetreten. 

Für  die  Heranbildung  von  Seeofficieren  bestand  die  Marine- Akademie 
in  Fiume,  ftlr  die  Bildung  von  Unterofficieren  eine  Marineschul-Com- 
pagnie  in  Triest,  und  zur  Heranbildung  geschickter  Arbeiter  eine  Ar- 
senal-Lehrlingsschule in  Pola. 

In  Pola  befanden  sich  ein  Arsenal,  Werften  und  Docks  im  Baue  und 
es  sollte  dieser  Hafen  durch  umfassende  Befestigungsanlagen  in  ein 
grosses  Flottenlager  umgeschaffen  werden. 

Die  Transformation  der  Flotte  aus  einer  italienischen  in  eine 
deutsch-österreichische  durch  Einfbhrung  der  deutschen  Dienst-  und 
Verwaltungssprache,  des  Commando's  und  Unterrichtes  war  bei  Aus- 
gang des  Jahres  1858  noch  nicht  in  allen  Theilen  durchgeführt 

Schiffsstand  der  Flottille. 

Laut  Organisationsstatut  sollte  die  Flottille  nachstehenden  Schiffs- 
stand unterhalten. 

Donau-Flottille: 

Dampfyacht  Adler,  3  Kriegsdampfer  und  3  Kanonenboote  mit 
den  nöthigen  Beischiffen.  Im  Kriege  sollte  die  Anzahl  der  Dampfer 
und  der  Beischiffe  auf  der  Donau  nach  Bedarf  vermehrt  werden. 


^)  Der  Stand  der  österreichischen  Handelsflotte  stellte  sich  1869  wie  folg^: 

Dampfer 69  Schiffe,    21.338  Tonnen,    1.701  Bemannnng. 

Schiffe  weiter  Fahrt      ....       606        .       228.800        .  6.742 


Grosse 

Eflsten- 

Fahrer 

mit  ausgedehnter  Fahrt 
mit  beschränkter  Fahrt 

168 
189 

» 

23.316 
10.669 

9 

1.182 
939 

n 
n 

^  .      \  fUr  alle  inländischen 

Kttsten.1     ^^'^ 

Fahre    (  ^  ^®  Häfen  des  heimi- 

1614 

f) 

38.166 

tl 

5.626 

tl 

'      sehen  Küstenbesirkes 

698 

» 

4.240 

f) 

1.904 

» 

Fiseherbi 

irken,  Liohterschiffe  etc. 

6869 

f) 

22.630 

n 

16.670 

» 

Somme      .     .     9703  Schiffe,  349.167  Tonnen,  34.664  Bemannung. 

Die  österreichische  Handelsbewegong  zur  See  belief  sich  1869  auf: 

Eingelaufene  Schiffe...     86.488  mit  3,238.960  Tonnen  176,602.300  fl.  Werth, 
AusgeUufiBne      „      ...     86.864    „    8,232.443        ^        136,169.700  ^        „ 
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Lagunen-  und  Langensee-Flottille. 

In  den  Lagunen:  15  Dampf-Kanonenboote,  22  Ruder-Kanonen- 
boote, 26  Patrullschiffe,  2  Transports- Dampfer,  28  Rudertransportsschiffe 
mit  den  nöthigen  Beischiffen. 

Auf  dem  Langensee:  2  Kriegsdampfer,  2  Kanonenboote, 
1  Raketenboot,  2  Schleppschiffe,  endlich  im  Ejiege  in  den  Gewässern 
um  Mantua  8  Kanonenboote. 

Mit  Ende  1858  waren  jedoch  nur  in  Ausrüstimg: 

Donau-Flottille: 

Kaiserliche  Yacht  Adler 4  Kan.  140  Pfdkr. 

Kriegsdampfer  Schlik 4    „  160       „ 

Kriegsdampfer  Erzherzog  Albrecht  ...  6     „  100       „ 

Dampf-Kanonenboot  Nr.  1 1     „  10       „ 

«    2 1    „  16       „ 

mit  den  erforderlichen  Beischiffen,  dann  gemietheten  und  ISrarischen 

Transportsschiffen. 

Lagunen-Flottille: 

Transportsdampfer  Messagiere 2  Kan.      20  Pfdkr. 

„  „         Oorczkowski 4    „  16       „ 

26  Ruder-Kanonenboote, 

i»i  «     •    r        1  Ruder-Transportsschiffe. 
61  Sransche      j  ^ 

Abtheilung  am  Gardasee: 

Kriegsdampfer  Hess 5    „        100       „ 

„  Franz  Josef 4    „         50       „ 

Transportsdampfer  Taxis   —    „  40       „ 

2  Kanonenboote. 

5  Schleppboote. 
16  Beiboote  und  einige  Kähne. 

Abtheilung  am  Langensee: 

Kriegsdampfer  Radetzky ...    8    „        100       „ 

Dampf-Kanonenboot  Benedek 4    „  16.      „ 

2  Piroghen,  1  Raketenboot  und  1  Schleppboot. 
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Die  französischen  Streitkräfte. 

Landmaoht. 

Die  französische  Land-Armee  hatte  am  1.  Jänner  folgende  Orga- 
nisationy  Stärke  und  Formation: 

Oarde:  3  Grenadier-  und  4  Voltigenr^Regimenter  zu  4  Batail- 
lonen ä  6  Compagnien  mit  einem  Friedens-Etat  von  2298  Mann  und 
einem  Ejiegs-Etat  von  3125  Mann^  52  Pferden. 

1  Jäger  -  Bataillon  zu  10  Compagnien  mit  einer  Friedensstärke 
von  1026  Mann   und  einer  Ejiegsstärke  von  1339  Mann,  22  Pferden« 

1  Zuaven-Begiment  zu  2  Bataillonen  ä  7  Compagnien  mit  einem 
Friedensstande  von  1458  Mann  und  einem  Eriegsfltande  von  1944  Mann, 
42  Pferden. 

1  Gendarmerie-Begiment  zu  Fuss,  zu  2  BataUlonen  ä  8  Compagnien 
mit  einem  FriedenBStande  von  1610  Mann  und  einem  Eriegsstande  von 
2474  Mann,  42  Pferden. 

1  Escadron  Gendarmerie  zu  Pferde  mit  189  Mann,  164  Pferden. 

2  CtUrassier-,  1  Dragoner-,  1  Lancier-,  1  Guiden-  und  1  Chasseur- 
Begiment,  sämmtliche  zu  6  Escadronen  mit  einem  Friedens-Etat  von 
je  1085  Mann,  801  Pferden,  imd  einem  Ejiegs-Etat  von  1276  Mann, 
1111  Pferden. 

1  Fussartillerie-Begiment  zu  12  Batterien,  wovon  6  Parkbatterien 
mit  einer  Friedensstärke  von  1284  Mann,  523  Pferden  und  einer  Ejiegs- 
stärke  von  2370  Mann,  1354  Pferden. 

1  Begiment  reitender  Artillerie  zu  6  Batterien,  mit  einem  Frie- 
densstande von  1118  Mann,  970  Pferden  und  einem  Eüiegsstande  von 
1572  Mann,  1731  Pferden. 

2  Genie-Compagnien  mit  einem  Stande  von  je  97  Mann,  2  Pferden 
im  Frieden  und  einer  Totalstärke  von  314  Mann,  26  Pferden  im  Ejiege. 

1  Train  -  Escadron  zu  2  Compagnien  mit  einem  Gesammt  -  Etat 
von  551  Mann,  644  Pferden  auf  dem  Friedens-  und  Kriegsfusse. 

Infanterie:  100  Linien- Infanterie -Begimenter  zu  3  Bataillonen 
ä  8  Compagnien  mit  einem  Friedens-Etat  von  1900  Mann  und  einem 
Kriegs-Etat  von  3077  Mann,  40  Pferden. 

20  Linien  -  Jäger  -  Bataillone  zu  10  Compagnien  mit  einer  Frie- 
densstärke von  798  Mann  und  einer  Ejiegsstärke  von  1288  Mann, 
14  Pferden. 

3  Linien -Zuaven- Begimenter  zu  3  Bataillonen  k  9  Compagnien 
mit  einem  Friedens-  und  Eriegsstande  von  3010  Mann,  20  Pferden« 
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3  TttrdoB-BegizDCTiter  (tiraiUaiin  indigtees  d'Afiriqae)  zu  3  Batail- 
lonen h  7  Compagnien  mit  einem  Friedens  -  Etat  von  3154  Mann  und 
einem  Eriegsstande  von  4164  Mann,  67  Pferden. 

2  Fremden  *  Regimenter  (Legion  ^ang^e)  zu  2  Bataillonen 
k  8  Compagnien,  im  Frieden  und  im  Ejiege  2633  Mann,  36  Pferden. 

3  Bataillone  leichter  afrikanisclier  Infanterie  (Infanterie  l^re 
d'Afiiqne)  zu  7  Compagnien  mit  einem  Friedensstande  von  783  Mann 
und  einem  normirten  Eriegsstande  von  972  Mann,  14  Pferden. 

8  Disciplinar-Compagnien  mit  einem  Etat  von  210  bis  330  Mann. 

5  Veteranen-Compagnien  mit  einer  Stärke  von  155  Mann. 

Cavalerie:  1  Eaoadron  Cent-Gardes  mit  221  Mann,  wovon 
50  imberitten,  179  Pferden. 

2  Carabiniers-Regimenter  \  ^^  ^      i    .     j      t  •  • 

10  Cürassier-  ,  |  R^serve-Cavalene  der  Lmie, 

i  SS^r  l  }  Linien-Cavalerie, 

12  CbassenrB  ä  cheval-Regimenter  )  ,  .  ,  ^    ,n,      ,    . 
o  rr  ?  leichte  Cavalene« 

-8  üuszaren-  »  j 

Bftmmtliche  52  Regimenter  zu  6  Escadronen  mit  einer  Friedensstlürke 
von  912  Mann,  629  Pferden  und  einer  Kriegsstärke  von: 

1336  Mann,  1171  Pferden  bei  der  Berserve-Cavalerie, 

1372      „      1207       n        n      n    ünien- 

1432      n      1267       „        ,      „    leichten  „  ^), 

3  Rerimenter  ChasBenrs  d'Afrique)    ^,      •    t     /^      i    • 
^  Q    ii*  I  Äfri^Ä'^^ißche  Uavalene, 

alle  6  Regimenter  zu  6  Escadronen,  erstere  mit  einem  Friedens-Etat 
von  1166  Mann,  974  Pferden  und  einem  organisationsmässigen  Eriegs- 
stande von  1285  Mann,  1119  Pferden,  letztere  mit  einer  Friedensstärke 
von  1200  Mann,  1240  Pferden. 

10  Escadronen  Remontereiter  (Cavaliers  de  remonte)  mit  je 
280  Mann  und  6  Pferden  auf  dem  Friedens-  und  Eriegsstande. 

Artillerie:  5  Regimenter  Fussartillerie  der  Linie  zu  12  Fuss- 
und  6  Parkbatterien  (eigentlich  Park-Compagnien),  dann  einem  Pferde- 
dep6t  mit  einem  Friedenestande  von  1844  Mann,  83  Pferden, 

einem  Bereitschaftsstande  von 2444      „       83       , 

9      Eriegsstande  von 3935       „  1338       >, 


*)  Der  mit  4er  Ordonnanz  vom  19.  Febmar  1831  mit  182  Mann  und  178  Sol- 
datenpferden festgesetzte  Depdt-Cadre  für  jedes  der  52  ordinären  Cavalerie- Regimenter 
wurde  in  dem  obigen  Kriegsstande  nicht  hinaogoMhlagen. 
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7  Regimenter  fahrende  Artillerie  der  Linie  za  15  Batterien  mit 
einem  Friedens  -  Etat  von  2028  Mann,  1025  Pferden, 
„  BereitschafU-  „      „    2806       «      1820       ^ 
^  Kriegs-  „„    3724      ,      3085      ^ 

4  Regimenter  reitende  Artillerie  der  Linie  zn  8   Batterien   mit 
einer  Friedensstärke  von  . . .   1130  Mann,  898  Pferden, 
»     Bereitschaftsstärke  von  1578       „     1546       „ 
„     Eüiegsstttrke  von 1999       „    2145       „ 

1  Pontonier- Artillerie -Regiment  zu  12  Compagnien  Pontoniore 
und  4  Compagnien  Fahrkanoniere  mit  einem  Etat 

von  1679  Mann,  235  Pferden  am  Friedensfasse  und' 
yf    2421       ,,      896      „  „    Eriegsfosse. 

12  Compagnien  Artillerie-Handwerker  mit  je  76  Mann  im  Frieden 
and  106  Mann,  10  Pferden  im  Kriege. 

2  Compagnien  Waffenschmiede  za  106  Mann,  10  Pferden  am 
Friedens-  and  Kriegsfasse. 

4  Veteranen-Compagnien  der  Artillerie  mit  einem  Etat  von  je 
142  Mann  im  Frieden  and  Kriege. 

Genietra.ppen:  3  Genie-Regimenter  der  Linie  za  2  Bataillonen 
k  7  Compagnien  Sappears  am  Friedens-  and  k  8  Compagnien  Sappears 
amEIriegsfasse,  1  Minear-Compagnie  im  Frieden  and  Kriege  and  2  Depfit- 
Compagnien  im  Kriege.  Ausserdem  hatte  jedes  der  3  Genie-Regimenter 
noch  1  Compagnie  Fahr-Sappeare  (Sappeurs  conducteurs)  von  58  Mann, 
28  Pferden  im  Frieden  und  von  132  Mann,  212  Pferden  im  Kriege. 

Sttmmtliche  Sappeur-  und  Mineur-Compagnien  führten  ohne  Aus- 
nahme einen  Friedensstand  von  je  108  Mann  und  einen  Kriegsstand 
von  je  154  Mann,  die  Regimenter  einen  Friedensstand  von  1914  Mann, 
28  Pferden  und  einen  Kriegsstand  von  3648  Mann,  219  Pferden. 

2  Compagnien  Genie-Arbeiter  mit  einer  Friedensstttrke  von  je 
108  Mann  und  einer  Kriegsstärke  von  je  246  Mann« 

Gendarmerie:  27  Legionen  zu  2  bis  4  Compagnien,  im  Ganzen 
93  Compagnien  Departements-Gendarmerie  fhr  Frankreich  und  Algerien. 

4  Compagnien  Gendarmerie  für  transatlantische  Colonien. 

2  Bataillone  k  8  Compagnien  und  4  Escadronen  Gendarmerie  fUr 
den  Dienst  der  Stadt  Paris  mit  einem  normirten  Etat  von  2894  Mann, 
663  Pferde. 

Der  Stand  der  Departemental-  und  Colonial-Gendarmerie  war 
kein  fixer  und  wurde  nach  dem  jeweiligen  Bedarfe  festgestellt.  Ende 
1858  belief  sich  derselbe  auf  20.086  Mann,  14.193  Pferde. 

1  Gendarmerie- Veteranen-Compagnie  mit  einem  Etat  von  169  Mann. 

Administrationstruppen:  14  Sectionen  Militär- Administra- 
tions- Arbeiter,  wovon  3  in  Algerien,  mit  einer  Totalstärke  von  980Q 
Mann  im  Frieden  und  im  Kriege« 
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4  Train-  (FohrweseiiB-)  Arbeiter-Compagnien,  wovon  1  in  Afrika, 
mit  einem  Friedens-Etat  von  424  Mann  und  einem  Eriegs-Etat  von 
904  Mann. 

ö  Train-Escadronen  der  Linie ,  wovon  2  in  Algerien,  zu  4  Com- 
pagnien  im  Frieden  nnd  8  Compagnien  im  Kriege,  mit  dem  Gesammt- 
FriedensBtande  von  4635  Mann,  4045  Pferden  und  einem  Eriegsstande 
von  14.995  Mann,  12.485  Pferden. 

Armee-Verwaltungskörper:  Verwaltongs-,  Sanitäts-  und 
Justiz -Personale  etc.  6112  Mann  (3740  Officiere,  2372  Mann)  am 
Friedens-  nnd  Eriegsstande. 

Armeestäbe:  Generalitftt,  Generalstab,  Intendanz,  Platz-   und 

Festnngs-Commanden  etc 1518  Officiere,  367  Mann, 

Artillerie-Stab 369         „        862     „ 

Genie-         „    466         „        576     „ 

zusammen . .     2353  Officiere,  1805  Mann. 

Organisationsgemäss  sollte  daber  die  französische  Armee  folgende 


Starke  haben: 

FriedeoMtand 

Ktiegittani 

Infanterie 

245.022  M., 

132  Pf., 

393.671  M., 

6.095  Pf. 

Cavalerie 

64242    , 

44562    » 

90.433    „ 

77.678    » 

Artillerie 

33.709   „ 

12.930   , 

62.154   „ 

40.986   , 

Genie 

6.1Ö2   „ 

68    , 

11.760   „ 

683   „ 

Gendannerie  • . . 

22.980   „ 

14856    „ 

22.960   , 

14856   „ 

Aimeestabe  und 

Verwaltung.. 

10.297    , 

D 

10.297    „ 

W 

Administrations- 

truppen 

8.410   , 

4689    „ 

19.250    1) 

13.129    » 

Zusammen 

390.812  M., 

77.227  P£, 

610.435  M., 

152.427  Pfc«) 

1. 


')  Nmeh  den  ollieiellaii  Geichiditoirite;  »Csmpsfna  da  l*Eaipereiir  NiqN>l^<m  Ili 
ItaEe",  war  der  aUgonaiiie  Effoethntend  der  intuMathaa  Annee  im  Fiiedea  am 
JiBser  1S69  folgeader: 

KaiMriidie  Garde  und  Cent-Gaidee 87.900  Mann, 

linien-fnfanierie 

9      Cavalerie     ...... 

«      AiliQerie 


lililitSr-^'iprigragfii  ( A dmiwirtratHrnttnuTirfn) 

Coips,  weleke  aich  niclit  im  Wege  der  B/dentinmg  er- 
giasen,  and  swar  Oenefalatibe,  Yerwaltaagakfliper, 
Gendanaene,    BalatDone    tob   AfiikA,    Diac^iinar- 


226.000 

30.969 
7.041 
5MI 


legion  ele. 48.607 


396M1 
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Jedes  der  100  LmieD-Iiifiuiterie-Begimeiiter  katto  im  Eri^e  zur 
BildiDi^  de»  4.  oder  Reserve-  (Depii*)  Bataillons  zwei  Mittel  •Com* 
pagnien  auszuscheiden.  Die  Bataillone  hatten  auf  dem  rechten  Flügel 
eine  Compagnie  Ghrenadiere,  auf  dem  linken  Flllgel  eine  Compagnie 
Vohigeure;  das  Regiment  also  3  Grenadier  und  3  VoltigeurCompagnieE^ 
welche  insgesammt  Compagnien  d'^te,  während  die  übrigen  Compag- 
nien  du  centre  genannt  wurden.  Die  Flügel*  und  Mittel  -  Compagnien 
unterschieden  sich  durch  Mannigfaltigkeit  der  Farben -Epauletten  von 
einander.  Beim  Depot -BiBtaillon  waren  keine  Elite -Compagnien  vor- 
handen. 

Zu  dem  Stande  eines  jeden  Infanterie -Regimentes  gehörte  eine 
Compagnie  hors  rang  (Handwerker),  die  im  Frieden  beim  RegimMits- 
D^öt  zu  verbleiben,  im  Kriege  hingegen  zu  einer  Hälfte  (^der  Section 
mit  dem  Stabe  ins  Feld  zu  rücken  hatte.       * 

Von  den  3077  Mann  eines  Regimentes  auf  dem  Eriegsfusse  waren: 
2114  Mann  Combattants  ]       , ..      ^,    ., 

82      „      NichtCombattants    j  «"»»»»ler  The.1, 

881       .      nicht  mobiler  Theil. 


L  Verwaltan^      .     . 

7.486 

ÜAnn, 

828  Pferde, 

•          ••••■ 

23.623 

f) 

14.706      „ 

392J»77 

ff 

"~          • 

99.646 

f) 

84.663      „ 

6&330 

» 

42.678       ^ 

10.403 

II 

926       „ 

•           ■          «          •           • 

17.200 

» 

4.600       „ 

ZuBammen     .     . 

.     608.964  Mann, 

148.386  Pferde. 

Dagegen  wurde  der  yorgeschriebene  Kriegsstand  der  Landmacht  Frankreich*8 
im  Monate  October  1868  von  einem  franzi^sischen  Autor  in  nachstehender  Weise 
berechnet: 


Gendarmerie 

Iftfanterie    . 

Garalerie     . 

Artillerie 

Genie 

AdminifltrationBtnippen 


Die  durch  den  Vergleich  des  factischen  Friedeusstandes  von  398.087  Mann 
mit  der  organiBationsmSssigen  Friedensstttrke  von  390.812  Mann  sich  ergebende  Dif- 
ferenz findet  ihre  Erklärung  in  den  Bereitschafts-,  eigentlich  KriegsyerhXltnissen  der 
in  Algerien  dislociit  gewesenen  Trappen.  Ende  1868  hatten  nämlich  in  Afrika  die 
linien-Infanterie-Begimenter  in  2  Bataillonen  bu  8  Compagnien  (die  3.  Bataillone  waren 
in  Frankreich  stationirt  und  versahen  die  Dep6t-Dienste)  1948  Mann,  die  Jäger-Batail- 
lone in  8  Compagnien  (2  Compagnien  als  Dep6t  in  Frankreioh)  1008  Mann,  die 
Zuaven-Regimenter  zu  3  Bataillonen  k  9  Compagnien  3010  Mann,  die  Cbasseors  k 
cheval  und  Huszaren  -  Regimenter  in  6  mobilen  Escadronen  1078  Mann,  966  Pferde, 
1  Fussbatterie  204  Mann,  10  Pferde,  1  fahrende  Batterie  238  Mann,  214  Pferde  etc. 
Ausser  dem  in  Algerien  gelegenen  Armeetheile  waren  noch  die  Occupationstnippen  in 
Bom,  dann  die  Garnisonen  von  Paris  und  Lyon  auf  einem  aogmentirten  Friedensstande. 

Der  Stärkenntersohied  von  1471  Mann,  4142  Pferden  in  den  beiden  Kriegs-Soll- 
ständen  erläutert  sich  durch  die  der  französischen  Berechnung  zu  Grande  gelegte 
Annahme  einer  Aufstellung  der  Depdt-Cadres  bei  sämmtlichen  62  ordinären  Cavalerie- 
Begimentera  von  circa  9464  Mann,  8990  Pferde;  feraer  in  der  Niehlbertt^sichtigung 
der  Of&ciers-Paok-,  dann  der  Trainpferde  bei  der  Infanterie,  endlieh  in  der  geringeren 
Veransehlagang  der  Admintstrationstrappeii  im  Mannschafts-  und  Pferde-Etat  eto. 
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Die  Feld-CompagDien  hatten  einen  Friedensstand  von  71  Mann 
md  einen  Kriegfistand  von  121  Mann  streitbar. 

Die  Jäger -Bataillone  waren  ähnlich  den  Linien-Begimentem  ans 
8  Feld-  nnd  2  Depot-  oder  Reserve -Compagnien,  dann  einer  Seotion 
hors  rang  suBammengesetzt  Die  Feld-Compagnien  hatten  einen  Friedens- 
Etat  Ton  74  Mann  und  einen  Sjiegs-Etat  von  123  Mann  an  Com- 
battants. 

Die  Znaven-,  Turcos^  Fremden-Begimenter  und  die  Bataillone  der 
Infanterie  l^Äre  d'Afirique  filhrten,  ihrer  ansschliessHchen  Bestimmung 
fibr  Algerien  entsprechend;  den  Namen  ,ileichte  Infanterie ^^^  wurden 
aber  auch  auf  den  europäischen  Kriegstheatem  als  Linien  und  leichte 
Infanterie  zugleich  verwendet. 

Die  Veteranen -Compagnien  waren  aus  minder  feldkriegsdienst- 
tauglicher,  zu  leichten  Gamisonsdiensten  noch  brauchbarer  Mannschaft 
gebildet. 

Im  Jahre  1858  wurde  die  Bewafihung  der  gesammten  Infanterie 
mit  dem  umgeänderten  neuen  Gewehre  beschlossen.  Demzufolge  sollten 
die  Garde  imd  Linie  mit  dem  Mini^gewehr  sanunt  Bajonnet,  die  Jäger- 
tmppen  mit  Dombüehsen  sammt  Yatagan,  die  Zuaven  mit  Dommusketen 
sammt  Bajonnet  betheilt  werden,  während  die  Turcos  die  Bewaffiiung 
der  Infanterie  zu  behalten  hatten.  Das  neue  Gewehr  hatte  Züge  von 
*/io  Milimetres,  das  neue  Geschoss  —  System  1859  —  eine  prismatisch- 
konische Aushöhlung;  die  Polverladung  bestand  aus  4*50  Grammes, 
die  Tragweite  erstreckte  sich  bis  auf  600  Meter.  Zur  Zeit  des  ita- 
lienischen Eüieges  war  die  Neubewafinung  nur  bei  der  Garde  und 
einigen  Jäger-Bataillonen  durchgefbhrt. 

Die  Linien -Bataillone  rangirten  in  zwei  Gliedern. 

Bei  der  Cavalerie  hatten  alle  Garde -Regimenter  gleichen  Stand 
nnd  sämmtliche  Escadronen  waren  mobilisirbar.  Das  Guiden-Begiment 
bildete  mit  den  Cent  -  Gardes  die  Leibwache  des  Kaisers  und  rangirte 
in  die  Kategorie  der  Linien-Cavalerie.  Die  im  Ejriege  in  eigene  Divi- 
sionen zu  formirende  Beserse- Cavalerie  hatte  den  Zweck,  als  Armee- 
Reserve,  die  Linien -Cavalerie  als  Corps-Reserve,  die  leichte  Cavalerie 
aur  Eintheflung  bei  den  verschiedenen  taktiisch  gegliederten  Truppen- 
körpem  als  Hilfswaffe  zu  dienen.  Die  Chasseurs  d'Afirique  recrutirten 
sich  aus  gedienten  Freiwilligen  der  übrigen  Reiterei,  die  Spahis-Regi- 
menter  bestanden  zum  grössten  Theile  aus  freiwillig  zur  dreijährigen 
Dienstzeit  sammt  eigenen  Pferden  sich  verpflichtenden  afrikanischen 
Eingeborenen. 

Von  den  6  Escadronen  eines  jeden  ordinären  Cavalerie-Regimentes 
waren  4  Feld-  und  2  Reserve-Escadronen ,  letztere  blieben  im  Kriegs-. 
fiüfe  im  Lande  zurfLck  und  konnten  nach  Umständen  auch  mobil  ge- 
macht werden. 
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Die  Cürassiere  führten  Bt&hlerne  Cürasse  and  Hehne  mit  Bosb- 
schweifen^  fast  gerade  Korbsäbel  und  eine  FiBtole,  die  CarabinierB  bron- 
zirte  Helme  mit  Bossschweifen^  Säbel ,  Carabiner  und  Pistolen,  die 
Lanciers  Piken,  Säbel  und  Pistolen ,  die  Chasseivs  Säbel,  Musquetons 
und  Pistolen,  ebenso  die  Huszaren  und  Guiden,  die  Spahis  Säbel  an 
der  Satteltasche,  Yatagan  am  Gürtel  und  lange  Carabiner  über  die 
Schulter. 

Bei  der  Artillerie  zählte  das  Garde-Begiment  zu  Fuss  unter  seinen 
12  Batterien  6  Park-Batterien.  Jedes  der  17  Artillerie-Begimenter  der 
Linie  hatte  einen  Peloton  hors  rang,  Stab  und  Depöt-Gadre,  ferner 

die  Fuss-Artillerie-Begimenter  12  Fuss-,  6  Park-Batterien, 
,)    fahrenden  „  15  fahrende  Batterien, 

„    reitenden  „  8  reitende  „ 

Sämmtliche  Batterien  ftlhrten  nur  6  Geschütze  und  waren  in  drei 
Sectionen  abgetheilt. 

Die  66  FuBs- Batterien  der  Garde  und  Linie  bestanden  aus 
vier  12pftandigen  Kanonen  und  zwei  16centimetrigen  Haubitzen,  die 
105  fahrenden  Batterien  aus  sechs  12pfbndigen  Granatkanonen,  die 
38  reitenden  Batterien  aus  sechs  leichten  12pfllndigen  Granat*  (Haubitz-) 
Kanonen.  Unter  allen  diesen  Geschützen  sind  solche  mit  glatten  (un- 
gezogenen)  Bohren  verstanden. 

Es  war  jedoch  bereits  auch  ein  bedeutendes  Material  an  gezo- 
genen Geschützen  vorhanden,  das  auch  bei  Beginn  des  Krieges  zur 
Verwendung  kam. 

Ein  eigenes  Baketeur- Corps,  wie  die  österreichische  Armee,  be* 
sass  die  französische  nicht,  doch  waren  Baketen-Batterien  eingeführt, 
zu  denen  im  Bedarfsfalle  Officiere  und  Mannschaft  von  der  Artillerie 
commandirt  wurden;  endlich  hatten  die  Franzosen  noch  aus  sechs  und 
acht  12centimetrigen  Haubitz  -  Kanonen  zusammengesetzte  Gebirgs- 
Batterien. 

I^r  den  Dienst  und  die  Besetzung  der  Baketen-  und  Gebirgs- 
Batterien,  der  Munitions-,  Beserve  und  Belagerungs-Parks,  der  Festungs- 
und Küsten-Batterien,  dann  fUr  den  Mannschafts-Ersatz  bei  den  Feld- 
Batterien  im  Kriege  hatteti  die  Fuss-Artillerie-Begimenter  das  Personal 
zu  liefern. 

Die  Fuss-Batterien  waren  zur  Bildung  der  Beserve- Artillerie,  das 
ist  der  Armee-  und  Corps-GeschfltzBeserven,  die  fahrenden  Batterien 
zu  jener  der  Divisions -Artillerie  bestimmt,  welche  mit  den  Infanterie- 
und  Cavalerie  -  Divisionen  der  Armeecorps  und  Cavalerie-Beserven  ins 
Feld  zu  rücken  hatten,  die  reitenden  Batterien  fanden  bei  den  Cavalerie- 
Divisionen  ihre  Eintheilung. 

Die  Veteranen- Artillerie -Compag)iien  waren  zur  Bedienung  der 
Artillerie  der  Küstenforts  designirt. 
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Das  im  Feldzuge  1859  zum  Erstenmale  in  Anwendung  gekom- 
mene gezogene  Geschütz  war  am  1.  Jänner  an  die  Armee  noch  nicht 
vertheilt  ■). 

Das  Artillerie-Pontonier-Regiment  hatte  flache  Brückenschiffe  und 
Nachen  ftlr  die  Feld-Truppen  im  Gebrauche.  Das  Birago'sche  System 
wurde  beim  Brückenbau  in  so  weit  angewendet;  als  an  Stellen,  wo  un- 
zureichende Wassertiefe  das  Einfahren  von  Schiffen  nicht  gestattete, 
Brückenböcke  eingestellt  wurden,  die  nach  jenem  Systeme  ausgeführt 
waren. 

Abweichend  von  der  Artillerie  der  übrigen  europäischen  Heere, 
fährten  die  gesammten  französischen  Artillerie-Regimenter  kurze  Cara- 
biner,  die  von  der  Mannschaf);  während  der  Geschützbedienung  mit 
dem  Bandoulier  über  den  Bücken  gehängt  wurden. 

Aus  den  im  Innern  Frankreich's  vertheilten  Gendarmie- Legionen 
konnten  in  Kriegszeiten  zwei  ausgezeichnete  schwere  Cavalerie-Regi* 
menter  formirt  werden. 

Don  Oberbefehl  über  das  gesammte  Heer  fhhrte  der  Kaiser.  Als 
oberstes  Central  -  Organ  für  die  ganze  Armeeleitung  und  Verwaltung 
war  das  Kriegsministerium  aufgestellt,  dessen  Chef  dem  Staatsoberhaupte 
ausschliesslich  für  sein  Ressort  verantwortlich  blieb. 

Die  Friedenseintheilung  der  Armee  gliederte  sich  in 

1)  5  grosse  Militär-Commando's  mit  den  Sitzen  zu  Paris,  Nancy, 
Lyon,  Tours  und  Toulouse,  an  deren  Spitze  Marschälle  standen,  mit 
der  Vollmacht  ausgerüstet,  bei  eintretenden  aussergewöhnlieh^i  Ereig- 
nissen die  in  ihrem  Arrondissement  gamisonirenden  Truppen  zu  ver- 
einigen, zu  organisiren  und  zu  verwenden,  wo  und  wie  es  die  augen- 
blicklichen Verhältnisse  erheischten; 

2)  21  Militär- Divisionen  und  86  Sub-Divisionen  in  Frankreich  und 
3  Militär -Divisionen  und  12  Sub-Divisionen  in  Algier  ftlr  die  Verwal- 
tung der  Truppen  und  Kriegsanstalten. 

Algerien  war  unmittelbar  durch  dessen  General-Gouvernement  dem 
Kriegsministerium  untergeordnet. 

Die  Formation  der  grossen  Truppenkörper  hatte  systemmässig 
nur  von  Fall  zu  Fall  in  Bereitschafts-  oder  Kriegsverhältnisseu  für  die 
mobil  zu  machenden  Armeetheile  zu  erfolgen  ubd  bestand  im  Frieden 
blos  bei  einzelnen  Abtheilungen  ans  Rucksicht  ftlr  deren,  taktische  Aus- 
bildung oder  aus  sonstigen  Gründen. 

So  waren  Anfangs  nur  das  Gardecorps,  die  Armeen  von  Paris, 
Lyon  und  Algier,  welche  bezüglich  ihrer  Stärke  und  Zusammensetzung 


'}  Die  Eintheilung  der  gezogenen  Geschütz-Batterien  wurde  mittelst  kaiserlichen 
Decrets  vom  2b'.  April  anempfohlen  (Campagne  de  Temperenr  NapoUon  III  en  Italie, 

P««-  8)- 

Krt«g  in  lUlUn  1859.    I.  B«ad.  4 
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einem  steten  Wechsel  unterlagen ,  das  Oocupationscorps  von  Kom,  die 
Cavalerie- Divisionen  in  Luneville;  das  Expeditionscorps  in  China  tak- 
tisch activ  formirt;  überdies  wurden  die  jährlich  den  Lagerttbungen 
in  Chalons  und  Satonay  beigezogenen  Regimenter  etc.,  ganz  nach  der 
Kriegsformation  geordnet  und  eingetheüt'). 

Die  Garde  bildete  ein  fbr  sich  abgeschlossenes  Corps,  welches  im 
Kriege  als  Armecreserve  fUr  den  Entscheidungakampf  zu  dienen  hatte. 

Da  dieser  Elitekörper  sich  grösstentheils  aus  ausgebildeten  und 
gedienten  Soldaten  ergänzte,  so  hatten  dessen  Abtheilungen  keine 
Depots. 

Die  Ergänzung  der  französischen  Land-  und  Seemacht  fand  mit- 
telst der  Conscription  statt.  Das  regelmässige  jährliche  JRecruten-Con- 
tigent  betrug  100.000  Mann,  konnte  aber  im  Kriege  auf  140.000  Mann 
erhöht  und  selbst  fbr  ein  Jahr  anticipirt  werden  ^). 

Die  Stellvertretung  war  gestattet,  aber  Staatssache,  und  bezweckte 
insbesondere  die  Erhaltung  und  Belohnung  ttlchtiger  UnterofBciere.  Die 


')  Die  Stärke  der  taktisch  activ  formirten  Heerestheile  war: 
Armee  von  Paris  (Gardecorps,  dann  4  Infanterie-  und  1  Cavalerie-Division), 

71  Bat.,    67  Esc,  39  Batt.  =     66.460^  M.,  16.073  Pf.,  234  Gesch. 
Armee  von  Lyon  (3  Infanterie-,  1  Cavalerie-Division), 

27  Bat,     16  Esc,  27  Batt.  =    26.240  M.,     3.697  Pf.,  162  Gesoh. 
Cavalerie-Division  von  Luneville, 

16  Esc,     7  Batt.  =       2.793  M.,     2.590  Pf.,     42  Gesch. 
Armee  von  Afrika  (16  Inf.-Reg.,  3  Jäger-Bat.,  3  Ziiaven-,  3  Turcos-,  2  Fremden-Reg., 
3  Bataillone  leichter  afrikanischer  Infanterie,  1  Chasseur  k  cheval-,  2  Huszaren-, 
8  Chaseenrs  d'Afriqae-,  3  8paht-Reg.  etc.), 

60  Bat.,    64  Esc,  12  Batt  =    78.390  M.,  16.304  Pf.,     72  Gesch. 
Occupationscorps    von    Rom    (25.  und  40.  Inf.-Reg.,    10.  Jäger-Bat,  letzteres  Anfangs 
October  aus  Frankreich  dahin  verlegt,   3  Batterien,  1  Comp.  G^nie,  1  Sectiou 
Gendarmerie  etc.), 

7  Bat,     —  Esc,     3  Batt.  =      6.615  M.,        226  Pf.,     18  Gesch. 
Expeditionscorps  von  China  (grösstentheils  Marioetruppen), 
6  Bat.,     2  Q^nie-Comp.     =      5.320  M., 
Summa  170  Bat,  163  Esc,  88  Batt  =  185.718  M.,  38.890  Pf.,  528  Gesch. 
^)  Ausgehoben  wurden  1851     .       80.000  Mann 

1862  ....       80.000       „ 

1863     80.000       „ 

1864     140.000       „ 

1865     140.000       r, 

1856     100.000       „ 

1867     100,000       „ 

1868     100.000       „ 

Von  dem  Recruten-Contingente  fUr  das  Jahr  1867  wurden  befreit  17.922  Mann, 
nicht  gedeckt,  daher  abgfingig  415  Mann,  an  die  Marine  abgegeben  5870  Mann;  es 
verblieben  daher  zur  Einreihung  in  die  Landarmee  noch  76.793  Mann.  Auch  in  den 
übrigen  Jahren  hatten  die  Marine -Recruten-Antheile  sowohl,  als  die  gesetzlichen  Be- 
freiungen eine  gleiche  Anzahl  Mannschaften   von    der  gesammten  .Jahres  -  Contingents- 


*  820.000  Mann. 
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Di^nstseit  entreckte  sieb  auf  sieben  Jahre,  wovon  der  Mann  4  Jahre 
ununterbrochen  bei  der  Fahne  en  verbleibeD,  vrfthrend  des  1.  und  6. 
Jahres  jedoch  einen  zeitweisen  Urlaub  zu  erhöhen  und  mit  dem  Beginne 
des  7.  Jahres  in  die  Beserve  zu  übertreten  hatte.  Nach  Vollstreckung 
der  Einjährigen  Reserve- Verpflichtung  hörte  jede  weitere  Wehrpflicht  auf. 

Die  Dienstzeit  wurde  vom  I.  Jänner  des  Jahres  gerechnet,  in 
welchem  die  Aushebung  erfolgte,  die  Entlassung  aus  dem  Heeres  ver- 
bände ward  im  Frieden  dagegen  am  31.  December  des  letzten  Dienst- 
jahres bewirkt. 

Die  zum  Kriegsdienste  nicht  einberufenen  Wehrpflichtigen  blieben 
bis  zu  ihrem  30.  Jahre  dienstpflichtig. 

Das  Kriegsbudget  belief  sich 

1856  auf  693.000.000  Fr.  für  577.536  M., 


1857 


427.000.000 


1858  „  346.000.000  „ 

1859  „  337.000.000  „ 


„  479.192  „ 
„  392.400  „ 
„    392.400  „  83.500  „ 


83.500  Pf.») 


Der  moralische  Zustand  des  Heeres  war  ein  ausgezeirlineter.  Der 
dreijährige  orientalische  Krieg  (1854  —  1856),  der  permanente  Süriegs- 


Kiffer  absorbirt  Dagegen  fand  die  Armee  für  diese  SchwXehnng  ihrer  EffectiystÄrke 
einen  hinreichenden  Ersatz  in  den  Freiwilligen-Engagements  und  B^engagements ,  die 
sich  in  den  acht  Jahren  von  1861  bis  1868,  wie  folgt,  gestalteten: 

1861 14.142  Mann 

1862 16.897  „ 

1863 14.608  „ 

1864 26.276  „ 

1866 46.309  „ 

1866 38.268  , 

1867 16.300  „ 

1868 24.468  . 


Krimkrieg. 


Zusammen                .   196.238  Mann. 

')  Nach    den    Bestimmungen    des    Militär  -  Budgets 

waren  die  affectiven  Etat^- 

stärken  der  verschiedenen  Waffen  in  nachstehender  Weise  normirt: 

1868 

18S9 

Oeneralstftbe . 

4.412  M.,       400  Pf, 

.      .         4.412 

M.,        400  PI. 

Garde 

30.042    r,       6.892    „ 

.      .       29.426 

«      6.892    „ 

Infimterie 

.     213.279    „          -      „ 

.     217.496 

»»                  » 

Caralerie 

68.910    „     42.878    „ 

56.310 

n    39.168    , 

Artillerie 

30.09»    r,     14.263    ^ 

.      .       .30.099 

n    13.943   „ 

Genie 

6.800'  „          760    ^ 

.      .         6.300 

750   „ 

Gendarmerie        .... 

24.182    „     16.000    „ 

24.182 

n    16.000   „ 

Adminiatrationstrappen  . 

4.870    r,       3.317    „ 

.      .         4.870 

»      7.037    „ 

Afrikanische  Corps  etc. 

20.306    „          —      „       . 

.       20.306 

j»          ~~     « 

Zusammen 


892.400  M.,  83.180  Pf. 


.392.400  M.,  83.600  Pf. 
Der  budgetmäflsig  fUr  das  Jahr  1868  normirte  Effectivstand  von  392.400  Mann 
hatte   daher   den   fiictischen   PrSsenz-Etat   von    398.097    Mann   um  5697  Mann  über- 
schritten. 
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Für  das  Jahr  1859  wurde  dor  AuBiüstungsbeBtaad  der  Kriegs- 
marine auf  152  Schiffe  mit  25.000  Bemannung  gesetzlich  normirt  und 
hiefOr  36  Millionen  FrancB  für  die  Bedürfnisse  dor  Marine  angewiesen. 

Oberster  Chef  der  Kriegsmarine  war  der  Kaiser,  welchem  der  an 
der  Spitze  des  Marine -Departements  stehende  Marine-Minister  als  be* 
rathendes  und  executives  Central-Organ  für  alle  Marine- Angelegenheiten 
sowie  auch  den  Colonien  verantwortlich  zur  Seite  stand. 

Die  maritime  Temtorial-Eintheilung  begriff  fiinf  grosse  Arron- 
dissements  in  sich,  die  wieder  in  12  Unter-  (Sous-)  Arrondissemcnts 
sich  abtheilten: 

Das  1.  Arrondissement  Cherbourg  fasste  Cherbourg,  Dunkerque, 
le  Havre; 

das  2.  Arrondissement  Brest,  den  gleichnamigen  Bezirk,  dann 
S.  Servan; 

das  3.  Arrondissement  Lorient,  Lorient  und  Nantes; 

das  4.  Arrondissement  Rochefort,  Rochefort  und  Bordeaux,  endlich 

das  5.  Arrondissement  Toulon,  den  gleichnamigen  Bezirk,  dann 
Marseille  und  Corsica  in  sich. 

Jedes  der  zwölf  Sous  -  Arrondissemcnts  gliedeito  sich  wieder 
in  mehrere  Quartiere  und  diese  in  Syndicate.  In  dem  Hauptorte  eines 
jeden  Arrondissemcnts  functionirte  als  Commandant  der  dem  Range  eines 
Admirals  äquiparirende  Marine-Präfect. 

Die  der  S^riegsmarine  zur  Ausrüstung,  Ergänzung  und  Ooncen- 
trirung  dienenden  filnf  Haupt-Kriegshäfen  des  Reiches  bildeten  die 
Hauptstationen  der  Seebezirke.  Gegen  Angriffe  namentlich  von  dor 
Wasserseite  durch  starke  Fortificationsanlagen  gedeckt,  enthielten  sie 
geräumige,  zur  Au&ahme  von  Flottentheilen  bestimmte  Becken,  so 
wie  auch  Werften,  Docks,  Arsenale  und  Ausriistungs-Etablissements, 
dann  die  nöthigen  Verpflegs-  und  Lazarethanstaltcn  für  das  Personal. 

Die  in  ftlnf  Divisionen  mit  fixen  Stabsstationen  eingetheilt  ge- 
wesenen Flotten-Equipagen  ergänzten  sich  ^) : 

1.  durch  Marine-Inscription ; 

2.  durch  Recrutirungs-Contingente; 

3.  durch  Freiwilligen-Engagements. 

Die  Marine-Inscription  erstreckte  sich  im  Mutterlande  sowohl  wie 
in  den  Colonien  auf  die  gesammte  männliche  Seebevölkerung  vom 
zehnten  Lebensjahre  angefangen,  welche  auf  der  Kriegs-  oder  Handels- 
marine eingeschifft  war,  Knstenschifffahri,  Seefischerei  oder  eine  Marine- 
Profession  betrieb.    Sämmtliche  diensttauglichen  Individuen  waren  vom 


')  Es  bestanden  2  Divisionen  1.  Classe  zu  Brest  und  Toulon  und  3  Divisionen 
2.  Classe  zu  Cherbourg,  Lorient  und  Rocbefort. 
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18.  bis  ÖO.  Lebensjahre  marinepflichtig,  während  sie  vom  10.  bis  zum 
15.  Jahre  als  Schiffsjungen,  und  vom  15.  bis  zum  18.  Jahre  als  Lehr- 
linge bei  der  Liscription  blos  provisorisch  eingetragen  wurden. 

Die  Gesanmitstärke  der  in  die  Marinelisten  eingeschriebenen 
Seeleute  Frankreich's  betrug  Ende  1858  circa  170.000  Mann,  von  denen 
70.000  für  den  Marinekriegsdienst  disponibel  waren. 

Von  dem  Recrutenquantum  der  Landarmee  wxirden  jährlich  durch- 
schnittlich 5000  Mann  an  die  Marine  abgegeben« 

Das  Engagement  von  Freiwilligen,  so  wie  das  Röengagement 
beruhte  bei  der  Seemacht  auf  denselben  gesetzlichen  Bestimmungen 
wie  beim  Landheere. 

Ausser  dem  Marine-Officierscorps  und  den  Flotten-Equipagen  war 
das  Personale  der  Seemacht  noch  aus  den  Marine-Truppen  und  beson- 
deren technischen  und  Administrations-Branchen  zusammengesetzt. 

Die  Marine-Artillerie  bestand  aus  dem  Artillerie-Stabe,  6  Ar- 
tillerie-Arbeiter-Compagnien  und  einem  Marine-Artillerie-Regimente  zu 
26  Compagnien,  worunter  eine  hors  rang  und  hatte  einen  Gesammt- 
Effectivstand  vx>n  4300  Mann. 

Die  Marine-Infanterie  in  4  Regimentern  zu  1  Compagnie  hors 
rang  und  26  bis  33  activen  Compagnien  formirt,  hatte  in  4  Compagnien 
hors  rang,  118  activen  Compagnien  u.  s.  w.  eine  Totalstärke  von 
12.766  Mann  ^). 

Die  Marine-Gendarmerie  enthielt  in  5  Compagnien  einen  Etat 
von  zusammen  380  Mana 

Das  Corps  der  A  u  f  s  e  h  e  r  in  den  Bagnos  hatte  im  Ganzen  400  Mann, 
die  bestandenen  Disciplinar-Compagnien  210  Mann. 

Die  besonderen  Branchen  als:  Marine-Ingenieurofficiere,  Hydro- 
graphen, Commissariat,  Administrations-Personale  etc.,  zählten  5000  Mann. 

Der  Effectivstand  des  gesammten  Personales  der  französischen 
Kriegsmarine  stellte  sich  hiernach  Anfang  1859  wie  folgt: 

See-Officiere 1.563  Mann, 

Flotten-Equipage 26.000       „ 

Marine-Artillerie 4.300       „ 

„      -Infanterie 12.766       „ 

„      -Gendarmerie 380       „ 

Bagno- Aufseher     400       ^ 

Disciplinar-Compagnien 210       „ 

besondere  Branchen 5.000       „ 

Summa:  50.619  Mann. 


*)  KAiseiiicheB  Deeret  vom  8.  Jäimer  1869. 
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Sfimmtliche  französiBchen  Schlachtschiffe  waren  mit  li^ngen  und 
kurzen  SOpfundigen  Kanonen,  30-  und  SOpfündigen  Bombenkanonen 
und  SOpAindigen  Caronaden  annirt. 


Da8  8ardini8che  Heer. 

Landmaoht. 

Vor  Beginn  des  Feldzuges  1859  hatte  die  piemontesische  Armee 
nachstehende  Truppen  und  Corps: 

Infanterie:  2  Grenadier-Regimenter. 

18  Linien-Infanterie-Begimenter  zu  4  Bataillonen  a  4  Compagnien 
mit  einem  Friedensstande  von  1355  Mann  und  einem  Eriegsstande 
von  2507  Mann  per  Begiment. 

10  Bataillone  Bersaglieri  zu  4  Compagnien  und  jedes  mit  einem 
Friedens-Etat  von  392  Mann  und  einem  Kriegs-Etat  von  761  Mann, 
femer  1  Depöt-Compagnie  Air  die  gesammten  10  Bataillone  mit  einer 
Friedensstärke  von  41  Mazm. 

1  Bataillon  Cacciatori  franchi  (Straf-  oder  Disciplinar-Bataillon) 
zu  3  Compagnien  und  392  Mann. 

Cavalerie:  4  Linien-Cavalerie-  oder  Dragoner-Regimenter  (Ca- 
valleria  di  linea). 

5  leichte  Cavalerie-Regimenter  (Cavalleria  leggiera). 

Alle  9  Regimenter  zu  4  Feld-  und  1  Depot-Escadron,  jedes  mit 
einem  Friedensstande  von  635  Mann^  444  Pferden  und  einem  Kriegs- 
stande von  1187  Mann^  900  Pferden. 

Artillerie:  3  Artillerie-Regimenter  u.  z.: 

1  Feld-Artillerie-Regiment  zu  18  Fuss-  und  2  Cavalerie-Battcrion 
k  4 — 8pftLndigen  Kanonen  und  4 — 15centimetrischen  Haubitzen. 

Auf  dem  Friedensfusse  hatten  die  Batterien  blos  vier  Geschütze 
bespannt.  Jede  Fussbatterie  wurde  von  einer  Artillerie-Compagnie  mit 
einem  Friedens-Etat  von  100  Mazm,  40  Pferden,  jede  Cavalerie-Batterio 
von  1  Compagnie  mit  einer  Friedensstärke  von  127  Mann,  100  Pferden 
bedient  und  bespannt.  Der  Friedensstand  des  Regimentes  belief  sich 
auf  2091  Mann,  926  Pferde,  der  Kriegsstand  auf  4152  Mann,  4000  Pferde. 

1  Festungs-Artillerie-Regiment  zu  12  Compagnien  mit  einer  Frie- 
densstärke von   1135  Mann   und  einer  E^riegsstärke  von  2254  Mann. 

1  Handwerker-Artillerie-Regiment  zu  5  Compagnien  (1  Dep6t-^ 
1  Feuerwerker-,   1  Arsenal-Handwerker-  oder  Laboratorium-Arbeiter-, 
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1  Pontonier-  und  1  Waffenschmiede^Compagnie)  mit  einer  Normal- 
starke  von  690  Mama  im  Frieden  und  1310  Mann^  120  Pferden  im 
Kriege. 

1  Genie-Regiment  zu  2  Bataillonen  k  5  Compagnien  mit  einem 
Friedensstande  von  1168  Mann  und  einem  Elriegsstande  von  2076  Mann. 

1  Train-Equipagen-Corps  (Corpo  dal  Treno)  aus  4  Com- 
pagnien (469  Mann)  und  180  Pferden  im  Frieden  bestehend. 

1  Administrations-Bataillon  zu  3  Compagnien  (1  Kranken- 
wärter-, 1  Verpflegs-Arbeiter-  und  1  Depöt-Compagnie)  mit  einer  Frie- 
densstärke von  659  Mann. 

1  Musketier- Comp agnie  (Gefangenwärter)  von  83  Mann. 

2  Begimenter  Carabinieri  (Land -Gendarmerie  und  Militär- 
Städte-Polizei)^  wovon  eines  für  das  Festland  und  das  andere  ftlr  die 
Inseln  bestimmt  war. 

Das  Corps  dei  Carabinieri  reali  fbr  die  Terra  forma  hatte  einen 
Etat  von  3048  Mann,  worunter  620  Berittene,  das  Corps  dei  Carabinieri 
di  Sardegna  dagegen  eine  Stärke  von  855  Mann,  480  Pferden. 

2  Garde- Compagnien  zur  Dienstleistung  in  den  Sälen  des 
königlichen  Palastes  und  ftlr  den  Dienst  inner  und  ausser  desselben, 
180  Mann  stark. 

2  Veteranen-  und  5  Invaliden-Compagnien  zur  Versehung 
des  leichten  Dienstes  in  den  festen  Plätzen  etc.  mit  einem  Etat  von 
1233  Mann. 

Stäbe  der  Militär-Divisions-  und  Platz-Commanden,  im  Ganzen 
308  Mann. 

Nach  dieser  Uebersicht  zählte  die  königlich  sardinische  Armee 
organisationsmässig  in  92  Bataillonen,  3ö  Compagnien,  45  Schwadronen, 
20  Batterien 

am  Friedensstande  49.273  Mann,  6.290  Pferde,  80  besp.  Gesch. 
^    Kriegsstande      86.806      „     15.358       „      160      „  n 

von  welch'  letzterer  Summe  jedoch  nur  82.497  Mann,    15.238  Pferde, 
160  Geschütze  mobilisirungsfähig  und  im  Felde  verwendbar  waren. 

Den  Oberbefehl  über  das  gesammte  E^riegsheer  Rihrte  der  König 
in  eigener  Person. 

Das  den  Ressort  und  die  Gestionen  der  Landarmee  und  der 
Kriegsmarine  in  sich  vereinigende  Kriegsministerium  stand  dem  Könige 
als  berathendes  und  administratives  Organ  zur  Seite. 
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Die  bewaffiiete  Macht  gliederte  sich  in  drei  Gruppen: 

in  das  stehende  Heer,  die  Soldaten  der  2.  Kategorie  oder  Reserve 
und  in  die  Nationalgarde. 

Hievon  war  das  stehende  Heer  und  die  Reserve  zin*  Bildung  der 
mobilen  Armee  im  Felde  und  die  Nationalgarde  s^r  Besetzung  der 
festen  Plätze  gemeinschaftlich  mit  den  Linien-Truppen  berufen» 

Die  militärisQh-territoriale  Eintheilung  dos  Landes  zerfiel  in 

fünf  Militär-Divisionen:  Turin,  Savoyen  (Chambery),  Alessandria, 
Genua,  Cagliari; 

zwei  Sub-Divisionen :  Novara,  Nizza; 

sieben  Seebezirke;  Genua,  Nizza,  Chiavari,  Savona,  Oneglia, 
Spezia,  Cagliari. 

An  der  Spitze  jeder  Militär-Division  functionirte  ein  Civil-  und 
Militär-Gouverneur,  der  als  Commandant  der  in  seinem  Bezirke  dis- 
locirten  Truppen  auch  die  Leitung  der  politischen  Verwaltung  nach 
den  vom  Könige  durch  das  Ministerium  zugestellten  Befehlen  besorgte. 
Die  beiden  Sub  -  Divisionen  waren  den  in  ihrem  Bereiche  comman- 
direnden  Brigade -Generalen  untergeordnet. 

Die  Wehrpflicht,  im  Principe  eine  allgemeine,  gestattete  viele  ge- 
setzliche Befreiungen.  Die  Dienstzeit  erstreckte  sich  auf  11  Jahre, 
wovon  5  im  activen  Dienste  und  6  auf  Urlaub  abzuleisten  waren. 

Freiwillige,  Handwerker,  Carabiniori  und  Zöglinge  der  Militär- 
Bildungsanstalten  hatten  eine  achtjährige  Capitulation  der  Präsenz- 
Dienstleistung  abzudienen  und  dann  3  Jahre  im  Reserve-  oder  Urlaubs- 
Verhältnisse  zu  verbleiben.  Diese  ausnahmsweise  abgestellten  Militär- 
pflichtigen wurden  Soldati  d'ordonnanza  genannt  zum  Unterschiede  von 
den  gewöhnlich  ausgehobenen  Recruten  mit  Alni^  ähriger  Präsenz-  und 
sechsjähriger  Urlaubszeit,   welche  Soldati  provinziali  genannt  wurden. 

Das  jährliche  Heeresergänzungs-Contingent  enthielt  zwei  Kate- 
gorien. In  die  erste  derselben  wurden  die  R^engagirten,  freiwillig  Ein- 
getretenen, Stellvertreter  etc.  eingereiht  und  vom  Assentplatze  aus  der 
activ  dienenden  Armee  unmittelbar  einverleibt;  in  die  zweite  Kategorie 
gehörten  dagegen  die  nach  einer  fUnfzigtägigenWaffenttbung  beurlaubten 
und  bis  zum  26.  Jahre  am  heimathlichen  Herde  belassenen  Mazm- 
schaften. 

Im  Frieden  waren  blos  die  Grenadier-  und  Infanterie-Regimenter 
in  Brigaden  zu  je  2  Regimenter  eingetheilt,  während  die  übrigen 
Truppenkörper  nach  ihrer  jeweiligen  Dislocation  ohne  allen  höheren 
taktischen  Verband  dem  betreffenden  Divisions-Conmiiandantea  unter- 
stAoden. 


n 
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Die  Kriegsformation  der  activen  Armeetheile  beruhte  auf  dem 
Armee-Divisionssysteme.  Jede  der  5  Divisionen  war  aus  2  Brigaden 
zusammengestellt;  jede  Brigade  sollte  bestehen  aus 

2  Infanterie-Uogimentem; 
1  Bersaglieri-Bataillon; 
1  Cavalerifr-Begiment; 
1  Batterie. 

Jeder  Division  war  eine  Positions  -  Batterie  (I6-centimetrische 
Kanonen)  und  ein  Munitionspark  flir  alle  drei  Waffen  zugewiesen. 

Nach  dieser  Formation  bildeten 

die  1.  Brigade  Qranatieri  di  Sardegna,  die  beiden  Grenadier-Regimenter; 

„2.         ^       Savoia  das  1.  und  2.  Infanterie-Regiment; 

y,    3.         n       Pieiüonte  das  3.  und  4.  Infanterie-Regiment; 
4 

7 
n     8.  „ 

n     '^'  n 

Die  Brigade  Savoia  hatte  das  Vorrecht,  in  französischer  Sprache 
commandirt  zu  werden. 

Bei  der  Cavalerie  ftlhrten  die  4  Linien-  oder  Dragoner-Regimenter 
nach  ihrer  fortlaufenden  Nummer  die  Namen :  Nizza,  Picmonle,  Savoia 
und  Genova;  die  5  leichten  Reiter-Regimenter  jene  von  Novara,  Aosta, 
Saluzzo,  Monferrato,  Alessandria. 

Die  18  Fussbatterien  des  Feldartillerie-Regimentes  waren  in  sechs 
Brigaden  zu  3  Batterien,  die  beiden  Cavalerie-Batterien  in  eine  Brigade 
unter  Commando  eines  Majors  in  Frieden  vereinigt. 

Das  Festungs- Artillerie -Regiment  besorgte  die  Bedienung  der 
FestungsgeschUtze  und  stellte  den  Ersatz  Air  den  im  Kriege  entstan- 
denen Abgang  bei  den  Feldbatterien  bei.  Das  Handwerker-Regiment 
wurde  zur  Effectuirung  der  technischen  Artillerie  verwendet. 

Das  im  Kriege  halbcompagnieweise  bei  den  Truppen-Divisionen 
eingetheilte  Traincorps  hatte  die  Bespannungen  der  Officiers  -  Bagage- 
karren und  der  Regiments-Ambulanzen  zu  bestreiten  etc. 

Die  Infanterie- Waffe  war  das  glatte  Bajonnetgewehr.  Die  schweren 
Cavalerie -Regimenter  fbhrten  Lanzen,  Cavaleriesttbel  und  Pistolen, 
die  leichten,  Cavaleriesäbel  und  Carabiner. 


Aosta          „    5. 

»    6. 

Cuneo          „     7. 

,    8. 

Regina        „     9. 

,  10. 

Casale        »  H« 

,  12. 

Pignerolo    „  13. 

n  14. 

Savona        „  15. 

n   16. 

Acqui          «17. 

„  18. 
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Seemaolit. 

Sardinien  besass  Anfangs  1859  eine  geringe  Kriegsmarine,  deren 
Bestand  folgender  war: 

Dampfflotte: 

Kanonen      Pferdekraft      Bemannung 

Schrauben-Fregatte  Carlo  Alberto  .  mit  51  480  500 

„               „        Vittorio  Emmanuele    51  480  500 

„         Maria  Adelaide  mit  51  480  500 

Rad-Dampf-Fregatte  Govemolo „10  460  280 

-          Corvette  Monzambano . .  rj      4  140  160 

TripoU „4  180  200 

„               „        Malfatana  ....  „      4  160  180 

Aviso     Anthion „4  180  200 

Ichnusa „4  .100  80 

zusammen:  lÖ  Dampfschiffe  mit  187  2760  2680 

Segelflotte: 

Kanonen        Bemannung 

Segel-Fregatte  S.  Michele mit  62  550 

„  Des  Geneis „44  400 

„  Buoldo „44  400 

„  Euridice „32  300 

Segel-Corvette  S.  Giovanni „    32  280 

„  Acquila „    18  180 

2  Segel-Briggs  mit  zusammen   16  200 

2      „         „        „  »  12  130 

zusammen:    12  Segelschiffe  mit  268  2520 

Die  Gesammt-Flottenmacht  Sardinien's  zählte  daher  22  Kriegsfahr- 
zeuge mit  455  Kanonen,  2760  Pferdekraft,  5200  Bemannung. 

Von  obigen  Kriegsschiffen  waren  einige  gänzlich  unbrauchbar, 
andere  konnten  kaum  die  See  halten  und  wieder  andere  waren  in 
einem  Seegefechte  weniger  zu  verwenden.  Von  einiger  Bedeutung  in 
der  Schlachtlinie  konnten  nur  8  Dampfer  und  5  Segelschiffe  mit  etwa 
300  Kanonen  betrachtet  werden. 

Zu  den  im  Kriege  von  1859  zum  Truppen-  und  Material-Trans- 
porte im  Mittelmeere  zwischen  Frankreich  und  Sardinien  verwendeten 
11  Schiffen  der  piemontesischen  Marine,  zählten  auch  die  Kriegsfahr- 
zeuge Carlo  Alberto,  Vittorio  Emmanuele  und  Malfatana,  die  später 
bei  der  Flotten-E^spedition  des  französischen  Vice-Admirals  Dosfoss^s 
in  der  Adria  eingetheilt  waren. 


Kriegs  -Vorbereitungen. 

Rüstungen  Oesterreich's. 

Die  Lage  der  Dinge  in  Italien  und  Frankreich's  Haltung  diesen 
gegenüber  bewogen  die  kaiserliche  Regierung  schon  gegen  Ende  des 
Jahres  1858  jene  Maassregeln  zu  erwägen,  welche  zu  ergreifen  wären, 
wenn  der  Kaiserstaat  gezwungen  werden  soUtO;  sein  gutes  Recht  mit 
den  WalOPen  vertheidigen  zu  müssen. 

Unstreitig  hätte  die  Monarchie  im  rechten  Augenblicke  mit  über- 
wältigenden Kräften  den  Krieg  beginnen  können,  doch  vor  Allem  die 
Rücksicht  auf  die  Finanzen  des  Staates,  die  sehr  zerrüttet  waren  und 
eben  erst  einer  gewissen  Ordnung  und  Besserung  entgegen  gingen^ 
Hess  nicht  nur  den  Ausbruch  eines  Krieges  ftbr  Oesterroich  als  eine 
schwere  Calamität  erscheinen,  sie  wurde  selbst  maassgebend  ftlr  die 
Art,  in  welcher  die  Rüstungen  betrieben  wurden. 

Einerseits  veranlasst,  den  Ausbruch  eines  Krieges  möglichst  ver- 
mieden zu  sehen,  anderseits  aber  dringend  aufgefordert,  sich  dennoch 
auf  ihn  vorzubereiten,  kam  man  zu  dem  Entschlüsse,  die  Mobilisirung 
der  Armee  nur  in  dem  Maasse  zu  betreiben ,  als  die  politische  Con- 
stellation  von  Moment  zu  Moment  dazu  rieth. 

Der  mit  der  Redigirung  des  Rüstungs-Entwurfes  beauftragte  FML.    A  . .' ff 

Carl  Freiherr  von  Schlitter  ging  hiebei  zunächst  von  diesem  öe-    y^  ^' 
Sichtspunkte  aus.  /^^   *1^.:. 

Ein  Memoire  desselben  vom  15.  November  1858  hatte  auch  vor-  *^  /'^ 
läufig  nur,  wenn  die  Verhältnisse  dies  erheischten,  die  Verstärkung  der 
österreichischen  Besatzungeil  im  lombardisch  -  venetianischen  König- 
reiche bis  zu  dem  Grade  im  Auge,  der  hinreichend  wäre,  die  Ordnung 
zu  erhalten,  die  Garnisonen  in  den  Herzogthümern  und  im  Kirchen- 
staate zu  decken,  die  Regierungen  in  Modena,  Parma  und  Toscana  zu 
stutzen  und  eine  Invasion  dieser  Länder  abzuwehren. 

Aber  auch  dieses  Aufgebot  sollte  mit  dem  geringsten  Kosten- 
aufwände  dnrchgefbhrt  werden* 

Die  Denkschrift  hielt  die  damalige  österreichische  Besatzung  im 
lombardisoh  -  venetianischen  Königreiche,  das  5.  Armeecorps,  Corps- 
hauptquartier   Mailand,    das    7.  Corpshauptquartier  Verona   und    das 


c    > 
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8.  Corpshauptquartier  Paduay  in  der  Gesammtst&rke  von  44.837  Mann, 
5173  Pferden  und  104  Geschtttzen;  d.  i.  die  11.  Armee  unter  dem 
Commando  des  FZM.  Grafen  Gyulai  für  alle  diese  Aufgaben  zu 
schwach  und  beantragte  daher  die  Bereitstellung  des  damals  in  Wien 
stehenden  3.  Armeecorps,  jedoch  mit  dem  Mannschaftsfiriedensstande, 
femers  4  vollständig  mobilisirte  Grenzbataillone  zur  Absendung  nach 
Italien,  endlich  noch  die  Augmentirung  der  in  Italien  stehenden  20 
Rohr-  und  4  Raketenbatterien  auf  den  Kriegsstand. 

Die  II.  Armee  würde  dergestalt  mit  einem  Kostenaufwande  von 
1,596.098  Gulden  binnen  Kurzem  auf  eine  Stärke  von  81  Bataillonen 
32  Escadronen,  25  Batterien  oder  auf  76.002  Mann,  8909  Pferde  und 
200  Geschtttze,  d.  i.  auf  den  Stand  des  sogenannten  „ersten  Sta- 
diums" gebracht  werden. 

Schliesslich  fiihrte  die  Denkschrift  aus,  dass  die  II.  Armee,  wenn 
die  Umstände  dies  erforderten,  durch  die  vollständige  Mobilisirung  der 
vorerwähnten  4  Armeecorps  binnen  10  Wochen  auf  eine  Stärke  von 
170.000  Mann  und  26.000  Pferden  einschliesslich  der  Reserveanstalten, 
d.  h.  auf  den  Stand  des  „zweiten  Stadiums^,  gebracht  wer- 
den könnte. 

FZM.  Graf  Gyulai,  dem  diese  Denkschrift  mitgetheilt  wurde 
und  der  als  verantwortlicher  Armeeeommandant  sich  seiner  schwie- 
rigen Lage  wohl  bewusst  war,  sah  sich  veranlasst,  sogleich  auf  das 
Ungenügende  einer  solchen  Truppenstärke  hinsuweis^i.  Er  fand  die- 
selbe unter  allen  Umständen  nicht  einmal  genügend,  um  auch  nur 
einer  revolutionären  Erhebung  in  Ober^  und  MitteUtalien  mit  Erfolg 
entgegentreten  zu  können.  In  Folge  des  permanenten  Recruten-  und 
Urlauberwechsels  hätten  die  Truppen  nur  in  den  Monaten  Juli,  Augast 
und  September  den  vorgeschriebenen  Friedens-Locostand  —  während 
sonst  stets  500—600  Mann  per  Begiment  fehlten.  Brachte  man,  ab- 
gesehen hievon,  den  gegenwärtigen  Abgang  an  Combattanten  mit  5, 
die  Kranken  mit  10  Procent  in  AbschJag,  so  würde  der  streitbare 
Stand  fast  auf  drei  Viertel  des  statutenmässigen  Friedensstandes  und 
die  supponirte  Bereit8cfaaft»stäi4Le  der  Armee  von  76.002  auf  57.000 
Mann  reducirt  werden,  so  dass  nach  Absehlag  der  Besatzungen  in 
festen  Plätzen  mit  30.000  Mann  kaum  weitero  30.000  zur  Occupation 
der  grösseren  mit  Castellen  oder  sonstigen  Reduits  versehenen  Städte 
und  zur  Bildung  von  mobilen  Colonnen  verwendet  werden  könnten. 

Zur  Bekräftigung  diesw  Behauptung  wies  der  Armee-Commandant 
schliesslich  auf  die  Erfahrungen  des  Jahres  1848  hin,  wo  der  FM.  Graf 
Radetzky  mit  einem  ähnlichen  Tnippenetat  zum  momentanen  Preis 
geben  der  Lombardie  gezwungen  worden  war. 

Einer  von  dem  General-Gouverneur  des  lombardisch-venetiaiiiselien 
Königreiches,  Erzherzog  Ferdinand  Max,  erhaltenen MMtheilungy  daüi^t 
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vom  31.  DecembeTi  über  die  Vorgtoge  auf  der  Halbinsel,  fbgte  der 
Armee-Commandaat  gleichfalls  bei,  daas  seine  Streitkräfte  in  einer 
derartigen  Stärke  und  Verfassung  erhalten  werden  müssten,  um  den- 
selben für  alle  Eventualitäten  nicht  allein  ein  entscheidendes^  sondern 
auch  ein  kräftiges  und  nachhaltiges  Handeln  zu  ermöglichen.  Die 
Dringlichkeit  der  Umstände  erheische  die  thunlichste  Beschleunigung 
der  Truppensendungen  ^  weil  im  Falle  einer  Invasion  die  Kräfte  der 
Armee  durch  Interventionen  jenseits  des  Po  und  Bildung  von  mobilen 
Colonnen  diesseits  desselben  bei  dem  geringen  streitbaren  Stande  von 
nur  48.518  Mann  fiir  ein  kräftiges  und  actives  Einschreiten  nicht  aus- 
reichen könnten.  Nur  einer  imposanten  Machtentwicklung  könne  es 
gelingen,  die  Bewegung  im  Ausbruche  zu  ersticken  und  das  Ansehen 
der  Regierung  zu  wahren*). 

Doch  diesen  Vorstellungen  wurde  keine  Folge  gegeben  und  es 
gelangten  nur  die  vorne  berührten  von  der  Militär-Central-Kanzlei  ent- 
worfenen Mobilisirungs-Anträge  nach  und  nach  zur  Geltung. 

Inzwischen  traf  der  Feldzeugmeister  theils  selbstständig,  tfaeils 
im  Einvernehmen  mit  dem  General-Gouverneur  Erzherzog  Max  einige 
rein  defensive  Vorsichtsmassregeln,  die  geeignet  waren,  bis  zum  Er- 
scheinen der  Verstärkungen  den  möglichen  Ereignissen  zuvorzukommen 
oder  denselben  entgegenzutreten^). 


')  Unter  dem  streitbaren  Stande  von  66.733  Mann  befanden  Hich  am  1.  Jänner 
8215  Becmteo,  die  in  Abschlag  gebracht  wurden. 

*)  Die  Garnisonen  von  Pavia,  Como,  Brescia  und  Beigamo  wurden  durch  Heran- 
ziehung der  Brigade  GM.  Torri  vom  7.  Armeecorps  ans  Mantna  um  je  ein  Bataillon 
yerstürkt. 

Der  unter  Friedensyertiilltnissen  gerüumte  befestigte  Abschnitt  von  Cremona 
ward  wieder  besetzt. 

Die  am  Lago  maggiore  angelegten  Befestigungen  worden  zur  Sicherung  der 
eigenen  Flottille  armirt. 

Das  Benehmen  der  Garnisonen  für  den  Fall  reYolution&rer  Erhebungen  wurde 
durch  eine  Instruction  geregelt  u  d  die  Truppen  -  Commandanten  erhielten  Weisnngcn 
zur  Beobachtung  steter  Wachsamkeit  und  zur  Erhaltung  schlagfertiger  Verfassung. 

Wie  aus  der  in  der  Anlage  2  enthaltenen  Ordre  de  bataille  der  II.  Armee  zu 
entnehmen  ist»  wurden  die  Truppen,  so  lange  die  nachgesuchten  VerstSrkungen  nicht 
angelangt  waren,  blos  auf  den  Hauptpunkten  concentrirt  gehalten,  und  hierdurch  jede 
Zersplitterung  der  Kräfte  sorgfUtigst  vermieden.  Dagegen  ward  auf  die  mögliche 
Untersttttzung  kleiner  Garnisonen  durch  mobile  Colonnen  Bedacht  genommen. 

Die  Armeecorps  •  Commandanten  wurden  mit  den  nothwendigen  Directiven  fUr 
Verwendung  der  Truppen  bei  eventuellen  Fällen,  Formining  mobiler  Colonnen  im 
Innern,  Intervention  in  den  Herzogthümem,  Entgegentreten  einer  fremden  Invasion  etc., 
versehen. 

Fflr  den  Fall  einer  allgemeinen  Revolution  oder  einer  nothwendigen  Concen- 
trirung  der  Armee  auf  einem  Punkte  war  die  Bäumung  aller  Garnisonen,  ausschliessig 
der  festen  Plätze,  angeordnet.    Vor  dem  Ansmarsohe  derselben  hätte  jedoch  die  Ver* 
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Die  eigentliche  Verstärkang  der  Armee  in  Italien  begann  aber 
erst  damit,  dass  Anfangs  Jttnner,  wie  in  dem  vorstehenden  Memoire 
projeetirt  worden  war,  das  3.  Armeecorps  von  Wien  und  4  Grenz- 
BataiUone  dahin  in  Bewegung  gesetzt  wurden. 

Das  3.  Armeecorps,  FML.  Edmund  Fürst  Schwarzenberg, 
zählte  5  Brigaden  mit  sämmtlichen  Batterien  des  3.  Artillerie-Regiments, 
wovon  5  bespannt  waren,  1  Raketen-Batterie  und  2  leichte  Cavalerie- 
Regimenter  (Huszaren-Regiment  Nr.  10  und  Uhlanen-Regiment  Nr.  1). 
Die  Abtransportirung  desselben  nach  der  Lombardie  begann  am  7.  Jänner 
mittelst  der  Eisenbahn  bis  Triest  und  Nabresina  und  wurde  dann  am 
9.,  10.,  11.,  12.,  14.,  18.  und  20.  Jänner  fortgesetzt.  Ein  Theil  der 
Truppen,  namentlich  Infanterie,  nahm  den  Seeweg  nach  Venedig,  ein 
anderer  Theil  marschirte  von  Nabresina  bis  Casarsa,  um  sodann  mittelst 
Eisenbahn  weiter  befördert  zu  werden^). 


proviantiruog  der  sie  beherrschenden  Objecte,  wie  der  Castelle  von  Brescia  und  Ber- 
gamo und  der  befestigten  Abschnitte  von  Gremona,  Padua  etc.,  im  Requisitionswege 
stattfinden  sollen. 

Die  UnverlässUchkeit  des  Eisenbahn  Personales  und  die  Befürchtung  eines  Ver- 
raths  von  dieser  Seite  hatte  die  militärische  Oberleitung  weiter  die  Bestimmung  treffen 
lassen,  wichtige  Dienstbriefe  aus  Wien  von  Triest  nach  Italien  nur  mittelst  Ofßcieren 
oder  Unterofficieren  zu  expediren.  Bezüglich  der  Eisenbahn-Betriebsmittel  wurde  die 
Vorkehrung  getroffen,  dass  dieselben  bei  grossen  Ereignissen  in  den  Hanptstationen 
▼ereinigt  würden.  Der  Eisenbahn -Verbindung  Mailand -Magenta,  welche  am  12.  Mai 
crttffoet  werden  sollte,  ward  ein  besonderes  Augenmerk  zugewendet.  In  den  Hanpt- 
bahnstationen  Mailand,  Venedig,  Mantua  hatten  stets  wenigstens  zwei ,  in  den  übrigen 
an  der  Eisenbahn  liegenden  Gamisonsorten  mindestens  eine  Locomotive  geheizt  und 
eine  entsprechende  Anzahl  Waggons  zur  schnellen  Truppenbeförderung  in  Bereitschaft 
gehalten  zu  werden. 

Beim  Eintritt  des  Bereitschafts-  oder  Allarmfalles  war  die  milit&rischc  Besetzung 
der  Bahnhöfe  und  die  Stellung  der  Bahntelegraphen  •  Bureaux  unter  die  Aufsicht  von 
Officieren  verfügt  worden.  Den  Bahnbetrieb  betreffende  Telegramme  durften  nur  nach 
der  vom  Stations  -  Commando  genommenen  Einsicht  abgelassen  werden.  Ingleichen 
waren  alle  Postämter  bei  einem  Allann  unter  militärische  Aufsicht  zu  stellen. 

An  die  Divisionäre  wurde  die  Weisung  erlassen,  die  von  ihren  Truppen  be- 
setzten offenen  Garnisonen  zu  bereisen,  sich  von  der  Zweekmfissigkeit  der  Allarm- 
Dispositionen  daselbst,  sowie  von  der  Armirang  und  Verproviantirung  der  befestigten 
Abschnitte ,  Castelle  u.  s.  w.  zu  überzeugen.  Die  Festnngs  -  Commandanten  wurden 
aufgefordert,  über  Stimmung  und  Gesinnung  der  Bewohner  zu  berichten. 

*)  Von  den  drei  Brigaden  Lang,  Ramming  und  Härtung,  die  Wien  am 
7.  J&nner  verliessen,  traf  die  Brigade  Lang  auf  dem  Landwege  von  Nabresina  Über 
Palmannova  nach  vier  Märschen  am  13.  in  Pordenone  und  am  14.  und  16.  in  Crema 
und  Lodi  ein.  Die  Brigade  Ramming  Übersetzte  am  9.,  die  Brigade  Härtung  am 
11.  das  adriatische  Meer  auf  Kriegsdampfem ;  erstere  wurde  in  Mailand  am  10.  aus- 
waggoniri,  letztere  kam  in  Cremona  am  14.  und  16.  an. 

Die  beiden  am  9.  Jänner  von  Wien  abgegangenen  Brigaden  Dflrfeld  und 
Wetzlar  debarkirten,  und  zwar  erstere  am  10.  in  Nabresina,  letztere  am  11.  in  Triest, 
die  eine  erreichte  Bresciü  am  16.,  die  andere  Bergamo  am  14.  Jänner. 
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Als  Ersatt  i^r  das  abmarscbiresde  3.  Armeecorps  wurden  fol- 
gende Trappen  nach  Wien  disponirt. 

Von  Krakan:  das  2.  Armeecorps-Commando,  FML.  Fürst  EduaM 
Liechtenstein^  und  die  Division  FML.  Baron  Jellaßid  mit  den  Bri- 
gaden GrM.  Szabö  (Jftger-BataiUon  Nr.  7,  Infanterie-Regiment  Nr.  12) 
und  Baron  Koudelka  (Jäger- Bataillon  Nr.  19,  Infanterie -Regiment 
Nr.  46) ,  dann  1  Sanitäts  -  Compagnie ;  2  Cavalerie  -  Batterien  und 
eine  12-Pftlnder-Batterie  des  2.  Artillerie-Regiments. 

Aus  Böhmen:  vom  1.  Armeecorps  die  Brigade  GM.  Mesko 
mit  dem  Infanterie -Regimente  Nr.  43.  Obige  Abtheilungen  waren 
sämmtlich  schon  am  8.  Jänner  Abends  in  Wien  eingetroffen. 

Aus  Siebenbürgen:   vom   12.  Armeecorps   die  Division  FML 
Baron  Herdy  mit  den  Brigaden  GhM.  Franck  (Infanterie -Regiment 
Nr.  41)  und  Baron  Puffer  (Infanterie-Regiment  Nr.  9). 

Die  nach  Italien  bestimmten  4  Grensf- Bataillone  wurden  am 
I .  Jänner  auf  den  vollen  Kriegsstand  versetzt  und  marschirten  mit  der 
Bestimmung  zum  Besatzungsdienste  Mitte  Jänner  dahin  ab^). 

Femers  wurde  am  1.  Jänner  angeordnet,  dass  alle  in  Italien  vor- 
handenen bespannten  Batterien  des  5.^  7.  und  8.  Artillerie- Regiments, 
die  zu  Vicenza  stehenden  drei  bespannten  Raketen-Batterien,  endlich 
die  nach  Italien  abgehenden  5  bespannten  Batterien  des  3.  Artillerie- 
Regiments  und  die  Raketeu-Batterien  den  Pferdebedarf  auf  den  Kriegs- 
stand an  sich  zu  ziehen  haben  ^. 


Der  Di visioRMtab  FML.  Ruckstuhl  xutd  der  Brig«dett«b  OM.  Palffy  wurden 
nach  Brescia,  das  Regiment  Preussen  -  Hussaren  Nr.  10  nach  Mailand,  Lodi,  Crema 
und  Treviglio,  das  Uhlanen  -  Regiment  Ciyalart  Nr.  1  nach  Bergamo,  Cremona,  Casal- 
maggiore  und  Brescia  verlegt. 

•  Die  Artillerie  und  Cavalerie  schlug  von  Kabresina  den  Landweg  nach  Pordenone 
ein.  Am  30.  Jftnner  waren  die  letssten  Abtheilungen  des  3.  Armeecorps  in  den  neuen 
Dislocationsorten  angelangt. 

*)  Das  1.  Bataillon  des  Liccaner  Grenz-Regimentes  wurde  am  21.  JXnner  von 
Zengg  nach  Triest  überscbiin  und  marnchirte  von  da  nach  Palmanuova;  das  1.  Bataillon 
Ottodaner  erreichte  am  18.  Jänner  auf  dem  Seewege  Venedig  und  wurde  mit  der 
Bahn  weiter  nach  Peschiera  transportirt;  das  1.  Bataillon  Oguliner  marschirte  Ober 
Finme  nach  Pola,  Gön  und  Qradiska,  und  das  1.  Bataillon  Szluiner  am  16.  Jfthner 
von  CarlstadI  nach  Triest. 

^)  Der  nothwendige  Pferde  -  Mehrbedarf  fSr  diese  mobilgemachten  Batterien 
sollte  von  den  Fnhrwesen-Transports-Escadronen  zu  Wien,  Briinn,  Prag,  Pest,  Comom, 
Graz  und  Krakau,  dann  von  den  Brtlokcnbespannungs-Depdts  zu  Klostemeuburg  und 
Pest,  und  endlich  von  den  bespannten  Batterien  des  1.,  6.,  9.  und  10.  Artillerie  -  Re- 
giments entnommen  und  der  dadurch-  entstandene  Abgang  bei  den  er#&hnten  Abthei* 
lungen  durch  Ankauf  gedeckt  werden,  zu  welchem  Zwecke  11  stabile  Aasentcommis- 
sionen  im  Innern  der  Monarchie  aufgestellt  wurden. 

Vom  7.  Jftnner  bis  28.  Februar   betrug   die   von  den  Commissionen  angekaufte 
Pferdeaahl  6000  Stück.     Das    Erfordemiss    an    Pfn-den  siir  Compldttirung  der  mobil - 
gemachten   Batterien   auf  den   Kriegsstand   belief  sich   auf   1328    StUck,    wovon  aiQ..-  - 
16.  Jinner  1293  Stttck  auf  dem  Wege  nach  Italien  waren.  .  -  ^    -      "  — 

Kri«c  tn  ItallMi  ltt9     I.  Bsad.  ^ 


<^^^ 


ty. 
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Endlich  hatte  eine  Verstärkung  der  in  Italien  dislocdrten  18  Ar- 
tillerie-Compagnien  tun  weitere  5  Compagnien  stattgefunden,  die  nach 
Venedig,  Verona  und  Mantua  zu  dirigiren  waren. 

Mit  Ausnahme  der  4  Grenz-Bataillone  blieben  sämmtliche;  durch 
die  MobilisirungB- Ordre  vom  1.  Jänner  betro£Eenen  Abtheilungen  auf 
dem  Mannschafks-Friedensstande. 

Nach  Ausflihrung  der  obigen  Bewegungen  war  die  Aufstellung 
der  n.  Armee  in  Italien  folgende: 

Das  5.  Armeecorps  und  eine  Brigade  des  3.  standen  zwischen 
dem  Ticinp  und  der  Adda;  das  7.  war  zwischen  dem  Mincio  und  der 
Etsch  dislocirt;  das  8.  befand  sich  in  den  Legationen  und  im  Vene- 
tianischen  und  vom  3.  Armeecorps  stand  1  Brigade  in  Brescia,  1  in 
Bergamo,  1  in  Cremona  und  1  in  Lodr  und  Crema. 

FZM.  Graf  Gyulai  Hess  sich  angelegen  sein,  die  ihm  zu  Gebote 
stehenden  Streitkräfte  möglichst  für  alle  Eventualitäten  bereit  zu  machen. 
In  Mailand,  dann  in  der  Citadella  von  Ferrara  ftlr  die  Besatzungs- 
truppen  im  Römischen,  wurden  kleine  Reserven  deponirt  und  die  Be- 
satzungs- Artillerie  in  den  Citadellen  etc.  der  Städte  verstärkt  Zwei 
Bataillone  Genietruppen  erhielten  ihre  Eintheilung  in  den  Festungen 
und  befestigten  Objecten,  1  Bataillon  blieb  ftlr  die  Armee  disponibel. 

Die  Brückenequipagen  sollten,  wenn  nöthig,  durch  Conducteur- 
schaften,  Vorspaim  oder  durch  requirirte  Bespannungen  fortgeschaffl; 
werden,  dessgleichen  auch  sämmtliche  Bagagen,  der  Verpflegsnachschub 
und  die  Ambulanzen. 

Der  Mangel  an  stabilen  Po-Uebergängen  von  Piacenza  abwärts 
endlich,  bestimmte  das  Armee- Commando  vom  österreichischen  Lloyd 
zwei  Dampfer  von  je  80  Pferdekraft  (Vicenza  und  Verona)  und 
8  Schleppschiffe  zu  miethen,  aus  welch'  letzteren  vier  Uebersetzungs- 
glieder  hergestellt  wurden.  Mit  Ausnahme  der  Maschinisten  und  Steuer- 
leute wurden  diese  Schiffe  mit  Flottillenmannschaft  bemannt  *). 


')  Die  gewöhnlichen  Ueberfiodimiüttel  am  Po  waren  so  ansareichend ,  das» 
z.  B.  die  Brigade  GM.  Li  IIa  im  Jahre  1866  von  Cremona  und  Casaknaggiore  zwei- 
mal 24  Stunden  benöthigt  hatte,  um  den  Po  sn  überseteen.  Auf  jedem  Lioyddampfer 
konnten  nur  auf  dem  Deck  200  Centner  verladen  werden,  Gesehtttse  keine. 

Die  Fahrzeit  eines  Dampfers  von  Borgoforte  bis  Piacenza,  belastet  mit  200  Ctr., 

dauerte ...   19  Stunden, 

mit  1  Glied,  beladen  mit  2000  Centner 28        „ 

•    2      „  „  „    8000        „       36        „ 

,2      „  „  «4000        „       42        „ 

„  1  Schlepp  „    „  2000    „   21    „ 

„  2   „     „    „  4000    „   24    „ 

n     ^        w  n  n     4000    „    28    „ 

Dampfer  und  Schleppe  von  oben  (Thalfahrt)  gelangten  nach  Borgoforte  in 
36  Stunden,  von  Venedig  in  3  Tagen  und  von  Cavanella  di  Po  in  2  Tagen. 
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Inzwischen  war  die  Qährung  der  Gemütber  in  Italien  eine  immer 
grössere  geworden. 

In  den  beiden  Universitäts-Städten  Padua  und  Pavia  fanden  offene 
Widersetzlicbkeiten  gegen  die  Behörden  statt.  In  Udine  wurde  am 
8.  Jänner  eine  aus  zwei  Mann  bestehende  Polizei-PatrouUe  von  4  In- 
dividuen angegriffen  und  beide  Soldaten  durch  Messerstiche  verwundet. 
Aufrührerische  Maueranschläge  kamen  allerorten  vor.  Am  11.  Jänner 
gab  zu  Padua  das  Begräbniss  eines  Professors  den  Anlass  zu  einer 
Demonstration,  welche  sich  drei  Tage  hindurch  durch  Insultirung  des 
Militärs  kundgab.  Aus  Parma  liefen  am  17.  Jänner  beumnihigende 
Nachrichten  ein,  so  dass  die  zu  Creraa-Lodi  dislocirte  Brigade  Lang 
in  Marschbereitschaft  gesetzt  wurde.  GM.  Graf  Festetics  zu  Pavia 
wurde  verständigt,  dass  er  bei  einem  etwa  durch  Freischaaren  erfol- 
genden Angriffe  in  dem  Terrainabschnitte  Pavia  Piacenza  auch  auf  die 
Mitwirkung  der  Brigade  Lang  rechnen  könne,  welche  auf  die  erste 
Aufforderung  des  Festungs-Commandanten  von  Piacenza,  FML.  Signo- 
rini,  in  forcirten  Märschen  dahin  abzurücken  hätte. 

Der  ganze  Zustand  Italien's  und  namentlich  die  Haltung  Piemont^s 
deuteten  auf  bald  eintretende  ernste  Ereignisse  und  FML.  Baron 
Schütter  schlug  nun  in  einer  vom  25.  Jänner  datirten  Denkschrift 
vor,  das  Heer  in  Italien  auf  den  Stand  zu  setzen,  welcher  in  seinem 
ersten  Memoire  als  2.  Stadium  der  Kriegsvorbereitungen  angegeben 
worden  war,  d.  h.  die  in  Italien  stehende  H.  Armee  auf  die  Kriegs- 
stärke zu  bringen  und  hiermit  gleichzeitig  ein  Pferdeausfuhrverbot 
ergehen  zu  lassen. 

Doch  dieser  Vorschlag  kam  nicht  augenblicklich  zur  Ausflihrung. 
Eine  am  28.  Jänner  stattgehabte  Ministerconferenz  beschloss,  diese 
weitergehende  Rüstungen  gegen  einen  Angriff  Sardinien's  noch  von  den, 
binnen  14  Tagen  zu  gewärtigenden  Aeusserungen  der  Volksvertretungen 
in  London   und  Paris  tlber  die  allgemeine  Lage  abhängig  zu  machen. 

Nur  das  Pferdeausfuhrverbot  wurde  schon  am  1.  Februar  er- 
lassen. 

FML.  Baron  Schlitter  wurde  gleichzeitig  nach  Italien  entsendet, 
um  persönlich  den  Armee-Commandanten  von  den  Intentionen  der  Re- 
gierung in  Kenntniss  zu  setzen.  In  der  bezüglichen,  dem  Generalen  über- 
gebenen  Instruction  vom  13.  Februar  wurde  nur  der  Fall  erörtert,  dass 
Sardinien  allein,  ohne  militärische  Unterstützung  Frankreioh's,  es  wagen 
sollte,  Oesterreich  feindlich  gegenüber  zu  treten,  und  wurde  der  Armee- 


Die  Lloyd^sellschaft  hatte  im  Ganzen  6  Dampfer.  Die  Dampfer  Ferrara,  Pia- 
cenza und  Pavia  von  je  160  Pferdekraft  konnten  6  Rchleppe  k  1800  Centner  Trag- 
rermögtn  in  26  Stunden  von  Borgoforte  nach  Piarenza  remorquiren  —  jedoch  nor 
bei  mitUerem  WasserBtande. 

6* 
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Commandant  angewiesen^  ein  Memoire  einzusenden,  das  in  allgemeinen 
Umrissen  und  basirt  auf  die  in  der  Instruction  angedeuteten  poIitischeB 
Conjuncturen  jene  Pläne  zu  enthalten  hätte,  welche  derselbe  mit  den 
ihm  vorläufig  zur  Verftlgung  gestellten  Truppen  durchzuftlhren  gedenke. 

Es  sollte  sich  vorläufig  auf  die  Sicherung  der  Ruhe  im  Innern 
und  jene  der  Reichsgrenzen  beschränkt,  in  diese  Vertheidigung  aber 
auch  die  Herzogthümer  Parma  und  Modena  unter  genauer  Einhaltung 
der  bestehenden  Verträge  einbezogen,  wie  überhaupt  jede  fremde  In- 
tervention in  Italien  ferne  gehalten  werden. 

FZM.  Graf  Gyulai  entledigte  sich  sofort  dieses  Auftrages  i^ 
zwei  Denkschriften,  die  er  am  14.  Februar  an  die  Militär-Central  Kanzlei 
richtete.     Das  erste  Schriftstück  lautete: 

Der  Herr  FML.  Baron  Schütter  hat  mir  die  Allerhöchsten 
Befehle  mit  einer  Abschrift  der  Punctationen  überbracht.  Ich  erlaube 
mir  wegen  Kürze  der  Zeit  bei  Vorlage  dieser  Abschrift  gleich  punkt- 
weise hierüber  zu  berichten,  respective  meine  bezüglichen  unvorgreif- 
lichen  Anträge  nachstehend  zur  Kenntniss  zu  bringen : 

Ad  I.  Während  die  Vorbereitungen  fttr  die  Vertfaeidigungs-Instand- 
Setzung  der  hierländigen  festen  Plätze  geschehen,  habe  ich  Air  die 
sogleiche  Henüchtung  der  Grenzpunkte  Piacenza  und  Pavia  die  n^thigen 
Verftlgungen  getroffen. 

Ad  U.  Die  Armirung  sämmtlicher  festen  Plätze  ist  bereits  an- 
geordnet Es  erübrigt  mir  nur  noch,  die  Ermächtigung  filr  die  nöthige 
Approvisionirungs-Beischaffung  und  Sicherstellung  dieser  festen  Plätze, 
sowie  die  Sicherstellung  eines  grösseren  Vorrathes  an  gewissen  Punkten 
zu  ertheilen. 

Ad.  m.  Was  Laveno  betrifft,  so  kann  selbes  dem  gegenwärtigen 
Stande  seiner  Befestigungen  nach,  wohl  gegen  einen  Handstreich  ge- 
sichert betrachtet  werden,  sowie  die  Flottille  in  sich  selbst  die  Mijiiel 
findet,  sich  einige  Zeit  auf  dem  See  zu  halten;  —  anderseits  ist  aber 
dieser  Platz  zu  einer  Vertheidigung  gegen  einen  förmlichen  und  ge- 
regelten Angriff  derzeit  nicht  geeignet  und  würde  dessen  Herrichtung 
zu  einem  solchen  Zwecke,  Vorkehrungen  erfordern,  welche  meiner 
unvorgreiflichen  Ansicht  nach,  mit  der  secundären  Wichtigkeit  dieses, 
von  dem  Schauplatze  der  Hauptentscheidung  ganz  abgelegenen  Punktes 
nicht  im  Verhältnisse  stünden.  Dessenungeachtet  werde  ich  nicht  er 
mangeln,  die  bereits  erfolgte  theilweise  Armirung  Laveno's  fortzusetzen 
und  dessen  Besatzung  derart  zu  vermehi'en,  dass  der  Punkt  nicht 
allein  gegen  einen  Handstreich  gesichert  sei,  sondern  auch  die  even- 
tuelle Verstärkung  der  Bemannung  der  Flottillen -Kriegsfahrsieuge  flir 
Expeditionen  gegen  die  Ufer  ermöglicht  werden  könne.  Doch  wieder- 
hole ich,  dass,  wenn  die  Ticino-Linie  von  uns  geräumt  werden  mttsste, 
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die  Befestigungen  La\  eno's  wohl  noch  einige  Tage,  durchaus  aber  nicht 
gegen  einen  regelmässigen  feindlichen  Angriff  gehalten  werden  können. 

Ad  IV.  Ftlr  die  sogleiche  Vertheidigungs-Instandsetznng  Piacenza's 
habe  ich  die  nöthigen  Weisungen  erlassen.  Die  Ausbesserung  der 
Hauptumfassung  und  deren  Armirung  ist  bereits  im  Zuge,  die  Armirung 
der  Forts  und  befestigten  Abschnitte  schon  erfolgt,  die  Ueberreste 
der  Citadelle  werden  mittelst  feldmässiger  Befestigung  gegen  die  Stadt 
abgeschlossen. 

Ad  V.  Die  Herrichtung  Pavla's  zu  einem  place  du  moment  wird 
unverzüglich  in  Angriff  genommen  werden,  sobald  die  diesfäUigeUi 
eben  im  Zuge  befindlichen  Ausmittlungen  beendigt  sein  werden,  was 
ich  jeden  Augenblick  gewärtige. 

Ad  VI.  Gleiche  Erhebungen  habe  ich  fhr  die  Herstellung  passa- 
gerer  Brückenköpfe  zu  Borgoforte,  dann  nächst  Ferrara-  angeordnet 
und  werden  selbe  dann  ebenfalls  unverweilt  ausgefiihrt  werden. 

Für  das  nöthige  Uebergangsmateriale  ist  durch  die  Miethong  der 
zwei  Lloyd-Dampfer  und  Herstellung  von  vier  üebersetzungsgliedem 
gesorgt,  welche  in  kürzester  Zeit  nach  jedem  beliebigen  Punkte  des 
Po  geschafft  werdei)  können.  Ueberdies  könnte  tkwch  eventuell  auf 
das  (wie  es  ein  vor  Kurzem  vorgenommer  Augenschein  gezeigt,  im 
vollkommen  brauchbaren  Zustande  befindliche)  Brückenmateriale  zu 
Brescello  refiectirt  werden  und  werde  ich  die  Erlaubniss  hierzu  bei  dem 
Allerhöchst  angeordneten  Einvernehmen  mit  Seiner  kaiserlichen  Hoheit, 
dem  Herzoge  von  Modena,  anstreben. 

Ad  VII.  Für  Ancona  ist  das  nöthige  Armirungs-Materiale  zu 
Venedig  zur  augenblicklichen  Abtransportimng  bereit  gehalten  und 
ordne  ich  an,  dass  der  fbr  die  Vertheidigungs  -  Instandsetzung  dieses 
Platzes  erforderliche  Holzbedarf  ebenfalls  in  Venedig  sichergestellt  und 
zur  sogleichen  ungehinderten  Absendung  bereit  gehalten  werde;  doch 
muss  ich  in  Bezug  auf  die  Seiner  kaiserlichen  Hoheit  dem  Herrn 
Erzherzoge  Wilhelm  und  dem  hohen  Armee  -  Obercommando  am 
15.  März  und  22.  August  v.  J.  unterbreiteten  Berichte  wiederholen, 
dass  diese  Herrichtung  Ancona's  ftr  eine  nachhaltige  Vertheidigung 
umfassender  und  zeitraub^ider  Vorkehrungen  bedarf,  indem  sich  die 
bestehenden  Befestigungen  in  höchst  verwahrlostem  Zustande  befinden 
und  überdies,  ohne  bombensichere  Unterkünfte  zu  besitzen,  von  den 
umliegenden  Höhen  dominirt  werden,  daher  eine  feldmässige  Befesti* 
gnng  dieser  letzteren  geboten  ist  und  bei  Zeiten  begonnen  werden 
sollte. 

Ad  VLU.  und  IX.  Werde  mir  die  darin  enthaltenen  Vorschrifiten 
bezüglich  einer  Intervention  in  den  Herzogthümem  und  das  bei  Aus* 
bmch  von  Feindseligkeiten  zu  beobachtende  Verfahrep  zur  genauen 
Richtschnur  dienen  lassen« 
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Ad  X.  Das  Einvernehmen  mit  Seiner  kaiserlichen  Hoheit  dem 
Herzoge  von  Mo  den a  werde  ich  ohne  Verzug  anbahnen  und  nicht 
ermangein,  es  stets  fortzucrhalten,  wobei  ich,  bezüglich  der  am  13.  d.  M. 
telegraphisch  erhaltenen  Befehle,  unter  Einem  die  Bitte  betreflFs  Her- 
stellung des  Brückenkopfes  von  Brescello  stelle,  unter  Anbiotung  unserer 
materiellen  Unterstützung  hierzu,  falls  solche  benöthiget  werden  sollte. 

Ad  XL  Den  Weisungen  dieses  Punktes,  welcher  be- 
sagt, „dass  im  Falle  eines  Krieges  mit  Sardinien  die  feind- 
lichen Streitkräfte  mit  aller  Energie  anzugreifen,  zu 
schlagen  und  um  ihre  Vernichtung,  noch  bevor  sie  von 
Frankreich  Succurs  an  Truppen  erhalten  können  oder 
eine  diplomatische  Einmischung  stattfinden  kann,  herbei- 
zuführen, auf  ihr  eigenes  Gebiet  zu  verfolgen**,  nachzu- 
kommen, ist  mein  ernster  Wille. 

Die  mir  zu  Gebote  stehenden  Kräfte  denke  ich,  ferne  von  jeder 
Versplitterung,  nachdrucksamst  zu  verwenden;  nur  muss  ich  vor 
Allem  bitten,  dass  deren  Stärke  von  Haus  aus  dem  Zwecke 
entsprechend  gemacht  werde. 

Ad  XII.  Dieser  Punkt  der  Instruction  lautet:  „Seine  Majestät 
wünschen,  dass  die  im  Allgemeinen  angegebenen  Vorbereitungen,  so 
weit  sie  in  den  Bereich  der  II.  Armee  gehören,  von  dem  Herrn  Armee- 
Commandanten  selbt  angeordnet  und  auf  das  Schleunigste  betrieben 
werden.*  Vorliegendem  Allerhöchsten  Befehle  nachzukommen,  werde 
ich  unermüdet  bestrebt  sein. 

„Was  die  im  Eingange  der  Mittheilung  Seiner  Excellenz  des 
FML.  Baron  Schütter  enthaltene  Stelle  betrifft,  dass  die  ftlr  den 
Kriegsfall  mit  Piemont  bemessene  Verstärkung  der  hierländigen  Armee 
erst  dann  stattfinden  könne,  wenn  der  richtige  Augenblick  dazu  ge- 
kommen sein  wird,  erlaube  ich  mir  hierüber  im  Folgenden  meine  volle, 
feststehende  Ueberzeugung  auszusprechen,  dass  dieserAugenblick 
bereits  eingetreten  ist. 

„Wie  theils  schon  im  Wege  der  Oeffentlichkeit  bekannt,  mehr 
aber  noch  aus  sonstigen,  sicheren  und  übereinstimmenden  Nachrichten, 
worüber  ich  bereits  wiederholt  berichtet  habe,  hervorgeht,  rüstet  äich 
Piemont  schon  seit  einiger  Zeit  mit  allem  Eifer  zum  Kriege.  Die  festen 
Plätze  werden  in  Vertheidigungszustand  gesetzt  und  approvisionirt, 
Kriegsmateriale  jeder  Art  und  Gattung  wird  beigeschafft,  die  Ergän- 
zung und  Einberufung  der  Reserven,  wenn  auch  nur  erst  angeordnet, 
kann  bei  der  geringen  Ausdehnung  des  Landes  und  dem  Vorhanden- 
sein so  vieler  Eisenbahnen  binnen  wenigen  Tagen  ausgeführt  werden, 
kurz  Piemont  ist  nach  übereinstimmenden  Nachrichten  binnen  vier 
Wochen  mit  allen  seinen  Kriegsrüstungon  zu  Ende  und  hat  dann,  die 
mobile  Nationalgarde  eingerechnet,  eine  Stärke  von  95.000  Mann,  von 
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denen  man  im  geringsten  Anschlage  doch  mindestens  50.000  Ba- 
jonnete  mit   120  Feldgeschützen  als  zu  Operationen  im  fireien  Felde 
yerftlgbar  annehmen  mnss* 

yyHingegen  können  von  den,  nach  Abschlag  der  unbedingt  nöthigsten 
Besatzungen,  disponiblen  Truppen  der  hierlftndigen  Armee,  wie  ich  es 
schon  mit  Bericht  vom  2.  Jänner  zur  Kenntniss  gebracht  habe,  nur 
12  Brigaden  u.  z.  mit  dem  Stande  von  25.742  Mann  Infanterie,  wie 
aus  dem  beiliegenden  Ausweise  ersichtlich,  dann  4  Cavalerie-Regimenter 
und  circa  144  Geschütze  zu  den  Operationen  im  fireien  Felde  mobil 
gemacht  werden,  also  an  Infanterie  vielleicht  gerade  nur  die  Hälfte 
der  piemontesischen  Streitkräfte*). 


')  Uebersieht  des  Standes  Ton  18  gegen  Westen  disponiblen  Brigaden  nach  dem 
Staades-Aosweise  pro  Februar  1869. 


3.  Ärmeecorps. 
Brigade  Ramming: 

Dürfeid: 


ntzi 

triMiriid 


Wetzlar: 


Lang: 


Härtung: 


13.  Jiger-Bataillon  .... 
Belgien -Infanterie  Nr.  27    . 
16.  Jäger-Bataillon. 
Erah.  Stefan -Infanterie  Nr.  68 

Hievon    3    Comp,    in    Brescia, 

16  Comp,  disponibel  . 

HaogwitB- Infanterie    Nr.    38, 

4,  Bataillon 

Liechtenstein-InfanterieNr.6 

Hievon  2  Comp,  in  Bergamo 
Alemann-  Infanterie    Nr,    43, 

4.  Bataillon 

3.  Jiger-Bataillon    .... 
Dom  Migael-Infantene  Nr.  39 
Airoldi  -  Infanterie    Nr.    23, 

4.  Bataillon 

23.  Jiger-Bataillon .     . 
Hessen- Infanterie  Nr.  14 

Hievon  2  Comp,  in  Cremona 


Summa 


606  - 

2.206  ~ 

614  — 

2.016  — 

-  336 


Stsad 


606 

2.206 

614 


1.681 


298  —  — 

2.091  —  — ; 

—  227        1.864 


338 

461 

2.166 

287 

716 

2.202 


Brigade  QAkI: 


12.874 

~923~ 
6.  Armeecorps. 

Ensb.  Carl -Infanterie .     .     .      .    2.209 
Hievon  2  Comp,  in  Laveno 
Prins  Hessen:  4.  Kaiser  Jäger-Bataillon  .      . 

Cul OS- Infanterie  Nr.  31  .     .     . 
Ersh.  d'Este- Infanterie  Nr.  32 
Bianchi  -  Infanterie    Nr.    66, 

4.  Bataillon 

Reischacb-Infanterie  Nr.  21 

Summa 


233 
796 


461 
2.166 


716 
1.969 


12.079 


—  244 


Koller: 


Festetics: 


546 
2.118 
2.226 

367 
2.129 
9.227 


1.966 

646 

2.118 

2.226 


—        2.129 


244 


8.983 
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^Mit  Hinblick  auf  dieses  Missverh&ItDiBS  halte  ich  daher  den 
ftossersten  Zeitpunkt  gekommen;  um  die  Rüstungen  und  die  volle 
Mobilisirung  der  Armee  ohne  jeden  Aufschub  in's  Werk  zu  setzen; 
bei  dem  Umstände  aber^  dass  wir  wohl  mehr  als  zwei  Monate 
benöthigen,  um  die  hierländige  Armee  auf  den  statutenmftssigen 
vollen  Eriegsstand  zu  bringen,  indess  die  piemontesische  Armee,  wie 
bereits  erwähnt,  binnen  vier  Wochen  schon  mit  allen  ihren  Rüstungen 
zu  Ende  sein  wird,  von  welchem  Termine  sogar  schon  ein  Theil  ver- 
strichen ist,  ist  es  Bothwendig,  dass  allsogleich  mit  möglichster  Be- 
schleunigung die,  auf  dem  hierlftndigen  Kriegsschauplatze  so  wichtige 
Infanterie,  dann  die,  zur  Besatzung  der  festen  Plätze  bestimmten,  Ar- 
tillerie-Compagnien  mit  gleichzeitiger  Vermehrung  ihrer  Anzahl,  endlich 
sämmtliche  Extratruppen  auf  den  Eriegsstand  gesetzt,  ebenso  die  Be- 
spannung und  Ausrüstung  von  noch  je  1— 6-Pftlnder-  und  1 — 12-Pftlnder- 
Batterie  per  Armeecorps  gleichzeitig  verfügt  werde,  falls  man  nicht 
bei  dem  auffallenden  Missverhältnisse  der  Kräfte  ungünstige  Chancen 
—  wenn  auch  nur  momentan  —  riskiren  will. 

„Unter  dem  Schirme  dies^  allsogleich  vorauszudisponirenden  Ver- 
stärkungen können  dann  die  länger  andauernden  Rüstungen  an  Pfer- 
den etc.,  sowie  die  weitere  Mobilisirung  der  Armee  und  Armeeanstal- 
ten, respective  deren  Versetzung  auf  den  completen,  statutenmässigcn 
Eriegsstand  betrieben,  dieselben  ununterbrochen  fortgesetzt  und  der 
hiemach  erforderliche  Nachschub  ohne  Zeitverlust  herein  disponirt 
werden. 

„Als  Beleg,  dass  der  gegenwärtige  streitbare  Stand  der  Armee 
von  79.000  Mann  (ohne  allen  Procent- Abschlag)  den  auf  den  Eriegs- 
stand gebrachten  Kräften  Piemont's  nicht  entspricht,  erlaube  ich  mir 
auf  ein  hier  vorliegendes,  im  Jahre  1854  über  Befehl  des  F)[.  Grafen 
Radetzky  ausgearbeitetes  Memoire  hinzuweisen,  in  welchem  der  da- 


7.  Armeeeorp3. 

SlnilUnr 
Stik 

AU 
Bcnliuf 

•rfiritflid 

SMMh 

Brigade 

Torri:                   Ersh.  Rain  er- Infanterie  Nr.  69. 

2.160 

— 

2.160 

11 

Gablens:            3.  Kaiser  J&ger-Bataillon  .     .     . 

503 

— 

503 

Grtteb er- Infanterie  Nr.  54  . 

2.124 

4.787 

^^"^ 

2.124 

Summa 

4.787 

8.  Armeecorps. 

Brigade 

Brehm:                5.  Kaiser  J&ger-Bataülon  .     .     . 

545 

— 

545 

Hohenlohe-Infanterie  Nr.  17  . 

2.208 

— 

2.208 

Summa 

2.753 

— 

2.7d3 

Total-Summa.     . 

29.641 

1.039 

28.602 

1.280 

Hievon  10  Procent  abgeschlagen     .      . 

— 

— 

2.860 

^leiben  dibponibel           • 

— 

— 

25.742 
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malige  streitbare  Stand  der  hierländigen^  zum  Theile  ausgerüsteten 
Armee  yon  95.000  Mann  der  auf  dem  Eriegsfusse  befindlichen  piemon- 
tesischen  Armee  gegenüber  als  nicht  hinreichend  bezeichnet  und  bei 
einem  Anfalle  Piemont's  der  Rückzug  in  die  Festungsgruppe  bis  zum 
Einlangen  der  Verstärkungen  angerathen   wird. 

^Und  wenn  ich  auch  die  feste  Absicht  habe,  unter  allen  Ver- 
hältnissen, wegen  der  ungeheueren  politischen  Tragweite  eines  solchen 
Rückzuges ,  selbst  bei  dem  äussersten  Missverhältnisse  hierauf  nicht 
einzugehen  und  Mailand  auf  keinen  Fall,  ohne  Aufbietung  der  äussersten 
Anstrengungen  zu  räumen,  so  ist  doch  die  aus  einer  solchen  äussersten 
Lage  und  Kraftanstrengnng  ftir  die  Armee  entstehende  Gefahr  zu 
offonbar,  als  dass  man  sie  einer  solchen  aussetzen  sollte,  weshalb  ich 
nochmals  um  die  vorangeflihrte  sogleiche  Verstärkung  auf  die  be- 
zeichnete Art   und  Mobilisirung   der   ganzen  Armee   dringendst  bitte. 

„Im  Sinne  des  Schlusssatzes  der  Anmerkungspunkte  Seiner 
Excellenz  des  Herrn  FML.  Baron  Schütter  ftge  ich  noch  bei,  dass 
filr  den  Fall,  als  Picmont  seine  Reserven  einberufen  würde,  bevor 
mir  noch  die  vorerbetenen  Verstärkungen  zugekommen  sein  sollten, 
ich  sogleich  die  disponiblen  12  Brigaden  z>vischen  der  Adda  und  dem 
Ticino,  das  ist  zwischen  Mailand,  Magenta,  Pavia  und  Piacenza  con- 
centriren  und  selbst  auch  noch  jene  Brigade  hierzu  ziehen  würde, 
welche  die  Bestimmung  hat,  den  Besatzung» truppen  in  der  Romagna 
als  Reserve  zu  dienen. 

„Es  ist  selbstverständlich,  dass  in  diesem  Falle  eine  eventuelle 
Truppenentsendung  in  die  Herzogthümer  nur  über  Piacenza  geleistet 
werden  könnte. 

^Von  den  vom  Lloyd  gemietheten  Po-Uebersetzungsmitteln  würde 
ich  einen  Dampfer  und  zwei  Uebersetzungsglieder  nach  Piacenza,  die 
anderen  Dampfer  mit  den  beiden  übrigen  Uebersetzungsgliedem  nach 
Boigoforte  disponiren. 

^Bezüglich  der  Befestigungen  werde  ich  die  schleunigste  Vollen- 
dung Piacenza's  und  Pavia's  als  places  du  moment  unter  Aufbietung 
aller  Kräfte  mit  grösster  Eneigie  betreiben  lassen. 

,,Nnn  erlaube  ich  mir  noch  beiznfilgen,  dass  in  einem  solchen 
Momente  die  Telegraphenverbindung  leicht  auf  kurze  2ieit  unterbrochen 
werden  k(Snnte,  was  mich  ausser  Stand  setzen  würde,  hiervon  sogleich 
die  teiegraphische  Anzeige  zu  erstatten ,  and  es  bedarf  wohl  keiner 
näheren  Erörterungy  von  welcher  Tragweite  ein  solches  Hindemiss 
werden  kann,  falls  die  mehrerwähnte  Versetzung  der  hierländigen 
Armee  aof  den  Kriegsstand  noch  gar  nidit  im  Zage  wäre.^ 

Das  zweite  vom  FZM.  Cirafen  Gvalai  der  Militlr-OenlnaKanzlei 
gleichseitig  eingesandte   und   die   GrandzOge   eines   Operationsplanes 
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enthaltende  Actenstück   ddo.  Verona^    14.  Februar^  lautete  in  seinen 
Hauptpunkten: 

„Die  Aufgabe  der  k.  k.  Armee  kann  sein: 

a)  Eine  Intervention  in  den  Herzogthümem  und  in  der  Romagna 
zur  Herstellung  der  gesetzlichen  Ordnung; 

b)  ein  Krieg  mit  Piemont  allein; 

c)  ein  Krieg  mit  Frankreich  und  Piemont. 

Ad  a)  Die  bewilligten  Uebersetzungsmittel  gestatten^  nach  Parma 
oder  Modena  in  zwei  Tagen  eine  Brigade,  in  drei  Tagen  aber  Truppen 
nach  Bedarf  und  in  beliebiger  Stärke  zu  werfen. 

„Eine  Intervention  nach  Toscana  erfordert  mit  angestrengten  Mär- 
schen acht  Tage  und  dürfte  wohl  nicht  mit  weniger  als  einer  Truppen- 
Division,  je  nach  dem  Stande  selbst  mit  drei  Brigaden  zu  unter- 
nehmen sein. 

„Eine  Verstärkung  der  Besatzung  in  Bologna  kann  mit  einer 
Brigade  in  zwei  Tagen,  in  vier  Tagen  aber  nach  Nothwendigkeit  auch 
mit  mehreren  Brigaden  bewirkt  werden. 

,,Ad  b).  Ich  sehe  von  einem  Einfall  Piemont's;  bei  unseren  gegen- 
wärtigen Standesverhältnissen,  wo  wir  den  Piemontesen  pur  25.000 
Bajonnete  bei  Aufhebung  aller  Garnisonen,  die  keine  festen  Abschnitte 
haben,  entgegenstellen  können,  ganz  ab,  weil  ich  voraussetze,  dass  man 
dieses  Verhältniss  an  massgebendem  Orte  vollkommen  würdigt  und 
weder  den  Staat  noch  die  Armee  der  Gefahr  aussetzen  wird,  wenn 
auch  nicht  die  Lombardie,  doch  wenigstens  Mailand  gegen  Piemont 
allein  räumen  zu  müssen,  oder  die  Armee  zu  opfern.  Der  Einfluss 
auf  die  Rolle  in  Europa  und  auf  die  künftige  politische  Stellung  im 
Lande  selbst  wäre  unberechenbar,  selbst  wenn  man  den  Besuch  in 
Mailand  nach  wenigen  Wochen  mit  einer  Visite  in  Turin  erwiederte. 
Von  dem  also  sehe  ich  ganz  ab,  sondern  setze  voraus,  dass  die 
Armee  baldigst  auf  einen  Stand,  namentlich  an  Infanterie,  welche  im 
hierländigen  Terrain  die  Hauptsache,  gebracht  werde,  die  es  möglich 
macht,  mit  der  einer  Grossroacht  würdigen,  zermalmenden  Kr^ft  gegen 
Piemont  auftreten  zu  können.  Nach  der  politisch-defensiven  Haltung, 
die  wir  vielleicht  mit  Rücksicht  auf  die  Fernhaltung  Frankreich's'  und 
auf  die  Sicherung  künftiger  Allianzen  einzunehmen  beabsichtigen,  dürfte 
Piemont  der  angreifende  Theil  sein  —  der  Grund  zur  Aggression  aber 
nach  vielen  Anzeichen  und  ebenfalls  mit  der  Hoffnung,  dadurch  die 
französische  Unterstützung  herbeizoftlhren,  in  den  HerzogthfUnern  ge- 
sucht und  geftinden  werden. 

„Ein  Aufstand  in  Parma,  in  Folge  dessen  entweder  von  der  Re- 
gierung oder  von  der  Herzogin  selbst  die  Intervention  Piemont's  ver- 
langt würde,  trotz  der  Convention,  die  übrigens,  namentlich  in  ihrem 
Artikel  IV,  aus  welchem  man  sophistisch-diplomatisch  sehr  schimmernd 
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die  gegen  die  Wiener  Verträge  und  gegen  wahre  Souverainität  ver- 
stossende  SoozerainitfttOesterreich's  und  Beschränkung  des  freien  Willens 
des  Souverains  von  Parma  auf  ewige  Zeiten  ableiten  könnte  und  dessen 
Anwendung  die  lebhaftesten  Anfechtungen  seitens  des,  in  derlei  So- 
phistik  geübten,  westlichen  Nachbars  erfahren  dürfte,  mtlsste  bei  gleich- 
zeitiger Intervention  unsererseits,  zum  Zusammenstosse  mit  den  piemon- 
tesischen  Truppen  ftlhren  und  Casus  belli  werden. 

„Wenn  dieser  Zusammenstoss  erfolgt,  wäre  es  weiters  das  Beste 
nach  Piemont  und  auf  Turin  zu  marschiren,  die  Piemontesen  würden 
so  am  schnellsten  über  den  Haufen  geworfen.  Nach  der  unsererseits 
angenommenen  Haltung  glaube  ich  aber,  dass  wir  auch  dann  noch  den 
Vorfall  so  lange  nur  in  diplomatische  Verhandlung  mit  den  befreun- 
deten Mächten  ziehen  werden,  bis  Piemont  den  Krieg  erklärt  oder  auf 
österreichisches  Gebiet  einfiült.  Während  man  im  letzteren  Falle  die 
Piemontesen  vorerst  energisch  zurückwerfen  wird,  wird  man  doch  in 
beiden  Fällen  als  Hauptoperationsobject  die  Hauptstadt  des  Landes, 
Turin,  erkennen.  Ob  man  diesen  Marsch  wie  1849  über  Pavia  oder 
über  Trecate  oder  zwischen  beiden  beginnen  wird,  entscheiden  die  Um- 
stände, respective  die  Vertheilung  der  piemontesischen  Armee.  In 
keinem  Falle  wird  man  sich  durch  Alessandria,  Casale,  Valenza  auf- 
halten lassen  dürfen.  Während  ein  genügend  starker  Armeetheil,  an 
oder  über  der  Sesia,  Bewegungen  aus  Casale  und  Alessandria  in 
Schach  hält,  rückt  der  Rest  in  Gewaltmärschen  nach  Turin,  wo  wahr- 
scheinlich die  Kriegslust  Piemont's  ihr  Ende  erreichen  dürfte,  nament- 
lich wenn  grossmüthige  Bedingungen  gemacht  werden. 

„Schickt  Piemont  in  Folge  unserer  Bewegungen  Verstärkungen 
aus  Aiessandria  und  Casale  nach  Turin,  so  können  wir  uns  ebenso 
durch  den  über  der  Sesia  stehenden  Armeetheil  in  zwei  Märschen 
verstärken.  Piaeenza  und  Pavia  müsi^en  befestigt  und  mit  Brücken- 
köpfen versehen  sein.  Bei  der  weiteren  Vorrückimg  gegen  Turin  wird 
man  sich  der  Brücke  von  Magenta-Vercelli  und  der  Uebergänge  über 
die  weiteren  Torrenten  fortificatorisch  zu  versichern  haben. 

„Ad  c).  Wenn  ein*  Krieg  mit  Frankreich  und  Piemont  in  be- 
stimmter Aussicht  stände,  so  würde  es  zwar  eine,  dem  militärischen 
Vortheile  volle  Rechung  tragende  Politik  fordern,  dass  wir  unter  allen 
Umständen  die  Rüstungen  so  betreiben,  um  den  Franzosen  zuvor^ 
zukommen,  respective  die  Piemontesen  zu  schlagen,  bevor  die  Fran- 
zosen mit  entsprechend  starken  Kräften  in  Genua  gelandet  oder  über 
die  Alpen  gerückt  sind,  um  dann  letztere  vereinzelt  angreifen  zu  können ; 
es  steht  jedoch  nach  der  politischen  Constellation  nicht  zu  erwarten, 
dass  wir  aus  der  zuwartenden  Stellung,  ohne  den  ersten  Stoss  em- 
pfangen zu  haben,  in  den  Angriff  übergehen.  Und  doch  sollte  die 
Armee  durch  rechtzeitige  und  ausgiebige  Rüstungen  in  die  Lage  gesetzt 
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werden,  den  Angriff  beginnen  zu  können,  wenn  die  ersten  französiach^i 
Colonnen  den  piemontesischen  Boden  betreten,  denn  dann  kann  tlber 
ihre  Absicht  kein  Zweifel  mehr  sein. 

^Werden  selbst  die  Verbündeten  so  übermächtig,  dass  die  Armee 
in  der  Folge  die  Offensive  ganz  aufgeben  mttsste,  so  hat  sie  wenigstens 
in  einigen  glücklichen  Gefechten  Lorbeeren  gepflückt  und  kann  dann 
ruhig  in  der  Festungsgruppe  am  Mincio  und  an  der  £tBch,  wo  des 
Gegners  Operationen  ein  Ziel  gesteckt  sein  dürfte,  die  Zeit  und  Ge- 
legenheit abwarten,  um  mit  Erfolg  in  die  Offensive  überzugehen. 

„Ob  wir  jedoch  mit  einer  Offensive  beginnen,  sie  fortsetzen  können 
oder  im  Verfolge  in  die  Defensive  übergehen  mtlssen,  oder  ob  wir 
passiv  den  ersten  Stoss  erwarten  sollen,  auch  selbst,  wenn  wir  die 
Kraft  zur  Offensive  besitzen,  immer  würden  unsere  Operationen  dadurch 
bedingt  sein,  ob  die  Franzosen  die  See  beherrschen  oder  auf  selber 
durch  die  Engländer  in  Schach  gehalten,  daher  auf  die  Verbindung 
über  die  Alpen  beschränkt  werden.  In  beiden  Fällen  ist  die  aus- 
gedehnte Basis  des  Gegners  in  keinen  Vergleich  mit  der  unserigen 
schmalen  und  entfernten  zu  setzen.  Er  hat  daher  die  freieste  Bewe* 
gung,  kann  nach  jeder  Richtung  stossen  und  in  jeder  Richtung  aus* 
weichen,  während  wir  auf  die  einzige  Richtung  gegen  die  Festungs- 
gruppe gewiesen  sind  und  vorwärts  gar  keine  Haltpunkte  als  die  in 
der  Eile  hergestellten  Brückenköpfe  von  Pavia  und  Piacenza,  dann 
den  gesicherten  Adda-Uebergang  bei  Pizzighettone  haben.  Dies  muss 
die  Freiheit  unserer  Bewegungen  naturgemäss  beschränken  und  kann 
sie  selbst  ganz  lähmen,  und  weil  Piacenza  und  Pavia  die  einzigen 
Ausgangspunkte  unserer  kürzeren  oder  längeren  Bewegung  bilden, 
müssen  sie  nach  Möglichkeit  und  so  gut  es  Zeit  und  Umstände  er- 
lauben,  verstärkt  werden. 

«Abgesehen  von  dem  Falle,  dass,  vielleicht  veranlasst  durch  Auf- 
stellungen in  Deutschland  oder  gegen  Russland,  unsere  Kräfte  so  be- 
deutend unter  jenen  der  Gegner  ständen ,  dass  wir  uns  ohne  eine 
Schlacht  wagen  zu  können  in  die  Festungsgruppe  am  Mincio  zurück- 
ziehen müssten,  dürften  sich  in  den  vorangegebenen  beiden  Fällen  die 
Verhältnisse  folgendermassen  gestalten: 

„Beherrschen  die  Franzosen  die  See,  so  werden  sie  Genua  zum 
Ausgangspunkte  ihrer  Hauptoperationen  wählen,  von  dort  ihre  Kräfte 
in  die  vorliegende  Gruppe  Alessandria,  Casale,  Valenza  schieben  und 
aus  dieser  entweder  offensiv  vorrücken  oder  in  selber  unseren  Angriff 
abwarten.  Turin  wird  in  diesem  Falle  flir  die  Franzosen  nur  secun- 
dären  Werth  und  zwar  insofeme  haben,  als  es  die  Hauptstadt  ihres 
Allirten  ist.  Etwas  anders  ist  es  im  zweiten  Falle,  wenn  die  Fran- 
zosen zur  See  durch  die  Engländer  in  Schach  gehalten  werden.  Da 
dürfte  ihre  Hauptoperationslinie  über  den  Mont  Cenis    gehen,   daher 
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Turin  filr  sie,  als  an  ihrer  Verbindung  liegend ,  an  Wichtigkeit  ge- 
winnen.   Für  uns  ergibt  sieh  hiernach  Folgendes  : 

„Ich  setze  voraus,  dass  wir,  sobidd  die  Feindseligkeiten  wirklich 
beginnen,  mit  Sücksicht  darauf,  dass  eigentlich  diesseits  keine  irgend 
besonders  vortheilhafte  Aufstellung  genonunen  werden  kann,  sogleich 
zum  Angriff  übergehen  werden,  um  den  Elrieg  auf  das  jenseitige  Ge- 
biet zu  tragen.  Das  Stärkeyerhältniss  wird  dabei  entscheiden,  ob  wir 
unsere  Bewegungen  näher  oder  weiter  von  dem  Angelpunkte  derselben, 
Pavia«Piaeenza,  beginnen  sollen. 

„Im  arsten  der  erwähnten  Fälle,  nämlich  wenn  Frankreich  die  See 
beherrscht,  und  G«nua  den  Ausgangspunkt  seiner  Bewegungen  bildet, 
dürften  unsere  Operationen,  selbst  wenn  sie,  bedingt  durch  die  Auf- 
stellung des  Gegners,  über  den  Ticino  begonnen  haben,  in  der  Folge 
zunächst  auf  dem  rechten  Po -Ufer  und  zwar  gegen  Alessaodria  zu 
dirigiren  sein.  Die  Aufstellung  unserer  Kräfte  hätte  dann  in  dem  Drei- 
ecke zwischen  Alessandria,  Tortona,  Novi  zu  geschehen,  damit  wäre 
die  directe  V^bindung  des  Gegners  mit  Genua  unterbrochen  und 
er  würde,  um  sie  herzustellen,  genöthigt  sein,  eine  Schlacht  au 
liefern. 

„Veiüert  er  sie  und  zieht  er  sich  nach  Genua,  so  dürfte  auch 
das  Schicksal  von  Alessandria,  das  'ohnehin  schwach,  um  so  mehr  bald 
entschieden  sein,  als  dem  Charakter  seiner  Befestigung  nach  ein  An- 
griff auf  dem  rechten  Ufer  des  Tanaro  die  meisten  Chancen:  des  Ge- 
lingens bietet  (Ebenso  mtlsste  eventuellen  Falls  Casale  und  Yalenza 
ebenfalls  vom  rechten  Po  -  Ufer  angegriffen  werden.)  Verlier^i  wir 
die  Schlacht,  so  müssen  wir  uns  auf  Piacenza  zurückziehen.  Die 
Arri^regarde-Au&tellung  bei  Stradella  wird  uns  dabei  von  einigeni 
Nutzen  sein.'' 

„Die  Umstände,  der  Zustand  unserer  Armee  und  dereit  Stärke 
müssen  dann  entscheiden,  ob  wir  von  Piacenza  durch  einen  Ufer- 
Wechsel  (vorausgesetzt,  dass  der  Gegner  getheilt  vorrücke)  wieder  zu 
einem  Angriffe  überzugehen,  oder  unsem  Rückzug  über  die  Adda  anf 
Mantua  und  die  Festungsgruppe  zu  nehmen  haben. 

„In  dem  vorerwähnten  ersten  Operationsfalle,  nämlich  auf  Alea- 
sandria,  wird  es  ftlr  die  Freiheit  unserer  Bewegungen  nothwendig:, 
durch  Zuthaten  am  jenseitigen  Gravellone  dem  Punkte  Pavia  eine 
grössere  Offensivfilhigkeit  zu  geben,  bei  Mezzana  Corte  einen,  d«rch 
einen  Doppelbrückenkopf  gesicherten  Uebergang  über  den  Po  herzu- 
stellen, endlich  eine  Uebersetzung  des  Po  zwischen  Pavia  and  Piacenza 
fortificatoriseh  zu  sichern. 

„Tritt  der  zweite  Fall  ein,  hat  nämlich  Frankreich  die  Seever- 
bindung nicht  frei,  so  können  wir  am  linken  Po-Ufer  über  den  Tieino 
operiren.    Tritt  uns  der  Feind  entgegen  und  schlagen  wir  ihn,  so  wird 
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es  zimächst  von  seinem  Rückzuge  gegen  Turin  oder  über  den  Po  in 
das  befestigte  Dreieck  abhängen^  welche  Operationen  wir  auszufahren 
haben.  Zieht  er  sich  mit  seiner  Hauptmacht  nach  Turin,  so  werden 
wir  ihn  mit  der  unserigen  verfolgen ,  gegen  die  befestigte  Gruppe  aber 
ein  hinreichend  starkes  Beobachtungscorps  zurücklassen,  um  jedem 
Hervorbrechen  mit  hinlänglicher  Macht  entgegentreten  zu  können. 
Zieht  sich  der  Feind  jedoch  mit  seiner  Hauptmacht  in  die  befestigte 
Gruppe  oder  hat  er  von  Haus  aus,  ohne  unserer  Vorrückung  über  den 
Ticino  zu  begegnen,  darin  Stellung  genommen,  so  werden  wir  zwar 
mit  der  Armee,  gegen  selbe  zwischen  dem  Ticino  und  der  Sesia 
und  über  selbe  eine  zuwartende  Aufstellung  nehmen  (jedoch  derartig, 
dass  die  Theile  der  Armee  den  Umständen  gemäss  in  einem  Marsche 
vereinigt  werden  können),  die  Botmässigkeit  in  dem  Baume  zwischen 
der  Dora  Baltea^  dem  Ticino  und  Lago  maggiore  über  die  dor- 
tigen sardinischen  Provinzen  üben,  dabei  mit  nach  Umständen  schwä- 
cheren oder  stärkeren  Streifcorps  Turin  und  die  Verbindung  der  Fran- 
zosen bedrohen  und  sie  so  zum  Hervorbrechen  aus  ihrer  Stellung 
zwingen. 

„Ftlr  die  vorbehandelten  Operationen  ist  es  jedoch  bei  dem  Um- 
stände, als  unsere  Basis  am  Mincio  zu  entfernt  ist,  Piacenza  mehr 
abseits  liegt,  fUr  unsere  freiere  BewegungsfUhigkeit  nothwendig,  durch 
entsprechende  ausgiebige  Anwendung  der  Feldfortification  diesem  Uebel- 
stande  nach  Möglichkeit  abzuhelfen;  so  wird  zunächst  S.  Martino 
zum  Schutze  der  steinernen  Ticino -Brücke  ein  möglichst  starker, 
doppelter  Brückenkopf  anzulegen,  am  oberen  Ticino  ein  gesicherter 
Uebergang  zu  etabliren,  Pavia  möglichst  zu  verstärken  und  für  die 
Offensivfähigkeit  über  den  Po  auch  bei  Mezzana  Corte  ein  doppelter 
Brückenkopf  herzustellen  sein.  Auch  könnte  die  Flottille  am  Langensee, 
die  sich  beim  Ausbruch  der  Feindseligkeiten  nach  Möglichkeit  aller 
Privatdampfer  zu  versichern  hätte,  in  ihrem  Stande  durch  Heranziehung 
auswärtiger  Abtheilungen  verstärkt  werden.  Arona  wäre  zu  besetzen 
und  zur  momentanen  Vertheidigung  herzurichten,  weil  die  gegen  Turin 
streifenden  Parteien  etc.  eventuell  in  die  Lage  kommen  können,  sich 
ausweichend  über  Jvrea,  Biella,  Bomagnano  gegen  den  Lago  maggiore 
zurückziehen  zu  müssen. 

„Die  Verwandlung  von  Mortara,  Vercelli  und  Novara  in  momen- 
tane Haltpunkte  dürfte  ebenfalls  angezeigt  sein. 

„Ergibt  sich  in  diesem  zweiten  Falle,  wenn  wir  bereits  jenseits 
des  Ticino  stehen,  die  Nothwendigkeit,  den  Rückzug  anzutreten,  so 
werden  wir  denselben  entweder  über  Pavia  nach  Piacenza  (eventuel 
von  dort  am  rechten  Po-Ufer  gegen  den  Brückenkopf  von  Borgoforte) 
oder  endlich  vom  mittleren  Ticino  nöthigenfalls  directe  hinter  die  Adda 
ausfuhren. 
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„Bleibt  im  letzteren  Falle  durch  die  Operationen  des  Gegners  die 
Möglichkeit;  einen  offensiven  Rückschlag  zu  fllhren;  so  kann  man  sel- 
ben dann  über  Pizzighettone  ausälhren,  eventuell  auch  bei  Piacenza 
die  Ufer  wechseln. 

„Ist  ftir  alle  Fälle  die  Nöthigung  zum  Rückzuge  auch  für  die 
Dauer  entschieden,  so  ist  selber  mit  Vermeidung  weiterer  Aufstellun- 
gen unter  dem  Schutze  einer  entsprechenden  Arri&regarde  bis  in  die 
Festungsgruppe  auszuftüiren;  ohnehin  bieten  weder  die  Adda  noch  die 
anderen  Flüsse  bis  an  den  Mincio  irgendwie  besonders  günstige  Ver- 
theidigungslinien. 

„Wird  die  Lombardie  geräumt ,  so  mtUsen  in  allen  Fällen  die 
provisorisch  befestigten  Brückenköpfe  und  Punkte^  dann  das  nicht  halt- 
bare Castell  von  Mailand;  so  wie  auch  Pavia  aufgegeben;  respective 
verlassen  werden;  während  Piacenza;  PizzighettonO;  die  Batterien  von 
Laveno  und  das  Fort  Tosa  besetzt  zu  bleiben  hätten;  well  bei  den  ge- 
genwärtigen Bewegungsmitteln  fiir  die  Verstärkungen  die  Möglichkeit 
geboten  ist;  nicht  erst  nach  Monaten;  sondern  schon  nach  Wochen  die 
Offensive  aus  der  Festungsgruppe  wieder  aufzunehmen.  Stehen  jedoch 
keine  Verstärkungen  durch  sonstige  Verhältnisse  in  nächster  Aussicht; 
so  wäre  auch  die  Besatzung  von  Piacenza  bis  auf  jene  der  Forts  zur 
Armee  zu  ziehen.^ 

»Endlich  wäre  noch  bezüglich  der;  von  der  Küste  des  mittellän- 
dischen Meeres  aus  Mittel-Italien;  Seitens  der  Franzosen  auszuführenden 
Diversionen  zu  bemerken;  dass  sie,  mit  geringen  Kräften  ausgeftihrt;  nur 
einen  für  die  Hauptentscheidung  kaum  in  die  Rechnung  kommenden 
Erfolg  haben  können;  jedenfalls  aber  am  Po  ihren  Halt  finden  düi*ften 
und  bei  grösserer  Stärke  uns  nur  erwünscht  sein  können;  weil  sie  die 
feindlichen  Kräfte  theilen  und  uns  die  Gelegenheit  bieten;  sie  verein- 
zelt und  bezüglich  der  Diversion  von  Südwest  oder  Süd  unter  gün- 
stigen Verhältnissen  anzugreifen  und  zu  schlagen. 

„Oegen  derlei  Diversionen  im  Allgemeinen;  so  wie  an  allen  Punk- 
ten; die  nicht  auf  unserem  Entscheidungsterrain  liegen  oder  zur  Erhal- 
tung unserer  Verbindungen  unumgänglich  nothwendig  sind;  wäre  nur 
die  beobachtende  Fühlung  zu  erhalten;  jedes  grössere  Detachiren  und 
Versplittem  aber  grundsätzlich  zu  vermeiden. 

„Selbst  vorübergehende  Vortheile  des  Gegners  an  untergeordneten 
Punkten  können  ja  keinen  nachhaltigen  Werth  in  der  Hauptentschei- 
dnng  haben. 

„Ich  habe  noch  schliesslich  des  Falles  zu  gedenken;  dass  der 
Gegner  unter  ftlr  ihn  vortheilhaften  Constellationen;  wenn  wir  ihn  in 
der  Festnngsgruppe  erwarten  müssteu;  sich  vom  untern  Po;  auf  selbem 
sich  eine  Basis  einrichtend,  gegen  uns  und  unsere  Verbindung  mit 
Venedig  und  Friaul  wenden  wollte;  um  die  Bemerkung  auszusprechen; 
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dasB  dann  diese  Verbindung  ganz  aufzugeben  sei  und  daflir  sich  zu- 
näclist  auf  die^  durch  Verona  in  diesem  Falle  günstiger  als  jede  andere, 
bei  einem  ernstlichen  Angriffe  gedeckte  Verbindung  durch  Tirol  be- 
schränkt werden  müsste  und  dass  die  Festungsgmppe  nur  in  anderer, 
oft  verwandter  Front,  die  Basis  aller  unserer  Offensiv-  und  Defensiv- 
bewegungen bilden  müsste ;  alle  Nachschübe,  Verstärkungen  etc.  müss- 
ten  dann  der  Armee  durch  Tirol  zugesendet  werden  (daher,  so  wie 
überhaupt,  der  Ausbau  der  dortigen  Eisenbahn  sehr  wichtig). 

„Die  Armee  von  Italien  wird  so  Kärnten,  Krain  und  Istrien 
besser  decken,  als  wenn  sie,  die  Festungsgruppe  besetzt  lassend,  in  der 
historischen  Form  von  einem  Torrente  zum  andern  geschlagen  und  end- 
lich in  die  Gebirge  von  Kärnten  und  Krain  gesprengt  wird. 

„Die  Armee  von  Italien  kann  nur  offensiv  über  Italien  kommen, 
defensiv  nie,  weil  sie  in  Verona  die  letzte  Schlacht  schlagen  und  mit 
Verona  fallen  muss. 

^Aus  dem  Dargestellten  durfte  abzuleiten  sein,  wie  die  Armee 
in  Itah'en  mit  Rücksicht  auf  die  wahrscheinlichen  Operationen  und  ihre 
Dauer,  dann  auf  die  Bodencultur  und  Verbindungsverhältnisse  zusam- 
mengesetzt werden  soll  und  wie  stark  sie  unter  den  verschiedenen  Vor- 
aussetzungen gemacht  werden  muss.  Der  Charakter  der  unter  mehr- 
fkltigen  Combinationen  dargestellten  Operationen  besteht  in  kurzen,  sich 
nicht  über  vier  bis  sechs  Märsche  über  die  Ausgangspunkte  der  Be- 
wegung erstreckenden  Stössen,  ftir  deren  AusfBLhrung  unsererseits, 
in  Rücksicht  der  schmalen  Basirung  dieser  Bewegungen,  namentlich 
sobald  wir  den  Ticino  oder  Po  überschreiten,  Raschheit  und  daher 
Mobilität  im  höchsten  Grade  unbedingtest  nothwendig  sind. 

„Beide  aber  werden  nur  möglich,  wenn  die  Bedürfnisse  der  Armee 
blos  auf  das  Allemothwendigste  beschränkt  werden,  weim  daher  der 
Train,  nämlich  die  Bagage,  die  Verpflegscolonnen ,  die  Auibulancen, 
die  Munitions-  und  schweren  Reserven,  auf  das  Minimum  des  Bedarfes 
reducirt  wird.  Es  ist  dies,  sollen  die  Operationen  nicht  durch  Schwer- 
iklligkeit  erlahmen,  um  so  nothwendiger,  als  hierlands  die  Märsche 
meist  gleichsam  in  einem  continuirlichen  Defil^  erfol<jcen. 

^Nun  sind  gerade  die  Culturbeschaffenheit  und  der  Charakter,  den  die 
strategischen  Verhältnisse  den  Operationen  aufdrucken,  der  Beschaf- 
fenheit einer  compendiösen  Mobilität  äusserst  günstig.  Berücksichtigt 
man  bei  der  Kürze  der  Operationen  in  Zeit  und  Raum  die  Vortreff- 
lichkeit der  hierländigen  Communicationen ,  die  Leichtigkeit,  allerorts 
Lebensmittel  zu  requiriren  (einzelne  Artikel,  welche  man  deshalb  recht- 
zeitig an  gewissen  Punkten  in  grossen  Vorräthen  sicherstellen  muss^ 
ausgenommen),  ferner  das  Vorhandensein  von  zahlreichen  Zugthieren 
im  Lande,  berücksichtigt  man  schliesslich  ftlr  den  weitern  und  grossem 
Nachschub  die  Leistungsfähigkeiten   der  Eisenbahnen  (die  strategisch 
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iitr  die  Beschaffung  der  AnneebedürftuBse,  daher  fhr  den  Train  ebenso 
modificiread  wiifken,  als  für  die  üeborsetzung  der  Truppen  auf  den 
Kri6g0Bchaa|>l«tB)>  jene  der  Dampfer  auf  dem  Po  (der  Lloyd  besitzt 
7  Dampfer  und  98  Schleppe),  berücksichtigt  man  endlich,  dass  ander- 
seits in  der  Defensive  in  der  Festungsgruppe  jeder  Train  eine  Last 
isty  so  gewinnt  man  die  üeberzeugung,  dass  hierlands  die  Armee  nicht 
allein  mit  einem  restringirten  Train  versehen  werden  soll,  sondern 
auch  damit  ohne  Gefahr  ftkr  ihre  Bedürfnisse  versehen  werden  kann. 
Die  grossem  Bagagen,  Munitions-  und  Verpflegsvorräthe  werden  da- 
her nach  den  Umständen  entweder  in  der  Festungsgruppe  oder  aber 
in  geringer  Ausdehnung  bei  Operationen  über  den  Ticino  in  Piacenza, 
zum  Theil  auch  in  Pavia  «nd  Pizzighettone  zu  etabliren  sein. 

„Auch  die,  durch  die  durchschnittene  Beschaffenheit  des  hier- 
l&ndigen  Terrains  bedingte  Zusammensetzung  der  drei  Waffen,  die  sich 
stets  dem  Charakter  des  jeweiligen  Eoiegsschauplatzes  anpassen  soll, 
begünstigt  die  Erfüllung  jener  Bedingung.  Die  Hauptwaffe  ist  die  In- 
fanterie, nur  sie  kann  überall  und  zwar  günstig  von  ihrer  Waffe  Ge- 
brauch machen;  die  Artillerie  hat  eine  beschränkte,  die  Cavalerie  en 
masse  fast  nirgends  eine  Entwickimgs-,  respective  Wirkungsgelegenheit. 

„Auf  dem  hierländigen  Kriegsschauplätze  ist  es  daher  genügend, 
wenn  auf  2000  Mann  Infanterie  ftinf  Geschütze  gerechnet  werden,  wo- 
bei die  Reserven  schon  inbegriffen  sind;  drei  Geschütze  auf  1000  Mann 
dürfte  schon  zw  viel  sein;  ebenso  genügt  es,  wenn  jedem  Armeecorps 
ein  leichtes  Cavalerie-Regiment  und  je  nach  der  Anzahl  der  Armeecorps 
zwei  oder  drei  Regimenter  als  Reserve  bestimmt  werden. 

„Was  die  Stärke  betrifft,  so  werden  gegen  Piemont  vier  Corps 
mit  einem  ftlnften  als  Reserve  auf  dem  vollen  Kriegsstande  hinreichen, 
um  mit  der  nöthigen  Energie  in  einigen  Märschen  die  feindliche  Kriegs- 
macht niederzuwerfen^). 


*)  Obigem  ActenstQcke  liefet  ein  von  FML.  Baron  Seh  litt  er  yerfasster  Stfirke- 
berechnnngs-  und  Kosteaüborschlaga-Eutwurf  ftlr  die  MobiliBirang  der  II.  Armee  bei, 
dessen  Inhalt  folgendermassen  lautet: 

I.  Nach  der  am  6.  April  angeordneten  Verstärkung  der  II.  Armee  ist  deren 
Stand  ohne  Stab,  aber  mit  Streitbaren  nnd  KiehtstreitbaraB  88.988  Mann  (ohne  4.  Ba- 
taillone), 11.324  Pferde,  316  bespannte  Geschütze. 

Als  Minimum  der  Besatzungen  für  das  Römische,  das  lombardiach^yenetianische 
Königreich,  KAmten,  Kraiji  nud  das  Küstenland  sind  nothwendig  40.000  Mann  nnd 
es  bleiben  hiemach  zur  Verwendung  im  freien  Felde  49.000  Mann.  Piemont's  Armee 
hat  nach  dem,  was  es  bis  jetzt  gethan,  eine  mobile  Stftrke  von  80.000  Mann;  hiezu 
an  mobiler  Nationalgarde  und  Freischaaren  15.000  Mann;  lUMmmen  96.000  Mann. 

Wenn  die  Armee  in  Italien  sich  auf  Kriegsstand  setzt,  wird  sie  betragen  176.559 
Mann,  34.313  Pferde,  448  Geschütze.  Htenmter  sind  Streitbar»  und  Niehtstroitbare, 
dann  die  Depdtanstalten  etc.  begriffen  und  ist  diese  Armee  nach  Abschlag  der  Gar- 
nisonen  nunmehr  im  Stande,  gegen  die  feindlichen  Streitkräfte  Sardinien^  aber  nur  mit 

ILrtos  In  Italien  IS&9.    I.  Duul.  ^ 


„Ist  aber  Frankreich  im  Bunde  mit  Sardinien,  so  wird  diese  Stärke 
nur  eben  hinreichen;  um^  stark  genug  für  kurze  Oflensivstösse,  in  der 
I'cstungsgruppe  am  Mincio  und  an  der  Etsch  Widerstand  zu  leisten. 
Um  von  vornherein  in  den  Angriff  übergehen  zu  können, 
müsste  die  Armee  auf  sieben  Corps,  eventuell,  wenn  Frank- 
reich nicht  auch  gegen  Deutschland  zu  rüsten  genöthigt 
ist,  anfacht  bis  neun  Armeecorps  gebracht,  die  Verthei- 
digung  von  Triest  und  Istrien  aber,  als  zu  weit  abseits 
liegend,  von  den  der  Armee  gestellten  Aufgaben  ausgeschie- 
den werden"^). 

Am  25.  Jänner,  also  noch  vor  der  Mission  des  FML.  Baron 
Schütter  in  das  Hauptquartier  der  11.  Armee,  waren  schon  von  Wien 
aus  die  Befehle  zur  fortificatorischen  Vertheidigungs  -  Instandsetzung 
des  Kriegsgebietes  an  der  Adria  und  dem  Po  ergangen.  Oberst  Mö- 
ring  des  Geniestabes  hatte  diejenigen  Punkte  längs  des  italienisch- 
istrianischen  und  des  dalmatinischen  Littorales  zu  ermitteln,  deren  For- 
tificirung  zum  Schutze  der  Küsten  gegen  maritime  Unternehmungen 
des  Feindes  nothwendig  erschien^). 


Ausschluss  einer  Hilfe  Frankreich's,  mit  Erfolg  vorzug^ehen.  Wirklich  Streitbare  hat 
diese  Armee  118.626  Mann,  6875  Pferde.  Die  aar  BesatKung  bestimmten  22  vierten 
Bataillone  mit  einem  Stande  von  29.612  Mann  sind  hierin  nicht  begriffen. 

ir.  Kosten.  Für  Mannschaft  und  Pferde.       .      .      .  10,600.000  fl.  (fttr  ein  Jahr), 

„    Pferde-Anschaffiing 6^76.400  „ 

n    Gewehre 1,000.000  „ 

„    Geschfltse  und  Munition       .     .     .  4,000  000  „ 

„    Montur 5,000.000  „     ' 

I,    Fuhrwesen 400.000  „ 

f,    einen  dreimonatlichen  Verpflegsvor- 
sprung  und  Verproviantirung  der 

Festungen 7,300.000  « 

„    Marschkosten 460.000  ^ 

Zusammen     .     .     .  83,826.400  fl.                         ~~' 

')  Obige,  vom  FZM.  Grafen  Gyulai  gleich  anf&nglich  proponirte  Armeestärke 
von  9  Corps  erreichten  die  k.  k.  Streitkräfte  in  Italien  erst  xur  Zeit  der  Schlacht  bei 
Solferino. 

*)  Die  aur  fortificatorischen  Verstärkung  beantragten  Punkte  waren:  Venedig, 
Pola,  Cattaro,  Bagusa  mit  der  Bucht  von  Gravosa,  damit  der  Feind  von  dort  aus  ebenso 
wenig  als  von  Cattaro  in  die  Hersegowlna  einfallen,  die  Christen  revoltiren  und  so 
die  Monarchie  in  ihrer  südlichen  Flanke  lähmen  könne;  Lissa,  damit  diese  Insel  den 
ganisen  Golf  imd  die  Zufahrt  nach  Ragnsa  und  Cattaro  beherrschen  könne  ;  Triest 
als  Mcrcantüemporium,  Hers*  und  Kernpunkt  der  gesammten  Handelsmarine,  Ausgangs- 
punkt der  Haopteommunication  aus  dem  Innern  des  Reiches  mit  Italien,  von  wo  aus 
dieses  leicht  im  Bücken  genommen,  der  Armee  in  Lombardo-Vofletieii  die  beste  Nach- 
sehobslinie  abgeschnitten  und  sogar  die  Thiler  des  Isonzo  und  der  Fella  verloren 
geben  konnten,  so  dass  nur  Tirol,  wie  im  Jahre  1848^  als  Verbindung  bliebe;  endlich, 
weil  von  Triest  aus  Fiume  und  die  Mtlitärgrenze  leicht  zu  bedrohen  seien.   NabresinA 
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Die  geringen  Vorr&the  an  schwerem  Geschütz^  welches  den  da- 
mals im  Gebrauch  gestandenen  Schiffs-  und  Marine-Eanonen  in  Bezug 
auf  Tragweite  das  Gleichgewicht  zu  halten  vermochte,  machten  die 
Armirung  so  vieler  Punkte  höchst  schwierig.  Die  k.  k.  Marine  ward 
daher  angewiesen,  alle  derselben  entbehrlichen  Geschütze  schweren 
Kalibers  einschlüssig  der  Laffeten  und  Eisenmunition  der  Küstenver- 
theidigung  zur  Verfügung  zu  stellen,  was  durch  Abtretung  von  im 
Ganzen  234  Schiffskanonen  effectuirt  wurde. 

In  Pola,  der  Ausrüstungsstation  fiir  die  grösseren  Kriegsschiffe, 
lag  das  zur  Armirung  der  dortigen  Befestigungen  erforderliche  Artil- 
lerie-Materiale  bereit.  In  Wien  und  Maria  Zell  wurde  mit  Beseitigung 
aller  anderen  Arbeiten  nur  an  der  Erzeugung  schw  erer  Geschütze  ftlr 
die  Armirung  der  Küstenpllitze  gearbeitet.  Beim  Stabilimento  tecnico 
in  Triest  wurde  die  Anfertigung  von  30.000  Voll-  und  15.000  Hohl- 
kugeln Air  48-PftLnder  und  30-pAlndige  Marinegeschütze  mit  der  Ab- 
lieferungszeit von  zwei  Monaten  bestellt. 

Das  Militair-Commando  in  Triest  hatte  einen  angemessenen  Holz- 
vorrath  fllr  Geschützbettungen,  Handpulvermagazine  und  Baracken  so 
wie  Blechwerkzeuge  fUr  die  zu  befestigenden  Küstenpunkte  insbeson* 
dere  ftlr  Dalmatien  bereit  zu  halten.  Die  Festung  Comom  musste 
50.000  Stück  Sand  Säcke  zu  gleichen  Zwecken  nach  Triest  abgeben. 

Aus  Krems  war  Mitte  Februar  je  eine  Geniecompagnie  nach  Pola 
und  Cattaro  abgegangen,  weil  in  Dalmatien  und  Istrien  wenig  Zimmer- 
leute und  Arbeitskräfte  für  Erdarbeiten  vorhanden  waren. 

Um  an  solchen  Stellen  des  Strandgebietes,  wo  schwache  Kaliber 
placirt  werden  mussten,  die  mangelnde  Schlag-  und  Sprengkraft  der 
Geschosse  durch  Glühkugeln  ersetzen  zu  können,  wurde  auf  ein  ent- 
sprechendes Quantum  Steinkohle  Bedacht  genommen. 


selbst  als  strategischer  Eisenbahnkaoten.  Pirano  als  die  nächstgelegene  eventuelle 
femdliche  Flottenbasis  gegen  Venedig.  An  diesen  letzteren  Punkten  wurden  jedoch, 
weil  sie  zum  deutschen  Bunde  gehörten,  keinerlei  Befestigungsarbeiten  vorgenommen. 
Ancona  als  Rttckenpunkt  an  der  See,  um  den  besten  Zugang  an  den  untern 
Po  von  der  Wasserseile  her  zu  sperren.  Auch  hier  durften  voiiäufig  keine  Fortifi- 
oationsbauten  angebracht,  und  es  musste  überhaupt  Alles  vermieden  werden,  was  Auf- 
sehen erregen  oder  der  neutralen  päpstlichen  Regierung  Verlegenheiten  bereiten  konnte. 
£s  waren  jedoch  mit  aller  Geheimhaltung  die  nöthigeu  Vorbereitungen  zu  treffen,  um 
im  gegebenen  Augenblicke  die  Armirung  dieses  Punktes  rasch  bewirken  zu  kt?nnen. 
Die  Vertheidigungs  -  Instandsetzung  von  Ancona  nahm  erst  am  14.  April  ihren  Anfang. 
Die  anderen  Häfen  und  Punkte  des  Uferlandes,  wie  Fiume,  Lussin  piccolo,  Zengg, 
Zara,  Sebenico,  Lesina,  Comacchio  etc.,  stellte  man  vor  der  Hand  ausserhalb  des 
beabsichtigten  Festungsplanes,  indem  diese  Objecte  theils  wirkliche  Kriegsplätze  waren, 
theils  weil  deren  Besitz  dem  Feinde  ohnedies  keine  gfinstigen  Basispunkte  geboten 
haben  wflrde. 


84 

Schliesslich  ward  Mitte  Februar  die  Verpflegung  filr  6000  Mann 
auf  sechs  Monate  in  Dalmatien  sichergestellt. 

lieber  die  Besatzungs-,  Verproviantirungs-  und  Artillerie-DotÄlions- 
Erfordernisse  der  zu  befestigenden  Küstenpunkte  hatten  über  Befehl  der 
höchsten  Militär-Centralstelle  in  Wien  die  Local-  und  Landesbohörden 
in  jedem  Anbetracht  die  Anträge  zu  stellen. 

Mit  den  Verfügungen  zur  Verstärkung  und  Armirung  der  Küste 
wurden  auch  jene  für  die  Landfestungen  erlassen.  Der  Zustand  der 
Binnen -Fortificationen  war  um  jene  Zeit  ein  keineswegs  Beiiihigung 
einfiössender  gewesen.  Die  Befestigung  von  Peschiera  beschränkte 
sich  bis  dahin  blos  auf  den  Beginn  der  am  rechten  Mincio-Ufer  aus- 
zuführenden Arbeiten  und  bedurfte  auch  da  noch  einiger  Wochen  zu 
ihrer  Vollendung.  Verona  benöthigte  vieler  Ergänzungen  und  Piacenza 
war  derart  unvollständig,  dass  es  kaum  als  place  du  moment  betrachtet 
werden  konnte. 

Am  3.  Februar  ordnete  FZM.  Graf  Gyulai  aus  eigener  Ini- 
tiative die  Bereitschafts  -  Armirung  der  Festungen  Italiens  an.  Nach 
Genehmigung  seines  obenerwähnten  Berichtes  an  die  Militär-Central- 
Kanzlei  vom  14.  Februar  erliess  er  dann  am  18.  Februar  den  weitem 
Befehl;  im  Allgemeinen  alle  im  Bereiche  der  II.  Ai*mee  gelegenen  festen 
Plätze  zur  Vertheidigung  sofort  herzurichten*). 

Insbesondere  waren  Laveno  so  zu  befestigen,  dass  es  gehalten 
werden  konnte,  Piacenza  so  haltbar  als  möglich  zu  machen,  Pavia 
mit  einem  Brückenkopfe  am  rechten  Ticino  zu  versehen  und  in  einen 
place  de  moment  zu  verwandeln,  endlich  bei  Borgoforte  und  Ferrara 
Brückenköpfe  aus  Erdwerken  aufzuwerfen  und  daselbst  das  nöthige 
Uebersetzungsmateriale  in  Bereitschaft  zu  halten^). 

lieber  Ansuchen  der  päpstlichen  Regierung  muaste  jedodi.  die 
Anlage  von  Befestigungen  bei  letztgenannten  Objoeten  untei*bleiben, 
weil  der  römische  Staat  vollkommen  neutral  und  passiv  bleiben  wollte. 

Der  Herzog  von  Modena  ward  ersucht,  den  befestigten  Ueber- 
gangspunkt  bei  Brescello  in  Verfassung  zu  setzen.  In  Folge  dessen 
wurden  hier  die  zur  Herstellung  einer  Courtinen- Verbindung  zwischen 
den  Thürmen  erforderlichen  Palissaden  vorbereitet  und  für  die  Ver- 
proviantirung  und  Armirung  Vorsorge  getroffen.  Das  Setzen  der  Palis- 
saden und  das  Fällen  der  Bäume  im  Rayon  des  Brückenkopfes  musste 
indess  wegen  Bcsorgniss  einer  Allarmirung  der  Bevölkerung  sistirt  bleiben. 

')  Die  YoUkommone  Verth eidigungs-Instandsetznng  der  Festangeu  Verona,  Peschiera, 
Mantaa  und  Legpaago  wnrde  jedoch  erst  am  2.  Juni  vom  Allerhöchsten  Armee-Ober- 
commando  verfügt 

')  Die  Armirungsarbcitcn  von  Laveno  waren  am  6.  März  vollendet.  Am  22.  Febmar 
wurde  zur  Herstellung  der  fortificatorischen  Anlagen  bei  Pavia  ein  Arbeits-Detacheroent 
von  4  Ofßcieren  nnd  1000  Mann  von  Reis ch ach- Infanterie  Nr.  21  aufgestellt. 
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An  den  Bidinhöfen  von  Mailand^  Verona  und  Venedig  waren  ent- 
Bpreehende  fortificatorische  Maassnahmen  su  ergreifen  und  in  Vollang 
zu  bringen. 

Zur  Verhinderung  des  Ueberganges  grösserer  Streitkräfte  über 
den  Po  war  das  südlich  yon  Venedig  liegende  Uferiand  und  die  Po- 
lesina mittelst  Oeiftiung  der  Schleusen,  Abgrabungon  der  Wege,  Auf- 
stellungen Ton  Schaluppen  so  wie  mittelst  anderer  localer  Vorkehrun- 
gen und  Truppenbesetzungen  siu  schützen. 

Die  Ansicht  des  Armee-Commando's  ging  dahin^  dass  dem  ganzen 
Kflstensaume  zwischen  Venedig  und  dem  Isonzo  nur  ein  sehr  unter- 
geordneter militärischer  Werth  beizulegen  sei  und  dass  zum  Schutze 
der  denselben  durchziehenden  Eisenbahn  mobile  Colonnen  die  besten 
Dienste,  sowohl  der  Bevölkerung  gegenüber  als  auch  zur  Abwehr  von 
kleinen  feindlichen  Strpifparteien  thun  würden.  Gegen  etwa  im  un- 
teren Stromgebiete  des  Po  anzulegende  Befestigungen  sprach  sich 
FZM.  Qraf  Gyulai  unumwunden  aus^  da  durch  die  Besetzung  der 
auf  dem  oberitalicnischen  Kriegsschauplätze  bereits  bestehenden  For- 
tificationen  ohnedies  schon  ein  grosser  TheQ  der  Armee  den  Opera- 
tionen im  freien  Felde  entzogen^  und  diese  schliesslich  dadurch  zu 
einer  passiven  Defensive  genöthigt  werden  könnte  ^). 

Wie  fttr  die  Küstenplätze^  so  mangelte  es  auch  fbr  die  Binnen- 
Festungen  an  Geschützen  und  Munition. 

Das  zur  Montirung  der  neuen  Befestigungsanlagen  erforderliche 
Artillerie-Material  war  den  rückwärtigen  festen  Plätzen  zu  entnehmen 
und  die  Dotation  der  Vorwerke  zuerst  zu  berücksichtigen.  Hiedurch 
ergab  sich  in  der  Folge  bei  der  Armirong  der  HauptumfassungeU'  ein 
bedeutender  Ausfall.  Ganz  besonders  trat  dies  in  Verona,  dann  hier 
und  in  Mantua  bei  den  Zeugscommanden  rücksidutlich  der  Eisenmu- 
nition ein.  Der  abgängige  Bedarf  mnsste  sohin  aas  dem  Inlande  ge- 
nommen, in  Bestellung  gegeben  und  successive  nach  Italien  gesendet 
werden. 

Wegen  seinerzeitiger  Approvisionirung  der  im  Besatzunggnmfange 
der  II.  Armee  liegenden,  befestigten  Punkte  hatte  endlich  das  Landes- 
General'Commando  in  Verona  das  Erforderliche  einzuleiten. 

Während  nun  die  erwähnten  militärischen  Zurüstnngen  und  An- 
stalten getroffen  wurden,  ging  die  Ordnung  in  einzelnen  Theilen  des 
lombai'do-venetianischen  Königreiches  der  Auflösung  entgegen.  Es  zeigte 
sich  immer  mehr,  dass  die  getroffenen  Massregeln,  welche  einerseits 
die  Gemflther  beruhigten,  anderseits  die  Unruhestifter  einschüchterten, 


')  Nach  einem  vom  12  April  datirten  Ausweise  betrag  die  gesammte  Kriegsbe- 
satanngstärke  der  Festongen  im  lombardiseh  -  yenetiantschen  Königreiche  etc.  ein- 
Bchliesaig  Pola  und  Ancona  46.000  Mann  und  12.000  Pferde, 
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wohl  zur  Niederhaltimg  des  revolutionären  Geistes  im  Ganzen  genttg- 
ten^  dae^  sie  jedoch  einzelnen  AusbrtLchen  und  Demonstrationen  nicht 
zu  steuern  vermochten. 

In  der  letzten  Hälfte  des  Monats  Februar  fand  wieder  eine  Reihe 
politischer  Demonstrationen  und  Excesse  statt: 

Am  18.  Februar  wurden  in  Bergamo  im  Theater  bei  Aufführung 
der  Oper  „Elisa  Valascon^  tumultuarische  Ovationen  in  Scene  gesetzt. 

Am  22.  wurden  bei  dem  Leichenbegängnisse  des  in  der  1848er 
Revolution  sehr  thätigen  und  als  glühenden  Anhänger  Mazzini's  be- 
kannten,  jungen  Conte  EmilioDandolo,  in  Mailand  grossartige 
nationale  Kundgebungen  und  UmzUge  veranstaltet. 

Am  23.  gab  der  in  der  Scala  zu  Mailand  abgehaltene  Maskenball 
dem  Pöbel  den  erwünschten  Anlass  zu  allerlei  Ausschreitungen,  welche 
das  Einschreiten  der  bewaffiieten  Macht  zur  Folge  hatten. 

Auch  jenseits  des  Po  in  Parma,  Toscana  und  Modena  standen 
im  Monate  Februar  die  Ruhestörungen  und  Ausschreitungen  permanent 
auf  der  Tagesordnung. 

Die  Vorgänge  in  der  Lombardie  und  in  den  mittelitalienischen 
Staaten  bestimmten  das  Commando  der  k.  k.  Armee  in  Italien,  Vorkeh- 
rungen dagegen,  wie  gegen  Gebietsverletzungen  durch  Zusammenziehung 
der  Truppen  und  Verstärkung  der  wichtigsten  Garnisonen  zu  treffen. 

Am  25.  Februar  wurde  vom  3.  Armeecorps  die  Brigade  Wetz- 
lar von  Bergamo  mit  4  Escadronen  des  10.  Huszaren-Regiments  nach 
Mailand,  die  Brigade  Dürfeid  mit  dem  Corps-Commando  von  Brescia 
und  Bergamo  nach  Lodi,  Crema  und  Umgebung  verlegt,  von  wo  die 
Brigade  Lang  einige  Tage  zuvor  zur  Arbeitshilfe  nach  Piacenza  ab- 
marschirt  war. 

Vom  7.  Armeecorps  ward  die  Division  FML.  Baron  Rei- 
se h  a  c  h  und  zwar  die  Brigade  V  a  s  q  u  e  z  von  Mantua  nach  Bergamo,  die 
Brigade  Gab  lenz  mit  dem  Divisionsstabe  von  Verona  nach  Brescia 
translocirt.  Jeder  dieser  Brigaden  wurde  eine  Division  Eaiser-Huszaren 
Nr.  1  aus  Vicenza  beigegeben. 

Vom  8.  Armeecorps  ward  die  Brigade  Berger  von  Ferrara 
und  Concurrenz  nach  Mantua  gezogen,  wo  dieselbe  eventuell  zur  Unter- 
stützung der  Garnison  von  Bologna,  fllr  die  Herzogthümer  oder  im  Ver- 
ein mit  der  noch  in  Padua  zurückgebliebenen  Brigade  ßrehm  der 
Division  Urban,  zum  weiteren  Vormarsche  in  die  Lombardie  in  Be- 
reitschaft gehalten  wurde. 

Ferrara  ward  einstweilen  durch  ein  Infanterie-Bataillon  aus  Bologna 
besetzt. 

Nach  diesem  Dislocationswechsel  stand  die  ftlr  einen  Ernstfall 
disponible  Truppenmacht  derartig  echellonirt,  dass  selbe  in  48  Stunden 
zwischen  dem  Ticino-Adda  und  Po  concentrirt  werden  konnte. 
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Eine  Brigade  wurde  in  Piacenza,  eine  andere  in  Casalmaggiore 
and  Cremona  stets  marschbereit  gehalten  ;  von  zwei  in  Mantua  stehen- 
den Brigaden  war  eine  stets  disponibe];  die  Brigade  in  Bologna  konnte 
in  kürzester  Zeit  gleichfalls  in  Marsch  gesetzt  werden ;  endlich  standen 
zwischen  der  Adda  und  dem  Mincio  noch  drei  Brigaden  zur  eventuellen 
Unterstützung  der  ersteren  bereit. 

Das  bei  Brescello  angehäufte  Modenesische  Brückenmateriale  nach 
Birago'schem  System  sollte  nun  in  den  Stand  gesetzt  werden.  Da  es 
jedoch  bei  hohem  Wasserstande  um  20  Glieder  zu  kurz  und  der  Po 
hier^  seiner  bedeutenden  Breite  wegen^  einem  Uebergange  nicht  günstig 
war^  so  erachtete  man  es  fllr  nothwendig^  das  gesammte  Brückenma- 
teriale erforderlichenfalls  nach  St.  Benedetto  oder  Borgoforte  zu  schaffen^. 

Die  herzoglich  Estensischen  Trappen  zählten  Anfangs  Fe- 
bruar im  Ganzen  3500  Mann  in  vier  Bataillonen.  Davon  standen  ein 
Bataillon  in  Reggio^  zwei  Compagnien  in  Massa  und  Carrara,  der  Rest 
fast  ganz  in  Modena;  ein  Theil  der  Dragoner  war  zur  Ausübung  des 
Gendarmerie-Dienstes  im  ganzen  Lande  zerstreut  und  die  jenseits  der 
Apenninen  stationirt  gewesenen  Estensischen  zwei  Compagnien  wa- 
ren angewiesen  worden,  sich  zur  Verhütung  von  Conflicten  entfernter 
von  der  Grenze  zu  halten.  Die  Haltung  der  Truppe  war  eine  muster- 
hafte, der  Geist  ein  ausgezeichneter. 

Die  Citadelle  von  Modena  wurde  nicht  armirt,  da  man  alles  ver- 
meiden wollte,  was  die  ohnehin  erhitzten  Gemüther  noch  mehr  hätte 
aufregen  können. 

Der  Herzog  selbst  sprach  sich  dahin  aus,  ohne  Beihilfe  ftlr  die 
Aufrechthaltung  der  Ruhe  in  seinem  Lande,  ja  selbst  fllr  die  Zurück- 
weisung von  Freischaaren  garantiren  zu  können.  Nur  einem  Angriffe 
regulärer  feindlicher  Truppen,  wenn  auch  nur  in  der  Stärke  einer  Bri- 
gade, könnte  er  ohne  Unterstützung  nicht  begegnen.  Sollte  der  Angriff 
von  Süden  kommen,  so  hatten  seine  Truppen  den  Befehl,  sich  lang- 
sam zurückzuziehen,  die  Apenninen-Pässe  aber  zu  halten,  um  den 
österreichischen  Hilfstruppen  Zeit  zum  Heramrticken  zu  geben. 

Die  Zustände  in  Lombardo-Venetien  und  in  den  italienischen 
Nachbarstaaten,  so  wie  die  von  Piemont  offen  zur  Schau  getragenen 
Tendenzen  zur  Förderung  jeder  revolutionären  Bewegung  drängten 
die  kaiserliche  Regierung  zur  vollen  Ueberzeugung,  dass  die  Dispo- 
sitionen des  sogenannten  ersten  Stadium's  nicht  mehr  hinreichen,  um  die 
hohen  Interessen  zu  sichern,  die  in  Italien  auf  dem  Spiele  standen, 
umsomehr  als   alle  Vorgänge  in   Frankreich   eine  active  Betheiligung 


*)  MH  den  vier  UebereotsnngsgUedeni  und  swoi  Dampfeni,  welch©  bereits  aufge- 
stellt waren ,  konute  mm  in  wenigen  Stunden  «n  jedem  beliebigen  Punkte  eine  Bri- 
gade übersetzen. 
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dieser  Macht  bei  Ausbruch  der  Feindseligkeiten  ausser  Zweifel  stellten. 
Die  Kriegsrüstungen  Sardinien's  hatten  schon  einen  mehrwöchentlichen 
Vorsprung  und  bedurften  nur  mehr  der  Einberufung  der  Reserven,  was 
bei  dem  Umstände,  als  die  auf  der  Insel  Sardinien  dislocirt  gewesenen 
Truppen  bereits  auf  das  Festland  gezogen  waren  und  bei  der  geringen 
Ausdehnung  des  Staatsterritoriums  binnen  acht  Tagen  geschehen  konnte. 
90.000  Mann  mehr  oder  minder  guter  Truppen  konnten  dann  den  An- 
griff beginnen,  denen  FZM.  Graf  G  y  u  1  a  i  höchstens  40,000  Mann  ent- 
gegenzustellen vermochte. 

Die  endliche  Verstärkung  der  kaiserlichen  Armee  in  Italien  schien 
nun  dringend  geboten.  Der  Chef  der  Militär- Central -Kanzlei  legte 
daher  den  von  FML.  Baron  Schlitter  am  19.  Februar  entworfenen 
Mobilisirungsplan  ftlr  die  II.  Armee  nochmals  vor. 

Diese  Schrift,  nur  ein  ergänzender  Commentar  zu  dem  Memoire 
vom  21.  Jänner,  ging  davon  aus: 

„1)  dass  Sardinien  auf  die  Voraussetzung  der  Bevolutionirung 

Italien's  hin  es  wage,  sich  Oesterreich  allein  gegenüber  zu 

stellen,  oder 

2)  dass  Sardinien  tiur  die  Avantgarde  Frankreich's  bilde,  oder 

3)  dass  auch  Russland,  diese  Mächte  unterstf^tzend,  auftrete.^ 
„Im  ersten  Falle",  entwickelte  die  Denkschrift,  wird  nur  die  Mo- 

bilisirung  der  11.  Armee,  d.  i.  deren  Ausrüstung  und  Ergänzung  auf 
den  Kriegsfuss,  vollständig  und  schnell  ausgeftlhrt,  jedenfalls  genügen, 
die  piemontesische  Armee  in  einem  kurzen  Feldzuge  niederzumarschiren 
und  somit  der  gegenwärtigen  Situation  ein  schnelles  Ende  zu  machen. 
Dennoch  gebietet  es  die  Vorsicht,  auch  in  diesem  Falle  ein  Reserve- 
corps in  Bereitschaft  zu  setzen,  also  gleichzeitig  zu  mobilisiren. 

„In  den  beiden  anderen  Fällen  wird  jedenfalls  die  ganze  militä- 
rische Kraft  Oesterreich's  entwickelt  werden  müssen. 

„Das  3.,  5.,  7.  und  8.  Armeecorps  würden  auch  in  diesen  Fällen 
in  Italien  zu  verbleiben  haben,  das  1.,  4.,  9.,  10.,  11.  und  12.  Infan- 
terie- und  das  Cavalerie-Corps  mit  der  Division  Thun  hätten,  je  nach 
den  sich  gestaltenden  Allianzen,  die  Bestimmung  zur  Aufstellung  in 
Galizien  oder  zur  Verwendung  in  Deutschland  oder  in  Verbindung  mit 
den  Truppen  des  deutschon  Bundes  nach  beiden  Richtungen.  —  Das 
2.  Armeecorps  in  Wien  aber  und  das  6.  Armeecorps  in  Steiermark, 
vermehrt  aus  Kroatien,  hätten  die  Reserve-Armee  zu  bilden,  welche  von 
da  aus,  je  nach  Bedarf,  zur  Verstärkung  der  Armee  in  Italien,  Deutsch- 
land oder  Galizien  dirigirt  werden  könnte  etc. 

„Bei  dem  zweifellos  gewordenen  Ausbruch  des  Krieges,  der  um 
so  sicherer  und  näher  ist,  je  weniger  Kraft  wir  zeigen,  handelt  es  sich 
nunmehr,  die  II.  Armee  in  die  Lage  zu  setzen,  die  ihr  zu  Theil  wer- 
dende Aufgabe  mit  Erfolg  eritlllen  zu  können.     So  wie  sie  jetzt  be- 
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schaffen  ist,  kann  sie,  wie  ich  wiederholt  ausgesprochen,  den  Streit- 
kräften  Sardinien's  nicht  Stand  halten  und  es  mttsste  sich,  ohne  die 
äUBserste  Begünstigung  des  Glückes,  ereignen,  dass  die  Lomhardie  ge- 
räumt und  sich  in  die,  auch  noch  im  Rücken  bedrohte,  Festungsgruppe 
an  der  Etsch  und  am  Mincio  zurückgezogen  werden  müsste.  Welche 
Verluste  und  welch'  traurige  Zustände  mit  einem  solchen  Rückzuge 
verbunden  wären,  darf  hier  wohl  nicht  näher  beleuchtet  werden,  eben- 
sowenig als  die  finanziellen  Nöthen,  die  der  Krieg  unausweichlich  mit 
sich  bringen  wird,  mit  einem  solchen  Unglücke  in  Vergleich  kommen 
können. 

„Doch  sollen  auch  noch  in  diesem,  in  jeder  Beziehung  äusserst 
schwierigen  Augenblicke  die  ebenerwähnten  finanziellen  Nothstände 
aUc  nur  immer  thunliche  Berücksichtigung  finden,  indem  sich  in  den 
militärischen  Vorkehrungen  auf  das  unumgänglich  Nothwendige,  das 
heisst,  auf  das,  was  absolut  nicht  unterlassen  werden  kann,  beschränkt 
wird. 

„Obwohl  nämlich  der  Moment  gekommen  wäre,  —  und  hier 
wird  vom  grossen  Kriege,  nämlich  von  einer  directen  Unter- 
stützung Frankreich's  ganz  abstrahirt,  —  wenigstens  die  ge- 
sammte  II.  Armee  und  Ein  Reserve-Corps  ftlr  dasselbe  auf  den  vollen 
Kriegsfuss  zu  setzen,  wären  dennoch  nur  solche  Vorbereitungen  zu 
treffen,  die  uns  in  die  Lage  setzen  würden,  wenigstens  dem  ersten 
Anstosse  zu  widerstehen,  Vorbereitungen,  welche  leicht  wieder  sistirt 
werden  können,  wenn  bestimmte  Erklärungen  die  Gewissheit  des  Frie- 
dens verbürgen,  die  aber  nothwendig  in  eine  baldige,  vollständige, 
energische  Ausrüstung  übergehen  müssen,  wenn  Sardinien  nicht  bal- 
digst seine  Armee  auf  das  frühere  Friedensverhältniss  zurückfUhrt, 
Frankreich  seine  Rüstungen  nicht  einstellt^  etc. 

Weiters  wurde  in  dieser  Denkschrift  beantragt:  die  Ansammlung 
eines  dreimonatlichen,  unantastbaren  Verpflegs-Vorrathes  für  wenig- 
stens 180.000  Mann  und  35.000  Pferde  und  Erhöhung  der  Appro- 
visionirung  der  italienischen  Festungen,  fiir  welche  ein  dreimonatlicher 
Verpflegs  -Vorsprung  für  den  Friedensstand  bereits  angeordnet  war, 
auf  einen  sechsmonatlichen  Bedarf  für  den  Kinegsstand. 

In  Folge  dieses  Vortrages  wurde  durch  Befehle  vom  25.  und 
28.  Februar  die  Augmentirung  aller  in  den  Verband  des  2.,  3.,  5., 
7.  und  8.  Armeecorps  gehörigen  Truppenkörper  angeordnet^). 

'}  Die  bei  der  II.  Armee  befindlichen  22  Linien -Infanterie -Regimenter  hatten 
sich  mit  4  Feldbataillonen  auf  den  Kriegsstand  zu  setzen  und  Depots  aufanstellen.  Es 
waren  dies  die  Regimenter:  Nr.  1,  3,  5,  7,  11,  14,  17,  21,  22,  27,  Sl,  32,  33,  39,  47, 
49,  53,  54,  56,  58,  59  und  61;  dessgleichen  die  bei  dieser  Armee  ei]ig«theUten 
13  Jäger -Bataillone:  Nr.  3,  9,  10,  13,  15,  20,  21,  23;  dann  das  2.,  3.,  4.,  5.  und 
6.  Bataillon  des  Kaiserjäger-Regimentes. 
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Ferners  wurde  die  Aufstappelimg  eines  dreimonatlichen  Verpflnga« 
vorrathea  fllr  180.000  Mann  und  35.000  Pferde  anbefohlen '). 


Die  Depötkörper  hcitteu  aus  1  Major  als  ErgänzuugsbezirkB-Coinmandant,  1  Ad- 
jutanten,  8  Oberofficieren  und  den  übrigen  Chargen  fUr  2  Compagnien  nebst  200  Ge- 
mpinen  zu  bestehen. 

Den   Kriegsstand  hatten  femers  noch  anzunehmen  die  in  Italien  stehenden  14 
Compagnien  des  1.,  2.,  6.,  7.,  8.  und  11.  Feldartillerie-liegimentcs,  die  8  Batterien  und 
1  Compagnie  des   Raketeur-Regimentes;   das  5.,  7.  und  8.  Genie- Bataillon;  das  3.  und 
4.  Pionnier- Bataillon  jedes  mit  8  Brücken-  £(|uipageu,    dann  die  3.,    4.|  5.,  7«  und  8. 
Sauitttts-Compagnie. 

Sämmtlicbe  8  Cavalerie  Regimenter  der  II.  Armee  hatten  sich  mit  den  Fuhr- 
werken and  Bespannungen  zu  versehen,  die  Feldartillerie •  Regimenter  Nr.  2,  3,  6,  7 
und  8  aber  mit  allen  bisher  bespannten  Batterien  und  überdies  noch  mit  einer  weitem 
12-pfündigen  und  1  Gavalerie-Batterie  an  Mann  und  Pferden  auf  den  Kriegsstand  in 
der  Weise  zu  completireni  dass  das  8.  Regiment  mit  10,  die  übrigen  vier  Regimenter 
mit  7  Batterien  in*B  Feld  rücken  könnten. 

Von  dem  2.  Artillerie-Regimente  sollten  blos  fünf,  auf  den  Kriegsstand  be- 
spannte Batterien  in  Wien  aufgestellt,  die  übrigen  beiden  bespannten  Batterien  mit 
den  Officieren  und  der  Mannschaft  der  unbespannten  Batterien  des  Regiments  in  Krakau 
bleiben  und  vom  3.  Artillerie  •  Regimente  die  Offieiere  und  Mannschaft  der  nicht  be- 
spannten Batterien  aber  in  Wien  concentrirt  werden. 

Die  7  Fuhrwesens-Transports-Escadronen  der  II.  Armee  hatten  ihre  Pferde  zur 
Bespannung  der  Geschütze  sogleich  an  die  Artillerie  in  Italien  abzugeben,  zum  Er- 
sätze dafür  aber  nur  leichte  Pferde  zu  erhalten. 

Das  Küstenartillerie -Regiment  wurde  schon  am  19.  Febroar  auf  dea  Kriegs- 
stand gesetzt 

Für  den  Botenjttgerdienst  wurde  ein  Gendarmerie-Kriegsflügel  errichtet 

Die  beim  2.  Armeecorps  eingetheilten  Infanterie-Regimenter  Nr.  9,  12,  41  und 
46  hatten  die  drei  ersten  Bataillone,  die  Regimenter  Nr.  43  und  45  alle  vier  Bataillone 
auf  den  Kriegsstand  zu  ergänzen,  dessgleichen  das  17.  und  19.  Jäger-Bataillon,  die 
2.  Sanitäts 'Compagnie  und  zwei,  diesem  Corps  zugetheilte,  Raketteubatterien,  endlich 
das  11.  und  25.  Jäger- Bataillon  in  Dalmatien  und  das  6.  und  8.  Jäger-Bataillon  jedoch 
ohne  Bespannungen. 

Die  ersten  Feldbatailloue  der  beiden  Warasdiner-  und  der  beiden  Baual-Grenz- 
Kegimenter  hatten  sich  mit  dem  vollen  Kriegsetat  und  mit  bespannten  Fuhrwerken  in 
Marschbereitschaft  zu  halten. 

Das  10.  und  21.  Jäger-Bataillon  wurden  aus  Dalmatien  nach  Triest  transloeirt, 
und  erhielten  hier  ihre  Ergänzungen.  Das  7.,  19.  und  21.  Jäger-Bataillon  hatten  jedes 
das  vorgeschriebene  Depot-Detachement  aufzustellen. 

Bei  den  Regimentern  Nr.  13,  16,  23,  26,  38,  44  und  55  italienischer  Nationalität 
waren  die  4.  Bataillone,  jedoch  ohne  Bespannungen,  auf  den  Kriegsstand  zu  setzen. 
Die  4.  Bataillone  der  Regimenter  Nr.  43  und  45  erhielten  gleichfalls  keine  Bespan- 
nung. Diese  neun  4.  Bataillone  wurden  mit  den  übrigen  drei  Feldbataillouen  in  den 
Standorten  der  letzteren  vereinigt. 

Alle  übrigen  Tmppen,  Artillerie,  Pionniere  etc.  hatten  ihre  Urlauber  italienischer 
Nationalität,  welche  noch  nicht  acht  Jahre  dienten,  einzuberufen. 

')  Obiger  dreimonatliche  Verpflegsvorrath  war  in  nachstehenden  Festungcu  «uf- 
Bustellen: 
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Im  Monate  März  wurde  die  Aufstellang  und  Attsrüstnng  der 
Armee  fortgesetzt  und  vervollstftndigt.  Am  10.  ward  die  Errichtnng 
von  4  Corps -MunitioDs-Unterstützungs- Reserven  zu  je  120  Artillerie- 
Fuhrwerken  mit  4  Feldzeags  -  Compagnien,  von  den  Artillerie  -  Zeugs- 
Commanden  Nr.  13,  14  und  15  (fiir  jedes  der  4  Armeecorps  der 
II.  Armee  je  1)  dann  12  Park-Bespannungs-Escadronen ,  jedoch  ohne 
Aufstellung  der  Krgänzungs-Abtheilungen  angeordnet  Für  die  in  Mai- 
land zu  concentrirenden  Truppen  und  Batterien  des  5.  und  3.  Armee- 
corps sollte  damit  der  Anfang  gemacht  werden. 

Am  13.  wurde  die  Vertheilung  der  Besatzungs- Artillerie  geregelt '). 


1.  Gruppe: 

Verona fttr  110.000  Mann,  24.000  Pferde, 

Mantua „  25.000      „  6  000        » 

Le^ago         ,  1.000       „  200         „ 

2.  Gruppe: 

Piacenza „  8000       „  2000         „ 

Pavia „  7000      „  1000        „ 

Gasten  Mailand       ....          „  4000       „  400        „ 

3.  Gruppe: 

Vene^ „  20.000       „  1000 

Palmanuova „  6000      «  1400        « 

Ausfler  dem  yorherigen  in  erster  Linie  auf  drei  Monate: 

Pizsighettone für  800  Mann,  20  Pferde, 

Etschklaose  nnd  Monte  PasteUo        «  300      „  —        „ 

Auf  sechs  Monate: 

Pola        „  4000       ,  60        , 

Pesehiera „  2500      „  50        „ 

Venedig 9000       „  —         , 

In  zweiter  Linie  auf  sechs  Monate: 

Verona          ^  7000      „  —         „ 

Mantua „  7000      n  —        m 

Legnago n  1200       „  —         » 

Palmanuova „  1700       „  —         , 

Bocca  d'Anfo         ...          „  200      „  —         ^ 

Auf  drei  Monate  die  Thalsperre  von  Tarvis  für  die  n{$thige  Besatzung. 

Die  detachirten  Werke  von  Venedig  auf  vierzehn  Tage. 

*)  Die  Stärke  der  Besatzuogsartillerie  wurde  wie  folgt  bemessen: 


126  Mann, 
160       „ 
100       „ 
29       . 


Fttr  Ferrara         1.  Compag^e  des  8.  Artillerie- Regimeutes 

9    Legnago      3.  „  „     8.  „  „ 

,    Palma     7,3.  „  „     7. 

„     Udine      7,3.  „  „     7. 

Nach  Mantua  kam  eine  Compagnie  und  der  Rest  der  in  Ferrara  »tehenden  Com- 

pagnie  des  8.  Artillerie-Regimentes,  nach  Verona  die  1.  und  2.  Compa>;nie  des  7.  und 

die  2.  Compagnie  des  8.  Artillerie* Re<>:imentes,  dann  der  Rest  der  beiden  in  Legnago, 

Palmanuova    und   Udine    dislocirt   gewesenen    Compa<;nien    des  7.    nnd  8.    Artilierie- 

Begimentee. 

Die  Werke  von  Laveno   hatten   mit  Infanterie-  und   Artillerie- Abtheilungen  ge- 
DieiQSchaAlicli  besetzt  zu  werden. 


92 

♦ 

Am  18.  wurden  die  beiden  ersten  Feld-Bataillone  des  1.  Banal- 
und  die  zweiten  Feld-Bataillone  des  Liccaner^  Oto^aner,  Ogaliner 
und  Szluiner  Grenz-Begimentes  mit  vollem  Kriegstande  mobiiisirt  und 
nach  Italien  in  Marsch  gesetzt;  die  Dragoner-Regimenter  Sayoyen 
Nr.  5  undHorvath  Nr.  6  erhielten  die  Ordre  zur  Marschbereitschaft. 

Das  1.  und  7.  Bataillon  Kaiser-Jäger  nahmen  den  Kriegsstand  ohne 
Bespannungen  an;  das  Infanterie -Begiment  Nr.  44  ward  nach  Mähren 
zum  9.  Corps  transferirt. 

Am  21.  wurden  endlich  2 — ISpfundige  und  4  Feldmörser-Battorien 
durch  Absendung  von  6  Parkbespannungs  -  Escadronen  nach  Verona 
mobil  gemacht 

Der  Herzog  von  Modena  reclamirte  beim  Commando  der  II.  Armee, 
auf  Grund  der  am  24.  December  1847  mit  Oesterreich  abgeschlossenen 
Convention,  fllr  den  Fall  eines  unvermutheten  feindlichen  Angriffes, 
Aushilfe  an  Truppen,  welche  sofort  gewährt  wurde  \). 

Nachdem  bis  15.  März  sämmtliche  italienische  Urlauber-Mannschaft 
(33.231  Mann)  aus  Italien    gezogen    war,    bestand    die  II.  Armee  aus 


')  Gefordert  wurde  die  BeisteUtmg  von:  1  Bataillon  fUr  Modena,  2  Pionnier- 
und  1  Artillerie-Compagnie  für  Breseello  zur  Beschleunigung  der  Vertheidignngs-Instand* 
Setzung  und  Brück enscblagung,  einem  Mörser  sammt  50  Stück  Bomben  für  die  Citadelle 
von  Modena,  die  Bewilligung  zur  (JeberfÜhrung  der  überflüssigen  Waffen  und  von 
50 — 60  politischen  Gefangenen  nach  Mantua,  endlich  die  Bereithaltnng  einer  kaiser- 
lichen Brigade  bei  Viadana  oder  Mantua  zum  Einmärsche  in*s  Modeneslsohe  und  Be- 
setzung des  Punktes  8.  Benedetto. 

Am  22.  März  traf  schon  von  der  Brigade  Bergor  aus  Mantua  das  2.  Kaiseijäger- 
Bataillon,  1  Flügel  Haller-Huszaren  und  2  Geschütze  in  Gonzaga,  1  Bataillon  P ro- 
ch aszka  in  Benedetto  ein,  während  der  Rest  der  Brigade  von  Mantua  nachzurücken 
bestimmt  war. 

Der  Brigade  Berger  sollte  die  durch  die  12-pfUndige  Batterie  Nr.  6  verstärkter 
und  mit  oiner  kleinen  Munitionsunterstützungs-Reserve  ausgerüstete  Brigade  Roden 
von  Verona  Über  Mantua  in*s  Modenesische  nachfolgen  und  der  FML.  Urban  als 
Divisionär  das  Commando  über  beide  Brigaden  führen. 

Um  diese  Zeit  hatten  die  herzoglich  Estensischen  Truppen  folgende  Dislo- 
cation  inne: 

1  Bataillon  Jäger  760  Mann  stark,  60  Kanoniere  und  90  Dragoner  standen  im 
Val  di  Magro  und  Massa  jenseits  der  Apenninen  mit  Posten  in  Fivizzano  Aulla,  Fos- 
dinovo  etc.,  um  den  Pass  Cerreto  zu  vertheidigen. 

2  Compag^ien  des  2.  Bataillons  in  der  Stärke  von  260  Mann  waren  in  Castel- 
nuovo  nei  Monti,  der  Rest  des  Bataillons  in  Reggio  aufgestellt. 

2  Bataillone  zu  760  Mann  nebst  der  Artillerie  und  den  Pionnieren  bildeten  die 
Besatzung  der  Stadt  Modena.  1  Bataillon  und  eine  halbe  Batterie  verblieben  in  Re- 
serve, um  nach  den  Apenninen  vorgeschoben  werden  zu  können. 

Am  21.  März  wurde  mit  dem  Setzen  der  Palissaden  und  mit  der  Armirung  von 
Bresoello  begonnen. 

Für  die  Intervention  in  Parma  ward  die  Brigade  GM.  Härtung  von  Cremona 
und  die  Brigade  GM.  Bo^r  von  Piacenza  (Division  FML.  Martini)  in  Aussicht 
genommen. 
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86  Bataillonen  y  37  Compagnien,  40  Escadronen,  222  Geschützen  mit 
einem  Etat  von  81,478  Mann,  9972  Pferden,  dann  12  vierten  Batail- 
lonen mit   einem  Stande  von  4296  Mann,  70  Pferden. 

Auf  eine  am  20.  März  an  die  Centralkanzlei  gestellte  Anfrage, 
wie  sich  in  dem  Falle  zu  benehmen  sein  würde,  wenn  französische 
Trappen  die  Grenzen  Piemont's  überschreiten  sollten  ^  wurde  dem 
FZM.  Grafen  Gyulai  unter  dem  24.  März  folgende  Antwort  zu  Theil: 
„Jeder  Invasion  von  Parma  und  Modena  durch  Freischaaren  oder 
piemontesische  Truppen  in  grösseren  Massen  und  dem  Angriffe  der- 
selben auf  die  Truppen  dieser  Staaten  hat  der  Gegenangriff  auf  dem 
Fusse  zu  folgen.  Das  Armee- Commando  dürfe  sich  duirch  keine  poli- 
ÜBchen  Rücksichten  bestimmen  lassen,  entweder  an  Ort  und  Stelle 
diese  Eindringlinge  zurückzuwerfen  oder  mit  noch  mehr  Vortheil  einen 
solchen  offenbaren  Friedensbruch  durch  eine  Gegen-Offensiv-Bewegung, 
sei  es  über  den  Ticino  oder  Po  gegen  Casale  und  selbst  Turin  zu 
erwidern. 

„Bestimmte  Nachrichten  über  Landungen  französischer  Truppen 
in  italienischen  Häfen  oder  der  Uebergang  derselben  über  die  Alpen 
nach  Piemont  sind  augenblicklich  zu  telegraphiren  und  die 
Armee  hat  sogleich  concentrirt  zu  werden,  um  auf  den  von 
Wien  erhaltenen  Befehl  zuerst  gegen  die  sardinische 
Armee  offensiv  vorzugehen,  sie  en  detail  zu  schlagen  oder 
wenigstens  in  ihre  Festungen  zu  treiben,  letztere  zu  cer- 
niren,  hierauf  aber  sogleich  sich  den  gelandeten  Fran- 
zosen entgegenzuwerfen  und  sie  zu  schlagen.^ 

Der  am  23.  März  zum  Chef  des  Generalstabes  der  II.  Armee 
ernannte  Oberst  Baron  Kuhn  des  General-Quartiermeister-Stabes  war 
der  üeberbringer  dieser  Weisungen.  Der  bisherige  Chef  des  General- 
stabes der  Armee  in  Italien,  Oberst  Ringelsheim,  wurde  General- 
stabschef beim  ö.  Armeecorps. 

Auf  diesen  Befehl  erstattete  das  Armee-Commando  am  26.  März 
folgenden  Bericht:  „Die  Stärke  der  gegenwärtig  bei  der  IL  Armee  ein- 
getheilten  und  bereits  hier  befindlichen  Truppen  beträgt  im  Ganzen 
circa  103.000  Mann,  welcher  Stand  mit  dem  Momente  der  vollen  Com- 
pletirung  auf  162.000  Mann  erhöht  sein  wird. 

,)Hiervon  sind  im  Falle  eines  Krieges  bei  25.000  Mann  an  Be- 
satzungen in  den  Festungen,  femer  die  in  Kärnten,  Krain,  Friaul 
und  dem  Küstenlande  stehenden  Truppen  als  Besatzungen,  dann  15% 
an  Kranken  etc.  abzuziehen.  Der  streitbare  Etat  würde  daher  unter 
keinen  Umständen  62.000  Mann  übersteigen. 

„Angenommen,  dass  der  Krieg  anßinglich,  wie  leicht  möglich,  bloss 
mit  Piemont  zu  fbhren  wäre,  würde  für  den  FaU,  dass  dessen  Armee 
die  Offensive  ergreifl  twd  mir  dadurch  die  Gelegenheit  gibt,  selbe  vor 
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ihrer  Basis  Alessandria  -  Casale  im  offenen  Felde  anzugreiifen ,  ooige 
Stärke  bei  den  vorzüglichen  geistigen  und  moralischen  Elementen  der 
Armee  wohl  hinreichen,  selbe  zu  schlagen,  von  ihrer  Basis  abzu- 
drücken, nach  Umständen  entweder  gegen  die  Alpen  oder  den  Apennin 
zu  werfen   und  in  eine  ftlr  sie  unheilvolle  Katastrophe  zu  verwickeln. 

„Diese  Annahme  einer  Offensive  von  Seite  Piemont's  wäre  jeden- 
falls der  für  uns  günstige  Fall. 

„Es  scheint  jedoch  viel  wahrscheinlicher,  dass  Piemont  uns  durch 
Detachirungen  gegen  die  Herzogthümer  und  selbst  durch  Vorsendung 
von  Abtheilungen  über  den  Ticino  zum  Angriffe  reizen,  mit  seiner 
Hauptmacht  aber  in  dem  grossen,  von  der  Natur  einerseits  durch  den 
Po,  anderseits  durch  den  Tanaro  gebildeten,  auf  beiden  Flügeln  durch 
erwähnte  zwei  feste  Punkte  gedeckten,  verschanzten  Lager  Stellung 
fassen  wird,  um  einestheils  durch  die  Eröffnung  des  Krieges  Frank- 
reich zur  Mithilfe  zu  bewegen,  anderseits  aber  diese  Hilfe  gedeckt  er- 
warten zu  können. 

„Da  nun  in  diesem  Falle  meine  Hauptaufgabe  dahiti 
gehen  muss,  die  Piemontesen  vor  dem  Erscheinen  der 
Franzosen  mit  der  ganzen  Kraft  zu  bewältigen  oder  we- 
nigstens bedeutend  zu  schwächen  und  sodann  eine  innere 
Stellung  zwischen  beiden  Kraftmassen  zu  nehmen,  so 
folgt  daraus  als  weitere  Aufgabe,  dass  Alles  angewendet 
werden  muss,  sich  wo  möglich  in  der  kürzesten  Zeit  Ca- 
sale's  zu  bemächtigen,  die  piemontesische  Armee  in  Ales- 
sandria einzuschliessen,  diesen  Punkt  zu  berennen,  mit  der 
Hauptmacht  jedoch  eine  derartige  Stellung  zu  nehmen,  dass  die  Haupt- 
kraft der  Piemontesen  von  der  erwarteten  Hilfe  der  Franzosen  ge- 
trennt werde  und  mir  die  Freiheit  bleibt,  mich  nach  umständen  ent- 
weder gegen  die  über  das  Gebirge  des  Apennin  heranrückenden  Fran- 
zosen oder  gegen  die  aus  Alessandria  herausbrechenden  Piemontesen 
zu  wenden. 

„Zur  entsprechenden  Lösung  dieser  Aufgabe  gehört  aber  eine 
bedeutendere  Kraft,  als  bei  dem  ersten  Falle  angenommen  wurde 
und  es  mtisste  die  operirendc  Hauptarmee  eine  Stärke  von  120.000 
bis  130.000  Mann  besitzen,  um  eir.estheils  die  in  Alessandria  eingc 
Bchlossene  Armee  zu  paralysiren,  anderntheils  eine  entsprechende  Kraft 
zur  Deckung  dieser  Eiqschliessung  gegen  West  und  Süd,  zur  Entsen- 
dung eines  Streifcorps  "jegcn  Turin  bereit  haben  zu  können. 

„Dass  für  den  Fall,  als  Frankreich  sich  an  diesem  Kriege  be* 
theiligt,  selbst  die  in  dem  zweiten'  Falle  angenommene  Stärke  meiner 
Armee  nicht  ausreichen  würde,  ist  erklärlich." 

Zur  näheren  Erklärung  der  Absichten  des  Armee-Commando's  ist 
anzufahren,  dass  der  allgemeine  Plan  um  diese  Zeit  endlich  dahin  ging. 
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5000 — 6000  Mann  zur  Deckung  der  Lombardie  zurückzulassen ,  mit 
der  Armee  aber  über  Caateggio  gegen  Alessandria  vorzurücken ,  das 
Eisenbabnfort  durch  eine  energische  Beschiessung  zum  Falle  zu  bringen, 
sodann  die  Erdumfassung  Alessandria's  zu  stürmen. 

Am  29.  März  erging  an  FZM.  Qrafen  Oyulai  die  Verstän- 
digung, dass  das  2.  Armeecorps  marschbereit  sei  und  mit  der  bekannten 
Schnelligkeit  ganz  oder  zum  TheUe  nach  Italien  transportirt  werden 
könne,  der  Befehl  zum  Abmärsche  aber  aus  hochwichtigen  politischen 
Ghründen,  die  «ich  vielleicht  schon  in  einigen  Tagen  klären  würden, 
verzögert  werden  müsse. 

Von  den  22  nach  Italien  bestimmten  vierten  Bataillonen  langte 
die  Mehrzahl  erst  Ende  März  und  Anfangs  April  bei  der  Armee  an. 
Dieselben  wurden  gruppenweise  in  die  Hauptplätze  vertheilt  und  in 
5  Besatzungstmppen-Brigaden  formirt,  während  die  Qrenz-Bataillone 
als  leichte  Truppen  bei  der  Operations- Armee  die  Eintheilung  erhielten^. 
Nach  ihrer  vollständigen  Vereinigung  mit  der  11.  Armee  verftLgte  der 
FZM.  Gtb£  Q  y  u  1  a  i ,  von  einer  gleichzeitigen  Intervention  in  den 
Herzogthümem  abgesehen,  über  4  Armeecorps  mit  den  Besatzunga- 
tmppen  113  Bataillone,  50  Compagnien,  40  Escadronen,  238  Geschütze. 
(Näheres  geht  ans  der  in  Anlage  IQ  enthaltenen  Ordre  de  bataille  hervor.) 

Es  konnte  nun  das  5.  Corps  mit  6,  das  3.,  7.  und  8.  (letzteres 
als  Reserve)  mit  je  4  Brigaden,  im  Ganzen  also  18  Brigaden,  zu  Ope- 
rationeu  gegen  Westen  verwendet  werden. 

Zu  den  in  Italien  vorhandenen  12  Brücken-Equipagen  waren  am 
9.  und  11.  April  von  Wien  aus  noch  zwei  neue  hinzu  gekommen.  Von 
diesem  fiir  gewöhnlich  in  Verona  stationirten  Üebergangs-Materiale 
standen  bereits  am  29.  März  10  Equipagen  und  2  complete  Bespan- 
nungen in  Mailand  vereint.  Die  übrigen  Fuhrwerke  sollten  vorläufig 
durch  Conducteurschaften  fortgebracht  werden. 

Von  den  Batterien  waren  in  der  Mitte  des  Monats  März  nur  die 
Hälfte  bespannt  und  die  Artillerie -Ausrüstung  der  Armee  im  Allge- 
meinen nidit  vollständig  '). 

')  Die  StAndorta  der  Besatznngstrappen  -  Brigaden  waren  Triest  Air  Kirnten, 
Krain.  Friaul  und  Küstenland;  dann  Venedig,  Verona,  Mantna,  Mailand  und  Piacenaa 
fllr  das  lombardisch-Yenetianische  Königreich. 

s)  Am  31.  Kän  bestand  die  ArtUleriestXrke  beim 

3.  Coips:  6  Brigaden,  2  6-Pfd.-Batt.,  1  12-Pfd.-Batt,  2  Ca'^.-Batt,  —  Rak.-6att\ 
Reserve         —         1  Proj.-Batt,  —  -  1        »         /     ^ 

6.  Corps:  6  Brigaden,  2  6-Ffd.-Batt,   1  12*Pfd..Batt,  2  Cay.-Batt,  -^        \    ^ 
Reserve         —         1  Proj.-Batt,     1             „                     --            1        ^         f     '^ 

7.  Corps:  6  Brigaden,  2  6-Pfd.-Batt,  1  12-Pfd.-Batt.,  1  Cay.-Batt,  —        \     ^ 
Reserve         -          1  Proj.-Batt,               —                     —            1        »         f 

8.  Corps:  6  Brigaden,  4  6-Pfd.-Batt,  1  12-Pfd.-Batt,  1  Cav.-Batt,  —        \ 
Reserve         —                  —             1             „            1»             l,f^ 


8nmme:     13  6-Pfd.-Batt.,  6  12-Pfd.-Batt,  7  Cav.-Batt,  4  Bak.-Batt   30 
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Am  5.  und  6.  April  ^  als  der  Krieg  auch  mit  Frankreich  unaus- 
weichlich schien,  erging  endlich  der  Befehl ,  das  2. ,  3.,  5.,  7.  und  8. 
Armeecorps,  deren  Standes -Augmentirung  schon  am  25,  und  28.  Fe- 
bruar angeordnet  worden  war,  dann  das  6.  und  9.  Armeecorps  yoU- 
ständig  zu  mobilisiren^). 


Es  kamen  daher  auf  23  Brigaden  nur  20  Batterien.  Die  12-Pfllnder  waren  in 
zu  geringer  Anzahl  in  einem  Lande,  wo  HäoBer,  Gehöfte  nnd  Ortschaften  von  massiver 
Bauart  sind. 

Die  Projectsbatterien  waren  glatte  6-  nnd  12-PfÜnder,  hatten  leichtere  Bohre 
und  eine  grossere  Beweglichkeit  von  Geschdtz  und  Fuhrwerk.  Sie  waren  ausschliesslich 
mit  Shrapnels  dotirt,  wiihrend  bei  den  übrigen  Batterien  ein  Ersatz  der  Hohlkugel- 
und  GranatkartHtschen  durch  Shrapnels  nur  theilweise  durehgeftlhrt  war. 

')  Es  hatten  neu  zu  errichten: 

Beim  2.  Armeecorps:  die  Jnfanterie-Begimenter  Nr.  9,  12,  41,  46  und  46  die 
Grenadier-  undDep6t-Bataillone;  beim  4.  Armeecorps  die  Infanterie-Begimenter  Nr.  8 
und  84;  beim  6.  Armeecorps  die  Infanterie-Regimenter  Nr.  28,  36,  44,  66,  62;  (die 
Infanterie -Regimenter  Nr.  28  und  86  befanden  sich  in  Rastadt  und  Mainz);  beim  9. 
Armee  Corps  die  Infontrie-Regimenter  Nr.  19,  26,  40,  43,  62,  die  4.,  dann  die  Grenadier- 
und  Depdt-Bataillone ;  das  in  Dalmatien  dislocirte  Infanterie-Regiment  Nr.  26  das  Gre- 
nadier^ und  Depdt-BataiUon,  ohne  jedoch  die  Bespannungen  zu  erhalten.  Das  Waras- 
diner  St  Georger  Grenz-Regiment  Nr.  6  und  Gradiskaner  Nr.  8,  das  Reserve-Bataüloil, 
das  Titler  Grenz-Bataillon  die  Rerserve-Division. 

Die  Jäger -Bataillone  Nr.  10  und  21  wurden  in  das  2.  Armeecorps,  die  Kaiser- 
jXger-Bataillone  Nr.  1  und  7  in  das  6.  Armeecorps  eingetheilt  Diese  vier  Bataillone, 
dann  die  Jäger -Bataillone  Nr.  4  und  16  des  9.  und  Nr.  1  des  1.  Armeecorps  hatten 
die  Dep6t-Compagnien  aufzustellen,  desgleichen  die  in  Dalmatien  liegenden  Jäger- 
Bataillone  Nr.  11  und  26  auf  den  Kriegsstand,  jedoch  ohne  Bespannungen  sich  zu 
completiren.  Das  1.  Jäger-Bataillon  hatte  mit  den  18.  gemeinschaftlich  eine  Dep6t- 
Compagnie  zu  formiren;  ersteres  befand  sich  zu  Frankfurt  am  Main. 

Die  Brigade  GM.  Prinz  Holstein  vom  2.  Armeecorps,  mit  den  beiden  Dragoner- 
Regimentern,  Savoyen  Nr.  6.  und  Horv&th  Nr.  6,  hatte  mittelst  Eisenbahn  nach 
Italien  befördert  zu  werden  und  dort  mit  dem  Uhlanen-Regimente  Civalart  Nr  1  und 
1  Cavalerie- Batterie  eine  Reiter-Reserve-Brigade  zu  bilden. 

Die  Cavalerie- Brigade  GM.  Cseh  mit  dem  Kürassier -Regiment  Sachsen  Nr.  8 
und  Wallmoden  Nr.  6  wurde  aus  Ungarn  nach  Niederöstereich  gezogen  und  mit 
dem  Uhlanen-Regimente  Kaiser  Nr.  6  in  die  Division  FML.  Graf  Montenuovo  ein- 
getheilt 

Die  bei  der  II.  Armee  und  dem  2.  Corps  in  Verwendung  stehenden  10  Cavalerie- 
Regimenter  hatten  den  Kriegsstand  anzunehmen  und  Dep6t-Escadronen  zu  errichten, 
weiters  die  Artillerie-Regimenter  Nr.  2,  3,  6,  6,  7,  8  und  9  mit  je  14  bespannten  Bat- 
terien gleichfalls  auf  den  Kriegsetat  sich  zu  augmentiren;  das  2.  und  9.  Regiment  über^ 
dies  noch  je  2,  die  übrigen  genannten  Regimenter  hingegen  je  1  Compagnie  und  sämmt- 
liche  die  Ergänzungs-Abtheilungen  zu  errichten. 

Vom  2.  Artillerie -Regimente  hatte  die  6-pfllndige  Fusabatterie  Nr.  1  in  Krakau 
zurückzubleiben,   die  6-pftlndige  Fussbatterie  Nr.  2  aber  zum  Regimente  zu  stossen. 

Die  in  Wien  stationirte  12-pfQndige  Fussbatterie  Nr.  6  und  die  Cavalerie -Bat- 
terie Nr.  12  des  8.  Artillerie -Regimentes  hatten  auch  nach  ihrer  Mobilmachung  in 
Wien  SU  bleiben. 


Ein  Belagerungspark  von  100  beschützen,  jedoch  ohne  Be- 
spannung, wurde  in  BereitBchaft  gesetzt.  Derselbe  zählte  12  12- 
pftndige,  24  24-pftlndige  Batterie-Kanonen,  8  10-pfÜndige,  12  30-pflln- 
dige  und  14  60-pftindige  Bombenmörser,  6  60-pftandige  Steinmörser. 
Dieser  Park  wurde  mit  aller  Zugehör  gleich  nach  Abgang  des  2.  Armee* 
Corps  partienweise  per  Eisenbahn  nach  Italien  gesendet. 

Die  Entlassung  aus  dem  Heere  und  die  üebersetznng  in  die 
Reserve  wurde  bis  auf  Weiteres  eingestellt 

Der  Einkauf  von  Pferden  jeder  Gattung  hatte  mit  aller  Be- 
schleunigung betrieben  zu  werden. 

Bei  den  Augmentationen  und  Errichtungen  war  zuerst  die  rasche 
Mobilisirung  der  11  Armee,  dann  erst  jene  des  2.,  9.  und  6.  Armee- 
corps im  Auge  zu  behalten. 

Diese  Mobilmachungen  hatten  nachstehende  Bewegungen  und 
Dislocations -Veränderungen  zur  Folge: 

Am  13.  April  wurde  das  2.  Armeecorps  von  Wien  mittelst  der 
Eisenbahn  nach  Italien  in  Bewegung  gesetzt.  Der  Transport  dauerte 
bis  28.  Die  Infanterie  wurde  über  Triest,  die  Batterien  und  die  eine 
Hälfte  der  Cavalerie  über  Nabresina,  die  andere  Hälfte  über  Görz 
befördert.    Das   2.   Armeecorps   hatte   vereint   zu  bleiben    und    sollte 


Die  Genie -Bataillone  Nr.  1,  3,  6,  6,  7,  8,  9  liatten  die  Depdt- Compagnien,  die 
Pionnier- Bataillone  Nr.  1,  2,  3  und  4  nebst  den. bestehenden  vier,  noch  zwei  Bracken- 
eqnipageii ,  die  Depdt  -  Compagnien  und  die  dem  Stande  dieser  Brücken  -  Eqoipagen 
entsprechende  Pionnier-Zengs-Beserve  aufzustellen. 

Jedem  der  mobil  gemachten  7  Armeecorps  wurden  4  Ejiegstransports-Escadronen 
zugewiesen. 

Weiters  sollten  errichtet  werden: 

Die  organisationsmässige  Zahl  von  Cassa-,  Kanzlei-,  Sanitäts-Aufoahmnspitals-, 
dann  von  Feldbacköfen-Bespannungs-Escadronen  und  Ergänzungs-Depots ,  ein  Respi' 
cinmgsCommando  Hir  je  6  der  zu  den  Artillerie-Beserven  nicht  gehörigen  Fuhrwesens- 
Abtheilungen,  ein  Stabs-Infanterie-Bataillon  zu  4  Compagnien,  1  Stabs-Dragoner-Division 
für  das  11.  Armee -Hauptquartier,  1  Stabs-Infanterie-Compagnie  und  eine  halbe  Stabs - 
Dragoiier-Escadron  für  jedes  der  7  Armeecorps-Hauptquartiere,  eine  Armee- Muuitions- 
Hauptreserve  und  Armee  -  Munitions-  schwere  R«^serve  mit  den  dazu  gehörigen  Park- 
bespannungen und  Feldzeugs-Compagnien.  Jedes  Armeecorps  erhielt  ein  Aufnahmsspital 
mit  einer  bespannten  und  2  FeldspitSler  mit  ebenso  vielen  unbespannten  Feldapotheken 
zugewiesen,  femer  wurden  für  die  II.  Armee  fünf  Golonnen  Verpflegs-Magazine  und 
zwei  für  jedes  der  7  Armeecorps;  6  Schlachtvieh -Yertheilungs-Depöts,  ebenso  viele 
Monturs- Golonnen -Magazine  für  die  Armee,  2  Schlachtvieh -Vertheilungs- Depots  und 
1  Monturs-Colonnen-Magazin  für  jedes  Corps  mobilisirt. 

Das  zur  kriegsmässigen  Ansstatttmg  der  Armee-,  Armeecorps-,  Divisions-  und 
Brigade-Stäbe  mit  dem  für  die  Armee  zu  bildenden  General-Commando  und  den  son- 
stigen, zum  Verwaltungs-Organismus  eines  mobilen  Heeres  gehörigen,  Organen  erfor- 
derliche Personale  wurde  nach  den  Bestimmungen  des  Organisationsstatntes  ernannt. 
Krl«s  la  lUliea  1869.    I.  Band.  7 
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einstweilen  zwischen  Etsch  und  Mincio  in  der  Höhe  von  Verona  als 
Reserve  sich  aufstellen^). 

Das  9.  Armee  Corps  aus  Mähren  hatte  mit  seinen  4  Infanterie- 
Brigaden  und  mit  5  bespannten  Batterien  des  9.  Artillerie-Regimentes 
mit  der  Eisenbahn  nach  Wien  als  Ersatz  für  das  2.  Corps  an  dem- 
selben Tage  und  in  jener  Stärke  abzurtLcken,  als  die  Truppen  des 
2.  Armeecorps  abmarschirten  ^). 


')  Das  II.  Armeecorps,  bestand  ans: 

Division  FML.  Baron  Jellac^id. 

Brigade  GM.  Szab<S:  1.,  2.,  S.  Bataillon  Wilhelm  Nr.  12,  7.  J&ge1^Bataillon, 
2.  Sanitäts-Compagnie.  Am  18.  April  wurde  dem  II.  Armeecorps  statt  der  2.  die  beim 
8.  Armeecorps  überzählige  4.  Sanitäts-Compagnie  in  die  Zutheilung  gegeben. 

Brigade  GM.  Koudelka:  1.,  2.,  3.  Bataillon  Jellaciö  Nr.  46,  19.  Jäger- 
Bataillon. 

Division  FML.  Herdy. 

Brigade  GM.  Baltin:  J.,  2.,  3.  BataiUon  Hartmann  Nr.  9,  10.  Jäger-BataiUon 
aas  Triest.  Der  zum  Commandanten  dieser  Brigade  ursprünglich  bestimmte  GM. 
Paffer  konnte  krankheitshalber  den  Dienst  nicht  antreten. 

Brigade  GM.  Rupprecht:  1.,  2.,  3.  Bataillon  Kellner  Nr.  41,  21.  Jäger- 
Bataillon  aus  Triest. 

Brigade  GM.  Kintzl:  1.,  2.,  3.  Bataillon  Sigismund  Nr.  45. 

Cavalerie-Brigade  GM.  Prinz  Holstein:  Dragoner-Regiment  Nr.  6  und  6. 

Fünf  in  Wien  auf  Kriegsfuss  bespannte  Batterien  des  2.  Artillerie  -  Regiments 
(3  Cavalerie-  nnd  2  6-Pfünder-Batterien). 

Die  zum  Corps  noch  gehörigen  5  Grenadier  -  Bataillone  der  zuvor  genannten 
Regimenter,  wie  die  noch  fehlende  Kriegsausrüstung,  sollte  demselben  nach  bewirkter 
Aufstellung  schleunigst  nachgesendet  werden. 

^)  In  Wien  sollte  vom  9.  Corps  dann  nachstehende  Formation  angenommen  werden: 

Division  FML.  Baron  Handel. 

Brigade  GM.  Graf  Castiglione:  l.,2.,  3.  und  Grenadier-Bataillon  Kronprinz 
Rndolf  Nr.  19,  die  4.  Bataillone  der  Regimenter  Erzh.  Sigismund  Nr.  4.5,  Graf 
Hart  mann  Nr.  9  und  2.  Bataillon  des  Gradiskaner  Grenz-liegiments  Nr.  8. 

Brigade  GM.  V6ver:  16.  Feldjäger-Bataillon,  1.,  2.,  3.  und  Grenadier- Hatai Hon 
Grossfürst  Michael  Nr.  26  (das  4.  Bataillon  hatte  in  Mähren  zurückzubleiben;. 

Division  FML.  Baron  Horvjith. 

Brigade  GM.  Braun:  1.,  2.,  3.  und  Grenadier  -  Bataillon  Rossbach  Nr.  40, 
4.  Bataillon  Erzh.  Wilhelm  Nr.  12,  1.  Bataillon  Gradiskaner  Grenz -Regiment  Nr.  8. 

Brigade  GM.  Baron  Blumencron:  4.  Feld- Jäger-Bataillon,  1.,  2.,  3.  und 
Grenadier-Bataillon  Erzh.  Franz  Carl  Nr.  52,  9.  Sanitäts-Compagnie. 

Division  FML.  Graf  Montenuovo. 

Brigade  GM.  Mesko:  1.,  2.,  3.  und  Grenadier  -  Bataillon  Ale  mann  Nr.  43 
(das  4.  Bataillon  hatte  nach  Olmütz  verlegt  zu  werden),  4.  Bataillon  Jella£id  Nr.  46. 
Tittler  Grenz-Bataillon. 

Cavalerie-Brigade  GM.  Cseh:  Cürassier -  Regimenter  Sachsen  Nr.  3  und 
Wallmoden  Nr.  6,  Uhlanen-Regiment  Kaiser  Nr.  6. 

Das  auf  den  vollen  Kriegsstand  gesetzte  9.  Armeecorps  war  ganz  so  mit  Re- 
serve-Anstalten  aoBKorüsten,  wie  das  2.  Armeeooips. 
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Aus  Galizien  hatten  hiefbr  die  Brigaden,  GM.  Baron  Aagustin: 
Infanterie-Regiment  Prinz  von  Preussen  Nr.  34,  und  GM.  Schiller: 
Infanterie  -  Regiment  Erzh.  Ludwig  Nr.  8,  nach  Mähren  verlegt  zu 
werden  und  hier  mit  der  Infanterie  -  Brigade  GM.  Erzh,  Heinrich 
und  Cavalerie  -  Brigade  GM.  Graf  Vetter  eine  Division  unter  Com- 
mando  des  FML.  Grafen  Thun  zu  bilden. 

Westgalizien  und  Krakau  waren  von  den  Truppen  des  4.  Armee- 
corps zu  besetzen.  Die  Cavalerie-Brigade  GM.  Baron  Lauingen 
wurde  in  die  Division  Bat ky  dieses  Corps  eingetheilt 

Die  Brigade  GM.  Schwarzel,  Infanterie-Regiment  Erzherzog 
Heinrich  Nr.  62,  wurde  von  Kroatien  nach  Nordtirol  translocirt, 
hier  durch  das  1.  und  7.  Kaiser  Jäger-Bataillon  verstärkt  und  der 
Division  FML.  Baron  Rossbach  vom  6.  Corps  beigegeben.  Das 
nach  Steiermark  verlegte  1.  und  2.  Bataillon  des  Warasdiner  St.  Georger 
Grenz-Regimentes  Nr.  6  hatte  ebenfalls  bei  diesem  Armeecorps  die 
Eintheilung  erhalten^). 

Ueber  den  Zweck,  die  Tragweite  und  Bestimmung  dieser  Macht- 
entfaltung gibt  der  an  den  Commandanten  der  II.  Armee  am  9.  April 
gerichtete  Erlass  der  Militär -Centralkanzlei  Aufschluss^  dessen  Inhalt, 
wie  folgt,  lautet : 

„Wie  Euer  Excellenz  bekannt,  ist  die  Idee  eines  Congresses  an- 
geregt worden.  Seine  Majestät  der  Kaiser  haben  sich  herbeigelassen, 
diesen  Congress  zu  beschicken,  wenn  die  ausdrücklich  gemachte  Be- 
dingung, dass  Sardinien  früher  desarmire  und  seine  Freicorps  entlasse, 
in  Vollzug  gesetzt  sein  wird.  Sardinien  weigert  sich,  zu  entwaffnen  und 
die  anderen  Regierungen,  die  es  übernommen  hatten,  diese  Entwaffnung 
herbeizuführen,  können  Sardinien  nicht  dazu  vermögen.  Seine  Majestät 
der  Kaiser  haben  nunmehr  den  Entschluss  gefasst,  sobald  es  sich  als 
sicher  herausstellt,  dass  weitere  Verhandlungen  hierüber,  die  eben  im 
Zuge  sind,  nicht  zu  den  erwarteten  Resultaten  führen,  Sardinien  zur 
Entwaffnung  aufzufordern  und  falls  es,  wie  voraussichtlich,  sich  dessen 
weigert,  dasselbe  dazu  zu  zwingen^). 

„Euer  Excellenz  werden  etwa  gegen  den  Schluss  des  gegenwär- 
tigen Monates,  wenn  nicht  früher,  den  Befehl  erhalten,  einen  höheren 


*)  Von  den  mobilen  4.  Bataillonen  der  Infanterie  -  Regimenter  wurden :  Nr.  19 
in  die  Brigade  GM.  Schneider  in  Oberösterreich  eingetheilt,  Nr.  25  nach  Pest^Ofen, 
Nr.  28  nach  dem  westlichen  Böhmen,  Nr.  40  nach  Prag,  Nr.  62  nach  Agram,  Nr.  62 
nach  Temesvir,  das  1.  und  2.  Bataillon  des  Brooder  Grens-Begiments  Nr.  7  nach  Pola 
vorläufig  als  Besatznngstmppen  verlegt. 

*)  Am  6.  April  war  schon  von  Wien  an  den  FZM.  Grafen  Gynlai  die  Mit- 
theilong  ergangen,  dats  die  II.  Armee  in  die  Lage  kommen  könnte,  in  10  bis  14  Tagen 
die  Offensive  gegen  Piemont  ergreifen  sn   mflssen. 
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Officier  mit  einem  Schreiben,  das  Sie  von  hier  erhalten  werden, 
nach  Turin  zu  schicken.  Dieser  wird  den  Auftrag  haben,  drei  Tage 
in  Turin  auf  Antwort  zu  warten.  Bei  der  Rückkunft  des  genannten 
Officiers  werden  Euer  Excellenz  von  der  Depesche,  die  er  mitbringt, 
genau  Einsicht  nehmen  und  wenn  die  Antwort  Sardinien's  nicht  befrie- 
digend ist,  sogleich  die  Offensive  gegen  dasselbe  ergreifen.  Von  dieser 
Ergreifung  der  Offensive  werden  Euer  Excellenz  die  Regierungen  von 
Modena  und  Parma  in  Kenntniss  setzen. 

„Anbindend  an  diese  Mittheilungen  politischer  Natur,  beehre  ich 
mich  Euer  Excellenz  nachstehend  jene  militärischen  Combinationen  zur 
Anschauung  zu  bringen,  die  bei  Ihren  Anordnungnn  bis  auf  gewissen 
Orad  zum  Leitfaden  dienen  können.  Vor  allem  Andern  muss  be- 
merkt werden,  dass  hier  das  regste  Streben  besteht  und 
ununterbrochen  im  Auge  behalten  wird,  den  grossen  Krieg, 
so  bald  die  politischen  Zustände  es  zulassen,  an  den  Rhein 
zu  verlegen. 

„Jedenfalls  aber  wird  der  Krieg  vorerst  in  Italien  beginnen  und 
es  können  hier  zwei  Fälle  eintreten:  entweder  steht  uns  Sardinien 
allein  gegenüber,  und  dies  ist  nicht  wahrscheinlich,  oder:  Frankreich 
nimmt  gleich  ursprünglich,  mehr  oder  minder  rasch,   am  Kriege  Theil. 

„Der  erstere  Fall  ist  so  klar,  dass  er  einer  näheren  Auseinander- 
setzung nicht  bedarf.  Sardinien  wird  mit  seinen  regulären  Streitkräften 
die  Revolution,  so  weit  es  diese  nur  immer  auszudehnen  vermag,  ver- 
binden, um  uns  Verlegenheiten  an  unsem  Grenzen  zu  bereiten  und 
versuchen,  durch  innere  Unruhen  diese  Verlegenheiten  zu  vermehren. 
Die  Parma'schen  und  mit  aller  Wahrscheinlichkeit  die  Toscanischen 
Truppen  werden  sich  an  Sardinien  anschliessen. 

„In  diesem  Falle  wird  es  nun  unbestreitbar  unsere  Aufgabe  sein, 
wie  schon  früher  angedeutet,  mit  vollkommenem  Beiseitelassen  alles 
Andern  rasch  auf  das  Hauptziel,  nämlich  die  möglichst  ausgedehnte 
Zertrümmerung  der  regulären  Streitkräfte  Sardinien's  loszugehen. 

„Um  dies  zu  begünstigen,  besteht  hier  die  Absicht,  zwischen  das 
an  Sardinien  zu  stellende  Ultimatum  und  die  Ergreifung  der  Offensive 
gegen  dasselbe,  den  möglichst  kurzen  Zeitraum,  wie  früher  schon  be- 
merkt, von  drei  Tagen  zu  legen,  damit,  wenn  unsere  Vorbereitungen 
zum  Angriffe  so  wenig  auffällig  als  möglich  getroffen  sind,  es  vielleicht 
doch  gelingen  könnte,  wenigstens  einen  Theil  der  sardinischen  Armee 
zu  vorhindem,  die  Festungen  zu  erreichen;  denn  es  ist  durchaus  nicht 
ausserhalb  der  möglichen  Absichten  Sardinien's  liegend,  sich  in  seine 
Festungsgruppe  zurftckzuziehen  und  in  derselben  die  Unterstützung 
Frankreich's  von  Genua  aus  oder  vom  Mont  Cenis  oder  endlich  von 
beiden  Richtungen  her  zu  erwarten. 
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^Itn  zweiten,  beinahe  als  sicher  anzunehmenden  Falle  werden  jene 
Punkte  zu  berücksichtigen  sein,  an  welchen  die  Franzosen  zu  einer 
directen  Unterstützung  Sardinien's  zuerst  erscheinen  werden  und  diese 
sind,  wie  oben  bemerkt,  entweder  in  Genua  oder  am  Mont  Cenis  oder 
von  beiden  Richtungen  her  oder  endlich  von  einem  andern  Eüsten- 
punkte  der  Qolfe  von  Genua  und  Spezia  aus  zu  erwarten.  Es  kommt 
hier  femer  in  Betracht  zu  ziehen,  dass  Frankreich  möglicherweise  mit 
der  Dampfkraffc  seiner  Marine  theilweise  in  Toscana  landet  und  gleich- 
zeitig in  das  Adriaticum  eindringt,  sei  es  eine  directe  Landung  zu  dem 
Zwecke  zu  versuchen,  der  kaiserlichen  Armee  in  Italien  in  den  Rücken 
zu  kommen  oder  um  gleichzeitig  durch  eine  südlicher^  Landung  den 
in  Bosnien,  Serbien  und  den  Donaufürstenthümern  etwa  ausbrechenden 
Unruhen  durch  reguläre  Streitkräfte  den  nothwendigen  Kern  zu  geben. 

^Wenn  diese  letztere  Annahme  auch  dem  eigentlichen  Zwecke 
dieser  Andeutungen  entfernter  liegt,  so  sind  doch  die  übrigen  Fälle, 
denen  sich  noch  eine  Masse  anderer,  jedoch  minder  wichtiger,  anreihen 
lässt,  von  der  Art,  dass  sie  bei  der  ursprünglichen  Vertheilung  der 
Streitkräfte  in  genauen  Augenschein  genommen  werden  müssten.  Als 
Resultat  stellt  sich  nun  heraus,  dass  diese  Vertheilung  so  vorzuneh- 
men wäre,  dass: 

rt)  einerseits  der  Armee  in  Italien  jene  Kraft  gegeben  werden  müsse, 
um  nicht  allein  in  der  Lage  zu  sein,  die  sardinische  Armee  zu 
schlagen,  sondern  auch  den  andringenden  französischen  Streit- 
kräften, deren  Stärke  nicht  unterschätzt  werden  darf,  in  günstiger 
Weise  Stand  zu  halten;  anderseits 

b)  nicht  allein  der  Rücken  der  Armee  in  Italien  sicher  gestellt,  son- 
dern auch  jede  Landung  an  unseren  nördlichen  adriatischen  Kü- 
sten mit  einer  genügenden  Macht  abgewehrt  oder  zum  Verderben 
des  Gelandeten  gewendet  werden  kann,  und  endlich 

c)  noch  so  viele  Streitkräfte  erübrigt  werden,  dass  Oesterreich  mit 
einem  ansehnlichen  Heere,  dessen  Stärke  mindestens  jener  der 
mobilen  preussischen  Armee  gleichkommt,  rasch  am  Rhein  erschei- 
nen und  dort  zur  Erleichterung  der  Armee  in  Italien  den  Krieg 
angriffsweise  beginnen  könne. 

„Es  wurden  also  hierorts  mit  Rücksicht  auf  diese  Anschauung 
für  Italien  4  auf  den  vollen  Kriegsfuss  zu  versetzende  Armeecorps, 
zur  Sicherung  des  Rückens  der  Armee  in  Italien  und  zur  oben  näher 
bezeichneten  Verwendung  an  den  Küsten  und  als  Reserve  2  Armee- 
corps, endlich  zum  grossen  Krieg  am  Rhein  6  Infanterie-  und 
2  Cavalerie-Armeecorps  von  länger  her  bestimmt. 

„Diese  Vertheilung  der  Streitkräfte,  wobei  natürlich  die  Truppen 
im  Innern,  so  wie  die  zum  Theile  marschbereiten  Besatzungen  für  die 
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deutschen  BundeBfestungen,  nicht  in  Betracht  kommen,  wird  auch 
jetzt  noch  im  Principe  festgehalten,  doch  sind,  bis  der  Krieg 
am  Rhein  entbrennen  kann,  auch  dadurch  Modificationen  darin  ent- 
standen, dass  die  politischen  Beziehimgen  zu  Sardinien,  wie  dies  im 
Eingange  angegeben,  in  ein  Stadium  getreten  sind,  welches  ein  längeres 
Zuwarten  auf  die  Beendigung  der  für  Italien  bestimmten  Rüstungen 
ausser  die  Grenzen  der  Möglichkeit  setzt. 

„Seine  Majestät  haben  sich  hiemach  bewogen  gefunden,  das 
2.  Armeecorps  nach  Italien  und  zwar  vorläufig  in  den  Terrainabschnitt 
zwischen  die  Etsch  und  den  Mincio  zu  schicken,  um  von  dieser  Stel- 
lung aus  alle  Aufgaben  erfUllen  zu  können,  die  denselben  durch  die 
eintretenden  Ereignisse  zugemuthet  werden  könnten. 

„Es  kann  aus  dieser  Stellung  in  der  Vertheidigung  der  etwa  be- 
drohten Küsten  seine  Verwendung  finden;  es  wird  die  Communicationen 
und  die  Nachschübe  sichern,  es  wird  die  Ruhe  im  Innern  vollkommen 
garantiren  können;  es  wird  endlich  zu  einer  directen  Verstärkung  der 
noch  nicht  vollständig  gerüsteten  und  noch  nicht  vollzähligen  Streit- 
kräfte, die  in  der  Lombardie  stehen,  zur  Passirung  der  Grenzen  be- 
stimmt sind  und  die  eigentliche  schlagfertige  Armee  bilden,  seine  Be- 
stimmung erhalten  können,  sei  es  durch  eine  directe  Einverleibung  in 
diese  Armee,  durch  Aufstellung  in  Reserve  am  Ticino  oder  Cernirung 
der  feindlichen  Festungsgruppe  und  dadurch  hervorgebrachte  Deckung 
der  Flanke  der  Armee,  die  in  die  günstige  Lage  konmien  könnte,  etwa 
über  Turin  gegen  die  Alpen  vorgeführt  zu  werden. 

„Diese  letztere  Art  der  Verwendung  des  2.  Armeecorps,  nämlich 
dessen  Heranziehung  zur  Armee,  wird  jedenfalls  eintreten  müssen,  wenn 
der  Krieg  ausbricht,  ohne  dass  die  Reihen  dieser  Armee  noch  voll 
sind  und  Seine  Majestät  geben  hiermit  Euer  Excellenz  vollkommene 
Freiheit,  mit  dem  mehr  genannten  Armeecorps  nach  eigenem  Ermessen 
zu  disponiren  und  wollen  nur  wiederholt  ausgedrückt  wissen,  dass  stets 
nur  das  Hauptziel,  nämlich  die  Streitkräfte  Sardinien's  und  Frankreich's, 
im  Auge  behalten  werden. 

nOb  eine  Schwächung  der  Armee  in  Italien  später  eintreten  wird, 
hängt  von  Umständen  ab,  namentlich  davon,  wenn  der  Hauptkrieg  an 
den  Rhein  verlegt  werden,  und  so  firanzösische  Kräfte  von  Italien  ab- 
gezogen werden  können,  oder  auch  wenn  in  Mittel -Italien  Zustände 
eintreten,  die  eine  Detachirung  zur  unab weislichen  Nothwendigkeit 
machen. 

„Euer  Excellenz  werden  zugleich  in  Kenntniss  gesetzt,  dass  das 
9.  Armeecorps  in  Wien  sich  zu  dem  Zwecke  rüstet,  um  eventuell  an 
der  Vertheidigung  des  Südens  Theil  zu  nehmen,  das  6.  Corps  aber, 
sobald  dies  die  politischen  Verhältnisse  gestatten  werden,  rasch  an  den 
Rhein  versetzt,  um  dort  als  Wand  verwendet  werden  zu  können,  hinter 
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der  sieh  die  österreicluBchen  Märsclie  bewegen  und  die  deutschen  Ban- 
descorps  sich  organisiren  werden.^ 

Doch  schon  in  einem  Berichte  vom  7.  April  hatte  der  FZM.  Graf 
Gyulai  die  seinem  Befehle  unterstellten  Streitkräfte  unzureichend 
erklärt,  weil  die  bei  der  Armee  eingetroffenen  4.  Bataillone  die  Stärke 
von  nur  600  bis  700  Mann  mitgebracht  hätten  und  weil  die  Errichtung 
der  bei  den  Regimentern  fehlenden  4  Flügel -Compagnien  kaum  vor 
6  Wochen  effectuirt  sein  dürften,  in  welcher  Frist  aber  möglicherweise 
die  Operationen  bereits  eröffnet  werden  müssten.^ 

Die  Augmentirung  der  11.  Armee  durch  das  2.  Corps  würde  be* 
sonders  filr  den  Fall,  als  die  Armee  offensive  vorgehen  sollte^  nothwendig. 
Wie  schon  früher  bemerkt,  betrachtete  der  FZM.  Graf  Gyulai  es 
als  sehr  unwahrscheinlich^  dass  die  Piemontesen  vor  der  Vereinigung 
mit  den  Franzosen  die  Offensive  ergriffen,  weil  sie  sich  dadurch  eines 
grossen  strategischen  Vortheils  begeben  würden.  Er  nahm  vielmehr 
als  wahrscheinlich  an,  dass  die  Piemontesen  im  Defensivkriege  in 
ihrer  äusserst  günstigen  Centralstellung  Alessandria  nicht  vor  drei 
Wochen  bezwungen,  und  stellte  es  in  Frage,  ob  selbe  vor  Eintreffen 
der  bezeichneten  Verstärkung  überhaupt  geschlagen  werden  könnten. 

„Bei  dem  Umstände,  als  Turin  dermalen  nicht  als  geographisch- 
strategischer Schwerpunkt  des  Landes  bezeichnet  werden  kann,  würde 
auch  ein  Herausmanövriren  in  der  Richtung  Vercelli-Chivasso-Turin 
ein  blosser  Lufthieb  sein  und  nur  Zeit-  und  Kräfteopfer  erheischen,  da 
dann  doch  zur  Forcirung  der  genannten  Stellung  unter  sehr  ungünsti- 
gen Verhältnissen  geschritten  werden  müsste.** 

Um  mit  aller  Energie  diese  Centralstellung  selbst  forciren  zu 
können,  hatte  der  Armee-Commandant  schon  am  3.  April  um  die  Zu- 
weisung eines  Belagerungsparkes  von  80  bis  100  Geschützen  angesucht. 

Bei  dieser  Gelegenheit  erstattete  derselbe  auch  die  Meldung,  dass 
1200  Pferde  fllr  die  ohnehin  restringirte  Armee-Munitions-Hauptre- 
serven,  dann  die  Fuhrwesens-Transports-Escadronen  ftlr  die  5  Colon- 
nen-Verpflegs-Magazine  der  Armeecorps  und  des  Armeehauptquartiers 
noch  fehlen. 

Nichtsdestoweniger  liess  er  vom  12.  April  ab  täglich  50  Wägen 
fbr  die  Munitions-Unterstützungs-  und  die  Armee-Munitions-Hauptre- 
serve aufstellen,  ferner  2  Verpflegs-Nachschubs-Magazine  in  Lodi  und 
Piacenza  und  endlich  je  ein  Colonnen-Magazin  und  eine  Munitions- 
Unterstützungs-Reserve  f&r  das  3.,  5.,  7.  und  8.  Armeecorps  in  Lodi, 
Mailand,  Crema  und  Piacenza  etabliren.  Die  Armee-Munitions  Haupt- 
reserve wurde  mit  einem  Drittel  nach  Pavia  und  mit  zwei  Drittel  nach 
Piacenza  verlegt. 

Von  den  in  Verona  ausgerflsteten  Raketen-Batterien  wurde  No.  6 
nach  Mailand  zum  5.,  Nr.  9  nach  Lodi  zum  3.,    Nr.  7  und  18  nach 
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Brescia  zum  7.  Corps  in  Marsch  gesetzt^  während  Nr.  8  und  16  beim 
8.  Corps  in  Verona  verblieben. 

Schon  am  8.  April  hatte  folgende  Dislocationsveränderung  statt- 
gefunden: Das  Hauptquartier  des  8.  Armeecorps  kam  nach  Verona, 
der  Divisionsstab  Lang  mit  der  Brigade  Brehm  nach  Cremona  und 
Concurrenzy  die  Division  Urban  nach  Soresina,  dann  die  Brigade 
Boden  nach  Cremona,  endlich  die  Brigade  Härtung  vom  3.  Armee- 
coi*ps    nach  Belgiojoso  und  Umgebung. 

Die  nach  Ancona  bestimmt  gewesenen  Ergänzungen  ftLr  das 
20.  Jäger-Bataillon,  dann  eine  halbe  Escadron  Haller-Huszaren  und 
4  Compagnien  des  2.  Bataillons  Gyulai  Nr.  33  für  Bologna  waren 
am  16.  April  in  letzterer  Stadt  angekommen  und  es  erhielten  hier  die 
Jäger  den  Haltebefehl.  Das  bisher  aus  Rücksicht  gegen  die  neutrale, 
päpstliche  Regierung  aufrechterhaltene  Verbot,  die  Festung  Ancona 
weder  fortificatorisch  noch  mittelst  Besatzungstmppen  zu  verstärken, 
wurde  endlich  am  16.  April  durch  die  dem  Festungs-Commando  ertheilte 
Weisung  aufgehoben,  die  Vertheidigungs-Instandsetzung  und  die  Erd* 
arbeiten  der  Vorwerke  begonnen. 

In  Hinblick  auf  die  bevorstehenden  aussergewöhnlichen  Verhält- 
nisse wurden  am  12.  April  auf  die  Dauer  derselben  dem  FZM.  Gbafen 
Gyulai  die  Befugnisse  und  Rechte  eines  Armee-Commandanten  im 
Ejriege  eingeräumt^). 

Wie  aus  dem  bisherigen  Verlaufe  der  Rüstungen  zu  ersehen  ist, 
war  die  II.  Armee  bis  zum  20.  April  wohl  grösstentheils  operations- 
bereit aufgestellt,  doch  selbst  mit  Einschluss  des  2.  Armee-Corps  war 
dieselbe  noch  weit  entfernt  von  jener  Stärke,  die  ein  erfolgreiches  Auf- 
treten in  Piemont  versprechen  konnte,  falls  sie  in  dem,  ohnehin   einer 


<)  a)  Das   Becht   des   Jus   gladii   et  aggraüandi  über  alle  IndiTidueu  der  Armee 
▼om  Generalen  abwftrts. 

h)  das  Recht  der  selbständigen  Vornahme  aller  Beförderungen  in  »ystemisirte 
Stellen  vom  Hauptmann  etc.  abwärts,  insofeme  solche  nicht  die  Rechte  der  Inhaber 
beeinträchtigen;  über  Beförderungen  zum  Major,  Oberstlieutenant,  Oberst  und  General- 
major waren  die  Vorschläge  Sr.  Majestät  vorzulegen,  auch  wurde  der  Feldzeug- 
meister ermächtigt,  Anträge  auf  Pensionirungen  zu  stellen. 

e)  Die  Eintheilung  der  gesammten  Generalität  der  II.  Armee,  die  Voniahme  der 
Dislocationsveränderungen  mit  allen  Truppen. 

d)  Die  Ertheilung  der  Tapferkeits-Medaillen  an  die  Mannschaft,  wie  das  Recht, 
auf  Belohnungen  überhaupt  Anträge  zu  stellen. 

e)  Das  Recht,  blessirten,  mittellosen  Offioieren  Unterstützungen  zuzuwenden,  wi« 
das  Recht  zur  Verausgabung  von  Kundschaftsgeldern. 

f)  Das  Recht,  Anträge  zu  was  immer  für  aussergewöhnlichen  Dispositionen  über 
Kriegsmateriale  directe  an  Se.  Majestät  zu  stellen,  sowie  auch  alle  Anträjre  und  Vor- 
schläge, alle  auf  Operationen  der  Truppen  bezüglichen  Vorkommnisse  und  sonstige  Fragen 
besonderer  Bedeutung  Sr.  Miyestät  unmittelbar  in  unterbreiten. 
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hartnäckigen  Verthddigang  fähigen  Lande  gleich  bei  Beginn  des  Krie« 
ges  auch  noch  auf  namhafte  französische  Streitkräfte  stiess. 

Gleichwohl  schien  zur  Absendung  des  yom  österreichischen  Ca- 
binete  schon  Anfangs  April  beschlossenen  Ultimatums  nach  Turin,  der 
Zeitpunkt  gekommen.  24  Stunden  nach  Absendung  desselben,  am 
24.  April,  erging  der  Befehl  zur  Mobilmachung  der  gesammten  k.  k.  Armee. 

Demzufolge  hatten  alle,  im  Bereich  der  I.,  lH.  und  IV.  Armee 
gelegenen  Tmppen-Abtheilungen,  dann  sämmtliche  noch  nicht  mobil!- 
sirte  Grenz-Begimenter  ^uf  den  Kriegsstand  ergänzt  und  mit  den  Kriegs- 
anstalten ausgerüstet  zu  werden'). 

Enlolitniig  der  FretwflUgren-Oorps. 

Schon  in  der  zweiten  Hälfte  des  Monates  März  wurde  ein  von  dem 
General-Gouverneur  des  Königreiches  Ungarn,  Erzherzog  Albrecht, 
vorgelegtes  Promemoria  über  die  Errichtung  von  Infanterie-  und  Cava- 


*)  Diese  neue  Kriegsani^entiniüg  betraf  22  Infanterie-Refi^menter  (Nr.  2,  4,  6, 
10,  13,  16, 16,  18,  20,  23,  24,  29,  30,  36,  37,  38,  42,  48,  60,  61,  67,  60),  9  JÄgor-Batail- 
lone  (Nr.  2,  6,  6,  8,  12,  14,  16,  17,  22),  6  Kürassier-  (Nr.  1,  2,  4,  6,  7,  8),  6  Dragoner- 
(Nr.  1.  2,  3.  4,  7,  8).  6  Huszaren-  (Nr.  3.  4,  6,  8,  9,  11),  8  ühlanen-  (Nr.  2,  3,  4,  6,  7, 
8,  9,  10),  6  Feldartillerie  -  Regimenter  (Nr.  1,  4,  10,  11,  12),  das  Raketenr- Regiment, 
5  Genie -Bataillone  (Nr.  2,  4,  10,  11,  12),  2  Pionnier-BaUillone  (Nr.  6,  6),  6  SanitÄts- 
Compagnien  (Nr.  1,  10,  11,  12,  13,  14)  des  1.,  4.,  10.,  11.,  12.  Infanterie-  und  1,  nnd 
2.  Cavalerie-Corps. 

Jedem  der  mobilgemachten  6  Armeecorps  wurden  4  Kriegstransports-Eflcadronen 
zugewiesen,  die  schweren  Pferde  des  Fuhrwesens  an  die  Artillerie  abgegeben ;  die  Re- 
serve-Anstalten der  1.  Linie  hatten  nach  dem  Organisations-Statut  errichtet.  Jene  der 
2.  und  3.  Linie  jedoch  noch  nicht  aufp^estent  zu  werden.  Jedes  der  beiden  Cavalerie- 
Corps  (die  Bildung  des  3.  Cavalerie-Corps  wurde  eben  decretirt^  sollte  analog  mit  den 
Infanterie- Armeecorps ,  mit  je  einem  Colonnen  -  Monturs«  und  Verpflegsmagazin,  einem 
Schlachtvieh-Dep6t,  einem  bespannten  und  zwei  unbespannten  FeldspitÜlem,  dann  einer 
Sanit£ts-Compagnie  ausgerüstet  werden.  Für  das  Colonnen -Magazin  einer  jeden  Ca- 
valerie-Brigade  wurde  eine  Kriegstransports-Escadron  gerechnet. 

Zur  Sicherstellung  der  Verpflegung  für  diese  neu  gebildete  III.  und  IV.  Armee 
(die  I.  Armee  war  in  der  H.  aufgegangen^  wurde  über  den  currenten  Verpflegsbedarf 
ein  unantastbarer  dreimonatlicher  Verpflegsvorrath  fllr  1 80.000  Mann  und  60.000  Pferde 
in  Oesterreich  und  Böhmen  angesammelt. 

In  den  rückwftrtigen  stabilen  Feldspit&lem  durften  auch  Civilftrzte,  dessgleichen 
auch  bei  Aufstellung  der  Feldzeugs-  und  Arbeits-Compagnien  Civil-Professionisten  in 
stabilen  Zeugs-Anstalten  verwendet  werden.  Zwei  dieser  Compagnien  wurden  zur  II.  Ar- 
mee nach  Italien  gesendet. 

Bie  auf  den  Kriegsstand  ohne  Bespannungen  ergänzten  4.  Batj^lone  nachbe- 
nannter Regimenter  wurden  in  folgende  Garnisonen  verlegt. 

Von  Nr.  2  und  60  nach  Lemberg;  Nr,  6  nach  Agram;  Nr.  10  und  42  nach 
Wien;  Nr.  15  und  38  nach  Olmüfz;  Nr.  20  und  66  nach  Komom;  Nr.  24  nach  Karls« 
bürg  und  Hermannstadt;  Nr.  29  und  57  nach  Krakau;  Nr.  80,  36  und  41  nach  Pest- 
Ofen,  Nr.  37  nach  Fiume,  Esseg  und  Brood;  Nr.  48  nach  Prag  nnd  Josefstadt,  Nr.  5) 
nach  Feterwardein,  Nr.  60  nach  Theresienstadt. 
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lerie-FreicorpSy  so  wie  fthnlidie  Vorlagen  des  Banus  von  Croatien 
und  des  commandirenden  Generalen  im  Banate,  sanctionirt  Doch  erst 
am  24.  und  28.  April  ergingen^  unter  Berücksichtigung  der  nationalen 
Eigenthümlichkeiten  y  die  Befehle  wegen  Errichtung  der  irregulfti*en 
leichten  Reiter-  und  berittenen  Soresaner-Divisionen  in  der  Grenze^  der 
Bildung  von  Freiwilligen-Infanterie-Bataillonen  und  Huszaren-Divisionen 
in  Ungarn  und  der  Formation  von  Freiwilligen-Corps  überhaupt  in  den 
übrigen  Elronländem. 

pDer  Ernst  der  Situation*'^  hiess  es  in  dem  dies&lligen  kaiserli- 
chen Erlasse,  erheischt  die  volle,  ausgedehnteste  Machtentfaltung  und 
in  Folge  dessen ,  nebst  dem  Aufgebote  aller  militärischen  Streitkräfte, 
die  Errichtung  von  Freicorps  als  eine  ausserordentliche  Massregel, 
welche,  in  der  Treue  und  Hingebung  Meiner  Unterthanen  wurzelnd, 
zur  Vermehrung  dieser  Streitkräfte  noch  stets  namhaft  und  wesentlich 
beigetragen  hatten  etc.^'). 

In  Folge  dessen  gelangten  zur  Errichtung:  das  Wiener  Frei- 
willigen-Corps in  3  Bataillonen  3825  Mann,  69  Pferde  vom  S.Mai 
bis   22.    Juni;    das   oberösterreichische    Jäger  -  Freiwilligen- 


^)  Der  zwiBohen  dem  Ministerimn  des  Innern  nnd  dem  Armee-Obercommando 
für  die  deutsch  «slavischen  Länder  vereinbarte  nnd  mit  dem  ungarischen  Statut  fast 
identische  Organisationsplan  enthielt  unter  Andern  folgende  Bestimmungen: 

nFrei willigen- Corps  werden  entweder  in  Infanterie-  oder  Jäger-Bataillonen  oder 
in  leichten  Cavalerie-DiTisionen  formirt  Der  Stand  der  Bataillone  ist  denen  der  Linie 
thunlichst  gleich  su  halten.  Die  Uhlanen-  und  Huszaren-Divisionen  haben  den  gleichen 
Stand  an  Chargen  zu  erhalten,  wie  die  Linien-Cavalerie,  jedoch  nur  mit  130  berittenen 
und  18  unberittenen  Gemeinen.  Fahnen  und  Estandarten  erhalten  die  Corps  der  Frei- 
willigen in  der  Regel  nicht. 

^Die  Bataillons-  und  Divisions  -  Commandanten  ernennt  Se.  Majestät  Vom 
Armee  -  Obercommando  wird  ein  Cadre  von  Ober-  und  Unterofficieren  den  Frei- 
willigen zugetheilt.  Die  Landeschefs,  Gemeinden  nnd  Privaten,  welche  die  Errichtung 
einer  freiwilligen  Abtheilung  durchgeführt  haben,  können  zur  ersten  Besetzung  der 
Unterlieutenantsstellen  gesunde,  fähige,  intelligente  Individuen  von  erprobter  Moralität 
dem  Armee-Obercommando  in  Vorschlag  bringen.  Nach  Beendigung  des  Krieges  und 
Auflösung  der  Freicorps  wird  den,  aus  der  Activität  in  dieselben  übernommenen,  Ober- 
officieren  die  weitere  Verwendung  in  der  k.  k.  Armee  in  der  zur  Zeit  der  Auflösung 
bekleideten  Charge  zugesichert. 

„Die  Completimng  der  Mannschaft  vom  Feldwebel  abwärts  erfolgt  duich  frei- 
willigen  Eintritt  auf  Kriegsdauer.  Das  Handgeld  für  die  Freiwilligen  wird  fallweise 
von  den  Landeschefs,  den  Gemeinden  oder  Privaten  bestimmt,  welche  die  Errichtung 
der  Corps  unternommen  haben. 

„Jeder  Inländer,  welcher  das  Alter  von  wenigstens  vollen  16  Jahren  erreicht 
und  das  86.  Lebensjahr  nicht  überschritten  hat,  kann  und  zwar  zu  jedem  Corps,  aus- 
gediente Militärchargen  selbst  bis  zum  46.  Lebensjahre,   angenommen  werden. 

„Die  Adjustirung  der  Freiwilligen  hat  nach  einem  gleichen  Schnitte  zu  sein 
und  es  bleibt  die  Wahl  eines  nationalen  Tipus  hierbei  freigestellt.  Die  Waffen  und 
die  Munition  werden  aus  den  Aerarialvorräthen  beigestellt," 
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Bataillon  1036  Mann;  vom  8.  Mai  bis  28.  Juni;  das  steiermär- 
kische  Freiwilligen-Schlltzen-Bataillon  1264  Mann,  yom 
12.  Mai  bis  16.  Juli;  das  krainerisch-küBtenlftndische  Frei- 
willigen- Jäger -Bataillon  820  Mann,  vom  30.  Mai  bis  3.  Juli; 
die  beiden  böhmischen  Freiwilligen-Corps  n.  z.:  1  Schützen- 
Bataillon  958  Mann  vom  26.  Mai  bis  12.  Juni,  1  Jäger-Corps  549  Mann 
vom  30.  Mai  bis  8.  Juni,  zusammen  1507  Mann.  Die  beiden  mäh- 
rischen Freiwill  igen -Schützen -Bataillone  zus.  2489  Mann 
▼om  16.  Mai  bis  28.  Jimi,  die  vier  ostgalizischen  Freiwilligen- 
Bataillone:  1  Lemberger  mit  450,  1  Przemjsler  mit  385,  1  Stanis- 
lawower  617  und  1  Tarnopoler  Bataillon  mit  780  Mann  —  zusammen 
2232  Mann  von  Ende  Juni  bis  Mitte  Juli,  das  westgalizische  Frei- 
willigen-Schützen-Bataillon 1097  Mann  vom  I.Juni  bis  2.  Juli, 
das  ungarische  Freiwilligen-Corps,  bestehend  aus  6  Infanterie- 
Bataillonen,  1  Huszaren- Regiment  und  6  Huszaren-Divisionen*);  das 
Freiwilligen-Corps  der  serbischen  Woiwodschaft  und  des 
Temeser  Banates,  bestehend  aus  2  Infanterie  -Bataillonen  und 
1  Huszaren-Division  u.  z.  TemesvArer  Freiwilligen-Infanterie- 
Bataillon  727  Mann.  Theisser  Krön*  und  Gross- Eikindaer^ 
Districts-Infanterie-Freiwilligen-ßataillon  506  Mann,  Zom- 
bor-Neusatzer  Freiwilligen-Huszaren-Division  407  Mann, 
329  Pferde,  zusammen  1640  Mann,  329  Pferde,  vom  1.  Jimi  bis  16.  Juli; 
das  kroatisch-slavonische  Freiwilligen-Corps,  bestehend  aus 
1  FreiwiUigen- Infanterie -Bataillon  zu  982  Mann,  1  Fiumaner  Frei- 
wiUigen-Schfltzen-Compagnie  zu  216  Mann  und  1  FreiwilBgen-Huszaren- 
Division  zu  272  Mann,  zus.  1470  Mann  vom  11.  Mai  bis  Ende  Juni. 
Die  Gesammtstärke  der  österreichischen  Freiwilligen-Corps  bolief 
sich  daher  Mitte  Juli  bei  ihrer  Auflösung  auf  29.446  Mann,  3236  Pferde, 
die  Summe  der  zu  ihrer  Errichtung  eingegangenen  patriotischen  Be- 
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träge  auf  2,099.353  fl.  ö.  W.,  die  Gaben  au  Naturalien  und  Verpflegs- 
Artikeln  etc.  ungerechnet  '). 

Seemaoht. 

Trotz  des  Besitsses  einer  grossen  Anzahl  von  vorzüglichen  Häfen 
hatte  Oesterreich  vor  Ausbruch  des  Krieges  noch  keinen  zur  Aufnahme 
der  gesammten  Kriegsflotte  vollkommen  sichergestellten  Kriegshafen  ^). 

Von  den  vielen  Küstenpunkten  des  adriatischen  Seogebietes 
wurde  der  im  Rayon  von  Venedig  liegende  Hafen  von  Spignon  als 
der  geeignetste  Bergeort  ftlr  das  zahlreiche  Marine-Material  und  als 
die  beste  Station  zur  Concentrirung  der  Kriegsflotte  betrachtet.  Mit 
seinen  überwiegend  guten  Eigenschaften  ftlr  Nautik  und  Navigation 
vereinigte  dieser  Kriegshafen  noch  den  besonderen  Vortheil,  dass  die 
darin  versammelte  Flotte  bei  der  Vertheidigung  von  Venedig  und  dessen 
Einfahrten  mitwirken  konntCi  wobei  nicht  allein  auf  den  passiven  Küsten- 
schutz sich  zu  beschränken,  sondern  ein  offensives  Auftreten  ausser- 
halb der  Lagunen  bei  sich  darbietenden  günstigen  Verhältnissen  in 
Führung  des  See-  und  Küstenkrieges  ermöglicht  war, 

Anfangs  1859  hatten  weder  die  Befestigungsarbeiten  von  Pola 
noch  jene  an  den  Bocche  di  Cattaro  jenen  Umfang  erreicht,  dass  den 
Wällen  dieser,  zu  grossen  Flottenlagem  in  der  Umbildung  begriffenen, 
Kriegshäfen  das  bedeutende  Schiffsmateriale  ohne  alle  Besorgniss  an- 
vertraut hätte  werden  können.  Vor  Beendigung  dieser  fortificatorischen 
Anlagen  waren  jene  Häfen  nicht  geeignet,  der  k.  k.  Kriegsmarine  einen 
gesicherten  Schutz  zu  gewähren,  falls  im  Verlaufe  der  Kriegseventuali- 
täten, die  in  den  Gewässern  der  Adria  operirende  Flotte  Sardinien's 
durch  eine  starke  französische  Schiffsabtheilung  verstärkt  ward 

Bezüglich  der  Verwendung  der  k.  k.  Seemacht  im  Kriegsfalle 
herrschte  anftinglich  keine  Uebereinstimmung  in  den  Anschauungen  der 
leitenden  Kreise.  Die  sich  geltend  machenden  divergirenden  Ansichten 
forderten  eine  Anzahl  Pläne  zu  Tage,  denen  theils  das  Vereinigungs-, 
theils  das  Theilungsprincip  zur  Basis  gegeben  war. 

Ende  Jänner  stand  der  Entschluss  fest,  die  k.  k.  Kriegsflotte  ftir 
den  Fall,  als  blos  die  sardinische  Seemacht  im  adriatischen  Meere  er- 
scheinen sollte,  beisammen  zu  behalten  und  activ  zu  verwenden.  Bei 
einer  Cooperation  Frankreich's  und  Sardinien's  im  adriatischen  Golfe 
hätten  dagegen  die  k.  k.  Kriegsschiffe  in  den  Häfen  von  Venedig,  Lissa, 
Gravosa  und  Cattaro  vertheilt  werden  und  bei  der  Vertheidigung  dieser 
Seeplätze,  deren  Befestigung  und  Armirung  eben  im  Zuge  war,  mitwir- 
ken sollen. 

*)  Siehe  das  Werk:  „Die  Freiwillig^encorps  Oesterreichs  im  Jahre  1859''.  Wien, 
Hof-  und  Staatadmckerei  1860. 

*)  Die  österreiohisohfi  Küste  besass  116  dem  Verkehr  g«öfihete  HftfeEu 
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Zu  d^eBem  Uebergange  vom  Seekriege  zum  Küsteskriege  und  der 
dadnrch  bedingten  Verzettelung  der  Flottenmacht  war  man  durch  die 
politischen  Verhältnisse  der  im  Süden  von  Dalmatien  angrenzenden 
türkisch-slavischen  Länder  genöthigt  worden,  welche,  wenn  die  wich* 
tige  Seeposition  zwischen  Ragusa  und  Budua  nicht  besetzt  und  eine 
entsprechende  maritime  Macht  an  der  Küste  nicht  gezeigt  worden 
wäre;  sich  leicht  mit  der  feindlichen  Flotte  in  Verbindung  hätten  setzen 
können.  Weiters  war  die  Anwesenheit  und  Stationirung  einiger  Eriegs- 
dampfer  in  den  Waffenplätzen  des  adriatischen  Seegebietes,  deren  Ver* 
theidigungs-Instandsetzungen  in  voller  Thätigkeit  sich  befanden,  zum 
Transport  der  Ausrttstungs-  und  Armirungs-Gegenstände  nothwendig, 
namentlich  an  der  dalmatinischen  Küste,  wo  keine  Fuhrwerke  zur  Ver- 
führung des  Kriegsmateriales  verwendet  werden  konnten. 

Die  von  der  Militär-Central-Kanzlei  an  das  Marine-Obercommando 
ertheilte  Instruction  sprach  sich  über  die  zu  befolgenden  maritimen 
Operationen  und  die  hierdurch  bedingte  Vertheilung  der  Schiffe  in  den 
verschiedenen  Häfen  folgendermassen  aus: 

„In  dem  schwierigsten  Falle,  wenn  die  kaiserliche  Flotte  die 
offene  See  gegen  die  vereinte  sardinische  und  französische  Flotte  nicht 
halten  kann,  wird  sie  eine  Stellung  einzunehmen  haben,  in  welcher 
ihre  Erhaltung  so  viel  als  möglich  gewährleistet  ist. 

pSie  darf  sich  in  diesem  Falle  nicht  auf  Einem  Punkte  finden 
lassen,  sondern  wird  sich  in  mehrere  Theile  theilen.  Ein  Theil  wird 
sich  nach  Venedig,  ein  anderer  nach  Pola,  ein  dritter  in  den  Quamero 
und  hinter  die  dalmatinischen  Inseln,  ein  kleiner  Theil  endlich,  wenn 
dies  nicht  anders  möglich  ist,  nach  Oattaro  begeben. 

„Diese  Trennung  gewährt  nachstehende  Vortheile: 

1)  findet  der  Feind  an  unsem  Küsten  kein  ausschliesslich  zu  wäh- 
lendes Angriffsobject; 

2)  muss  der  Feind  unsere  Schiffe  erst  aufsuchen,  daher  seine  Macht 
theilen  und  Zeit  verlieren; 

3)  sind  unsere  Schiffe  nicht  auf  Ein  Mal  der  Zerstörung  ausgesetzt; 

4)  können  sie,  aus  ihren  verschiedenen  Stellungen  unter  rascher  Er- 
greifung günstiger  Umstände  dem  Feinde  Schaden  zufügen,  ihn 
im  Rücken  beunruhigen  und  ihn  bei  Unternehmungen  gegen  das 
Land  zur  grössten,  zeitraubenden  Vorsicht  nöthigen; 

5)  wird  das  Landheer  keine,  seinen  Stand  wesentlich  beeinträchtigende 
Besatzungen  zu  geben  haben.^ 

Das  Marine -Obercommando,  welches  in  einer  Zersplitterung  der 
Kriegsschiffe  in  einzelnen  Häfen  nur  das  Mittel  zur  Erbeutung  der  idlein- 
stehenden  und  sich  selbst  überlassenen  Fahrzeuge  durch  überlegene 
feindliche  Kräfte  erblickte,  war  mit  dieser  Instruction  nicht  einver- 
standen. Seinen  Vorstellungen  und  dem  Umstände,  dass  Pola  nicht  fUr 
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alle  Fälle  haltbar  sei,  die  Instandsetzung  des  Hafens  von  Porto  EA 
dagegen  zu  lange  dauern  würde,  wurde  insoweit  Rechnung  getragen, 
als  der  Zusammentritt  einer  vereinigten  Commission  unter  Vorsitz  Seiner 
kaiserUchen  Hoheit  des  Marine -Obercommandanten  Erzherzogs  Fer- 
dinand Max  zur  Berathung  der  Frage  angeordnet  ward:  ^Welcher 
Hafen  Oesterreich's  der  geeignetste  wäre,  um  sämmtliche  Kriegsschiffe 
vor  einer  überlegenen  Seemacht  zu  bergen  und  sicherzustellen?^ 

Dem  Beschlüsse  der  Commission,  dass  Spignon  der  einzige  feste 
Punkt  sei,  wo  die  Marine  concentrirt  werden  könnte,  wurde  jedoch 
keine  Folge  gegeben. 

Am  9.  April  wurde  vielmehr  angeordnet,  dass  die  festen  Küsten- 
plätze im  adriatischen  Meere  nach  ausgebrochenem  Kriege  und  wenn 
die  Flotte  wegen  grosser  Ueberlegenheit  des  Gegners  die  offene  See 
nicht  halten  könnte,  mit  den  Kriegs-  und  sonstigen  Fahrzeugen  in  nach- 
stehender Weise  dotirt  werden  sollte : 

Pola  mit  2  Dampfern  des  Lloyd,  commandirt  von  k.  k.  Marine- 
Officieren  und  besetzt  durch  Marine-Infanterie;  Lissa  mit  1  Segelfre- 
gatte, 1  Raddampfer,  1  Lloyd-Dampfer;  Cattaro  1  Segel-,  1  Schrauben- 
Fregatte,  femer  ftlr  den  Transport  von  Truppen  und  Material  2  Llojd- 
dampfer;  Zara  mit  1  Raddampfer,  der  wenigstens  400  Mann  auf  ein- 
mal transportiren  könne. 

Der  noch  aus  23  Kriegsschiffen  bestehende  Rest  der  Marine  hatte 
zur  Disposition  des  Mai*ine-Obercommando's  zu  bleiben,  die  in  den 
verschiedenen  Kriegshäfen  eintreffenden  Schiffe  nach  Declarirung  des 
Ejiegszustandes  unter  den  unmittelbaren  Befehl  des  betreffenden  Fe- 
stungs-Commandanten  gestellt  zu  werden.  In  gleicher  Weise  wurde 
mit  dem  20.  April  das  Marine- Obercommando  für  die  Kriegsdauer  un- 
ter den  Befehl  des  Festungs- Gouvernements  von  Venedig  gestellt, 
dagegen  das  Marine-Obercommando  in  Triest  aufgelöst  und  durch  ein 
Seebezirkscommando  ersetzt 

Für  den  Fall,  «als  die  feindliche  Flotte  das  adriatische  Meer  bis 
auf  die  Höhe  der  Südspitze  Dalmatien's  verlassen  sollte,  ward  das  Ma- 
rine-Obercommando ermächtigt,  mit  den  bewaffneten  Schiffen  aus  Ve- 
nedig auszulaufen  und  die  übrigen  in  den  Küstenplätzen  befindlichen 
Fahrzeuge,  mit  Ausnahme  der,  zur  inneren  Verbindung  in  den  Häfen, 
nothwendigen  an  sich  zu  ziehen. 

Bei  abermaligem  Vordringen  der  feindlichen  Flottenmacht  hatten 
die  k.  k.  Fahrzeuge  wieder  in  das  frühere  Verhältniss  zurückzutreten 
und  demnach  in  die  festen  Seeplätze  sich  zu  vertheilen. 

Zur  leichtem  Ausführung  dieser  dem  Marine-Obercommando  über- 
tragenen Aufgabe,  hatte  dasselbe  am  16.  Mai  die  in  den  Lagunen  ver- 
sammelten Seestreitkräfte  in  zwei  Divisionen  eingetheilt  u.  z.  in  eine 
ipobile  oder  L  Division  unter  Commando  des  Linienschiffs-Capitäns 


in 

Scopinich,  bestehend  aus  den  Propeller -Fregatten  Donau,  Adria 
und  Badetzkiy  aus  den  Propeller-Corvetten  Dandolo  und  Friedrich  und 
aus  dem  Raddampfer  Elisabeth. 

In  eine  Stations-Division  (II)  unter  Befehl  des  Linienschiffs- 
Capitäns  Preü,  zusammengesetzt  aus  dem  Linienschiff  Kaiser,  der 
Fregatte  Schwarzenberg,  den  Briggs  Montecuccoli  und  Pylades,  den 
Schoonern  MOve,  Saida,  Arethusa  und  Arthemisia,  den  Dampfern 
Achilles,  Hentzi  und  Alnoch,  den  Lloyd-Dampfern  Jupiter  und  Egitto 
und  allen  im  Hafen  von  Spignon  befindlichen  Penichen  und  Piroghen. 
Bezüglich  der  Ejdegsausrüstung  der  Streitkräfte  zur  See  war 
schon  Ende  Februar  der  Befehl  ergangen,  dass  ausser  den  bereits  in 
See  befindlichen  Schiffen  noch  alle  jene  Fahrzeuge,  welche  innerhalb 
dreier  Monate  ausgerüstet  oder  reparirt  werden  konnten,  gleichfalls 
seetüchtig  gemacht  werden  sollten.  Mit  Ausnahme  eines  in  Pola  zu 
behaltenden  Dampfers  hatten  sich  sämmtliche  ausgerüsteten  Fahrzeuge 
bei  Spignon  zu  concentriren.  Die  Mannschaft  sollte  exercirt  und  in- 
struirt,  daher  kurze  Kreuzungen  und  Uebungsfahrten  vorgenommen 
werden. 

Femers  hatten  alle  Marinetruppen  und  Corps,  dann  das  Marine- 
Infanterie-Regiment  durch  Einberufung  der  Urlauber  auf  den  Kriegs- 
stand  sich  zu  completiren  und  in  Venedig  zu  vereinigen. 

An  den  bestinmiten  Schiffsstationen,  so  wie  an  einigen  andern 
wichtigen  Punkten,  namentlich  in  Zara  wurden  Depots  fttr  Proviant, 
Kohlen  und  andere  nothwendige  Marine-Gegenstände  errichtet. 

Die  Armirungsstücke  jener  Schiffe,  die  nicht  in  der  festgesetzten 
Frist  von  drei  Monaten  seeklar  gemacht  werden  konnten,  wie  die  des, 
im  Bau  begriffenen,  Linienschiffes  „Kaiser^,  endlich  alle  Marinegeschütze, 
welche  noch  verfügbar  waren,  sollten  dem  Armee-Obercommando  zur 
Disposition  gestellt  werden. 

Von  der  Lagunenflotille  wurden  am  25.  Jänner  zu  Venedig 
2  Piroghen  L  Classe  mit  je  1  36-pftlndigen  französischen  Karonade 
und  2  1-pftLndigen  Spingarden,  6  dänische  Jollen  mit  je  ein  Stück 
30  Pfilnder-Kanonen  armirt  und  für  die  Gewässer  von  Mantua  bestimmt 
Der  Transport  dieser,  von  der  dritten  Flottillen-Compagnie  bemannten 
Boots-Abtheilung  von  Venedig  wurde  am  14.  März  mittelst  remorqui- 
render  Dampfer  nach  dem  obem  See  von  Mantua  begonnen,  und  war 
am  30.  beendigt. 

Am  Garde-See  waren  Anfangs  März  die  geringen  Reparaturen 
an  den  drei  Dampfern  derart  in  Angriff  genonunen  worden,  dass  zwei 
dieser  Dampfer  bald  dienstbereit  standen. 

Von  den  übrigen  Fahrzeugen  waren  nur  die  beiden  Kanonen- 
boote Birago  und  Friedrich  reparatursbedürftig.  Die  zu  Riva  befind- 
lichen Rohr-  und  Raketten-Geschütze  wurden  nach  Peschiera,  als  4en 
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Kriegehafen  filr  die  Gardasee-Flotille  überftllirt,  ohne  dass  jedoch  die 
eventuelle  Benützung  der  bei  jenem  Orte  angelegten  Hafenbatterie  hie- 
durch  beeinträchtigt  ward. 

Am  15.  März  wurde  die  Vereinigung  der  Lagunen-^  Langen-  und 
Gardasee-Flotille  unter  einem  gemeinsamen  Befehle:  Lagunen-  und 
Binnensee-FIotille  angeordnet. 

Die  schon  Ende  Jänner  verfilgte  Etaterhöhung  der  Lagunen-  und 
Langensee-Flotille  von  4  auf  8  Compagnien  genügte  zur  systemmässi- 
gen  Bemannung  der  vorhandenen  Schiffe  nicht,  der  Stand  blieb  noch 
immer  um  19  Officiere  und  552  Mann  oder  circa  um  4  Compagnien 
unter  dem  Erfordernisse.  Von  der  obigen  Verstärkung  der  Flotillen- 
Kräfte  wurde  1  Compagnie  für  den  Langen-See, 

1  „  n       n     Garda-See, 

1  „  n       V    Mantuaner-See, 

1  „  n     d^ö   Uebersetzungs-Mittel 

am  Po  und  zur  Augmentirung  der  Flotillen- Abtheilung  am  Garda- 
See  bestinmit. 

Die  noch  ftlr  Venedig  übrig  gebliebenen  4  Compagnien  reichten 
zur  Bewaffiiung  der  im  Dienst  gestandenen  136  Lagunen -Fahrzeuge 
nicht  aus. 


Rüstungen  Frankreich's. 

Die  Armee  Frankreich's  hatte  einen  höhend  Friedensstand;  die 
vom  Ausbruche  des  Erimmkrieges^  bis  zum  Beginn  des  Feldzages  in 
Italien ;  dem  Ejdegsministerium  von  den  Kammern  votirten  Credite 
setzten  jenes  in  den  Stand;  eine  zahlreiche,  stets  kriegsbereite  und 
schlagfertige  Armee  auf  den  Füssen  zu  erhalten. 

Alle  Formationen  der  Heeres-Abtheilungen  und  der  Verwaltungs- 
zweige konnten  schon  im  Frieden  vollständig  und  feldmässig  eingerichtet 
sein^  so  dass  sie  vom  Friedens-  auf  den  Kriegsmss  rasch  überzugehen 
vermochten.  Eine  Eriegsorganisation  mit  verminderter  Stärke,  war  die 
Friedensorganisation  der  iranzösischen  Wehrkräfte  zu  schneller,  wenig 
Aufsehen  erregender  Mobilisirung  in  hohem  Grade  geeignet.  Zur  Ver- 
setzung des  Gesammtheeres  auf  den  Eriegsfuss  bedurfte  es  nur  einiger 
unbedeutender  Aufstellungen  von  Infanterie-DepOts,  Ankauf  von  Pfer- 
den fbr  die  Artillerie  und  den  Armee-Train  etc. 

Die  Armee,  deren  Friedensstand  beiläufig  400.000  Mann  er- 
reichte und  deren  Kriegsetat  600.000  Mann  wenig  überschritt,  hatte 
zum  Uebergang  auf  letzteren  nur  beiläufig  200.000  Mann  Urlauber 
und  Recruten  einzuberufen  und  20.000  bis  30.000  Pferde  anzukaufen, 
während  das  österreichische  Heer  mit  einem  Locostande  von  306.975  Mann 
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zu  gleicher  Machtentwickelimg  300.000  Mamx  einberufen,  und  militärisch 
ausbilden,  dann  50.000  bis  60.000  Pferde  remontiren  musste. 

In  Frankreich  hatten  nämlich  die  Compagnien  blos  40  Mann  (71  Frie- 
dens-, 121  Mann  Eriegsstand),  in  Oesterreich  92  Mann  (129  IViedens-, 
221  Mann  Ea-iegsstand)  an  sich  zu  ziehen.  BeimUebergange  auf  den  Kriegs- 
fuss  hatten  die  Franzosen  keine  Neuerrichtungen  vorzunehmen,  dieOester- 
reicher  mussten  dagegen  8  Compagnien  (4  Ersatzflügel-Compagnien  für 
das  Grenadier-Bataillon  und  4  Depöt-Compagnien)  oder  bei  1500  Mann 
flir  jedes  Infanterie-Regiment  neu  formiren.  Die  französische  Cavalerie, 
welche  nur  mit  4  Escadronen  per  Regiment  auszumarschiren  pflegte, 
vermochte  sich  durch  die,  im  Lande  zurückbleibenden,  2  Reserve-Esca- 
dronen  auf  den  vollen  Eriegsstand  zu  completiren,  ohne  neue  Depots 
aufzustellen  und  neue  Remonten  einzurangiren,  während  die  österrei- 
chische Reiterei  aus  schwachen  Depot-Cadres  bis  zu  300  Mann  und 
400  Pferde  starke  Depot-Escadronen  zu  errichten,  überdies  eine  be- 
deutende Quantität  Remonten  in  die  Feld-Escadronen  aufzunehmen 
hatte,  um  in  feldmässiger  Stärke  in's  Feld  rücken  zu  können,  da  sie 
bedeutend  unter  dem  etatsmässigen  Pferdestand  war. 

Ende  1858  hatte  die  französische  Artillerie  fbr  400  Feldgeschütze, 
deren  Anzahl  ftlr  den  Krieg  in  Italien  vollkommen  ausreichte,  die 
completen  Bedienungen  und  Bespannungen  in  den  31.998  Mann, 
15.628  Pferden  ihres  Friedensstandes,  während  die  österreichische  Ar- 
tillerie zur  Erlangung  eines  äquivalenten  Bespannungsgrades,  einer 
gleichen  artilleristischen  Ausrüstung  und  Berdtschaft  11.000  Pferde 
ankaufen  musste.  Zudem  befanden  sich  12  Batterien  in  Africa,*  2  Bat- 
terien in  Rom,  39  Batterien  der  Armee  von  Paris,  zusammen  also 
54  Batterien  mit  324  Geschützen,  auf  dem  vom  Kriegsfrisse  wenig  ver- 
schiedenen Bereitschaftsstande. 

Durch  die  VerftLgung,  dass  bei  sämmtlichen  Gardetruppen,  den 
Zuaven,  Turcos,  Fremden- Regimentern,  Chasseurs  d'Afrique  etc.  der 
Kriegsetat  auch  im  Frieden  der  normale  blieb,  standen  57  Bataillone 
und  40  Escadronen  auf  dem  mobilen  Fusse,  die  übrigen  in  Algerien 
stehenden  mobilen  Truppen  nicht  eingerechnet 

Den  in  Italien  dislocirten  österreichischen  3  Armeecorps,  welche 
durch  2  Corps  aus  den  Garnisonen  von  Wien,  Pest,  Brunn,  Prag  etc. 
schnell  verstärkt  werden  konnten,  hielten  die  französischen  Garnisonen 
von  Lyon  und  Paris  stets  das  Gleichgewicht. 

So  lange  Frankreich  der  Neutralität  England's  sicher  war,  konnte 
es  über  die  ungetheilte  Kraft  seiner  gewaltigen  Flotte  ftlr  die  active 
Unterstützung  des  Landheeres  verftlgen.  Durch  die  Ungunst  einer  aus- 
gedehnten Küstenentwickelung  ohne  Hinterland,  war  die  Mobilmachung 
Oesterreich's  wesentlich  gemindert,  wenn  auch  eine  directe  ununter- 
brochene Eisenbahnverbindung   zwischen   dem   grossen    Contrum    der 

Krtog  in  Italira  1859.    I.  Band«  3 
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Monarchie  und  dem  loml^ardo  -  venetianischen  Königreiche   bestanden 
hätte. 

Die  Nichteinmischung  Grossbritannien's  enthob  Frankreich  von 
allen  Sorgen  ftlr  seinen  afncanischen  Besitz  und  liess  dasselbe  aus 
seiner  Kriegsmarine  wesentliche  Vortheile  ziehen.  Zur  Behauptung 
Algier's  genfigte  die  Besetzung'  der  befestigten  Punkte  und  der  wich- 
tigsten Städte  und  es  konnten  dann  von  der  algerischen  Armee 
20.000  bis  30.000  Mann  abgehärteter  Soldaten  für  einen  Krieg  in 
Italien  verwendet  werden.  Bei  der  Configuration  des  italienischen 
Küstenlandes  und  des  österreichischen  Littorales  ^  fiel  die  Bedeutung 
einer  gegen  letzterem  gerichteten  See -Expedition  als  ein  belangreiches 
Gewicht  schwer  in  die  Wagschale. 

Die  erste  militärische  Kundgebung  über  die  Absichten  Frank- 
reichs brachte  ein  vom  30.  Jänner  datirter  Artikel  im  „ConstitutionneP. 
Das  of&ciöse  Blatt  sagte: 

„Bei  Beibehaltung  ^es  Jahres-Contingent's  von  18ö7  würde  der 
Effectivstand  des  französischen  Heeres  am  1.  April  568.000  Mann  er- 
reichen, bei  weiterer  Einberufung  des  Classen-Contingent's  von  185S 
am  1.  Juni  auf  632.000  Mann  sich  steigern  und  mit  Hinzurechnung 
von  etwa  50.000  Freiwilligen,  die  im  Kriegsfalle  in  die  Reihen  der 
Armee  eintreten  dürften,  auf  die  Höhe  von  682.000  Mann  gebracht 
werden  *). 

Schon  im  Deoember  1858  waren  in  Frankreich  grossartige  mili- 
tärische* Vorbereitungen  und  Zurüstungen,  besonders  in  kriegsmaritimer 
Beziehung  gemacht  worden.  Namentlich  waren  es  die  grossen  Kriegs- 
häfen und  Seearsenale,  in  denen  eine  ausserordentliche  kriegerische 
Thätigkeit  herrschte.  Aber  so  geheim  auch  die  Seerüstungen  betrieben 
wurden,  so  liess  sich  doch  aus  ihrer  Art  und  aus  gewissen  Einzelhei- 
ten schliessen,  dass  denselben  der  grösste  Umfang  und  die  weiteste 
Ausdehnung  gegeben  wurde.  Die  von  belgischen  Blättern,  welche  in 
der  Regel  über  fi^anzösische  Zustände  gut  unterrichtet  waren,  über  die 
von  der  Pariser  Regierung  angeordneten  Rüstungsmassregeln  verbrei- 
teten Nachrichten,  Ende  Jänner  1859,  deuteten  darauf  hin,  dass  ansehn- 
liche Truppencorps  an  der  Var-Linie  und  im  Küstengebiete  zwischen 
Marseille  und  Toulon  versanunelt  und  zur  EinschifEung  bereit  gehalten 
würden. 

Ein  kaiserliches  Decret  vom  1.  Jänner  brachte  die  Reorganisation 
und  mit  derselben  eine  Vermehrung  der  Marine-Infanterie  auf  12.803  Mann. 


')  Obige  Stärkeberechnung  der  frauzösischen  Armee  durcb  den  ,Coii8titatiozmel" 
differirt  wenig  von  jener,  welche  das  officielle  Werk:  „Campagne  de  TEmperenr 
Napoleon  III  en  lUlie*'  enthält 
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Nach  dem  Monitear  de  la  Flotte  hatten  alle  im  Hafen  von  Toulon 
ankernden  Kriegsschiffe  bereits  seit  dem  25.  Jänner  den  Befehl^  sich 
seeklar  zu  machen.  Im  Arsenal  dieses  Flottenlagers  wurde  an  Ein- 
richtungsstücken filr  62  Kriegs-  und  leichte  Transportschiffe,  ebenso 
an  Pferdestallungen  filr  Truppen-  und  Pferde-Beförderungen  zur  See 
gearbeitet  und  das  Ende  des  Monats  März  als  Termin  fbr  die  Been- 
digung dieser  Arbeiten  angegeben. 

Am  7.  Februar  lagen  im  Hafen  von  Toulon  bereits  ansgerflstet 
die  Schrauben-Linienschiffe  Bretagne ,  Alexandre,  Algesiras,  Arcole, 
Eylau,  Napoleon,  Kedoutable,  Donauwörth,  die  Schrauben-Fregatten 
Imp^tueuse,  Foudre,  Imperatrice,  dann  die  Radfregatten  Mogador,  Ma- 
gellan,  Panama  und  San^. 

Zeitungs-Correspondenzen  vom  7.  Februar  berichteten,  dass  die 
französische  Escadre  von  Cherbourg  den  Befehl  erhalten  hätte,  nach 
Toulon  auszulaufen,  dass  ungewöhnlich  starke  Pferdeeinkäufe  in  der 
Normandie  und  Bretagne  stattfanden  ').  In  den  Häfen  Frankreich's 
wurde  eine  grosse  Zahl  ausgerüsteter  Kriegsschiffe  und  so  viele  Trans- 
portsfahrzeuge angesammelt  und  bereitgehalten,  dass  daraus  mit  ziem- 
licher Gewissheit  auf  eine  überseeische  Unternehmung  geschlossen  wer- 
den könne. 

Die  der  k.  k.  Regierung  Ende  Februar  aus  Frankreich  zugekom- 
menen Berichte  bestätigten  nicht  allein  die,  von  den  Tagesblättern  in 
Umlauf  gesetzten  Gertlchte,  über  die  jenseits  des  Rheins  und  der  Alpen 
in  der  Ausführung  begriffenen  Kriegsvorbereitungen,  sondern  sprachen 
sich  auch  dahin  aus,  dass  im  Falle  ernster  Ereignisse  und  kriegerischer 
Verwickelungen  die  französische  Armee  bis  Mai  auf  einen  Stand  von 
600.000  Mann,  wovon  450.000  Mann  operativ,  gebracht  werden  könne, 
dass  aber  die  Deckung  des  Pferdebedarfes  auf  bedeutende  Hindernisse 
stOBsen  dttrfte. 

Aeltere  kriegsgeübte  Truppen,  so  lauteten  die  verbreiteten  allar- 
mirenden  Nachrichten  aus  Frankreich  weiter,  werden  auf  dem  Felde 
ihrer  Thätigkeit  —  Algier  —  durch  jüngere  ersetzt  und  erstehe  zu 
einer  anderen  Bestimmung  in  Bereitschaft  gehalten.  Bei  Lyon  wird 
die  Errichtung  eines  Lagers  beabsichtigt  und  die  französische  Kriegs- 
macht soll  überhaupt  in  die  Möglichkeit  versetzt  werden,  binnen  vier 
Wochen  in  die  kriegerische  Action  eintreten  zu  können.  Die  Aus- 
rüstung von  60  Batterien  wird  beschleunigt,  die  Geschützrohre  sind 
zum  Theile  schon  vorräthig,  Munitionswägen  und  Laffeten  aber  haben 
bis  zum  1.  April  vollendet  zu  sein  etc^). 

')  Am  16.  April  waren  bereits  10.000  Pferde  auf  Rechnung  der  französischen 
Beg;iemng  angekauft  worden. 

')  Es  ist  hier  die  Division  Renaud  gemeint,  welche  aar  Ueberachiffiing  nach 
Frankreich  bereits  befohlen  war. 

8» 
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Bereits  am  1.  Februar  hatte  man  KenntnisB  in  Wien,  dass  die 
französische  Regierung  für  die  Verpflegung  ihrer  Truppen  in  Italien 
und  zwar  mit  dem  Beginne  ihrer  Mobilisirung,  respective  der  Bereit- 
schaft für  den  1.  März  1859  folgende  Lieferungen  ausgeschrieben  hatte: 

In  Piemont  und  der  Lombardie  für  80.000  Mann, 
„   Parma  „    40.000      „ 

„   Modena  „    40.000      „ 

mit   der  Verpflichtung ,    dass   Spitalsrequisiten   ftlr   6—8  Proeent  des 
Armeestandes  in  Vorrath  gehalten  werden  sollten. 

Im  Römischen  hatte  der  Proviant  durch  das  eigene  Besatzungs- 
Conmiando,  im  Toskanischen  durch  Livomeser  Geschäftsleute  sicher^ 
gestellt  zu  werden. 

Gegen  18.  Februar  waren  mit  den  französischen  und  sardinischen 
Eisenbahngesellschaften  Verträge  abgeschlossen  worden,  welche  den- 
selben die  Verpflichtung  auferlegten,  von  den  ftir  Italien  via  Alpen 
bestimmten  Truppen  täglich  6000  Mann  sammt  Rüstungs-  und  Ver- 
pflegszugehör,  über  den  Mont  Cenis  nach  Piemont  zu  befbrdem. 

Aehnliche  Contracte  waren  auch  zu  derselben  Zeit  mit  den 
grösseren  Dampfschififahrts- Gesellschaften  wegen  Ueberlassung  ihres 
Materiales  an  das  Militärärar  vereinbart  und  zum  Abschlüsse  gebracht 
worden.  Die 'grossen  Magazine  im  Hafen  de  la  Joilette  von  Marseille 
wurden  vom  Kriegsministerium  zur  Aufstappelung  von  Munition,  Aus- 
rttstungsgegenständen  und  Verpflogsvorräthen  in  Mietlie  genommen  und 
deren  ungehemmte  Einschifiung  vorbereitet.  Femer  wurde  das  ärztliche 
Personale  ftir  die  Feldspitäler  auf  20.000  Kranke  organisirt. 

Nachrichten  vom  28.  März  zufolge  waren  die  Besatzungen  an  den 
Grenzübergängen  nach  Piemont  südlich,  von  Roque  Esteron  an  bis 
hinauf  nach  Barcelonette,  dann  Colmars  les  Alpes  und  Queiras  be- 
deutend verstärkt  und  daselbst  Munitions-Magazine    angelegt  worden. 

Die  Militär^Verwaltung  hatte  von  dem  bisherigen  Usus  der  Ein- 
stellung von  nur  einer  Hälfte  der  Jahresaushebung  Umgang  genommen 
und  dafllr  das  ganze  Contingent  von  100.000  Mann  der  zur  Stellung  be- 
rufenen Altersclasse  zum  Dienste  präsentirt.  Der  älteren,  vermöge  ihrer 
Dienstzeit  den  Anspnich  auf  Beurlaubung  habenden  Mannschaft  wurde 
dieselbe  diesmal  nicht  ertheilt. 

Aus  Brest,  Cberbourg  und  den  übrigen  Kriegshäfen  wurden  62  Ka- 
nonenboote im  Hafen  von  Marseille  concentrirt  und  daselbst  überdies 
Transportschifle  zur  UeberschifTung  von  ö^XX)  Mann  bereit  gehalten. 

Die  in  Algier  liegende  Fremden-Legion,  bestehend  aus  2  Regi- 
mentern, hatte  die  Ordre  erhalten,  zur  Einschiffung  sich  vorzubereiten. 

Grossartige  Liefenings-Contracte  für  Bekleidungen  (300.000  Wafi*en- 
röcke  und  3,000.000  Paar  Schuhe)  wurden  ungeachtet  der  bedeutenden 
Magazins-Vorräthe  abgeschlossen. 


117 

Bei  Culoz  sollte  ein  Lager  zusaminengezogen  werden  und  der 
damalige  Commandant  der  Armee  von  Lyon,  Marscball  Graf  Castel- 
lane,  den  Befehl  erhalten  haben,  sich  mit  Maulthieren,  Packsätteln  etc., 
kurz  allem,  iUr  eine  Campagne  Nöthigen,  unverweilt  zu  versehen.  Das 
Corps,  welches  sich  in  Lyon  und  Umgebung  concentrirte,  ward  auf 
45.000  bis  50.000  Mann  geschätzt  und  auf  30.000  Mann  das  Ganze, 
was  an  Truppen  auf  30  bis  40  Kilomitres  im  Umkreise  in  Canton- 
nements  lag. 

Es  war  femer  davon  die  Rede,  dass  die  französische  Regierung 
ohne  Aufsehen  in  kleineren  Partien  bedeutende  Truppenmassen  an  die 
Alpen-  und  Rheingrenze  Vorschübe. 

Angeblich  wurden  in  Strassburg  fllr  die  sardinische  Armee 
35.000  Stück  Mäntel  zur  Lieferung   ausgeschrieben. 

Ende  März  wurden  durch  die  Militär-Intendantur  Ka£fee,  Zucker, 
Reis,  Frucht  und  ein  bedeutendes  Quantum  Branntwein  nebst  vielen 
anderen  Artikeln  zur  schnellsten  Ablieferung,  respective  Verprovian- 
tirung  der  Festung  Strassburg,  in  Accord  vergeben. 

Durch  die  Mitwirkung  von  Civilarbeitern  war  endlich  in  den 
letzten  Märztagen  die  Mont-Cenis-Strasse  auf  der  ganzen  Breite,  das 
ist  auf  acht  M^tres,  vom  Schnee  freigemacht,  wobei  den  Schnee- 
wänden seitwärts  der  Chaussee  eine  regelmässige  Böschung  gegeben 
wurde,    um  deren  Einsturz  hintanzuhalten. 

Die  vorstehenden  Kriegsvorbereitungen  waren,  so  [geheim  sie  auch 
betrieben  wurden,  der  österreichischen  Regierung  rechtzeitig  bekannt. 
Erst  Anfangs  April  nahmen  jedoch  die  französischen  Rüstungen  durch 
besondere  Verfügungen  einen  offenen  Charakter  an. 

Es  wurde  nämlich  verordnet  mittelst  kaiserlicher  Dekrete : 

Vom  30.  März  die  Bildung  von  100  vierten  Bataillonen  (ftir 
jedes  Linien-Infanterie-Regiment  je  eines)  durch  AusscheiduDg  der 
3.  und  6.  Compagnie  bei  jedem  der  bis  dahin  bestandenen  3  Bataillone 
mit  einer  Minimalstärke  von  80  Unterofficieren  und  Soldaten.  Nach 
der  Annahme  dieser  Formation  hatten  die  Regimenter  -  3  Feld-Batail- 
lone mit  einem  Gesammt-Etat  von  2320  Mann  und  ein  4.  volles  Dep6t- 
Bataillon  mit  einer  Stärke  von  577  Mann. 

Vom  21.  April  die  Anweisung  von  5822  Saumthieren  als  Kriegs- 
ausrüstung für  Subaltem-Officiere  der  Infanterie  und  Cavalerie  zum 
Transporte  ihres  Gepäckes,  femer  die  Einberufung  der  auf  kurzem 
Urlaub  befindlichen  Militärs  aller  Classen,  zur  activen  Dienstleistung 
und  Augmentirung  des  Heeres.  Die  Rekrutirungs-Depdts  hatten  die 
Mannschaft  zu  sammeln  und,  in  Transporten  zusammengestellt,  nach 
Thunlichkeit  mit  der  Eisenbahn,  zu  ihren  Truppenkörpem  zu  befördern. 
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Gleichzeitig  wurden  14.000  Pferde  von  der  Rekratirang6-Com- 
mission  filr  den  Artillerie-Bedarf  verlangt^). 

Vom  23.  April  die  Erhöhung  der  Adjutantur  des  Kaisers  auf 
8  Divisions-  und  3  Brigade-Generale^  1  Oberst  und  1  Oberstlieutenant, 
als  Adjutanten,  dann  3  Oberstlieutenants,  2  Majore,  7  Hauptleute  und 
2  Lieutenants  der  verschiedenen  Waffen  als  Ordonnanz-Officiere. 

Vom  26.  April  die  Errichtung  eines  provisorischen  4.  Turcos- 
Regimentes  zu  3  Bataillonen  k  6  Compagnien  mit  einer  Etatsstärke 
von  3244  Mann  aus  Elementen  der  bereits  bestandenen  3  Turcos- 
Regimenter. 

Vom  27.  April  die  Formation  einer  zweiten  Train-Escadron 
fllr  die  Garde  zu  2  Compagnien  (Nr.  3  und  4)  k  195  Mann,  280  Zug- 
und  42  Reitpferden. 

Vom  28.  April  die  Vermehrung  des  Rekruten-Contingent's  für 
1859  von  100.000  auf  140.000  Mann  durch  ein  vom  gesetzgebenden 
Körper  votirtes  Gesetz,  mittelst  welchen  angeordnet  wurde ,  dass  die 
Revisionsräthe  die  hierauf  bezüglichen  Arbeiten  am  1.  Mai  zu  beginnen 
und  am  26.  desselben  Monates  zu  beendigen  haben. 

Vom  2.  Mai  die  Aufstellung  von  2  neuen  Infanterie- Regimentern 
(Nr.  101  und  102)  zu  4  Bataillonen,  k  6  Compagnien  von  gleicher  Stärke 
und  Formation  mit  den^  übrigen  Regimentern,  zu  welchem  Zwecke 
48  alte  Regimenter  je  l  Compagnie  abzugeben  hatten. 

Vom  3.  Mai  die  Bewilligung  zur  Engagirung  von  Freiwilligen 
zum  Kriegsdienste  auf  zwei  Jahre  ohne  Prämie. 

Vom  6.  Mai  die  Augmentirung  des  Generalität -Cadres  der 
1.  Section  um  10  Divisions-,  20  Brigade-Generale  und  des  Generalstabs- 
corps  um  5  Oberste,  5  Oberstlieutenants,  10  Majore  und' 30  Hauptleutc. 


Rüstungen  Piemonfs. 

Die  Neujahrsansprache  des  Kaisers  Napoleon,  welche  die  öster- 
reichische Regierung  bestimmt  hatte,  die  zum  Schutze  des  lombardisch- 
venetianischen  Königreiches  aufgestellte  Militärmacht  durch  das  3.  Armee- 
corps zu  verstärken,  gab  auch  Sardinien  den  erwünschten  Anlass,  nicht 
nur  alle  disponiblen  Truppen  an  die  Grenzen  vorzuschieben,  sondern 
auch  Ende  Jänner  die  Einberufung  von  zwei  Altersclassen  zur  Augmen- 
tirung des  Heeres  zu  verfllgen*). 

Die  weiteren  kriegerischen  Vorbereitungen  dieser  Macht  offen- 
barten   sich  dann  in  der  Errichtung  grosser  Freischaaren-Depöts  fUr 


')  Siehe  das  Werk:  „Campagne  de  TEmpereur  Napoleon  III.  en  Italie.** 
*)  Ende  Jinner  wnrden  swei  AltersclaBsen  einberufen  und  der  ErgänzungBtermin 
ant*  den  1.  Februar  festgesetzt ;  es  standen  sodann  Tier  Altersclassen  unter  den  Waifen. 
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« 

15.000  Mann  am  Gravellone  und  bei  Sai*zana  an  der  modeAesiBchen 
Ghrenze,  in  der  Absendong  von  4  Batterien  nach  dem  letztern  Orte, 
in  der  Ertheilong  des  Befehles,  österreichische  Deserteure  weder  aus- 
zuliefern, noch  zurückzuweisen  9  in  der  Bildung  zweier  italienischen 
Legionen  und  einer  mobilen,  auch  im  Auslande  verwendbaren  National- 
garde, in  welche  Freiwillige  und  Ilmigranten  einzureihen  waren. 

Wegen  Einberufung  der  Reserven  wurden  Anstalten  getroffen, 
desgleichen  ward  die  Beorganisirung  der  Societä  dei  carabinieri  italiani 
zur  Einübung  der  Jugend  im  Waffengebrauche  in  Angriff  genommen. 
Das  in  Turin  etablirte  Präsidium  dieser  Societk  hatte  Comit^'s  in  allen 
grösseren  Städten. 

Wegen  schleuniger  Vollendung  der  Casematten  von  Casale  und 
der  Verproviantirung  der  gesammten  Festungen  und  Forts  wurden  vom 
Kriegsministerium  aus  die  Anordnungen  erlassen.  Ende  Jänner  waren 
bereits  an  3000  Säcke  Reis  von  Genua  nach  Alessandria  überführt 
worden. 

Die  Anwesenheit  des  Prinzen  Napoleon  und  des  Generals  Niel 
in  Turin  gab  Anlass  zur  Abhaltung  eines  Ejiegsrathes  am  17.  Jänner, 
welchem  der  Ejriegsminister  mit  den  Chefs  der  Artillerie  und  des 
Geniecorps,  die  Oberste  Franconifere  und  Ferri-Pisani  (1.  und 
2.  Flügel-Adjutant  des  Prinzen),  nebst  anderen  militärischen  Notabili- 
täten  Sardinien's  beiwohnten.  Den  Gegenstand  der  Besprechung  bildeten 
die  piemontesischerseits  zu  ergreifenden  Rüstungsmassregeln.  In  Folge 
der  hier  erzielten  Vereinbarungen,  der  Besichtigung  des  Landes  und 
seiner  wichtigsten  Militär-Etablissements  durch  den  General  Niel  wurde 
anbefohlen : 

In  Genua  die  Erbauung  einer  neuen  Batterie,  dann  eines  ver- 
schanzten Lagers,  endlich  die  Beendigung  der  Fortificationen  gegen 
das  Meer. 

In  Valenza  die  Fortsetzung  der  Arbeiten  an  den  Festungswerken. 

In  Alessandria  die  Herstellung  eines  verschanzten  Lagers  nach 
Angabe  des  Generals  Niel  unter  Leitung  französischer  Officiere  in 
CSvilkleidem,  wobei  täglich  mehrere  Tausend  Menschen  beschäftigt 
waren  etc. 

In  den  Arsenalen  und  Waffenfabriken  herrschte  die  angestreng- 
teste Thätigkeit;  grosse  Massen  französischer  Waffen  und  Munition 
wurden  nach  Genua,  Spezia,  Alessandria  etc.  spedirt  und  hier  deponirt ; 
über  tausend  Personen  fanden  täglich  bei  der  Verfertigung  von  Taschen- 
munition Beschäftigung. 

Die  Bestellungen  an  grossen  Holzquanten  fbr  Bettungen,  die  Sicher- 
stellung anderer  Lieferungen  von  150.000  M^tres  Tuch  und  diverser 
Bekleidungsartikel  im  Werthe  von  zwei  Millionen  Francs,  der  Ankauf 
von  mehreren  Tausend  Pferden,   theils  in  Oesterreich,  Russland  und 
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Mecklenburg,  theils  in  der  Schweiz,  in  Parma,  Modena  und  Toskana, 
wurden   nacheinander  in  der  kürzesten  Zeit  e£fectuirt. 

Die  Anwesenheit  des  Prinzen  Napoleon  in  Turin  benützte 
die  lombardische  Emigration  zu  einer  feindseligen  Kundgebung  gegen 
Oesterreich,  indem  sie  ihm  am  21.  Jänner  eine  Adresse  f)ir  den  Kaiser 
überreichte,  in  welcher  französische  Hilfe  gegen  österreichische  Be- 
drückung angerufen  ward.  Das  in  der  Turiner  Kammersitzung  vom 
4.  Februar  vom  Finanzminister  Lanza  vorgelegte  Project  eines  An- 
lehens  von  50  Millionen  Francs,  i\Xr  die  Oesterreich  gegenüber  noth- 
wendig  gewordenen  Rüstungen,  wurde  nicht  nur  mit  lebhaftem  En- 
thusiasmus begrüsst,  sondern  es  beantragte  die  mit  der  Prüfung  des 
bezüglichen  Gesetzes  betraute  Commission  in  der  Sitzung  vom  9.  Februar 
die  doppelte  Summe  zur  Votirung. 

Nach  den  in  Wien  am  9.  Februar  aus  Turin  eingelaufenen  Nach- 
richten sollte,  sicherlich  nicht  ohne  Mitwirkung  der  Regierung,  eine 
revolutionäre  Expedition  in  der  Organisation  begriffen  sein,  deren  Be- 
stimmung einerseits  Sizilien,  anderseits  die  Herzogthümer  und  Toskana 
wäre,  um  daselbst  Erhebungen  hervorzurufen. 

Revolutionäre  Agenten  hätten  sich  bereits  nach  jenen  Ländern 
auf  den  Weg  gemacht  und  ihre  Thätigkeit  bestände  in  geheimen  Ein- 
reihungen in  die  Freicorps,  behufs  Vereinigung  derselben  mit  den  In- 
vasionsschaaren.  Geld,  Waffen  und  Munition  wären  depositirt  und  die 
erprobtesten  Leute  aus  früheren  Revolutionen  würden  angeworben. 

Die  bisher  im  Dunkeln  betriebenen  Kriegsrüstungen  Piemont's  traten 
Ende  Februar  endlieh  offen  hervor  und  wurden  mit  möglichster  Be- 
schleunigung ins  Werk  gesetzt.  Nebst  der  schon  frtiher  angeordneten 
und  nunmehr  grösstentheils  durchgeführten  Truppen-Concentrirung  bei 
Novi-Alessandria-Casale  und  Tortona  Hess  dis  Regierung  aus  Besorgniss 
einer  Unterbrechung  der  Telegraphenleitung  zwischen  Turin  und  Genua, 
durch  die  im  Kriegsfalle  auf  Alessandria  vordringende  österreichische 
Armee,  eine  neue  elektrische  Verbindung  von  Turin  über  Fossano  (diese 
war  bereits  früher  dem  Verkehre  übergeben),  Mondovi,  Ceva  und 
Savona  nach  Genua  in  aller  Eile  herstellen. 

Der  Ankauf  von  60.000  Gewehren  in  Frankreich  ward  bewirkt, 
der  Pferdetransport  aus  Deutschland  über  die  Schweiz  und  aus  Toscana 
nahm  seinen  Fortgang  und  es  wurden  die  Lieferanten  in  Voraussicht 
des  nahen  Ausfuhrverbotes  zur  grössten  Beschleunigung  ihrer  Contracts- 
Verbindlichkeiten  angehalten. 

Sämmtliche  Urlauber-Contingente  waren  im  Geheimen  durch  auf 
die  Person  ausgestellte  Einberufungs-Ordres  bis  Ende  Februar  zur 
Einrückung  befohlen.  Fremde  wurden  in  piemontesische  Regimenter 
auf  8  Jahre  Dienstzeit  eingereiht. 
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Mit  Beginn  des  Monats  März  waren  die  Befestigungsarbeiten  von 
Casale  vollendet,  jene  yon  Alessandria  gingen  rasch  vorwärts  und  sahen 
ihrer  baldigen  Beendigung  entgegen '). 

Im  letzteren  Waffenplatze  waren  bereits  400  Geschütze  ver- 
schiedener Kaliber  aufgestellt,  die  weiteren  100  sollten  bis  Ende  des 
Monats  an  Ort  und  Stelle  sein. 

Die  am  Langensee  begonnenen  fortificatorischen  Werke  nahmen 
£nde  März  eine  erhöhte  Arbeitskraft  in  Anspruch,  um  rasch  ausgebaut 
zu  werden. 

Ein  Pontontrain  von  64  Brttckenbarken  sammt  Zubehör,  dann 
zahlreiche  Munitionskarren  wurden  am  18.  März  in  aller  Hast  nach 
Casale  transportirt.  Alle  Klöster  und  Convente  in  Genua  mussten  ge- 
räumt und  der  Militärbehörde  übergeben  werden. 

Die  in  den  Herzogthümem,  namentlich  in  Parma,  ftlr  Piemont 
vorgenommenen  Werbungen  warfen  plötzlich  den  Schleier  der  Heim- 
lichkeit ab  und  traten  unter  das  Patronat  des  dortigen  Ministeriums^). 

Zahlreiche  Emissäre  trieben  sich  herum,  um  die  Truppen  der 
mittelitalienischen  Staaten  zur  Massen-Desertion  zu  verleiten. 

Das  Decret  wegen  Einberufung  der  Reserve  -  Contingente  zur 
Ergänzung  der  Armee  auf  den  Kriegsstand  ward  vom  König  unter- 
zeichnet, gelangte  jedoch,  trotz  der  energischesten  Beflirwortung  des 
Kriegsministers,  auf  Anrathen  des  französischen  Gesandten  und  des 
Grafen  Ca v cur  vorläufig  nicht  zur  Durchftlhrung. 

Mit  der  Au&ahme  von  Freiwilligen  wurde  ebenfalls  öffentlich  d^ 
Anfang  gemacht  und  ihre  Organisation  in  ein  selbstständiges  Corps 
Ende  März  definitiv  beschlossen.  Bei  Auswahl  der  Leute  ging  man 
anfknglich  ziemlich  scrupulos  zu  Werke;  Mazzinisten  und  Republikanern 
blieb  die  Aufi[iahme  versagt.  Die  Zusammenstellung  der  Freicorps  er- 
folgte aus  zu  Piemont  nicht  gehörigen  Individuen.  Das  unter  dem 
Namen  „Cacciatori  delle  Alpi^  organisirte  Corps  ward  aus  3  Abthei- 
lungen (Regimentern)  zu  je  3  Bataillonen  gebildet. 

Die  beiden  ersten  Bataillone  der  ersten  Abtheilung  hatten  sich 
bereits  in  Cuneo  organisirt.  Die  Errichtung  der  zweiten  Abtheilung  in 
Savigliano  war  bedeutend  vorgerückt  und  jene  der  dritten  Abtheilung 
in  Mondovi  erst  im  Werden. 

Nach  authentischen  Quellen  sollen  im  Ganzen  gegen  14.500  Mann 
Freiwillige  aufgenommen  worden  sein. 


')  Die  meisten  der  neuen  Wterke  waren  blosse  Erd werke  ohne  Manenrerkleidung^; 
im  Winter  erbaut,  begannen  einige  bu  zerfallen  und  waren  in  Folge  dessen  su  schwach 
für  Placirung  von  schweren  Kalibeni,  namentlich  war  das  auf  Seite  der  Eisenbahn  in 
Alessandria  der  Fall. 

*)  Bis  11.  Min  waren  an  1600  Haan  angeworben,  wovon  der  grOiste  Theil 
den  Lombardo-Yenetianeni  angehörte. 


122 

Garibaldi  ward  zum  königlich-piemonteBiBcheD  Generalen  und 
Befehlshaber  der  neu  aufgestellten  Freicorps  ernannt  und  von  Officieren 
von  erprobter  Treue  umgeben,  während  der  Mannschaft  möglichst  hete- 
rogene Elemente  beigesellt  wurden^). 

Zwischen  Turin  und  Paris  fanden  unausgesetzt  diplomatische 
Verhandlungen  betreffs  der  Erfüllung  des  Versprechens  einer  Unter- 
stützung Frai^eich's  gegen  die  Aggressionen  Oesterreich's  statt'). 

Bei  Ausbruch  des  Krieges  war  Piemont  in  der  Lage,  eine  wohl 
ausgerüstete  und  kriegstüchtige  reguläre  Armee  von  circa  60.000  Mann 
Streitbaren,  8000  Pferden  und  160  Geschützen  in's  Feld  zu  stellen. 


*)  Nach  Carrano*s  Schrift:  „Cacdatori  delle  Alpi**,  ward  die  Errichtung  des 
FreiwilligencorpB  mittelst  königlichen  Decrets  vom  17.  Bfäns  angeordnet  und  demselben 
Guneo  und  SaWgliano  zum  Sammel-  und  Werbeorte  angewiesen  worden.  Die  Re- 
gierung wollte  sich  mit  der  Idee  der  Errichtung  eines  solchen  Corps  lange  nicht  be- 
freunden. Dieselbe  hatte  es  auch  in  der  ersten  Zeit  yorgezogen,  die  aus  allen  Theilen 
Italiens  ankommenden  Freiwilligen  in  die  regulären  Truppenkörper  einzutheilen,  musste 
jedoch  schliesslich  dem  Drängen  der  Actionspartei  nachgeben. 

Zum  Gommandanten  der  zwei  ersten  errichteten  Bataillone  mit  je  4  Compag- 
nien  und  einem  Gksammtstande  von  1103  Mann  wurde  Cosenz,  zu  jenem  der  zwei 
nächsten  Giacomo  Medioi,  zu  dem  der  drei  folgenden,  deren  Errichtung  mit  dem 
7.  April  in  Savigliano  begann,  und  welche,  wie  anfänglich  projectirt,  den  Naraon 
„Apenninenjäger"  annehmen  sollten,  ward  Nicolo  Ardoino  ernannt.  Je  zwei  Bataillone 
formirten  ein  Halb-Regiinent;  die  Ergänzung  der  letzteren  auf  ganze  Regimenter  zu 
je  4  BataiUonen  sollte  im  Laufe  des  Feldzuges  besonders  durch  Einrangimng  der 
durch   die  Revolationirung   der  Lombardie   zu  gewinnenden  Mannschaften  geschehen. 

^)  In  letzterer  Beziehung  richtete  Oraf  Cavour  unterm  20.  März  eine  Beschwerde 
an  den,  mit  der  Vertretung  österreichischer  Interessen  in  Piemont  betrauten,  preussischen 
Gesandten  Grafen  Brassier  de  St.  Simon  über  eine  Gebietsverletzung,  welche  sich 
eine  7  Mann  starke  österreichische  PatruUe  zu  Schulden  kommen  liess,  die  in  der 
Nacht  vom  18.  auf  den  19.  März  aus  dem  Brückenköpfe  von  Borgo  Tioino  (Pavia)  an 
den  Gravellone  gesandt  wurde,  dort  sich  verirrte  und  ohne  zu  wissen,  dass  sie  in 
Piemont  wäre,  nach  Sablione  gelangte. 

Eine  ähnliche  GebietsyerletzunK  hatte  auch  am  6.  März  durch  eine  k.  k. 
Uhlanen-PatruUe  stattgefunden,  die  ein  verdächtiges,  der  beabsichtigten  Arretirung  durch 
die  Flucht  sich  entziehendes  Individuum,  trotz  dessen  Sprunges  in  den  Ticino,  bis  auf 
das  jenseitige  Ufer  verfolgte,  einholte  und  verwundete. 

Auch  wegen  der,  von  der  k.  k.  Militärbehörde  beabsichtigten,  Bünenlegung  an 
der  grossen  Eisenbahnbrttoke  über  den  Ticino  bei  BufFalora,  erhob  die  sardinische  Re- 
gierung Protest  Die  Eisenbahn  führte  nämlich  über  die  von  den  beiden  Uferstaaten 
auf  gemeinschaftliche  Kosten  erbaute  Pfeilerbrttcke. 

Die  am  26.  October  1820  zu  Mailand  geschlossene  Convention  zwischen  den  Re- 
gierungen von  Oesterreich  und  Sardinien  bezüglich  der  Erbauung  und  Erhaltung  dieser 
Brücke  auf  gemeinsame  Kosten  enthielt  nichts,  was  eine  Beschränkung  des  Rechtes 
eines  der  beiden  Staaten  involvirte,  auf  dem  im  eigenen  Territorium  liegenden  Brücken- 
ende BCnenkammem  anzubringen,  die  dem  Bestände  des  Werkes  nicht  schadeten. 

Dennoch  zeigte  sich  die  k.  k.  Regierung  zur  Vermeidung  jeder  Provocation  bereit, 
41«  Minenarbeiten  angcoblicklich  einzustellen. 


Concentrining  der  österreichischen  IL  Armee  Yor 

Beginn  der  Feindseligkeiten. 


FZM.  Graf  Gyalai  hatte  theUa  zwr  Deckimg  der  Lombardie 
g^en  aafBtindische  Bewegung,  theils  zur  Verst&rkung  der  zurückblei- 
benden Besatzungen  tlberhaapty  theils  endlich  zur  Conoentrirung  der 
Armee  an  der  Grenze  die  letzten  Anordnungen  getroffen. 

Zur  Verstärkung  der  Besatzung  von  Venedig  waren  am  21.  April 
5  vierte  Bataillone,  dann  die  Brigade  Mainong  des  8.  Armeecorps, 
bestehend  aus  dem  1.  BaUüUon  des  1.  Banal-Grenz-B^ments  Nr.  10 
und  4  Bataillonen  Zobel-Infanterie  Nr.  61,  zusammen  10  Bataillone,  von 
Treviso  bestimmt  worden.  Die  Festung  V^t>na  erhielt  zu  den  3  Tier- 
ten  Bataillonen  noch  das  4.  Bataillon  Sachsen -Infanterie  Nr.  11  von 
Venedig,  die  Festung  Mantua  das  2.  Bataillon  des  1.  Banal-Ghrenz- 
B^iments  Nr.  10,  Mailand  das  2.  Liccaner  Grenz-Bataillon;  Pavia  das 
1.  Oguliner  Grenz-  und  das  4.  Bataillon  Culoz  Nr.  31.  In  Piacenza  ver- 
blieb die  Brigade  Rösgen  mit  4  Bataillonen  Hess  Nr.  49,  der  6-pfiln- 
digen  Fussbatterie  Nr.  1/V   und   1  Escadron  Uhlanen   als  Besatzung. 

Aus  den  folgenden  3  Brigaden  wurde  eine  Reserve-Division 
unter  Commando  des  FML.  Baron  Urban  gebildet: 

Brigade  Habermann  in  Bologna,  19.  Jäger- Bataillon,  4  Ba- 
taillone Gyulai  Nr.  33,  6-pfilndige  Fuss-Batterie  Nr.  4mu. 

Brigade  Rupprecht  auf  dem  Marsche:  1  Bataillon  Szluiner 
Grenzer  Nr.  4,  4  Bataillone  Kellner  Nr.  41,  6-pflftndige  Fussbatterie 
Nr.  2/IL 

Brigade  Eintzl  vom  2.  Armeecorps,  4  Bataillone  EH.  Si- 
gismund  Nr.  45,  3%  Escadronen  Hai  1er  Huszaren  Nr.  12,  12-pftln- 
dige  Battme  Nr.  7/Vin,  dann  die  in  Bologna  und  Verona  stationirte 
Feldmörser-Batterie. 

Die  Division  hatte  in  14  Bataillonen,  4  Batterien  und  3%  Esca- 
dronen eine  beiläufige  Stärke  von  14.000  bis  15.000  Mann.  Doch  er- 
hielt später  die  Brigade  Kintzl  eine  andere  Bestimmung. 

Nach  den  dem  Commandanten  dieser  Division  zugestellten  V^r» 
haltungen,  hatte  dieselbe  eine  doppelte  Aufgabe  isu  lösen,  u.  z.: 


124 

1)  die  SicheroDg  des  eigenen  Landes,   somit  auch  des  Rückens  der 

operirenden  Hanptarmee  gegen  etwaige  Unruhen  im  Innern, 
2}  die  Sicherung  des  eigenen  Landes  gegen  Invasion  eines  äusseren 

Feindes. 

Bei  Beginn  von  revolutionären  Bewegungen  in  den  lombardisch- 
venetianischen  Städten,  namentlich  in  den  Orten  Vicenza,  Padua,  Tre- 
viso,  sollte  mit  aller  Energie  eingeschritten  und  die  Aufstände  mit 
exemplarischer  Strenge  nach  dem  Beispiele  Bonapart e's  1796  und 
Haynau's  1849  niedei^eschlagen  werden. 

Die  Division  hatte  ferner  daftir  zu  sorgen,  dass  die  ununterbro- 
chene Verbindung  der  Eisenbahnen  und  des  Telegraphen  erhalten  bleibe. 

Rasches  Erscheinen  auf  einem  oder  dem  andern  Punkte,  wenn 
auch  keine  Gefahr  droht,  welches  aber  den  Zweck  hat,  den  Einwoh- 
nern Kräfte  zu  zeigen  und  selbe  dadurch  einzuschüchtern,  also  vor- 
züglich auf  der  Hauptlinie  Brescia-Bergamo- Mailand,  femer  gegen 
Padua-Treviso,  selbst  mit  Benützung  der  Eisenbahn,  dann  gegen  Cre- 
mona;  —  eine  derartige  Vervielfältigung  der  Kraft  durch  Entwickelung 
der  höchsten  Energie  dürfte  das  vorzüglichste  Mittel  sein,  die  Buhe 
im  Innern  zu  erhalten. 

Der  Angriff  durch  einen  äussern  Feind  könnte   von    folgenden 
Richtungen  aus  stattfinden: 
a)  von    dem    Gebirge    her    durch    Freisohaaren    aus    dem    Canton 

Tessin  und  dem  Valtelin, 
()  durch  Freisohaaren   von   Süden   aus   dem   Römischen,   Modene- 

sischen  und  Parmesanischen,  und  endlich: 
c)  von  grösseren  Massen  von  Süden  her  mit  Einschluss   der  Fran- 
zosen. 

Die  aus  dem  Canton  Tessin  hervorbrechenden  Schaaren,  welche 
die  Insurrection  des  Mailändischen  zum  Zwecke  haben,  werden  jeder- 
zeit in  Verlnndung  mit  der  Insurrection  im  Valtelin  stehen,  die  es  auf 
Bergamo  und  Brescia  abgesehen  hat.  Diese  Invasionen  wären  ftlr  die 
Verbindung  der  operirenden  Hauptarmee  die  geftlhrlichsten,  weil  die 
Hauptcommunicationen  und  die  Eisenbahn  am  Fusse  oder  wenig- 
stens in  grosser  Nähe  des  Gebirges  führen. 

Hier  im  Gebirge  dürfte  die  Division  mit  den  unter  Garibaldi  von 
Piemont  organisirten  Freisohaaren,  benannt  Cacciatori  delle  Alpi,  zu 
thun  bekommen,  die  bis  jetzt  eine  Stärke  von  2000  bis  3000  Mann 
haben. 

Vom  Süden  aus  ist  einem  Angriffe  durch  Freisohaaren  biossge- 
stellt, der  Abschnitt  des  Po  von  Cremona  bis  Guastalla.  Die  Sicherung 
der  Strecke  zwischen  dem  Po  und  dem  unteren  Oglio  könnte  am 
besten  aus  einer  Centralstellung  zwischen  der  Chiese  und  dem  Oglio 
zwischen  Bagnolo,  Leno  und  Montechiari  bewirkt  werden,  wähi*end  die 
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Strecke  von  Ostiglia  oder  eigentlich  von  Sermide  abwärts  bis  zu  den 
Sümpfen  von  Comacchio  durch  eine  detachirte  Brigade  zu  sichern  wäre. 
Der  Abschnitt  zwischen  Guastalla  und  Sermide  ist  durch  die  Festun- 
gen Mantua  mit  dem  Brtlckenkopfe  von  Borgoforte,  dann  Legnago 
und  Verona  als  vollkommen  gesichert  anzunehmen. 

Jene  Aufstellung  besitzt  den  Vorzug,  dass  man  in  grosser  Nähe 
des  gefährlichsten  Punktes  Brescia  sich  befindet,  in  der  Nähe  der  Eisen- 
bahn  steht  und  in  wenigen  Märschen  zum  Schutze  Mailand's  herbeieilen, 
endlich  mittelst  der  im  Räume  Verona-Peschiera  gesicherten  Eisenbahn, 
der  Brigade  am  untern  Po  zu  Hilfe  kommen  kann. 

Auch  den  Vortheil  hätte  die  Aufstellung  zwischen  Bagnolo,  Leno 
und  Monteohiari,  dass  die  Division  zugleich  durch  die  Judicarien  über 
das  befestigte  und  besetzte  Rocca  d'Anfo  mit  Tirol  sich  in  Verbindung 
setzen  und  von  hier  etwa  versucht  werdenden  Uebergri£Een  nach  Tirol 
in  die  Flanke  zu  wirken  vermöge. 

Die  Brigade  am  unteren  Po  bleibt. 

Die  in  Bologna  stehende  Brigade  hat  sich  bei  eintretenden  Feind- 
seligkeiten so  lange  als  möglich  daselbst  zu  halten,  aber  eine  derartige 
Stellung  zu  wählen,  dass  theils  die  Stadt  im  Zaume  gehalten,  theils 
der  gesicherte  Rückzug  nach  Ferrara  bewahrt  werde. 

Von  hier  könnte  dieso  Brigade  nach  Umständen  selbst  zur  in-' 
directen  Vertheidigung  des  untern  Po  durch  kurze  Offensivstösse  gegen 
Modena  etc.  wirken,  nach  Umständen  selbst  vereint  mit  einer  Brigade 
der  Division  von  Montechiari  zur  Herstellung  der  Ordnung  in  Modena 
mitwirken,  wobei  jedoch  das  eigene  Land  nicht  aus  den  Augen  zu 
lassen  und  auf  den  Schutz  dieses,  vor  Allem  das  grösste  Gewicht  zu 
legen  wäre.  Zur  Sicherang  dieser  Operation  gegen  Modena  diene  der 
Brückenkopf  von  Borgoforte;  zur  Sicherung  jener  bei  Bologna  und 
zur  ungestörten  Verbindung  mit  Ferrara  wäre  bei  Ponte  Lagoscuro 
ein  Brückenkopf  in  defensiver  Hinsicht  anzulegen.  Bei  diesem  Punkte 
sowohl  als  bei  jenem  von  Borgoforte  sind  Schiffbrücken  mit  Poschiffen 
zu  schlagen.  Ueberdies  wäre  bei  Ponte  Lagoscuro  durch  die  betref 
fenlen  Communen  sogleich  der  senkrechte  Weg  über  Fiesso  gegen 
Pincara  herstellen  zu  lassen.  Ferner  sollten  bei  Masi  und  Boara  aus 
Etschschiffen  Brücken  über  die  Etsch  errichtet,  bei  beiden  Objecten 
Brückenköpfe  auf  dem  rechten  Ufer  aufgeworfen,  und  Badia  nach  Be- 
darf in  Vertheidigungsstand  gesetzt  werden. 

Durch  diese  Vorkehrungen  wäre  nicht  nur  allen  Operationen  gegen 
Insurgenten,  sondern  selbst  den  allenfallsigen  Defensiv-Massregeln  gegen 
grössere  respectable  Streitkräfte,  z.  B.  die  Franzosen,  vorgearbeitet. 

Hätte  die  Armee  mit  den,  von  Rom  und  Civita  vecchia  vereint 
mit  den  Ueberläufern  und  der  Insurrection  Mittel-Italiens,  vorrückenden 
Franzosen  zu  thun,  dann  würde  der  Krieg  eine  ganz   andere  Gestalt 
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annehmen  und  es  würden  dann  auch  imposantere  Erttfte  am  Po  auf- 
gestellt werden  müssen^  um  hier  der  Aufgabe  gewachsen  zu  sein.  Die 
Division  würde  dann  mit  der  Armee ,  welche  den  Po  zu  vertheidigen 
hat,  wieder  vereinigt  und  einer  weiteren  Bestimmung  zugeführt  werden. 

Da  in  diesem  Falle  die  Brigade  am  untern  Po  den  linken  Flügel 
der  Armee  am  Po  bilden  und  zur  Bewachung  der  Kttstenstrecke  von 
Brondolo  abwärts  bis  zu  dem  Po  di  Qoro  verwendet  werden  dürfte, 
so  hat  die  Brigade  sich  bei  Zeiten  mit  dem  ihr  zur  Deckung  anver- 
traut werdenden  Terrain  bekannt  zu  machen. 

Nur  wftre  zu  bemerken,  dass  so  wenige  Truppen  als  möglich  in 
der  vordem  Linie  aufgestellt  und  das  Meiste  in  der  Reservestellung 
bei  Adria  und  Loreo  gehalten  werde. 

Ueberhaupt  müsste  diese  Vertheidigungsstellung  im  offensiven 
Sinne,  das  heisst  durch  energisches  Vordringen  in  jener  Richtung,  wo 
der  Feind  mit  grösseren  Ej'äften  gelandet,  geschehen;  jede  Cordons- 
stellung  würde  hier,  so  wie  überall  leicht  durchbrochen  werden  können 
und  in  diesem  Sumpfsystem  auch  ohne  Angriff  die  Truppen  sicherem 
Verderben  entgegenführen. 

Mittelst  Spionen  etc.  wäre  eine  unausgesetzte  Verbindung  mit  Mit- 
tel-Italien zu  unterhalten,  um  bei  Zeiten  von  dem  Anrücken  der  Fran- 
zosen informirt  zu  werden. 

Die  Division  habe  sich  zur  Steigerung  der  Mobilität  auf  dem  Re- 
quisitionswege zu  erhalten ,  braucht  mithin  kein  Colonnen  -  Magazin. 
Einige  allenfalls  nöthige  Wägen  wären  als  Vorspann  aufzutreiben. 

Von  der  Zusammenstellung  dieser  Division  und  der  ihr  übertra- 
genen Aufgabe  wurde  Se.  kaiserl.  Hoheit  der  Herzog  von  Modena  mit 
dem  Beisatze  verständigt,  dass  hievon  eine  genügende  militärische  Un- 
terstützung auf  dessen  Aufforderung  jederzeit  disponibel  sein  werde, 
in  welchem  Fälle  sich  an  den  Landes-Commandirenden  FML.  Grafen 
Wallmoden  gewendet  werden  wolle. 

Eine  weitere  Verfügung  des  Armee-Commando's  ordnete  die  Be- 
schleunigung der  Befestigungsarbeiten  an  der  Küste,  von  den  Po-Mün- 
dungen bis  zum  Meerbusen  Monfalcone  mit  Ausschluss  des  zum  Rayon 
Venedig  gehörenden  Littorales,  wie  an  den  Punkten  Rocca  d'Anfo,  Monte 
Suello  (zur  Sperrung  des  Thaies  von  Bagolino),  Fusine  (zur  Verlegung 
der  von  Ponte  di  Legno  über  den  Tonal  nach  Tirol  führenden  Strasse), 
endlich  in  Bormio.  Die  Besatzung  von  Südtirol  durch  eine  Armee-Di- 
vision wurde  bei  der  Militär- Centralbehörde  in  Wien  als  dringend 
erklärt  und  uif^rt;  filr  das  Militär-Gouvernement  in  Triest  eine  selbst- 
ständige  Stellung  und  die  Ernennung  eines  mit  technischen  Fachkennt- 
nissen ausgerüsteten  Generalen  zum  Commandanten  jener  Stacht  beantragt. 

Am  23.  April  erging  der  Befehl  nach  Triest,  Venedig  und  Bo- 
logna, die  für  Ancona  bestimmten  Truppen- Verstärkungen,  so  wie  die 
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QeBchÜtze  und  das  Materiale  abzaaetidoni  den  sämmtlicheD  Oomman- 
danten  fester  Plätse  aber,  ward  die  Ordre  ertheUt,  munittelbar  nach 
dem  Eintreffen  der  Nachricht  vom  Beginn  der  Feindaeligkeiten  den 
BelageningBzuBtand  zu  erklären.  Die  Commandanten  der  Castelle  und 
Forts  zu  Udine;  Brescia,  Cremona,  Osoppo,  Malborghetto  und  Predil 
erhielten  femer  die  Weisung,  sich  nach  Abzug  der  Garnisonen  und 
Ausbruch  des  Krieges  als  isolirte  Posten  zu  betrachten  und  darnach 
einzurichten  und  zu  handeln. 

Beim  k.  k.  Gesandten  in  Bern  wurde  telegraphiscb  angefragt, 
ob  sich  auf  die  Neutralität  der  Schweiz  ToUkommen  verlassen  werden 
könne  und  welche  Vorkehrungen  von  Seite  des  Bundes  getroffen  seien, 
um  gegen  AusfUIe  aus  dem  Canton  Tessin  gesichert  zu  sein,  worauf 
dieser  noch  am  selben  Tage  die  beruhigendsten  Versicherungen  gab, 
denen  2  Tage  darauf  (25.  April)  die  weitere  telegraphische  Verständi- 
gung folgte,  dass  im  Canton  Tessin,  unter  Commando  des  schweizeri- 
schen Oberst  Bontemps,  am  27.  April  850  Soldaten  aus  dem  Canton 
Tessin  in  Bellinzona,  am  30.  April  450  aus  Uri  und  am  2.  Mai  750 
aus  Graubündten  versammelt  sein  würden  mit  der  Bestimmung,  jede 
Invasion  von  oder  ans  dem  Canton  Tessin  in  die  Lombardie  zu  verhindern. 

Nach  einer  neu  anzunehmenden  Ordre  de  bataille  bestand  die  in 
Italien  versammelte  Armee  aus: 
dem  2.  Armeecorps  2  Divic 
.,3.  t,  2      „ 

n     '•  j)  ^       n 

«    o.  «  2       . 
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Zusammen     12  Divis.  26  Brig.  120  Bataill.  51V,  Esc.  416  Gesch. 

Besatzungstruppen^): 

Im  Rüstenlande 10  Bataill.    4        „       —      „ 

„   lombardisch-venetianischen  Kö- 
nigreiche         36       ^30  Comp.  8      „ 


Totalstärke  der  Armee  ...     166  Bataill.  557,  Esc.  424  Gesch. 
und  30  Compagnien. 


*)  Unter  denBesstsnngstrappen  des  KQstenlandes  befanden  sich  4  Depöt-Bataillone 
und  4  Depöt-Escadronen,  unter  jenen  von  Lombardo-Venetien  4  Dep6t-Bataillone  nnd 
16  Dep6t-Compagnien. 
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Am  20.,  21.  und  23.  April  ergingen  drei  Concentrirungsbefehle 
fUr  die  mobile  Armee  und  es  rückten  demnach  bis  zum  25.  April  die 
einzelnen  Armeetheile  in  dem  Räume  zusammen;  welcher  einerseits 
von  dem  Naviglio  grande,  der  von  Mailand  über  Brescia  und  Verona 
weiterfuhrenden  Ferdinands -Eisenbahn  und  dem  Po,  anderseits  von 
den  Flüssen  Ticino  und  Adda  eingeschlossen  wird. 

An  diesem  Tage  standen: 

das  2.  Armeecorps  zwischen  S.  Angiolo  und  Lodi^), 
„3.  „  bei  Pavia*), 


*)  Am  21.  April  marschirte  die  Brigade  Szab6  nach  Treviglio, 

»»     22.        „  n  n  n  w  i»       Lodi, 

n    22.      n  I»  rt        fi        Koudelka  nach  Treviglio, 

„    22.      n  «  r,        ft        Lippert  nach  Bergamo  und  Breacia, 

„23.       „  „  „         n        Baltin  nach  Caravaggio, 

„    24.       n  n  n         n        Koudelka  nach  Pandino, 

„    24.       9  »  n        n        B  alt  in  nach  Crema, 

„    24.       „  „  n         «        Lippert  nach  Trevlglio  n.  Orrinuovo, 

n    26.      ff  n  n        ff        Szabö  nach  St.  Angiolo, 

„26.      „  „  n         n        Koudelka  zwischen  Lodi  vecchio  und 

St.  Angiolo  am  rechten  Adda-Ufer, 
„    26.       „  f,  ff         n         B  alt  in  yon  Lodi  am  Unken  Adda-Ufor 

gegen  Crema, 
„    26.       „  n  r,        -r        Lippert  Yorwftrta  Lodi. 

Da  die  Artillerie  des  2.  Corps  erst  nach  einiger  Zeit  eintreffen  konnte,  an  ward 
demselben  am  26.  vorläufig  die  in  St  Angiolo  stehende  12-pfd.  Batterie  Xr.  6/Viri 
für  die  Brigade  Szabö,  die  Cavalerie  -  Batterie  Nr.  11/VIl,  welche  in  Ca.  Ronca 
cantonirte,  der  Brigade  B  alt  in  (Puffer),  und  die  Cavalerie-Batterie  Xr.  10/11,  welche  am 
26.  bei  der  Armee  ankam,  der  Brigade  Koudelka  zugetheilt. 

')  Vom  3.  Armeecorps  marschirte  am 

22.  April    die    Brigade  Dürfe Id  nach  Villanterio, 

24.       9        n  „         Kamming  yon  Mailand  nach  Campo  Morto  und  vor- 

wärts gegen  Pavia, 
24.       „        f,  n         Wetzlar  von  Malland  nach  Pieve  und  Opera, 

24.       „        „  r         Härtung  concentrirte  sich  zwischen  Belgiojoso  und 

Corte  Olona, 
26.       n        ff  n         Ramm  in  g  gegen  Pavia, 

26.       n        n  r*        DUrfcld  zwischen  Pavia  und  Vigalfo, 

26.      „        f,  „        Wetzlar  bis  gegen  Pavia. 

26.       „        ff  n        Härtung  von  Belgiojoso  bis  gegen  Pavia. 

Die  Cavalerie  des  Corps  von  Mailand  nach  Ca  Pantaleone. 

Die  Corpsgeschütz-  und  Munitions  •  Unterstütznngs  -  Reserve  von  Lodi  zwischen 
Copiano  und  Vilanterio. 

Das  Colonnen-Magazin  formirte  sich  in  Lodi. 

Am  26.  ward  das  Corps  angewiesen,  sich  in  etwas  weitere  Cantonnirungen  zu 
verlegen. 
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das  5l  Armeeeorps  zwiseken  Pkvia  und  Maükiid  längs  des  NaTigUo 

di  Pavia  und  der  danebenlanfoiden  Cliaiiaa^^)^ 
„7.  „  swisdien    Boregnardo    und    Abbiat^rasso    am 

Tidno«), 
„8.  „  bei  Plaeeua'). 

Die  CaTalene-DiTiBon  Mensdorff  mit  den  Brigad^i  Pilffj 
und   Holstein   in    Oema   nnd   Manerbio  ^). 

Die  Infimterie -BeserTe-DiTinoii  ürban  mit  der  Brigade  Rnp- 
preekt  in  Biescia,  mit  der  Brigade  Habermann  in  Bologna,  mit  der 
Brigade  Kintsl  im  Marscke  znm  2.  Corps. 


*)  YoB  5.  Armee  Corps  rückte  am 

iS.  April    die  Brigmde   Gial  nacli  MaUand, 


S4.      .        ,  ,  .        »     GioTenaano,  YUlaraaea  aad  Boacbetto, 

24.  ,        9  «         PriDB  Hessen  nach  Binasco» 

25.  ,        ,  9         Koller  von  MaOand  nach  Ponte  longo  gegen  Paria. 
Die  GesehSta-Seserre  yerbfieb  im  Corps-Rayon. 

Die  Corps- CaTalerie  stand  sa  PaTi.t.  Laadiiano  und  im  Bereiche  des  Corps  auf 
den  fltuMHB  Toa  Biaaaco  and  Piere. 

*)  Vom  7»  Armeecorps  marschirte  am 

21.  April    die  Brigade   Yasques  nach  Lecco, 

21.       ,        ,  „         Dondorf  nach  Corsico, 

21.  w        9  ,        Weigl  nach  Qorgoniola» 

22.  ,»        ,,  „        Yasqnea  nach  Como, 

22.      «        ^  «        Weigl  nach  Sediiano  «id  Pietio  TOhao, 

22.  ,        y  ^        Gable nst  nach  Melao» 

Die  Corpa-Mnnitions-  und  Unterstfitzang»-Reserre  nach  Inaago. 

23.  April   die  Brigade  Dondorf  nach  Bosate  und  Beregaardo, 
23.      ,        n  ,         W'eigl  nach  Abbiategrasso, 

23.       9        •  •        Yasqnei  nach  Saronno, 

23.  »9  n        Gablern  nach  Mailand, 

24.  ,        ,  ,  ,  ,      Rosate, 
24.      9        9           y        Yasqnez  nach  Sedriano, 

24.      s        9  „        Weigel  nach  Basiano  nnd  Besäte. 

Das  Regiment  Franx  Josef  -  Hnsxaren  Nr.  1  hatte  die  1.  Dirision  in  Magenta 
mid  Lngagnano,  die  2.  Dirision  n£chst  Beregaardo;  die  Mnnitions-ünterstfltaangS'Re- 
aerre  befand  sich  in  Perone,  die  Corpsgeschfiti  Resenre  in  Besäte  nnd  TVoyo;  4  Kriegs- 
hrtteken-EquipageDy  aar  einen  Hilfte  bespannt,  snr  andern  nnbespairat,  standen  in  Yarese, 
C.  dei  Tolentini,  Torre  d*  IsoU,  O.  Boschetto  nnd  C.  Campagna;  das  Colonnen-Magasin 
war  sn  Mailand  in  der  Errichtong  begriffen. 
')  Yom  8.  Armee  Corps  rückte  am 

24.  April   die  Brigade   Brehm  nach  Castelleone, 

24.  „        9  n        Bo^r  concentrirte  sieh  in  Piaeenaa, 

25.  n        »  f»        Boir  yerblieb  in  Piaeenaa. 

Die  übrigen  Trappen  des  Corps  yeraammelten  sich  an  diesem  Tage  awisehen  Oe- 
dogBo,  Fombio  and  Piaeenaa,  das  Colonnen-Magaain  befand  sieh  in  Cremona. 

*)  Yon   der  Brigade  Holstein  war  das  Dragoner  -  Regiment  Sarojen  Nr.  6 
noch  im  Anmärsche  anf  der  Eisenbahn  von  Wien. 

Eri«g  iD  IttdtoD  18&9.    I.  Baad.  9 
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Von  der  ArmeegeBchütz-Beserve  rückten  die  zwischen  dem 
Ogiio  und  der  Adda  diaiocirten  Batterien  tlber  Cremona  und  Lodi;  mit 
Ausnahme  der  Raketenbatterie  Nr.  16  und  der  12-pftlndigen  Batterie 
Nr.  l/yn.y  welche  von  Formigara  und  Annico  nach  Pusterlengo  mar- 
schirten,  sowie  der  Baketenbatterie  Nr.  6,  welche  bereits  Tags  vorher, 
das  ist  am  24.  April,  von  Montodini  dahin  abgegangen  war.  Die  in 
Mailand  stationirten  Batterien  blieben  jedoch  daselbst.  Die  in  Lodi 
coneentrirten  Batterien  marschirten  in  enge  Cantonnirungen  vorwärts 
S.  Angiolo  gegen  Pavia  unter  der  Bedeckung  von  4  Compagnien 
Hartmann  -  Infanterie  Nr.  9.  Nun  standen  in  S.  Angiolo  die  Bat- 
terien Nr.  5/Vin,  6/ni;  die  Baketen-Batterie  Nr.  9,  die  Cavalerie-Bat- 
terie  Nr.  8/VlI,  9/VII,  in  Graffignana  und  Vilanterio  die  Mörser-Batterie 
Nr.  1  und  3,  in  Copiano  die  18-pfd.  Batterie  Nr.    1. 

Die  in  Casalpusterlengo  dislocirte  zweite  Hälfte  der  Armee- 
Geschtttz-Reserve  u.  z.  die  Raketen-Batterie  Nr.  6  und  16  und  die 
Cavalerie- Batterie  Nr.  1/^llj  rückten  zu  gleicher  Zeit  unter  der  Be- 
deckung von  2  Compagnien  EH.  Wilhelm- Infanterie  Nr.  12  nach 
Corte  Olona^  die  Batterie  Nr.  5/V  und  die  Mörser-Batterie  Nr.  2  unter 
dem  Geleite  einer  Abtheilung  der  Brigade  Bils  vom  5.  Armeecorps 
nach  Campomorto,  während  die  18-pfd.  Positions-Batterie  Nr.  2  in 
Crema  eintraft). 

Von  der  Munitions-Hauptreserve  standen  ^U  in  Piacenza 
und  Va  in  Pavia. 

Von  den  Pionnieren  waren  vom  3.  Bataillon  3  Compagnien  in 
Mailand  und  1  Compagnie  in  Borgoforte  *);  vom  4.  Bataillon  2  Com- 
pagnien in  Bereguardo  und  Pavia,  ^/^  Compagnie  in  Piacenza,  Va  Com- 


')  Die  ZusammensteUoDg  der  Armee-GeschOts-Reserve  unter  Commando  des 
Oberstlieatenants  Hefle  erfolgte  mit  einem  Theile  zu  Cremona  und  mit  einem  andern 
zu  Casalpusterlengo.    Diese  Reserve  ztthlte 

3  —  12-pftlndige  Projectsbatterien     Nr.  ö/IU,  ö/V,  6/ VII, 

2  —  12        ,        ordinäre  Batterien     ,     7/Vn,  ö/VIII, 

4  Cavalerie-Batterien  „     11/V,  8/VII,  9/VU,  U/VIll, 

3  Baketen-Batterien  „    6,  9,  16, 

4  Feldmörser-Batterien  n     1«  2,  3,  4, 
2  -  18-pfandige  Positions-Batterien     «     1,  2. 

Im  Ganzen  18  Batterien,  welche  in  dem  Maasse  der  Vollendung  ihrer  Aua- 
rttstung  zusammenrfickten. 

Fttr  die  Geschütz -Reserve  wurde  durch  Zuweisung  von  Munition»  •  Fuhrwerken 
eine  eigene  Munitious-Reserve  als  selbständige  Abtfaeilung  aufgestellt ,  die  hiezu  er- 
forderlichen Bespannungen,  Chargen  und  Mannschaften  mussten  jedoch  den  Batterien 
entnommen^werden. 

*)  Die  in  Borgoforte  befindliche  halbe  Pionnier-Compagnie  gehörte  zur  Division 
Urban  und  hatte  nach  Beendigung  der  dortigen  BrUckenarbeiten  ein  Detachement 
von  30  Mann  nach  Brescello  abzugeben. 


pa^ic  ebenfallB  daselbst  jedoch  beim  S.  Corps,  I  Compagnie  in  Mai- 
land diBlocirt.  Eine  halbe  (Jonipagnie  dieses  BatailloDs  mit  4  bespaun- 
toa  Equipagen  war  am  24  von  Mailand  nach  Pavt»  iii  ^larsch  gesetzt, 
nm  am  folgeaden  Tage  unterhalb  der  stehenilen  Brücke,  aD  der  Stelle, 
wo  184y  ein  üebergang  hergerichtet  worden  war,  eine  Kriegsbrtlcke 
über  den  Ticino  xu  achlagen. 

Eine  andere  halbe  Compagnie  desselben  Bataillons  mit  einer  be- 
Bpannten  nnd  zwei  unbespiuinten  Equipagen  war  gleichfalls  schon  am 
24.  April  nach  Bereguardo  abgegangen  und  dem  7.  Corps  zugetlieilt 
worden '). 

Die  Genietruppen  standen  in  Mailand. 

Von  den  Aufbahmsspitälern  wurden  Nr.  1,  2,  3  in  Pavia,  Nr.  4 
und  5  in  Mailand  etablirt  und  Nr.  6  fUr  V*juedig  bestimmt;  von  den 
Feldapitftlem  gelangten  Nr.  1,  2,  3,  4  in  Pavia,  5  in  Codogno  und 
Pizzighettone,  Nr-  6,  7,  S,  9,  10  in  Piacenza  zur  Errichtung"). 

Dem  Belagerungapark  ging  der  Befelil  zu,  sich  flir  den  1.  Mai 
marschbereit  zu  halten  und  es  wurden  gleichzeitig  die  uJ5thigen  Ein- 
leitungen getroffen,  damit  die  zu  dessen  Fortsehaffuog  erforderlichen 
Tran  Sportsmittel  am  29.  April  an  Ort  und  Stelle  sich  befinden. 

Das  zur  Beaatzungstrnppeu-Brigade  nach  Mailand  gehörige  2,  Ba- 
taillon Liccaner  ward  von  Novate  und  Bullate  dubiu  gezogen,  ferner 
wurde  eine  Division  Ferdinand  d'Este  Nr.  32  nebst  einem  Flügel 
Sicilien-Uhlanen  Nr.  12  als  Bedeckung  fiir  das  Armee -Hauptquar- 
tier commandtrt. 

Die  ia  Monza,  Lodi,  Bergamo,  Brescia,  Paidua,  Udine  nnd  Tre- 
viso  BtatioDirten  DepOt-Tnippeo  wurden  angewifacn,  sofort  in  die  ver- 
ichiedenen  vom  Armee-Commando  bezeichneten  Platze  abzugehen. 

Dem  Festungs-Commando  von  Piaceuna  ward  aufgetragen,  die 
BrUckenglieder  derart  in  Bereitschaft  zu  ha(t«n,  dass  selbe  auf  4as 
erste  Aviso  ohne  Verzug  in  die  TicinoMündung  gebracht  werden 
könnten.  Das  Stations-Commando  zu  Pavia  erhielt  den  Befehl,  alle 
fialKSchiffc  des  Naviglio  bei  Pavia  zu  versiunmeln^). 


t  ')  Die  unbeapHmiti'H   Brücken  -  Eqltipspin   wsren   angewieiieii ,   die  nfllhige  Vor- 

pjniin   auf  foindlichetn   Oabiete   lu   roquiriren,   dit)   alta   V<)rii|>anii   aiia  der    Lumbardie 
Mbec  la  entlassen. 

*)  Die  Kranken  waren  abzugeben: 

vom  8.  Anneecorpa  an   die  FeldspiESler  Nr.  I  und     S, 


Die  Felds^iUlB-Din 
""wke  eingericbtct. 


(iuii  führte  OH.  Torri,   dl« 


n  g'igen  20   lOrbaudeii. 
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An  den  Herzog  von  Modena  ward  das  Ansuchen  gestellt,  das 
Qebiet  jenseits  der  Apenninen  besonders  aber  Spezia  beobachten  zu 
lassen,  um  von  jeder  Landung  der  Franzosen  schnell  benachrichtigt 
zu  sein  ^), 

Zu  diesem  Zwecke  ward  in  Fosdinovo  ein  Observatorium  errichtet, 
welches  nach  Fivizzano  zu  signalisiren  hatte*. 

FML.  Graf  Stadion  hatte  das  Garnisons-  und  Stations-Commando 
in  Mailand  an  P^L.  von  Melczer  zu  übergeben,  2  Compagnien  als 
Besatzung  in  das  Fort  Tosa  zu  legen,  die  Wachen  der  Hauptstadt  auf 
den  dringendsten  Bedarf  zu  beschränken,  die  Eisenbahn  nach  Magenta 
sorgfaltig  zu  bewachen  und  nöthigenfalls  absperren  zu  lassen,  endlich 
die  Abtran^ortirung  aller  ärarischen  Gassen  aus  Mailand  mittelst 
der  Eisenbahn  nach  Verona  einzuleiten. 

Der  optische  Telegraph  zwischen  Verona  und  Peschiera  wurde 
wieder  in  den  Stand  gesetzt^  am  24.  April  Abends  wurden  die  Krö- 
nungs-Insignien,  darunter  die  eiserne  Krone,  in  förmlicher  Weise  von 
einer  Commission  übernommen  und  nach  Verona  überführt,  woselbst 
sie  Bischof  Uiccabona  in  die  Verwahrung  übernahm. 

Endlich  wai*d  bezüglich  der  Etablirung  der  Etappenstrassen  Nach- 
stehendes verfügt: 

Der  Commandant  der  Besatesungs-Brigade  in  Mailand,  GM.  von 
Pokorny,  hatte  das  Stations-Commando  in  Pavia  zu  übernehmen. 

Nach  diesem,  seiner  militärischen  Lage  wegen,  bei  den  bevor- 
stehenden offensiven  Kriegsoperationen  besonders  wichtigen  Basispunkte, 
sollten  alle  von  der  Armee  in  die  rückwärtigen  Spitäler  abzugebenden 
Kranken,  Kriegsgefangenen  etc.,  dann  die  der  Armee  nachrückenden 
Ergäuzungs-Transporte  und  sonstigen  Material*  und  Mannsohafts- Ver- 
stärkungen instradirt  und  von  da  weiter  an  ihre  Bestimmungen  ge- 
sendet werden. 

Je  nach  dem  Auftreten  der  Armee  auf  dem  rechten  oder  linken 
Po-Ufer,  hatte  die  von  Pavia  auslaufende  Etappenstrasse  entweder 
über  Mezzana  Corti  und  Casteggio,  oder  über  Mortara  gegen  Ver- 
celli  etablirt  zu  werden.  Für  die  gegenseitige  Ablösung  der  von  den 
mobilen  Armeetheilen  und  den  Besatzungstruppeu  zu  bestreitenden 
Bedeckungen,  respective  für  die  Uebernahme  und  Ucbergabe  der  an- 
kommenden und  abgehenden  Transporte  waren  die  beiden  Etappen- 
Stationen  Casteggio  und  Mortara  ftlrgewählt. 


*)  Knndschaftsnachrichten  vom  26.  April  meldeten,  das»  in  Spe7.ia  ein  franzJS- 
sisches  Schiff  mit  60  Kanonen  eingelanfen  und  andere  Fahrzen^  angreHagt  seieUf  dass 
femer  in  Trecate,  S.  Martino  etc.  die  Beamten  abberufen,  Vorbereitungen  «nr  Brtieken- 
Sprengung  gemacht  uud  die  Bahnhofe  gerftumt  seien. 
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Auf  der  von  Pavia  über  Pizzighettone  nach  Mantaa  fuhrendea 
Chauasfe  hatte  die  AbetOBSimg  der  Transporte  bis  Codogno  von  den 
Festangsbesatzungen  von  Pizzighettone  und  Piacenza  in  ähnlicher 
Weise  stattzufinden.  Ausser  Codogno  waren  noch  in  Piadena  und 
Mantua  Zwischen  -  Etappenstationen  aufgestellt;  von  letzterem  Orte 
aus  der  Eisenbahnverkehr  eingerichtet. 

Codogno  und  Piadena  erhielten  Militftr-Stations-Comnianden  und 
stärkere  Gendarmerieposten ,  welche  ftir  die  Unterkunft,  die  nöthigen 
Fuhrwerke  etc.  der  Escorten  zu  sorgen  berufen  waren.  In  Piadena 
wurde  überdies  ein  Filial-Magaain  errichtet. 

Diese  Anstalten  waren  nur  fbr  den  Fall  getroffen ,  als  die  Be- 
nützung der  oberen  Etappenlinie  unthimlich  erscheinen  sollte.  Die 
Gewähr  der  vollen  Sicherheit  fUr  den  Eisenbahn -Transport  von  Mai- 
land über  Brescia  hätte  jedoch  den  Gebrauch  und  die  Anwendung 
dieses  Verkehrsmittels  fortwährend  und  insolange  zur  Folge  haben 
sollen,  als  keine  Unterbrechung  der  gedachten  Linie  stattfiadet,  und 
es  war  sich  demgemäss  auf  die  Conunandirung  der  Escorte  von  Pavia 
blos  bis  Mailand  zu  beschränken. 

Zur  Herrichtung  von  Minenkammern  an  der  Eisenbahnbrücke 
über  den  Ticino  wurde  am  26.  von  Mailand  1  OfBcicr.  mit  ,28  Mann 
der  Genietruppen  nach  Buffalora  gesendet.  Die  Annäherung  diese» 
Commando's  an  den  Uebcrgangspunkt  gab  den  Piemontesen  den  An- 
lass  zur  Sprengung  der  Brücke  über  den  kleinen  Naviglio  (Langoaco). 

Die  Pavia  gegenüber  in  Angriff  genommenen  Strassonabgrabungen 
hatten  Repressalien  und  die  strengste  Vorsicht  zur  Nothwendigkoit 
gemacht.  Das  österreichische  Armcecommando  crliess  daher  den  ge- 
messensten Befehl,  die  beabsichtigte  Zerstörung  der  auf  gemeinsame 
Kosten  aufgeiuhrten  Gravellone- Brücke  zu  verhindern,  ohne  sich  jedoch 
in  Feindseligkeiten  einzulassen. 

Das  7.  Armeecorps  ward  angewiesen,  die  Ueberfuhren  über  den 
Ticino  bei  Pra  Maggiore  und  nächst  Vigevano  auf  das  lombardische 
Ufer  in  Sicherheit  zu  bringen. 

Schliesslich  wurde  im  Hauptquartier  eine  eigene  Chiffre -Kanzlei 
in's  Leben  gerufen. 

Am  27.  April  fanden  endlich  folgende  Bewegungen  und  Anord- 
nungen im  Bereiche  der  II.  Armee  statt. 

Es  rückten  vom  2.  Armeecorps  das  Hauptquartier  und  die 
beiden  Divisionsstäbe  nach  Casalpusterlengo;  die  Brigade  Lippert 
nach  Massalengo,  S.  Martine ,  Strada,  Villanova,  S.  Tomaso;  die 
Brigade  S  z  a  b  6  nach  Brembio ,  Liviago  ,  Borghotto  ;  die  Brigade 
Koudelka  nach  Ospedaletto,  Mirabello,  S.  Martine,  die  Brigade  Bat- 
terie Nr.  lO/n.  von  Treviglio  nach  Lodi;  die  Brigade  Baltin  nach 
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Castiglione ,  Bertonico ,  Melegnanello ,  Turano ;  die  bei  der  Corps- 
geBchtttz-Beaerve  einge&eilUe  Raketen-Batterie  Nr.  18  von  Soncino  nach 
Lodi.  PML.  Fürst  Liechtenstein  war  mit  seinem  Stabe  in  Lodi 
eiugetroffbn  und  hatte  das  Corps-Commando  übernommen. 

Das  3.  Armeecorps  blieb  mit  seiner  Hauptmasse  in  den  Tags 
zuvor  bezogenen  Cantonnemcnts  stehen.  Dessen  Hauptaufgabe  bestand 
in  der  bereits  froher  verfligten  Festhaltung  der  BrClcken  über  den 
Gravellone  und  der  Verhinderung  ihrer  Zerstörung  ^  zu  diesem  Zwecke 
eine  Vorpostenlinie  längs  des  Ticino-Po  aufzustellen,  den  Orenzverkehr 
abzusperren  und  die  Flussstrecken  in  nordwestlicher  Richtung  von 
Pavia  bis  Torre  d'Isc^a  und  in  südwestlicher  Richtung  bis  Stradella  zu 
beobachten 9  wobei  die  Ueberfuhren  bei  Porto  della  Stella,  P.  di 
Cipriano  und  Port'  Albera  besetzt  zu  werden  hatten. 

Die  am  27.  mittelst  der  Eisenbahn  in  Treviglio  angekommenen  Bat- 
terien Nr.  l/m  und  2/ni  hatten  am  28.  über  Melegnano  und  am  29. 
über  P^via  zum  Cbrps  zu  stossen. 

Das  7.  Armeecorps  mit  dem  Hauptquartier  Abbiategrasso  wurde 
angewiesen 9  Posten  am  Ticino  auszustellen,  die  Ueberschreitung  der 
Grenze  nicht  zu  gestatten  und  der  Ueberfuhren  bei  Vigevano  und 
Cassolnovo,  wie  bereits  befohlen,  sich  zu  versichern. 

Die  Munitions'Unterstützungs- Reserve  des  Armeecorps  erreichte 
Bereguardo  und  die  zugehörige  Feldzeugs-Compagnie  ging  von  Verona 
nach  Abbiategrasso  ab. 

Das  8.  Armeecorps  in  Piacenza  zog  die  demselben  zugetheilte 
2.  Cbmpagme  des  4.  Pionnier-Bataillons  über  Lodi  an  sich,  welche  am 
26.  April  von  Mailand  abgerückt  war,  um  die  Bedienung  der  am  24. 
rt>n  dort  nach  Lodi  abgegangenen  und  am  folgenden  Tage  mit  dem 
Corps  sich  vereinigten  2  bespannten  Brücken  -  Equipagen  zu  bilden  *)• 

An  die  in  Pavia  stehende  Abtheilung  der  Munitions-Haupt- 
reserve  ergmg  die  Ordre,  sich  in  Marschbereitschaft,  zu  halten. 

Disr  in  Piacenza  zusammengestellte  Belagerungspark  hatte 
am  1.  Mai  marschfertig  zu  sein,  desgleichen  der  dort  cantonnirende 
Theil  der  Munitions  -  Hauptreserve,  der  sich  dem  Belagerangsparke 
anzuschliessen  hatte. 

Von  den  in  Riva  stationirten  zwei  Compagnien  des  1.  Kaiser- 
Jftgei*- Bataillons  wurde,  —  der  ungünstigen  Standes  Verhältnisse  der 
Besatzung  der  Rocca  zu  Bergamo  wegen,  —  Vs  Compagnie  nach  Rocca 
d'Anfb  disponirt  und  die  dort  befindliche  V,  Compagnie  Erzh.  Karl- 
Inftmterie  Nr.  3  nach  Bergamo  einrückend  gemacht. 

Bezüglich  der  Verpflegung  wurde  verfbgt,  dass  die  mit  ihrer 
Alimentation  auf  Piacenza  angewiesenen,  mit  der  Organisation  der  Co- 


*)  Zwei  Zttge  der  3.  Compagnie  waren  bereit«  ron  früher  in  Piacenxa. 
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lonnen-Magazine  jedoch  im  Rückstände  gebliebenen  Armeekörper  imd 
8war  das  2.  Corps  aus  Lodi  und  die  Oavalerie- Division  Mensdorff 
ans  Crema  sich  verproviantiren,  wogegen  das  8.  Corps  seinen  Unter- 
halt aus  Piacenza  beziehen  sollte.  Dieser  Einleitung  gemäss  wurde  das 
Colonnen-Magazin  dieses  Heerestheiles  von  Maleo  nach  Piacenza  verlegt. 
Die  am  27.  April  von  Seite  des  Armee -Commanders  weiter  er- 
lassenen allgemeinen  Dispositionen  enthielten: 

Die  Weisung  an  den  Statthalter  Baron  Burg  er  in  Mailand  zur 
Einstellung  jedweden  Verkehrs  auf  der  Bahnstrecke  Magenta-Mailand, 
sowie  überhaupt  zur  Absperrung  der  Grenze  gegen  Piemont  flir  alle 
Fälle  aus  Reciprocitätsrücksichten,  da  der  Nachbarstaat  eine  ähnliche 
Maassregel  schon  am  26.  in  Wirksamkeit  gesetzt  hatte'); 

den  Auftrag  an  sämmtlicheFestungs-Commandanten  des  Generalats 
zur  Erklärung  des  Belagerungszustandes  in  den  unterstehenden  Festungen 
vom  30.  April  als  jenem  Tage  ab,  an  welchem  der  FZM.  Graf  Ojulai 
die  Ueberschreitung  der  Grenze  beschlossen  hatte; 

den  Befehl  an  den  Flotillen-Commandanten  Hauptmann  Bolzano 
zur  Eröffiiung  der  Feindseligkeiten  am  Lage  maggiore  im  Sinne  der 
dem  Armee-Commandanten  diesfalls  zugekommenen  Ordre ; 

die  Weisung  an  das  Landes-Vertheidigungs-Commando  in  Tyrol 
wegen  Ergreifung  der  nöthigen  Vorkehrungen  zur  Sicherung  von  Süd- 
tyrol  gegen  etwa  beabsichtigte  Einfalle  der  Insurgenten ,  im  Einver- 
nehmen mit  dem  Landes-General-Conmiando  in  Verona. 

Den  zur  Besatzung  dieses  Landestheiles  bestimmten  drei  4.  Ba- 
taillonen sollten  vom  Landes- General -Commando  die  nöthigen  In- 
structionen ei*theilt  werden.  Die  Befestigungen  an  den  Pässen  nördlich 
von  Rocca  d'Anfo  waren  thunlichst  zu  fördern,  dessgleichen  die  bei 
Borgoforte  bereits  projectirten  Fortificationen  am  Zara-Bache '). 

Die  Brigade  GM.  Kinztl  hatte  über  Mailand  nach  Pavia  zur 
Armee  zu  stossen,  die  zur  operativen  Streitmacht  noch  gehörigen  Bat- 
terien, Bespannungen,  Colonnen  •  Magazine  etc.  auf  das  schnellste  aus- 
gerüstet und  dem  mobilen  Heere  nachgesendet  zu  wenien. 

Für  obige  in  das  2.  Armeecorps  eingetheilte  Brigade  wurden 
dem  FML.  Urban  als  Ersatz  4  Compagnien  Zobel -Infanterie  Nr.  61 
aus   Padua   (mittelst    der  Eisenbahn  nach  Lonato),   1  Bataillon  Erzh. 


')  Auf  den  ftbrigen  Eisenbahnen  wurde  der  Verkehr  we^n  des  Massen-Trappen- 
transportes  ans  den  österreichischen  ProTinzen  nach  Italien  schon  am  20.  April  ein- 
li^estellt. 

*)  Die  bei  Bor^forte  henniriehtende  permanente  Brocke  war  am  90.  April  noch 
nicht  ToUendei,  weil  die  Zostandebringang  der  erforderliehen  Schlepper  von  Seite  der 
Llojdgesellschaft  sehr  saumselig  betrieben  wurde;  auch  fehlte  noch  ein  Dampfer. 
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Rainer  Nr.  Ö9  vom  2  Armeecorps  über  Crema  am  29.,  Orzinoviam 
30.,  nach  BreBcia  am  1.  Mai  und  1  Bataillon  von  Kellner-Infanterie 
Nr.  41  zugewiesen.  Der  Oberst  von  Kellner -Infanterie  hatte  ad 
Interim  das  Commando  dieser  Brigade  zu  übernehmen. 

FML.  Urban  ward  in  die  Kenntniss  gesetzt,  dass  GM.  Haber- 
mann ermächtigt  wäre,  entweder,  das  19.  Jäger-Bataillon  und  die  Di- 
vision Oyulai- Infanterie  Nr.  33  direct  an  sich  ziehend,  nach  Modena, 
oder  gegen  die  wahrscheinlich  von  Süden  vordringenden  Freischaaren 
zu  wirken.  Dies  hätte  jedoch  nur  dann  zu  geschehen,  wenn  es  zu 
einer  revolutionären  Erhebung  in  Modena  käme,  damit  Bologna  nicht 
ohne  Noth  von  Truppen  entblösst  werde. 

Zur  Beobachtung  und  unausgesetzten  Bewachung  des  südlich  vom 
Po  gelegenen  Gebietes,  der  Apenninen-Pässe,  der  Küstenpunkte  Spezia 
und  Genua  durch  Kundschafter  wurden  die  Festungs-Commandanten 
von  Piacenza  und  Mantua  befehligt  Vom  ersteren  Objecto  sollte  das 
näher  liegende  Gebirge  auch  durch  Streif-Commanden  und  Patroullen 
einer  steten  Bewachung  unterzogen  werden,  von  letzterem  Orte  vor- 
zugsweise die  Bewegung  der  Parteien  in  Mittel -Italien  ausgeforscht 
werden. 

Schon  an  diesem  Tage,  das  ist  am  27.  April,  war  die  tele- 
graphische Nachricht  vom  Truppen-Commando  in  Bologna  im  Armee- 
Hauptquartier  eingelaufen,  dass  die  toscanische  Regierung  von  dem 
erfolgten  Ankerwerfen  einer  französischen  Flotten-Abtheilung  im  Hafen 
von  Genua  und  der  um  9  Uhr  früh  begonnenen  Debarkirung  des  ein- 
geschifften Militärs  und  Materiales  in  die  Kenntniss  gesetzt  worden 
wäre.  Am  26.  hätte  bereits  die  Landung  einer  Division  Franzosen  in 
Genua  stattgefunden  und  eine  andere  französische  Division  wäre  am 
Landwege  in  Savoyen  eingerückt  *). 

Nach  der  vom  Armee  -  Commando  am  27.  April  hinausgegebenen 
Marschdisposition  fbr  den  28.  und  29.  rückte  am  ersteren  Tage: 

Das  2.  Armeecorps  mit  dem  Corpsquartier  und  dem  Divisions- 
stabe Jella2id  nach  S.  Angiolo,  die  Brigade  Koudelka  nach  Villan- 
terio    und   Marudo,    die   Brigade   B  alt  in   nach  Copiano,  Maghemo, 


')  In  Fol^  der  vom  Hercog  von  Modena  eingelangten  Blitthoiliing,  dass  am 

27.  April  in  Florenz  eine  Militär-Revolation  ausgebrochen  wäre,  um  den  Grosshenog 
zum  Bündniss  mit  Piemont  oder  zur  Abdication  ya\  zwingen,  nnd  dass  sich  letzterer 
genöthigt  sah,  seine  Staateo  zu  verlassen,  wurde  General  Habermann  in  Bologna 
vom  Armee- Commando  angewiesen.  Seiner  kaiserlichen  Hoheit  auf  der  Durchreise  am 

28.  im  Namen  Beiner  Apostolischen  Majest&t  das  Aufschlagen  des  künftigen  Domioils 
in  Wien  anzubieten. 

Der  Hersog  yon  Modena  hatte  nunmehr  Massa  und  Carrara  von  seinen  Truppen 
rttumen  nnd  diese  in  Fivizzano  concentriren  lassen« 
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VisUrino  und  Oenzone;  das  Inlerimfl-DivisionB-Coiiimando  Herdy  und 
die  Brigade  Lippert  nach  Gerensago,  Invemo  und  Monteleone. 

Die  Raketenbatterie  Nr.  18  der  Armeegeschfltz-ReBerve 
nach  S.  Orate  nnd  Montanaeo  unter  Bedeckung  von  1  Compagnie 
Hartmann-Infanterie  Nr.  9. 

Das  8.  Armeecorpg  mit  den  Brigaden  Veranemann  (Berger) 
und  Roden  auf  der  Strasse  von  Pavia  nach  Corte  Olona  und  Campo 
Rinaldoy  die  Brigade  Philippovic  (Brehm)  nach  Casamatta,  Orio, 
Ospedaletto  und  Senna,  die  Brigade  Bodr  nach  Mirabelle ,  Somaglia, 
S.  Martine,  Casalpusterlengo,  mit  Ausnahme  eines  Bataillons  Dom 
Miguel -Infanterie,  welches  mit  V^  Escadron  der  4.  Division  Kaiser- 
Huszaren  Nr.  1  als  Bedeckung  für  die  Geschütz-  und  Munitions  -  Re- 
serve in  Piacenza  zurückgeblieben  war. 

Die  Cavalerie- Division  Mensdorff  hatte  sich  am  28.  April 
zwischen  Lodi  und  S.  Angiolo  zu  eonceiitriren,  mit  der  Brigade  GM. 
P^lf  fy  von  S.  Angiolo  nach  Orgnaga  zu  marschiren  und  den  Divi- 
sionsstab in  Lodi  zu  etabliren. 

Für  den  Fall  eines  Weitermarsches  war  die  Brigade  GM.  Prinz 
Holstein  in  forcirten  Märschen  an  die  Division  zu  ziehen;  diese  Ver- 
einigung sollte  unter  allen  Umständen  bis  29.  vor  sich  gehen. 

Bis  inclusive  1.  Mai  hatte  sich  die  Division  aus  Lodi  und  C^rema 
zu  verpflegen. 

Eine  Escadron  wurde  als  Bedeckung  f)ir  die  am  28.  in  Crema 
eintreffenden  und  am  29.  April  nach  S.  Angiolo  zur  Armee-Geschütz- 
reserve  stossenden  zwei  Mörser-Batterien  Nr.  1  und  2  ausgeschieden. 

Die  Batterien  Nr.  4/7  und  12/V  wurden  aus  Verona  über  Pizzighet- 
tone  zur  Armee  disponirt^  erstere  der  Brigade  Bils  zugetheilt,  letztere 
mit  der,  firüher  bei  jener  Brigade  eingetheilt  gewesenen  12-pfündigen 
Batterie  Nr.  6/Vy  zur  Armce-Geschützreserve  transferirt. 

Bezüglich  der  Verpflegung  waren  das  5.  und  7.  Armeecorps  an 
Mailand  I  das  2.  Corps  an  Pavia  und  Pizzighettone^  das  8.  Corps  an 
Pavia,  das  8.  Corps  an  Piacenza  gewiesen. 

Am  29.  April  rückte  das  Hauptquartier  des  5.  Armeecorps 
nach  Binaseo;  das  Corps  selbst  nahm  eine  Aufstellung  westlich  von 
Beregnardo  hinter  dem  dort  stehenden  linken  Flügel  des  7.  Armee* 
Corps.     Die  Brigade  Bils  marschirte  von  Mailand  zum  Corps  ab. 

Das  Hauptquartier  des  7.  Armeecorps  kam  von  Abbiategrasso 
nach  Beregnardo.  Die  Batterie  Nr.  11/ VII  wurde  aus  Verona  über 
Pizzi^ettone  zur  Armee  in  Marsch  gesetzt  und  erhielt  ihre  Einthei- 
lung  bei  der  Brigade  GM.  Gablenz  statt  der  in  die  Corps-Glesohütz- 
rezerve  versetzten  Batterie  Nr.  5/VIL 
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Das  8.  Armeecorps  erreichte  mit  einem  Theile  der  Truppeii 
und  den  Reserve -Anstalten  den  Ort  Corte  Olona.  Die  Abtheilungen 
standen  theils  in  Bivouaks^  theils  waren  sie  in  Cantonniiningen  bei 
Corte  Olona  und  S.  Chxistina  verlegt.  Zwei  Bataillone  und  eine  halbe 
Escadron  Huszaren  blieben  jedoch  an  den  Uebergängen  von  Mezzano 
di  Parpanese  und  Spessa  aufgestellt. 

Zur  Vorktlrzung  der  Marschdauer  am  30.  wurde  indessen  ver- 
fügt, dass  die  bei  S. 'Christina  lagernde  Division  FML,  Lang  sowohl, 
als  das  bei  Spessa  stehende  Bataillon  am  29.  April  schon  nach  Bel- 
giojoso  und  das  bei  Mezzano  di  Parpanese  cantonnirende  Bataillon 
bis  Corte  Olona  zurückgenommen  werde. 

Nur  die  Huszaren- Abtheilung  hatte  die  Uebergftnge  zu  beobachten 
und  am  30.  zum  Armeecorps  nach  Belgiojoso  einzurücken. 

Das  3.  Armeecorps  überschritt  an  diesem  Tage  den  Ticino 
und  kam  bei  Villanova,  Carbonara  und  la  Cava  in's  Lager. 

Die  Cavalerie- Division  Mensdorff  hatte  zwischen  den  28.  und 
29.  April  folgende  Dislocation  inne:  Der  Divisionsstab,  die  Brigade 
GM.  Pälffy,  1.  und  2.  Division  Hai  1er- Huszaren  Nr.  12,  1  Escadron 
Civalart-Uhlanen  Nr.  1,  die  Cavalerie-Batterien  Nr.  9/III  und  IQm 
in  Lodi,  1  Division  Civalart-Uhlanen  Nr.  1  in  Vajano,  1  in  Bagnolo 
und  1  in  Tormo  und  Crespiatica,  2  Divisionen  Horvdth- Dragoner 
Nr.  6  in  Crema,  1  Division  in  Ombriano;  filr  das  noch  in  der  Marsch- 
bewegung begriffene  Regiment  Savoyen-Dragoner  Nr.  6  wurden  die 
Cantonnements  in  Crema,  Chieve  und  Carpegnanica  vorbereitet.  Die 
Division  hatte  sich  vorläufig  aus  dem  Colonnen-Magazine  des  2.  Armee- 
corps au  verpflegen. 

Die  in  Mailand  dislocirten  0  Compagnien  Genietruppen  mar- 
schirten  am  29.  April  nach  Binasco  und  Tags  darauf  nach  Pavia,  die 
in  Mailand  und  Piacenza  stehenden  Pionnier-Abtheihmgen  rückten  am 
ersteren  Tage  nach  Pavia,  eine  halbe  Compagnie  nach  Bereguardo. 

Am  29.  oder  dem  Tage,  wo  die  Truppen  der  U.  Armee  zum 
Theile  die  Landesgrenzen  überschritten,  trat  fhr  dieselben  ausser  dem 
n.  Armee-  noch  das  Armee-General-Commando  in  Wirksamkeit.  Zum 
Vorstande  dieser  neu  creirten  Militärbehörde  wurde  der  FML.  Baron 
Moriz  Leder  er  ernannt  und  hatte  am  1.  Mai  in  Pavia  in  Function  zu 
treten.  Da  jedoch  die  Organisation  des  Armee-General-Commando's,  von 
dem  ein  Theil  des  Personals  noch  gar  nicht  ernannt,  ein  anderer  noch 
nicht  an  Ort  und  SteUe  war,  nur  langsame  Foi-tschritte  machte,  so 
beschränkten  sich  dessen  Amtsverrichtungen  einstweilen  nur  auf  die 
Casse-,  die  Fleischregie-,  die  Feldspitäler-Directions-  und  die  Feldpost- 
Geschäfle.  Der  Dienstbetrieb  der  letzteren  hatte  mit  manchen  Schwierige 
keiten  zu  kämpfen,  weil  die  Ordre  de  bataille  dem  Armee-General- 
Commando  nicht  bekannt  gegeben  ward. 
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Alle  auf  dem  österreichischen  Gebiete  zurückbleibenden  nicht 
mobilen  Truppen-  und  Armee-Anstalten;  dann  alle  Festungs^Commanden, 
endlich  die  Truppen-Commanden  in  Bologna  und  Ancona  waren  fortan 
ausschliesslich  an  das  Landes  General- Commando  in  Verona  gewiesen, 
dessen  Leitung  dem  Generalen  der  Cavalerie  Grafen  Wal  Im  öden  im 
Umfange  des  lombardisch-venetianischen  Königreiches^  des  Küstenlandes, 
Klimten's  und  Krain's  übertragen  wurde. 

An  das  zwischen  Pavia  und  Bereguardo  concentrirte  und  zum 
Uebertritt  auf  das  Feindesgebiet  bereite  Heer  veröffentlichte  der  FZM. 
Graf  Gyulai  am  29.  April  von  Pavia  aus  nachstehenden  Allerhöchsten 
Armee-Befehl  ddto.  27.  April'): 

„Nach  fruchtlosem  Bemühen,  meinem  Reiche  den  Frieden  zu  er- 
halten, ohne  seine  Würde  in  Frage  zu  stellen,  bin  ich  gezwungen,  zu 
den  Waffen  zu  greifen.^ 

„Mit  Zuversicht  lege  Ich  Oesterreicli's  gutes  Recht  in  die  besten 
und  bewährtesten  Hände,  in  die  Hände  meiner  braven  Armee.  ^ 

„Ihre  Treue  und  Tapferkeit,  ihre  musterhafte  Disciplin,  die  Ge- 
rechtigkeit der  Sache,  die  sie  verficht  und  eine  glorreiche  Vergangen- 
heit verbürgen  mir  den  Erfolg.^ 

„Soldaten  der  2.  Armee!  an  Euch  ist  es,  den  Sieg  an  die  unbe- 
fleckten Fahnen  Oesterreich's  zu  binden.  Geht  mit  Gott  und  dem  Ver- 
trauen eueres  Kaisers  in  den  Kampf.  ^ 

Dieser  Allerhöchste  Armeebefehl  wurde  von  folgendem  Befehl 
des  2.  Armee-Commando's  ddto.  29.  April  begleitet. 

„Soldaten!'' 

„Seine  Majestät  unser  allergnädigster  Kaiser  und  Herr  ruft  Euch 
zu  den  Waffen  und  mit  Jubel  begrüsst  Ihr  das  Kaiserliche  Wort, 
weil  Ihr  stolz  gewohnt,  darin  den  Ruf  zum  Siege  zu  hören." 

„Für  heilige  Rechte  werdet  Ihr  kämpfen,  für  Ordnung  und  Ge- 
setzlichkeit, ftar  Oesterreich's  Ruhm  und  Wohlfahrt." 

„Schaart  Euch  daher  um  Euere  glorreichen  Fahnen!  In  wenig 
Stunden  werdet  Ihr  sie  über  des  Reiches  Grenzen  tragen,  einem  Feinde 
entgegen,  der  sie  noch  von  Volta  und  Mortara  kennt,  den  Ihr  auch 
diesmal  niederwerfen  werdet,  wie  bei  Custozza  und  Novara." 

„Vergessen  hat  Piemont  die  Grossmuth,  die  Oesterreich's  Monarch 
zweimal  schon  geübt,  bewundert  hat  es  immer  Euere  Disciplin;  Eure 
Tapferkeit  soll  es  aufs  Neue  kennen  lernen !  Die  Blicke  Eueres  Kaisers 
sind  auf  Euch  gmehtet,  der  Geist  des  Heldengreises  Radetzky  ist  mit 


')  Dm  Kriei^anifeet  de«  KaiBen  «n    die  österreichischen  Völker  enthält  di« 
Anlage. 
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Euch!   Zu  den  Waffen  denn  Kameraden!    Zum  Siege  mit  dem  Jubel- 
rufe: Es  lebe  der  Kaiser!^  ^) 

Der  Krieg  war  erklärt,  die  Armee  an  den  Grenzbarrieren  con- 
centrirt,  um  denselben  in  Feindesland  zu  tragen.  Es  bleibt  uns  noch 
ttbrig,  den  Grad  ihrer  Ausrüstung  behufs  der  Beurtheilung  ihrer 
Operationsfiihigkeit  zu  prüfen. 

Der  gesammten  Infanterie,  den  AuihahVnsspitälern  und  den  Artil- 
lerieMunitions-Beserven  fehlten  unmittelbar  vor  Eröffnung  der  Feind- 
seligkeiten die  nöthigen  Bespannungen.  Am  23.  April  erging  daher  der 
Befehl,  die  fehlenden  ärarischen  Fuhrwerke  und  Gespanne  durch,  im 
Wege  der  politischen  Behörden,  zu  requirirende  Landesvorspann  zu 
ersetzen  ^). 

Der  Vorspannsbedarf  für  die  Armee  war   ein  ausserordentlicher. 

Das  3.  Armeecorps  benöthigte  26  bespannte  Wägen  fUr  die 
Grenadier-Compagnien  und  die  Stäbe,  und  1 14  Pferde  fUr  die  Artillerie, 


')  Am  28.  April  wurde  auch  den  Corps  -  Commanden  die  nachstehende  Procia- 
mation  an  die  Bevölkerung  Sardinien's  in  italienischer  Sprache  zur  Vertheilung  während 
des  Marsches  ausgegeben: 

An  die  Völker  Sardinien*s! 

Völker  Sardinien's!  Indem  wir  euere  Grenzen  übersohreiten ,  haben  wir  unsere 
Waffen  nicht  gegen  euch  gerichtet. 

Unsere  Waffen,  sie  gelten  einer  Umsturzpartei,  die  schwach  au  Zahl,  aber 
mächtig  an  Verwegenheit  ist ,  die  euch  selbst  gewaltthätig  unterdrückt,  sich  gegen 
jedes  Friedenswort  empört  nnd  an  den  Rechten  anderer  italienischer  Staaten  uud  auch 
an  denen  Oesterreich's  sich  vergreift. 

Werden  die  kaiserlichen  Adler  von  euch  ohne  Hass  und  ohne  Widerstand  em- 
pfangen werden,  so  werden  sie  auch  Ordnung,  Ruhe,  Mässigung  mit  sich  bringen;  der 
friedliche  Bürger  kann  mit  Sicherheit  darauf  bauen,  dass  Freiheit,  Ehre,  Gesetz  und 
Habe  aU  unverletzlich  und  geheiligt  geachtet  und  beschützt  werden  aollen. 

Mein  Wort  ist  euch  Bürge  für  die  bewährte  Mannszucht,  die  bei  den  kaiser- 
lichen Truppen  Hand  in  Hand  mit  der  Tapferkeit  geht. 

Als  Organ  der  grossherzigen  Gesinnungen  meines  erlauchten  Kaisers  und  Herrn, 
proclamire  und  wiederhole  ich  euch  in  dem  Augenblicke,  in  welchem  ich  eueren  Boden 
betrete,  nur  das  Eine:  dass  unser  Krieg  kein  Krieg  gegen  Völker  und  Nationen,  son- 
dern gegen  eine  herausfordernde  Partei  ist,  die  unter  dem  gleissnerischen  Deckmantel 
der  Freiheit  Jedermann  endlich  der  Freiheit  berauben  würde,  wenn  der  Gott  unseres 
Heeres  nicht  auch  der  Gott  der  Gerechtigkeit  wäre. 

Wird  nnr  einmal  euer  und  unser  Gegner  bezwungen,  werden  nur  ent  Ordnung 
und  Freiheit  wieder  hergestellt  sein,  so  werdet  ihr,  die  ihr  uns  jetzt  Feinde  nennen 
könntet,  uns  binnen  Kurzem  Befreier  und  Freunde  nennen. 

Franz  Graf  Gyulai, 
Sr.   k.  k.   Apostolischen  Migestät  Feldzeugmeister,   Commandant  der  II.  Armee  und 
General-Militär-Goavemear  des  Lombardo-Venetiamsohen  Königreiches. 

')  Die  Vergütung  bestand  in  26  Kreuzer  per  Pferd  und  Tag,  dann  für  jedes 
Pferd  in  einem  Relutum  von  öl*/,  Kreuzer  für  die  Fourage  oder  der  Ausfolgung  einer 
Fourage-Portion  in  natura,  endlich  in  einem  Brotrelatum  von  7V|o  Kreoser  für  den 
Fährmann. 


141 

das  ö.  ArmeocorpB  beanspruchte  27  halbe  Wttgen  für  seine  Infanterie 
und  Stäbe  und  164  Pferde  filr  die  Artillerie ,  und  soviel  nahezu  auch 
die  übrigen  Armeecorps. 

FHir  die  Bespannungs-Escadron  des  Armee-Hauptquartiers,  deren 
Bedarf  auf  38  vierspännige  Wagen  sich  belief,  mussten  die  Pferde  und 
Fuhrwerke  der  Bospannungs-Escadron  eines  Aufnahmsspitals  von  Verona 
nach  Mailand  gesendet  werden. 

Ueberdies  bedurfte  das  Armee*Hauptquartier  noch  172  angeschirrte 
Pferde  und  10  Wartwägen,  welche  vom  26.  April  ab  zu  Mailand  in 
Bereitschaft  blieben. 

Der  Mangel  an  ärarischen  Colonnen-Magazins-Fuhrwerken  ftlr  die 
Armeecorps,  auf  welchen  ein  sechstägiges  Verpflegsquantum  zu  ver- 
laden war,  drängte  zur  Requisition  derselben ;  aber  der  grosse  Bedarf, 
gegen  600  ftlr  jedes  Armeecorps,  konnte  selbst  auf  diesem  Wege  nur 
zur  Hälfte  gedeckt  werden.  So  z.  B.  hatte  am  28.  April:  das  3.  Armee- 
corps 29  vierspännige  Fuhrwesenswägeh  und  24  zweispännige  Landes- 
wartwägen;  das  7.  Armeecorps  im  Ganzen  31t  Fuhrwerke  etc.  Das 
Auftreiben  der  meisten  Wartwägen  im  Bereiche  der  Disl(»cation  ver- 
ursachte einen  empfindlichen  Mangel  an  Fuhrwerken  in  dem  Landstriche 
zwischen  Ticino  und  Adda  südlich  von  Mailand. 

Zur  Aufrechthaltung  der  Ordnung  beim  Colonnen-Magazins-Train 
wurden  je  50  Fuhrwerke  unter  die  Aufsicht  eines  ünterofiiciers  gestellt, 
jede  solche  Abtheilung  mit  einer  eigeben  Fahne  und  mit  Laternen 
versehen.  Die  Fuhrleute  erhielten  weisse  Armbinden  mit  der  Nummer 
des  Armeecorps. 

Die  Fuhrwerke  der  Armee-MunitionsHauptreserve  hatten  gleich- 
falls keine  ärarischen  Pferde.  Ebenso  waren  nicht  alle  Brücken-Equi- 
pagen bespannt. 

Durch  die  Vermittlung  der  Creditanstnlt  in  Wien  wurden  schon 
am  18.  März  namhafte  Quantitäten  von  Naturalien  zur  Verpflegung 
der  Armee  sichergestellt  und  successive  nach  Italien  transportirt. 

An  Hafer  wurden  ftlr  36.000  Pferde  auf  drei  Monate  700.000 
Motzen  und  für  9820  Pferde  des  Besatzungsstandes  der  Festungen, 
inclusive  Pola  und  Ancona,  400.000  Metzen,  hierbei  die  Hälfte  der  Heu- 
gebühr im  Aequivalente  als  Hafer  berechnet  und  die  Haferzubusse 
gleichfalls  aufgenommen;  femer  der  Verpflegsbedarf  ftlr  180.000  Mann 
auf  drei  Monate  und  ftlr  die  Besatzungen  auf  6  Monate  sichergestellt'). 


')  Der  Pferdebestand  wurde  hierbei ^fllr  die  Fentuiigen,  wie  folgt,  Angenommen: 
PisBighettone  100,  Pola  400,  Poscliiera  200,| Venedig  200,  Verona  70«),  Mantiia 

700,  Legnago  100,  Palma  200. 

In  Piacenza  war  dreimonatlicher  Verpflrg«vorrath  ffir  8000  Mann  und  2000  Pferde 

und  in  Laveno  fUr  600  Mann  autgestappelt. 
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Die  weitere  Sicherstelluxig  an  Weitssen,  Eom  und  Hafer  im  lom- 
bardo-venetianischen  Königreich  aber,  ward  nicht  mehr  gMtatfttet.  Erst 
am  26.  April,  als  sich  die  Verpflegung  der^  nicht  einmal  noch  in  die 
Action  getretenen  Armee,  höchst  unzureichend  erwies,  wurden  in  Verona 
6000  Centner  Backmehl  und  20.000  Metzen  Hafer  frisch  eingekauft 
und  die  Einleitung  getroffen,  von  hier  aus  40.000  Metzen  Weitzen, 
40.000  Metzen  Korn  und  100.000  Metzen  Hafer  in  die  vorderen  Armee- 
Magazine  einzuliefern,  um  der  ins  Leben  gerufenen  Subarrendirung 
bis  Ende  October  aushelfen  zu  können. 

Die  Vei*pflegung  der  Armee  mit  Brod  und  Fourage  während  ihrer 
Cantonnirung  zwischen  Adda,  Ticino  und  Po  wurde  aus  Mailand  und 
dem  Verpflegs  -  Vorraths  -  Magazine  in  Pavia,  dann  aus  Piacenza, 
Pizzighettone  und  Lodi  bewirkt. 

Die  Broderzeugung  gerieth  gleich  an&nglich  wegen  Abgang  des 
nothwendigen  Personales  imd  der  Bäckereien  ins  Stocken.  Die  Bäckerei 
zu  Lodi  konnte  täglich  blos  30.000  Portionen,  jene  zu  Pavia  mit  acht 
Oefen  24.000  Portionen  liefern.  Man  sah  sich  also  bemtbssigt,  nicht 
allein  die  Civilbäckereien  zur  Aushilfe  zu  nehmen,  sondern  auch 
140  Civilbäcker  im  Requisitionswege  einzuziehen  und  bei  den  Militär- 
bäckereien zu  verwenden.  Die  Civilbäcker-Innung  von  Crema  erzeugte 
täglich  nur  2000  Portionen  Weitzenbrod  k  28  Unzen,  jene  in  Pavia 
7000  Portionen  fUr  das  Militärärar. 

Wie  den  stabilen  Friedensmagazineii,  so  mangelten  auch  den 
Colonnen-Magazinen  das  nothwendige  Amts-  und  Arbeitspersonale,  so 
dass  sie  nicht  in  der  Lage  waren,  den  vorgeschriebenen  zehntägigen 
Brodvorrath  —  wenn  ein  solcher  überhaupt  verfügbar  gewesen  wäre  — 
nämlich  auf  vier  Tage  beim  Manne,  auf  vier  Tage  in  Reserve  nebst 
Zwieback  auf  zwei  Tage,  zu  verladen  und  fortzubringen. 

In  Folge  der  Uebelstände  in  der  Verpflegung  wurden  die  Maga- 
zine im  Allgemeinen  angewiesen,  der  Subarrendirungs-Verproviantirung 
jedwede  Aushilfe  mit  ärarischen  Vorräthen  zu  leisten. 

Selbst  an  ärztlichem  Personale  fand  bei  den  Truppen  ein  nam- 
hafter Abgang  statt  Das  7.  Armeecorps  verftlgte  am  27.  April  noch, 
nur  ttber  Einen  Regimentsarzt  und  der  ganze  Truppensanitäts-Dienst 
wurde  bei  demselben  von  zwei  Ober-  und  einigen  Unterärzten  besorgt. 

Dem  FZM.  Grafen  Gyulai  kamen  mittlerweile  die  verschieden- 
artigsten Nachrichten  ttber  die  Rüstungen  Frankreich's  zu,  die  an  einer 
raschen  Theilnahme  dieser  Macht  an  dem  ausbrechenden  Kriege  nicht 
mehr  zu  zweifeln  erlaubten^). 


')  Baron  Henshengen   berichtete    schon    am   83.  April,    daaa   Tags   suror 
6000  Mann  von  Toulon  abgesegelt   seien ,    und   dass    die   Abfahrt   auch   am  23.  fort- 


143 

Hieraus  nahm  das  Armee-Coinmando  erneuert  Anlaee,  die  Militär- 
Central-Kanzlei  darauf  aofinerksam  zu  nsehen^  daas  in  dem  Falle, 
als  Piemont,  mit  Frankreioh  vereinig  an  der  bevorstehenden  kriegeri- 
schen Action  in  Italien  theihUlbne,  die  verfbgbaren  Kräfte  zu  einer 
Offensive  keineswegs  genügten.  Z-?^!^ 

Ein  zweiter,  von  Armee-Commando  am  25^  April  an  die  Militär-  /Jr^^/^r/ii/ 
Central-Kanzlei ,   Aber  die   strategisch -politischen  Verhältnisse  des    in   7f  i^^^X.- 
Aussicht  stellenden  Krieges,  gesandter  Bericht  lautete: 

„leh  kann  nicht  unterlassen,  bevor  ich  auf  die  dermaligen  Ver- 
hältmsse  selbst  übergehe,  meine  Meinung  ttber  die  gegaoLWärtige  politisch- 
strategische  Phase  mit  Frankreich,  in  Kurzem  unverholen  auszusprecheu. 

„Das  streitige  Object  in  diesem  mit  aller  Wahrscheinlichkeit,  ja 
mit  Gewissheit  entbrennenden  Kriege  ist  das  italienische  Kronland 
Seiner  Majestät  des  Kaisers. 

,i£s  gibt  nur  zwei  Mittel,  dieses  zu  behaupten  und  gegen  die 
eroberungssüchtigen  Uebergriffe  der  vereinigten  piemontesisch-frau- 
zösischen  Kräfte  zu  wahren. 

„Das  erste  Mittel  besteht  darin,  den  Kriegsschauplatz  in  Italien 
als  einen  secundären  zu  betrachten,  die  dortige  Armee  nach  Um- 
ständen, wenn  es  nothwendig  werden  sollte,  selbst  auf  die  Defensive 
zu  verweisen,  hingegen  mit  imponirenden  Kräften  am  Rhein  aufzutreten, 
mit  Oewaltmacht  gegen  Paris  vorzudringen.  Das  zweite  Mittel  ist, 
Deutschland  als  secundär  zu  betrachten  und  mit  überlegenen  Kräften 
das  italienische  Kronland  gegen  Uebergriffe  zu  vertheidigen. 

„Das  erste  Mittel  ist  jedenfalls  das  heroischeste,  am  sichersten 
zum  Ziele  führende,  da  damit  nicht  blos  Italien  im  stato  quo  erhalten, 
sondern  auch  ftlr  die  Zukunft  die  Ruhe  am  Rhein,  so  wie  am  Po  ge- 
sichert wird. 

dauere,  fern««,  dam  nioht  bei  Chilos,  sondeni  bei  Qrenoble  40.000  FransKoeen  uon- 
eentrirt  etehen. 

Eine  weitere  Naekriebt  vom  24.  besagt,  das«  Frankreich  mit  120.000  Manu 
in*«  Feld  rdcken  werde,  woTon  60.000  Bfann  in  Genna  landen,  60.000  Mann  Über  Ciilos 
nnd  20.000  fiber  Pignerol  in  Piemont  einzarfickeu  befehligt  wiren. 

In  der  Nacht  yom  26.  auf  den  26.  April  warde  aus  Genf  berichtet,  dasa  die 
enten  fransOeisehen  Truppen  die  sardiuische  Grense  überschritten  hätten. 

lieber  BrOmel  kam  die  Nachricht,  dasa  20.000  Fransosen  mit  grossem  Enthn- 
Biasmas  in  Gtona  landeten. 

Seit  26.  April  sollen  tiglich  7000  Franzosen  Yon  Culos  nach  Turin  marschirt 
und  an  demselben  Tage  bereitfi  10.000  Franaosen  in  Suaa  angekommen  sein;  dass 
femer  in  Lyon  seit  21.  April  grosse  TnippenmaJisen  sich  concentrirten,  welche  suo- 
cessiTe  auf  der  Eisenbahn  nach  Süden  transportirt  wurden,  war  gleichfalls  bekannt. 

Die  Linie  Ljon,  Qrenoble,  Briancon  war  mit  Truppen  überfüllt,  in  letzterem 
Orte  waren  30.000  Bfann  bereits  yersammelt.  Der  Hauptttbergang  sei  femers  nicht 
von  Culos  fiber  den  Mont  Cenis,  sondern  von  Briancon  über  den  Mont  Ginivre  be- 
absichtigt, da  letztere  Beute  in  viel  kürzerer  Richtung  nach  Turin  führt 
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„Hierzu  gehört  aber  vor  Allem^  dass  man  sich  auf  das  Mitwirken 
des  deutschen  Bundes,  namentlich  Preussen's,  unter  allen  Umstunden, 
selbst  wenn  die  Armee  momentan  Niederlagen  erlitte,  verlassen  und 
dass  die  Offensive  am  Rhein  noch  im  Laufe  dieses  Sommers  über  den 
Strom  gegen  Paris  unternommen  werden  kann. 

„Gelingt  dieses  Zusammenraffen  der  deutschen  Kraft  zu  einer 
solchen  heroischen  That  vor  eintretendem  Herbste  nicht,  war  es  Napo- 
leon gelungen,  überlegene  Kräfte  nach  Italien  zu  disponiren,  selbe  mit 
den  80,000 — 100.000  Mann  Piemontesen  zu  vereinigen  und  mit  den 
übrigen  italienidchen  Schaaren,  welche  ftir  die  rückwärtigen  Verbin- 
dungen doch  einige  Wichtigkeit  haben  können,  gegen  mich  loszugehen, 
so  würde  der  Krieg  in  Italien,  schon  im  Vorhinein  und  in  grossen 
Zügen  betrachtet,  bei  einer  solchen  Ueberlegenheit  des  Gegners  einen 
defensiven  Charakter,  der  aber  eine  momentane  Offensive  nicht  aus- 
Bchliesst,  annehmen  müssen ;  also  schon  zu  einer  Zeit,  bevor  noch  der 
Krieg  in  Deutschland  begonnen. 

„Die  zweite  Art,  Italien  zu  vertheidigen,  besteht  darin,  dieses 
Land  als  Hauptkriegsschauplatz  und  Deutschland  als  secundären  zu 
betrachten. 

„Wählt  man  diese  directe  Vertheidigungsart,  so  müssen  in  ersterem 
Lande  auch  die  meisten  Kräfte  aufgestellt  werden. 

„Ich  bin  fest  überzeugt,  dass,  falls  Napoleon  den  Krieg  in  Italien 
beginnt,  er  dies  mit  aller  Energie  und  Kraft  thun  wird,  denn  es  steht 
mit  diesem  Kriege  seine  Krone  am  Spiele.  £r  kann  mit  Zuracklassung 
einer  Armee  von  300.000  Mann  am  Rhein  und  den  nöthigen  Besatzungen 
im  Innern,   130.000—150.000  Mann  nach  Italien  disponiren*). 


*)  Bis  zum  Einmärsche  der  Franzosen  in  Piemont  glanbte  min  in  Wien  nichti 
dass  dieselben  von  allem  Anfang  an  mit  einer  so  bedeutenden  Armeestärke  am  Kriegs- 
theater würden  auftreten  können,  denn  die  im  Evidenz  -  Bureau  des  k.  k.  G^oeral- 
Stabes  zasammengestellte  Uebersicht  des  eventuellen  Kriegsstandes  des  französischen 
Heeres  ddo.  80.  April  1869  berechnete  denselben  in  nachstehender  Weise; 

I.   Der  Kriegsstand  des  gesammt«*n  Heeres  besteht  ans   478  Bat.,  386  Escadr., 
48  techn.  Comp.,  261  Batt.       ....     666.000  M.,     137.000  Pfd,     1.466  Gesch., 
Hievon  sind  an  Depdt- Bataillonen,  nicht 
combattanten  Truppentheilen ,  unbespann- 
ten  Batterien,  Train  -  Equipagen ,  Sicher- 
heitstmppen  in  Abschlag  zu  bringen     .      .     147.060    „        88.300      „  3^0       n 

n.  Es  betrügt  demnach  die  mobili- 
simngsffthige  Stärke  des  Heeres  mit  378 

Bat.  287  Esc,  48  techn.  Comp,  201  Batt.    408.960    „        99.600      „        1.206       „ 
Von  diesem   mobilisirungsfähigen  Stande 
der  activen  Armee  müssen  ferners  als  nicht 
disponibel  in  Abrechnung  gebracht  werden 
die  in  den  Garnisonen  Frankreichs  zurück- 
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^AIso  Fransosen  130.000  Hami|  hiesu  Piemontesen  90.000,  andere 
itaUeniBohe  Trappen  IöjOOO,  gibt  eine  Summe  von  236.000  Mann. 

„In  diesem  Falle  wäre  es  nöthig^  in  Italien,  um  sich  die  numerische 
Ueberlegenheit  zu  wahren,  wenigstens  300.000 — 350.000  Mann  aufsui^eUen. 

jfSeijoB  Majestät  vertheidigt  dann  das  Allerhöchst  demselben  mit 
aUem  Rechte  gebtlhrende  Land  mit  eigenen  Mitteln  g^gen  ganz  Italien 
imd  Frankreich  und  bedarf  keiner  anderen,  vielleicht  noch  dazu  zweifel- 
haften Hilfe. 


140.412  M.y    28.612  Pfd.,    240  Qescb. 


268.538 


76.988 


966 


60.000  M.,      6.600  Pfd.,      60  Gesch., 


22.000    „ 

3.100    „ 
86.100  M., 


1.400      „ 

3.000  y, 

10.000  rfd , 


36        „ 

6       „ 
102  Gesch. 


bleibenden  Batterien,  die  Bünimalstärke  der 
Aimee  Yon  Africa,  die  Garnisonen  von  Paris 
und  Lyon,  die  Festangs-,  Stftdte-  und  Küsten- 
besatnmgen,  das  Expeditionscorps  von  Rom 

IIL  £b  verbleibt  daher  von  dem  mo- 
biliairongsiKhigen  Stande  II  eine  disponible 
nnd  aosmarschfahige  Stärke  von  247  Bat, 
207  Esc,  39  Comp.,  161  Batt 

IV.  Von  dieser  mobilisimngsfSfaigen  Qaote  des  französischen  Heeres  können  bis 
1.    Mai    als   kriegsbereit    angesehen  werden: 

a)  die  Armee  von  Lyon,  welche  mit  Inbe- 
griff der  herbeigeaogenen  Truppen  ans 

Africa  aus  6  Inf.-Div.,   1  Cav.-Div.  mit 

6  —  10  Batt.  besteht 

h)  2  Inf.-Div.  der  Armee  von  Paris,  welche 

angeblich   den   Bereitschaftsbefehl   seit 

Anfang  April  echalten  haben      .     . 
e)  Die   Cav.-Div.    von   Lunöville  4   Rgt. 

k  4  Esc,  1  Batt 

zusammen  88  Bat,  32  Esc,  102  Gesch., 

V.  In  6  —  6  Wochen  nach  eventuellem  Erlasse  der  Kriegsbereitscbafts-Ordre 
künnte  die  snb  III  ausgewiesene  Quote  in  kriegsmilssiger  Organisation  bereit  stehen 
mit  200.000  Mann  Infanterie,  40.000  Mann  Cavalerie,  28.000  Mann  Feldartillerie. 
Zusammen  268.000  Mann,  786  Feldgeschütze,  180  Parkgeschütse. 

VI.  Nach  Einberufung  des  ganzen  Recruten  -  Contingents  von  1868  unter  die 
Fahnen,  welche  erst  mit  16.  Mai  beginnt  und  bis  kOrzestens  1.  Juni  vollendet  sein 
könnte  und  in  seiner  auf  das  Landheer  entfallenden  Quote  oiroa  90.000  Mann  betrftgt 
und  endlich  durch  Engagement  der  Freiwilligen,  welche  bei  Beginn  des  Krieges,  nach 
Analogie  von  1864,  die  Armee  um  circa  30.000  Mann  vermehren  dürften,  ergibt  sich 
im  Laufe  des  Monats  Juni  eine  Vermehrung  des  Heeres  um  circa  2*0.000  Mann,  durch 
welche  die  französische  Kegierung  bei  gleichmässig  fortgesetztem  Ankauf  von  Pferden 
in  die  Lage  versetzt  wQrde,  a)  die  Dep6t-BataiUone,  die  8.  und  6.  Escadronen  der 
Cavalerie-Begimenter  und  sonstigen  Depdt-Abtheilungen  auf  den  vollkommenen  Kriegs- 
stand  an  oomplelireo,  woan  die  Urlauber-Reserve  nicht  auslangt,  femer  b)  einen  Theil 
der  sab  II  erwfthnten,  vordem  nicht  disponiblen  activen  Truppen  disponibel  zu  machen 
und  die  mobile  Armee  um  circa  76.000  Mann,  18.000  Pferde,  144  Geschütze  zu  ver- 
starken, wodurch  der  operationsfähige  Stand  derselben,  ohne  abnorme  Massnahmen 
Seitens  der  Regierung,  im  Laufe  der  Kweiten  HKIfte  der  Sommer -Campagne  mit  E2in- 
schluss  der  Ersatz -Contingente  auf  die  Stärke  von  höchstens  346.000  Mann,  98L000 
Pferde,  worunter  circa  66  000  Mann  Cavalerie,  1100  Geschütze,  gebracht  werden  könnte.'^ 

Krief  in  Italira  1809.    I.  Biuid.  IQ 
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^Dies  schliesBt  natürlich  nicht  anS;  dass  durch  diplomatische 
Unterhandlang  Deutschland  ftlr  uns  gewonnen,  das  Misstrauen  gegen 
Napoleon  auch  nach  dieser  Seite  wachgerufen  und  er  zur  Belassung 
bedeutender  E^räfte  am  Bhein  genöthigt  werde. 

„Will  Napoleon;  um  Italien  indirecte  zu  helfen  und  zugleich 
seinen  sonstigen  Gelüsten  am  Bhein  freies  Spiel  zu  lassen ,  den  Krieg 
nach  Deutschland  verlegen,  so  wird  dann  ganz  Deutschland  eo  ipso 
gezwungen,  ein  AUiirter  Oesterreich's  zu  werden. 

„Trifft  der  Fall  ein,  dass  Deutschland  wirklich  losschlägt,  dass 
also  dieser  Kriegsschauplatz  zum  primären  wird,  dann  könnten  noch 
immer  aus  dem  secundär  werdenden  Italien  Kräfte  auf  der  Bokade- 
linie  Botzen-München  nach  Deutschland  gezogen  werden,  um  dort  den 
Krieg  mit  aller  Energie  nach  Paris  führen  zu  können. 

„Wägt  man  dieVortheile  beider  Arten,  Italien  zu  vertheidigeB  ab,  so 
muss  ich  mich  nach  meiner  Ansicht  unbedingt  filr  letztere  aussprechen. 

„Hierzu  dürften  aber  die  dermaligen  Elräfte  der  österreichischen 
Armee  in  Italien  nicht  genügen  und  selbe  die  oben  angedeutete  Summe 
erreichen  mtlssen. 

„Auch  scheint  es  nach  den  bereits  getro£fenen  Maassnahmen  der 
Franzosen  etwas  spät,  durch  ein  energisches  Vorgehen  die  Piemontesen, 
die  sich  jedenfalls  in  ihrer  Centralstellung  Alessandria  und  Casale  fest- 
setzen werden,  noch  früher  zu  zertrümmern,  als  das  französische  Heer 
zu  ihrer  Unterstützung  herbeigerückt  ist. 

„Vor  zwei  oder  drei  Wochen  wäre  es  möglich  gewesen,  jetzt 
dtlrfte  es  aber  schwieriger  werden. 

„Sollte  sich  die  Hereinsendung  bedeutender  Kräfte  von  Seite 
Frankreich's  bestätigen,  so  werde  ich  doch  Alles  aufbieten,  um  den 
Piemontesen  zuerst  energisch  zu  Leibe  zu  gehen,  die  Vereinigung  der 
Franzosen  mit  den  Piemontesen  theilweise  zu  verhindern,  alle  Fehler, 
die  begangen  werden  dürften,  zu  einem  kräftigen,  offensiven  Schlage 
benützen,  hingegen  faUs  die  Vereinigung  der  Piemontesen  mit  den 
Franzosen  gelungen  sein  sollte,  jedem  Entscheidungskampfe  gegen 
bedeutend  überlegene  Kräfte  ausweichen  und  die  Vertheidigung  der 
Lombardie  im.  defensiven  Sinne,  welcher  offensive  Bückschläge  nicht 
ausschliesst,  ftlhren,  um  die  dann  in  diesem  Falle  höchst  wahrscheinlich 
nach  Italien  disponirten  Elräfte  an  mich  zu  ziehen  und  dann  zu  einer 
ausgreifenden  Offensive  überzugehen.^  ^r,  <.'i/«'^ 

Die  geringe  Hoflhung,  welche  der  Commandant  der  kaiserlichen 
Armee  noch  hegte,  offensiv  auftreten  zu  können,  ward,  als  nach  Ablauf 
von  ftlnf  Tagen  der  Krieg  factisch  begonnen  hatte,  vollends  zu  nichte 
durch  die  Baschheit,  mit  der  das  französische  Heer  die  Ebenen  Piemont's 
erreichte. 


Uebergang  der  k.  k.  Armee  über  den  Ticino. 

(88.  April  bis  1.  Mai.) 


28.  April. 

Am  28.  April  worden  im  Hauptquartiere  der  11.  Armee  zu  Mailand  ts.  April, 
nachstehende  Dispositionen  zum  Uebergange  tlber  den  Ticino  erlassen : 

Das  3.  Armeecorps  hat  mit  der  demselben  zugetheilten  Brigade 
Festetics  und  einer  Pionnier-Compagnie  mit  zwei  Brücken-Equipagen 
an  der  T^te,  aus  seiner  Lagerstellung  bei  Pavia  am  30.  Morgens  6  Uhr 
auf  der  steinernen  Brücke  den  Uferwechsel  zu  beginnen ,  über  Car- 
bonara  bis  Domo  zu  marscbiren  und  mit  seiner  über  den  Terdoppio 
vorzuschiebenden  Avantgarde  Alagna  und  Scaldasole  zu  besetzen. 

Das  8.  Armeecorps  hat  an  demselben  Tage  zwischen  9  und 
10  Uhr  über  die  Steinbrücke  und  die  stromabwärts  davon  geschlagene 
Pontonsbrücke;  an  das  3.  Corps  anschliessend^  mit  einer  Colonne  über 
Cava,  mit  einer  anderen  über  Gerre  Chiozzo  und  Sommo  vorzugehen; 
beide  Colonnen  haben  sich  bei  Zinasco  vecchio  zu  vereinigen ;  das 
Freilager  bei  Zinasco  nuovo  zu  beziehen^  mit  der  Vorhut  Pieve  d'Al- 
bignola  zu  besetzen,  die  Vorpostenlinie  links  an  den  Po  anzulehnen 
und  rechts  mit  den  Vortruppen  des  3.  Corps  in  Verbindung  zu  bringen. 

Das  2.  Armeecorps  hat  am  30.  April  von  S.  Angiolo  nach 
Pavia  zu  rücken,  hier  um  12  Uhr  Mittags  den  Uebergang  auf  der 
steinernen  Brücke  zu  bewirken  und  dann  vor  Gropello  zu  lagern. 

Die  Armee -Geschützres  er  ve  hat  unter  Bedeckung  eines  Ba- 
taillons vom  2.  Corps  diesem  Heerestheil  unmittelbar  nachzufolgen  und 
hinter  Gropello  das  Bivouac  zu  nehmen^). 

Die  Reserve-Cavalerie-Division  Mensdorff  hat  der  Armee- 
Geschützreserve  nachzurücken  und  bei  Villanova  d'Ardenghi  zu  lagern. 
Für  den  Fall,  als  diese  Armee- Abtheilung  bei  Tage  den  Ticino  nicht 
mehr  passiren  könnte,  hat  sie  am  30.  noch  hinter  Pavia  zu  bleiben 
und  am  1.  Mai  der  Armee  bis  Trumello  nachzurücken. 


')  Wie  erwähnt,  waren  bereits  1  Division  Wilhelm -Infanterie  Nr.  12  and 
2  Divisionen  Hartmann- Infanterie  Nr.  9  als  Bedeckung  zur  Armee  -  Geschütz-  und 
MnnitionA-Beaerve  commandirt. 

10* 
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Das  7.  Armeecorps  hat  sich  am  29.  April  Nachmittags  mit 
drei  Brigaden  und  den  gesammten  Reserve-Anstalten  bei  Beregaardo 
zu  concentriren,  am  30.  zeitlich  früh  auf  einer  dort  zu  schlagenden 
Eriegsbrtlcke  ttber  den  Ticino  zu  setzen  und  mit  dem  Gros  tlber  Borge 
S.  Siro  bis  Gambolö  vorzugehen. 

Die  bei  Abbiategrasso  stehende  und  mit  kleinen  Abtheilungen  die 
Uebergänge  von  VigevanO;  Cassolnuovo  und  S.  Martine  beobachtende 
Brigade  Lebzeltern  des  7.  Corps  hat  wo  möglich  mit  ihrem  Gros 
bei  Vigevano  zu  übergehen  und  sich  dort  und  bei  Cassolnuovo  aui- 
zustellen. 

Die  Vorposten  des  7.  Corps  werden  bis  an  den  Naviglio  Lan- 
gosco  vorzuschieben  und  links  bis  C.  Pessina  auszubreiten^  Streifcom- 
manden  aber  bis  Mortara  vorzusenden  sein. 

Das  5.  Armeecorps  hat  hinter  dem  7.  Corps  den  Marsch  an- 
zutreten ^  gleichfalls  bei  Bereguardo  das  Ufer  zu  wechseln ,  nächst 
Trumello  das  Lager  zu  beziehen;  Vorposten  längs  des  Cavo  freddo 
und  Cavo  Dassi^  links  bis  gegen  Alagna^  rechts  bis  C.  Pessina  aus- 
zustellen und  Streifungen  gegen  Cergnago  und  S.  Giorgio  vorzunehmen. 

Dieses  Corps  hat  ferner  ein  Bataillon  der  Brigade  Festetics 
nach  Garlasco  zu  disponireU;  wohin  das  Armee-Hauptquartier  verlegt 
werden  wird. 

Die  Brigade  Festetics,  welche  an  der  Spitze  des  3.  Corps  den 
feindlichen  Boden  zuerst  betritt ,  hat  noch  an  demselben  Tage. von 
C.  di  San  Spirito  über  Gropello  zum  eigenen  Armeecorps  einzurücken. 

Die  Armee-Munitions-Hauptreserve  und  hinter  dieser  der 
Belagerungspark  haben  am  1^  Mai  nach  Campo  Rinaldo,  am  2.  nach 
Pavia  zu  rücken  und  dort  die  weiteren  Befehle  zu  erwarten. 

Es  war  voiauszusehen,  dass  der  Feind ,  wenn  auch  keinen  ernst- 
lichen Widerstand  leisten,  so  doch  den  Vormarsch  der  k.  k.  Armee 
durch  Abgrabung  und  Ueberschwemmung  der  Strassen,  Sprengung  der 
Brücken  etc.  zu  verzögern  suchen  würde  und  es  erhielten  daher  die 
T^te-Corps  den  Befehl,  durch  ihre  Pionniertruppen  und  Brücken-Equi- 
pagen alle  Bewegungshindernisse  rasch  beseitigen   zu  lassen. 

Die  eingelaufenen  Kundschafter -Nachrichten  bestätigten  in  der 
That  die  im  Armee-Hauptquartier  gehegten  Vermuthungcn  im  vollen 
Umfange. 

Es  ward  berichtet,  dass  die  am  27.  April  von  Turin  mit  der  Ant^ 
wort  Sardinien's  auf  die  österreichische  Sommation  zurückkehrenden 
Herren  Baron  Kellersperg  und  von  Ceschi  den  Weg  von  Mezzana 
Corti  bis  Pavia  wegen  Unfahrbarkeit  der  Strassen  und  Brücken  zu 
Fuss  hätten  zurücklegen  müssen.  Ebenso  sollten  die  Telegraphen- 
leitungen unterbrochen  und  die  Postverbindungen  aufgehoben  sein. 
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Doch  zeigten  die  piemontesischen  Landleute,  namentlich  jene  der 
Lomellina ,  den  besten  Willen ,  die  k.  k.  Armee  zu  antersttttzen  und 
die  beschädigten  Strassen  und  Brücken  wieder  herzustellen.  Lebens- 
mittel und  Fourage  wurden  in  Bereitschaft  gehalten  u.  s.  w. 

In  den  auf  die  Marschdisciplin ,  Requisitionen  und  Verpflegung 
bezüglichen  Details  enthielt  die  Uebei^angs-Disposition  folgenden  Satz: 

„Sobald  die  Armee  einen  entsprechenden  Baum  nach  vorwärts 
gewonnen,  haben  die  Corps  zu  trachten ,  die  Conducteurschaften  der 
Colonnen-Magazine  mit  piemontesischen  zu  vertauschen;  worauf  die 
lombardischen  sogleich  zu  entlassen  sind.  Ueberhaupt  sind  die  Lasten 
des  Krieges  so  viel  als  möglich  auf  das  feindliche  Land  zu  wälzen. 

„Die  Requisitionen  sind  in  aller  Ordnung  vorzunehmen  und  ich 
erwarte,  dass  die  Herren  Corps-Commandanten  selbe  mit  aller  Strenge 
überwachen  werden,  um  einestheils  die  Lebensmittel  nicht  zu  sehr  zu 
verwüsten,  anderseits  die  Einwohner  nicht  allzusehr  zu  bedrücken. 
Requisitionen  haben  nur  durch  die  Brigade  -  Proviant  -  Officiere  unter 
Leitung  jener  des  Corps  zu  geschehen  und  ist  die  Vertheilung  durch 
diese  Officiere  mit  Ordnung  zu  veranlassen. 

„Bei  vorkommenden  Excessen  und  Pltlnderungen  werde  ich  die 
betreffenden  Herren  Truppen-Conmiandanten  zur  strengsten  Verantwor- 
tung ziehen. 

„Man  mache  die  Truppe  leben,  verfahre  aber  hierbei  mit  der 
grössten  Strenge***). 

Alle  Truppen  hatten  bei  ihrem  Uebertritte  auf  feindliches  Gebiet 
mit  Brod  auf  vier  Tage  verpflegt  zu  sein  und  ihren  sonstigen  Proviant 
an  Fleisch,  Wein  u.  s.  w«  durch  Requisitionen  zu  decken.  Hierzu 
wurden  sämmtlichon  Armeecorps  bestimmt  einzuhaltende  Ortschaften 
und  Meierhöfe  im  Bereiche  ihrer  Marschlager  zugewiesen. 

Es  ward  grundsätzlich  angeordnet,  dass  die  Abtheilungen  zweimal 
des  Tages,  nämlich  Früh  und  nach  dem  Eintreffen  in  den  Lagern, 
abkochen  sollten.  Damit  war  jedoch  keineswegs  die  Verabreichung 
der  doppelten  Etappen-Ration  ausgesprochen. 

Die  Colonnen-Magazine  hatten  ihren  Armeecorps  nach  dem  Ueber- 
gange  über  den  Ticino  vom  1.  Mai  ab,  in  der  Entfernung  eines  kleinen 
Tagmarsches  zu  folgen  u.  z. :  jene  des  3.,  8.  und  2.  Corps  über  Pavia, 
die  des  7.  und  5.  Corps  über  Bereguardo. 

Die  Reserve-Anstalten  der  Armee,  welche  vorläufig  mit  eigenen 
Colonnen-Magazinen  nicht  ausgestattet  waren,  sollten  von  den  nächsten 
Armeecorps  verpfl^  werden. 

')  Den  böswilligen  Berichten  feindseliger  Schriftsteller  über  die  angeblieb  enorme 
Bedrficknug  der  Einwohner  durch  die  k.  k.  Armee,  halten  wir  diesen  Befehl  entgegen. 
Bei  der  bekannten  Disciplin  der  österreichischen  Armee  darf  wohl  nicht  yoransgesetat 
werden,  dass  demselben  keine  Folge  geleistet  worden  sei. 
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Die  Reserve  -  Cavalerie  -  Division  Mensdorff  und  die  Armee- 
Geschützreserve  blieben  hinsichtlich  ihrer  Verproviantirung  in  der  ersten 
Zeit  der  Operationen  vom  2.  Armeecorps  abhängig. 

29.  April. 

t9.  iprO.  Die  hier  auseinandergesetzten  Dispositionen  zum  Uebergange  der 

Armee  über  den  Ticino  wurden  am  29.  April  11  Uhr  Vormittags  dahin 
abgeändert;  dass  das  3.  Armeecorps  mit  der  Vorhut-Brigade  Festetics, 
zwei  Pionnier-Compagnien  und  einer  Brücken-Equipage  schon  an  diesem 
Tage  in  den  Nachmittagsstunden  den  Grenzfluss  zu  überschreiten  und 
dass  sich  das  8.  und  2.  Armeecorps  derart  marschbereit  zu  halten 
hätten,  damit  ersteres  am  30.  April  7  Uhr,  letzteres  daran  an- 
schliessend nach  9  Uhr  den  Uebergang  beginnen  könne. 

Von  dieser  Abänderung  wurden  alle  Armee -Abtheilungen  ver- 
ständigt und  dieselben  gleichzeitig  angewiesen  y  beim  Passiren  des 
Ticino  nur  die  kleinen  Bagagen  (Kesselkarren  etc.)  mitzunehmen,  die 
grossen  Bagagen  (Kasse-  und  Rüstwägen,  Feldschmieden,  Privatwägen 
der  Generale  und  Stabsofficiere),  dagegen  am  1.  Mai,  vereint  mit  den 
Corps  -  Colonnenmagazinen,  über  Pavia  und  Bereguardo  der  Armee 
nachrücken  zu  lassen. 

£in  Theil  des  grossen  Armee-Hauptquartiers  (V^  Escadron  Stabs- 
dragoner, die  Kanzlei-  und  Postwägen,  dann  vom  Colonnen-Magazine 
der  zweitägige  Verpflegsbedarf)  hatte  am  30.  April  hinter  dem  2.  Armee- 
corps, der  Rest  des  Trains  vom  Hauptquartier  aber  am  1.  Mai  an  der 
Spitze  der  ganzen  Armee- Wagencolonne  den  Uebergang  auszuführen. 

Am  29.  April  um  3  Uhr  Nachmittags  überschritt  die  T§te-Brigade 
Festctics  den  Gravellone  imd  stellte  sich  bei  Villanova  auf;  ihr 
marschirte  das  Gros  der  Division  Schönberger  bis  auf  das  Plateau 
von  Carbonara  und  dieser  das  Gros  der  Division  Martini  bis 
Cava  nach. 

Die  Vorpostenlinie  des  3.  Corps  erstreckte  sich  von  Villanova 
über  C.  Bianca  gegen  C.  di  Negri  bis  an  den  Po.  Die  Deckung  des 
rechten  Flügels  der  Aufstellung  besorgte  das  bei  C.  dei  Frati  und 
Limite  zwischen  dem  Ticino  und  der  RL  Padulenta  postirte  15.  Jäger- 
Bataillon  der  Division  Schönberger.  Zur  Beobachtung  der  Po-Ueber- 
gänge  von  Porto  di  Sommo  bis  Porto  del  Tovo  wurde  das  2.  Bataillon 
Ottoöaner  und  eine  halbe  Escadron  Huszaren  am  linken  Flügel  bei 
Mezzana  Corti  aufgestellt. 

Die  Queue  des  Corps  traf  erst  um  9  Uhr  Abends  im  Bivouac 
ein,  die  Wagen  -  Colonne  (Geschütz-  und  Munitions  -  Reserve)  gegen 
Mittemacht. 

Nur  in  der  Gegend  bei  Damiano  und  Sairano  zeigten  sich 
schwache  feindliche  Cavalerie-Abtheilungen,  angeblich  vom  Regimente 
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Salazzo,  welche  Ein  Zug  Preussen-Huszaren  Nr.  10  unter  Ober- 
lieutenant Baron  Sahlhausen  sofort  verjagte.  Bei  dem  Zusammen- 
stosse  hatten  die  Huszaren  1  Mann  ui^id  3  Pferde  leicht  verwundet, 
dem  Feinde  wurden  2  Mann  vom  Pferde  herabgehauen. 

FZM.  Ghraf  Gyulai  telegraphirte  Abends  10  Uhr  an  FML.  Grafen 
Grünne  den  vollzogenen  Marsch  des  3.  Armeecorps  in  Feindesland 
und  fbgte  am  Schlüsse  der  diesfiüligen  Depesche  hinzu: 

„Das  Wetter  ist  herrlich ,  der  Enthusiasmus  der  Truppe  gross.'' 

30.  April. 

Am  30.  April  (iberschritt  der  Haupttheil  der  Armee  in  der  durch  ^  ^^' 
die  Disposition  vorgezeichneten  Ordnung  den  Ticino. 

Vom  8.  Armeecorps,  FML.  Ritter  v.  Benedek,  brach  an 
diesem  Tage  die  Division  Lang  um  2  ühr  früh  von  Belgiojoso,  die 
Division  Berger  um  ly^  Uhr  früh  von  Corte  Olona  nach  Pavia 
auf).  Nach  dem  Abkochen  bei  diesem  Orte  setzte  das  vereinigte 
Corps  in  Folge  eines  um  9  Uhr  erhaltenen  Befehles  mit  den  Brigaden 
Bo^r,  Berg  er  und  Roden  auf  der  steinernen  Brücke  über  den  Ticino 
und  den  Arm  des  Gravellone  und  rückte  über  Cava  weiter  (gegen 
Zinasco  nuovo  vor. 

Die  vierte  Brigade  Brehm,  welche  den  grössten  Theil^^der^^In- 
fanterie-Pionnier-AbtheUungen  des  Corps  an  ihrer  Tfete  hatte ,  über- 
schritt den  Ticino  auf  der  Pontonbrücke  unterhalb  Pavia,  dann  auf 
der  beim  sogenannten  Portichetto,  östlich  von  la  Gabbia,  hergestellten 
Bockbrücke  den  Gravellone  und  stiess  über  Sommo  in  Zinasco  vecchio 
zum  Corps.  Von  Sommo  aus  detachirte  General  Brehm  1  Bataillon  gegen 
Mezzana  Corti,  um  sich  der  dortigen  noch  nicht  verbrannten  Brücken- 
schiffe zu  bemächtigen.  Das  Bataillon  rückte  noch,  an  demselben 
Abende  beim  Corps  wieder  ein,  nachdem  es  eine  Abtheilung  bei  jenem 
Orte  zurückgelassen. 

Das  Corps,  dessen  Spitze  um  1  Uhr  Mittags  Zinasco  nuovo  er- 
reichte, bezog  das  Bivouac  westlich  dieser  Oertlichkeit  k  cheval  der 
Strasse  nach  Sannazzaro.  Zwei  Bataillone  Dom  Miguel  «Infanterie 
Nr.  39  von  der  Brigade  Bo^r  mit  */,  Escadron  Eaisejr- Huszaren 
Nr.  1  wurden  sofort  nach  Pieve  d'AlbignoIa  zur  Bildung  der  Vorposten- 
linie von  Porto  Corana  am  Po  bis  C.  Corana  nuova  nächst  Scaldasole, 
Anschlusspunkt  an  die  Vortruppen  des  3.  Corps,  vorgeschoben. 

Das  2.  Armeecorps,  FML.  Eduard  Fürst  Liechtenstein, 
verliess  in  den  fitlhesten  Morgenstunden  seine  Cantonnements  bei 
S.  Angiolo  und  gelangte  gegen   9  Uhr  Früh  nach  Pavia,   vermochte 


')  GM.  Berger  übernahm  interimistisch  das  Commando  der  vacanten  2.  Diririon. 
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jedoch  vor  1  Uhr  den  Uebergong  über  den  Tioino  nicht  8u  beginnen, 
weil  bis  dahin  die  Passage  durch  das  vorausmarsoliirende  8.  Ck>rpB 
und  das  Armee-Hauptquartier  gehemmt  war. 

Die  Vorhut-Brigade  des  Corps  bezog  erst  um  6  Uhr,  das  Corps- 
quartier um  8  Uhr  und  die  Nachhut*Brigade  um  9  Uhr  Abends  das 
Lager  bei  Gropello  zu  beiden  Seiten   der  Strasse  vorwärts  des  Ortes. 

Das  7.  ArmeecorpSy  FML.  Baron  Zobel^  bewirkte  den  Ticino- 
Uebergang  bei  Bereguardo  auf  der  durch  die  4.  Compagnie  des  4.  Pion- 
nier -Bataillons  mit  den  Equipagen  Nr.  1,  2^  3  und  4  an  der  Ueber- 
fuhrstelle  geschlagenen  Kriegsbrllckey  mit  den  Brigaden  Dondorf, 
welcher  die  GeschtLtzreserve  sich  angeschlosseui  Weigl  und  Gablenz, 
dann  den  Reserve- Anstalten.  Dagegen  setzte  die  Brigade  Leb  zei- 
tern mittels  der  schon  am  26.  April  an  das  lombardische  Ufer  ge- 
schafften Ueberfuhren  von  Cassolnuovo  und  Soria,  unterhalb  dieses 
Ortes  über  den  Orenzfluss. 

Die  T§te  des  Armeecorps  traf  um  10  Uhr  in  Gambolö  ein,  wo 
sich  die  Division  Lilia  in  und  zunächst  des  Ortes  aufstellte;  mit 
2  Compagnien  und  1  Escadron  längs  des  Naviglio  Langosco  zwischen 
C.  Pessina  und  Morsella  auf  Vorposten.  Die  Division  Beischach  bezog 
Quartiere  und  Bivouacs  in  und  zunächst  Vigevano  und  schob  1  Com- 
pagnie mit  einer  kleinen  Huszaren-Abtheilung  an  den  Terdoppio  vor. 

Auf  seinem  ganzen  Marsche  stiess  dieses  Corps  auf  keine  Be- 
wegungshindemissei  traf  auch  nirgends  den  Feind;  sondern  wurde 
gleich  allen  übrigen  Armeetheilen  von^  zu  allen  Leistungen  fUr  die 
k.  k.  Truppen  sich  bereit  erklärenden ;  friedlichen  Deputationen  der 
Bevölkerung  empfangen. 

An  diesem  Tage  erreichten  auch  die  vom  7.  Corps  abgegangenen 
Streifcommanden  Mortara  (Obers tlieut.  Czermak  von  Wimpffen- 
Infanterie  Nr.  22  mit  4  Compagnien ,  Va  Escadron  Kaiser-Huszaren 
Nr.  1  und  2  Raketen-Geschützen);  Vespolate  und  Novara  (3.  und  4.  Com- 
pagnie Kaiser-Infanterie  Nr.  1  und  ein  Flügel  Kaiser-Huszaren 
Nr.  1  unter  Hauptmann  Jihn);  sie  fanden  auf  den  Eisenbahnhöfen 
weder  Materiale  noch  Personale;  die  Telegraphen-Stationen  ohne  Beamte 
und  Apparate;  die  Post  ohne  Pferde  und  Wägen,  die  öffentlichen  Kassen 
leer.  Nach  Aussage  der  Municipalitäts-Beamten  waren  schon  seit  vier 
Tagen  sämmtliche  Staatsfonds  und  Bedienstete;  dann  das  gesammte 
Verkehrs-Materiale  durch  die  königliche  Regierung  in  das  Innere  des 
Landes  zurückgezogen  worden. 

Das  5.  ArmeecorpS;  FML.  Graf  Stadion,  passirte  mit  der 
Tgte  um  11  Uhr  und  mit  der  Queue  um  1  Uhr  Nachmittags  den 
Ticino. 

In  Garlasco  vereinigte  sich  mit  demselben  die  Brigade  Festetics 
wieder  und  bildete  von  da  ab  die  Avantgarde  des  Corps.  Um  4  %  Uhr 
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traf  jene  AbtheiluDg  in  der  ihr  vorgezeichneten  Au&tellung  jenseits 
Tnunello ,  200  Sehritte  hinter  dem  Naviglio  Langosco  rechts  der 
Chaussee  ein,  stellte  Vorposten  zwischen  C.  Pessina  und  Alagna  auf 
und  sandte  Streifpatmllen  nach  Ottobiauo,  Cergnago  und  S.  Giorgio 
aus.  Kurz  zuvor  soll  bei  Ottobiano  noch  ein  feindlicher  Cavalerie- 
posten  gestanden  haben,  der  beim  Anrücken  der  Spitzen  des  k.  k.  Heeres 
gegen  die  Sesia  zurückging. 

Die  Brigaden  Prinz  Hessen  und  Gial  rückten  zwischen  4  und 
5  Uhr  in  die  für  sie  bestimmten  Lagerplätze  hinter  dem  Terdoppio,  zu 
beiden  Seiten  der  Strasse  zwischen  Trumello  und  Qarlasco  ein,  Brigade 
Bils  um  ßVa  Uhr,  Brigade  Koller  um  8  Uhr,  die  Corps -Cavalerie 
um  9  Uhr,  die  Corps  -  Oeschützreserve  um  11  Uhr.  Die  Munitiona- 
reserve  ^ng  an  diesem  Tage  gleichfalls  über  den  Ticino,  konnte  jedoch 
die  nächsten  Canäle  nicht  mehr  übersetzen,  weil  deren  durch  die 
Bewohner  nothdürftig  hergestellte  Brücken  sehr  schadhaft  geworden 
waren.  Dieselben  hatten  auch  vom  5.  Corps  nur  mit  Vorsieht  benützt 
werden  können,  so  dass  sich  dessen  Marsch  sehr  verzögerte. 

Die  Abtragung  der  nicht  minirten  Brücke  bei  Trumello  soll  durdi 
die  Bevölkerung  einem  kleinen  hiezu  befehligten  Detachement  gegen- 
über verhindert  worden  sein. 

Das  3.  Armeecorps,  FML.  Edmund  Fürst  Schwarzenberg, 
traf  am  90.  April  3  Uhr  Nachmittags,  seine  Tags  zuvor  begonnene 
Bewegung  fortsetzend,  in  Domo  ein. 

Von  der  Division  Schönberger  besetzte  die  Avantgarde-Brigade 
Ramming  mit  je  einer  Division  Belgien-Infanterie  Nr.  27  und  einem 
Zog  Preussen-Huazaren  Nr.  10  Alagna  und  Scaldasole  und  postirte 
zur  Unterstützimg  ihrer  Vortruppen  4  Compagnien  Belgien,  7g  Esca- 
dron  Preussen-Huszaren,  dann  2  Geschütze  vorwärts  des  Terdoppio, 
das  Brigadegros  selbst  zwischen  dem  Terdoppio  und  Domo.  Diese  Auf- 
stellung deckte  eine,  von  C.  Bussolina  bis  an  den  südlich  von  Scaldv 
sole  fliessenden  Arbognetta-Bach,  gedehnte  Vedettenkette.  Die  Brigade 
Dürfeid  lagerte  nördlich  von  Domo,  die  Division  Martini,  welche 
Cava  erst  um  11  Uhr  verliess,  als  die  Spitzen  des  8.  Corps  der  Oert- 
lichkeit  sich  näherten,  südlich  von  Domo,  die  Corps-Reiterei  bei  C.  Lo- 
vesa,  die  Geschütz-  und  Munitionsreserve  vorwärts  der  C.  Pavese. 

Die  Armee-Geschützreserve  bezog  hinter  Gropello  das  Lager. 

Die  Cavalerie-Division  Mensdorff  erreichte  am  30.  um 
8%  Uhr  Abends  C.  Spirito  vor  Pavia  und  blieb  hier  im  Bivouac,  da 
sie  an  diesem  Tage  den  Ticino  nicht  mehr  überschreiten  konnte. 

Während  die  k.  k.  Armee  in  der  vorstehenden  Weise  den  Ticino 
überschritt,  traf  der  FZM.  Graf  G  y  u  1  a  i  Vorkehrungen,  um  ihr  im  Rücken 
und  in  der  linken  Flanke  eine  Verbindung  über   den  Po   zu   sichern. 
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Zu  diesem  Zwecke  wurde  der  Bau  einer  Po-Brücke  unterhalb  der  Ein- 
mündung des  Ticino  bei  Vaccarizza  und  die  Anlage  eines  Brücken- 
kopfes zur  Deckung  derselben  am  rechten  Stromufer  anbefohlen^). 

Das  2.  Armeecorps  erhielt  den  Befehl;  nach  eigenem  Ermessen 
eine  Brigade  zur  Beobachtung  des  Po  von  der  Agogna-Mündung  bis 
Mezzana  Corti,  dann  zur  Durchstreifung  und  Aufklärung  des  südlichen 
'Stromufers  am  1.  Mai  nach  Zinasco  zu  detachiren.  Ein  Bataillon  dieser 
Brigade  sollte  nach  Pavia  verlegt  und  von  dort  aus  bei  den  Brücken- 
kopfarbeiten von  Vaccarizza  verwendet  werden^. 

Gleichzeitig  erhielten  der  Feldgenie  -  Inspector  Oberst  R  a  d  6 
und  der  Oberstlieutenant  Mayerhofer  von  Grünbühl  des  Pionnier- 
corps  die  entsprechenden  Aufträge  ftlr  die  Ausführung  der  zur  Siche- 
rung der  Ticino -üebergänge  im  Rücken  der  Armee  fbr  nothwendig 
erachteten  Befestigungs-  und  Brückenbauten.  Diese  technischen  Ar- 
beiten betrafen:  die  feldmässige  Fortificirung  des  Gravellone  und  die 
Anlage  mehrerer  Brücken  über  diesen  Wasserarm,  die  Herstellung 
correspondirender  Colonnenwege  nach  den  Ticino- Brücken ,  die  An- 
lage von  Brückenköpfen  bei  Yigevano  und  S.  Martine  (an  der  Mai- 
länder Strasse  nach  Trecate  und  Novara),  das  Schlagen  einer  festen 
Brücke  bei  VigevanO;  mit  den  auf  dem  Ticino  aufzutreibenden  Schiffen 
und  in  der  Umgebung  des  Uebergangspunktes  zu  requirirenden  Mitteln, 
endlich  das  Abbrechen  der  Kriegsbrücke  bei  Bereguardo  (ward  am 
2.  Mai  bereits  bewirkt)'). 


^)  Der  BrQckenbau  hatte  darch  die  in  Piacenz«  befindlirhe  und  am  1.  Mai 
nach  Pavia  in  Marsch  gesetzte  3.  Compagnie  vom  4.  Pionnier- Bataillon  auii^efllhrt 
SU  werden.  Das  au  24  Brttckengliedem  und  3  Randfeldem  erforderliehe  Materiale, 
80  wie  fünf,  snm  Einfahren  der  Brückenglieder,  nothwendige  Lloyddampfer  standen 
bereits  in  Piacenaa  coneentrirt,  um  die  Arbeit  sofort  in  Angriff  nehmen  su  können. 
Die  Equipagen  der  Lloydschiffs  kündigten  den  Dienst;  das  Festungs-Commando  von 
Piacenaa  war  deshalb  genOthigt,  von  der  Lagunen  -  Flotille  au  Venedig  3  Officiere, 
5  Bootsleute,  10  Steuerleute  und  60  Mann  ffir  die  fUnf  Dampfer,  und  46  Mann  fttr 
die  BrQckenglieder  in  Anspruch  zu  nehmen. 

*)  Hierzu   commandirte   das   Corps  die  Brigade  Lippert:    9.  Jftger  -  Bataillon, 

1.  und  2.  BataiUon  Erah.  Bainer -Infanterie  Nr.  69,  Cavalerie-Batterie  Kr.  2/VIIIund 
setzte  sie  gleich  nach  dem  Uebergange  Aber  den  Ticino  nach  Zinasco  in  Marsch* 
wShrend  das  Grenadier-Bataillon  Rainer  nach  Pavia  dislooirt  wurde.  Als  Ersatz  für 
die  spXter  in  den  Verband  des  8.  Corps   übertretende   Brigade   Lippert   wurde  dem 

2.  Corps  die  Brigade  Kintzl  definitiv  zugewiesen.  Diese  Abtheilung,  welche  am  29. 
und  am  30.  April  in  Mailand  eintraf,  hatte  am  1.  Mai  nach  Pavia  zu  rücken  und  am 
2.  in  Gropello  mm  Coips  zu  stossen. 

*)  Durch  Zuziehung  von  Civilarbeitem  zu  den  Bauten  bei  Vaccarizza  und  am 
Gravellone  und  durch  Verwendung  von  zwei  halben  Genie  -  Compagnien  bei  den  An- 
lagen von  Vigevano  und  S.  Martine  wurde  es  möglich,  die  vom  Armee  -  Commando 
angeordneten  Bauten  sogleich  zu  beginnen  und  ihrer  Vollendung  rasch  entgegen- 
zuführen.    Die  Herstellung  der  durch  den  Feind  am  rechten  Ticino  •  Ufer   demolirten 
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Von  der  aelbstständigen  Trappen-Division  Urban  traf  die  Bri- 
gade Rupprecht  (1.  Bataillon  Szluiner  Grenzer  und  4  Bataillone 
Kellner-Infanterie  Nr.  41)  mit  Ausnahme  der  noch  nicht  ausgerttsteten 
6-pf)lndigen  Fassbatterie  Nr.  2/IL  am  30.  April  10  Uhr  Abends  in 
Mailand  ein.  Die  zweite  Brigade  Oberst  Wallen  formirte  sich  an 
demselben  Tage  in  Brescia  und  zwar  rückten  dort  ein:  1  Division 
Haller-Huszaren  Nr.  10  ^  eine  12-pflindige  Batterie  und  eine  halbe 
Mörser-Batterie. 

Ausser  diesen  Abtheilungen  befanden  sich  bereits  in  letzterer 
Stadt:  1  combinirtes  Bataillon  von  4  Compagnien  Kellner-Infanterie, 
das  3.  Bataillon  Erzh.  Rainer  Nr.  59  und  4  Compagnien  vom  1.  Ba- 
taillon Zobel  Nr.  61  (260  Mann  dieses  Bataillons  waren  im  Gefangen- 
hause zu  Padua  als  Wache  zurückgelassen). 

Das  Gerücht  von  einem  beabsichtigten  Einbrüche  piemontesischer 
Freischaaren  über  üomo  in  die  Lombardie  bestimmte  FML.  Urban, 
von  seiner  Truppenmacht  ein  Streifcommando  nach  jener  Gegend  so- 
gleich abzusenden  und  die  Brigade  Rupprecht  zur  Nachrttckung  in 
Bereitschaft  zu  halten^). 


Ueberginge  Über  den  NaTiglio  Langosco  wurde  mittelst  eines  Sprengwerkes  sofort 
bewirkl  Die  Arbeiten  an  den  BrflckenkSpfen  von  S^  Hartino  und  Vigevano ,  welcb* 
ersterer  ans  drei  durch  Tenaillen  verbundenen  Lnnetten,  letsterer  ans  ftlnf  selbststXn- 
digen  Werken  bestehen  sollte,  machten  schon  im  Laufe  der  nächsten  Woche  beden- 
tende  Fortschritte.  Nur  der  Ar  Vigeyano  entworfene  Ban  einer  halbpermanenten 
ßrfieke  blieb  wegen  Mangel  an  Materiale  anfXnglich  im  Bfiekstinde.  Indessen  gelang 
es  der  Energie  des  MUitlr  •  Qonyemements  xn  Mailand,  dnrch  die  in  der  Hauptstadt 
der  Lombardie,  am  Lago  maggiore  und  Como-See,  in  Venedig,  Triest  und  PaWa  ein- 
geleiteten Requisitionen  und  Anssehreibnnc^n,  das  vom  Objects-Commandanten,  Haupt- 
mann Sehneider  des  Pionniercorps,  angesprochene  BrQeken-Materiale  bald  an  sam- 
meln und  hierdurch  den  Ban  in  Gang  zu  bringen.  Der  Brflekenschlag  Aber  den  in 
drei  Arme  getheilten  Ticino-Fluss  ward  sogleich  angefangen  und  schon  am  18.  Mai 
Abends  yoUendet 

Auf  demselben  Wege,  wie  Ar  die  halbpermanente  Brflcke  bei  ^geyano,  kam 
auch  das  Materiale  für  den  Uebergang  bei  Bereguardo  in  Stande.  Unter  Leitung  des 
Pionmer*Majors  Goutta  ward  hier  der  Brfickenbau  am  19.  Mai  Mh  in*s  Werk 
gesetst.  Bis  sur  Vollendung  desselben  blieb  die  kaum  abgetragene  und  in  der  Zeit 
vom  11.  bis  15.  Mai  wieder  geschlagene  Kriegsbrflcke  daselbst  stehen. 

In  den  Tabellen  Aber  die  ThAtigkeit  der  Pionniere  un  Feldsuge  1859  heisst 
es,  dass  am  IS.  Mai  der  Ban  yon  swei  halbpermanenten  Brflcken  unterhalb  der  Kriegs- 
brflcke bei  Bereguardo  begonnen  wurde;  —  es  kann  darunter  nur  die  Ueberbrdckung 
der  Bwei  Ticino-Arme  gemeint  sein. 

*)  Diese  Maassnahmen  erwiesen  sich  jedoch  als  flberflflssig,  weil  das  Armee- 
Commando  auf  die  darflber  erhaltene  Anieige  die  Antwort  ertheüte,  dass  EinfUIe  yon 
Seite  der  Schweiz  in  das  lombardische  Territorium  nicht  an  besorgen  seien,  da  aur 
Verhinderung  derselben  Eidgenössische  Truppen  im  Canton  Tessin  ständen. 

Dem  Chef  des  Generalstabes,  Oberst  Baron  Kuhn,  kam  in  dieser  Besiehung 
am  6.  Mai  folgendes  Telegramm  des  Eidgenössischen  Obersten  Bontemps  zu.    ,Ioh 
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Die  Vorposten  des  Corps  standen  am  diesseitigen  Agogna-Ufer^ 
links  mit  jenen  der  Brigade  Bamming  vom  3.  Corps  in  Verbindung; 
rechts  an  der  Chiusa.  Das  Corps  war  im  Marsche  durch  die  Trappen 
vom  5.  Corps  aufgehalten  worden. 

Das  5.  Armeecorps  rückte  aus  seinen  Bivouacs  bei  Trumello 
um  8  Uhr  Frtth  ab  und  etablirte  sich  zwischen  1  und  5  Uhr  in  dem 
neuen  Lager  südlich  von  Mortara. 

Streifpatrullen  gingen  gegen  Cappelletta  fiorone,  Zemme  und  von 
Olevano  gegen  S.  Alessandro  und  C.  Macedonia  vor. 

Die  bis  Castel  d'Agogna  und  Olevano  vorgeschobene  Avantgarde 
steDte  Vorposten  lAngs  der  Agogna  von  der  Mündung  der  I^  Colo- 
nella  bis  gegen  die  Chiusa  aus.  Mortara  blieb  vom  Grenadier-Bataillon 
Culoz  Nr.  31  occupirt. 

Das  7.  Armeecorps  traf  etwas  nach  dem  5.  bei  Mortara  ein 
und  bezog  Cantonnirungen  und  Bivouacs  nördlich  der  Stadt  u.  z.  die 
Division  Li lia  in  und  nördlich  von  Mortara,  die  Division  Reischach 
mit  der  Brigade  Gab  lenz  nördlich  der  Stadt  und  in  Parona,  mit  der 
Brigade  Lebzeltern  in  Albonese  und  Cilavegna.  Die  Reserve- An- 
stalten nordöstlich  von  Mortara  an  der  Strasse  nach  Vigevano. 

Die  vom  Corps  bis  S.  Maria  und  Nicorvo  vorpoussirte  Avantgarde 
stellte  im  Anschlüsse  an  das  5.  Corps  von  der  Mündung  der  I^  Colo- 
nella,  entlang  der  Agogna,  die  Vorposten  aus. 

Zwei  Escadronen  Huszaren  und  zwei  Compagnien  Kais  er- In- 
fanterie Nr.  1  unter  Oberst  Bakalovics  als  Streifcommando  nach 
Novara  entsendeti  erreichten  am  1.  Mai  Abends  die  Stadt.  Eine  Requi- 
sition von  100.000  Rationen  ward  sogleich  ausgeschrieben,  von  der 
die  ersten  Lieferungen  schon  Abends  8  Uhr  zum  Transporte  bereit 
standen.  An  Hafer  und  Tabak  war  Mangel,  an  Brod  konnte  die  Stadt 
täglich  blos  1500  Rationen  liefern,  dagegen  waren  an  Wein  bedeutende 
Quantitäten  vorräthig. 

Oberst  Bakalovics  nahm  in  Novara  alle  in  den  Buchhandlungen 
vorhandenen  Karten  von  Piemont  in  Beschlag  und  das  Armee-Com- 
mando  Hess  die  daftlr  entfallenden  Beträge  durch  den  Archivar  des 
Armee*HauptquartierB  Hauptmann  Grünner  baar  ausbezahlen. 

Die  Cavalerie-Division  Mensdorff  und  die  Armee-Ge- 
schütz-Reserve marschirten  am  1.  Mai  bis  Trumello.  Letztere  gab 
eine  Feldmörser-BatteriCi  Vb  18-pfündige  Positions-Batterie  und  2  12-pfän- 
dige  Batterien  an  das  3.  Armeecorps  nach  Lomello  ab. 


Die  Hilfte  der  der  Brigade  Lippert  EUgewiesenen  Cavalerie  Batterie  Nr.  ll/VItl 
ward  wieder  zum  Corps  gebogen  und  der  Brigade  Baltin  beigegeben.  OM.  Pnffer, 
weloher  diese  Brigade  commandiren  sollte,  traf  krankheitshalber  nie  beim  Corps  ein 
und  dessen  Brigade  ward  bis  cur  Ankunft  des  OM.  B  alt  in  interimistisch  vom  Oberst 
Hubatsehek  commandirt 
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Desgleichen  hatte  die  in  Pavia  stehende  Abtheüong  der  Armee- 
Munitions-Hauptreserve  auf  ihrem  Marsche  nach  Gropello  8  Centner 
Pulver  dem  3.  Corps  abzutreten.  Die  zweite  Abtheilung  der  Munitions- 
Reserve  sollte  dagegen  am  2.  Mai  von  Piacenza  nach  Corte  Olona  und 
von  hier  am  3.  Mai  nach  Pavia  abgehen. 

Von  der  Reserve-Division  ürban  rückte  am  1.  Mai  6  Uhr 
Nachmittags  die  Brigade  Rupprecht  von  Mailand  gegen  Como  ab 
und  zwar  mit  2  Bataillonen  Kellner  Infanterie  Nr.  11  nach  Barlassina 
und  mit  2  Bataillonen  anderer  Regimenter  nach  Seveso,  während  das 
3.  Bataillon  Kellner  in  Mailand  zurückbehalten  wird. 

Das  Armee-Hauptquartier  blieb  am  1.  Mai  in  Garlasco. 

Die  Colonnen- Magazine  hatten  an  diesem  Tage  den  operativen 
Marschrichtungen  ihrer  respectiven  Armeecorps  zu  folgen  u.  z.  jenes 
vom  8.  Corps  nach  Zinasco  vecchio,  vom  3.  nach  Domo,  vom  2.  nach 
Gh-opello,  vom  5.  und  7.  nach  Vigevano.  Die  Truppen  hatten  sich  auf 
zwei  Tage,  d.  i.  fUr  den  2.  und  3.  Mai,  mit  Brod  zu  versehen.  Die 
grossen  Bagagen  sollten  bei  Pavia  und  Bereguardo  zurückbleiben. 

Am  1.  Mai  stand  also  die  gesammte  k.  k.  Operations-Armee    auf 
feindlichem  Gebiete.    Ihre  Stärke  belief  sich  bei  5  Armeecorps    und 
1  Reserve-Cavalerio-Division  auf  101  Bataillone,  14  CompagnieUi  36 7« 
Escadronen,  mit  einem  streitbaren  Stande  von  106.631  Mann,  6068  Reitern 
und  364  Geschützen^). 

An  diesem  Tage  erhielt  endlich  FZM.  Graf  Gyulai  als  Antwort 
2  V    auf  den  von  ihm  am  25.^  April  erstatteten  Bericht,  dass  er  sich,   an-  ^^/*  0  , 
/       lässig  des  rapiden  Anrückens  der  französischen  Streitkräfte,    für   die 
Defensive  habe  entscheiden  müssen,  von  der  Militär- Central -Kanzlei 
nachstehendes  Telegramm: 

„Bei  der  gegenwärtigen  Sachlage  bleibt  der  Kriegsschauplatz  in 
Italien  vorwiegend.  In  14  Tagen  beginnt  von  hier  der  Abmarsch  eines 
auf  Kricgsfuss  ausgerüsteten  weiteren  Armeecorps  nach  Italien. 

„Dies  als  vorläufige  Antwort  auf  Präs.  Nr.  72  vom  25.  April. 
Drei  Bataillone  mit  3500  Mann  auf  dem  Marsche  nach  Südtirol.  Hiezu 
die  beiden  Bataillone  von  Kais  er- Jäger  1600  Mann,  welche  daselbst 
verbleiben.     Zusammen  5000  Mann. 

„Die  Landesvertheidigung  Tirols  wird  aufgeboten. 

„Dies  als  Antwort  auf  Nr.  1626/op  vom  27.  April«  *). 

*)  Die  Ordre  de  BaUille  der  am  1.  Mai  anf  feindlichem  Gebiete  stehenden  k.  k« 
II.  Armee  erhält  die  Beilage  V. 

')  Im  Hauptquartier  des  FZM.  Grafen  Gyulai  soU  der  Anfang  diesea  Tele- 
gramms in  folgender  Fassung  angelangt  sein:  „Bei  der  gegenwärtigen  Sachlage  bleibt 
der  Kriegsschauplatz  in  Italien  vorwiegend  in  Verona.  Täglich  beginnt  etc.  etc.**  — 
Die  buchstäbliche  Aehnlichkeit  der  Worte  Verona  und  Vierzehn  dürfte  im  Abtelegra- 
phiren  die  Entstellung  des  urspriinglichen  Sinnes  der  Depesche  herbeigeführt  haben« 
In  den  Feldacten  des  Armee-Gommando*s  liegt  diese  Depesche  nicht  vor. 


*\ . « 


m 

Per  TJeWiftW  i^  Am«e  ab«r  4w  Ticioo  war  mob  ftlr  die  am 
Lftga  9aggi9ifQ  ftfltioiiirt«  )^  k,  FlottiUfi  dM  Sigüfld  awr  Eröffinung  der 
Fw\d.4§Ugk0i(0i), 

Hw  Kidag^dftmpfer  ,iKadQt9ky<<  md  d^ft  PimpfbinQ^eiiboot  nBe* 

nedeka  unternahmen  täglich  F«tr^l^ahrt«i^  Sß\!Sen  dabei  i^e  in  Siebt 
li^ixipme^deii  F^hpzQH8%  ^uf  uq4  br^Qht^P  dieselben  Qaeh  iUgera^  La- 
vfffio  Qd^  Lif^apza»  uw  9iQ  hier  «h  v^r^^nktn.  Aueh  die  am  feindUoben 
Ww  b^findbobeq  TeWgmphMWtivAgQn  wurdm  aeraMrt. 

Xhi  Pampfer  ^BeiMvdek''^  de«aeA  m%  eimx  Eoterparti^  beiM^ntes 
Boot  am  1.  Mai  in  di«k  MUndwig  des  FluMe«  Toce  «ur  Hevausbugaümng 
einiger  di^tdbat  Terboffgen  gehaltm.er  Fabrzeuge^  oinlwüfeo  soUle  und 
Uer  mit  Ge^obrn^tlBsen  vom  Lande  e^pfrageu  wurde^  erOffiiAte  nach 
Z^ur^ckberufiMOg  d^s  Boatea  an  H^td,  g^g^n.  dic^  MUndungfkufev  de»  T<km 
9j(^iQb  daa  Feuer, 

Kriogadwipfer  ^Rude^ky^  (Cwmanidut  Majoi:  Bol  :Qa&  o)»  welßbw 
an  nördUoben  Ufer  der  Bucht  von  FaUaoza  au  stceifen  katte  uad  zur 
Zeit  TM  Soua»  ankerte.^  wa  Srkiusidigunge«  über  die  voa  Garibaldi 
beabsichtigte  Freischaaren-Expedition  einzuziehen,  nahm  sofort  seinen 
Ours  in  der  Richtung  des  Kanonendonners  und  setzte  sich  dort  eben- 
Mk  inV  Peuer.  Erst  bei  eitabre^end^r  Dunkelheit  stellten  die  beid^i 
Fahrzeug  die  Beschiessung  d^r  Uftr  ein  und  dampften  auf  ihre  Anker- 
pIStze  hei  Laveno  zurück. 

Die  am  Tage  nach  der  Affaire  am  Orte  der  That  reeognosciren^ 
den  Bbotsbemannungen  brachten  in  Erfahrung,  dass  eiiie  Gompagnie 
Obrpi  fhmchi,  we!che  vor  den  Cblonnen  Urban'»  am  t.  Mai  au9  PaK 
lanza  nach  Mergozzo  gewichen  war,  in  Hinterhalt  sich  gehegt  und  die 
k.  k.  Schiflb  beschossen  hatte.  Der  Kampf  soll  dem  nach  Orta  abge* 
zogenen  Feinde  mehrere  Todte  und  8  Verwundfete-  gekostet-  haben. 

Zu  derselben  Zeit  wurde  auch  das-  k.  k.  Armeecommando  in 
Kenntniss  gesetzt,  dass  die  in  d^  Schweiz  Hegenden  piemontesischen 
Dampfer  von  Seite  d^  eidgenössischen  Behörden  nicht  nur  uater  mili- 
tttrische  AuAibht  gestellt,  sondern  dsss  auch  ans  Jed^m  etnzefaten-  Fahr- 
zeuge die  wichtigsten  Masdiinend^eile  entfbmt  und  in  das  Innere  des 
Landes  geschafft  würden,  um  dter  Uhthfttigkeit'  der  Sk^hiflb  vottkommen 
versichert  zu  sein. 


Vo/gftnoA.  M«  ^JT  miRCÜJicheD»  Armeei  und.  Ooncemtekung  der 

franzÖ8i8chen  Streitkräfte  irr  W^iwowt 

D%b«r  den  eigentUcben  Plan,  welchen  die  piemontesistrhe 
Armee  bei  Ausbruch  des  Krieges  befolgte,  gibt  Bazancourt  in 
seinem  Werke.  ,^La  Campagjae  d' Italic^  nachstehende,  dem  Operations- 
Joumal  dea  saodAiiiaohw.  Haerea  entlehnte  Aufscblttsse: 
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„Sowohl  die  topographischen  als  taktischen  Verhältnisse  des  Ticino 
gestatteten  mit  den  vorhandenen  Kräften  keine  vortheilhafte  Vertheidi- 
gong  des  Landes  zwischen  diesem  Flusse,  dem  Po  und  der  Sesia.  Man 
begnügte  sich  also  damit,  in  diesem  Terrainabschnitte  vier  Cavalerie- 
Regimenter  als  Beobachtungscorps  mit  der  Bestimmung  zurückzulassen, 
den  Kundschaftsdienst  bis  an  die  Grenze  auszudehnen^).'^ 

„Zur  Verhinderung  des  feindlichen  Vormarsches  wurden  im  Innern 
jenes,  durch  Canäle  und  Reisfelder  durchschnittenen  Landes  auf  den 
Hauptstrassen  Verbarrikadirungen,  Abgrabungen  und  Ueberschwemmun- 
gen  angebracht  und  dadurch  auch  das  nächstgelegene  Terrain  unbrauch- 
bar gemacht.  Zum  Schutze  der  Hauptstadt  gegen  eine  kühne  Unter- 
nehmung der  österreichischen  Armee  warf  man  endlich  längs  der  Dora 
von  Mazz&  an,  bis  zur  Mtlndung  in  den  Po,  Verschanzungen  auf.  Ob- 
gleich in  diesem  Momente  der  Fluss  ftirtbar  war,  so  beschränkte  die 
Gestaltung  der  Ufer  die  Passage  der  Artillerie  auf  die  vorhandenen 
drei  Strassen,  welche  durch  starke,  mit  Geschützen  versehene  Ver- 
schanzungen gedeckt  wurden.^ 

„Eine  zweite  Vertheidigungslinie  war  rückwärts  Torrazza  und 
Verolengo  vorbereitet  worden.  26  Bataillone,  8  Escadronen  und  9  Bat- 
terien mit  34  Geschützen  hatten  diese  Linie  besetzt,  deren  Vertheidi- 
gung  dem  Generalen  Cialdini,  Commandanten  der  4.  Division,  über- 
tragen war*).* 

„Die  Höhen  von  Brusasco  und  Verrua  auf  dem  rechten  Po-Ufer 
waren  durch  das  Alpenjäger-Corps  unter  Garibaldi  besetzt*)." 


')  Es  waren  dies  wahrscheinlich  die  zur  Cayalerie-Diyision  Sambny  gehörigen 
Tier  schweren  Begimenter,  welche  indess  noch  vor  dem  29.  April  nach  Cigliano,  Borgo 
d^Ale  und  Alice  verlegt  wurden;  nur  das  leichte  Cavalerie-Begiment  Saluzzo  (zur 
1.  und  2.  Infanterie -Division  gehörig)  stand  zur  Zeit  des  Einmarsches  der  öster- 
reichischen Armee  noch  in  der  Lomellina. 

')  Nach  dem  Manchtablean  des  Werkes :  ^Campagne  de  r£mpereur  Napoleon  III 
en  ItaHe  1869** ,  sind  bereits  am  29.  April  die  vier  schweren  piemontesischen  Beiter- 
Begimenter  und  das  leichte  Cavalerie-Kegiment  Montferrat  beiderseits  der  Dora 
g«i(«nden. 

")  Nach  Carrano's  „Cacciatori  delle  alpi**  erhielt  das,  der  Division  Cialdini 
untergeordnete»  Garibaldi^sche  Freieorps  vom  Kriegsminister  den  Befehl,  am  25.  April 
nach  Brusasco  abzugehen,  sich  zwischen  Cavagnolo  und  Bnisasco  zu  postiren  und 
Verrua  zur  Sicherung  der  Strasse  Gasale-Turin  zu  besetzen. 

Garibaldi  traf  demgemiiss  mit  den  ersten  vier  Bataillonen,  welchen  er  den 
Namen  1.  und  2.  Halbregiment  beilegte,  am  26.  u.  z.  mit  dem  1.,  circa  1064  Bfann  stark, 
in  Cavagnolo,  dem  2.,  circa  1186  Mann  stark,  in  Brusasco  ein.  Vom  letzteren  Regimente 
wurde  sofort  1  Compagnie  nach  Verrua  zur  Besetzung  des  dortigen  Castells  detachirt, 
woselbst  sich  eine  piemontesische  ArtiUerie-Abtheilung  mit  3  Haubitzen  CavaUrschen 
Systems  befand.  Das  3.  Halb-Regiment  war  zu  dieser  Zeit  in  Savigliano  noch  in  der 
Errichtung  begriffen. 

Kri«g  io  Itali«n  18M.    I.  Band.  n 
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„Eine  Batterie  schweren  Kalibers  bestrich  die  Strasse  Casale-Torin. 
Endlich  rechnete  man  auf  die  Ankunft  der  ersten  aus  Susa  deboa- 
chirenden  französischen  Truppen ,  welche  im  Bedarfsfalle  mittelst  der 
Eisenbahn  nach  Caluso  und  Ivrea  transportirt  werden  sollten;  um  eine 
Umgehung  dieser  Vertheidigungslinie  von  der  linken  Flanke  her  zu 
vereiteln. 

Diesem  Plane  entsprechend  hatte  die  Armee  vom  26.  bis  30.  April 
folgende  Aufstellung: 

Die  4  und  die  halbe  1.  Division  unter  General  Cialdini  an  der 
Dora.  Die  5.  Division,  welcher  Vj,  Regiment  Alessandria-Cavalerie  zu- 
getheilt  war,  hatte  die  Position  von  Bassignana,  Pomaro,  Monte  und 
S.  Salvatore  auf  dem  rechten  Po -Ufer  inne.  Drei  Brigaden,  d.  i.  die 
halbe  1.  und  die  2.  Infanterie-Division,  befanden  sich  als  Garnison  in 
Alessandria.  Die  3.  Division  zu  Arquata,  Serravalle,  Gavi  und  Novi 
mit  der  Bestimmung,  die  Debouch^en  des  Scrivia-Thales  zu  vertheidigen^). 
Zehn  Escadronen,  d.  i.  die  leichten  Regimenter  Aosta,  Nizza  und  das 
y,  Alessandria  standen  zur  Beobachtung  auf  dem  rechten  Po- Ufer  zu 
Säle,  Voghera,  Tortona  und  Casteggio.  Die  Verbindung  zwischen  den, 
hinter  dem  Po  stehenden  Truppen  und  jenen  des  Generals  Cialdini 
an  der  Dora  ward,  wie  bereits  erwähnt,  durch  das  Alpenjäger -Corps 
Garibaldi's  bei  Brozolo  hergestellt. 

Die  oben  geschilderte  Aufstellung,  in  welcher  die  piemontesische, 
kaum  60.000  Mann  starke  Armee  den  Angriff  der  österreichischen  er- 


Die  Instractionen  CialdinTs  laateten  dahin,  dass  Oaribaldi  die  Uebergänge 
über  den  Po  bei  Crescentino,  Qabiano  nnd  Ponte  Stara  zu  beobachten  and  fttr  den 
Fall  eines  feindlichen  Ueberganges  mit  Überlegenen  Kr&ften  sich  je  nach  Umatlnden 
gegen  Turin  oder  Gbieri  surttckzuziehen  habe,  um  sich  dort  auf  die  bereits  ange- 
kündigten firanzOsischen  Colonnen  zu  stützen.  Im  Falle  als  der  Feind  aber  an  der 
Dora  baltea  geworfen  wurde,  hatte  sich  Oaribaldi  über  Gasale,  Vercelli,  Novara  an 
den  Lago  Maggiore  zu  begeben.  Gleichzeitig  war  der  Uebergang  bei  Verolengo  be- 
setzt zu  halten,  um  die  Verbindung  mit  Ghivasso  zu  sichein. 

Am  27.  April  rückte  das  1.  Halb-Regiment  nach  Brozolo,  am  28.  folgte  Oari- 
baldi mit  dem  2.  dahin.  In  Gavagnolo  und  Verrua  blieb  1  Gompagnie  zurück.  Oari- 
baldi hatte  auch  eine  Abtheilung  Gacciatori  k  cavallo,  circa  26  Mann,  46  Pferde, 
angeworben,  welche  in  Brozolo  am  29.  April  eintraf. 

*)  Nach  Bovighi's  „Storia  della  terza  divisione**  war  die  8.  Dirision  vom 
26.  April  an  wie  folgt  aufgestellt: 

Die  1.  Brigade  (Guneo)  in  Novi,  die  2.  (Pignerolo)  zu  Serravalle  und  Arquatä. 
Die  beiden  Bersaglieri  -  Bataillone  dieser  Division,  Nr.  2  in  Gassano  nnd  Spinola, 
Nr.  10  in  Pozzolo  Formigaro,  die  Batterien  Nr.  4  und  9  zu  Novi  und  Serravalle,  die 
2.  Qenie-Gompagnie  zu  Gasa  Barbellotta,  der  Train,  das  Detachement  des  Bataillons 
d^Amministrazione  und  die  Ambulance  zu  Novi.  Totalstand  11.847  Mann,  wovon  11.008 
prXsent,  844  absent ,  660  Pferde,  30  Stück  Saumthiere  und  93  Karren  zum  Transport 
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warten  zu  können  glaubte,  hatte  eine  Längenausdehnung  von  über 
13  deutschen  Meilen^). 

In  derselben  ward  zuerst  auf  dem  linken  Flügel  eine  Veränderung 
vorgenommen,  indem  die  Cavalerie  -  Division  Sambuy  den  grösseren 
Theil  ihrer  Truppen  auf  das  rechte  Dora-Ufer  translocirte. 

Die  Doralinie  wurde  von  Cialdini's  Brigaden  am  1.  Mai  ge- 
räumt und  der  König  etablirte  an  diesem  Tage  sein  Hauptquartier  in 
S.  Salvatore. 

Die  Brigade  Savoja  der  1.  Division  Castelborgo  und  die  4. 
Division  Cialdini  rückten  am  1.  Mai  über  die  Pobrücke  bei  ChivasBo 
bis  nach  BruBasco,  am  folgenden  Tage  marschirte  die  erstere  bis  Occi- 
mianO;  am  3.  (wahrscheinlich)  nach  S.  Salvatore.  Die  Division  Cial- 
dini erreichte  am  2.  Mai  Ozzano;  die  zu  derselben  gehörige  Brigade 
Regina  erhielt  die  Bestimmung  nach  Casale. 

Die  Cavalerie-Division  Sambuy  verblieb  in  ihrer  Aufstellung  zu 
Mandria,  Bondissone  und  Cigliano;  das  Cavalerie- Regiment  Mont- 
ferrat  folgte  am  1.  Mai  nach  Chivasso,  am  2.  nach  Cerraino. 

Das  AlpenjägeivCorps  marschirte  nach  Ponte  Stura'). 

Ein  Theil  der  in  Alessandria  stehenden  Brigade  der  2.  Division 
ging  am  1.  Mai  von  diesem  Waffenplatze  nach  S.  Salvatore  und  Lü 
ab.  In  der  Aufstellung  der  übrigen  Abtheilungen  gingen  keine  wesent- 
lichen Aenderungen  vor. 

Von  der  französischen  Armee  waren  ftlr  den  Krieg  in  Italien 
das  Garde-,  L,  EL,  V.,  in.  und  IV.  Corps  bestimmt  worden. 

Die  ersten  vier  Corps  nahmen  den  Weg  zur  See  aus  den  Süd- 
häfen Frankreich's  und  von  Algier  nach  Genua,  die  beiden  letzteren 
gingen  über  die  Alpen. 

Noch  bevor  die  Uebergabe  des  Ultimatums  von  Seite  Oesterreich's 
an  Piemont  am  23.  April  57,  Uhr  Abends  erfolgt  war,  gab  Kaiser 
Napoleon  m.  den  theils  noch  in  Paris,  theils  bei  Toulon  und  Mar- 
seille concentrirten  und  theils  an  der  Ostgrenze  Frankreich's  stehenden 
Armeecorps  den  Befehl  zur  Einschiffung  und  zum  Marsche  nach  Piemont. 

Der  Commandant  der  östlichen  Militär-Division,  Marschall  Can- 
robert,  war  schon  am  20.  April  aus  Nancy  telegraphisch  nach  Paris 
berufen  worden,  um  vom  Kaiser  die  bezüglichen  Instructionen  zu  em- 


*)  Nach  dem  Werke:  «Campagne  de  rEn^erear  Napol^n  III**  soll  diese  Auf- 
Btellüng  gememschaftUeh  mit  General  Niel  sorZeit  berathen  und  beschlossen  worden 
sein,  als  sieh  derselbe  wAhrend  der  Vermählnng  des  Prinzen  Napoleon  in  Turin 
befunden  haL 

*)  Carrano  sagt  Seite  198:  ^Zwei  Compagnien  des  1.  Regimentes  unter  BiiQor 
Marocchetti  besetsten  Brusaschetto  und  die  Mfihle  bei  la  Bocca  deUe  Donne. 
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pfangen  und  am  23.  in  Lyon  eingetroffen;  um  von  hier  aus  sein  Armee- 
corps zu  organisiren  und  in  Bewegung  zu  setzen^). 

Am  24.  April  erhielt  derselbe  vom  Eriegsminister  die  Ordre,  so- 
bald als  möglich  über  den  Mont  Cenis  und  Mont  G^n&vre  nach  He- 
mont  zu  rücken  und  sich  bei  Susa  zu  concentriren^  wo  auch  das  IV. 
Corps  sich  zu  sammeln  hatte  ^). 

In  Folge  dessen  ertheilte  er  noch  am  selben  Tage  allen  seinen 
Truppen  deil  Befehl  zum  Antritt  des  Marsches  und  betrieb  denselben 
derart;  dass  die  Division  Bouat  bereits  am  30.  April  mit  der  Eisen- 
bahn nach  Turin  und  Alessandria  in  Bewegung  gesetzt  werden  konnte^). 


')  Vor  dem  Abmärsche  hatte  das  IIL  Corps  folgende  Aufirtelluig  üme: 

1.  Die  Division  (Ren  and),  welche  kurz  zuvor  ans  Algier  üb  enchlfifc  worden  war, 
in  Grenoble  und  Umgebung,  Fort  Barraux,  Pont  de  Beauvoisin  und  Moirans.  Effectiv- 
stand  360  Officiere,  9800  Mann,  667  Pferde  und  Maultbiere. 

2.  Division  (Bouat)  in  Lyon  und  einzelne  Bataillone  in  Pierre  •  Chatel ,  Fort 
TEcluse,  Bellegarde  und  Bonrg,  dann  Saint  Bambert  EffectivstXrke  822  Offtciere, 
7800  Mann,  464  Pferde  und  Maolthiere. 

3.  Division  (Bourbaki),  die  sich  in  Gap  formirt  hatte,  stand  in  Brian^n,  Em- 
brun,  Queyras,  Chateauroux,  Mont  Dauphin  und  deren  Umgebungen.  Effectivstand 
308  Officiere,  8500  Mann. 

Alle  drei  Divisionen  des  Corps  hatten  also  eine  EffectivstSrke  von  27.000  Biann. 

In  der  französischen  Ordre  de  bataille  vom  20.  Mai  werden  nur  21.969  Mann 
ausgewiesen.  Die  grosse  Differenz  ist  unerklärlich,  selbst  wenn  man  zugibt,  dass  der 
Marsch  über  die  Alpen  ein  grosses  Contingent  für  die  Spitäler  geliefert  habe. 

Von  der  Cavalerie-Division  des  Corps  cantonnirte  das  2.  Huszaren-Begiment  in 
y^oul,  das  6.  in  Tours,  das  7.  in  Avignon  und  Tarrascon ,  das  8.  in  Niort  und  Angers. 

')  Zu  Montmeillan  wurde  ein  Etappen-Magazin  für  '8900  Mann  auf  8  Tage  er- 
richtet. Ebenso  hatte  die  Administration  grosse  Vorräthe  an  Brod,  Fleisch  etc.  in  Susa 
aufzuhäufen,  femer  in  Brian^on  und- St  Jean  de  Maurienne. 

*)  Am  24.  April  wurde  die  2.  Division  (Bouat)  von  Lyon  auf  der  Genfer  Bahn  bis 
Culoz  und  von  hier  auf  der  Victor-Emanuel  Bahn  nach  St  Jean  de  Maurienne  befiSrdert 
Von  4  zu  4  Stunden  folgten  sich  die  mit  je  800  Mann  und  30  Pferden  oder  Maul- 
thieren  belasteten  Trains.  (Der  erste  Zug  mit  dem  19.  Chasseur-  und  1.  Bataillon  des 
48.  Regimentes  erreichte  am  25.  April  Mittags,  der  Rest  des  Regimentes  um  4  Uhr 
Nachmittags  Ghamb^ry.) 

Die  Entfernung  zwischen  St  Jean  de  Maurienne  und  Susa  wurde  in  drei  Etappen- 
märschen derart  zurückgelegt,  dass  die  Division  mit  dem  Corpsquartier  am  28.  und 
29.  April  in  letzterem  Orte  einzutreffen  vermochte. 

General  Bouat  starb  am  30.  April  am  Schlagflusse  und  wurde  durch  General 
Trochu  ersetzt,  an  dessen  Stelle  General  Vergä  trat 

Die  1.  Division  (Renaud),  welche  auf  4  Tage  verpflegt  war  und  sich  in  Mont- 
meillan auf  weitere  fünf  Tage  zu  verpflegen  hatte,  marschirte  brigadenweise  in 
zwei  Colonnen  mit  24rftündigen  Intervallen  von  Grenoble  über  den  Mont  Cenis.  Die 
erste  Colonne  General  Jan n  in  am  26.  April  nach  le  Touret  3*6  deutsche  Meilen, 
am  27.  nach  Montmeillan  3*1,  am  28.  nach  Aiguebelle  3,  am  29.  nach  St  Jean  de 
Maurienne  und  la  Chambre  4,  am  30.  April  nach  Modane  (le  Foumeau)  3*9,  am  1.  Mai 
nach  Lans  le  Bourg  3*1,  am  2.  nach  Susa  6  deutsche  Meilen. 
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Am  29.'April  Morgens  waren  schon  Canrobert,  Niel  und  Genie- 
General  Frossard  in  der  Lage,  an  der  Seite  des  Königs  von  Piemont, 
die  von  ly,  sardiniscben  Infanterie -Divisionen  zum  Schutze  Turins 
occnpirte  Stellung  an  der  Dora  baltea  in  Augenschein  zu  nehmen  und 
Canrobert  ^klärte  biebei,  dass  dieselbe,  obgleich  verschanzt,  zur 
Vertheidigung  wenig  geeignet  sei.  Sie  war  zu  ausgedehnt,  da  sie  von 
Mazzi  bis  an  den  Po  reichte,  zu  nahe  an  Turin  und  an  dem  Räckzugs* 
punkte  Susa,  endlich  verlttngerte  sie,  was  die  Hauptsache  war,  viel 
zu  sehr  die  eigentliche  Aufstellung,  welche  die  alliirten  Armeen  bei 
Beginn  der  Operationen  nothwendig  zu  nehmen  hatten,  nämlich  inner- 
halb der  strategischen  Position  von  Alessandria- Valenza-Casale. 

Marschall  Canrobert  entschied  sich  dafür,  sowohl  die  an  der 
Dora  baltea  stehenden  drei  piemontesischen  Infanterie -Brigaden,  als 
auch  die  beiden,  über  die  Alpen  kommenden,  französischen  Armeecorps 
mittelst  der  Eisenbahn  so  rasch  als  thunlich  nach  Alessandria,  Valenza 
und  Casale  zu  werfen  und  so  jede  gefährliche  Kräftezersplittemng 
zu  vermeiden'}. 

Dieser  Beschluss  ward  sowohl  vom  Könige  Victor  Emanuel 
als  vom  Kaiser  Napoleon  gebilligt  und  hatte  die  früher  schon  er- 
wähnte unverzügliche  Käumung  der  Doralinie  zur  Folge  ^). 

Das  schon  am  30.  April  nach  Casale  verlegte  Bataillon  des  fran- 
zösischen 43.  Regimentes  und  die  Sappeur-Compagnie  begannen  unter 
der  Leitung  des  Genie -Directors  General  Frossard  die  Arbeiten  am 
Brückenkopfe  des  linken  Po-Ufers. 


Die  2.  Colonne  (General  Picard)  traf  mittelst  derselben  Tagem&rsche  überall 
nm  einen  Tag  später  als  die  voraoagegangene  erste  Colonne  nnd  am  3.  Mai  in  Susa  ein. 

Der  Blarsch  Aber  den  Mont  Cenis  wurde  in  fester  Haltung  und  guter  Ordnung 
trots  eines  zweitägigen  schlechten  Wetters  und  der  Länge  mancher  Etappe  bewirkt. 
Die  einseinen  Bataillone  jeder  Colonne,  in  Stunden-Intervallen  sich  folgend,  legten 
die  6  Meilen  betragende  Strecke  bergab  von  Lans  le  Bourg  nach  Susa  in  1 1  Stunden 
surflck. 

Die  8.  Division  (Bourbaki)  concentrirte  sich  im  Thale  der  Durance  und  trat 
am  28.  April  mit  dem  in  Brian9on  cantonnirenden  69.  Regimente  der  Brigade  D  u  c  r  o  t 
den  Marsch  über  den  Mont  G^nivre  nach  Susa  an.  Eine  Compagnie  des  46.  Regi- 
mentes blieb  im  Fort  Exilles  surflck«  Alle  anderen  Abtheilungen  rückten  ohne  Zeit- 
verlust swischen  28.  April  und  3.  Mai  nach. 

Diese  Division,  welche  sich  gerade  beim  Eintritte  der  schlechten  Witterung 
in  Bewegung  gesetzt  hatte  und  ohne  Zelte  war,  musste  auf  ihrem  Marsche  viel  leiden. 
Am  Col  deLautaret  sah  die  Genietruppe  sich  bemüssigt,  den  Weg  durch  den  Schnee 
zu  bahnen. 

')  «Campagne  de  TEmpereur  Napoleon  m  en  Italie**,  S.  56. 

*)  Die  einspurige,  bis  Alessandria  sieben  Stunden  lange  Fahrbahn  Hess  kein  rasches 
Nachschieben  der  Züge  zu.  Ein  Bataillon  des  43.  Regimentes  nnd  eine  Sappeur-Com- 
pagnie wurden  auf  Befehl  des  Marschalls  nach  Casale  verlegt. 
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Das  officielle  Werk :  „Campagne  de  TEmpereur  Napol^n  III"  sagt 
hierüber  (Seite  57): 

„Diese  Arbeiten  hatten  den  Zweck;  die  Aufmerksamkeit  des  Feindes 
auf  sich  zu  lenken.  Es  handelte  sich  darum,  den  FZM.  Gyulai  flirchten 
zu  machen;  dass  die  französische  Armee  daselbst  in  die  linke  Flanke  und 
den  Rücken  der  österreichischen  Armee  debouchiren  wollte;  falls  der 
Feldzeugmeister  eine  Bewegung  gegen  Turin  wagte." 

Die  unverzügliche  Befestigung  des  wichtigen  Punktes  Casale  fand 
wohl  ihre  beste  Begrtlndung  in  der  selbstverständlichen  Nothwendigkeit 
derselben. 

Die  Brigade  Bataille  des  III.  Corps  befand  sich  am  I.Mai  bereits 
ganz  in  Alessandria,  die  zweite  zur  Division  Trochu  gehörende  Brigade 
C  0 Hin eau  in  Turin. 

lieber  die  Art  und  Weise,  wie  der  Marsch  des  IV.  Corps  Niel  über 
die  Alpen  nach  Piemont  eingeleitet  und  durchgeführt  wurde,  ist  bishw 
nichts  bekannt  geworden^). 

Die  ersten  Truppen  der  zur  See  nach  Piemont  überführten 
Armeecorps  wurden  schon  am  26.  April  in  Genua  ausgeschifft. 

Das  L  Corps  (Baraguey  d'Hilliers)  begann  die  Abfahrt  von 
Paris  nach  Marseille  am  22.  April  mit  der  Division  Forey. 

Am  29.  Abends  debarkirten  27.951  Mann  und  990  Pferde  in  Genua. 
Am  30.  April  setzte  sich  das  I.  Corps  nach  Pontedecimo  in  Bewegung^). 


0  Das  Stillschweigen,  welches  fremde  Schriftsteller  ttber  den  Bfarsoh  des 
IV.  Corps  bisher  beobachteten,  hat  geradezu  etwas  Seltsames  und  Befremdendes. 
Selbst  das  officielle  Werk:  MCampagne  de  TEmpereur  Napoleon  m  en  Italic**,  gibt  hier- 
über so  gut  wie  keine  Aufischlüsse,  da  Seite  67  nur  gesagt  wird: 

jfln  der  Zeit  vom  2.  bis  6.  Mai  hatten  sich  sämmtliche  Truppen  des  fransösischen 
in.  Armeecorps  in  Alessandria  concentrirt;  am  7.  Mai  traf  auch  das  IV.  Armeecorps, 
mit  Ausnahme  der  in  Susa  momentan  zurückgelassenen  einen  Brigade  der  Division 
Vinoy,  in  und  zunächst  diesem  Waffenplatze  ein.** 

Ausserdem,  dass  schon  am  29.  April  bei  der  Becognoscinmg  der  Dora  baltea 
der  Commandant  des  IV.  Corps,  Divisions-General  Niel,  zugegen  war,  ist  aus  Cle- 
meurs  MHistorique"  pag.  14,  zu  entnehmen,  dass  schon  am  8.  Mai  das  IV.  Corps  vor 
dem  ni.  auf  der  Strasse  vor  Turin  stand.  Dasselbe  Werk  theilt  weiter  (Seite  16}  mit, 
dass  bis  zum  6.  Mai  das  ganze  IV.  Corps  sammt  seiner  leichten  Cavalerie-Brigade  in 
Piemont  eingetroffen  sein  musste  und  endlich  (Seite  18),  dass  dieses  Corps  wahr- 
scheinlich schon  seit  dem  6.  Mai  und  bestimmt  am  10.  Mai  in  den  Canionnements  von 
San  Salvatore,  Castelletto  und  Mantelli  vereinigt  stand,  links  anschliessend  an  die 
Armee  des  Königs  von  Piemont. 

')  Die  Angaben  im  officieÜen  Werke :  „Campagne  de  TEmpereur  KapoUon  III", 
widersprechen  sich  hinsichtlich  der  ersten  Debarkirung  des  L  Armeecorps ;  während  es 
Seite  46  heisst,  Baraguey  d^Hilliers  habe  am  29.  April  an  der  Tdte  des  I.  Corps 
debarkirt,  wird  Seite  68  gesagt,  General  Bazaine  habe  sich  am  26.  April  mit  4000 
bis  6000  Mann  ausgeschifft.  Es  unterliegt  indess  keinem  Zweifel,  dass  die  Ausschiffung 
der  französischen  Truppen  in  Qenua  schon  am  26.  April  begonnen  und  das  I.  Corps  am 
29.  in  Genua  sich  befunden  habe.    Der  Marsch-Atlas  des  obigen  Werkes  bestätigt  dies. 


167 

Das  GardecorpB  (CommandaDt  DiviBionsgeneral  Regnaud  de 
St  Jean  d'Ang^ly)  wurde  vom  26.  April  ab  mit  je  einer  Brigade 
t&glich,  die  Corpsartillerie  am '30.,  von  Paris  nach  Toolon  per  Bahn 
befordert.  Am  I.  Mai  war  die  Garde-Infanterie;  deren  Spitzen  schon 
am  30.  in  Genaa  ans  Land  gesetzt  worden  waren,  sammt  dem  in  Mar- 
seille, Toolon  und  theilweise  auch  in  Algier  eingeschifften  ü.  Armee- 
corps ebenfaUs  daselbst  eingetroffen  und  debarkirt  worden. 

Tags  darauf;  als  das  Gros  der  österreichischen  Armee  den  Ticino 
aberschritt;  waren  sohin  sehen  drei  französische  Armeecorps  in  der 
Stfirke  von  über  50.000  Mann  in  Genua  gelandet  und  eines  davon  be- 
reits am  Marsche  nach  Novi  (am  1.  Mai  bei  VoltaggiO;  Pontedecimo 
und  Staglieno). 

Von  den  beiden  über  die  Alpen  gekommenen  Armeecorps  stand 
das  m.  Corps  in  Alessandria  (Brigade  Bataille);  Turin  und  Susa, 
die  Tdte  des  IV.  Corps  gleichfaUs  daselbst;  der  Rest  war  im  rapiden 
Nachrdcken  begriffen^). 


Die  GrönioA  de  U  Guenrm  de  Itali«  pnblicad«  per  la  Ajamblea  del  Ejdrdio, 
Ifadrid  1860,  gibt  sogar  Seite  72  an,  dass  schon  am  26.  April  die  com  II.  Corps  ge- 
hörigen TnrcoB  in  Genaa  aosgeschifft  worden  seien. 

*)  lieber  die  Leistungen  der  franaösischen  Eisenbahnen  vom  Beginne  bis  zum 
Ende  des  Krieges  entnehmen  wir  einem  officiellen  Memoire  nachstehende  Daten: 

Im  Gänsen  wurden  anf  den  Südbahnen  Frankreich's  vom  80.  April  bis  16.  Jnli 
1869  Trappen  in  folgenden  Stitrken  transportirt: 

Im  Monate  April 84.210  Mann  6114  Pferde, 

.          ,       Mai    87.084      ,  24.819       , 

„         ^       Jnni    42.310       ,  4862        „ 

Am  16.  Jgli     16.794      „  1662       , 

Zusammen  . . .  229.398  Mann  36.867  Pferde. 

In  diesen  Zahlen  ist  das  ganse  Personale  der  InfanteriCi  Cavalerie,  Artillerie,  des 
Genie,  der  Veipflegsbranche,  Administration,  Arbeiter  etc.  begriffen. 

An  Got  and  awar:  Artillerie,  Fuhrwesen,  Munition,  Bagagen  eto.  wurden  auf 
der  Linie  Paris-Lyon  allein  2489  Tonnen  Munition  und  Gep&ck ,  1461  Wigen ;  von 
Lyon  nach  Culos  4068  Tonnen  Munition  und  Gepäck,  1684  Wftgen;  durch  die  Agence 
giniimle  6281  Tonnen  Munition  und  Gepäck  486  Wägen  befördert. 

In  den  loteten  lehn  Tagen  des  Monats  April  wurden  täglich  und  durchschnittlich 
mittelst  aosserordentlicher  Trains  7600  Mann,  460  Pferde,  im  Monate  Biat  dagegen 
2300  Mann,  760  Pferde  befördert  etc. 

Im  Gänsen  waren: 

Auf  der  idnie  Ton  Paris  nach  Lyon:  auf  allen  Eisenbahnen: 

Loooin«ti¥e   343       2.890 

Penoncn-Wagen 647  6.967 

Güter-Waggons 106\  1.702  \ 

Lastp  und  Yiek-Waggoiw  ....  29081  ^^ygg ^^^^^[62900 

Pferde-Waggons 66|  467  | 

Plattfoiman 3016/  16.692  J 

Somme 6632  69.867 


Ereignisse  am  Po. 

(Vom  2.  bis  6.  Hai.) 


2.  Mai. 

Hai.  Am  2.  Mai  fUhrte  die  k.  k.  Armee,  der  Tags  zuvor  8  Uhr  Abends 

ergangenen  Disposition  gemäss,  folgende  Bewegungen  aus: 

Das  Armeehauptquartier  marschirte  nach  Lomello. 

Vom  8.  Corps  blieb  die  Brigade  Bo^r  in  ihrer  Aufstellung  bei 
Porto  Comale,  um  im  Anschlüsse  an  die  Brigade  Lipper t  von  Balossa 
bis  zur  Mündung  des  Canals  Ceiestina  den  Po  zu  beobachten. 


Ferners  hat  noch  die  Qesellschaft  der  Nordbahn    263 

Ostbahn     260 

Westbahn 160 

Orl6an8-Bahn .     260 

*  ■       ■       ■  ■ 

Zusammen   • .     918 

Waggons  beigestellt. 

Den  Gnlminationspunkt  erreichten  die  Bahnleistangen  am  26.  April.  Nach  Ein- 
stellnng  von  10  gewöhnlichen  Verkehrssügen  gingen  an  diesem  Tage  13  gewöhnliche 
und  17  Militärzttge  oder  im  Ganzen  30  Züge  von  Paris  nach  Lyon  —  1*26  Zflge  in 
der  Stande  —  welche  zusammen  das  16.,  21.,  61.,  100.  Infanterie  -  Regiment  und  das 
10.  Ghasseur-Bataillon  vom  I.  Corps,  dann  das  26.  Regiment  vom  V.  Corps,  endlieh 
das  86.  und  86.  Regiment  vom  IV.  Corps  nebst  einigen  hundert  Bfann  und  Pferden 
der  Artillerie  aus  Anxonne,  im  Qanzen  22  Bataillone,  12.148  Mann  und  666  Pferde 
transportirten. 

Ueber  die  Operationen  der  Ein-  und  Ausschiffung,  wie  des  Seetransportes  ist 
bisher  trotz  der  vielen,  Über  den  Krieg  von  1869  erschienenen,  officiellen  und  nicht  offi- 
oiellen  Schriften  nichts  in  die  Oeffientlichkeit  gedrungen.  Nur  eine  englische  Conre- 
spondenz  der  „Times^  IXsst  sich  hierflber  wie  folgt  vernehmen: 

«Die  Landung  geschah  gut  und  schnell.  Ohne  Zweifel  boten  die  neuen  Quais 
im  Hafen  von  Genua,  welcher  hart  an  denselben  genug  WiUser  für  kleine  Schiffe 
hatte,  grosse  Erleichterungen;  doch  alle  diese  Vortheile  wilren  verloren  gegangen  ohne 
die  Energie,  welche  bei  dieser  ganzen  Operation  angewendet  wurde  und  die  klaren 
Dispositionen,  welche  diese  Energie  zu  leiten  schienen. 

«Nicht  allein  Truppen,  sondern  auch  der  grösste  Theil  der  Verpflegung  kam 
auf  dem  Seewege  und  wurde  in  CFenua  aufgehäuft,  welches  zur  grossen  Basis  wurde; 
die  Stadt  selbst  mit  ihren  Waarenhäusern  und  anderen  commerciellen  Erleicbtenmgen 
war  wie  zu  diesem  Zwecke  geschaffen«  In  diesen  grossen  Waarendepdts  wurden,  wie 
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Die  anderen  Brigaden  rttckten  um  8  Uhr  früh  und  zwar: 

Die  Brigade  Roden  über  Pieve  del  Cairo  bis  ssur  Ueberfuhr  von 
Cambio  zur  Bewachung  des  dortigen  Po-Ueberganges  vor,  die  Orte  Gam- 
barana  und  Borgofraneo  wurden  besetzt,  die  Vorposten  am  Po -Ufer  von 
Cambio  bis  C.  di  San  Michele  Piione  ausgestellt. 

Die  Brigade  Berger  occupirte  Cairo,  Pieve  del  Cairo ;  Mezzana* 
bigli  und  den  Uebergang  bei  Casoni  deserti  und  richtete  sich  mit  der 
Brigade  Br  e hm  nördlich  von  Pieve  del  Cairo  an  der  nach  Lomello  fahren- 
den Strasse  im  Lager  ein,  Front  gegen  den  Po  zur  Beobachtung  der 
zwischen  den  Brigaden  Boir  und  Roden  liegenden  Flussstrecke. 

Das  Corpsquartier  etablirte  sich  in  Pieve  del  Cairo ,  die  um  2  Uhr 
Nachmittags  eingetroffene  Corpsgeschütz-  und  Munitions- Reserve  bezog 
hinter  der  Brigade  Brehm  das  Bivouac. 

Vorwärts  der  Brigade  Roden  am  jenseitigen  Po -Ufer  wurden  2 
grössere,  10  kleinere  Schiffe  und  eine  Ueberfiihrsplätte  durch  Freiwillige 
des  Szluiner  Grenz-Regimentes  aifi  das  diesseitige  Ufer  gebracht. 

Landleute  sagten  aus ;  dass  zu  Bassignana  und  Säle  feindliche  Ab- 
theilungen in  der  Stärke  von  200  bis  300  Mann  ständen.  Der  Feind 
zeigte  sich  zeitweise  am  Ufer;  feuerte  jedoch  gewöhnlich  nur  einige  Schüsse 
ab  und  verschwand.  Gegenüber  der  Brigade  B  o  ^r  —  stromaufwärts  von 
Porto  Comale  —  ward  auch  feindliches  Geschütz  sichtbar,  das  in  Beglei- 
tung von  einigen  Mann  Cavalerie  wiederholt  sich  vorwagte,  ohne  zu 
feuern.    Die  Brigade  Lipp  ert  hatte  keinen  Feind  gegenüber. 

Das  3.  Armeecorps  marschirte  um  8  Uhr  von  Lomello  nach  Torre 
dei  Beretti.  Die  Brigade  Ramming  bezog  die  äussersten  Posten  am 
Po  von  C.  Bisognosa  bis  an  die  Strasse  von  Valenza  —  C.  Bocchiane*). 
Das  Gros  dieser  und  die  Brigade  Dürfeid  lagerten  zwischen  der  nach 
Valenza  fahrenden  Strasse  und  der  Eisenbahn  unmittelbar  am  Orte. 
Die  Brigade  Wetzlar  bivakirte  zwischen  den  Strassen  von  Valenza 


man  berechnet  hat,  Verpfiegsvorräthe  auf  sechs  Monate  für  die  gaaae  Armee  und  anf 
ein  ganzes  Jahr  ffir  die  Cavalerie  angehinft. 

«Ansser  diesen  Mnndyonitthen  kamen  noch  der  grSsste  Theil  der  Belagerangs- 
Artillerie,  die  Reserve-Munition,  zerlegte  Kanonenboote,  mit  einem  Worte  Alles,  was 
man  nnter  dem  Namen  des  Kriegsmateriales  begreift,  über  Qenna;  selbst  Pontons  und 
Feldartillerie  nicht  aasgenommen;  nur  wenig  wurde  Aber  den  Mont  Cenis,  Aber  Gre- 
noble  und  Brian9on  herfibergeschaflft. 

„Im  Garnen  konnte  es  jedoeh  der  Aufmerksamkeit  nicht  entgehen,  dass  im  Ver- 
gleiche an  der  Menge  der  Truppen  sehr  wenig  Artillerie  ankam  und  doch  hatte  die 
Armee  ihre  volle  GeschAtiaahl  im  Felde." 

Diese  Notiz  scheint  nur  zu  bestätigen,  was  lange  vor  Ausbruch  des  Krieges 
bekannt  worden  war,  dass  die  französische  Regierang  schon  vor  Monaten,  nnter  dem 
Titel  von  Handelswaaren,  Geschfltz  und  Munition  nach  Fiemont  hatte  schaffen  lassen. 

*}  Ein  Bataillon  Belgien  Nr.  27  bei  der  QeschfltsReserve. 
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und  Frascarolo  mit  einem  Bataillon  in  letzterem  Orte^),  die  Brigade 
Härtung  östlich  von  dieser  an  der  von  Valenza  kommenden  Weg- 
verbindnng;  beide  Brigaden  mit  Vorposten  von  C.  Bocchiane  bis  C.  di 
8.  Michele  Pilone.  Eine  feindliche,  am  rechten  Po-Ufer  an  der  Eisen-* 
bahn  errichtete  Batterie  beschoss  die  Vorposten  des  Regiments  Liech* 
tenstein  und  verwundete  zwei  Mann  schwer. 

Die  Corpsgeschütz-  und  Munitions-Beserven  mit  ^4  Brttcken- 
Equipage  lagerten  bei  Castellaro  dei  GHlorgi,  wo  auch  die  dem  Corps 
neu  zugewiesenen  Batterien  von  der  Armee -Geschützreaerve  laut  An- 
ordnung des  Armee-Commando's  sich  aufstellten. 

Die  Corps-Reiterei  lagerte  bei  Cascinetta^  das  Colonnen- Magazin 
in  Ferrera. 

Die  fUr  das  3.  Corps  besonders  hinausgegebene  Marsch  -  Dispo* 
sitton  enthielt  folgende  Stelle: 

„An  diesem  Tage  (2.  Mai)  hat  zugleich  eine  Becognoscirung 
jener  Befestigungen  vorgenommen  zu  werden,  welche  die  Piemontesen 
zur  Deckung  der  Brücke  von  Valenza,  sowie  der  nördlich  davon  be- 
findlichen Eisenbahnbrücke  aufgeworfen  haben  sollen.  Ich  ertheile 
meinem  Feldgenie-Inspector,  Oberst  Radö,  unter  Einem  den  Auftrag, 
9ich  zum  Corps  zu  begeben,  erwähnte  Befestigungen  in  Augenschein 
zu  nehmen  und  im  Einvernehmen  mit  dem  Corps-Commando  die  nöthi- 
gen  Dispositionen  zur  Wegnahme  der  Befestigungen  und  Zerstörung 
der  genannten  Brücke  zu  entwerfen.  Behufs  der  Sprengung  der  Eisen- 
bahnbrücke erhält  mein  Feldartillerie-Director  unter  Einem  den  Auftrag, 
das  nöthige  Pulver  zum  Corps  zu  disponiren.  Der  Angriff  auf  die 
Befestigung  hat  mit  grauendem  Morgen  des  3.  zu  geschehen,  daher 
die  Einitlhrung  der  Batterie  schon  am  Abend  des  2.  in  die  entspre- 
chende Position  zu  bewirken  ist.  Zur  allenfalls  nöthigen  Unterstützung 
des  Corps  wird  das  2.  Corps,  welches  morgen  nach  Mede  marsehirt 
und  dort  lagert,  bereit  sein. 

„Um  dem  Feinde  das  spätere  Vordringen  von  Valenza  aus  zu 
erschweren,  sind  nach  gelungenem  Angriffe  und  Zerstörung  der  Be- 
festigungen, bis  gegen  Torre  dei  Beretti  so  viele  Strassen-Abgrabungen 
als  möglich  zu  machen,  die  Brücken  abzutragen  oder  zu  sperren  und 
die  Eisenbahn  gleichfalls  ungangbar  zu  machen." 

Das  5.  Corps  setzte  sich  um  8  Uhr  früh  von  Mortara  über 
Castel  d'Agogna  nach  Cozzo  und  Candia  in  Marsch,  wo  es  zwischen 
2  und  6  Uhr  Nachmittags  eintraf. 

Die  Vorhut-Brigade  G4al  stellte  ihre  Vorposten  längs  der  Sesia 
und  dem  Po  südlich  bis  C.  Ardia  aus;  das  bei  Olevano  gestandene 
Bataillon  rückte  über  Zemme,  Bordignana  nach  C.  Rinaldo  vor. 


')  Eine  Division  Liechtenstein  Nr.  5  beim  Coips-Colonnen-Magasin. 
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Die  um  87,  Ühr  firtth  aas  ilirem  BiTouac  aufgebrochene  Brigade 
Prinz  Hessen  lagerte  zwischen  Cozzo  und  Terrasa  bei  C.  CSserchia 
und  hielt  Manti^,  Terrasa  und  S.  Maria  Bagnolo  mit  Vorposten  be&etzt^ 
deren  Linie  längs  des  Po  über  S.  Giustina  bis  an  jene  des  7.  Corps 
sich  erstreckte. 

Die  Brigaden  Bils  um  9;  Festetics  um  10^)  und  Koller  um 
lOy,  Uhr  frtth  abmarschirt,  lagerten  k  cheval  der  Chaussee  bei  Cozzo, 
Grenadier-Bataillon  Einski  in  Cozzo,  die  Corps-Geschtttzreserve,  welche 
um  11  und  die  Munitions-Untersttttzungsreserve;  die  um  11 7^  Uhr  Vor* 
mittag  abgerückt  waren.  Ostlich  von  Cozzo  zu  beiden  Seiten  der  Strasse, 
da  deren  ursprünglicher  Lagerplatz  plötzlich  unter  Wasser  getreten  war. 

Das  Corpsquartier  etablirte  sich  in  Cozzo,  das  Colonnen-Hagazin 
wurde  nach  Mortara,  zur  Completirung  der  Verpflegung  durch  Requisi- 
tion, abgehen  gemacht. 

Am  jenseitigen  Sesia-Ufer  zeigten  sich  Nachmittags  feindliche 
Cavalerie-Patrullen  und  am  nftchsten  Morgen  war  daselbst  eine  Ve- 
dettenlinie  zu  sehen.  Durch  den  seit  24  Stunden  eingetretenen  Regen 
war  die  Sesia  so  angeschwollen,  dass  sie  im  Lagerbereiche  des  5.  Corps 
auch  zu  Pferde  nicht  durchwatet  werden  konnte.  In  gleicher  Weise 
war  auch  der  Po  um  zwei  Schuh  gewachsen. 

Die  auf  der  Sesia  und  dem  Po  vorhandenen  Fahrzeuge  wurden 
vom  Feinde  zerstört,  bevor  sie  vom  5.  Corps  nach  Pto.  Candia  in 
Sicherheit  gebracht  werden  konnten. 

Das  7.  Corps  rückte  mit  der  T%te  um  8  Uhr  früh  von  Mortara 
gegen  die  Sesiä  vor  und  nahm  folgende  Aufstellung: 

Corpsquartier,  Geschütz-  und  Munitions-Reserve  in  Sant  Angelo. 
Divisionsstab  Reischach  und  die  Brigade  Gablenz  zu  Robbio,  Bri- 
gade Lebzeltern,  1.  und  2.  Bataillon  Kaiser -Infanterie  mit  Vg  Bat- 
terie Nr.  1  und  dem  Brigadestab  seit  6  Uhr  Abends  in  Torrione;  Ghre- 
nadier -  Bataillon  Kaiser  an  der  Ueberfuhr  bei  Palestro.  Das  3.  Ba- 
taillon Kaiser  bewirkte  unter  Major  Thill  mit  einer  Escadron  Hu- 
Bzaren  und  7«  Batterie  ungehindert  den  Uebergang  über  die  Sesia, 
besetzte  VeroeUi  und  schob  eine  Division  mit  zwei  Geschützen  auf  der 
Strasse  nach  Casale  und  eine  Division  mit  zwei  Geschützen  auf  den 
Knotenpunkt  der  Strassen  von  Trino,  St.  Germano  und  Gattinara  vor'). 


*)  Das  siir  Bedeckung  des  Armee  •  Haoptqiuurtien  in  Churlasco  gestandene  Ba* 
taillon  Beischach  Nr.  21  rückte  an  diesem  Tage  bei  der  Brigade  ein. 

*)  Beim  Vonnarsche  erhielt  das  Corps  Nachrichten,  dass  Vercelli  vom  Feinde 
nicht  besetst,  8  bis  10  Mlglien  weiter  mehrere  Ortschaften  Terschanzt  und  die  Felder 
inondirt  wSren.  Die  Eisenbahnbrücke  von  Vercelli  hatte  das  Gerücht  als  rar  Spren- 
gung vorbereitet  beseichnet,  was  sich  auch  in  der  Folge  bestStigte. 

Nach  Zerstörung  der  Minen  ond  Passirung  der  Brücke  kamen  dem,  an  der 
Bpitae  der  Avantgarde  reitenden,  General  Lebseltern  die  Municipalbeamten  mit  dem 
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Von  der  Dmgion  Lilia  stellt^  sich  die  Brigade  Weigl  bei  Rosasco 
au^  das  1.  Bataillon  Erzherzog  Leopold  mit  2  Geschützen  kam  aufVor* 
posten  an  die  Sesia  von  Bivoltella  bis  Langosco.  Die  3.  Escadron  Kaiser- 
Huszaren  ging  durch  die  Fürth  nordöstlich  von  Rivoltella  über  die  Sesia 
gegen  Pezzana  vor,  streifte  bis  nach  Stroppiana,  wo  die  Communal- 
Yorstftnde  aufgehoben  und  die  Briefschaften  auf  der  Post  in  Empfang 
genommen  wurden.  Doch  war  weder  aus  der  Aussage  jener,  noch  aus 
dem  Inhalte  dieser,  irgend  etwas  Belangreiches  über  den  Feind  zu  er- 
fahren. Um  12  Uhr  traf  die  Escadron  von  ihrer  Streifting  an  der  Sesia 
wieder  ein,  am  nächsten  Morgen  ging  sie  über  den  Fluss  zurück. 

Von  der  Brigade  Dondorf  erreichten  1.  Bataillon  Otto6aner,  das 
3.  Bataillon  Wimpffen  und  die  Brigadebatterie  Castelnovetto;  das  2.  und 
Grenadier-Bataillon  Wimpffen  S.  Angelo. 

Das  mit  50.000  requirirten  Rationen  beladene  Colonnen  -  Magazin 
verblieb  in  Mortara. 

Auch  auf  der  vom  7.  Corps  besetzten  Flussstrecke  war  kein 
Fahrzeug  mehr  yorhanden,  da  der  Feind  die  firtüier  bestandenen  Fähren 
fünf  Tage  zuvor  versenkt  hatte. 

Der  erhaltene  Befehl ,  mittelst  Streifungen  nördlich  von  Novara 
Nachrichten  über  die  Bewegungen  G  a  r  i  b  a  1  d  i's  gegen  den  oberen  Ticino 
einzuziehen,  erhielt  vom  7.  Corps  dadurch  die  Erledigung,  dass  die  Deta- 
chemeivts  des  Obersten  Bakalovics  und  Hauptmann  Jihn  in  Novara 
vereinigt  und  dass  hievon  am  2.  Mai  eine  kleine  Huszaren-Abtheilung 
unter  Rittmeister  Capdeb6  in  jene  Richtung  vorgeschoben  wurde. 

Der  Feind  zeigte  sich  nirgends;  das  Gerücht  über  die  Beschies- 
sung  Arona's  durch  den  k.  k.  Eriegsdampfer  „Radetzky"  war  bereits 
in  die  Gegend  gedrungen  und  übereinstimmend  wurde  die  Aufstellung 
der  piemontesischen  Armee  an  jenem  Tage  bei  Alessandria  und  Casale, 


Ersbiflchof  von  VercelU  entgegen,  um  die  Stadt  unter  Versicherung  ihres  Wohlverhal- 
tens der  rflcksiehtsvoUen  Behandlung  der  einrückenden  k.  k.  Truppen  eu  empfehlen, 
lieber  die  Brücke  ging  Euerst  der  Qeneralstabs-Oberlieutenant  Josef  Di t trieb 
TOS  Kais  er -Infanterie  mit  6  Hosiaren.  Er  nahm  den  am  jenseitigen  Ufer  anwesen* 
den  ZoUeinnebmer  fest  und  awang  denselben  su  dem  Qestftndnisse,  daas  am  29.  April 
ein  piemontesischer  Oenie-Ofßcier  mit  12  Mann  am  sechsten  Brückenpfeiler  zwei  Minen 
angelegt  hjltte.  Oberlieutenant  Mayer,  Commandant  der  Brigade-Pionnier- Abtheilung, 
fuhr  nun  mit  dem  Zolleinnehmer  in  einem  Kahn  nach  dem  bezeichneten  Pfeiler,  fand 
an  demselben  drei  Schuh  unter  dem  Bogen  zwei  frisch  übertünchte  Stellen  und  seit- 
würts  derselben  einen  dicken,  in^s  Wasser  herabhKngenden  Draht.  Die  verd&chtigeu 
SteUen  wurden  geöffnet  und  es  fanden  sich  in  der  Tbat  die  Minenkammem  und  Lei- 
tungen im  besten  Zustande,  das  Pulver  durchgehends  trocken  und  die  ganze  Minen- 
anläge  so  berechnet,  dass  durch  die  Explosion  der  Pfeiler  sammt  zwei  Bögen  in  einer 
Ausdehnung  von  24  Klaftern  hätte  zerstört  werden  müssen.  Die  Leitung  wurde  so- 
gleich durch  Infanterae-Pionniere  der  Brigade  unterbrochen,  das  Pulver,  zwölf  Centner, 
ward  luerst  benetzt,  am  3.  Biai  ausgeladen  und  in  den  Fluss  geworfen. 
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des  Qaribaldi'schen  Freicorps  zwischen  VercelU  und  Ttirin^  dann 
in  der  Gegend  von  Biella  angegeben;  von  der  Ankunft  der  Fran2S0sen 
wusste  man  niclits. 

Das  2.  Armeecorps  brach  am  2.  Mai  11  Uhr  von  St  Giorgio 
und  Cergnago  auf,  um  sich  bei  Mede  zu  etabliren. 

Die  Brigade  Szabö^  welche  die  Strasse  jmiseits  Lomello  durch 
die  Queue  des  5,  Corps  noch  occupirt  fand,  marschirte  auf  einem 
Seitenwege  nach  Sartirana,  besetzte  Bfeme  und  stellte  Vorposten  zwi* 
sehen  C.  Ardia  und  C.  Bisognosa  aus.  Ein  Bataillon  Wilhelm  rückte 
über  Velezzo  und  Semiana  nach  Sartirana. 

Das  Gros  des  Corps  gelangte  zwischen  6  und  8  Uhr  Abends 
nach  Mede. 

Die  Brigade  Eoudelka  lagerte  beiderseits  der  Chaussee  von 
Valenza  vorw&rts  Mede,  die  Brigade  Oberst  Hubatschek  etc.  rttck- 
wftrts  des  Ortes.  Die  Brigade  Eintzl  und  das  Colonnen  -  Magazin 
trafen  in  Garlasco  ein^). 

Die  Reserve-Cavalerie-Division  marschirte  um  11  Uhr,  nach- 
dem sie  die  bei  der  Brigade  Lippert  zugetheilt  gewesene  1.  Division 
Civalart-Uhlanen  und  die  3.  Division  Haller-Huszaren  von  der 
Geschützreserve  an  sich  gezogen,  bisTrumello,  die  Armee-Geschütz- 
Reserve  um  8  Uhr  nach  Ottobiano;  die  1.  Abtheilung  der  Armee- 
Munitions-Reserve  nach  Trumello.  Die  in  Pavia  stehenden  Auf- 
nahmsspitäler Nr.  1  und  2  wurden  mittelst  requirirter  Bespannungen 
nach  Lomello  gebracht  und  dort  am  3.  Mai  auf  500  Kranke  eingerichtet, 
ebenso  ein  Nothspital  in  Mede  auf  200  Kranke. 


*)  Daa  2.  Corps  hatte  bereitn  iu  dieser  Blarschdisposition  vom  1.  Mai,  8  Uhr 
Abends,  die  Verst&ndig^ng  erhalten,  dass  es  am  3.  Mai  bei  grauendem  Morgen  das 
3.  Armeecorps  in  dem,  von  selbem  an  diesem  Tage  ausEufÜhrenden ,  Augriffe  auf  die 
BOT  Deckung  von  Valenza  und  der  Eisenbahnbrtteke  aufgeworfenen  feindlichen  Ver- 
schannmgen  im  Nothialle  zu  untersi&tsen  haben  würde. 

Da  das  2.  Armeecoips  weder  mit  einer  Tollstlindigen  Oeschüts-,  noch  mit  einer 
Munitionareserve  ausgerüstet  war,  so  wurde  dasselbe  für  den  Bedarfsfall  an  die  Armee- 
Munitionsreserre  und  an  die  Aushilfe  von  anderen  Armeecorps  gewiesen.  Auch  die 
SanitSts-Compagnie  des  Corps  war  noch  nicht  eingetroffen.  FZM.  Graf  Gynlai  befahl 
daher,  diesem  Heerestheil  provisorisch  eine  Ambulance,  bestehend  ans  drei  requirirten 
Omnibussen  fttr  leicht  Blessirte,  einen  Mrarischen  Wagen  und  sechs  Tragbahren  mit 
der  nOthigen  Ansahl  Sanit&tssoldaten  ans  dem  Stande  der  ttbrigen  drei  SanitKts-Com- 
pagnien  (3.,  6.,  8.)  zuzuweisen. 

Vom  2.  Armeecorps  rückte  am  2.  Mai  7^  Escadron  in's  Armee  -  Hauptquartier, 
lY,  Escadronen  Sicilien-Uhlanen  zur  Brigade  Lippert  nach  Zinasco  ab,  wogegen 
die  dort  befindlichen  2  Escadronen  Civalart-Uhlanen  wieder  zur  Reserve-Cavalerie- 
Division  einrückten. 

Zwei  Compagnien  Jellaöi 6 -Infanterie  Nr.  46  gingen  nach  Ottobiano  ab  zur 
Bedeckung  der  Armee-Qeschützreserve.  Dafür  hatte  die  Cavalerie-Reserve  ihr  dortiges 
Detaehement  bis  auf  einen  Zug  einzuziehen. 
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Von  der  Belbststäadigen  Division  FML.  Urban  traf  die  Bri- 
gade Rupprecht  am  2.  Mai  2  Uhr  Mittags  in  ComOi  das  3.  Bataillon 
Kellner -Infanterie  in  Barlassina  ein. 

Einer  der  Stimmfllhrer  der  Stadt  Como,  Advocat  dell'Orto^ 
ward  arretirt.  Man  ftuid  bei  ibm  eine  Instruction  über  den  in  der 
Lombardie  vorzubereitenden  Aufstand. 

Das  rasche  Erscheinen  der  k.  k.  Trappen  verfehlte  des  Eindruckes 
nicht.  Die  Stadt  machte  die  bftndigsten  Zusicherungen  und  gab  alle 
geforderten  Garantien  fHr  ihr  femwes  Wohlverhalten  ab. 

Die  Brigade  Wallon,  1  Division  Haller-HuszareH,  1  12-pflin- 
dige  Batterie  und  Y,  Mörser-Batterie  waren  in  Brescia  geblieben.  Die 
Brigade  Habermann  mit  1  Escadron  Huszaren  und  Vg  Mörser-Bat- 
terie hielt  wie  früher  Bologna  besetzt. 

Nach  dem  Marsch-Atlas  «Campagne  de  TEmpereur  Napoleon  HE'' 
hatten  die  Alliirten  am  2.  Mai  folgende  Aufstellungen  inne: 

Das  französische  1.  Corps  zu  Serravallci  Voltaggio,  Buzzola 
und  Pontedecimo;* 

das  2,  Corps  zu  Campo  Marone,  St.  Quilico  und  Bolzanetto; 

die  Garde  in  Genua; 

vom  3.  Corps  die  ganze  Division  Trochu  zu  Alessandria. 

Die  Brigade  Jannin  der  Division  Ben  au d  langte  in  Susa  an. 
Der  Text  des  zuvorgenannten  Werkes  lässt  sich  nicht  des  Breiteren 
über  die  Stellungsverhältnisse  der  französischen  Armee  aus.  Desgleichen 
beobachtet  dasselbe  völliges  Stillschweigen  über  den  Aufenthalt  des 
II.  Corps  zu  dieser  Zeit 

Das  Hauptquartier  der  piemontesischen  Armee  befand  sich 
am  2.  Mai  zu  S.  Salvatore. 

Die  1.  Division  stand  zu  Occimiano  und  Valenza; 

die  2.  und  3.  Division  in  Alessandria; 

die  4.  Division  in  Ozzano.  Eine  Brigade  dieser  Division  war 
mit  dem  Divisionsstabe  des  Generalen  Cialdini  über  Nacht  in  Ponte 
Stura  geblieben  (siehe  Carrano,  pag.  194); 

die  5.  Division  in  FrassinettOi  Valenza  und  Bassignana; 

die  Cavalerie-Division  Sambuy  wie  am  1.  Mai; 

das  leichte  Cavalerie-Begiment  Montf errat  in  Cerrina; 

das  Alpenjäger- Corps  in  Ponte  Stura; 

die  leichten  Cavalerie- Regimenter:  7,  Alessandria  in  Casale, 
Vg  inTortona;  Aosta  in  Säle;  Novara  in  Tortona  und  Ponteourone; 
Saluzzo  in  Lazzarone. 
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3.  Mai. 

Nach  der  allgemeinen  Disposition  ftir  den  3.  Mai  hatte:  3.1«. 

Das  8.  Armeecorps  im  Laufe  des  Nachmittags  Truppen  auf 
die  Insel  jenseits  Cambio  überschiffen  zu  lassen,  um  den  Feind  fbr 
einen  österreichischerseits  in  der  Richtung  von  Säle  beabsichtigten  Po- 
Uebergang  besorgt  zu  machen.  Für  eine  ähnliche,  bei  Porto  Comale 
in's  Werk  zu  setzende  Demonstration  wurden  dem  Corps  die  nöthigen 
Equipagen  zugewiesen  und  der  Generalstabs-Chef  der  Armee  sandte 
an  diesem  Tage  den  Generalstabsmajor  Büttner  zur  Einziehung  von 
Nachrichten  über  den  Zustand  der  Communicationen  jenseits  des  Stro- 
mes in  der  Richtung  von  Bassignana  auf  Alessandria  und  Valenza  nach 
Borgofranco  ab. 

Das  5.  Armeecorps  hatte  den  Feind  auf  mehreren  Punkten 
längs  der  Sesia  und  des  Po  zu  allarmiren,  um  ihn  an  einen  Po-Ueber- 
gang  in  der  Direction  auf  Frassinetto  glauben  zu  machen. 

Das  2.  Armeecorps  hatte  zeitlich  frtih  durch  G^eralstabs- 
Officiere  die  von  Mede  nach  Borgofranco  fahrenden  Verbindungen 
rücksiehtlich  ihrer  Wegsamkeit  im  Allgemeinen  und  Fahrbarkeit  filr 
schweres  Fuhrwerk  im  Besonderen  recognosdren  und  wo  nOthig  durch 
die  Pionnier- Abtheilungen  der  Brigaden  fahrbar  machen  zu  lassen. 

Der  Zweck  aller  dieser  Anordnungeo,  welche  FZM.  Graf  Gyulai 
unter  dem  Gesammtausdruck  einer  Allarmirung  des  Feindes  zusammen- 
fasste^  geht  aus  den  Acten  nicht  deutlich  hervor.  Nach  hierüber  erhal- 
tenen authentischen  Aufklärungen  sollten  sie  jedoch  als  Demonstrationen 
einer  wirklich  beabsichtigten  Operation  über  den  Po  dienen.  —  Es 
bestand  im  Armee-Hauptquartier  die  Absicht^  die  Brücke  von  Valenza 
vom  3.  Armeeoorps  stürmen  und  inzwischen  eine  Brücke  bei  Bass^gnana 
schlagen  zu  lassen;  auf  dieser  sollte  dann  das  2.  Armeecorps  über 
den  Po  gehen  und  ihm  das  8.  folgen.  Dem  3.  Corps  sollte  über  die 
Brücke  von  Valenza  das  5.  und  7.  folgen. 

Alle  diese  Corps  sollten  hierauf  die  Hohe  von  San  Salvatore  neh- 
men und  nach  Zurückwerfung  der  piemontesischen  Armee  sich  gegen 
die  französischen  Corps  wenden. 

Diese  iür  den  3.  Mai  anbefohlenen  Demonstrationen  wurden,  wie 
folgty  in  Ausfilhrong  gebracht: 

Das  3.  Corps  nahm  die  ihm  schon  am  1.  Mai  vorgeseichnete 
Beschiessung  der  am  rechten  Po -Ufer  angelegten  feindlichen  Befesti- 
gungen um  4  ühr  froh  vor.  Nach  Valenza  wurden  zehn  30-pfllndige 
Bomben  geworfeui  zwei  Piecen  einer  12-PftLnder-Batterie,  auf  der  Bahn 
pladrty  beschoesen  die  feindlichen  Werke.  Von  den  Bomben  erreichten 
alle  die  Stadt,   die  Wirkung  der  12-PftlnderBatterie  war  gering;   die 
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feindlichen^   sehr  sorgfältig  erbauten  Batterien  an  der  Eisenbahn  ant- 
worteten nur  langsam  und  ohne  allen  Erfolg. 

Da  während  der  Dauer  des  Bombardements  das  diesseitige  Brtlcken- 
ende  noch  vom  Feinde  festgehalten  wurde ;  so  konnten  die  österreichi- 
scherseits  zur  Sprengung  der  Brücke  getroffenen  Vorbereitungen  nicht 
sogleich  zur  Ausführung  kommen. 

Ein  Bericht  des  FML.  Fürsten  Schwarzenberg  sagt  hierüber: 
^Da  mir  durch  den  Herrn  Generalstabs  -  Chef  der  Armee  noch 
weitere  Dispositionen  für  die  Nacht  in  Aussicht  gestellt  worden,  diese 
bis  jetzt  aber  mir  nicht  zugekommen  sind,  so  wollte  ich  mich  des  dies- 
seitigen Zuganges  nicht  ganz  bemächtigen,  um  nicht  zu  lange  unter 
dem  feindlichen  Feuer  die  Stellung  halten  zu  müssen ,  und  wenn  die 
weiteren  Dispositionen  von  dem  ersten  Auftrage  abweichen  sollten, 
zwecklose  Verluste  zu  erleiden. 

„Das  Erscheinen  des  Corps  rief  grosse  Bewegung  hervor ;  mehrere 
Eisenbahnzüge  gingen  Nachts  nach  beiden  Richtungen  Turin  und  Ales- 
sandria ab ;  Truppen  bewegten  sich  hauptsächlich  gegen  die  Eisenbahn- 
brücke sowohl  von  Valenza  als  auch  von  den  nördlichen  Höhen,  doch 
von  keiner  Bedeutung,  was  mit  den  Vorposten-Nachrichten  (von  Land- 
bewohnern eingezogen),  dass  nur  zwei  Regimenter  Infanterie,  dann  Ber- 
saglieri  und  einige  Cavalerie  nebst  acht  Geschützen,  somit  wahr- 
scheinlich eine  Brigade  sich  hier  befinde,  übereinstimmt  *).  Alles  deutet 
dahin,  dass  man  auf  die  Wegnahme  der  Eisenbahnbrttcke  rechnete. 

„Ich  gewärtige  noch  immer  die  hohen  Befehle,  ob.  die  Brücke 
genommen  oder  zerstört  werden  soll;  ist  das  letztere  der  Fall,  so 
werde  ich  heute  Abends  auf  dem  Damme,  welcher  die  Eisenbahn 
senkrecht  durchschneidet  und  in  verschiedenen  Richtungen  längs  eines 
Po-Armes  fortftthrt,  auf  dem  im  Croquis  ersichtlichen  Punkte  Haubitz- 
Batt^en,  jede  für  zwei  Piecen,  etabliren,  die  auf  dem  Eisenbahn- 
damme stehende  12 -Pftln  der -Batterie  (zwei  Piecen)   weiter  vorziehen. 


*)  Eb  stand  bei  Vjilensa  und  Baflsiguana  die  piemontesische  $•  Diviaion  Du- 
rand o,  und  Bwar  nach  Angabe  Rovighi*»  (p.  24)  wie  folgt: 

Die  Brigade  Cuueo  zu  Bassignana,  1  Bataillon  davon  in  Bivarone,  1  in  Monte- 
caatello,  das  10.  BersagUeri-Bataillon  in  der  C.  Decardenns  zur  Deckung  der  Front 
von  Mngarone.  Die  2.  Brigade  hatte  das  13.  Bataillon  in  Mugarone,  das  14.  in  Va- 
lenza, das  2.  Bersaglieri-Bataillon  in  Gastello  Menada  und  Cascxna  delle  Oohe.  Indem 
die  Division  bei  ihrem  Abmärsche  von  Oavi  und  Serravalle  ihre  Batterien  Nr.  4  und  9 
surUcklassen  musste,  belcam  sie  dafUr  zwei  andere  zugetheilt,  von  denen  Nr.  6  in 
Bassignana  und  Nr.  6  in  Caacina  delle  Oche  stand;  die  Genie- Compagnie  zu  Bassignana. 

Wegen  Mangels  an  Cavalerie  hatte  sich  Durando  an  die  6.  Division  um  Ab- 
tretung eines  Detachements  8 aluzzo- Cavalerie  gewendet  und  dasselbe  auch  erhalten. 
Erst  nach  einigen  Ta{»en  wurden  der  Division  zwei  Escadronen  und  spJEter  das  ganae 
Bagiment  Montferrat  bragegeben. 
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mit  eiuem  Jäger-Bataillon  auf  der  Insel  bis  an  das  Po-Ufer  vorrücken; 
unter  dem  Schutze  dieser  Batterie  und  der  Jäger  werden  die  Genie- 
truppen die  Minen  erzeugen,  laden  und  wenn  der  Moment  gekommen, 
zünden. 

^Die  Jäger  werde  ich  mit  Raketen- Batterien,  die  in  den  Auen 
am  Po*FluB8e  etablirt  werden,  unterstützen,  und  so  dürfte  die  Durch- 
{bhrung  nur  dem  hohen  Befehl  unterliegen.  Jedenfalls  ist  der  Zweck, 
des  Feindes  ganze  Aufinerksamkeit  hierher  zu  ziehen,  vollkommen 
gelungen,  und  fUhre  ich  die  Vorbereitungen  bei  Tage  aus,  so  ist  Alles 
daftlr,  ihn  zur  Annahme  zu  zwingen,  dass  mit  grauendem  Morgen  die 
Forcirung  der  Brücke  beginnt.  Ich  bitte  also,  mir  die  Befehle  zu 
übersenden. 

„Ich  bin  überzeugt^  der  Uebergang  wäre  heute  mit  geringem 
Verluste  zu  erzmngen  gewesen.  Man  hielt  sich  sehr  defensiv  und 
scheint  die  wahre  Vortheidigung  in  den  Weingärten,  auf  den  zum  Po 
abfallenden  Niederungen,  etablirt  zu  haben. ^ 

Das  5.  Armeecorps  erhielt  den  um  1  Uhr  Nachts  expedirten 
Befehl  zum>  Scheinangriffe  erst  um  öy^  Uhr  Morgens  und  erstattete 
gleich  darauf  an  das  Armee-Commando  nachstehenden  Bericht: 

^In  Folge  des,  erst  heute  firüh  57,  Uhr  erhaltenen  Befehles,  vom 
2.  über  das  heute  Auszuftlhrende  ordne  ich  zwar  an,  dass  die  gegen 
die  Sesia  und  den  Po  vorgeschobenen  Brigaden  der  Division  P  au m- 
gartten  die  anbefohlene  Demonstration  im  Laufe  des  heutigen  Tages 
in  Ausfilhrung  bringen,  namentlich  wird  veranlasst,  wenn  es  überhaupt 
ausftlhrbar,  sich  auf  der  am  Einfluss  der  Sesia  in  den  Po  befindlichen 
Insel  gegenüber  von  Frassinetto  mit  Infanterie  und  einigen  Baketen 
festzusetzen  und  gleichzeitig  noch  mit  einem  Theil  der  Truppen  und 
Geschütze  am  diesseitigen  Ufer  Stellung  zu  nehmen;  es  wird  Bau- 
material requirirt  und  gegen  C.  Leardi  gegenüber  von  Frassinetto  ge- 
schafft werden ;  es  werden  Flösse  gezimmert  werden ;  es  wird  versucht 
werden,  einzelne  Punkte  der  unteren  Sesia  wenigstens  mit  Cavalerie 
zu  übersetzen  und  zu  streifen,  aber  dass  die  Demonstration  den  wahren 
und  beabsichtigten  Erfolg  habe,  dazu  fehlt  die  Hauptsache,  das  Ueber- 
setzungsmateriale,  und  bei  der  Sesia  die  durch  das  eingetretene  Hoch- 
wasser aufgehobene  Durchwatbarkeit.  Denn,  wie  es  in  meinem  gestri- 
gen Rapporte  hervorgehoben,  haben  die  sardinischen  Pionniere  von 
Vercelli  abwärts  sämmtliche  Schiffe  und  Uebersetzungsmittel  zerstört 
und  mir  steht  kein  Kahn  zu  Gebote.  Es  ist  schwer;  mit  Erfolg 
eine  Uebersetzung  ohne  Uebersetzungsmittel  zu  demonstriren ,  und 
ich  glaube,  dass  bei  dem  Mangel  sonstiger  Schiffe  ein  paar  Equipagen 
oder  selbst  nur  einige  Pontons^  mit  denen  man  wenigstens  ein  paar 
Mann  übersetzen  könnte,  für  eine  nur  halbwegs  erfolgreiche  Demon- 
stration unumgänglich  nothwendig  wären,    bitte  daher,  wenn  möglich, 

Kri«K  in  lulien  1859.    I.  Band.  j2 
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welche  hierher  zu  disponiren  und  halte  mich  bei  dieser  Gelegenheit 
überhaupt  verpflichtet,  des  Mangels  jeder  Pionniere  und  Uebersetzungs* 
mittel  in  einem  von  Canälen  und  Flüssen  durchzogenen  Terrain  mit 
einem  Heertheil  von  fast  30.000  Mann  erneuert  Erwähnung  zu  thun." 

Indessen  filhrte  das  5.  Armeecorps  trotz  der  entgegenstehenden 
Hemmnisse  und  Schwierigkeiten  die  demselben  übertragene  Unterneh- 
mung mit  den  Truppen  der  Division  Baron  Paumgartten  mit  vieler 
Energie  durch. 

Das  Fallen  der  Sesia  bis  gegen  Mittag  um  volle  zwei  Schuh 
begünstigte  die  Durchführbarkeit  der  ergriffenen  Maassregeln  in  hohem 
Grade. 

Während  von  der  Brigade  Prinz  Hessen  das  2.  Bataillon  Culoz- 
Infanterie  den  Ort  Candia  occupirte,  um  die  dort  postirte  Brigade 
Gäal  disponibel  zu  machen,  ging  Major  v.  Appel  um  37^  Uhr  Nach- 
mittags mit  7,  Escadron  Sicilien-Uhlanen  und  1  Compagnie  Jäger 
durch  zwei  Furten  über  die  Sesia,  besetzte  Motta  dei  Conti,  streifte 
mit  Cavalerie-Patrullen  bis  Caresana  und  Villanova  und  mit  dem 
Gros  bis  Terranova  ,  aus  welcher  Localität  sich  ein  kleines  pie- 
montesisches  Cavalerie  -  Piket  (wahrscheinlich  vom  leichten  Cavalerie- 
Regimente  Alessandria)  beim  Anrücken  der  k.  k.  Truppen  sogleich 
zurückzog.  Zur  Täuschung  des  Feindes  wurde  hier  eine  Requisition 
für  20.000  Mann  ausgeschrieben. 

Der  erneuerte  Eintritt  eines  heftigen  Regengusses  und  die  daran 
geknüpften  Besorgnisse  einer  abermaligen  Ueberfluthung  der  Sesia- 
Ufer  bestimmten  den  Prinzen  Hessen,  dem  Commando  des  Majoren 
Appel  um  67s  Uhr  Abends  den  Rückzugsbefehl  zu  ertheilen  und  zu 
dessen  Aufnahme  3  Compagnien  Jäger  und  2  Geschütze  an  der  Furt 
bei  Terrasa  aufzustellen. 

Die  Uebersetzung  des  Flusses  bei  Manti^  konnte  des  hohen 
Wasserstandes  wegen  nicht  effectuirt  werden.  Darum  ward  hier  das 
Grenadier  -  Bataillon  Culoz  mit  2  Geschützen  hart  am  Ufer  placirt, 
das  3.  Bataillon  mit  7?  Batterie  bei  C.  Ciserchia  und  das  1.  Bataillon  in 
der  Vorposten-Aufstellung  bei  Langosco  belassen. 

Von  der  Brigade  Gdal  ging  gleichfalls  das  2.  Bataillon  Erzher- 
zog Carl  auf  zwei  Punkten  über  die  Sesia,  die  6.  Division  unter  Haupt- 
mann P ichler  mit  einer  Uhlanen- Abtheilung  bei  Pto.  Candia,  die  4. 
und  5.  Division  und  eine  Cavalerie -Abtheilung  unter  Major  Baron 
Piers  bei  C.  Pontone.  Dieses  Bataillon  besetzte  Gazzo,  streifte  mit 
der  beigegebenen  Cavalerie  gegen  Villanova ,  ohne  auf  den  Feind  zu 
stossen,  und  zog  sich,  analog  dem  Streif  commando  des  Majors  Appel, 
beim  Einbrüche  der  Dunkelheit  über  die  Sesia  zurück,  wo  zwei  Ge* 
schütze  am  diesseitigen  Ufer  stehen  geblieben  waren. 
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Das  1.^  3.  und  Grenadier-Bataillon  Erzherzog  Carl,  V,  Raketen- 
ond  y,  6-pftindige  Batterie  versammelten  sich^  mit  Material  fbr  eine 
Nothbrdcke  versehen,  um  3  Uhr  Nachmittags  bei  C.  Leardi,  gegenüber 
von  Frassinetto,  das  bei  C.  Rinaldo  gestandene  Liccaner  Grenz-Bataillon 
bei  C.  Bertolina  an  der  Brücke  der  Sesia  morta. 

Um  37,  Uhr,  als  der  Uebergang  auf  den  meisten  Punkten  bereits 
in's  Werk  gesetzt  war,  überschritt  das  Qrenadier- Bataillon  Erzherzog 
Carl  mit  V,  Raketenbatterie  und  1  Flügel  Sicilien-Uhlanen  unter  An- 
ftlhrung  des  Oberst  Baron  Pu ebner,  in  Gegenwart  des  Corpscomman- 
danten, mittelst  einer  Furt  den  ersten  Sesia-Arm  bei  C.  Bonati.  Nach 
Passirung  des  zweiten,  an  Breite  und  Wassertiefe  dem  ersten  wenig 
nachstehenden  Armes  drangen  die  Abtheilungen  durch  die  Auen  des 
unteren  Rio  Stura  gegen  den  Po  zur  Aufsuchung  von  Furten,  um 
diesen  Fluss  ebenfalls  zu  durchwaten.  Am  Po-Ufer  wurde  das  Batail- 
lon jedoch  von  dem  jenseits  des  Stromes  in  den  Auen  postirten  Gegner 
mit  Geschützfeuer  empfangen. 

Ungeachtet  dessen  rückten  die  Truppen  jubelnd  und  in  Ordnung 
bis  an  das  Wasser  und  eröffneten,  von  den  Raketengeschützen  unter 
Oberlieutehant  Kelle rmajer  nach  Kräften  unterstützt,  ein  anhaltendes 
Feuer  auf  den  hinter  Dämmen  gedeckt  stehenden  Feind.  Die  feind- 
liche ArtiUerie,  bald  zurückgenommen,  trat  gleich  wieder  in  der  linken 
Flanke  der  Colonne  auf.  Das  lebhaft  engagirte  Tirailleur-  und  Geschütz- 
feuer währte  bis  zum  Eintritte  der  Dunkelheit,  bis  das  Bataillon  Erzh. 
Carl  alle  seine  Patronen  verschossen  hatte.  Auf  Befehl  des  anwesen- 
den Corpscommandanten  zogen  sich  nun  die  Abtheilungen  auf  die  am 
Zusammenflusse  der  beiden  Gewässer,  Po  und  Sesia,  gelegene  Insel 
zurück. 

Um  8  Uhr  setzte  auch  das  1.  Bataillon  Erzh.  Carl  nach  dieser 
Insel  über  und  bezog  Vorposten,  während  das  im  Feuer  gestandene 
Gb*enadier-Bataillon    sich  als  Reserve  desselben  an  der  Furt  aufstellte. 

Der  Verlust  des  Grenadier-Bataillons  betrug  1  Todten,  2  schwer 
und  8  leicht  Verwundete.  Oberst  Pu  ebner  hatte  selbst  einen  Prell- 
schuss  im  rechten  Beine  erhalten  und  sein  Pferd  war  durch  den  Hals 
geschossen  worden. 

FML.  Graf  Stadion  sprach  sich  in  seinem  Berichte  über  das 
Benehmen  der  Truppen  an  diesem  Tage  folgendermaassen  aus: 

„Indem  ich  mir  vorbehalte.  Weiteres  detaillirt  zu  berichten,  kann 
ich  jetzt  schon  nicht  umhin,  der  Kühnheit  der  gesammten  Truppe,  mit 
der  sie  sich  opferbereit  in  das  fremde  Element  stürzte,  ihrer  entschlos- 
senen tapferen  Haltung,  dann  der  voranleuchtenden  Führung  der  Com- 
mandanten  und  Officiere  besondere  Erwähnung  zu  thun.^ 

In  ähnlich  lobender  Weise  äusserte  sich  auch  der  Brigadier  GM. 
G&al  in  seiner  Relation  i^ber  die  Leistung  der  Truppe. 

12* 
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Nach  dem  Bulletin  Cialdini's  standen  am  3.  Mai  bei  Frassinetto 
das  14.  Infanterie-Regiment  und  die  17.  Batterie  zur  Beobachtung  d^s 
Po.  Diesen  Abtheilungen  kam  Cialdini,  sobald  er  den  Kanonen- 
donner yemommen,  in  der  Nacht  mit  dem  15.  Infanterie -Segimente, 
2  Escadronen  Montferrat-Cavalerie  und  1  Batterie  zu  Hilfe  ^). 

Die  Piemontesen  hatten  nach  ihren  eigenen  Angaben  im  Gefechte 
einen  Verlust  von  6  Todten  und  27  Verwundeten. 

Welche  Besorgniss  die  Demonstration  des  österreichischen  5.  Corps 
Air  Casale  einflösste,  geht  aus  Carrano,  Seite  194,  hervor.  Es  heisst 
daselbst:  Am  Morgen  des  4.  Mai  erhielt  Garibaldi  ein  Schreiben  vom 
General  Cialdini,  datirt  von  demselben  Tage  1  Uhr  Morgens ,  welches 
lautete : 

„Die  Oesterreicher  rücken,  nachdem  sie  die  Sesia  bei  Caresana 
überschifft  haben,  am  linken  Po-Ufer  gegen  den  Brückenkopf  vor ;  ich 
befehle  nicht,  würde  aber  sehr  erfreut  sein,  Sie  mit  Ihrer  Colonne 
Alpenjäger  hier  zu  sehen;  rathe  Ihnen  aber,  sich  zu  beeilen,  denn  der 
Feind  besteht  darauf,  bei  Frassinetto  Brücken  zu  schlagen  und  als- 
dann wäre  es  für  Sie  fast  unmöglich  nach  Casale  zu  gelangen.^ 

Garibaldi  rückte  auch  sofort  über  Ozzano  nach  Casale. 

Das  8.  Corps  disponirte,  der  erlassenen  Verfügung  gemäss,  am 
3.  Mai  eine  halbe  Brückenequipage  nach  Cambio  und  eine  halbe  nach 
Comale  und  Hess  im  Laufe  des  Nachmittags  mit  diesen  Mitteln  eine 
Compagnie  beim  erstem  und  drei  Compagnien  beim  letztem  Orte  auf 
die  Po-Inseln  überführen.  Die  ersten  4  Compagnien  wurden  noch  in 
der  folgenden  Nacht  zurückberufen.  Vom  Feinde  war  nichts  zu  be- 
merken; von  der  Brigade  Li ppert  wurden  einzelne  Vedetten  und  Pa- 
trullen  gesehen. 

Bei  Vaccarizza  hatte  GM.  Pokorny  in  der  Nacht  vom  2.  auf 
den  3.  Mai  mittelst  des  Lloyddampfers  Verona  das  Grenadier-Bataillon 
Erzh.  Rainer,  1  Pionnier-  und  1  Genie- Compagnie  über  den  Po  setzen 
lassen. 

Das  von  Dämmen  durchschnittene  und  mit  Bäumen  dicht  besäte 
Terrain  gestattete  zu  wenig  Uebersicht,  um  ohne  alle  Vorbereitungen 
die  Brückenkopf- Arbeiten  in  Angriff  nehmen  zu  können.  Deshalb 
wurde  ein  den  taktischen  Anforderungen  entsprechender  Damm  benützt, 
um  in  der  kürzesten  Zeit  eine  Vertheidigungslinie  herzustellen,  die  als 


*)  Die  An^be  des  Marech-AtUus  vom  Werke:  „Campa^^e  de  rEmperenr  Napo« 
l^n  in**,  dass  das  Regiment  Montferrat  am  3.  Mai  sich  bei  Alessandria  befanden 
habe,  dürfte  somit  falsch  sein.  Anch  war  es  nicht  die  7.,  sondern  die  17.  Feldbatterie, 
welche  bei  Frassinetto  stand. 


181 

Basis  für  den  Weiterbau  des  projectirten  Werkes  dienen  konnte.  Mit 
dem  Einschneiden  von  Banketten  und  Aufwerfen  von  Batterien  an  dem 
Damme  wurde  sofort  der  Anfang  gemacht  und  die  Arbeiten  in  der 
Folge  durch  Vorlage  eines  Ghrabens  und  Ausrodung  einer,  zwischen  dem 
Damm  und  dem  angrenzenden  Po-Ufer  liegenden,  Wald-  und  Gestrüpp- 
partie fortgesetzt.  An  der  Stelle  hinter  dem  Damme,  wo  das  jenseitige 
Ende  der  zu  erbauenden  Brücke  zu  stehen  kam,  wurde  endlich  ein 
Reduit  aufgeworfen,  welches  der  vorläufig  hui'  aus  6  Compagnien  be- 
stehenden Bau-  und  Besatzungsmannschaft,  im  Falle  eines  überlegenen 
feindlichen  Angriffes,  die  Einschiffung  sichern  sollte. 

Das  Armee -Commando  gab  der  Landes- Artillerie -Direction  zu 
Verona  den  Befehl,  filr  die  Armirung  des  Brückenkopfes  8  12-pfbndige 
Kanonen  und  4  7-pfündige  Haubitzen  dahin  abgehen  zu  lassen '). 

Das  Material  ftlr  die  Brücke  bei  Vaccarizza  ging  am  3.  Mai '8  Uhr 
firtth,  auf  4  Dampfern  verladen,  von  Piacenza  ab  und  am  4.  ward  so- 
gleich der  Brückenschlag  begonnen.  Der  Dampfer  Verona  vermittelte 
bei  dieser  Arbeit   den  Verkehr  und   die  Verbindung   der  beiden  Ufer. 

Für  die  Befestigung  des  Gravellone  hatte  die  Landes- 
Artillerie-Direction  ebenfalls  6  12pfilndige  Kanonen  und  4  7-pAlndige 
Haubitzen  ungesäumt  nach  Pavia  abzusenden.  Vom  Belagerungspark 
waren  aushilfsweise  Air  beide  Objecto  6  12-pftindige  Kanonen  und 
4  30-pftandige  Mörser  beizustellen^. 

Ueber  die  Bestimmung  dieser  Fortificationen  sprach  sich  FZM. 
GrafGyulai  gegen  das  Milit&r-Commando  von  Pavia  dahin  aus,  dass 
dieselben  keineswegs  den  Zweck  hätten,  Pavia  selbst  als  place  du  mo- 
ment  zu  verstärken  und  daher  auch  nicht  als  in  dessen  eigentlichen 
Vertheidigungsrayon  gezogen  betrachtet  werden  dürfen.  Die  an  dieser 
Passage  angelegten,  mehr  selbstständigen  Werke,  hatten  nur  bei  einem 
eventuellen  Rückzuge  durch  Pavia   die  Communicationen  zu  decken 


')  Die  Anlage  der  Qeüchtttastände  bei  Vaccamsa  und  am  Gravellone  ward 
nicht  von  der  oben  erwiUinten  Geschätzzahl  abh&ngig  gemacht,  sondern  es  sollte  die- 
selbe ganz  nach  der  Terrainbeschaffenheit  imd  Schanzenlage  eingerichtet  werden, 
indem  eine  allenfalls  nothwendige  Qeschützverstärkung  nachträglich  immer  von  der 
Armee  beigestellt  werden  konnte.  Es  wurden  anch  in  dem  Brückenkopfe  von  Vacca- 
rizza Plattformen  im  Ganzen  f&r  26  Piecen  angelegt  und  in  der  Folge  mit  ebenso 
Tielen  Gkschützen  verschiedenen  Kalibers  armirt. 

In  der  ersten  H&lfte  des  Monats  Mai  trafen  das  1.  Pionnier-Bataillon  und  das 
3.  Genie-Bataillon  bei  der  Armee  ein  und  es  ward  zur  Förderung  der  Arbeiten  das 
letztere  ganz  nach  Vaccarizza  und  das  erstere  mit  1  Compagnie  gleichfalls  dahin, 
mit  2  Compagnien  dagegen  an  den  Gravellone  und  mit  1  Compagnie  nach  Mortara 
verlegt 

^)  Für  die  Werke  am  Gravellone  wurden  im  Ganzen  84  Geschütze  und  mit  Rück- 
sicht auf  die  bereitstehenden  Reserven  4  Bataillone  zu  6  Compagnien  nebst  den  ent- 
sprechenden Cavalerie-,  Genie-  und  Pionnier-Abtheilungen  als  Besatzung  beantragt 
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und  den  Uebergang  über  den  Grenzfluss  zu  protegiren.  Da  die  Armee 
in  diesem  Falle  die  Werke  mit  Artillerie  selbst  besetzen  konnte  ^  so 
waren  vor  der  Hand  in  dieselben  nicht  mehr  Geschütze  einzuführen; 
als  ursprünglich  bestimmt  worden  waren. 

Der  am  3.  Mai  mit  Ausschluss  der^  wegen  Mangels  an  Fuhrwerk 
in  Piacenza  zurückgebliebenen,  Eisenmunition  in  Pavia  angekonmiene 
Belagerungspark  hatte  in  seiner  provisorischen  Zusammensetzung 
bis  auf  Weiteres  hier  stationirt  zu  bleiben. 

Die  Armee-Munitions-Reserve  war  in  zwei  gleiche  Theile 
zu  gliedern  und  mit  der  einen  Hälfte  für  das  3.^  5.  und  7.  Corps  in 
Trumello  und  der  anderen  für  das  2.  und  8.  Corps  in  Pavia  einstweilen 
aufzustellen.  Die  in  Piacenza  gewesenen  zwei  Drittheile  dieser  Reserve 
kamen  am  3.  Mai  in  Pavia  an« 

Das  2.  Armee-Corps  blieb  am  3.  Mai  in  seiner  Aufstellung 
bei  Mede  und  liess  die  demselben  anbefohlenen  Strassen  -  Recognos- 
cirungen  vornehmen. 

Abends  9  Uhr  erreichte*  die  aus  4  Bataillonen  des  italienischen 
Regiments  Erzh.  Sigismund  Nr.  45  formirte  Brigade  GM.  Eintzl^ 
von  Garlasco  kommend^  das  Corpslager  bei  Mede  und  etablirte  sich 
daselbst  vor  der  Brigade  Eoudelka.  Das  Colonnen- Magazin  des 
Corps  kam  an  diesem  Tage  in  Ottobiano  an. 

Das  7.  Corps,  welches  den  Befehl  erhielt,  in  seiner  Stellung  zu 
bleiben,  die  Streifungen  jedoch  fortzusetzen,  hatte  am  3.  Mai  die  ganze 
Brigade  Lebzeltern  zu  diesem  Zwecke  concentrirt.  Um  4  Uhr  Nach- 
mittags wurde  die  Stadt  Vercelli  von  dem  Grenadier-,  1.  und  2.  Ba- 
taillon Kaiser- Infanterie  und  der  zweiten  Hälfte  der  Batterie  Nr.  1 
dieser  Brigade  völlig  occupirt,  die  gegen  Casale  und  Trino  ftlhrenden 
Strassen  besetzt,  die  Vorposten  an  der  R^  Vassalla  aufgestellt^). 

Eine  Abtheilung  wurde  vom  GM.  Lebzeltern  nach  Quinto  zur 
Beobachtung  der  dortigen  Uebergänge  über  den  Elvo  und  Corvo  de- 
tachirt 

Eine  vom  Commando  des  Oberst  Bakalovictf  am  3.  Mai  über 
Carpignano  und  Arboro  ausgesandte  Huszaren-Patrulle  unter  Ober- 
lieutenant Molnir  brachte  durch  Bewohner  jener  Gegenden  in  Er- 


')  Alle  Ausgänge  der  Stadt  wurden  von  je  1  Compagnie  Infanterie  besetit, 
ebenso  die  Holzbrttcke  am  Canale  zwischen  der  Stadt  \ind  der  grossen  Sesla-Brflcke. 
Was  nicht  im  Dienste  stand,  ward  vereint  in  zwei  Kasernen  und  einer  Beitschnle  in 
der  Stadt  untergebracht.  Von  der  Batterie  standen  zwei  Qeschütze  an  der  Strasse 
nach  Trino,  zwei  an  jener  nach  Casale,  zwei  an  der  Eisenbahnbrücke  und  zwei  en 
reserve  bei  der  Infanterie -Kaserne.  Eine  Escadron  vom  Commando  des  Oberst  Bak  a- 
tovics  traf  gleichfalls  noch  am  Abende  in  Vercelli  ein. 
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fahrong;  dass  Qaribaldi'sche  Freiflchaaren  bei  Varallo  und  Crevacuore 
sich  aufhalten.  FML.  Baron  Reischach^  der  seinen  Stab  am  S.Mai 
nach  Palestro  verlegte,  erhielt  anderseits  durch  Kundschafter  Eennt- 
niss  Yon  der  Anwesenheit  der  Freischaaren  in  dem  nordwestlichen  Di- 
stricte  der  Provinz  Vercelli. 

Ausser  den  ersten  Telegrammen^  welche  das  Armee -CommandO; 
noch  vor  dem  Uebergange  über  den  Ticino,  über  die  Ankunft  der 
Spitzen  des  französischen  Heeres  auf  dem  Eoiegsschauplatze  erhalten 
hatte,  waren  demselben  über  die  Art  und  Weise  des  Aufmarsches  der 
Franzosen  keine  weiteren  bestimmten  und  verlässlichen  Nachrichten 
mehr  zugekommen. 

Erst  nachdem  die  Befehle  zu  den  am  3.  Mai  durchzufhhrenden 
Demonstrationen  am  Po  und  an  der  Sesia  expedirt  worden  waren, 
trafen  im  Hauptquartiere  der  Armee,  3  Uhr  Morgens,  nachstehende 
telegraphische  Nachrichten  aus  Wien  ein: 

General- Adjutant  FML.  OtrsS  Grünne  berichtete: 

„Nach  Bulletin  von  Turin  1.  Mai  Nachmittags  50.000  Franzosen 
nach  Casale  und  Alessandria  dirigirt  worden.  Am  30.  April  Division 
Bouat  über  den  Mont-Cenis  kommend  in  Turin  angelangt.  Mac 
Mahon  mit  Truppen  aus  Genua  abgegangen' '). 

Ein  zweites  Telegramm  des  FML.  Grafen  Grünne,  welches  um 
4  Uhr  Nachmittags  in's  Hauptquartier  gelangt  war,  hatte  nachstehende 
Fassung: 

„Baron  Menshengen  meldet  aus  Bern  von  heute:  Seit  Don- 
nerstag täglich  10.000  Mann  aus  Toulon,  8000  aus  Marseille,  7000 
über  Brian9on  abgeschickt.^ 

Thatsächlich  standen  die  Alliirten  am  3.  Mai,  wie  folgt: 
Das  I.  französische  Corps  zu  Cassano,  Spinola,  Serravalle,  Gavi, 
Arquata,  Ronco;  das  H.  zu  Carosio  und  Voltaggio;  die  Garde  in  Genua; 
das  ni.  Corps  zum  grössten  Theil  in  Alessandria,  zum  Theile  in  Turin, 
die  Brigade  Picard  als  letzte  Colonne  des  Corps  in  Susa. 

Die  1.  sardische  Division  in  S.  Salvatore;  die  2.  in  Alessandria; 
die  3.  in  Valenza  und  Bassignana;  die  4.  in  Casale,  Bozzole  und  Gia- 
role;  die  5.  in  Casale,  Frassinetto,  Monte  und  Pomaro;  die  Cavalerie- 
Division  Sambuy  in  Mandria,  Bondissone  und  Cigliano;  die  Cavalerie* 
Brigade  Sonnaz  in  Castel  Ceriola,  C.  Gbossa  und  S.  Giuliano  vecchio. 

Wahrscheinlich  in  Folge  der  erhaltenen  Telegraomie  meldete 
FZM.  QrsS  Gyulai  am  3.  Mai  Abends,  indem  er  die  Ereignisse  des 


')  Dies«  Nachrichten   sUnunten  ans  Brflssel  von  dem  dortigen  k.  k.  Gesandten 
Baron  Vrints. 
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Tages  kurz  berichtete ;  dem  ersten  Qeneral- Adjutanten,  FML.  Grafen 
Grünne,  telegraphisch: 

^Die  Ankunft  der  Franzosen  verhindert  meinen  Plan,  bei  Bas- 
signana  durchzubrechen,  auszuführen^  ^)« 

Von  den  veränderten  Intentionen  des  Armee-Commando's  wurde 
das  3.  Armeecorps  mit  dem  Beifügen  verständigt,  die  Mörserbatterie 
nicht  mehr  zu  verwenden,  und  es  ward  demselben  die  Zerstörung  der 
Brücke  von  Valenza  anbefohlen.  In  Folge  dessen  liess  FML.  Fürst 
Schwarzenberg  zum  Schutze  der  Sprengungsarbeiten  zwei  12-PfUn- 
der  in  der  Nähe  des  Ufers  aufführen  und  von  b^/^  bis  8  Uhr  Abends 
das  Feuer  auf  die  feindlichen  Batterien  eröffnen,  während  Oberst 
Rad 6  durch  Geniesoldaten  die  Minenkammem  anlegen  liess. 

Hierbei  verlor  die  Geschützbedienung  durch  das  feindliche  Feuer 
2  Todte,  8  Blessirte  und  3  Pferde;  der  Verlust  des  23.  Jäger-Batail- 
lons war  noch  stärker.  Das  äusserst  schlechte  Wetter,  wie  die  Härte 
des  zu  überwindenden  Materials,  bereiteten  den  technischen  Arbeiten 
grosse  Schwierigkeiten. 

Das  immer  noch  steigende  Hochwasser  des  Po  überschwemmte 
die  bei*eits  angelegten  Minenkammern,  verhinderte  deren  Ladung,  durch- 
nässte  das  Pulver  und  verzögerte  dadurch  die  Durchführung  der  Spren- 
gung um  vier  Tage*). 

Während  der  am  3.  Mai  unternommenen  Beschiessung  ward  die 
Division  Schönberger  näher  an  das  Stromufer  herangezogen,  Nach- 
mittags jedoch  wieder  in  ihr  Lager  zurückbeordert.  Nur  ein  Bataillon 
der  Brigade  Ramming  mit  Kaketen-Geschützen  der  Brigade  Dür fei d 
blieb  an  der  Eisenbahn  in  der  vordersten  Linie  stehen. 

FML.  Baron  Urban  war  am  3.  Mai  mit  dem  Gh*enadier-  und 
dem  1.  Bataillon  Kellner  auf  der  Eisenbahn  über  Mailand  nach 
Brescia  zurückgekehrt,  das  3.  Bataillon  Kellner  kam  nach  Como,  der 
Brigadetrain  Rupp recht  nach  Lecco. 

In  Parma  war  die  rechtmässige  Regierung  gestürzt  worden.  FZM. 
Graf  Gyulai,    welchem   dieses  Ereigniss   durch  ein  Telegranmi   des 


')  In  demselben  Telegpramme  bat  das  Armee  -  Commando  um  Zuweisung  von 
Pionnier-  und  Qenietrnppea,  dann  Brücken-Equipagen  und  Trainpferden,  an  denen  die 
Armee  Mangel  leide  und  aufliege. 

Die  Milit&r  -  Central  -  Kauzlei  traf  darauf  die  Verfügung,  daas  der  Armee  das 
3.  Pionnier -Bataillon  mit  6  bespannten  Brücken  •  Equipagen  aus  Klostemeuburg,  das 
8.  Gtonie-BataiUon  aus  Krems  und  Trainpferde  nach  Möglichkeit  nachgesendet  würden 
und  setzte  hievon  den  FZM.  Qrafen  Gyulai  telegraphisch  in  Kenntniss. 

^)  Erst  am  8.  Mai,  7  Uhr  früh,  konnte  der  erste  Brückenpfeiler  gesprengt  und 
die  ersten  zwei  Bogen  der  kolossalen  Brücke  zertrümmert  werden,  als  die  aus  dem 
Belagerungspark  tu  Pavia  couriermftssig  bestellten  sechs  Centner  Sprengpulver  in 
Torre  dei  Beretti  anlangten. 


185 

FML.  Baron  Culoz  aus  Mantua  gemeldet  ward,  gab  dem  FML.  Urban 
mn  4  Uhr  Nachmittags  den  Befehl ,  mit  einer  angemessenen  Truppen- 
zahl nach  Parma  eiligst  abzurücken  ^  die  revolutionäre  Regierung  and 
den  piemontesischen  Commissär  zu  vertreiben,  die  gesetzliche  Ordnung 
wieder  herzustellen  und  die  rechtmässige  Autorität  einzusetzen.  Diese 
Maassregel  gelangte  jedoch  nicht  zur  Ausführung,  da  inzwischen  die 
dem  k.  k.  Generalen  übertragene  Aufgabe  von  dem  parma'schen  Militär 
selbst  in  Vollzug  gesetzt  wurde. 

Am  nächsten  Tage  erhielt  das  Commaudo  der  II.  Armee  die  tele- 
graphische Verständigung,  dass  das  9.  Armeecorps,  General  der  Cava- 
lerie  Graf  Schaffgotsche,  als  Verstärkung  vorläufig  in  Aussicht 
gestellt  werde*). 

Das  Telegramm  lautete: 

^Das  9.  Infanterie- Armeecorps  hat  in  der  aus  der  Beilage  ersicht- 
lichen Formation  nebst  allen  demselben  zugehörigen  Anstalten  zur  Ver- 
stärkung der  n.  Armee  nach  Italien  abzurücken  und  wird  durch  das 
10.  Infanterie-Armeecorps  bei  der  I.  Armee  ersetzt« 

„Sobald  daher  die  zur  II.  Armee  gehörigen  dringendsten  Er- 
gänzungstransporte, so  wie  jene  Zuschübe  an  Materiale  und  Verpflegung, 
deren  Absendung  keinen  Aufschub  erleidet,  mit  der  Südbahn  befördert 
worden  sind,  hat  das  10.  Infanterie- Armeecorps  von  hier  in  die  neue 
Bestimmung  abzurücken. 

„Dieses  Armeecorps  sowie  die  Division  Thun  nehmen  hierauf 
diejenige  Ordre  de  bataille  an,  welche  die  Beilage  bezeichnet. 

„Die  beiden,  der  Division  Thun  zugewiesenen  Batterien  des  9. 
Artillerie-Regiments  haben  bei  derselben  zu  verbleiben'). 

„Von  dieser  Verftlgung  ist  dos  I.  und  IL  Armeecommando,  und 
zwar  ersteres  mit  der  Weisung  in  Kenntniss  zu  setzen,  dass  die  Bri- 
gaden und  Abtheilungen  des  9.  Armeecorps,  sobald  sie  in  ihren  Posi- 


*)  Das  9.  Amieeeoips  war,  wie  bereits  angegeben,  noch  vor  Beginn  des  Krieges 
mit  den  Brigaden  Castiglione,  Braum,  Blumeucron,  V^ver  und  Mesko  ans 
M&hren  nach  Wien  gezogen  und  endlich  bei  Eröffnung  der  Feindseligkeiten  von  da 
aus,  in  Verbindung  mit  der  aus  den  Brigaden  A u g u s t i n  und  Fehlmayer  combinirten 
Division  FML.  Graf  Thun,  in  das  adriatische  Littorale  verlegt  worden,  um  unter  der 
Leitung  des  FZM.  Grafen  Wimpffen,  Commandanten  der  L  Armee,  die  Vertheidigung 
des  Küstengebietes  zu  ttbemehmen. 

')  Am  86.  Mai  befahl  jedoch  das  Armee-Obercommando ,  dem  9.  Armeecorps 
alle  seine  Batterien  nachzusenden  und  das  10.  Armeecorps  sowie  auch  die  Division 
Thun  mit  sKmmtlichen  Batterien  des  10.  Artillerie  -  Regimentes ,  ausschlüssig  jener 
Nr.  10  und  18,  zu  dotiren.  Auch  die  Baketen-Batterie  Nr.  4  wurde  dem  10.  Corps 
angewiesen.  Diese  letztere  Batterie  stand  am  86  Mai  mit  dem  Materiale  in  Wiener- 
Neustadt,  mit  der  Mannschaft  und  den  Bespannungen  jedoch  in  Wien  aar  Abfahrt  bereit. 
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tionen,  die  sie  gegenwärtig  inne  haben,  abgelöst  worden  sind,  unver- 
weilt  an  jene  Punkte  abmarschiren  sollen,  die  ihnen  vom  IL  Armee- 
commando  angewiesen  werden. 

„Das  HuBzaren- Regiment  Baron  Simbschen  Nr.  7  tritt  alsdann 
in  den  Verband  des  10.  Armeecorps. 

„Das  Uhlanen-Regiment  Nr.  4  ist,  sobald  es  in  Wien  ankönunt, 
wenn  es  nicht  mit  der  Eisenbahn  befördert  werden  kann,  sogleich 
auf  der  kürzesten  Route  nach  Italien  stationatim  in  Marsch  zu  setzen 
und  dessen  Eintheilung  in  die  Ordre  de  bataille  dem  II.  Armeecommando 
zu  überlassen.  ^). 


*)  Das  Uhlanen-Begiment  Kaiser  Nr.  4  war  am  2.  Mai  Abends  durch  ein  Tele- 
gramm des  3.  Armee-Commando*8  zu  Ofen  zur  Fahrt  nach  Wien  beordert  worden. 
Die  Zusammenstellung  der  erwXhnten  Armeecorps  war  folgende: 


9.  Armeeo 

1.  Division  Handel. 

Brigade  Castiglione: 
2.   Bataillon    Gradiseaner,    Kron- 
prinz-Infanterie Nr.  19,  S-pfOnd.  Fnss- 
batterie  Nr.  1/IX« 

Brigade  Braum: 

I.Bataillon  Qradiscan er,  Bossbach- 
Infanterie  Nr.  40,  e-pfOnd.  Fussbatterie 
Nr.  8/lX. 

Brigade  August  in  (frOher  bei  der  Divi- 
sion Thun): 

16.  JXger  -  Bataillon,  Preussen-  Infan- 
terie Nr.  34,  CavalerieBatterieNr.  11/IX. 

2.  Division  Crenneville. 
Brigade  Blnmencron: 

4.  JXger-Bataillon,  Erzh.  Frans  Carl- 
Infanterie  Nr.   62  ,  Cavalerie  -  Batterie 
Nr.  Sj/IX. 
Brigade  Fehlmayer  (firflher  bei  der  Di- 
vision Thun): 

Titler-Orenz- Bataillon,  Erzh.  Lud- 
wig-Infanterie Nr.  8,  6-pnind.  Fuss- 
batterie Nr.  6/IX. 


orps, 

war  am  29.  April  von  Wien  abgerflckt 
und  am  4.  Mai  in  Portogruaro  einge- 
troflfen« 

am  80.  April  von  Y^en  weggefahren, 
am  2.  Mai  in  Triest  eingetroffen. 


wurde   am  8.  Mai  in  Wien   einwaggo-^ 
nirt 


am  1.  Mai  von  Wien  abtransportirt,  am 
4.  Mai  bei  Lippa  eingetroffen. 


wurde  am  2.  Mai  von  \^en  weiter  be- 
fördert 


10.  Armeeoorps. 


1.  Division  Berg  er. 

Brigade  MaroiSid: 

1 2.  Jftger-Bataillon,  Nassau-  Infanterie- 
Nr.  16,  6-pftlnd.  Fussbatterie  Nr.  1/X. 

Brigade  Anthoine: 
1.     Bataillon     lUirisoh     Banater, 
Deutschmeister -Infanterie    Nr.    4, 
Cavalerie-Batterie  Nr.  11/X. 


verliess  am  17.  und  18.  Mai  die  Eisen- 
bahn bei  Divacca  und  Sessana. 


verliess  am  18.  und  19.  Mai  die  Eisen- 
bahn  bei  St  Peter. 
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Auf  Befehl  der  Militttr-Ce&tralkanzlei  vom  7.  Mai  hatte  das  9. 
Anneecorps  Tom  10.  Mai  angefangen  mit  je  einer  Brigade  täglich  über 
Venedig  nach  Italien  in  Marsch  gesetzt  zu  werden. 

Das  aus  Ungarn^  als  Ersatz  filr  das  9.  Corps^  filr  das  Küstengebiet 

bestimmte   10.  Armeecorps   sollte   vom   Armee  -  Obercommando   vdm 

13.  Mai  angefangen  mit  je  einer  Brigade  per  Tag  von  Wien  abbefbrdert 

werden.    Die  Brigade  «Batterien  hatten  ihre  Eintheilong  zwischen  den 

Brigaden  zn  erhalten  oder  unmittelbar  hinter  der  gesammten  Infanterie; 

die  Beserve- Batterien  hatten  nach  geschehener  Ausrüstung  zu  folgen. 

Am  14,  16.,  18.  und  19.  Mai  sollte  je  eine  Brigade  sammt  Batterie  an 

der  Küste  eintreffen. 

4.  Mai. 


Vom  8.  Armeecorps  wurden  an  diesem  Tage,  laut  mündlichen  iU. 
Weisungen  des  Generalstabschefs  der  Armee,  Obersten  Baron  Kuhn, 
folgende  Bewegungen  ausgeführt: 


Briffsde  Giersie:  \ 

2.     Bataillon     111  irisch     ßanater,  I  f  !'l,^"«*^*  I^I^^«  ^^  ^°^«^*^^ 
Airoldi.Infanterie    Nr.    «8,    S-pftiid    [  J~.^^«   und  Lippa  erst  gegen  Ende 

FoMbatterie  Nr.  4/X.  ) 

2.  Diräion  Schiller. 

Brigade  Ahsbahs: 

8.  Jiger-Bataillon,  Ma«ÄUchelli-In-  .  ^    .         .^       j  ^z.  m#  ••    v  u     • 

r.  */-^    *r      lAüAiJi:«     u^.     >  traf  am  16.  mid  16.  Mai  m  Nabresina  ein. 

fantene  Nr.    10,  6-pflind.  FoBsbatterie 

Nr.  ^/K. 

Brigade  VA  Ter  (früher  beim  9.  Corps):  \ 

SSJXger-BataillonsOroaelBiBt  Michael-  I  am  26.  April  von  Wien  abmarschirt  und 

Infanterie   Nr.   26,  «Cavalerie- Batterie  |  am   26.  Mai   in  Adelsberg   eingetroffen. 

Nr.  fi/X.  ) 

Division  Thnn  sngetheilt  vom  12.  Armeecorps. 

Brigade  Mesko  (früher  beim  9.  Corps):  \         «o  a     -i         an       u  i.--* 

o    n^*  -n       T^      *     UV        *         All*™  28.  Apnl  von  Wien  abmarschirt,  «wi- 
2.  Bataillon  Dentsohbanater,  Ale-  I      ,       .^'^     j  «o  u#  •  •    aj  i  u 

*^..^^...««..,\,         /  sehen  19.  und  22.  Mai  mAdelsberg  ein- 
mann-InfisnteneNr.  48,  6-pf&nd.  Fnss-  (      ^  i- 
biUteri.  Nr.  VX.  J  getroffen. 

Brigade  Piehl:  \ 

^„^.,,      _^,.  ^  I  ward  am  18.  Mai  von  Wien  abtranspor- 

1.  Bataillon  Dentschbanater,  Gross-  I  ,.^       ,  ^  *         -^         ■•*.*,. 

Ät— *   n        *      *.     T  *    *    .     Ir      *o  /  *irt  und  traf  am  14.  und  16.  Mai  gans 

fürst  Constantin-Infantene    Nr.   18,  |  .     -,  .    .     .  ® 

Cavalerie-Batterie  Nr.  9/X.  i  "^  ^"^'^  ^"'' 

Die  Batterien  nnd  Anstalten  nach  den  mit  Erlass  vom  24.  April  hinansge- 
gebenen  Weisungen. 

Die  Brigaden  Vöver  und  Mesko,  welche  von  der  Eisenbahn  nicht  mehr 
aufgenommen  werden  konnten ,  mussten  zu  Fuss  weiter  marschiren.  Hierwegen  ward 
auch  ihre  Transferirung  ans  dem  9.  Corps  in  das  10.  angeordnet,  ebenso  die  des 
Huasaren-Begimentes  Simb sehen,  dessen  1.  und  2.  Division  am  6.  und  6.  Mai  in 
Laibach  angelangt  war. 

An  die  Stelle  der  ausgeschiedenen  wurden  die  beiden  Brigaden  Augustin  und 
Fehlmayer  der  Division  Thun  in  das  9.  Corps  eiugetheiit,  wovon  die  eine  bei 
Senosetaeh,  die  andere  bei  Sessana  stand. 


188 

Ungefkhr  um  6  Uhr  früh  überschifiten  die  ersten  Abtheilungen 
der  Brigade  Bo^r  auf  ganz-  und  halbgliedrigen  Pontons  bei  Porto 
Cornale  den  Po.  Nachdem  das  rechte  Ufer  unbesetzt  gefunden, 
2  Bataillone  der  Brigade  auf  diese  Art  übergegangen  und  eine  ge- 
nügende Anzahl  Pontons  in  das  Wasser  gelassen  worden  waren,  nahm 
um  V«8  Uhr  der  Brückenschlag  den  Anfang,  der  beiläufig  2'/2  Stunden 
beanspruchte.  Die  übrigen  Truppen  des  Corps  fUhrten  dann  ohne 
Anstand  den  Uebergang  aus. 

Die  Brigade  Bo^r,  über  Molino  dei  Torti  auf  dem  kürzesten 
Wege  nach  Castelnuovo  dirigirt,  konnte  diesem  Befehl  wegen  Beschä- 
digung einer  Brücke,  deren  Herstellung  sogleich  angeordnet  wurde, 
nicht  nachkommen  und  musste  über  Casei  nach  Castelnuovo  marschiren. 

Die  Brigade  Philippovic  folgte  ihr  bis  Casei;  beide  Brigaden 
bezogen  in  und  neben  diesen  Orten  Cantonnirungeu  imd  Bivouacs  und 
stellten  Vorposten  gegen  Tortona,  Ponte  Curone  und  Voghera  aus, 
deren  Flügel  an  der  Scrivia  und  dem  Torrente  Curone  Anlehnung 
fanden. 

Die  Brigaden  Berg  er  und  Roden,  dann  2  Batterien  der  Corps- 
geschütz-Reserve  schlössen  an  die  Division  Lang  an  und  besetzten  die 
Orte  Alzano,  Molino  dei  Torti,  Gerola,  Bastida  und  Cornale.  Von  der 
Brigade  Roden  wurden  10  Compagnien  am  Nordufer  zur  Bewachung 
der  Poststrecke  von  C.  di  S.  Michele  Pilone  bis  Porto  Cornale  zurück- 
gelassen. Ausser  denselben  waren  am  linken  Po-Ufer  noch  die  Pionnier- 
Abtheilungen,  dann  die  12 -pfundige  Batterie  Nr.  6  in  hergerichteten 
Geschützständen  unter  Bedeckung  einer  Compagnie  des  Szluiner  Qrenz- 
Regimentes,  endlich  die  Munitions-Unterstützungs-Reserve  zur  Deckung 
der  Brtlcke  geblieben. 

Schwierigkeiten,  welchen  die  Avantgarde -Brigade  Bo^r  bei  der 
Recognoscirung  des  vorwärtigen  Terrains,  in  Folge  der  durch  den  Regen 
verdorbenen  Communicationen,  begegnete,  bestimmten  das  Corps-Com- 
mando  zur  Abbestellung  der  tagsvorher  angeordneten  Absendong  eines 
grösseren  Streifcommando's  nach  Ponte  Curone.  Daftlr  ward  aber  fUr 
den  5.  Mai  die  Zusammenstellung  eines  Streifcorps  aus  1  Bataillon, 
1  £scadron  und  1  Geschützzug  anbefohlen,  welches  bis  Tortona  vor- 
zugehen und  hier  das  vom  Armee-Commando  ausgestellte  Requisitions- 
schreiben abzugeben  hatte.  Ein  zweites  Commando  der  Brigade 
Philippovic  wurde  nach  dem  zweiten  Abessen  gegen  Voghera  in 
iVIarsch  gesetzt,  um  die  Eisenbahn-  und  die  Telegraphenlinie  zu  zer- 
stören und  zu  unterbrechen. 

Das  Corpsquartier  etablirte  sich  zu  Cecosa  (Casa   Malaspina^). 


*)  Das  W«rk:  ^Campagne  de  r£mpereur  Napolton  III  en  Italie*',  enih&It  über 
die  Beweg^^  des  Osterretchiacheu  8.  Armeecoipa  vom  4.  Mai  Folgendes: 
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Das  2.  Corps  brach  zu  Folge  einer  vom  Armee-Commaiido,  am 
3.  Mai  10  Uhr  Abends^  erlassenen  Disposition  am  4.  um  3  Uhr  früh 
mit  2  Brigaden  und  der  Hälfte  seiner  Batterien  nach  Sannazzaro  und 
mit  den  beiden  anderen  Brigaden  und  dem  Rest  der  Batterien  nach 
Lomello  auf,  um  im  Nothfalle  das  8.  Corps  unterstützen  zu  können. 

Von  der  anbefohlenen  Beziehung  der  Bivouacs  in  der  neuen  Auf- 
stellung musste  Umgang  genommen  und  das  Corps  in  enge  Canton- 
nirungen  yerlegt  werden,  weil  der  Po-Uebergang  des  8.  Corps  ohne 
alle  Schwierigkeiten  stattfand  und  das,  seit  dem  Vorabende  eingetretene, 
heftige  Regenwetter  das  Bivouakiren  kaum  zuliess'). 

Das  3.  Armee  Corps  legte  sich  gleichfalls  im  Bereiche  seiner 
früheren  Aufstellung  in  Nothcantonnirungen.  An  den  Brückenschanzen 
von  Valenza  wurde  ohne  Unterbrechung  gearbeitet,  die  Beschiessung 
der  feindlichen  Werke  von  V26  bis  8  Uhr  Morgens  fortgesetzt. 

Die  in  der  vordersten  Linie  stehenden  k.  k.  Truppen  erlitten  durch 
das   feindliche  Feuer   einen  Verlust   von  2  Todten  und  8  Blessirten^. 

Vom  5.  Armeecorps  ward  die  am  vorigen  Tage  gegen  Frassi- 
netto  unternommene  Demonstration  im  Laufe  der  Nacht  und  des  Mor- 
gens weiter  gefilhrt. 

Der  Feind,  die  begonnenen  Brückenarbeiten  bemerkend,  eröffnete 
von  Vgl  bis  y,3  Uhr  Nachts  aus  zwei  Geschützen  das  Feuer,  verwun- 
dete jedoch  damit  nur  einen  einzigen  Mann. 

Um  der  am  jenseitigen  Ufer  entwickelten  Artillerie  und  den  sonstigen 
Streitkräften  das  Gleichgewicht  zu  halten,  rückten  den  fitlher  überge- 
gangenen Truppen  ftlr  kurze  Zeit  noch  die  8.  und  9.  Division  Erzh. 


„Marschall  Baragney  d'Hilliers  glaubte,  als  er  Kenntniss  über  die  Vor- 
rfickmig  des  Feindes  erhalten  hatte,  Qyulai  beabsichtige  g^gen  ihn  durch  da^  Scrivia- 
Thal  Yorzurflcken,  um  sich  zwischen  den  rechten  und  den  linken  Flügel  der  Allürten 
einsnschioben  und  ersteren  gegen  Genua  in  die  Gebirge  zurttcksndrSngen.  Um  diesem 
Angriffe  su  widerstehen,  traf  er  daher  folgende  Dispositionen:  Forey  hatte  das 
Terrain  bei  Gavi,  Novi  und  Serravalle  zu  recognoseiren  und  die  geeigneten  Bfaassregeln 
cur  Deckung  von  Gavi  und  Serravalle  zu  ergreifen.  Ladmirault  hatte  ähnliche  Vor- 
kehrungen auf  der  Linie  Serrayalle-Tortona  zu  treffen.  Dem  entsprechend  verschanzte 
sich  das  15.  Infanterie-Regiment  in  Cassana,  Spinola,  besetzte  die  HjKngbriicke  bei 
St.  Bartolomeo,  den  Meierhof  von  S.  Giuliano  und  S.  Gregorio. 

')  Es  bezogen  die  Quartiere: 

Brigade  Koudelka  und  Unbatschek  die  3.  Division  Sicllien-Uhlanen 
(ly,  Escadronen),  die  Raketen-Batterie  Nr.  18,  die  Sanitäts -Abtheilungen  etc.  in  San- 
nazzaro, die  ursprünglich  nach  Lomello  bestimmte  Brigade  Kintzl  in  Ottobiano  und 
die  durch  die  Brigade  Dürfeid  des  .3.  Corps  bei  Sartirana  abgelöste  Brigade  Szab6 
mit  3  Bataillonen  in  Ferrera  und  mit  2  Bataillonen  in  C.  Confaloniera. 

^)  Nach  dem  feindlichen  Bulletin  vom  6.  Mai  stand  auf  feindlicher  Seite  das 
8.  Bersaglieri- Bataillon  und  die  18.  Feldbatterie  im  Feuer  und  es  wird  angegeben, 
dass  der  Artillerie-Hauptmann  Robert  todt  blieb  und  11  Mann  verwundet  wurden 
(Reyneri  Seite  103  und  105). 
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Carl  und  2  Geschütze  der  6-pftUider  Batterie  Nr.  3  durch  die  Furt 
auf  die  Insel  als  Verstärkung  nach;  stellten  sich  an  der  Nordspitze  der- 
selben  auf  und  begannen  sofort  das  Feuer,  welches  der  Feind  er* 
wiederte  *). 

Der  seit  15  Stunden  anhaltende^  heftige  Bogen  hatte  indessen  alle 
Gewässer  angeschwellt  und  drohte  die  Furten  der  um  einen  vollen 
Schuh  gestiegenen  Sesia  unbrauchbar  zu  machen.  Dies  bestimmte 
endlich  den  FML.  Grafen  Stadion,  die  über  den  Fluss  gegangenen 
Abtheilungen  seines  Corps  wieder  zurückzunehmen.  Es  bewirkten 
daher  um  öVs  Uhr  früh  die  8.  und  9.  Division  und  die  halbe  Raketen- 
batterie und  um  SV,  Uhr,  als  der  Wasserstand  schon  den  Rückzug 
gefährdete,  auch  das  1.  Bataillon  und  die  beiden  6-Pfänder-Ge8chütze 
den  anbefohlenen  Uferwechsel. 

Während  des  Rückmarsches  war  die  Strömung  so  mächtig,  dass 
12  Mann  fortgeschwemmt  wurden  und  nur  durch  die  aufopfernde  Hilfe 
ihrer  Cameraden  und  mehrerer,  mit  der  Zimmerung  eines  Flosses  eben 
beschäftigter  Landleute  gerettet  werden  konnten. 

Hierauf  bezog  das  Corps  nachstehende  Nothcantonnements: 

Brigade  Prinz  Hessen  in  Terrasa,  Manti^,  Langosco,  Bosco, 
S.  Maria  Bagnolo  und  Ciserchia. 

Brigade  Gial  und  Bils  in  und  bei  Candia. 

Die  Division  Sternberg  cantonnirte  in  Cozzo;  die  1.  Division 
Sicilien-Uhlanen  in  Bordignana,  die  Geschütz-Reserve  in  Zemme,  die 
Munitions-Reserve  in  Castel  d'Agogna. 

Das  7.  Armeecorps  hatte  ftlr  den  4.  Mai  keinerlei  Disposition 
erhalten.  Nichtsdestoweniger  ordnete  der  FML.  Zobel  die  Concen- 
trirung  der  ganzen  Division  Reischach  in  Vercelli  an,  deren  Stab 
mit  der  Brigade  Gab  lenz  und  der  Corpsgeschutz-Reserve  um  3V,  Uhr 
Nachmittags  in  die  Stadt  einrückte.  Auf  Vorposten  blieben  1  Bataillon 
Kaiser  mit  4  Geschützen,  dann  eine  Division  Gruber  mit  4  Geschützen 
bei  der  an  ihrem  Zugange  passager  befestigten  Sesiabrücke. 

Von  zwei  in  Vercelli  befindlichen  Escadronen  Huszaren  wurde  die 
eine  zur  Aufklärung  der  Gegend  nach  Biella  vorgeschoben. 

Die  Division  Lilia  bezog  Nothcantonnirungen  in  ihrem  früheren 
Aufstellungsrayon,  u.  z.:  Brigade  Weigl  zwischen  Palestro,  Vinzaglio 
und  Borge  Vercelli,  1  Escadron  Huszaren  in  Villata.  Die  4.,  dem 
7.  Corps  zugewiesene  Escadron  stand  in  Novara'). 


*)  In  dem  TelegrAtnme ,  welches  FZM.  Graf  GyaUi  Sr..  Miyest&t  dem  Kaiser 
an  diesem  Tage  erstattete,  ward  bemerkt:  ,,Die  Truppen,  die  in's  Gefecht  kamen,  be- 
nahmen sich  sehr  tapfer.** 

*)  Die  Absicht  iw  GM.  Weigl,  im  Bereiche  seiner  Qnartiere  Hussaren  Aber 
die  Seaia  sn  setxen,  gelangte  des  hohen  Wasserstandes  wegen  nicht  aur  Ansfflhmng. 
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Die  Brigade  Dondorf  etablirte  sich  zwischen  Bosasco,  Castel- 
novetto  und  Robbio ,  das  Corpsquartier  mit  der  Manitions- Reserve  in 
leiEterem  Orte. 

Die  Reserye-Cavalerie-Division  Mensdorff  legte  sich  in 
Nothqoartiere  zu  Trumello  und  in  drei  nahe  gelegenen  Höfen  (7  Esca- 
dronen  Civalart-Uhlanen,  4  Escadronen  Haller-Huszaren,  2  Esca- 
dronen  Horv^th-Dragoner),  die  beiden  Cavalerie-Batterien  Nr.  9/ni 
und  lO/m  mit  den  übrigen  4  Escadronen  Horv^th- Dragoner  in 
Gambolö. 

Die  Armee-Geschütz-Reserve  cantonnirte  zu  Ottobiano. 

Von  der  Division  Urban  kehrte  am  4.  Mai  der  Brigadestab 
GM.  Rupprecht  gleichfalls  nach  Brescia  zurück;  das  1.  Bataillon 
Szluiner  wurde  mit  der  Bahn  nach  Treviglio,  das  2.  Bataillon  Kellner 
nach  Bergamo  befbrdert,  das  3.  Bataillon  desselben  Regimentes  nach 
Camerlata  in  Marsch  gesetzt^  um  die  Gegend  von  Como  weiters  im 
Auge  zu  behalten. 

Die  Aufstellung  der  franco  -  sardischen  Armee  am  4.  Mai  war 
die  nachstehende: 

Das  I.  französische  Corps  zu  Serravalle,  Arquata,  Rigorose ;  das 
II.  zu  Gaviy  Carosio^  Voltaggio;  die  Garde  in  Genua;  das  III.  Corps 
zum  Theile  in  Alessandria^  theilweise  in  Turin;  das  IV.  auf  der  Strasse 
zwischen  Susa  und  Turin. 

Die  1.  sardische  Division  in  S.  Salvatore;  die  2.  in  Alessandria; 
die  3.  in  Valenza,  Bassignana;  die  4.  in  Casale,  Bozzole^  Giarole;  die 
5.  in  Casale,  FrassinettO;  Pomaro,  Monte. 

Das  7,  Cavalerie- Regiment  Alessandria  in  Casale;  Regiment 
Saluzzo  in  Lazzarone;  Montferrat  in  Alessandria. 

Von  der  Cavalerie  unter  Oberst  Sonnaz:  Regiment  Aosta  in 
Castel  Ceriola;  Novara  in  C.  Crozza;  y,  Regiment  Alessandria  in 
St  Giuliano  vecchio. 

Cavalerie-Division  Sambuy  in  Cigliano,  Rondissone,  Mandria. 

Garibaldi's  Freicorps  stand  in  Casale. 

Das  piemontesische  Hauptquartier  befand  sich  in  S.  Salvatore. 

Um  11  Uhr  Nachts  des  4.  Mai  erliess  das  k.  k.  Armee-Commando 
an  sftmmtliche  Armeecorps  neue  Dispositionen  fbr  den  nächsten  Tag. 
Diese  enthielten  jedoch  keinen  Aufschluss  über  den  Zweck  der  auszu- 
fahrenden Bewegungen.  In  dem  Befehle  an  das  8.  Armeecorps  wurde 
blos  vermerkt:  ,ylch  beabsichtige,  mich  auf  einige  Zeit  mit  der  Armee 
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von  der  untern  Operationslinie  Pavia  -  Lomello    zu    entfernen  und  die 
Operationen  auf  jene  von  Mailand- Vercelli  zu  verlegen  *). 

Das  jenseits  des  Po  befindliche  8.  Armeecorps,  dem  auch  die 
diesseits  des  Stromes  stehende  Brigade  Lippert  definitiv  zugewiesen 
ward,  sollte  die  linke  Flanke  der  Armee  während  ihrer  nächsten  Be- 
wegungen decken.  Es  hatte  so  lange  als  thunlich  zur  Sicherung  des 
bei  Comale  zu  erbauenden  BrtLckenkopfes  ^  wenigstens  mit  dem  grös- 
seren Theile  seiner  Truppen  auf  dem  rechten  Po-Ufer  zu  bleiben,  seine 
Streuungen  nach  Tortona,  Voghera,  Ponte  Curone  und  womöglich  auch 
gegen  Säle  und  von  hier  in  der  Richtung  auf  Alessandria  auszudehnen 
und  die  Vorgänge  beim  Feinde  durch  Kundschafter  möglichst  in  Er- 
fahrung zu  bringen. 

„Sobald  der  Brückenkopf^,  fbhrt  die  diesfkllige  Disposition  des 
Weiteren  aus,  »einige  Haltbarkeit  erlangt  oder  falls  in  den  nächsten 
Tagen  das  Hochwasser  eintreten  sollte,  so  dass  die  dort  zurückbleiben- 
den fünf  Brücken-Equipagen  für  die  Erhaltung  der  Verbindung  beider 
Ufer  nicht  ausreichen  würden,  hat  sich  das  Corps  bei  Zeiten  auf  das  ' 
linke  Ufer  zu  begeben  und  nur  die  nöthige  Besatzung,  welche  3  bis 
4  Bataillone  nicht  übersteigen  darf,  dort  zurückzulassen. 

„Dem  Corps  wird  als  Centralstellung  zur  Bewachung  des  Po  von 
Sartirana  bis  Mezzana  Corti  der  Knotenpunkt  Lomello  angewiesen. 

„Da  durch  die  Besetzung  des  Brückenkopfes  bei  Comale  ein  Vor- 
dringen des  Feindes  weiter  östlich,  sowie  der  Versuch  eines  Uebergangos 
östlich  dieses  Brückenkopfes  kaum  denkbar  wird,  so  dürfte  zur  Be- 
wachung der  Strecke  bis  Mezzana  Corti  ein  kleinerer  Truppenkörper 
als  eine  Brigade  ausreichen,  daher  der  Rest  zur  Bewachung  der  weiter 
westlich  gelegenen  Uebergänge  verwendet  werden  kann,  oder  überhaupt 
dem  Corpscommando  zur  Disposition  bleibt. 

„Bei  Anlage  des  Brückenkopfes  ist  auf  die  Herstellung  eines  ge- 
schlossenen Noyau's  Bedacht  zu  nehmen. 

„Bei  eintretendem  Hochwasser  ist  die  Brücke  abzutragen  und  die 
Verbindung  mittels  fliegender  Brücke  oder,  so  viel  Truppen  als  möglich 
fassender  Ueberfuhren  herzustellen.^ 


*)  In  dem  um  5.  Mai  aufgegebenen  Telegramme  an  die  Militlr-Central-Kanilei 
ward  diese  Operation  als  eine  Offensiy-Bewegnng  charakterisirt;  später  nannte  das 
Armee-Commando  dieselbe   eine  Recognoscirang  (siehe  9.  Mai). 

*)  Geschütse  and  Munition  für  den  Brückenkopf  trafen  bereits  am  5.  Mai  in 
Zinasco  nuovo  ein. 


Marsch  der  k.  k.  Armee  gegen  die  Dora  baltea. 

(Vom  6.  bis  9.  Mai.) 


5.  Mai. 


Die  Hauptkraft  der  Armee  sollte  sich  am  5.  Mai  in  nachstehender  s.  1«. 
Weise  in  Bewegung  setzen: 

Das  7.  Armeecorps  hatte  sich  ganz  in  Vercelli  zu  concen- 
triren  und  von  der  bereits  daselbst  stehenden  Division  Reischach 
eine  Halbbrigade  nach  San  Germano,  eine  andere  Halbbrigade  gegen 
Stroppiana  auf  der  Strasse  nach  Casale^  ein  Bataillon  mit  einer  Cavalerie- 
Abtheilung  nach  Desana  und  Streifcommanden  gegen  die  Dorabaltea 
und  gegen  Biella  vorzuschieben.  Vercelli  selbst  war  zur  Vertheidigung 
herzurichten;  wozu  das  7.  Corps  den  Plan  zu  entwerfen  hatte,  und  in 
der  Stadt  waren  Requisitionen  von  110.000  Rationen  per  Tag  auszu- 
schreiben. Zugleich  sollte  sich  über  den  Fortgang  der  BrtlckenkopfL 
arbeiten  bei  San  Martino  und  über  die  Herstellung  der  zerstörten 
Brücke  über  den  Naviglio  Langosco  informirt  werden. 

Das  5.  Armeecorps  hatte  nach  Robbio  zu  rücken,  das  3.  nach 
Candia  und  Cozzo,  das  2.  divisionsweise  nach  Mortara  und  Cergnago. 

Die  Reserve-Cavalerie-Division  nach  Nicorvo. 

Die  Armee-Geschütz-Reserve  nach  Mortara. 

Die  Munitions-Reserve  mit  einem  Theile  von  Gropello  nach 
Trumello  und  mit  dem  andern  von  Pavia  (am  6.)  nach  Garlasco. 

Alle  Brücken  -  Equipagen ,  mit  Ausnahme  der  ftlnf  bei  Comale 
verbleibenden,  hatten  am  5.  nach  Lomello  und  am  6.  nach  Mortara, 
die  bei  Cornale  beschäftigten  Genietruppen,  in  dem  Maasse  des  Fort* 
achreitens  ihrer  Arbeiten,  bis  auf  Eine  Compagnie  gleichfalls  nach 
Mortara  in  Marsch  gesetzt  zu  werden^). 

Das  2.  Aufiiahmsspital  von  Mede  und  das  3.  von  Loraello  wurden 
nach  Mortara  verlegt. 


')  In  der  Polge  wurden  sSmmtliche  Pionnier-Tmppen  der  Armee  dem  im  Hanpt- 
^[aartier  dienstthnenden  Oberst1i«ntenant  Mayerhofe r  von  OrÜnbfihl  als  deren  t^ri- 
gadier  unterstellt 

Krieg  in  Ittül«o  1859.    I.  Band.  ^3 
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Die  Zuschübe  aller  Art  hatten  für  das  8.  Corps  von  Pavia  über 
Sannazzaro,  fiir  alle  ttbrigen  Armeekörper  aber  von  Mailand  über 
Novara  abgesendet  zu  werden. 

Von  den  Colonnen- Magazinen  wurde  jenes   des  8.  Corps  nach 

Sannazzaro  mit  Zuschub  von  Pavia, 

jenes  des  7.  und  5.  Corps  nach  Novara,    I    um  sich  hier  durch  Requi- 
„       „   3.  n        n     Mortara,  |  sition  zu  ergänzen, 

jf      jf  2.  HD     Trumello  mit  der  Verpflegung  aus  Pavia 

gezogen. 

Das  plötzlich  eingetretene  Hochwasser  des  Po,  welches  die  bei 
Comale  erbaute  Kriegsbrücke  auseinanderriss  und  die  Zerstörung  der 
steinernen  Eisenbahnbrücke  bei  Valenza  auf  dem  diesseitigen  Ausgange, 
wegen  Ueberschwemmung  der  daselbst  angelegten  Minenkammem,  un- 
möglich machte,  veranlasste  das  Armee-Commando  zur  Aenderung  der 
für  den  5.  Mai  erlassenen  Dispositionen.  Nach  dem  diesfiüligen,  um 
6  Uhr  früh  an  das  7.,  5.,  3.  und  2.,  dann  um  Sy,  Uhr  früh  an  das 
8.  Armeecorps  expedirten  Befehle,  hatten  die  Truppen  in  den  Tags  zuvor 
innegehabten  Stellungen  zu  verbleiben  und  fär  alle  Eventualitätidn  bereit 
zu  stehen^). 

Für  den  Fall  eines  feindlichen  Angriffes,  vor  Wiederherstellung 
des  Po-Ueberganges,  wurde  das  8.  Armeecorps  angewiesen,  sich  auf 
Piacenza  zu  basiren,  in  dieser  Richtung  den  Rückzug  anzutreten 
und  dabei  sich  durch  Echelons,  an  den  Uebergängen  des  Curone,  dann 
bei  Voghera  und  Casteggio,  endlich  durch  Streifungen  in  das  Gebirge 
zu  sichern,  durch  gleichzeitige  Entsendung  von  Streifcommanden  gegen 
Tortona  und  Säle  aber,  den  Feind  in  der  Uogewissheit  über  die  Ver- 
hältnisse des  Corps  zu  erhalten').    Im  NothfiJle  hatte  das  Corps  das 


*)  In  einem  am  6.  Mai  an  FML.  Graf  Orttnne  8  Uhr  Abends  expedirten  Tele* 
gramme  befand  sich  folgende  Bemerkung:  ^Vie  Schiffbrücke  wnrde  aerrissen,  wodurch 
ich  genOthigt  war,  meine  fCbr  heute  angeordneten  Offensivbewegongen  einiustellen."  In 
diesem  Telegramme  bat  FZBI.  Graf  Gynlai  dringend  um  die  Nachsendnng  derMoni- 
tions-Reserve  des  2.  Armeecorps  and  der  fiespannnngen  der  Armee-Mnnitions-Beserve. 
Die  Absendnng  der  ersteren  ans  Wien  wnrde  binnen  8  bis  4  Tagen  und  der  ietrteren 
ans  Böhmen  nach  Möglichkeit  engesichert 

')  Die  Tom  8.  Anneeoorps,  für  den  allen£Uls  gegen  Piaeenaa  nOthig  werdenden 
Bttcksog,  erlassenen  Anordnungen  schrieben  die  Besetzung  von  Caatelnuovo  und  Ponte- 
curone  durch  die  Brigade  Bo6r  und  yon  Casei  durch  die  Brigade  Philippoyi^ 
die  Beobachtung  der  Gegend  von  Tortona,  die  Aufstellung  von  Allarmsignalen  und 
Avisoposten  auf  allen  Kirchthürmen  der  occupirten  Ortschaften,  endlich  die  Festhaltung 
und  hartnäckigste  Vertheidigung  der  Punkte  CastelnuoTO,  Pontecurone  und  Casei  sur 
Deckung  des  Rückauges  vor. 
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bei  Vaccarizza  angesammelte  Material  von  Dampf*  and  Schleppschiffen 
ZOT  Uebersetzung  auf  das  linke  Po-Ufer  zu  benützen  and  dann  in  Eil- 
mSrschen  ttber  Pavia  die  Armee  wieder  za  erreichen.  Das  Festangs- 
Commando  zu  Piacenza  und  das  Besatzungs  -  Commando  zu  Vacca- 
rizza sollten  durch  Streifcommanden  den  Rückmarsch  des  Corps  decken 
and  erleichtem.  „Das  Armee -Commando  mttsse^,  lautete  der  Schluss 
der  bezüglichen  Mittheilung  an  FML.  Benedek,  „bei  den  gegen- 
wärtigen Verhältnissen  von  dem  Bau  eines  Brückenkopfes  bei  Comale 
absehen^  *). 

Der  Generalstabs- Chef  der  Armee  eilte  selbst  dorthin,  um  sich 
von  dem  Stande  der  Dinge  persönlich  zu  überzeugen.  Weder  an  die 
Herstellung  der  Brücke  bei  Comale  noch  an  die  Sprengung  jener 
bei  Valenza  war  bei  so  hohem  Wasserstande  zu  denken. 

Die  Steigung  des  Po  nahm  noch  im  Laufe  des  Tages  von  9  Uhr 
früh  bis  3  Uhr  stundenweise  um  5,  4,  3Vsi  ^Vg»  ^  ^uid  1  Zoll  zu,  und 
machte  die  Strömung  so  reissend,  dass  selbst  die  Pionniere  es  fär  geflUir- 
lich  erachteten,  die  Ueberschi£fung  auch  nur  einzelner  Leute  zu  unter- 
nehmen. Erst  von  4  Uhr  ab  trat  ein  rapides  Fallen  ein,  das  bis  5  Uhr 
schon  einen  Schuh  betrug. 

Bei  den  übrigen  Theilen  der  Armee  fielen  am  5.  Mai  keine  be* 
sonderen  Ereignisse  vor. 

Die  von  Vercelli  gegen  San  Germano,  Trino  und  Villanova  ent- 
sendeten drei  Streifcommanden  der  Division  Reischach  vom  7.  Corps 
fanden  die  Turiner  Chauss^  und  die  Eisenbahn  zwischen  Vercelli  und 
San  Germano  llQmal,  die  Strasse  nach  Tronzano  36mal  und  jene  nach 
Santhik  SQmal  abgegraben;  ähnliche  Beschädigungen  der  Communica« 
tionen  kamen  auch  auf  der  weiteren  Strecke  nach  Cigliano  und  Livomo 
vor.  Obige  Orte  sowohl  als  Trino  und  Villanova  waren  vom  Feinde 
nicht  besetzt. 

Alle  Gemeinden,  durch  welche  der  Strei&ug  ging,  zeigten  sich 
zuvorkommend,  zu  allen  Leistungen  ftbr  die  k«  k.  Trappen  bereit  und 


PML.  Benedek  entsendete  am  selben  Tage  ein  Be^nisitions-Coinnuindo  nach 
Tortona.  Dieses  bestand  ans  dem  8.  Jiger-Bataillon,  %  Escadron  Hnssaren  und  8  Ge- 
sehfltsen  anter  Commando  des  Majoren  Cant^s.  Die  beiden  Scriria-Brficken  bei 
Tortona  worden  gesprengt,  die  Telegraphenleitong  serstört  nnd  bedentende  Quantitäten 
ao  ProTiaut,  namentlich  an  Schlachtvieh,  Wein,  Salz  nnd  Tabak,  nach  Castelnnovo 
gebracht.  WShrend  der  RequiaitionB-Eintreibnng  seigten  sich  wiederholt  piemontesische 
Beiter  in  der  Stirke  einer  Escadron  aof  der  Strasse  von  Alessandria  bei  8.  GinÜano, 
ohne  jedoch  ein  Gfefeeht  anxnnehmen  (wahrscheinlich  Tom  Begimente  NoTara). 

*)  Die  Bur  Armimng  des  Brückenkopfes  bei  Comale  bestimmten  Geschütse,  drei 
18-Pi^nder  und  sechs  10-PfÜnder  Haubitzen  wurden  gleichzeitig  von  Zinasco  uuoyo 
Ober  Garlasco  nach  Mortara  instradirt. 

18  ♦ 
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stallten  aogleich'  Arbeiter  bei,,  um    die  Strassen   wieder   gangba^   zu 
machen. 

Die  bei  dieser  Gelegenheit  von  den  Streifparteien  ttber  den  Feind 
eingezogenen  Nachrichten  lauteten  einerseits,  dass  sich  das  Gari- 
baldi'sehe  Corps  in  der  Stärke  von  12.000  Mann  jenseits  der  Dora 
bei  Bondissone  und  Umgebung  aufhalte^),  anderseits,  dass  die  Frei- 
schaaren  Garibaldi  *8  jenseits  des  Po,  auf  den  Trino  gegenüberliegen- 
den Höhen  bisher  gelagert,  am  4.  Mai  jedoch  nach  Casale  gerUckt 
wären,  wo  sich  theils  piemontesische,  theils  französische  Truppen  be- 
feinden ^).  Diesseits  des  Po  stehe  nur  eine  stärkere  Abtheilung  der 
verbündeten  Armee  bei  Crescentino;  Villanova  und  Stroppiana  würden 
täglich  zu  verschiedenen  Stunden  von  kleinen  piemontesischen  PatruUen 
besucht^).  Die  Strasse  nach  Casale  wäre  in  vollkommen  gutem  Zu^ 
Stande,  die  Passage  auf  der  Po-Brücke  bei  Casale  fUr  Civilpersonen  seit 
dem  4.  Mai  verboten,  etc. 

Die  Aufstellung  der  Alliirten  hatte  sich  an  diesem  Tage  im 
Wesentlichen  nicht  geändert. 

Die  piemontesische  3.  Division  hatte  nebst  Valenza  und  Bassig- 
nana auch  Pecetto  besetzt,  das  Cavalerie-Eegiment  Montferrat  lagerte 
zur  Hälfte  bei  Valenza,  zur  Hälfte  bei  Quattro  Cascine,  das  V«  Regi- 
ment Alessi^ndria  der  Brigade  Sonnaz  in  Marengo. 

6.  Mai. 

Am  6.  Mai  4V2  Uhr  früh  war  der  Po  bereits  um  4  Schuh  und 
bis  5  Uhr  noch  um  einen  weiteren  Schuh  gefallen.  Die  Pionniere  setzten 
daher  alle  Kräfte  zur  Wiederherstellung  der  Pontonbrücke  bei  Qomale 
ein*).  Gegen  2'/,  Uhr  Nachmittags  stand  der  Uebergang  fertig  und  das 
8.  Corps  konnte  nun  wieder  den  Rückmarsch  auf  das  linke  Po-Ufer 
antreten  *). 


')  Diese  Angabe  war  unrichtig,  indem  Garibaldi  an  diesem  Tage  mit  dem 
Alpen- Jägercorps  in  Casale  stand  und  wie  Carrano  Seite  196  angibt,  1  Compagnie 
in  Ponte  Stora  detachirt  hatte. 

*)  Diese  Angabe  war  Tollkommen  richtig. 

';  Carrano  gibt  Seite  196  an,  dass  am  6.  Mai  eine,  aus  Cacciatori  a  cavallo 
und  Reitern  Tom  Bagimente  Alessandria  bestehende,  gemischte  Patrulle  aus  Casale 
gegen  Villanova  ausgesendet  wurde. 

*)  Die  Pioüniere  hatten  schon  bei  der  ersten  Errichtung  der  Brflcke,  bei  dem 
schlechten  Wetter  und  den  grundlosen  Wegen,  auf  denen  sie  das  mit  schwftchlichen 
Landespferden  bespannte  Brücken-Materiale  an  den  Fluss  bringen  und  einbauen  mussten, 
die  höchsten  Proben  von  Unverdrossenheit  und  Hingebung  abgelegt. 

*)  Während  die  Brigaden  aus  ihren  Aufstellungen  gegen  die  Uebergangspunkte 
rflckten,  gingen  zuerst  die  am  6.  in  Tortona  requirirte  bedeutende  Verpflegscolonne, 
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Bei  der  reissenden  FlusBstrÖmung  konnte  die  Brücke  nur  langeaih 
überschritten  werden,  was  den  Uebergang  des  Corps  bis  11  Uhr  Nachts 
versögerte.  Die  Arriöregarde  wechselte  mit  dem  Feinde,  der  sich  mit 
Infanterie  und  Cavalerie  in  der  Stärke  von  500  bis  800  Mann  auf  der 
Strasse  nach  Voghera  zeigte,  einige  Schüsse^). 

Am  linken  Ufer  bezog  das  Corps  Cantonnements  u.  z.  mit  der 
Brigade  Roden  in  Pieve  del  Cairo  (mit  10  Compagnien  auf  Vor- 
posten), der  Brigade  Schütter  und  dem  Divisionsstabe  in  Mezza- 
nabigli,  der  Division  Lang,  dem  Corpshauptquartier  und  den  Corps- 
reserven in  Sannazzaro. 

Die  Pontonbrücke  ward  noch  im  Laufe  der  Nacht  und  des  nächsten 
Morgens  abgetragen. 

In  Durchführung  der  vom  Armee-Hauptquartier  am  6.  Mai  97^  Uhr 
Morgens  erlassenen  Dispositionen  zur  Vorbereitung  der,  über  Vercelli  be- 
absichtigten und  nur  momentan  unterbrochenen  Operationen,  räumte  das 
2.  Armeecorps  um  4  Uhr  Nachmittags  Sannazzaro  für  das  8.  Corps, 
marschirte  mit  der  Division  Jellaiic  von  Ferrera  nach  Cergnago,  mit 


djum  die  MonitionB-  und  GeBchÜttreaeire ,  endlich  die  Kesselkarren  der  Trappen  und 
diese  selbst  über  die  Brücke:  zuerst  die  Brigade  Roden,  dann  die  Brigade  Oberst 
Schütter,  welche  beide  ihre  Batterien  in  die  an  der  Brücke  hergerichteten  Geschütz- 
stände einfahren  Hessen,  die  3.  Division  Kaiser- Haszaren  Nr.  1  und  schliesslich  die 
DiTirion  Lang,  von  welcher  die  steinerne  EiBenbahnbrflcke  über  den  Curone  zerstört 
und  auch  die  Scrivia-BrÜcke  bei  Castelnucvo  stellenweise  abgetragen  ward. 

Im  Werke:  „Campagne  de  TEmpereur  Napoleon  III'',  heisst  es  Seite  61: 
,,Am  5.  Mai  rückte  eine  Brigade  Benedek's  gegen  Tortona  (Coramando  des  Majors 
Cantes)  vor.  Panischer  Schrecken  verbreitete  sich  alsbald  in  der  Stadt  und  Um- 
gebung und  die  Bevölkerung  entfloh  gegen  die  von  den  Franzosen  besetzten  Stellungen. 
Der  Marschall  Baraguey  machte  sodann  selbst  eine  Recognoscirung ,  um  sieh  auf 
alle  Eventualitfiten  vorzubereiten,  aber  die  österreichische  Brigade  zog  sich,  nachdem 
sie  die  Scrivia-BrÜcke  abgebrannt  und  den  Viaduct  der  Eisenbahnbrücke  in  die  Luft 
gesprengt  hatte,  nach  Gerola  zurück. 

„Indem  der  Feind  diese  beiden  Commonicationen  zerstörte,  benahm  er  sich  wohl 
selbst  der  Mittel  einer  Action  gegen  den  französischen  rechten  Flügel,  aber  er  hielt 
anderseits  auch  momentan  eine  offensive  Bewegung  der  Alliirten  gegen  seinen  linken 
Flügel  hierdurch  ab." 

')  Die  feindlichen  Abtheilungen  gehörten  der  piemontesischen  2.  Division  an,  von 
welcher,  nach  dem  aus  Martini'»:  «Storia  della  Guerra  1859",  entnommenen  Bulletin 
d.  d.  S.  Salvatore  7.  Mai,  am  6.  eine  Becognoscirungs-AbtheUung  von  Alessandria  an 
den  Po.  gesendet  wurde.  In  diesem,  vom  Generalstabschef  della  Rocca,  im  Namen  des 
Königs,  gezeichneten  Bulletin  befand  sich  folgende  Stelle:  „Die  Eisenbahnbrücke  über 
die  Scrivia  wurde  von  uns  vollständig  hergestellt  und  die  hölzerne  Brücke  zur  H&lfte  ihrer 
Breite  derart  ausgebessert,  dass  sie  mit  Wägen  und  Pferden  passirt  werden  konnte." 

Nach  dem  Werke:  „Campagne  de  PEmpereur  Napoleon  111",  Seite  96  An^ 
merkung,  ward  die  Eisenbahn  als  solche  erst  am  21.  Mai   wieder  benutzbar. 


198 

dem  Corpaquartier,  der  Brigade  Baltin,  der  3.  Division  Sicilien- 
Uhlanen   Nr.  12  und   der  Baketenbaterie  Nr.  18  nach  S.  Giorgio  0* 

Die  Beserve-Cavalerie-Division  rückte  um  3  ühr  Nach- 
mittags nach  Nicorvo ,  hinter  derselben  die  erste  Abtheilung  der 
Armee-Munitions-Beserve  vonTromellonachMortara.  Die  Armee- 
Geschütz-Beserve  marschirte  um  ly,  Uhr  nach  Mortara. 

Die  zweite  Abtheilung  der  Armee-Munitions-Beserve,  von 
Pavia  nach  Garlasco  bestimmt,  gelangte  an  diesem  Tage  auf  dem  grund- 
los gewordenen  Wege  blos  bis  Carbonara^). 

Von  den  Colonnen-Magazinen  etablirte  sich  jenes  des  5.  und 

7.  Corps  in  Novara  mit  der  Verpflegung  aus  dem  Bayon  dieser  Stadt^  das 
des  3.  Corps  in  Mortara  mit  der  Verpflegung  aus  dem  Orte,  jenes  des 

8.  Corps  zu  Sannazzaro  mit  der  Verproviantirung  aus  Pavia'). 

Das  3.,  5.  und  7.  Armeecorps  waren  in  ihrer  Aufstellung  vom 
vorigen  Tage  verblieben;  die  Division  Bei  seh  ach  hatte  die  Befesti- 
gung Vercelli's  und  des  dortigen  Sesia-Ueberganges  in  Angriff  genom- 
men und  Streifcommanden  nach  allen  Bichtungen  ausgesendet^). 

Die  von  Vercelli  und  Novara  am  6.  Ausgesandten  stiessen  in 
nördlicher  und  westlicher  Bichtung  nirgends  auf  den  Feind.  Hin- 
gegen kam  es  zwischen  den  in  südlicher  Bichtung  gegen  den  Po 
über  Bive-Trino,  Bive-Balzola-Morano  und  Stroppiana- Villanova  vor- 
gegangenen Abtheilungen  von  Kaiser-  Jäger ,  Kaiser-  Huszaren 
Nr.  1,  Gru  eher -Infanterie  Nr.  54  und  den  Garibaldischen 
Freischaaren  bei  Baizola  und  am  Canal  bei  Popolo ,   dann   mit  dem 


*)  Das  Colonnen-Magacin  blieb  in  Sannazsaro.  An  diesem  Tage  war  die  4.  Sani- 
täts-Compagnie  beim  Coips  sn  Ottobiano  eingerückt,  ebenso  die  Cavalerie-Batterie 
Nr.  9/n,  welche  der  Brigade  Kintzl  beigegeben  wurde.  Die  2.  HKlfte  der  Cavalerie- 
Batterie  Nr.  Il/Vm  ging  am  6.  Hai  noch  zur  Brigade  Lippert  ab. 

')  Die  bisher  bei  der  1.  Abtheilong  als  Bedeckung  befindlichen  4  Gompagnien 
Hartmann- Infanterie  des  2.  Corps  wurden  nun  divisionsweise  zu  je  einer  Ab- 
theilung der  Armee-Munitions-Reserre   eingetheilt. 

')  Das  Colonnen-Magazin  des  7.  Corps  stand  unter  Bedeckung  von  den  47«  Com- 
pagnien,  welche  beim  Uebergange  der  Armee  über  den  Ticino  in  jener  Richtung  als 
Streifcommanden  vorgegangen  waren.  Oberst  Bakalovics  hingegen  war  mit  seinen 
beiden  Escadronen  nach  Vercelli  abgegangen  mit  Ausnahme  der  halben  1.  Escadron, 
die  bei  Biandrate  stand  und  die  nördliche  Gegend  beobachtete. 

*)  Die  von  einer  mehrfachen  Reihe  von  Canftlen  umgebene  Stadt  Vercelli  zeigte 
sich  zur  Vertheidignng  nicht  ungünstig  und  es  bedurfte  nur  des  Aufwerfens  weniger 
Brustwehren  fttr  Geschützstände,  dann  der  Crenelirung  einiger  Mauern  und  der  Be- 
setzung der  hervorragendsten  Gebäude  am  Umfange,  um  die  Stadt  mit  einer  Armee- 
Division  gegen  einen  nicht  zu  überlegenen  Feind  halten  zu  kOnnen. 

Nur  die  von  der  Stadt  ungefähr  800  Klafter  entfernte  Brücke  bedurfte  grosserer 
Vorbereitungen  und  fortificatorischer  Nachhilfe,  und  es  wurden  auch  zu  ihrer  Sicherung 
mehrere  Brustwehren  für  eine  Besatzung  von  1  Bataillon  und  4  Geschützen  aufge- 
worfen. 
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piemontesiflchen  Lmien-Militftr  bei  Villanova  zum  Qefechty  wobei 
der  Feind  selbst  Geschütze  ins  Feuer  brachte  und  die  österreichischen 
Hnszaren  bis  nahe  an  den  Brückenkopf  von  Casale  ansprengten. 

Bei  dieser  Gelegenheit  wurde  in  Erfahrung  gebracht ,  dass  am 
Morgen  bedeutendere  ErSfte  aus  dem  Brückenkopfe  von  Casale^  wo 
nur  französische  Genietruppen  standen^  debouchirt  wären,  und  dass  der 
Feind  an  der  Befestigung  dieses  Po-Ueberganges  aus  allen  Kräften 
arbeite. 

Auch  die  an  der  Sesia  angestellten  Vorposten  des  5.  Armeecorps 
nahmen  jenseits  des  Flusses  vom  Morgen  bis  Mittag  ziemlich  bedeutende 
gegen  Norden  marschirende  feindliche  Colonnen  wahr,  wodurch  sich 
GM.  Prinz  v.  Hessen  veranlasst  sah,  seine  Posten  bei  Porto  Caresana 
und  Mantiä  mit  je  2  und  7  Compagnien  Culoz-Infanterie  Nr.  31  zu 
verstärken  und  zugleich  das  7.  Armeecorps  von  diesen,  allem  Anscheine 
nach,  gegen  Vercelli  gerichteten  Massenbewegungen  des  Feindes  zu 
verständigen. 

In  der  That  war  der  Gegner  mit  ziemlich  bedeutender  Macht  ans 
Casale  ausgefallen,  um  die  Stärke  der  sich  seit  einigen  Tagen  vor 
dem  Brückenkopfe  zeigenden  k.  k.  Truppen  zu  recognosciren  und 
gleichzeitig  in  der  Umgebung  zu  requiriren. 

Es  waren  nämlich,  nachdem  schon  am  5.  Mai  eine  kleine  Ab- 
theilung Garibaldi'sbei  Villanova  recognoscirt  hatte,  das  Gros  jenes 
Freischaaren-Corps  mit  der  Division  Cialdini  am  6.  um  5Vs  Uhr  früh 
in  drei  Colonnen  aus  Casale  vorgebrochen  u.  z.  die  linke  Colonne, 
bestehend  aus  11  Compagnien  Cacciatori  delle  Alpi'),  1  Bataillon  des 
17.  Regiments,  1  Section  der  1.  Batterie,  unter  Commando  Garibaldi's 
über  Morano  und  Balzola,  die  beiden  anderen  Colonnen,  bestehend  aus 
Theilen  der  Division  Cialdini,  über  Villanova  und  über  Terranova 
nach  Motta  dei  Conti. 

Die  Avantgarde  Garibaldi's  kam  nicht  über  Due  Sture  und  Rive 
hinaus,  nur  einige  reitende  Cacciatori  streiften  bis  Costanzana,  Pertengo, 
Asigliano,  ja  selbst  bis  Stroppiana  und  brachten  mehr  oder  minder 
verlässliche  Nachrichten  über  die  Anzahl  der  in  Vercelli  stehenden 
österreichischen  Truppen,  wie  das  hier  erwartete  Eintreffen  des  FZM. 
Grafen  Gyulai  in  Erfahrung. 

Im  Laufe  des  Nachmittags  gingen  alle  Colonnen,  mit  Requisitionen 
beladen,  nach  Casale  zurück'). 


')  Eine  Compagnie  der  Alpenjiger  stand  bei  Ponte  fitora,  4  Compagnien  dea 
1.  Halb-Begimentes  blieben  im  Brfickonkopfe  Ton  Casale  cnrüek. 

*)  Es  seheinti  dass  die  piemontesisehen  Troppen  von  der  Landberölkening  mit 
weniger  Zororkommenheit  bedient  wnrden,  als  die  Österreichischen.  Wenigstens  spricht 
Carrano  in  seinem  Werke  hinsichtlich  jener  Requisition  Tiel  von  der  Antipathie  der 
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Nach  der  Meldung  des  .an  der  Brücke  von  Valenza  fiteheoden 
3.  Armeeoorps  war  der  Feind  am  6.  Mai  dort  kaum  mehr  als  eine 
Brigade  stark. 

In  den  A^ufstellungs- Verhältnissen  der  Verbündeten  änderte  sich 
an  demselben  Tage  nichts. 

Auf  dem  rechten  Flügel  der  französischen  Armee  setzte  sich  nur 
die  Gardje  in  Bewegung,  die  nach  dem  Marschatlas  des  oflficiellen 
Werkes:  „Campagne  de  TEmpereur  Napoleon  lll"  die  Orte  Campo 
Marone,  Mignanego,  Buzalla,  la  Bocchetta  und  Genua  besetzte. 

Das  französische  III.  Corps  befand  sich  ganz  in  und  bei  Ales- 
sandria  concentrirt  *),  vom  IV.  Corps  war  ein  Theil  daselbst .  angelangt. 

Die  piemontesische  Cavalerie-Brigade  Sonnaz  hielt  Säle,  S.  Giu- 
liano  nuovo  und  vecchio^  dann  Quattro  Cascine  occupirt. 

7.  Mai. 

7.  lu.  Die  am  6.   um  9^4  Uhr  Abends   vom   österreichischen    Armee* 

Commando  erlassene  Marsch-Disposition  für  den  7.  Mai  lautete: 

,,Das  7.  Armeecorps  hat  sich  Morgen  den  7.  in  Veroelli  zu 
concentriren  und  behufs  der  Aufklärung  des  Terrains  jenseits  der 
Sesia  gegen  Stroppiana,  Desana  und  S.  Germano  den  filr  den  5.  Mai 
hinausgegebenen  Befehl  in  Ausführung  zu  bringen. 

„Femers  hat  das  Corps- Commando  eine  starke  Halb-Brigade  mit 
Va  Raketen-Batterie  gegen  Biella  zu  entsenden,  welche  das  dortige 
Terrain  zur  Sicherung  der  rechten  Flanke  der  Armee  aufzuklären  und 
sodann  den  8.  in  der  Richtung  gegen  Ivrea  vorzudringen  hat. 

„Ich  veranlasse  zu  gleicher  Zeit,  dass  von  der  Flottille  auf  dem 
Langensee  in  den  kommenden  Tagen  Streifungon  bis  nach  Sesto 
Calende  vorgenommen  werden,  und  dass  sich  die  Schiffe  auf  dem  untern 
Theile  des  See's  aufzuhalten  haben,  um  in  dem  Falle,  als  die  erwähnte 
Halb-Brigade,  die  ihren  Rückzug  gegen  Vercelli  oder  Novara  hat,  gegen 
Sesto  Calende  gedrückt  würde,  selbe  dort  aufnehmen  zu  können. 


Geistliclikeit  and    dem  Misstrauen    der  Bewohner   g^egen  Garibaldi,    von    dem  sie 
flieh  nicht  die  günstigsten  Vorstellungen  gemacht  hatten. 

')  Die  Division  Ren  au d  bezog  am  6.  Mai  folgende  Cantonnements  auf  dem 
rechten-Tanaro-Ufer ;  Stab  in  Casalbagliano  (5  Kilometer  südwestlich  von  Alesaandria), 
Brigade  Picard  zwischen  der  Strasse  von  Acqni  und  der  Bormida,  von  Cantalapo 
bis  zum  Fort  Acqui ;  Brigade  J annin  zwischen  der  Strasse  von  Acqni  und  dem 
Timaro,  von  Villa  del  Foro  bis  C.  delle  Bocche;  Artillerie  in  C.  la  Bosta  auf  der 
Strasse  nach  Acqui  (siehe  Clemenr  Seite  17). 
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« 

„Die  Befestigang  voä  Vercelli  ist  mit  aller  Ekiergie  und  mit 
AufbietoBg  von  so  viel  Civil-Haadlangem,  als  nur  immer  möglich,  der- 
art fbrtzasetzeiiy  dass  selbe  längstens  in  fUnf  Tagen  beendet  ist. 

„Aach  ist  ein  Punkt  auszumittelny  wo  innerhalb  derprojectirten,  mir 
unterlegten  Befestigungen  noch  zwei  Brücken  geschlagen  werden  könneni 
um  einen  vielleicht  nothwendig  werdenden  Rückzug  zu  erleichtem. 

„Das  Corps  hat  sich  in  den  kommenden  Tagen  auf  die  kleine 
Bagage  zu  beschräciken ,  aDe  überflüssigen  Fuhrwerke  bis  auf  die 
kleinen  Wftgen  nach  Novara  zurückzuschicken  etc. 

„Das  Armee-Hauptquartier  kommt  morgen  nach  Mortara. 

^Die  gegen  S.  Germano  allenfalls  befindlichen  Zerstörungen  der 
Strassen  sind  durch  die  dortigen  Communen  sogleich  solid  herstellen 
zu  lassen. '^ 

Dieser  Anordnung  gemäss  bezog  das  7.  Armeecorps  folgende 
Aufstellung: 

Von  der  Division  Reischach,  deren  Vorpostenlinie  von  der  Sesia 
bei  Caresana  längs  des  Canals  Marcova  über  Costanzana  und  dann  in 
nördlicher  Direction  entlang  des  Canals  d'Asigliano  bis  Santhiä  reichte : 

Die  Brigade  Gablenz  und  1  Escadron  Kaiser-Huszaren  Nr.  1 
in  Asigliano,  Pertengo  und  Stroppiana.  Die  Brigade  Leb zoltern, 
ausschliesslich  der  Halbbrigade  Oberst  John^  in  S.  Germano,  Cascine 
di  Strk  und  Desana'). 

Die  Division  Lilia  mit  dem  Corpsquartier,  der  Geschütz-  und 
Munitions « Reserve  vereinigte  sieh  in  Vercelli;  7^  Escadron  Huszaren 
blieb  in  Biandrate  detachirt.  Der  Train  und  das  Colonnen- Magazin 
behielten  ihre  Cantonnements  in  Novara. 

Die  Befestigungsbauten  bei  Vercelli  wurden  fortgesetzt.  Aach 
Mortara  und  Novara  waren  gegen  einen  Handstreich  durch  pasaagere 
Befestigungen  zu  sichern,  an  welchen  ausser  den  eigenen  Genie-  und 
Pionnier-Truppen  noch  Civil-Handlanger  derart  beschleunigt  zu  arbeiten 
hatten,  dass  die  Anlagen  binnen  5  bis  6  Tagen  beendigt  sein  konnten  ^)i 


')  DiQ  Halbbrigade  Oberst  Baron  John  bestand  aus  2  Bataillonen  Kaia er- 
Infanterie Nr.  1 ,  1  Escadron  Huszaren  und  '/,  Raketenbatterie  der  Corpsgeschfit^- 
Reserve.  Der  vom  Rittmeister  Tscbari,  als  Vorhat  der  Streifcolonne ,  geführte 
Flügel  Haszaren  traf  schon  am  2V4  Uhr  in  Biella  ein  and  marscbirte,  ohne  anf 
den  Feind  gestossen  zu  sein,  am  Abend  in  dex  Richtung  von  Ivrea  bis  Mongrando 
vor,  während  das  Gros  an  diesem  Tage ,  da  es  auf  yiele  Strassenabgrabungen  stiess 
und  anch  zweimal  den  Torrente  Elvo  überschreiten  musste«  nur  bis  Carisio  nordöstlich 
▼on  Santhii  vorgeben  konnte. 

')  HoTtara,  eiae  alte,  von  verfallenen  Erd wällen  and  sumpfigen  Wassergräben 
umfasste,  an  den  Ausgängen  aber  offene  Stadt,  besass  aof  der  Nord-  and  Ostseite,  durch 
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Die  Cayalerie-DiviBionMensdorff  marscliirte ebenfaUs nach 
Vercelli  und  bivakirte  vor  der  Stadt. 

Das.  5.  Armeecorps,  welches  wie  alle  übrigen  Heerestheile 
zur  leichteren  Ausfllhrung  der  bevorstehenden  raschen  Operationen 
ilur  mit  der  kleinen  Bagage  von  Cozzo  nach  Palestro  zu  marschiren 
und  dort  ftLr  seinen  Sesia  -  Uebergang  am  8.  Mai  den  geeigneten 
Punkt  zum  Brtlckenschlage  aufzusuchen  hatte,  bezog  enge  Canton- 
nirungen,  u.  z.  mit  der  Division  Sternberg:  Brigade  Koller  zu 
Robbio,  Brigade  Festetics  und  Corps-Cavalerie  in  Rosasco  und  Castel- 
novetto;  mit  der  Division  Paumgartten:  Brigade  Bils  in  Palestro, 
Brigade  Prinz  Hessen  in  Vinzaglio,  Brigade  Oial  in  Confienza,  mit  der 
Corpsgeschtttz-  und  Munitions-Reserve  in  Robbio. 

Die  vom  FML.  Qraf  Stadion,  zur  Auskundschaftung  der  jenseits 
der  Sesia  auftretenden,  feindlichen  Abtheilungen  und  der  Brilckenbauten 
am  Po ,  Tags  vorher  anbefohlene  Aussendung  von  Streifpatrullen  auf 
das  westliche  Ufer  sollte  am  7.  Mai  erneuert  werden,  doch  das  Hoch- 
wasser machte  dies  unausführbar.  Nur  Oberlieutenant  Bisch  off  von 
EH.  Carl -Infanterie  Nr.  3,  dann  ein  Führer  des  Regiments  Sicilien- 
Uhlanen  Nr.  12  und  ein  Gemeiner  des  Oguliner  Gh*enz- Regiments 
setzten  schwimmend  über  das  reissende  Gewässer,  ohne  jedoch  wichtige 
Mittheilungen  über  den  Feind  einziehen  zu  können. 

Das  3.  Armeecorps  marschirte  mit  seinem  Hauptquartier,  der 
Cavalerie,  der  Geschütz-  und  Munitions-Reserve  nach  Cozzo ,  wo  es 
um  4  Uhr  ankam.  Die  Division  Schönb erger  lagerte  mit  der  Brigade 
Ramming  bei  S.  Paolo  und  Leria,  mit  der  Brigade  Dürfeid  bei  Gel- 
penchio.  Die  Division  Martini  mit  ihren  beiden  Brigaden  Wetzlar  imd 
Härtung  bei  Candia.  Die  Vorposten  des  Corps  standen  längs  des  Po 
und  der  Sesia  von  C.  Bertolina  bis  in  die  Höhe  von  Rosasco. 

Die  Brücke  von  Valenza  war  beim  Abrücken  des  Corps  noch 
nicht  gesprengt.  i)s  war  bisher  noch  nicht  gelungen,  die  zuerst  er- 
zeugten Minen  vom  Wasser  zu  befreien;  man  bohrte  neue  Kammern, 
die  erst  Nachmittags  fertig  wurden. 

Nach  einem  Rapport  von  6  7o  Uhr  früh  verstärkte  sich  der  Feind  in 
jener  Gegend  bedeutend,  warf  zwischen  Monte  und  Valenza  mehrere 
Batterien  auf  und  begann  mit  Geschütz  und  Eleingewehr  zu  feuern. 
Die  Projectile  der  Artillerie  erreichten  überraschend  grosse  Distanzen 


ihre  alten  Fortificationen  hinlängliche  Deckong,  dagegen  worden  bot  VeiBtlirkung  der 
West-  und  Sfidseite  in  den  Rondeanz  auf  der  Communication  nach  Novara,  dann  jenseits 
der  Eisenbahn  an  den  Strassenzttgen  yon  Robbio,  Candia,  Valenza,  femers  an  jenem 
von  Lomello  und  in  dem  Rondeau  an  der  Südostseite  Batterien  fttr  je  1 ,  2—3  Ge- 
schfitse  —  im  Ganzen  für  12  Stficke  —  hergerichtet  ond  dnrch  JSgergritben  mit  ein- 
ander verbunden. 


208 

und  die  Aafgeftiiideneii  zeigten,  dass  gesogenes  Geschütz  beim  Feinde 
in  Verwendung  sei. 

Das  8.  Armeecorps  hatte  nach  den  speciellen  Tages-Dispooi- 
tionen  die  Brigade  Lippe rt  und  noch  eine  andere,  von  demselben  zu 
bestimmende  Brigade  unter  dem  Befehle  des  FML.  Lang  und  mit 
dem  Divisionsquartier  in  Lomello,  zur  Beobachtung  des  Po  von  Mezzana 
Corti  über  die  Agogna  bis  Breme,  zurückzulassen. 

Der  Division  wurden  zwei  Brücken-Equipagen  zugewiesen,  um 
vermittelst  derselben  Truppen-Ueberschiffongen  und  Streifongen  auf 
das  rechte  Po-Ufer  vornehmen  und  so  einen  feindlichen  Vormarsch  auf 
Piacenza  bei  Zeiten  entdecken  zu  können. 

Falls  die  Verbündeten  mit  grösserer  Macht  über  den  Strom 
setzten,  hatte  sich  FML.  Lang  nach  Mortara  zurückzuziehen,  diesen 
befestigten  Punkt  bis  auf  das  Aeusserste  zu  vertheidigen  und  die  linke 
Flanke  der  Armee  um  jeden  Preis  zu  decken. 

Ein  von  der  Division  zwischen  Lomello  und  Mortara  und  vom 
7.  Corps  zwisdien  diesem  Orte  und  Vercelli  zu  organisirender  Cava- 
lerie-Ordonnanz-Cours  hatte  die  Verbindung  mit  dem  Armee-Haupt- 
quartier zu  vermitteln*). 


*)  Der  Po  ward  durch  die  DiTidon  Lang  folgendermaassen  bewacht: 

Dhirionsquartier  in  Lomello. 

Brigade  OM.  .Roden: 

1  Compagnie  8  ach  Ben- Infanterie  Nr.  11  bei  Breme,  2  Compagnien  in  C.  Nnova, 
3  Compagnien  Silniner-Orenzer  beim  Eisenbahndamme,  S  Compagnien  Sachs en- 
Infanterie  Hr.  11  links  davon,  8  Compagnien  auf  der  Strasse  snr  bestandenen  Schiff- 
brfleke,  2  Compagnien  in  der  rechten  Flanke  bei  Casdnannova,  das  Orenadler-Bataillon 
Sachsen  Nr.  11  bei  C.  NnoTa  Beretta  sfidlich  Frascarolo,  das  1.  Bataillon  zn  Oambarana, 
welches  mit  dem  9.  Jiger-Bataillon  der  Brigade  GM.  Lippert  in  Yerbindong  stand. 

Das  QroB  der  Brigade  mit  Ausnahme  von  2  Geschtttsen,  welche  Tor  dem  Eisen- 
bahndamme gedeckt  placirt  wurden,  lagerte  am  nördlichen  Ausgange  von  Torre  dei 
Beretti. 

Nach  der  Mittheilung  des  GM.  Baron  Boden  stand  der  Feind  in  der  beiläufigen 
Stirke  Ton  1  Brigade  jenseits  des  Po  und  beherrschte  mit  6— 16-pfBnd.  Geschfltsen 
die  Eisenbahnbrflcke  und  den  Damm,  so  wie  auch  swei  verdeckt  aufgestellte 
feindliche  GeschütBe  den  Zugang  sum  Damme  und  jede  vorgeschobene  Aufteilung 
vereitelten. 

Brigade  GM.  Lippert: 

Von  dieser  wurde  cur  Besetsung  der  Strecke  von  Camblo  bis  MeEsanabigli  das 
9.  Jiger-Bataillon  im  Laufe  des  9.  Mai  u.  s.  1  Compagnie  nach  Cambio,  7s  Com- 
pagnie gegenüber  Comale  disponirt,  der  Rest  von  27,  Compagnien  am  7.  Früh  nach 
MezzanabigU  als  Reserve  abgehen  gemacht.  Das  Gros  der  Brigade  befand  sich  in 
Zinasco  nuovo. 

Von  der  Agogna-MÜndung  gegen  Measana  Corti  au,  wurden  von  Rainer- 
Infanterie  Nr.  59  folgende  Punkte  besetst: 

1  Compagnie  C.  dell*  Isolino  und  Balossabiglia,  %  Compagnie  Cascinotti  della 
Mensa,   7>  Compagnie  C.  Bellaria  und  Cervesina-Ueberfnhr ,   7>  Compagnie  Menana 
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Das  GhroB  des  8.  Armeecorps  rückte  indesBen  tun  10  Uhr  ven 
Sannazzaro  nach  Mortara  ab,  sammt  seinem  Colonnen-Magasrin  und 
den  ihm  mgetheilteb  S%  Genie -Compagmen,  so  wie  sftmmtlichen 
Brücken-Equipagen,  mit  Ausnahme  jener  beiden,  welche  der  Dirision 
Lang  zugetheilt  waren. 

Die  Brücke  bei  Vaccarizza  kam  an  diesem  Tage  zu  Stande. 
Nach  den  von  dort  eingelaufenen  Rapporten  zeigte  sich  kein  Feind  in 
der  ganzen  Umgebung  des  Uebergangspunktes ;  mit  Ausnahme  einer 
zwei  Klafter  längen  Abgrabung  des  Weges  nach  Broni  waren  alle 
Communicationen  und  selbst  die  Eisenbahn  vollkommen  fahrbar  und 
nur  die  Telegraphenleitung  war  stellenweise  zerstört.  Die  Arbeiten  am 
Brückenkopfe  hatteh'  durch  Hochwasser  und  andauernden  Regen  eine 
Verzögerung  erfahren. 

Das  2.  Armeecorps  rückte  um  8  Uhr  Morgens,  nach  Zürück- 
lassung  des  Colonnen-Magazins  in  Mortara,  nach  Nicorvo  Vab. 
,     .  Sämmtliche,  i^ch  disponiblen  Brücken-Equipagen  marschirten  nach 
Morta;ra  und  5  nach  Palestro,  welchen  Ort  sie  gegen  8  Uhr  früh  ern 
reichen  soUtefi. 

In  Ermanglung  eines  prakticablen  Agogna-UebiBrganges  bei  Nicorvo 
wurde  eine  Brücken-Equipage  von  Palestro  dahin  disponirt. 

Die .  Arnxee-Geschütz-Reserve,  zu  welcher  die  bisher  dem 
3.  Armeecorps  zugewiesenen  Batterien  wieder  einzurücken  hatten,  setzte 
sich  nach  Robbio  in  Bewegung^). 


Ralwttoiie»  1  Zug  C.  Luigiana,  %  Oompagnie  die  Volpara  bei  Sommo,  1  Compagnie 
Meazana  Corti. 

GM.  Lippert  meldete,  dass  die  früher  sichtbar  geweseneB  Freischärler  sich 
zorttekgexc^en  hätten. 

Um  im  Centnim  der  Beobaohtigaigsstelluiig  eine  kleine  verfügbare  Reserve  an 
haben,  ebenso  zur  Deckung  des  Divisionsstabes  und  der  Brücken-Equipagen  wurden 
am  7.  Mai  von  der  Brigade  Lippert  t  Zag  der  Cavalerie-Batterie  Kr.  11  und  Va  ^^' 
cadron  Sicilien-Uhlanen  Nr.  12;  von  der  Brigade  Boden  2  Compagnien  Sachsen- 
Infanterie  Nr.  11  nach  Lomello  in  Marsch  gesetzt. 

')  Die  Armee-Geschtttz-Reserve  erhielt  am  7.  und  8.  Mai  fünf  neu  ausgerüstete 
Batterien,  welche  wieder  folgendermaassen  abzurücken  hatten: 

Die  Cavalerie-Batterie  Nr.  9/y  am  8.  Mai  nach  Bobbio  zum  2.  Corps,  Brigade 
Baltin^  die  6  pf(ind<  Batterie  Nr.  l/III  am  8,  Mai  nach  Bobbio  zum  3.  Gorps^  Brigade 
Dttrfeld;  dafür  trat  die  Baketen-Batterie  Nr.  10/IXI  zur  Gesohütz-Beeerve  zurück; 
die  6-pf&nd.  Batterie  Nr.  4/V  ami  8.  Mai  von  Bobbio  nach  Stroppiana  zum  5.  Corps, 
Brigade  Bils;  die  bisher  bei  dieser  Brigade  eingetheilte  12-pfüud.  Fussbatterie  Nr.  6/V 
hatte  dafür  zur  Armee-Geschütz-Reserve  einzurücken;  die  Cavalerie- Batterie  Nr.  9/ VIII 
am  10.  Mai  zu  Borgo  Lavezzaro  bei  der  Geschütz-Beserve  eingetroffen,  marschirte  am 
11.  nach  Lomello  zum  8.  Corps,  Brignde  Bo6r;  die  am  7.  angekommene  Cavalerie- 
Batterie  Nr.  12/y -erhielt  ihrei  Eintheilung  bei  der  Armee-Geschtitz-Reservei  Femers 
rückte  die  12-pfünd4  Batterie  Nr.  6/II  am  12.  Mai  bei  der  Armee-Ge8chütz4ieaarve  ein* 
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I>i6  enie  Abtheilimg  der  Armee -Mu:xiitiolis-Besei*yö  hatte 
in  Mortara  Halt  su  machen;  die  zweite  am  7.  Mai  nach  TrUmeQo  nüd 
am  8»  nach  Mortara  naehaurQcken. 

Vom  Belagerangsparke  hatte  eine  Hälfte  am  7.  nach  Mortara, 
am  8.  nach  Bobbio  und  am  9.  Mai  nach  Vercelli  zu  marschiren;  die 
andere  Hälfte  hatte  in  Pavia  zu  verbleiben  und  an  jeden  deär  Brücken* 
köpfe  5  bis  6  Geschütze  (2— 18-Pfbnder  und  3— IQ-PfUnder  Haubitzen) 
abzugeben. 

Alle  disponiblen  Genietruppen  sollten  •  am  7.  in  Mprtara  yereinigt 
stehen,  davon  am  8.  zwei  Compagnien  nach  Vercelli  und  eine'  Cdm* 
pagniß  naeh  Novara  in  Marsoh  gesetzt  werdeü,  während  eine  Com- 
pagnie  in  Mortara  zu  verbleiben  hatte,  um  die  bei  den  gedachten 
Objecten  begonnenen  fordficatorischen  Anlagen  zu  vollenden. 

Das  Armee-Hauptquartier  etablirte  sich  in  Mortara^). 

In  Novara  wurde  ein  Platz  -  Commando,  in  Abbiategrasso  eine 
Etappenstation  errichtet 

Die  Zusohübe  der  Armee  hatten  von  nun  an  auf  nachstehenden 
Linien  zu  verkehren: 

Für  die  X>ivision.Lailg.  ituf  der  Linie  Favia-Sannazzaro-Lomello. 

FtUr.  das:  3.  und  2.  Armeeoorps  anf  jen^  von  Abbiategrasso* 
Vigevano-Mortara. 

Für  (die  übrigen  Armeecorps  auf  der  Linie  Jf  agenta-Novara. 

Schliesslich  wurde  vom  Annee-Comn|ando  verfügt,  dass  sowohl 
in  dem  Castelle  von  M.ailand,  als  in  den  Festungen  erster  Linie  ein 
dreimona;tlieher  VerpflegsvCKTrath  for  je  3000  Mann  sichergestellt  werde. 

Das  in  Sannazzaro  stehende  Auihahmsspital  Nr.  2  wurde  in  zwei 
Märschen  nach  Novara  versetzt,  l^r.  1  blieb  in  Mortara. 

Bis  zum  7.  Mai  waren,  die  geaammten  Truppen  des  französi- 
schen IV.  Corps,  mit  Ausnahme  der  Brigade  Martimprey,.  welche 
in  Susaals  Besatzung  zurückgelassen  war,  in  Alessandria  conoeotrirt''). 


-r4- 


In  Pavia  Bchlosaen  sich  noch  an:  „Die  Cayalerie-Batterie  Nr.  11/VII  am  6.  Mai, 
die  12-pf&nd.  Batterie  Nr.  7/II  nebst  8  Compagnien  Stabs-Infanterie  am  7.  und  der 
Feldtelegraph  am  11.  Mai.  ' 

Die  rückständigen  Bespannungen  der  Munltioos- Reserve  des  2.  Anpeecorps 
wurden  am  7.  als  innerhalb  'drei  oder  vier  Wochen  von  Wien  abgehend  avi^  Und  das 
LandeS'General-Commando  erhielt  in  Folge  dessen  den  Auftrag/  diese  Corps^Munitiona* 
Reserve  eifrig  zu  organisiren,  über  Vercelli  nachzusenden,  ingleichen  den  Nachschub 
für  die  Bespannungen  der  Armee-Munitions-Hauptreserve. 

Von  den  nachkommenden  Batterien  des  2.  Corps  waren  die  ersten  d«i  Brigaden 
Ruppreeht  und  Walion   zugewiesen. 

')  Vom  2.  Armeecorps  ward  die  8.  Division  EH.  Wilhelm-Infaaterie.Nr.  12 
naeh  Moiiara  dispoabt 

^)  Campagne  de  TEmpereur  Napoleon  UI  en  Italic. 
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Nächst  SoMi  hatte  der  Marschall  Niel  eine  Defensiv-Stellnng  ftlr 
eine  Brigade  aufgefunden;  welche  befestigt,  mit  zehn  Bardischen  schweren 
Geschützen  armirt  und  im  Bedarfsfalle  durch  die  aus  dem  6.  Jäger- 
Bataillon,  dem  62.  und  73.  Infanterie -Regimente,  formirte  Brigade 
Martimprey  besetzt  werden  sollte.  Vorläufig  wurden  das  Jäger-Ba- 
taillon und  das  52.  Regiment  in  Buzzoleno,  das  73.  Regiment  in  der 
Stadt  untergebracht. 

Eine  Compagnie  des  86.  Infanterie-Regiments  der  Brigade  Char- 
ri&re  vom  IV.  Corps  war  als  Besatzung  im  Fort  i'Esseillon  zurück- 
geblieben. 

Die  Aufstellung  der  franco-sardischen  Armee  war  am  7.  Mai 
folgende: 

1.  Corps  in  CassanO|  Spinola,  S.  Bartolomeo,  Arquata,  Rigorose. 
II.  Corps  in  Taasarolo,  Cristoforo,  Gavi. 

Garde  in  Bnzalla,  la  Bochetta,  Mignanego,  Ponte  Decimo,  Genua. 

III..  Corps  in  Alessandria ,  dann  1  Bataillon  43.  Regonents  und 
1  Genie-Compagnie  in  Casale,  1  Compagnie  46.  Regiments  im  Fort 
TEcluse. 

IV.  Corps  in  Alessandria^  1  Brigade^  davon  in  Susa. 

Hauptquartier  und  1  Division  der  Piemontesen  in  S.  Salvatore. 

2.  Division  in  Alessandria  und  Marengo. 

S.        „         jf  Valenza,  Mugarone,  Bassignana^  Pecetto. 

4.  jf         jf  Casale,  Giarole,  Bozzole. 

5.  „         ^  Casale,  Frassinetto,  Monte. 

V«  Regiment  Alessandria  inCasale,  Salnzzo-Cavalerie  in  Laz- 
zarone. 

Vg         n       Mo ntf errat  in  Valenza,  Ys  ^  Castel  Ceriolo. 

Cavalerie- Brigade  Sonnaz,  10  Escadronen  der  Regimenter  No- 
vara,  Aosta  und  %  Alessandria  in  S.  Giuliano  nuovO;  Giuliano 
vecchiO|  Pozzolo  Formigaro. 

Division  Sambuy  in  Ciglianö,  Rondissone  und  Mandria*). 

Garibaldi's  Freicorps  im  Brückenkopfe  von  Casale"). 

8.  Mal. 

iliL  Am  8.  Mai  setzte  die  Armee  ihre  Offensiv -Bewegung  in  nachste- 

hender Weise  fort: 


*)  Siehe  Manoh-AtlaB  der  Campsgne  de  l'Bmperenr  en  Italte. 

*)  Carrano  gibt  an,  dau  Qaribaldi*8  Freicorps  anllssig  der  Befttrehtnng 
eines  UeberAüles  Ton  Casale  am  linken  Po-Ufer  vorwKrts  der  Lnnette  swischen  Osteria 
nnd  der  Eisenbahn  postirt  war,  an  andere  Trappen  der  piemontesischen  Armee  an* 
Bchlieesend, 
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Vom  7.  ArmeeoorpB  rflokte  die  bei  San  Geimano  au^eetellte 
Brigade  Lebseltern  nach  Tronzano. 

Die  Entsendang  eraes  BecognosciraDgs-Coininando'B  gegen  Cigliano 
moBste  unterbleiben  I  weil  nicht  allein  die  dahin  ftihrende  ChaoBs^ei 
sondern  auch  die  nach  Idvomo,  Borge  d'Ale  und  Alice  abzweigenden 
Strassen  durch  mehrfache  Abgrabungen  und  wassergeMlte  Gräben 
ungangbar  waren*    Die  Dora-Brücke  soll  minirt  gewesen  sein. 

Durch  die  Anstrengungen  der  Gemeinden  wurde  awar  ein  Theil 
der  Wegstrecke  zwischen  Tix)nzano  und  Cigliano  bis  um  Mittemacht 
wieder  gangbar  gemacht,  aber  andere  durch  Inundirung  des  Strassen- 
köipers  verdorbene  Stellen  machten  vor  gänzlicher  Schliessung  der 
Wasserwerke  jede  Arbeit  völlig  nutzlos.  Die  Anwesenheit  des  Feindes 
hinderte  selbst  die  zur  Bewältigung  der  Inundation  und  Herstellung 
der  Communicationen  bereiten  Communen  an  jeder  diesftUigen  Arbeit 

Die  Herstellung  der  Strassen  in  der  bis  an  die  Dora  vollkommen 
unwegsamen  Gegend  konnte,  im  Angesichte  des  Feindes,  nur  durch  die 
technischen  Truppen  bewirkt  werden.  Es  ward  also  am  9.  Mai  der 
Befehl  ertheilt,  alle  bei  den  Befestigungsbauten  von  Vercelli  beschäf- 
tigten Brigade-Pionnier-Abtheilungen  des  7.  Corps  nebst  einem  Zug 
Genietruppen  nach  San  G^ermano  abgehen  zu  machen.  Zugleich  befahl 
der  Armee-Commandant ,  dass  es  von  der  Befestigung  Vercelli's  und 
Novara's  vorläufig  abzukommen  habe.  Die  fortificatorische  Verstärkung 
von  Mortara  war  dagegen  fortzusetzen  ^). 

Nach  eingegangenen  Eundschafter^Nachriohten  sollten  zur  Zeit 
feindliche  Cavalerie-Abtheilungen  in  der  Stärke  von  1000  Pferden  bei 
Cigliano,  die  Division  Durando  hinter  der  Dora  bei  Rondissone  mit 
6000  Mann  und  2  Batterien  in  dem  zur  Vertheidigung  vorbereiteten 
Friedhofe*),  eine  französische  Colonne  von  25.000  Mann  in  Biella, 
Garibaldi  im  Montferrat  stehen,  Victor  Emanuel  und  der  Kaiser  der 
Franzosen  am  5.  Mai  in  Rondissone  gewesen  sein*). 

Das  mit  dem  Gh-os  am  8.  Mai  11  Uhr  Vormittags  in  Saluzzola 
eingetroffene  Streifcommando  des  Obersten  John  liess  sich  durch  die 
Nachricht  von  der  Besetzung  Jvrea's  durch  die  Franzosen  und  deren 
stündlicher  Erwartung  in  Biella  nicht  beirren ,  sondern  marschirte 
nach  einstttndiger  Rast  weiier  gegen  diese  Stadt,  nahm  sie  um  37«  Uhr 


')  Die  für  VeroeUi  bestiniiiiten  Geschfltoe  hatten  nun  bd  Vacearisu  in  Ver- 
wendung in  kommen. 

*)  Dieee  Nachricht  war  inBofeme  richtig,  ab  sieh  die  Gayalerie-DiTinon  Sambny 
wirklich  an  der  Dora  n.  i.  au  Cigliano,  Alice,  Borge  d*Ale  und  Bondinone  befand; 
die  DiYiaon  Durando  stand  dagegen  bei  Valenia. 

*)  Wir  geben  diese  und  Xhnliche  Kundschafter- Aussagen,  um  in  leigen,  wie 
schwierig  es  Ar  die  Aimeeleitnng  war,  aus  solchen  Angaben  ttber  die  Vorginge  beim 
Feinde  etwas  halbwegs  Bichtiges  lu  erfiihren. 


in  Besitz  und  entsandte  sturke  Patrallen  gegen  Ivrea.  Oberst. John 
folgerte  aus  dem  Zustande  deS;  an  und  Air  sieh,  ftir  grosse  Arme^* 
körper  wenig  gangbaren  und  nun  durch  den  Feind  gründlich  ver- 
dorbenen Dora-GebieteS;  dass  im  laufenden  Feldz|ige  von  dieser  Seite 
keine  grössere  feindliche  Unternehmung  zu  befUrohten  stände.  Er  fand 
weder  Biella  noch  Ivrea  von  den  Franzosen  besetzt,  brachte  jedoch 
in  Erfahrung,  dass  der  Kaiser  Napoleon  in  Piemont  erwartet  werde 
und  dass  sich  bisher  70.000  bis  75.000  Mann  Franzosen  im  Lande 
beftnden. 

Die  Brigade  Gab  lenz  marschirte  nach  Ablösung  durch  das 
5.  Corps  am  8.  nach  San  Germano.  Durch  zahlreiche  Strassenab- 
grabungen  verhindert,  den  ihr  vorgezeichneten  Weg  über  Desana  ein- 
zuschlagen, nahm  sie  den  Umweg  über  Verceili  und  traf  erst  spät  in 
der  Nacht  in  dem  neuen  Cantonnement  ein. 

GM.  Gablenz  entsandte  an  diesem  Tage  neuerdings  um  2  Uhr 
früh  ein  Streifcorps  unter  Commando  des  Major  Sieberer,  bestehend 
aus  der  6<  Division  des  3.  Kaiser- Jäger-Bataillons,  der  8.  Compagnie  des 
Regiments  Grueber  Nr.  64,  einem  Zug  Kaiser-Huszaren  Nr.  1  imd 
2  Geschützen  der  12pftLndigen  Batterie  Nr.  5,  zur  Becognoscirung  des 
Brückenkopfes  von  Casale  von  Stroppiana  nach  Villanova. 

Ohne  mit  dem  Feinde  zusammenzustossen,  drang  das  Streifeovps 
in  zwei  Colonnen  über  den  Rio  Stura,  Popolo  und  C.  Po^o  weiter 
vor  und  verursachte  durch  sdn  plötzliches  Erscheinen  in  der  unmitielr 
baren  Nähe  des  Brückenkopfes  eine  grosse  Verwirrung  in  demselben. 
Die  um  5  Uhr  Morgens  aus  den  Werken  von  Casale  zur  Abwehr 
des  Angriffes  über  C.  Griggia  und  östlich  davon  hervorgebroohei^en 
feindlichen  Infanterie-  und  Geschütz -Abtheiiungen  wurden  zurdckge- 
werfen,  im  Brückenkopfe  selbst  ein  Magazin  durch  die  österreichische 
Artillerie  in  Brand  geschossen.  Die  Verstärkungen,  welche  dem  Feinde 
vom  Südufer  des. Po  über  die  Kettenbrücke  zugefiihrt  und  die  einer- 
seits über  Rabeto  und  Grasse  dirigirt  wurden,  anderseits  den  linken 
Flügel  mit  »Umgehung  bedrohten,  zwangen  den  Major  Sieberer  nach 
einem  zweistündigen  Gefechte  um  7  Uhr  den  Rückzug  anzutreten,  den 
der  Feind  nur  bis  C.  Poggio  beunruhigte.  Die  Werke  des  Brücken- 
kopfes schienen  nidit  vollständig  armirt  und  nur  von  geringen  Kräften 
besetzt.  Die  im  Gefechte  aufgetretenen  feindlichen  Truppen  wurden 
auf  4  Bataillone  Piemontesen  geschätzt '). 


1)  Qreco  gibt  in  semem  Werke  «n  (pag.  196),  dass  im  Brückenkopfe  von  Casale 
das  16.  Infanterie-Regiment  gestanden  habe,  davon  1  Bataillon  nnd  2  Compagnien 
in  den  Werken,  welche  die  Strasse  von  Yillanova  durchschneiden.  Das  6.  Bataillon  Ber- 
saglreri  rechts  vom  16.  Begiment  und  rechts  von  diesem  1  Bataillon  Alpenjäger. 
Nach    Carrano    (Seite    204)   standen    vom   AlpenjKgercorps   1     Compagnie    bei    C« 


Die  Division  Lilia  rückte  naoh  Gaeeine  di  Strk  imd  lagerte 
dort  mit  der  Geschütz-  und  Munitions-Reserve  k  cheval  der  CShaussfe. 
Das  Corpsquartier  etablirte  sich  in  Oascine  di  Strk   * 

Das  2.  Armeecorps  begann  um  9  Uhr  den  Uebergang  über 
die  bei  Nicorvo  geschlagene  Kriegsbrücke ,  marsohirte  über  Bobbio, 
Confienza^  Borgo  Vercelli  bis  über  VerceUi  hinaus  und  bezog  mit  der 
Division  Jella2i6  an  der  Strasse  von  Casale  und  mit  der  Division 
Herdy  südlich  der  Turiner  Chaussee  die  Bivouacs.  Das  Colonnen- 
Magazin  blieb  in  Nicorvo.  Das  Corps  war  zur  Unterstützung  des 
3.  und  7.  Armeecorps  im  Falle  eines  übermächtigen  Angriffes  be- 
stimmt^). 

Die  Cavalerie-Division  Mensdorff  blieb  in  dem  Tags  zuvor 
innegehabten  Freilager  bei  Vercelli. 

Das  5.  Armeecorps  hatte  über  die  bei  Palestro  zu  schlagende 
Kriegsbrücke  nach  Stroppiana  zu  marschiren.  Wegen  der  sandigen, 
ftlr  schweres  Fuhrwerk  minder  zugänglichen  Brückenzufahrten  blieb 
es  dem  Corps  jedoch  fireigestellt ,  zum  Theile  insbesondere  mit  der 
Geschütz-  und  Munitions  -  Reserve  den  Umweg  über  Vercelli  zu 
nehmen. 

Das  Corps,  welches  durch  eine  12-PAlnder-  und  eine  Mörser- 
Batterie  verstärkt  werden  sollte,  hatte  Streifcommanden  gegen  den  Po 
auszusenden  und  die  von  Vercelli  nach  Casale  fUhrende  Eisenbahn  an 
mehreren  Stellen  zu  unterbrechen. 

Die  mit  der  TSte  um  4  Uhr  Morgens  in  Palestro  angekommenen 
Brücken-Equipagen  gelangten  nach  grosser  Anstrengung  erst  um  8  Uhr 
an   die   Uebergangsstelle   und    die   Truppen   bezogen   nach    dem   um 


deIl*Ebreo,  die  2.  rechts  yoü  dieser.-  Auf  General  Cialdini's  Befehl  fOhrte  Oberst 
Mediei  3  Compagnien  Alpenjiger,  sobald  die  yonrttokimg  der  Oesteireieher  gegen 
den  Brückenkopf  bekannt  wurde,  diesem  alsUnterstCLtinng  ca.  Es  standen  somit  6  Ba- 
taillone in  und  vor  dem  Brückenköpfe. 

Die  grosse  Niederlage,  welche  der  Becognosdrangs-Abtheilosg  anter  Mijor 
Sieberer,  3  Compagnien  in  beilftnfiger  Stftrke  von  600  BCann,  nicht  1000  Mann 
wie  Greco  angibt,  beigebracht  worden  sein  soll  und  die  Gefangennahme  eines 
Majors,  erweist  sich  als  unrichtig. 

')  Das  2.  Corps  detachirte  auf  Befehl  des  Armee-Commando*8  1  Bataillon  Jel- 
laSi ^-Infanterie  Nr.  46  nach  Mortara  und  Robbio  cur  Bedeckung  der  Armee-Munitions- 
Reserve  und  1  Oompagnie  Hart  mann -Infanterie  Nr.  9  lur  Ablösung  der  18.  Gom- 
pagnie  bei  der  Armee  -  Geschtttzreserve,  endlich  1  Bataillon  Hartmann,  4  Com- 
pagnien,  ab  Besatzung  des  Brückenkopfes  nach  Ylgevano  und  2  Compagnien  Erzh* 
Wilhelm -Infanterie  Nr.  12  als  Besatzung  nach  Novara,  (8.  und  9.  Mai);  letztere 
Commandimng  ward  jedoch  sistirt 

Die  Cavalerie-Batterie  Nr.  9/y  ward  beim  Armeecorps  eingetheilt ;  auch  erhielt 
dasselbe  nunmehr  eine  förmliche  Munitions-Resenre. 

Kiitg  in  lUllta  IM».    I.  Biuid.  14 
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11  Uhr  begonnenen  Uferwechsel,  jenseits  der  Sesia  folgende  Auf- 
stellnngen : 

Die  Brigade  Hessen  östlich  von  Stroppiana;  1  Bataillon  und 
2  Geschütze  in  Caresana^  die  Brigade  Gäal  westlich  von  Stroppiana. 

Die  Division  Sternberg  mit  der  Brigade  Festeticsin  Pertengo, 
der  Brigade  Koller  in  Costanzana,  die  beiden  Grenadier-Bataillone  der 
Division  mit  7a  Batterie  der  Geschütz-Reserve  in  Asigliano,  die  Bri- 
gade Bils,  welche  den  Fluss  zuletzt  passirte,  bei  Ponte  C.  Merizza 
am  Rio  delF  Ospedale,  die  Geschütz-  und  Mimitions-Reserve  hinter 
derselben.  An  der  Brücke  war  1  Bataillon  der  Division  Reischach 
vom  7.  Corps  verblieben.     Das  Colonnen-Magazin  stand  in  Confienza. 

Das  3.  Armeecorps  marschirte  mit  der  T6te  um  8  Uhr  aus 
der  Cantonnirung  bei  Torro  dei  Beretti  nach  Torrione  und  lagerte  nahe 
am  Orte  zu  beiden  Seiten  der  über  Palestro  fahrenden  Strasse^).  Die 
Brigade  Härtung,  welche  in  der  Nacht  und  am  Morgen  von  Torre 
dei  Beretti  nach  Candia  gerückt  war,  bildete  die  Queue. 

Von  der  Brigade  Wetzlar  blieben  das  1«  und  Grenadier-Ba- 
taillon Liechtenstein-Infanterie  Nr.  5,  zwei  Geschütze  und  eine 
Abtheilung  Cavalerie  zurück,  die  im  Anschlüsse  an  die  Division 
Lang,  von  der  Sesia-Mündung  bis  Manti^  den  Vorpostendienst  ver- 
richteten*). 

An  der  Brücke  von  Valenza  war  um  7  Uhr  früh  der  erste  Wasser- 
pfeiler mit  zwei  Bögen  endlich  zerstört  worden. 

Das  8«  Armeecorps  marschirte  um  10  Uhr  Vormittags  von 
Mortara  nach  Robbio  ab,  gelangte  aber,  in  Folge  von  Kreuzungen  mit 
dem  2.  und  3.  Corps  vor  Robbio  und  Nicorvo,  erst  um  4*/,  Uhr  in 
das  Bivouac. 

Die  Armee-Geschütz-Reserve  rückte  hinter  dem  2.  Corps 
über.  Palestro  und  Vinzaglio  nach  Borge  Vercelli,  die  Armee- Muni- 
tions-Reserve mit  der  ersten  Abtheilung  nach  Vespolate,  mit  der 
zweiten   nach  Robbio.     Der  Belagerungspark  blieb  in  Mortara. 

Um  über  die  Vorgänge  am  rechten  Po  Ufer  genügend  unter- 
richtet zu  sein,  Hess  FZM.  Graf  Gyulai  durch  das  Armee-General- 
Commando  zu  Pavia  dem  FML.  Urban  um  8  Uhr  früh  telegraphisch 
den  Befehl  zukommen,  einen  möglichst  starken  Verstoss  über  Stradella 
zu  unternehmen.  Später  erhielt  dieser  General  über  die  Absichten  der 
Armeeleitnng  ausführliche  schriftliche  Weisungen  nachstehenden  Lihalts: 


')  Die  SpfQnd.  Batterie  Nr.  l/UI  rückte  Abends  beim  Corps  ein  und  ward 
zur  Brigade  Dttrfeld  eingetheilt,  während  die  bisher  dieser  Brigade  zugewiesene  Ra- 
keten-Batterie Nr.  lO/III  zur  Corps-Geschütz-Resenre   disponirt  wurde. 

*)  Greco  gibt  au  (Seite  198),  dass  2  Bataillone  Ber»aglieri  aus  Besorgniss  eines 
feindlichen  Brückenschlages  zur  Recognoscirung  nach  Frassinetto  gesendet  wurden. 
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,yliii  Nachhange  2U  meinem,  Ihnen  Ton  Pavia  aoa  wahnoheinlich 
dnreh  das  Armee- General- Commando  telegraphisoh  zugekommenen 
Befehle  mit  einem  möglichst  starken  Theile  Ihrer  Division,  dem  Sie 
aiu^  nach  fjrmessen  noch  ein  Bataillon  der  Besatzung  von  Piacenza 
anzuschliessen  befugt  werden,  eine  demonstrative  Streifung  rechts  auf- 
wärts des  Po  zu  machen,  bemerke  ich,  dass  der  Zweck  dieser  Unter- 
nehmung sein  muss,  die  Aufinerksamkeit  des  Feindes  zu  theilen ,  Er- 
kundigungen über  seine  Aufstellung,  namentlich  in  den  Oebirgen  gegen 
Spesia  einzuziehen,  dabei  jedoch  nie  den  Hauptzweck  Ihrer  Aufgabe 
ausser  Auge  zu  verlieren,  stets  k  port^  zu  bleiben,  Unordnungen  im 
Lombardisch- Venetianischen  mit  Blitzesschnelle  niederzuschlagen,  daher 
Euer  Hochwohlgeboren  sich  nicht  allzuweit  \  on  Ihren  Basispunkten 
Pavia  und  Piacenza  und  dem  seither  nahezu  vollendeten  Brückenkopfe 
von  Vacoarizza  entfernen  wollen. 

„Obwohl  ich  ziemlich  gewiss  weiss,  dass  die  Hauptkraft  des 
Feindes  sich  ganz  in  Alessaodria  concentrirt  hat  und  obwohl  i<^  ftlr 
die  Sicherheit  meiner  linken  Flanke  Alles  angeordnet  habe,  was  nöthig 
scheint,  ist  doch  eine  Bedrohung  des  Po  abwärts  Pavia  von  zu  lockender 
Bedeutung  für  den  Feind,  als  dass  er  sie  ganz  unterlassen  sollte,  daher 
mir  die  oben  angeordnete  Streifung  Euer  Hochwohlgeboren  von  grosser 
Wichtigkeit  ist 

„Ich  lege  sie  daher  mit  voller  Beruhigung  in  die  Httnde  Euer 
Hochwohlgeboren  und  ersuche  Sie  dringend,  auf  jede  Weise  auch  ein- 
vemehmlich  mit  der  neu  eingesetzten  rechtmässigen  Regierung  Parma's 
über  die  Küste  bei  Spezia  ein  wachsames  Auge  zu  haben'' ^). 

Gleichzeitig  wurde  FML.  Urban  von  der  durch  Oesterreich  und 
Frankreich  declarirten  Neutralität  des  Kirchenstaates  verständigt. 

Für  das  vom  10.  Mai  ab  mit  je  1  Brigade  täglich  über  Venedig 
nach  Italien  in  Marsch  zu  setzende  9.  Armeecorps  hatte  der  Armee* 
Commandant  Piacenza  und  Concurrenz  als  Concentrirungsrayon  ange- 
wiesen und  fhr  die  Armeespitäler  folgende  Aufstellungsorte  be- 
stimmt: 


*)  FML.  Urban  berichtete  aas  Piacenza  den  10.  Mai,  dass  er  1  Division  Grenier, 
1  combinirtes  Bataillon  Kellner-  Infanterie  Nr.  41, 1  Bataillon  Bainer-Infanterie  Nr.  69, 
1  Bataillon  Zobel- Infanterie  Nr.  61,  1  Division  Hai  1er- Hussaren  Nr.  12,  */>  12-pftlnd. 
Batterie  der  eigenen  Division  verfügbar  habe,  10  Compagnien  Hess -Infanterie  Nr.  49 
noch  an  sich  la  neben,  dafür  aber  das  combinirte  Bataillon  Kellner  sorfickiolassen 
gedenke. 

Die  Zutheilong  des  20.  Jäger-Bataillons  bezeichnete  der  General  weiter  als 
sehr  dringend,  in  gleicher  Weise  die  Yerwechslang  von  den  zur  Besatzung  der  Gastello 
in  Brescia  nnd  Bergamo  bestimmten  4  Compagnien  Grenzer  mit  einer  gleichen  Anzahl 
Compagnien  von  Erzh.  Carl -Infanterie  Nr.  3;  schliesslich  erstattete  er  die  Anzeige 
dass  die  Brigade  Habermann  noch  immer  in  Bologna  stehe  and  das  1,  Bataillon 
des  Infanterie-Begiments  Graf  Gjulai  Nr.  83  nach  Modena  detacbirt  habe. 

14* 
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AufiiahmBspital  Nr.  1  Mortara  (bereits  dort);  Nr.  2  Novara  (bereits 
dort);  Nr.  3  Novara,  Nr.  4  und  5  Abbiategrasso.  Die  letztem  drei 
Lazarethe  waren  bei  der  Armee  noch  nieht  eingetroffen. 

Von  den  Feldspitälem  hatten  Nr.  1,  2;  3  und  4  in  Pavia  zu 
verbleiben,  Nr.  5  und  6  in  Mailand. 

Das  Nachschubs-Magazin  Nr.  1  ward  nach  Magenta  verlegt. 

In  der  Aufstellung  des  alliirten  Heeres  kamen  an  diesem 
Tage  keine  besonderen  Veränderungen  vor,  nur  das  Alpenjägeroorps 
ward  nach  Ponte  Stura  vorgeschoben^). 

Das  zum  V.  Corps  gehörige  3.  Zuaven*Regiment  landete  in 
Genua'). 


*)  Garibaldi,  der  am  frühen  Morgen  in^s  Hauptquartier  nach  8.  Salvatore 
abgegangen  war,  erhielt  dort  vom  KSnige  nebst  mündlichen  Weisungen  naehst«henden 
BefeU:  „General  Garibaldi  hat  mit  neinem  Alpenjägercorps  von  Ponte  Stnra  au 
dem  doppelten  Zweoke  absogehen ,  um  den  Feind  in  seinem  Marsehe  aafiwihalten 
und  aber  Ivrea  und  Biellv  gegen  den  Lago  Maggiore  vorrückend,  gegen  den  rechten 
Flügel  der  Oesterreicher  zu  operiren.  Ich  befehle  deshalb  allen  Civil-  und  MilitSr- 
BehGrden,  dem  genannten  Generalen  in  diesem  Unternehmen  den  möglichsten  Vor- 
schub EU  leisten.  General  Garibaldi  wird  autorisirt,  aUe  Freiwilligen,  die  sich  in 
Savigliano,  Acqui  und  anderwärts  gesammelt  haben,  unter  seinen  Befehlen  an  ver^ 
einen  und  andere,  die  sich  anwerben  laasen  wollen,  einzureihen. **  (Siehe  Carrano*8 
Werk  Seite  206.) 

'}  Siehe  nCampagne  de  TEmpereur  NapoUon  III  en  Italic^. 


Einstellnng  def  Offensiv-Operationen  der  k.  k.  Armee. 
Vertheidigimgsstellüng  in  der  Lomellina. 

(Vom  9.  bis  19.  Mai) 


9.  Mai. 

Für  den  9.  Mai  hatte  die  Armeeleitolig  Tags  vorheri  zu  Vercelli  1 U. 
Sy,  ühr  Abends^  folgende  Anordnungen  erlassen : 

Das  7.  Armeecorps  sollte  sich  mit  dem  Gros  in  San  Qermano 
concentriren ,  Avantgarden  in  Santhik  und  .Tronzano  aufstellen  und 
Streifcommanden  nach  Cavaglia;  Cigliano  und  Bianzä  vorsehieben, 
wozu  die  leichte  Cavalerte-Brigade  GM.  Ghraf  Pilffy  der  Beserve- 
Cavalerie-Division  um  5  Uhr  von  Vercelli  nach  Cascine  di  Strk  in 
Marsch  zu  setzen  war. 

Das  5.  Armeecorps  hatte  mit  der  in  Costanzana  undPertengo 
lagemdoi  Division  Sternberg  bis  Tricttro,  mit  deren  Avantgarde 
bis  Trinoy  mit  den  flbrigen  AbtheUungen  von  Stroppiana  gegen  Casale 
vorzurttckeui  eine  Beobachtungs-Stellung  vor  dem  Brückenkopfe  zu 
n^men  und  den  Platz  mit  Bomben  zu  bewerfen. 

Das  2.  Armeeoorps  hatte  sich  zur  (Jntersttttzung  des  ö.  oder 
7.  Corps  bereit  zu  halten. 

Das  3.  und  8.  Armeecorps  hatten  in  ihren  Positionen  zu  ver- 
bleiben und  gleichfaUs  zur  Verstärkung  der  Truppen  vor  Casale  bereit 
zu  itehen. 

Die  Division  Lang  erhielt  wiederholt  den  Befehl,  Streifyarteien 
auf  das  rechte  Po-Ufer  zu  entsenden,  und  das  Terrain  gegen  Voghera 
aufklttren  zu  lassen. 

Die  erste  Abtheilung  der  Armee-Munitions-Reserve  hatte 
am  9«  von  Vespolate  nach  Novara  zu  marschiren. 

Diese  Anordnungen  waren  bereits  in   der  Ausführung  begriffen,  . 
als  die  Bewegung  sistirt  und  der  Rückmarsch  der  Armee  um  9  V4  Uhr 
anbefohlen  wurde  ^). 


*)  Dm  Werk:  «Campagne  de  TEmperenr  Napoleon  in  en  ItaUe",  Xnsaert  siofa 
Aber  die  Bewepamg  wie  folgt:  „Ohne  Zweifel  bitte  die  Occupatiott  Torin's,  wenn  sie 
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lieber  die  Motive  der  Sistirung  des  Vormarsches;  so  wie  über 
die  bisherigen  Operationen  überhaupt,  gibt  nachstehender  Bericht  des 
FZM.  Grafen  Gyulai  an  Seine  Majestät  den  Kaiser  ddo.  Vercelli 
am  9.  Mai;  Aofschluss: 

„Wie  Euer  Majestät  aus  meinem  am  25.  April  an  die  hohe  Militär- 
Central-Eanzlei  gerichteten  Memoire  AUergnädigst  zu  ersehen  geruhen 
wollen,  habe  ich  meine  Ansicht  unvorgreiflichst  dahin  ausgesprochen, 
dass  eine  energische  Offensiv-Operation  in  der  Richtung  gegen  Ales- 
sandria mit  den  bereits  eingetretenen,  ftir  ims  ungünstigen  Kräftever- 
hältnissen des  Gegners  auf  grosse  Schwierigkeiten  gestossen  wäre 
und  im  Falle  eines  Echecs  Euer  Majestät  11.  Armee  in  eine  missliche 
Lage  versetzt  hätte. 

„Ein  offensiver  Stoss  konnte  nur  zum  Zwecke  haben,  die  Ver- 
einigung der  Franzosen  und  Piemontesen  zu  verhindern. 

„Dies  war  nur  möglich,  wenn  man  Kräfte  genug  hatte,  die  Pie- 
montesen in  ihrem  grossen  verschanzten  Lager  Alessandria  einzu- 
schliessen  und  noch  so  viel  Ejäfte  erübrigte,  den  heranziehenden 
Franzosen  entgegenzugehen  und  selbe  zu  schlagen. 

„Hiezu  waren  aber  die  mir  zur  Verfügung  stehenden  Ejäfte  nicht 
ausreichend.  Die  Franzosen  hätten  sich  ganz  gedeckt  in  Genua  ^nd 
Türin  gesammelt  und  sich  sodann  mit  überlegenen  Kräften  gegen  den 
noch  übrigen  operationsfähigen  Theil  der  Armee  geworfen. 

„Eine  Trennung  beider  Heere  war  also  unter  den  dermaligen 
Verhältnissen  um  so  weniger  ausführbar,  als  den  Franzosen  die  weiter 
westlich  gelegene  Vereinigung  über  Dego,  Cuneo  und  über  Asti  nicht 
gestört  werden  konnte. 

„Es  blieb  sodann  den  Franzosen  frei,  sich  von  Turin  gegen  Ver- 
celli und  Novara  zu  wenden,  gegen  Mailand  vorzudringen,  was  ihnen 
dann  von  mir  nicht  mehr  verhindert  werden  konnte  und  mich  zum 
Rückzuge  nach  Piacenza  und  vielleicht  noch  weiter  nach  Borgoforte 
genOthigt  hätte. 

„Hiezu  kommt  auch  der  gewiss  sehr  wichtige  Umstand,  dass 
der  Rückzug  auf  dem  rechten  Po-Ufer  sodann  auf  einer  einzigen  Strasse 
geschehen  musste  und  daher  mit  dem  ungeheuren  Trosse  dei*  Armee, 
von  dem  ein  grosser  Theil  wie  z.  B.  die  gesammte  Munitions-Haupt- 
Reserve  der  Armee,  sämmtliche  Golonnen-Magazine,  einige  Brücken- 
Equipagen   und   selbst  ein  Theil  der  Corps-Munitions-UntersttttzungS' 


auch  nur  einige  Tage  gedauert  htttte,  einen  grossen  moralisclieii  Eifect  gehabt,  ohne 
darauf  Rficksicht  zu  nehmen,  dass  die  Communicationen  «wischen  Snsa  und  Alessandria 
xerstOrt  und  die  Zufuhren  von  dort  her  aufgehalten  worden  wJüren;  aber  am  9.  Mai, 
in  einem  Momente,  wo  sich  Turin  am  meisten  bedroht  glaubte,  erfuhr  man  mit  Er- 
staunen, dass  der  Osterreicl^isohe  Feldherr  sich  Aber  Vercelli  curttcksiehe.** 
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Reserven  mit  requirirten  Pferden  bespannt  sind^  und  wenn  dieser  allen- 
falls nothwendige  Bückzug  auf  der  einzigen  Linie  in  der  Flanke,  durch 
die  inzwischen  in  Toscana  ausgebroohenen  Unruhen  bedroht  wird,  nur 
mit  der  grössten  Schwierigkeit  und  äusserst  langsam  ausgeführt  werden 
könnte. 

„Auch  wäre  die  Verpflegung  auf  diesem  Ufer  ftLr  eine  so  grosse 
Armee  auf  beinahe  unüberwindliche  Hindernisse  gestossen. 

„Ich  glaubte  daher  meinen  ursprünglich  auf  eine  Offensive  gegen 
Piemont  u.  z.  directe  gegen  Alessandria  basirten  Plan  mit  dem 
Momente  des  Erscheinens  der  Franzosen  ändern  zu  müssen  und  mich 
derart  mit  der  Armee  aufstellen  zu  soUen,  dass  die  Lombardie  gedeckt 
und  zugleich  ein  Vorgehen  ^es  Feindes  über  Piacenza  flankirt  werden 
könne. 

„Ich  stellte  mir  in  diesem  Sinne  zur  Aufgabe,  eine  derartige 
Centralstellung  für  meine  Armee  zu  wählen,  dass  dem  Vordringen  des 
Gegners  sowohl  von  Turin  über  Vercelli,  so  wie  bei  einem  Po-Ueber- 
gange  zwischen  Pavia  und  der  Mündung  des  Tanaro ,  und  endlich 
einem  weitem  Vordringen  des  Gegners  über  Piacenza  entgegengewirkt 
werden  könne.   * 

„Diese  Centralstellung  bot  mir  eine  Aufstellung  zwischen  Mortara 
und  Vercelli,  aus  welcher  ich  mit  Schnelligkeit  sowohl  gegen  die  eine 
wie  gegen  die  andere  Seite  zu  wirken  im  Stande  bin. 

„Ich  bin  überall  hin,  sowohl  gegen  einen  Po-Uebergang  zwischen 
Mezzana  Corti  und  Cambio  k  portäe,  als  auch  derart  bereit,  um  meine 
Kräfte  zwischen  Pavia  und  Piacenza  schnell  zu  vereinigen  und  jedem 
Uebergange  des  Gegners  entgegenzuwirken,  ja  ihn  selbst  aus  Piacenza 
und  aus  dem  Brückenkopfe  bei  Vaocarizza  in  der  Flanke  zu  fassen  ^). 

„Bei  dem  letztem  Punkte  wurde  zu  diesem  Behufe  eine  solide 
Schiffbrücke  mit  Po-Schiffen  und  Remorqueurs  hergestellt. 

„Durch  diese  Aufsteilimg  erreiche  ich  noch  den  Vortheil,  dass 
ich  mit  der  Armee-  einen  ftlr  dieselbe  entsprechenden  Raum  einnehme, 
in  einer  reichen  Provinz  stehe,  mithin  an  der  Verpflegung  keinen 
Mangel  leide,  die  Truppe  gut  genährt  und  ftlr  die  kommenden  Er- 
eignisse vollkommen  gekräftigt  wird. 

„Der  Feind  hat  hingegen  den  grossen  Nachtheil,  mit  seinen  Massen 
ein  so  enges  strategisches  Defild  zwischen  dem  Po  und  den  Apenninen 
durchziehen  zu  müssen,  dass  sein  Vorgehen  in  jeder  Hinsicht  ungemein  er- 
schwert wird,  er  endlich  doch  einen  Po-Uebergang  bewirken  muss,  was  ihn 


')  Der  Operationsplan,  welchen  die  Verbündeten  durch  Umgehnng  der  rechten 
Flanke  der  k.  k.  Armee  Aber  Vercelli  thatsSchlich  befolgten,  wurde  in  dem  vorliegenden 
Berichte  nicht  in  Erwägung  gesogen. 
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wieder  aufhält  und  mir  Gelegenheit  bietet,  ihn  während  des  Ueber^ 
ganges  anzugreifen. 

,;Piacenza  und  Vaccarizza,  der  eine  Punkt  vor;  der  andere  hinter 
dem  Defil^  von  Stradella  dürften  ihn  bedeutend  im  weiteren  Vor- 
dringen belästigen. 

,,So  glttcklich  es  mich  auch  gemacht  hätte,  gleich  bei  Beginn  der 
Operationen,  Euer  Majestät  wesentliche  Erfolge  zu  erringen,  musste  ich 
doch  meinen  ursprünglichen  Plan  aus  den  angefbhrten  Qründen  modi- 
ficiren  und  war  um  so  mehr  in  dieser  meiner  Ansicht  bestärkt,  als 
meine  der  hohen  Militär-Central-Eanzlei  dargelegten  Ansichten  betreffs 
einer  ursprtLnglichen  Defensive  gutgeheissen  wurden*). 

„Ich  hatte  für  den  9.  Mai  eine  Recognoscirung  gegen  die  Dora 
baltea  mit  dem  7.  Armeecorps,  unterstützt  von  dem  2.  Armeecorps, 
dann  die  Beobachtung  Casale's  mit  dem  6.  Armeecorps  angeordnet  und 
für  alle  Eventualitäten  das  3.  und  8.  Armeecorps  auf  der  nach  Mortara 
fahrenden  Strasse  echelonirt  gelassen. 

„In  Folge  mehrerer,  eben  eingelangter  Nachrichten  bringe  ich 
jedoch  in  Erfahrung,  dass  die  Linie  der  Dora  baltea  aus  Anlass 
meiner  Bewegung  vom  Feinde  geräumt  wurde  und  ddlss  sich  die  Fran- 
zosen von  Turin  gegen  Alessandria  gewendet  haben,  mithin  die  Operation 
auf  dem  rechten  Po-Ufer  gegen  Piacenza  ausgesprochen  sein  dürfte. 

„Ich  habe  daher  sogleich  die  Recognoscirung  des  7.  Armeecorps 
gegen  die  Dora  baltea  sistirt  und  dem  5.  Armeecorps  den  Auftrag 
ertheilt,  sich,  ohne  dass  der  Gegner  es  bemerkt,  hinter  die  Sesia  zurück- 
zuziehen. 

„Mit  den  übrigen  Armeecorps  beziehe  ich  eine  CentralsteUung 
bei  Mortara,  um  sodann,  entsprechend  den  Bewegungen  des  Ghegners 
meine  Operationen  einzuleiten. 

„Ich  habe  schon  vor  einigen  Tagen  die  mobile  Division  FML.  Baron 
Urban  momentan  zur  Bewachung  des  Defil^s  von  Stradella  bestimmt, 
da  das  rückwärtige  Land  durch  die  Zuzüge  des  9.  Armeecorps  hin- 
reichend beruhigt  ist  und  disponire  unter  Einem  dieses  Armeecorps 
nach  Piacenza ^.^ 

Für  die  Büclczugsbewegung  der  Armee  wurden  folgende  Ver- 
fbgungen  getroffen: 


')  Dieser  Aasdnick  bezog  Bich  auf  die  Antwort,  welohe  FZM.  Qraf-Gyulai 
auf  sein  Memoire  vom  26.  April  erhalten  hatte  und  veranlasste  eine  Anfrage  von  Seite 
der  ICilitftr-Central-Kanslei  nach  dem  Actenstücke,  in  welchem  die  erwähnte  Billigung 
der  Defensive  ausgesprochen  worden  sein  sollte,  welohe  faotiseh  nicht  gegeben  worden 
war  (siehe  Telegramm  vom  1.  Mai). 

*)  Dieser  am  10.  Mai  von  VeroelU  expodirte  Bericht  kam  mittelst  Courier  an 
14.  Mai  in  Wien  an. 
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Das  7.  ArmeecorpB  hatte  den  VormarBch  eixusuttelleii  und 
nach  Vercelli  aioh  zurückausiehen,  ebenso  die  detachirte  Halbbrigade 
des  Obersten  John. 

Demgemäss  machte  dieses^  bereits  in  der  Yorrttekung  anf  Ci^ 
gliano  und  Livomo  begriffene  Corps,  nm  12  Uhr  Kehrt  und  schlag  mit 
seinen  beiden  Division^a  k  cheval  der  Toriner  Chaoss^  bei  Vercelli 
das  Lager  auf;  das  Corpsquartier  und  die  Corpsgesehttta-Beserve  kamen 
nach  Vercelli,  die  Munitions  *  Reserve  hinter  die  Sesiabrücke«  Die 
Cavalerie-Brigade  Pilffy,  welche  mit  ihrer  Avantgarde  —  zwei  Divi- 
sionen Hai  1er- Huszaren  Nr.  12  —  bis  vor  Cigliano  und  Crescentino 
und  mit  dem  Oros  bis  S.  Oermano  vorg^angen  war,  rückte  zu  der 
an  diesem  Tage  in  ihrem  Bivouac  stehen  gebliebenen  Reserve-Cavalerie- 
Division  Mensdorff  wieder  ein. 

Das  5.  Armeecorps  erhielt  um  lOy,  Uhr  früh  den  Befehl,  die  Be- 
obachtungsstellung  vor  Casale  nicht  zu  beziehen,  sondern  sich  unter  dem 
Schutze  einer  starken  Arri^regarde  am  9.  Mai  noch  nach  Palesiro 
zurückzubegeben  und  die  nachTricerro  abcommandirte  Division  Stern* 
borg  über  Desana  nach  Vercelli  zurückzunehmen. 

Eine  um  12  Uhr  eingelangte  Contre^Ordre  änderte  jedoch  diesen 
ersten  Befehl  dahin  ab,  dass  die  angeordnete  rückgängige  Bewegung 
unbemerkt  vom  Feinde  auszufahren,  deshalb  eine  starke  Nachhut  vor 
Casale  zurückzulassen,  die  Division  Sternberg  aber  in  Tricerro  bis 
zum  Abende  zu  behalten  wäre'). 

Endlich  erhielt  das  Corps  um  2  Uhr  40  Minuten  den  dritten 
Befehl  zum  Stehenbleiben  in  der  Höhe  von  Prarolo  und  Pezzana. 

Die  Munitions-Untersttttzungs-  und  Corps-Qeschütz-Beserve  war 
sehen  um  11  Uhr  angewiesen  worden,  über  Vercelli  nach  Palestro  abr 
zurücken. 

Das  Corpsquartiw  und  der  Divisionsstab  Paumgartten  wurden 
nach  Pezzana  verlegt. 

Die  Brigade  Bils  blieb  im  Freilager  und  besetzte  mit  1  Bataillon 
Pezzana,  die  Brigade  G&al  marschirte  um  5  Uhr  nach  Prarolo  und 
lagerte  zu  beiden  Seiten  der  Strasse,  die  12-Pfllnder  und  die  7«  i^~ 
jects-Batterie  von  der  Brigade  Bils  mit  derselben  vereint,  während  die 
Sanität  mit  der  Brigade  Bils  bivouacirte.    Die  Brigade  Hessen  blieb 


')  Diese  Contre-Ordxe  lautete;  «Die  DemojutrstioneD  einstelleBt  lom  Theile  mit 
dem  Corps  in  Candia  eto.  Nothcaotonninuigen  bestehen.  loh  hoffe,  dass  der  Bflckaug 
derart  eingeleitet  werde ,  dass  er  vom  Feinde  nioht  bemerkt  wird«  £s  ist  also  eine 
starke  Avantgarde  bis  gegen  Abend  bei  Casale  inrüekaolassen,  welche  sich  sodann 
Aber  Vercelli  mit  dem  Corps  yereinigt.  Ebenso  ist  Ton  der  nach  Tricerro  detachirten 
DiTislon  eine  Avantgarde  bei  Desana  stehen  su  lassen.  Bewegungen  des  Qegners 
zwingen  uns  rar  Vorsicht.^ 
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in  Stroppiana  stehen;  Vorposten  am  Rio  Marcova  und  Cavone  unter- 
haltend. 

Der  Stah  der  Division  Sternberg  und  die  Brigade  Festetics 
kamen  nach  AsiglianO;  derän  Vorposten  behielten  die  Linie  am  Rio 
Marcova.  Die  Brigade  Koller  occupirte Desana,  schob  ihre  Vortnippen 
bis  Ponte  del  Gandino  ^  sowie  auch  jenseits  des  Rio  Bona  bis  an  die 
Roggia  Gardina  vor  und  besetzte  Costanzana. 

Der  um  8  \  Uhr  Abends  dem  Corps  zugekommeue  Befehl ,  an 
diesem  Tage  noch  in  später  Stunde  mit  einem  Theile  der  Truppen 
über  die  Sesia  zu  gehen^  blieb  unausgeftüirt. 

Das  Colonnen  •  Magazin  hatte  von  Confienza  nach  Novara  zu 
marschiren'). 

Das  8.  Armeecorps,  welches  über  Mortara  nach  Trumello  dis- 
ponirt  worden  war,  brach  um  1  Uhr  von  Robbio  auf  und  erreichte 
Trumello  mit  den  Brigaden  Schlitter,  Bodr  und  dem  Colonnen- 
Magazin.  Die  Brigade  Philippe  vi  ö;  die  Sanitäts  -  Compagnie ,  die 
Corps-Geschütz-  und  Munitions-Reserve  bezogen  wegen  Ermüdung  der 
Truppen  bei  Casoni  di  S.Albino  das  Bivouac*). 

Das  Corps  hatte  eine  Brigade  über  Pavia  in  den  Brückenkopf 
von  Vaccarizza  zu  senden^  damit  dieser  Punkt  um  jeden  Pfeis  be- 
hauptet werde. 

Bücksichtlich  der  Verwendung  dieser  Abtheilung  orangen  an 
das  Armee-General-Commando  in  Pavia  vom  Hauptquartier  aus  fol- 
gende Weisungen: 

„Ein  Theil  der  Mannschaft  ist  zum  Bau  zu  verwenden;  auch 
sind  so  viele  Civil-Arbeiter  als  möglich  aufzunehmen.  Die  Sache  ist 
mit  der  grössten  Energie  zu  betreiben^  um  in  einigen  Tagen  den  Bau 
der  Vollendung  zuzuftlhren. 

„Wenn  die  Zeit  es  erlaubt,  sind  auch  Blockhäuser  anzubringen, 
femers  sind  solche  Anstalten  bei  der  Brücke  zu  treffen,  dass  falls  der 
Brückenkopf  vom  Feinde  forcirt  würde,  die  Brücke  um  keinen  Preis 
in  die  Hände  desselben  falle ').^ 


'^  OperatioiiB-Joamal  des  6.  Armeecorps. 

*)  Die  halbe  Esoadron  Kaiaer-HoBsaren  Nr.  1,  welche  in  Piacensa  surflck- 
geblieben  war,  rflckte  beim  Armeecorpt  ein,  dessgleichen  das  8.  Bataillon  Dom  Higuel- 
Infanterie  Nr.  89. 

'j  Dieser  Erlass  wurde  durch  die  an  diesem  Tage  beim  Armee-Commando  ein- 
gegangenen Berichte  des  Erbauers  der  BrScke  bei  Vaecarizsa,  Pionnier-Hauptmann 
Welschan  und  des  Stadt-Commandanten  von  Pavia,  GM.  Pokornj,  herrorgerufen, 
welche  ttber  jene  Uebergangsstelle  und  deren  technische,  fortificatorische  und  taktische 
VerhUtnisse  sich,  wie  folgt,  vernehmen  Hessen: 

Am  80.  April  ward  die  bei  Piacenza  vorgenommene  Constmction  von  24  Brflcken- 
gliedern  sammt  einigem  Beserve-Mateiiale  beendet  und  in  der  Nacht  vom  2.  auf  den 
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Die  ab  Besatzung   filr   den  BrQckenkopf   fhrgewfthlte 
Boir  vom  8.  Corps  traf  am  11.  Mai  in  Vaccariaza  ein. 


3.  Hai  der  Uebergang  über  den  Po  von  U  Beeea  an*s  piemonteoische  Ufer  bewirkt 
Nach  effectnirter  Uebersetzong  wnrde  die  Verbindung  swischen  den  beiden  Ufern  unter* 
halten,  die  am  sfldliehen  Gestade  unter  Wasser  gesetzte  fliegende  Brficke  eingehängt 
und  praktieable  gemacht  Am  5.  Nachmittags  wurde  am  linken  Ufer  ein  Btttok  Strasse 
gebaut,  die  Einfalirt  sum  Uebergange  und  das  Bandglied  flir  die  Brfteke  hergerichtet, 
in  der  Zwisehenseit  trots  des  grossen  Hochwassers  alle  oberhalb  der  neuen  Ufer- 
Communication  befindlichen  Mfihlen  und  Fahrzeuge  requirirt  und  unterhalb  der  Brflcken- 
stelle  befördert  Am  6.  Nachmittags  2  Uhr  kam  d^  Best  der  BrfickengUeder  von  Pia- 
censa  an,  geschah  die  Abladung  des  Brfickenmateriales  und  begann  trotz  der  Unge- 
heuern Schwierigkeit  und  der  auaserordentiiohen  Wasserh5he  solbrt  der  Brfiokeaschlag, 
Am  7.  war  die  Brücke  für  die  Infanterie  gangbar,  am  8.  Mai  Abends  für  jede  Frequens 
und  jeden  Gebrauch  vollkommen  hergestellt  und  geeignet  Wegen  Mangel  an  Fahr- 
zeugen, für  die  zu  Piacenza  eonstruirte  BrückenlJlnge,  mussten  die  für  die  ganze  Strom- 
breite erfordttrlichen  BrfickengUeder  erst  bei  Yaocarizza  nachgebaut  werden.  Die 
Brfickenlinge  belief  sich  auf  500  Schritte.  Ffir  den  Bau  eines  iweiten  Uebeiganges 
von  so  kolossalen  Dimensionen  konnte  in  der  ganzen  Lombardie  kaum  das  nOthige 
Materiale  aufgetrieben  werden. 

Die  Brficke  war  sehr  solid,  brauchte  aber  bei  ihrer  L&uge,  Bauart  und  der  fort- 
wihrendtti  Gefkhr,  durch  von  oben  herabschwimmende  Schiffe  u.  dgl.  zerstört  zu 
werden,  der  permanenten  Anwesenheit  technischer  Krifte  und  ihrer  unausgeaeliieo 
sehirftten  Aufmerksamkeit  und  angestrengtesten  Thfttigkeit 

Die  Befestigungen  des  Brückenkopfes  bestanden  aus  dem  unregelmXssig ,  slge- 
artig,  in  einem  m&ssigen  Bogen  sich  hinziehenden,  früheren  Ueberschwemmungvdamme, 
der  an  mehreren  geeigneten  Punkten  für  Geschütsstände  und  sonst  in  seiner  ganzen 
8000  Schritte  betragenden  LXnge  mit  Bankets  für  Infanterie  hergerichtet  war.  Den 
Anschluss  an  den  Po  bildeten  beiderseits  Batterien,  die  erst  im  Baue  sich  befanden. 
Vor  der  Brficke  war  ein  kleines,  beschrftnktes  und  mit  Geschfitzstftnden  versehenas 
Beduit  angebracht 

Im  Ganzen  wurden  vor  den  Damm  vier  Werke  und  gegen  Meazanino  sut  noch 
ein  grösseres  Vorwerk  gelegt 

Das  Innere  des  Brfickenkopfes  bedeckte  ein  durchschnittenes  und  schwieriges 
Terrain  und  dessen  Yertheidigrung  war  von  der  Behauptung  des  zuvor  genannten 
Schutzdammes  abhSngig.  Gring  diese  ausgedehnte  und  keineswegs  sturmfreie  Yertheidi- 
gungslinie  verloren,  so  war  nicht  allein  die  Besatzung  der  vorderen  Linie  gesprengt, 
sondern  der  Feind  konnte  dann  auch  das  Beduit  früher  erreichen,  als  die  Truppe  von 
den  sehr  entfernten  Anschlusspunkten  zum  Uebergange  zu  gelangen  vermochte.  Von 
einem  Zurückbringen  des  Positionsgeschfitzes  konnte  unter  solchen  Umstünden  keine 
Bede  sein. 

Die  Brficke  gerieth  in  die  ftusserste  Gefahr,  wenn  der  Feind  ober-  oder  unter- 
halb derselben  Geschfitze  am  Ufer  in*s  Feuer  brachte. 

Vorläufig  waren  in*s  Beduit  blos  zwei  6*pfÜndige  Kanonen  von  den  für  Pavia 
bestimmten  Geschützen  gestellt  worden. 

„So  lange",  schrieb  GM.  Pokorny  an  das  Armee- Commando,  «nicht  eine  aus- 
reichende Truppenkraft  ffir  eine  entsprechende  Vertheidigung  des  Brfickenkopfes  darin 
ist,  ist  die  Armimng  desselben  mitGeschfltz  und  noch  dazu  mit  schwerem,  das  wegen 
des  bedeckten,  vo^egenden  Terrains  fast  nirgends  einen  freien  Aussehoss  bat,  nur 
eine  veroiehrte  Sorge  für  die  IQrbalttMV  desselbei^  im4  avfooklos, 


Das  3.  ArmeecorpSy  welches  sich  gleich  nach  Empfang  des 
Befehls  nach  Castel  d'  Agogna  in  Marsch  zu  seteen  hatte^  besog  trots 
des  lun  27^  Uhr  Mittags  angetretenen  Marsches^  mit  seinen  letzten 
Trappen  erst  um  4  Uhr  des  folgenden  Morgens  das  Lager  k  cheval 
der  Strasse  nach  Mortara^  Front  gegen  die  Agogna.  Das  1.  und 
Grenadier-Bataillon  Liechtenstein -Infanterie  Nr.  5,  V2  Escadron 
Huszaren  und  2  Qeschtttze  der  Brigade  Wetzlar  yerblieben  bei 
Candia  auf  Vorposten. 

Das  2.  Armeecorps  hatte  sogleich  über  die  Sesia  zu  marschiren 
sich  zwischen  Torrione  und  Vercelli  aufzustellen  und  die  Befehle  zum 
Weitennarsche  abzuwarten. 

Demgemiss  brach  es  mn  5  Uhr  Nachmittag  aus  dem  Lager  von 
Torrione  auf  und  schlug;  da  die  demselben  nach  der  Räumung 
Robbio's  durch  das  3.  Corps  zur  Benützung  angewiesene  Strasse  occu- 
pirt  war^  den  Seitenweg  über  Vinzaglio  und  Confienza  nach  Robbio 
ein,  wo  es  zwischen  11  und  3  Uhr  Nachts  mit  dem  Gros  das  Bivouac 
erreichte. 

Die  Armeegeschütz-Beserve  hatte  bis  Garbagna,  die  erste 
Abtheilung  der  Munitions-Hauptreserve  nach  Vespolate  zu  mar- 
schiren und  dort  mit  der  Front  gegen  Mortara  das  Lager  zu  be* 
ziehen.  Die  zweite  Abtheilung  der  Munitions-Hauptreserve  ward  nach 
Mortara  instradirt^  wo  sie  hinter  der  Stadt  an  der  Strasse  von  Vige- 
vano  im  Park  aufzufahren  hatte. 


„Die  gegenwSrtige  BesatzuDg  dieses  wichtigen  Punktes  im  YerhBltnisse  Beiner 
grossen  Yertheidigongslinie  mit  4  Compagnien  ist  höchst  ungenügend  und  höchst  un- 
bedeutend; diese  sind  schon  im  gegenwärtigen  Beobachtungs-  und  Sicherheitsdienste 
so  sertheilt,  dass  nur  eine  geringe  geschlossene  Abtheilung  yerbleibt ;  eine  erfolgreich^ 
Veräieidigung  dieser  langen  Ausdehnung  aber  unmöglich  ist. 

„Vor  Allem  ist  es  dringendst  nothwendig,  eine  hinreichende  Besatzung,  wenig- 
stens von  2  bis  3  starken  Bataillonen,  zur  Vertheidigung  des  Brückenkopfes  dahin  zu 
legen,  um  diese  ausgedehnte  Befestig^g  zu  vertheidigen. 

«Kin  fester  Handstreich  gegen  den  Uebergangspunkt  bei  Vaccarizza  —  la  Becca 
—  musa  für  einen  unternehmenden  Feind,  wenn  er  einmal  in  diese  Gegend  kommt, 
sehr  Terlockend  sein  und  wird  nicht  lange  ausbleiben;  dieser  Punkt  la  Becca  ist  faat 
ly.  Gehstunden  von  Pavia  entfernt,  somit  auf  seine  eigenen  Vertbeidigungikr&fle  an- 
gewiesen. 

„Die  Besatzung  von  Pavia,  welche  fast  um  ein  Viertel  unter  dem  Yoi^^chriebenen 
Stande  ist,  wird  durch  Commanden  sehr  zersplittert,  vermag  kaum  allen  hier  in  loco 
an  die  Besatzung  gestellten,  vielseitigen  Anforderungen  zu  genügen  und  kann  nicht 
auch  den  Brüekenkopf  bei  VacoarisM  auf  IV,  Stunde  Entfernung  mitvertheidigen  heKen. 

«Es  ftelH  sieh  somit  dringendst  die  Alternative  heraus,  entweder  eine  hin- 
reicheode  Besatzong  in  den  Brückenkopf  nach  la  Becca  zu  legen  oder  denselben  zu  vei^ 
lassen  und  die  Brücke  abmsohwenken  oder  zu  mvnMrwL* 
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Im  Laufe  des  Tages  kamen  dem  Armee-Commnndo  verscbiedene 
Berichte  über  die  Lage  und  die  VerhällniBse  der  feindlicben  Streit- 
kräfte zn. 

Die  Division  Lang  meldete  V^IO  Uhr  Vormittags,  das«  sich  feind* 
liehe  AbtheiluDgen  in  der  Stärke  von  3000  Mann  und  8  Geschützen 
von  Monte  gegen  Valenza  bewegten  ^  das  Fällen  von  Bäumen  in 
jener  Gegend  deutlich  zu  vern^men  wäre,  imd  dass  nach  Kundschafts- 
Nachrichten  Vorbereitungen  filr  den  Empfang  des  Kaisers  der  Fran- 
zosen zu  Alessandria  getroffen  würden.  Bei  Valenza  wäne  die  An- 
kunft bedeutender  Truppentransporte  auf  der  Eisenbahn  bemerkbar, 
von  den  Thürmen  von  Monte,  Valenza  und  der  Umgebung  wehe  die 
weisse  Fahne.  Von  den  beiden,  von  jenem  Generalen  am  9.  Mai  bei  Cerve- 
sina  und  Comale  über  den  Po  gesetzten  Streifcorps  der  Infanterie-Regi- 
menter EH.  Rainer  Nr.  59  und  Kronprinz  von  Sachsen  Nr.  11  hatte 
das  eine  auf  dem  ganzen  Wege  nach  Voghera  keinen  feindlichen 
Soldaten  und  diese  Stadt  selbst  unbesetzt  gefunden.  Nirgends  waren 
Magazine  etablirt  oder  sonstige  Vorräthe  aufgehäuft,  wohl  aber  von  den 
obersten  Civilbehörden  an  alle  Communen  die  Aufforderung  ergangen, 
selbst  unter  Einschränkung  der  Einwohner  für  die  AUiirten  die  Quar- 
tiere bereit  zu  halten.  Die  verbündeten  Truppen  sollten  sich  zwischen 
Alessandria  und  Tortona  coneentrirt  haben  und  die  Ankunft  des  Kaisers 
Napoleon  erwarten.  Tortona  war  von  den  Franzosen  occupirt,  die 
dortige  Brücke  stark  befestigt,  ihre  Posten  bis  zwischen  Gaset  und 
Pontecurono  vorgeschoben. 

Das  zweite  über  Bastida,  Silvano  u.  s.  w.  gleichfalls  nach  Voghera 
vorgegangene  Streifcorps,  welches  ebenfalls  nirgends  auf  den  Feind 
gestossen  und  um  Q'/,  ühr  Abends  über  Casei  und  Gerola  wieder 
auf  das  linke  Po-Ufer  zurückmarschirt  war,  hatte  gemeldet,  dass 
der  Feind,  Breme  gegenüber,  Geschütze  aufführte  und  aus  Casale 
starke  Infanterie-Colonnen  in  dieser  Richtung  debouchirten. 

Dagegen  berichtete  GM.  Lippert,  dass  seine  auf  das  Südufer 
des  Po  entsandten  PatruUen  in  jenem  Terrain  nirgends  den  Feind 
begegnet  hätten,  dessen  vorderste  Truppen  bei  Voghera  ständen. 

Auch  vom  GM.  Rösgen  ging  aus  Piacenza  die  Meldung  ein, 
dasB  sich  im  Bereiche  dieses  Platzes  bis  über  das  Defilä  von  Stradella 
hinaus  kein  Feind  zeige  ^). 


')  Wie  aus  dem  VerUufe  der  Begebenheiten  hervorgeht,  waren  die  obigen 
Nachiichten  nur  theilweise  richtig,  da  nach  allen  bisher  über  den  Krieg  von  1869 
veröifentUchten  Werken  die  Aufstellung  der  YerbOndeten  am  9.  Mai  die  Tags  zuvor 
innegehabte  geblieben  war.  Kur  Garibaldi's  Freicorps  rückte  nach  Brozolo,  1  Com- 
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Die  Tags  zuvor  eingegangenen  Recognoscirungs-Nachrichten  von 
der  Nichtbbsetzung  Voghera's  und  der  Massirung  des  Feindes  bei 
Tortona  wurden  durch  die  von  Torre  dei  Beretti  bis  Borgofranco  ste- 
henden Vorposten  dahin  ergänzt,  dass  im  Laufe  des  ganzen  Nach- 
mittags vom  10.  Mai  stai*ke  französische  Colonnen  aller  Waffen,  haupt- 
sächlich aber  Infanterie  von  Valenza  nach  Bassignana  marschirten/ 
ohne  dass  deren  weitere  Sichtung  jedoch  von  dort  aus  beobachtet 
werden  könne  ^). 


')  Diese  Bewegung  rührte  von  der  durch  die  Divisionen  Bonrbaki  und 
Renan d  des  III.  Corps  vorgenommenen  Vorposten-Ablösung  der  piemontesischen  Di- 
visionen Cucchiari  und  D'urando  am  Po  her. 

Seite  67:  „Campagne  de  TEmporear  Napol6on  in**  wird  gesagt:  ^Sobald  die 
österreichische  Armee  ihre  Bewegung  gegen  Turin  aufgegeben  und  sich  hinter  die 
Sesia  zurückgezogen  hatte,  nahm  der  linke  Flügel  der  französischen  Armee  am  rechten 
Po-Ufer  iolgende  Aufstellung. 

„Die  3.  Division  Bonrbaki  löste  die  Division  Cucchiari  in  der  Strecke 
zwischen  der  Eisenbahn  von  Valenza  und  Valmacea  ab. 

„Die  1.  Division  Renaud  ging  in  die  von  der  Division  Durando  innegehabte 
Position  von  Valenza  und  Bassigrnana. 

„Die  Reserve  dieser  Division  stand  in  Pecetto,  einem  sehr  feilten,  zur  Concen- 
trirung  bestimmten  Punkte. 

(Clemeur  gibt  die  detaillirte  Aufstellung  der  1.  und  3.  Division  wie  folgt  an: 
In  Valenza  der  Stab  der  1.,  in  Montu  jener  der  3.  Division;  die  Verpflegung  wurde  den 
beiden  Divisionen  aus  Alessandria  mittels  zweier  Convois  der  Eisenbahn  von  Alessandria 
nach  Valenza  zugeführt.    Die  Cantonuements  der  Divisionen  waren: 

1.  Div.  Renaud:       1.  Brig.  Picard.  In  Mugarone  das  23.  Inf.-Reg.,  2  Coii\p. 

Jäger,  2  Sect.  Art. ;  in  C  delle  Ocche  und  Castel  Menada 
das  8.  Jäg.-B.,  1  Sect.  Art.;  in  Valenza  das  90.  Inf. -Reg. 
2.  Brig.  Jannin.  In  Monte  Castello  das  2.  B.  66.  Inf.-R.^ 
in  Rivarone  das  1.  B.  66.  Inf.-Reg.;  in  Pecetto  das  3.  B. 
und  der  Stab  des  66.  Inf.-Reg.;  in  Bassignana  das  41.  Inf.-Reg.. 
2  Comp.  8.  Jäger-B.,  1  Sect.  Art. 
3.     „      Bonrbaki:!.  Brig.  Verg^.    In  Casabianca  die  Oenie-Comp.  und  ad- 

miniBtrativen  Abtheil nngen  der  Div. ;  in  Monte   das  11.  u, 
14.  Inf.-Reg.   und  2  Batt. 

2.  Brig.  Ducrot.  In  Pomaro  das  46.  Inf.-Reg. ;  in  Bozzole 

das  69.  Inf.-Reg.;   in  Cascina  Grossa  das  18.  JKger-B. ;  in 

Lazzarone    1  piemontcsische    Cavalerie-Esc. ,    welche  dem 

General  Bonrbaki  zur  Disposition  gestellt  war.) 

„In  zweiter  Linie  wurden  bei  S.  Salvatore  zwei  Divisionen  des  IV.  Corps  n.  z. 

die  1.  Division  de  Lazy   auf   den   Höhen    mit   dem    rechten  Flügel  in  S.  Salvatore, 

mit  dem   linken  in  Ld  aufgestellt,    die   8.  Division    de    Failly    rückwärts    der  1.  in 

Castelleto  und  Mantelli  echelonirt.    Diese  beiden  Divisionen  hatten  das  III.  Corps  zu 

untei  stützen  und  für  den  Fall»  als  solches  nach  Alessandria  sich  zurückasiehen  müsste, 

den  Rückzug  zu  protegiren. 

^Die  Division  Vinoy  hatte  1  Brigade  in  Alessandria,  die  andere  in  Susa,  die 
Division  Trocha  blieb  wie  bisher  in  Alessandria.  Diese  beiden  Corps  standen  links 
mit  der  piemontesischen  Armee   in  Yerbindong.    Von  jetzt   an   verliessen   das  IIL^ 
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Aaeh  meldete  FML.  B|enedek,  dass  an  diesem  Tage  erneuert 
bedeutende  Trappenverschiebangen  auf  der  Eisenbahn  i^tattfanden. 

Das  3.  Armeecorps  blieb  bei  Castel  d' Agogna,  'die  Brigade 
Dürfeld  bezog  die  Vorposten  an  der  Sesia  u.  z.  in  Celpenchio,  Ro- 
saseo,  Langosco  und  Candia,  löste  um  4  Uhr  Nachmittags  die  bisher 
bei  letzterem  Orte  gestandene  Halbbrigade  Wetzlar  ab;  die  im  Lager 
von  Castel  d^  Agogna  mit  dem  Corps  sich  vereinigte. 

Das  2.  Armeecorps  trat  um  97,  Uhr  den  Marsch  nach  Albonese 
an  und  lagerte  dort  nördlich  der  Stadt  k  cheval  der  Strasse  Mortara- 
Novara;  Brigade  Szab6  östlich  der  Stadt,  das  Colonnen- Magazin  in 
Vespolate  *). 

Das  5.  Armeecorps  rückte  über  Palestro  nach  Mortara  u.  z. : 
Brigade  Prinz  Hessen  um  47,  Uhr  früh  von  Stroppiana  und  Caresana, 
Brigade  6 aal  um  7  Uhr  und  die  Arrieregarde  -  Brigade  Bils,  nach 
deren  Uehergange  über  die  Sesia  um  27,  Uhr  die  Brücke  abge- 
brochen ward,  von  Pezzana  und  Prarolo  gegen  PalestrO;  während  die 


TV.  Corps  and  die  piemontesiacbe  Armee  bis  zur  Ankunft  des  Kaisers  nicht  mehr  ihre 
8teUnngen.*' 

Das  I.  und  11.  Corps  unter  dem  proTiBoriBcheii  Conmando  Baragney  d*Hil- 
lier*s  machten  zwischen  dem  7.  and  14.  Mai  nor  Concentrinm^*B««repiiigen  in  def 
linie  KoTi-Cassano,  ohne  diese  Linie  weder  in  der  Richtung  Ton  Aleuaodria,  noch 
in  jener  Ton  Tortona  zu  überschreiten. 

Die  Garde  sammelte  sich  rückwärts  des  I.  and  II.  Corps;  letzteres  stand  bei 
KoTi  nnd  Tassarolo,  das  erstere  zwischen  Cassano  Spinola  und  Arquata,  die  Garde 
zwischen  Bozalla  und  Genua.  In  letzterem  Waffenplatze  befand  sich  das  3.  ZaaTen- 
Regiment  und  es  debarqairte  an  diesem  Tage  Tom  V.  Corps  weiters  noch  das  98.  In- 
fanterie-Regiment. 

Die  piemontesiscbe  Armee  war  am  10.  Mai  wie  folgt  dislocirt:  Hauptquartier  des 
Königs  in  S.  SalTatore,  1.  DiTision  in  S.  Giorpo ,  2.  in  Alessandria  nnd  Marengo,  3. 
in  8.  (}ennano,  4.  in  Casale,  5.  in  Casale  und  Frassinetto,  V,  Regiment  Alessandria- 
CsTalerie  in  Casale ,  Regiment  Salnzzo  in  Lazzarone  und  Ticinetto ,  Vi  Regiment 
Montferrat  bei  Valesza,  die  andere  Hälfte  in  Castel  Ceriolo;  die  CsTalerie-Brigade 
Sonnaz  mit  Regiment  NoTara  in  8.  Gialiano  naoTo,  Regiment  Aosta  in  8.  Gioliano 
▼ecchio,  %  Alessandria  in  Pozzolo  Formigaro;  Garibaldi 's  Corps  in  ChiTasso,  die 
DiTision  Samba 7  in  Cigliano. 

')  Das  2.  Armeecorps  hatte  11  Compagnien  bei  den  Armee-Reserre- Anstalten 
commandirt.  Um  dieses  Corps  nicht  zu  sehr  geschwächt  zu  lassen,  wnrden  die  fnr 
Besatsongen  and  Bedeckungen  der  Armee-ReserTe-Anstalten  nothwendigen  Abtheilangen 
auch  aof  die  andern  Corps  repartirt  u.  z.  auf  das  3.  Corps  4  Comp.  Hessen  Kr.  14, 
und  Belgien  Nr.  27,  nebst  1  Zug  Hassaren  der  DiTision  Mensdorff  als  bleibende 
Bedeckung  der  Gesehfiti-ReserTe ;  auf  das  2.  Corps  1  Bat.  Jella616  Nr.  46  als  bleibende 
Bedeckung  der  Monitions-ReserTe ;  auf  das  7.  Corps  1  Bat.  Wimpffen  als  Besatzung  in 
TigeTano  und  8.  Martine,  auf  das  5.  Corps  2  Comp.  Carl  Nr.  3  in  Mortara,  2  Comp. 
£ste  Nr.  32  and  2  Züge  CiTalart  Uhlanen  Nr.  1  als  Bedeckung  des  Hauptquartier«. 
Alle  ttbrigen  von  den  Corps  detachirten  Abtheilnngen  hatten  zu  denselben  einsurUrken. 

Kri«g  in  lulim  16&9.    I.  Buid.  n^ 
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Division  Sternberg  den  Weg  über  Vercelli  nach  Palestro  einschlug. 
Von  diesem  Punkte  aus  setzte  sich  um  3  Uhr  das  vereinigte  Corps 
nach  mehrstündiger,  mit  dem  Abkochen  verbundener  Rast  auf  den 
Linien  Robbio  Castel  d'  Agogna  und  Robbio-Nicorvo  in  Bewegung 
nach  Mortara  und  bezog  daselbst  zwischen  7  Uhr  Abends  und  1  Uhr 
nach  Mittemacht  das  Bivouac :  Brigade  Gäal  westlich,  Brigade  Bils 
südwestlich  des  Bahnhofes,  Brigade  Prinz  Hessen  westlich  desselben 
und  k  cheval  der  Chaussee  nach  Castel  d'  Agogna,  Brigaden  Koller 
und  Festetics  südöstlich  von  Mortara,  die  Reserven  bei  S.  Albino. 
Das  Colonnen-Magazin  kam  von  Novara  nach  Vespolate. 

Die  Reserve- Cavalerie-Division  marschirte  über  Borgo 
Vercelli,  Confienza  und  Robbio  nach  Nicorvo  und  lagerte  dort. 

Das7.Armeecorps  setzte  sich  um  2  Uhr  Nachmittags  von  Vercelli 
in  Marsch  u.  z.  die  Brigade  Dondorf  mit  der  2.  Division  Kaiser - 
Huszaren  Nr.  1  nach  Castelnovetto  und  S.  Angelo,  die  Brigade  Weigl 
um  3  Uhr  nach  Robbio  und  Rosasco,  die  Brigade  Gab  lenz  um  4  Uhr 
nach  Palestro,  Vinzaglio  und  Confienza.  Die  Brigade  GM.  Lebzel- 
tern, verstärkt  durch  die  1.  Division  Kaiser-Huszaren  Nr.  1  hatte 
in  Vercelli  zurückzubleiben  und  die  südliche  und  westliche  Umgebung 
der  Stadt  schaif  im  Auge  zu  behalten.  Das  Streifcommando  des 
Obersten  Baron  John  war  in  der  Nacht  zum  10.  Mai  bei  Vercelli 
wieder  eingerückt. 

Eine  Meldung  des  GM.  Lebzeltern  aus  Vercelli  um  6'/4  Uhr 
über  die  Nachrückung  starker  feindlicher  Colonnen  auf  der  Turiner 
Strasse  gegen  die  Sesia,  verursachte  indessen  eine  momentane  Unter- 
brechung der  rückgängigen  Bewegung  und  die  Umkehr  der  Nachhut- 
Brigade  Gablenz,  von  .der  nunmehr  1  Jäger -Bataillon  an  der  höl- 
zernen Brücke,  3  Bataillone  Gru eher -Infanterie  Nr.  54,  1  Jäger- 
Division  und  die  Batterie  bei  Torrione,  1  Bataillon  Gru  eher  bei 
Vinzaglio  lagerten. 

Von  der  Division  Lilia  blieben  der  Divisions-  und  der  Brigade- 
stab GM.  Weigl,  dann  2  Bataillone  EH.  Leopold -Infanterie  Nr.  53, 
die  Brigade-Batterie  Nr.  2  und  die  Corpsgeschütz-Reserve  in  Palestro, 
das  1.  Bataillon  Leopold  ward  nach  Rosasco  verlegt,  das  Gre- 
nadier-Bataillon dieses  Regiments  mit  dem  Corpsquartier,  der  Muni- 
tions-Unterstützungs-Reserve  und  der  Sanitäts-Compagnie  rückten  bis 
Robbio. 

Die  Brigade  Dondorf  und  die  2.  Division  Kaiser-Huszaren  Nr.  1 
kamen  nach  Castelnovetto,  Ceretto  und  S.  Angelo;  das  Colonnen-Ma- 
gazin blieb  in  Novara  stehen. 

Als  der  FZM.  Graf  Gyulai  die  obenerwähnte  Meldung  des 
GM.  Lebzeltern  erhielt,  befahl  er  dem  7.  Corps  diese  Stadt  eventuell 
Tor  Uebermacht  zu  räumen  und  die  Brigade  Lebzeltern  diesseits  der 
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Sesia  aufioiehmen  zu  lassen.  Inzwischen  hatten  sich^  die  gemeldeten 
Massenbewegungen  als  stärkere  Patrnllenstreifungen  herausgestellt^). 

Die  Armee-Geschütz-Reserve  rückte  um  7  Uhr  früh  nach 
Borge  Lavezzaro. 

Der  Belagerungspark  ward  nach  Mantua  disponirt^  vor  der 
Absendung  waren  demselben  die  fhr  Piacenza,  Pavia  und  Vaccarizza 
noch  erforderlichen  Geschütze  zu  entnehmen^). 

Die  in  Novara  stehende  Abtheilung  der  Arme  e-Munitions- 
Reserve  hatte  am  12.  Mai  nach  Vigevano  zurückzugehen. 

II.  Mai. 

Dieser  Tag  wurde  jFtlr  die  nach  anhaltenden  Märschen  der  Ruhe  ii.  lai. 
und  Erholung  bedürftig  gewordene  Armee  als  Rasttag  bestimmt. 

Die  Armee-Geschütz-Reserve  marschirte  nach  Trecate;  bei 
Nicorvo ,  Chiusa  di  Nicorvo  und  Ceretto  wurden  halbpermanente 
Brücken  über  die  Agogna  geschlagen  und  dem  2.  Corps  zur  Be- 
wachung übertragen*). 

Der  Brückenkopf  von  Vaccarizza  ward  am  Vormittage 
durch  die  Brigade  Bo^r  besetzt*). 


*)  Nachträglich  erweist  sich  die  Berichterstattung  des  QM.  Lebzeltern  aber 
das  Anrücken  starker  feindlicher  Colonnen  gegen  Yercelli  als  richtig.  Nach  dem 
Werke  Carrano's:  „I  caceiatori  delle  Alpi**  war  am  10.  Mai  der  Commandant  der 
Militflr-Division  yon  Turin,  GL.  Sonnas,  auf  Befehl  des  Grafen  Cavour,  der  damals 
auch  als  Kriegsminister  functionirte,  mit  der  schweren  Cavalerie-Division  Sambuy, 
4  Regimenter,  260  Carabiuieri  reali  zu  Fuss,  40  au  Pferd,  1  Bersaglieri-Bataillon  und 
2  Batterien,  in  der  Gegend  von  S.  Gennano  angekommen,  um  im  Vereine  mit 
dem  durch  den  König  seit  dem  8.  Mai  von  Casale  über  Chivasso  gleichfalls  nach  S. 
Germano  in  Marsch  gesetzten  Freischaaren-Corps  Garibaldi^s,  sich  dem  Offensiv- 
Marsche  der  k.  k.  Armee  auf  Turin  entgegenzusetzen  oder  wie  Carrano  sich  ausdrückt, 
die  Oesterreicher  aus  Vercelli  zu  vertreiben.  Garibaldi  traf  erst  am  12.  Mai  bei 
8.  Gennano  ein. 

')  Der  Park  traf  am  18.  auf  dem  Orte  seiner  Bestimmung  ein  und  wurde  auf- 
gelöHt.  Am  17.  Mai  oder  drei  Tage  nach  seinem  Abmarsch  nach  Mantua ,  kam  für 
denselben  die  Munition  in  Pavia  an,  bestehend  aus:  1200  Stück  30pfündigen  nicht 
adjustirten  Bomben,  699  Stück  lOpfQndigen  nicht  adjustirten  Granaten ;  dann  für  jede  der 
Munitions-Untersttttxungs-Reserven  des  3.,  5.,  7.  und  8.  Armeecorps  80  Stück  12pfÜndige 
Wurf-  und  6pfÜndige  scharfe  Granat-Raketen,  endlich  für  die  Munitions- Hauptreserve 
der  Armee  mehrere  Wagen  mit  Shrapnel-Munition  und  Werkzeuge  aller  Art.  * 

')  Bei  diesem  Armeecorps  war  am  11.  Mai  '/i  Compagnie  Stabs-Inlanterie  zur 
Dienstleistung  im  Corpsquartier  eingerückt,  auch  das  Schlachtvteh-Vertheilungs-Depdt 
des  Corps  war  endlich  organisirt  und  hatte  sich  dem  Colonnen-Magaain  angeschlossen. 
Zur  Bewachung  des  dadurch  vermehrten  Trains  ging  1  Compagnie  £H.  Wilhelm- 
Infanterie  Nr.  12  nach  Vespolate  ab. 

*)  Ans  dem  Brückenköpfe  wurde  das  Grenadier-Bataillon  EH.  Rainer-Infan- 
terie Nr.  59  zur  Brigade  Lippert  nach  Zinasoo  nuovo  und  4  Compagnien  Oguliner 

16  ♦ 
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Die  Gegend  von  Vaccarizza  war  vom  Feinde  frei,  dn^egen  mel- 
deten die  Kundschafter  übereinstimmend,  dass  die  Districte  Vogkera 
tmd  Stradella  Unterkünfte  für  das  alliirte  Heer  vorbereiteten  und  in 
Stradella   piemontesische  Nationalgarden  den  Dienst   versähen. 

Ein  vom  FML.  Benedek  bei  Casoni  deserti  in  der  Nähe  von 
Cairo  über  den  Po  gesandtes  Commando  'von  Prochazka-Infanterie 
Nr.  7  begegnete  auf  seinem  Marsche  eine  einzige  feindliehe  Patmlle, 
die  sich  sogleich  auf  Castel  Ceriolo  zurückzog.  Eine  feindliche  Cavalerie- 
Abtheilung  in  der  Stärke  von  300  Mann  Iiatte  kurz  zuvor  den  Ort 
Sale'occupirt^). 

Die  im  Armee-Hauptquartier  eingegangenen  Berichte  über  die 
Vorbereitungen  der  Alliirten  zu  einer  Offensiv-Bewegung,  hatten  ent- 
sprechende Weisungen  sowohl  an  den  FML.  Benedek,  als  an  die  in 
Ancona  und  Placenza  .  commandirenden  Generale  Mollinary  und 
Rohn  zur  Folge.  Es  war  in  Erfahrung  zu  bringen,  ob  feindliche  Lan- 
dungen in  Civitavecchia  und  Spezia  stattgefunden  und  wohin  sich  ein 
Theil  der  Garnison  von  Bom  gewandt  habe,  da  diese  in  letzterer  Zeit 
bis  auf  2000  Mann  reducirt  worden  sein  sollte^). 


Qrenzer  nach  Pavia  wieder  einrückend  gemacht.  Von  der  neuen  Besatsnngs-Brigade 
bezog  tliglich  ein  Bataillon  die  Vorposten,  ein  anderes  stand  als  Reserve  in  Bereit- 
schaft, von  dem  Reste  wurden  600  Mann  zu  Schanzarbeiten  yerwendet,  welch*  letztere 
schon  so  weit  vorgeschritten  waren ,  dass  während  des  13.  und  t4.  Mai  die  Damm- 
Anlagen  mit  1 3  Positionsgeschützen  armirt  werden  konnten.  Das  Beduit  im  Brücken- 
kopfe und  die  Deckungen  am  linken  Ufer  waren  noch  im  Bau.  Zur  Verstilrkung  der 
bisherigen  Befestigungen  wurde  nunmehr  vor  der  Mitte  der  PammUnie  der  Bau  eines 
Vorwerkes  begonnen  und  die  Lichtung  des  Termins  so  weit  Torgetrieben,  dass  in  der 
Folge  zu  beiden  Seiten  des  Central- Vorwerkes  noch  zwei  an  den  Po  sich  lehnende 
Flügelwerke  in  Angriff  genommen  werden  konnten. 

*)  Zweifellos  von  der  Cavalerie-Brigade  Sonnaz. 

')  Das  Festnngs-Commando  zn  Ancona  berichtete  demzufolge  am  17.  Mai, 
dass  die  in  Civita  vecchia  gelandeten  Franzosen  entweder  aus  4  Compagnlen  des 
4t).  Regiments  oder  aus  der  Mannschaft,  welche  Rom  kurz  zuvor  verlassen,  bestehen 
sollen.  Die  gelandete  Anzahl  erreiche  nicht  1000  Mann.  Für  die  Franzosen  würden 
zwar  neue  UnterkOnfte  ansgemittelt,  aber  hiezu  wären  solche  Punkte  bestimmt ,  deren 
Besitz  zur  Niederschlagung  eines  allfälligen  Auistandes  der  BevOlkerong  unerlässlich 
sei.  So  wurde  unter  andern  das  Kloster  S.  Pietro  in  Besehlag  genommen.  Die  Volks- 
stimmung sollte  in  der  ewigen  Stadt  ruhig,  thatsichlioh  aber  bei  weitem  exaltirter 
sein,  als  im  Jalire  1848.  In  den  Marken  und  in  der  Romagna  wären  bis  jetzt  wohl 
keine  Aufstände  ausgebrochen,  aus  letzterer  Provinz  jedoch,  so  wie  auch  aus  Forli 
strömten  junge  Leute  achaarenweise  der  piemonteeischen  Armee  zu.  Bei  dem  in  der 
Romagna  stehenden  päpstlichen  Militär  wäre  die  Desertion  stark  eingerissen  und  es 
hätten  sich  von  Ravenna  allein  100  Mann  von  der  Linie  entfernt,  ebenso  Schweizer 
und  Gendarmen.  Die  Meisten  gingen  nach  Florenz,  wo  eine  römische  Legion  unter 
einem  seit  1849  exilirten  päpstlichen  Qenie-Lieutenant  Namens  Filippo  Ceruto  ge- 
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Bei  dem  verbündeten  Heere  hatten  am  11.  Mai  nur  die  pie- 
montesische  3.  Division  Durando,  die  1.  Division  Castelborgo 
und  die  Cavalerie-Division  Sambuj  Bewegungen  ausgeführt  und  der 
König  sein  Hauptquartier  von  S.  Salvatore  nach  Oecimiano  verlegt'). 

Bei  der  französisohen  Armee  trafen  das  6.  und  8.  Huszaren- 
Regiment  im  Laufe  des  11.  und  12.  Mai  beim  III.  Corps  in  Alessandria 
eiu;  am  letztem  Tage  stand  die  Cavalerie-Division  Partouneaux  in 
und  nächst  diesem  Waffenplatze  grösstentheils  vereinigt. 

12.  Mai. 

Am  12.  Mai  hatten  nur  einige  Abtheilungen  der  k.  k.  Armee  ihre  {iiä. 
Standorte  hauptsächlich  zu  dem  Zwecke  zu  wechseln,  um  die  Communi- 
cationen  innerhalb  des  Baumes,    in   welchem   die  Armee  vom  13.  an 
eine  nach  allen  Seiten  schlagfertige  Stellung  einnehmen  sollte;  möglichst 
frei  zu  haben. 

Das  Aufnahmsspital  Nr.  1  marschirte  von  Mortara  nach  Bere- 
guardo;  die  Aufnahmsspitäler  Nr.  2  und  3  von  Novara  nach  Abbiate- 
grasso;  das  Colonnen-Magazin  des  2.  und  5.  Corps  nach  Vigevano,  das 
des  7.  Corps  nach  ßorgo  Lavezzaro,  jenes  des  3.  Corps  blieb  zu  Mortara, 
das  des  8.  Corps  in  Trumello. 


bildet  werden  soll.  Die  in  Ancona  dislocirt  gewesene  päpstliche  ArtiUerie-Compagiiie 
wurde  ihres  schlechten  Geistes  wegen  nach  Rom  rerlegt. 

Der  Schwiegersohn  des  französischen  Generalen  Gnyon,  meldete  schliesslich 
General  Mollinary,  soll  dem  Papste  am  18.  Mai  ein  eigenhändiges  Schreiben  des 
Kaisers  Ni^oleon  fiberreicht  haben,  worin  der  päpstlichen  Regierung  wiederholt  die  Ver- 
sicherung gegeben  ward,  dass  die  Neutralität  des  Kirchenstaates  unbedingt  nicht  verletit 
werden  wfirde,  wie  immer  sich  auch  die  kriegerischen  Verhältnisse  gestalteten. 

*)  Die  8.  Division,  welche  naeh  Bnisaeco  abnirfioken  hatte,  bezog  nach  einer 
neuen  Ordre  de  Bataille  folgende  Cantonnements: 

Die  Brigade  Cuneo  nebst  dem  10.  Bersaglieri-BataiUon  in  Casale,  die  Bri- 
gade Pinerolo  im  Brfickenkopfe  von  Casale ,  1  Regiment  davon  in  den  neuen 
innem  Werken  und  auf  Vorposten,  das  2.  Bersaglieri-Bataillon  dessgleichen  auf  Vor- 
posten,   die  Batterien  Nr.  6  und  6  in  den  Werken  des  Brttckenkopfes  Nr.  7  in  Casale. 

Die  1.  Division  hatte  weitere  Cantonnements  in  S.  Giorgio,  S.  Germano,  Terruggia 
und  Oecimiano  bezogen. 

Die  Cavalerie-Division  Sambuj  war  von  der  Dora  nach  S.  Germano,  Santhilt 
und  Tronzano  vorgerückt. 

GL.  Sonnas  hatte  nämlich,  sobald  in  Turin  die  Naohricbt  fiber  das  Vordringen 
dsterreiohisaher  Colonnen  gegen  die  Landeshauptstadt  bekannt  und  diese  dadurch  in 
Angst  und  Furcht  versetzt  wurde,  sich  entschlossen,  mit  den  wenigen  disponiblen  Truppen, 
1  Bersaglieri-Bataillon  und  einige  Gulden,  vereint  mit  der  Reiter-Division  Sambuy, 
sich  den  Oesterreichem  entgegenzu werfen,  um  Turin  möglichst  zu  decken. 

Am  11.  Mai  erhielt  auch  Garibaldi  in  Chivasso  vom  Grafen  Cavour  die 
Aufforderung,  sich  mit  seinem  Corps  nach  8.  Germano  zu  begeben,  um  von  hier  aus 
nach  den  Dispositionen  des  Generals  Sonnas  die  mittlerweile  fiber  die  Sesia  mit  der 
Hauptmacht  zurückgegangenen  Oesterreieher  aueh  aus  VereeUi  zu  vertreiben. 
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Die  Armee-Geschütz-Reserve  rückte  nach  Vigevano*),  die 
in  Mortara  stehende  Abtheilung  der  Munition  s-Unterstützungs- 
Reserve  nach  Bereguardo. 

Den  Corps  wurde  zugestanden  bei  Eintritt  schlechter  Witterung 
abwechselnd  partienweise  Cantonnements  zu  beziehen  und  ihre  grossen 
Bagagen  theilweise  unter  der  Bedingung  an  sich  zu  ziehen^  dass  die- 
selben auf  das  erste  Aviso  zum  Marsche  sofort  u.  z.  in  die  Colonnen- 
Magazins  Wartstationen  zurückgesendet  würden. 

FZM.  Graf  Gyulai  setzte  sämmtliche  Corpscommandanten  von 
den  Verhältnissen^  welche  auf  die  Lage  der  Armee  Bezug  hatten,  so 
wie  von  seinen  ferneren  Absichten,  mit  folgendem  Erlasse  in  Kenntniss : 

„Die  Stärke- Verhältnisse  des  Gegners  zwingen  mich,  für  einige 
Zeit  eine  defensive  Haltung  anzunehmen. 

^Zu  schwach,  um  die  durch  das  grosse,  permanent  verschanzte 
Lager  von  Alessandria  und  durch  das  kleine  von  Casale  in  der  linken 
Flanke  gestützte  Centralstellung  des  Gegners  zu  forciren,  was  nur  zu 
unnöthigem  Verluste  und  doch  zu  keiner  Entscheidung  fuhren  würde, 
aber  bei  dem  günstigen  moralischen  Elemente  meiner  braven  Armee 
stark  genug,  den  Kampf  mit  dem  in's  offene  Feld  tretenden  Gegner 
aufzunehmen,  habe  ich  meine  Armee  derart  aufgestellt,  um  diese  Auf- 
gabe nach  allen  Richtungen  hin  mit  wahrscheinlichst  günstigem  Er- 
folge lösen  zu  können. 

„Ich  bin  überzeugt,  dass  dieser  momentane  Halt  in  den  Opera- 
tionen auf  die  Truppe  sowohl  als  auf  ihre  Führer  keinen  nachtheiligen 
Einfluss  ausüben  wird,  so  wie  auch  dass  die  Herren  Corpscomman- 
danten mit  allem  Eifer  darauf  hinwirken  werden,  den  guten  Geist  in 
den  Truppen  zu  erhalten  und  selbe  ftlr  die  kommenden  wichtigen  Er- 
eignisse vorzubereiten. 

„Ich  habe  durch  meinen,  gestern  an  die  Corps  hinausgegebenen 
Befehl  eine  weitere  Dislocation  der  Brigaden  angeordnet. 

„Ich  hoffe,  dass  die  Zucht  und  Ordnung  in  der  Truppe,  als  Haupt- 
Garantie  der  Tapferkeit,  auch  ferner  mit  aller  Strenge  aufrecht  er- 
halten werde  und  erwarte,  dass  die  Herren  Corpscommandanten  hin- 
sichtlich der  Verpflegung,  mich  sogleich  von  jeder  zufälligen  Störung 
derselben  in  Kenntniss  setzen  werden,  um  durch  meine  Organe  so- 
gleich die  nöthige  Abhilfe  treffen  zu  können. 

^Ich  gebe  endlich  bekannt,  dass  nach  der  morgen  zu  beziehenden 
Aufstellung  der  Armee: 


*)  Am  12.  Biai  rttckte  bei  derselben  die  iS-pfttudige  Faasbatterie  Nr.  7/II  ein. 
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Das  2.  Armeecorps  in  Albonese, 

„3.  „  n   Mortora  mit  den  Vortnippen  an  der  Sesiai 

„5.  „  „   Tromello, 

^7.  „  jf  RobbiOi  mit  einer  Brigade  in  Vercelli; 

„8.  y,  „   Lomello,  mit  zwei  Brigaden  zur  Beobach- 

tnng  des  Po. 

Die  Reserve-Cavalerie-Division  in  Vespolatei 

„    Armee-Oeachütz-Resenre  in  Vigevano  und  Gambolö. 

„    MunitionB-Haupt-Reserve  in  Vigevano  und  Beregnardo  stehen 
wird.** 

Es  erhielten  ferner  alle  Armeecorps  den  Befehl,  durch  Oeneral- 
stabsofficiere  den  Zustand  sämmtlicher  Communicationen  im  Bereiche 
jener  AufstelluDgen,  welche  sie  am  13.  Mai  einzunehmen  hatten,  re- 
cognosciren  zu  lassen,  um  dieselben  in  der  Folge  so  ausgiebig  als 
möglich  zur  raschen  Coucentrirung  der  Armee  benützen  zu  können^). 

Die  Vorposten  des  7.  Armeecorps  brachten  in  Er&hrung,  dass 
Casale  nur  durch  Erdwerke  befestigt  wäre ,  dass  dort  wie  in  Ales- 
sandria nur  wenige  französische  Truppen  sich  be&nden  und  dass  man 
glaube,  der  grösste  Theil  der  Franzosen  marschire  gegen  Tortana'). 

Die  durch  den  anstrengenden  Vorpostendienst  erschöpfte  Brigade 
Leb  zeitern  wurde  an  demselben  Tage  von  der  Brigade  Oablenz 
abgelöst,  die  1.  Division  Kaiser-Huszaren  Nr.  1  jedoch  in  Vercelli 
zurückbehalten. 

Kurz  vor  dem  Abmärsche  der  Brigade  Lebzeltern  hatte  eine 
7  Mann  starke  und  gegen  Cascine  di  Strä  streifende  Huszaren- 
Patrulle^)  mit   einer  30  Mann  starken  Abtheilung  des  sardinischen  Be- 


')  Zur  Vervollständigong  der,  mit  Bentttximg  der  gewöhnlichen  Leitung  von 
Magent*  Aber  NoTara  nach  Mortara,  errichteten  Feld-Telegraphenlinie,  für  welche  ein 
completer  Apparat  für  swei  Meilen  und  fiberdies  noch  Draht  fttr  weitere  fünf  Meilen 
Torhanden  war,  wurde  eine  Tags  vorher  in  Pavia  angelangte  Materialsendung  Ar  zwei 
Meilen  Länge  nach  Mortara  gebracht,  nm  damit  die  Linie  von  Piacensa  au  ergSnsen. 
Durch  diese  Maassregel  wurde  es  möglich,  schon  im  Laufe  der  nächsten  Tage  die 
telegn^hische  Verbindung  swischen  Magenta  und  Piacenza  zu  schHessen.  Am  17.  Mai 
wurden  Telegraphen-Mateiiale  für  6  Meilen  L&nge,  am  89.  Mai  sechs  complete  Appa- 
rate  nebst  zwölf  neu  construirten  Sme ersehen  und  zwölf  gewöhnlichen  DanieTschen 
Batterien  Ton  Wien  über  Venedig  nach  Pavia  expedirt 

')  Die  fOr  Vercelli  ausgeschriebene  Requisition  kam  endlich  am  12.  Mai  zu  Stande. 

')  Diese  Patrulle  war  schon  Aber  den  Ort  hinausgerflckt,  ohne  etwas  Feindliches 
bemerkt  zu  haben,  als  ihr  am  Bflckwege  plötalieh  eine  bei  80  Mann  starke  feindliche 
Cavalerie-Abtheilung  den  Weg  yersperren  wollte.  Die  tapferen  Huszaren  ritten  jedoch 
in  Camire  auf  sie  los  und  hieben  sich  durch  bis  auf  Einen,  der  sammt  dem  Pferde 
gefangen  wurde.  Dagegen  gelang  es  einem  Huszaren,  dessen  Pferd  todt  und  der  seibat  aa 
Kopf  und  Hiinden  Terwundet  war ,  sich  dem  Feinde  zu  entziehen  und  zur  nlehsten 
Feldwache  zu  gelangen. 
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gimeuts  Savoja,  von  der  bei  S.  Germano  stehenden  Cavalerie-Divi- 
aion  Saoibuy,  ein  Rencontre'). 

Auch  die  von  der  Brigade  Grablena  gegen  Olcenengo  und  Quinte 
ausgesMidteD  Patrullen  stiessen  auf  kleine  piemontesische  Infanterie-  und 
Cavalerie-Detachements.  Eine  bis  in  die  Nähe  des  Bahnhofes  von 
Vercelli  um  7  Uhr  Abends  vorgedrungene  feindliche  PatruUe  konnte 
erst  durch  das  Feuer  einer  Feldwache  verjagt  werden. 

„Aus  allen  diesen  Neckereien ''^  berichtete  GM.  Gab  lenz,  „scheint 
hervorzugehen,  dass,  nachdem  sich  unsere  Truppen  mit  Ausnahme 
meiner  Brigade  von  hier  auf  das  linke  Sesia-Ufer  zurückgezogen  haben, 
dw  Feind  das  Land  sowohl  aus  den  Gebirgen,  als  ttber  die  Dora 
baltea  mit  vielen  kleinen  Abtheilungen  überschwemmt  und  es  dttrfke 
nicht  lange  wtthren,  dass  derselbe  auch  in  der  Nähe  von  Gattinara 
die  Sesia  überschreiten  und  seine  StreiAingen  bis  gegen  Novara  aus* 
dehnen  wird^). 

„Die  Landbevölkerung  scheint  übrigens,  wie  das  wohl  natürlich, 
im  warmen  Einverständnisse  mit  ihren  Landsleuten  zu  stehen  und  flir 
die  feindlichen  Streuungen  den  besten  Sicherheitsdienst  zu  üben.'' 

Das  8.  Armeecorps  meldete,  dass  der  Feind  noch  immer  in  be- 
deutender Stärke  bei  Bassignana  verweile,  und  dass  eine  grössere 
Reiter-Abtheilong  desselben  am  vorigen  Tage  in  Säle  eingerückt  wäre. 

FML.  Benedek  liess  die  Brigade  Roden  durch  die  Brigade 
Philippovic  ablösen  und  zur  Erleichterung  des  Dienstes  der  Brigade 
Lippert  die  Beobachtung  des  Po  durch  die  beiden  Vorposten-Bri- 
gaden derart  regeln,  dass  die  letztere  von  Zinasco  nuovo  aus  mit 
3  Compagnien  und  zwei  Geschützen  mit  angemessenen  Reserven  die 
Stocke  Mezzana  Corti  —  Mündung  des  Canals  Celestina,  und  die  Bri- 


*)  Vom  BegimenU»  Savoja  war  am  12.  Mai  eine  BecognoBoiniiigfl-AbikeUuQg 
gegen  Caaoine  di  Stri  entsendeft  worden.  Nebst  der  Baiter-Diyiaion  Sambuj  and 
den  Ton  Turin  mitgenommenen  AbtbeUnngen  hatte  GL.  Sonnas  aacb  daa  Alpeigiger- 
Corps  Garibaldi'!  an  diesem  Tage  bei  6.  Germano  concentrirt.  Letateres  war  tod 
Cbiyasso,  woselbst  das  3.  FreiwiUigen-Begiment  unter  Commando  des  Oberst  Ardoino 
Tags  auTor  eingetroffen  war,  mit  seinen  6  BataiUonen  in  einer  Gesammlstftrke  von 
8180  Kann  mittelst  der  Eisenbahn  nach  &  Germano  befördert  und  daselbst  folgender- 
weise  postirt  worden: 

Das  1.  Regiment  Cosena  awischen  Pettiya  und  Salasco. 
,,2.  n        Medici  «        Gapriasoo  und  Strella. 

,3.  n        Ardoino       „        Bobarello  und  Olcenengo. 

Siehe  Beyneri  pag.  10^  Campagne  de  TEmpereur  Napol^n  III  pag.  100, 
Carrano'pag.  SIS* 

')  WirUioh  war  auch  die  piemontesische  DivisUm  Gialdini  aus  Gasale  Tor- 
gerüokt  und  hatte  fialaola,  Villanoya«  Motta  dei  Gonti  besetsst  Eine  Abtheilung  der 
piemontesisehen  GeschlUn^Beserre  kam  an  diesem  Tage  tou  Alessandria  nach  Casale. 
Siehe  den  Marsch-Atlas  aur   uGampagne  de  TEmpereur  Napoleon  III**. 
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gade  Philipp ovic  den  Abschnitt  Torre  dei  Beretti  —  Ueberfuhr 
Breme-Frassinetto  zu  bewachen  hatte.  Brigade  Philipp oviö  hatte 
2  Bataillone ;  Va  E^cadron  und  zwei  Oeschtttze  in  Pieve  del  Cairo  flir 
die  Strecke  vom  Canal  Celestina  bis  Borgofranco  und  3  Bataillone, 
Vs  Escadron  und  6  Geschtltze  zu  Torre  dei  Beretti^). 

Von  der  am  10.  und  11.  bei  Piacenza  vereinigten  Division  Urban 
rückte  am  12.  Mai  die  Brigade  Wal  Ion,  nachdem  schon  24  Stunden 
vorher  das  Grenadie^BataiIlon  Hess -Infanterie  Nr.  49  und  1  Flügel 
Civalart-ühlanenKr.  1  von  der  Besatzung  jenes  Waffenplatzes  nach 
S.  Giovanni  vorgeschoben  worden  war,  nach  Stradella  vor. 

Zugleich  ging  die  3.  Division  Szluiner  Grenzer  auf  eine  Strei- 
fung gegen  Bobbio  ab*). 

Am  12.  Mai,  7  Uhr  Abends,  sandte  FZM.  Graf  Gyulai  nach- 
stehendes Telegramm  an  den  FML.  Grafen  Grünne: 

„Der  Gegner  hält  die  Linie  Casale-Valenza  nur  schwach  besetzt 
und  concentrirt  sich  bei  Alessandria  und  Tortona. 

„Scheint  daher  eine  Operation  gegen  Piacenza  in  Aussicht. 

,,Ich  habe  derart  disponirt,  um  gegen  eine  solche  Operation  flan- 
kirend  zu  wirken. 

fjJier  Brtlckenkopf  bei  Vaccarizza  ist  morgen  seiner  Vollendung 
nahe. 


*)  Beim  8.  Armeecorpfl  war  Tags  zuvor  die  Cavalerie-Batterie  Nr.  9/VIII  ein- 
gerflckt  und  blieb,  statt  zur  Brigade  Bo^r  abzugehen,  wegen  ihrer  gr(5ssten1heilB  aus 
BemontAD  bestehenden  Bespannung,  bei  der  Corpsgesehfits-Beserve  anr  Ansbildiuig. 
Durch  die  Brigade  Lippert  ward  am  11.  su  Domo  durch  Anzeige  eines  Einwohners, 
ein  für  die  feindliche  Armee  bestimmtes  Magazin  mit  bedeutenden  Vorräthen  an  Reis, 
Hafer,  Mais  und  Caf6  entdeckt  worden,  welche  theils  an  das  Colonnen-Magazin  des 
8.  Corps  theÜs  nach  Pavia  gebracht  wurden. 

*)  Dieses  Streifcommando  hiCtte  yon  Bobbio  Über  Varzi  sich  gegen  Voghera 
hinabsenken  sollen,  wohin  FML.  Urban  mit  dem  Gros  seiner  Truppen  Torsugehen 
beschlossen  hatte.  Doch  der  fortwährende  Begen  hatte  die  Wege  so  grundlos  gemacht, 
dass  an  den  Weitermarsch  yon  Bobbio  nicht  zu  denken  war.  Bei  Bobbio  angelangt, 
überfiel  das  Streifcommando  in  der  Nacht  vom  12.  zum  13.  Mai  bei  sehr  stürmischem 
Wetter  den  Ort,  warf  oinige  Freischaaren-PatruUen  zurück,  recognoscirte  auf  kurze 
Strecken  die  Strassen  nach  Vo(?hera  und  Genua,  kehrte  aber  sodann  bei  der  (Jewiss- 
heit  im  Staffora-Thale  auf  sahhreiche  Freisehaaren  und  bewaibietes  Landvolk  m  stossen, 
wieder  um  und  rückte  am  16.  in  Piacenza  ein.  In  dem  Werke  «Campagne  de  TEm- 
pereur  Napoleon  III  en  ItaUe**  wird  Seite  67  angegeben,  dass  dieses  Streifcommando 
sich  am  18.  Mai  in  die  Gebirge  gezogen  habe  und  am  14.  in  Voghera  gewesen  sein 
soll,  was  durchaus  unrichtig  ist. 

Die  beiden  Becognoseirungen  der  Division  Urban  gegen  Stradella  und  Bobbio 
Uessen  den  Marschall  Baraguey  d'Hilliers  ftbr  die  rechte  Flanke  der  französischen 
Armen  fürchten,  aus  welchem  Grunde  dieser  General  die  Zerstörung  der  Strassen  von 
T4^glia  und  Vand  anordnete  und  zu  diesem  Zwecke  d$B  3.  Zoaven-Begiment  von 
Gtooa  nach  Bobbio  disponirte. 


234 

yyPaviay  dann  Vaccarizza  vor  und  Piacenza  hinter  dem  Defil^  von 
Stradella,  werden  eventuell  als  Manövrir-Pivots  dienen*'^ 

,,T§te  -  Brigade  Braum  des  9.  Armeecorps  trifft  am  14^  in 
Piacenza  ein" 

13.  Mai. 

13.  lai.  Am  13.  Mai  nahm  die  Armee  eine  bequemere  Aufstellung  ein. 

Das  5.  Armeecorps  brach  zwischen  8  und  12^/^  Uhr  Vormittag 
von  Mortara  auf  und  bezog  zwischen  liy^i  und  5  Uhr  das  Lager: 

Die  Brigade  Prinz  Hessen  bei  Alagna,  die  Geschütz-  und  Mu- 
nitions-Unterstützungs-Reserve  bei  Borge  S.  Siro,  die  Brigaden  Bils 
und  Gäal  bei  Garlasco,  das  Corpsquartier  mit  den  Brigaden  Festetics 
und  Koller  bei  Trumello;  von  der  Corps-Cavalerie  cantonnirte  die 
1.  Division  bei  Roventino,  die  beiden  andern  Escadronen  in  Alagna 
und  S.  Biaggio,  das  Colonnen-Magazin  in  Vigevano. 

Die  dem  Corps  zugetheilt  gewesenen  Feldmörser-  und  12-Pfänder- 
Batterien  rückten  zur  Armee-Geschtttz-Reserve  ein^). 

Zur  Erhöhung  der  Bewegungsfreiheit  nach  allen  Richtungen, 
Hess  FML.  Graf  Stadion  die  Vorkehrungen  zur  Herstellung  von 
Brücken  bei  C.  Reale  und  bei  Molino  Dassi  über  den  Terdoppio 
treffen. 

Das  3.  Armeecorps  verlegte  sein  Hauptquartier  nach  Mortara. 

Die  Brigade  Ramming  traf  um  9  Uhr  frtlh  in  Candia  ein  und 
bezog  eine  Vorposten-Aufstellung  am  Po  und  an  der  Sesia  von  C.  Ardia, 
Anschluss  an  das  8.  Corps,  bis  Terrasa.  Die  Meldungen  dieser  Abthei- 
lung über  die  Verhältnisse  beim  Feinde  lauteten  dahin^  dass  das  jen- 
seitige Sesia  -  Ufer  nur  von  wenigen  Vedetten  besetzt  wäre  und  dass 
gegenüber  der  eigenen  bei  Porto  della  Motta  aufgeworfenen  Batterie 
der  Gegner  einige  hundert  Schritte  vom  Ufer  entfernt,  einen  Erd- 
aufwurf zur  Deckung  eines  Aufnahmspostens  angebracht  habe.  Die  am 
rechten  Po -Ufer  aufgestellte  Vedettenlinie  wäre  eine  dichte.  Häufige 
Patrullen  kämen,  gedeckt  durch  die  vielen  mit  Bäumen  und  Gestrüpp 
bewachsenen  Inseln  selbst  auf  das  diesseitige  Ufer.  Die  am  Südufer 
des  Po  vereinigte  Hauptmacht  der  Verbündeten  bestritte  daselbst 
stärkere  Vorposten,  während  Garibaldi 'sehe  Truppen  am  linken  Ufer 
Sesia  aufwärts  mit  nur  schwachen  Kräften  aufträten. 

Brigade  Dürfeid  lagerte  bei  Castel  d' Agogna,  Olevano  und 
Zemme,  Brigade  Härtung  bei  Mortara,  Brigade  Wetzlar  auf  der 
Linie  S.  Angelo,  Ceretto  und  S.  Maria'). 


')  Drei  Enats-Compngnien  von  Este-Infanterie  Nr.  SS  trafen  am  IS.  Mai  in 
NoTara  ein  und  wnrden  mm  6.  Armeecorps  in  Marsch  gesetit 

')  660  Reemten  yon  Liechtenstein- Infanterie  Nr.  6  trafen  nn  dieHem  Ta^e 
in  NoTara  ein. 
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Die  Nothbrtlcke  bei  der  Ueberfuhr  Pianca  war  bereits  hergestellt. 

Die  Cavalerie-Reserve  des  Corps  stand  bei  Madonna  dei  Campi^ 
die  Corpsgescbtttz*  und  Miinition8-UnterBttttzang&-Beserve  nächst  Mor- 
tara  an  der  Arbogna^  das  Colonnen-Magazin  und  Schlachtvieh- Ver- 
theilungs-Dep6t  in  Mortara. 

Vom  2.  Armeecorps  marschirte  um  9  und  10  Uhr  ab: 

Die  Brigade  Baltin  nach  Parona^).  Die  Brigade  Kintzl  nach 
Cilavegna^  das  Corpsquartier,  die  Brigade  Koudelka,  die  3.  Division 
Sicilien-Uhlanen  Nr.  12,  die  Raketen-Batterie  Nr.  18,  die  4.  Sani- 
täts-Compagnie  und  die  Munitions-Unterstützungs-Reserve  blieben  in 
Albonese,  die  Brigade  Szab6  in  Nicorvo,  das  Colonnen-Magazin  zu 
Vigevano  *). 

Die  Reserve-Cavalerie- Division  bezog  mit  der  Brigade 
Pdlffy  bei  Vespolate  imd  Borge  Lavezzaro,  mit  der  Brigade  Hol- 
stein bei  Qravellona  das  Bivouac. 

Von  der  Armee- O es ohütz-Reserve  marschirte  die  Hälfte  von 
Vigevano  nach  Gambolö,  die  zweite  Abtheilung  der  Munitions-Re- 
serve blieb  bei  Bereguardo. 

Das  8.  Armeecorps  behielt  mit  den  Brigaden  Philip povic 
und  Lippert  die  Vorposten-Aufstellung  am  Po  bei. 

Die  Brigade  Roden  concentrirte  sich  in  Mede  und  Castellaro  dei 
Giorgi,  die  Brigade  Schlitter  zu  Lomello,  Galliavola  und  Villa 
Biscossi. 

Das  Corpsquartier,  die  beiden  Divisionsstäbe,  die  7.  Escadron 
Kaiser-Huszaren  Nr.  1  und  die  Corps-Reserve- Anstalten  standen  in  imd 
bei  Lomello'). 

Die  über  die  Agogna  bei  P^-  di  Gallia  führende  und  durch  die 
letzten  Hochwässer  abgerissene  Nothbrücke  wurde  wieder  hergestellt. 

Die  dem  Corps  zur  Unterbringung  der  Truppen  zugewiesenen 
Ortschaften:  Sannazzaro,    Scaldasole   und  Ferrera  konnten  wegen  der 


')  Für  das  Regiment  Hartmanu  Nr.  9  kamen  am  13.  Mai  die  4.  Qrenadier- 
und  drei  EraatB-Compaguien  an.  Aaf  Befehl  des  Armee-Gommando*8  hatten  am  14. 
Bwei  Compagnien  Hartmann  nach  Vigevano  abzurücken;  die  bisher  dort  gestandenen 
zwei  Compagnien  Wimpffen -Infanterie  Nr.  22  waren  zom  Theile  nach  8.  Martine, 
zum  Theile  nach  Abbiategrasso  als  Bedeckung  des  2.  Nachschubs-Magazins  zu  verlegen, 
die  Msher  In  8.  Martino  dislooirt  gewesene  Compagnie  Wimpffen  war  zur  Erleich- 
terung des  beschwerlichen  Gamisonsdienstes  nach  Novara  einzuziehen. 

')  Am  18.  Blai  rückten  beim  2.  Armeecorps  die  12-pfÜndigen  Batterien  Nr.  2/11 
und  6/II,  dann  die  Cavalerie-Batterie  Nr.  8/II  ein. 

*)  Das  Corps-Colonnen-Magaain  h&tte  in  Trumello  bleiben  sollen  ,  da  ea  hier 
jedoch  zu  entfernt  vom  Corps  gestanden  wHre,  so  zog  FBIL.  Benedek  dasselbe  am 
16.  Mai  nach  Ottobiano. 
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grossen,  bei  Valenza  und  Bassignana  vek^sammeken  leindlieben  Macht 
nicht  benutzt  werden. 

FML.  Benedek  meldete  die  Ankunft  des  Kaisers  Napoleon  ija 
Genua  und  dass  derselbe  fttr  den  13.  Mai  11  Uhr  Mittags  in  Alessan- 
dria  erwartet  werde  *). 

Das  7.  Armee  Corps  bezog  folgende  Aufstellungen: 

Die  Brigade  Gab  lenz  wurde  sammt  der  zugetbeilten  Division 
Kuiser-Huszaren  Nr.  1  in  Vercelli  belassen. 

Die  Brigade  Lebzeltern  rückte  in  Palestro  ein^  unter  Zurttck- 
lassung  1  Bataillons  in  Torrione  zur  allftllligen  Untersttitzwig  der  Bri- 
gade Gablenz. 

Die  Corpsgeschtitz-Reserve  verblieb  in  Palestro,  das  Corps-Haupt- 
quartier, die  Brigade  Weigl,  die  Corps-Sanitäts- Abtheilung  und  die 
Corps- Munitions-Unterstützungs-Reserve  blieben  bei  Bobbio  im  Bivouac 

Die  Brigade  Dondorf  cantonnirte  in  CastelnovettO;  ein  Theil 
derselben  besetzte  Rosasco  zur  Bewachung  der  Sesia. 

An  diesem  Tage  fand  zwischen  einem  gegen  OIcenengo  in  drei 
Colonnen  vorgegangenen  Requisitions-Commando  der  Brigade  Gab- 
lenz, vom  InfSftnterie-Regiment  Grueber  Nr.  64 und  den  feindlichen  bei 


')  Nach  dem  Werke:  „Oampagne  de  rEmpereur  Napolion  III"  landete 
der  Kaiser  am  12.  Mai  in  Genua  und  gab  durch  folgenden  Tagsbefehl  die  Uebemahme 
des  Commandos  der  fransösisohen  Armee  bekannt: 

„Soldaten!  Ich  stelle  mich  an  Euere  Spitze,  um  Euch  in  den  Kampf  zu  ftihreu. 
Wir  werden  ein  Volk  in  seinem  Ringen  nach  Unabh&ngigkeit  unterstfltzen  und  Ton 
fremder  Unterdrückung  befreien.  Das  ist  eine  heilige  Sache,  welche  die  Sympathie 
der  ganzen  civilisirten  Welt  fttr  sich  hat 

„Ich  brauche  Euem  Eifer  nicht  ansuspornen.  Jeder  Schritt  auf  diesem  Boden 
wird  Euch  an  einen  französischen  Sieg  erinnern.  Auf  der  heiligen  Strasse  Roms  standen 
Inschriften  an  Inschriften  in  Marmor  eingegraben,  um  dem  Volke  seine  Grossthaten 
im  Gedächtniss  zu  erhalten.  Für  Euch  ist  der  Weg  über  Mondovi,  Marengo,  Lodi, 
Castiglione,  Arcole,  RiToli  eine  andere  heilige  Strasse  toU  glorreicher  Erinnerungen. 

„Erhaltet  die  strenge  Mannszucht,  welche  der  Ruhm  der  Armee  ist.  Für  Euch, 
das  vergesset  nicht,  g^bt  es  hier  keine  Feinde,  als  die  Ihr  auf  dem  Sehlachtfelde  be- 
gegnet. Bewahret  die  Ordnung  im  Gefechte,  Terlasst  die  Glieder  nicht,  um  TorwUrts 
zu  kommen.  Lasst  Euch  nicht  durch  zu  grosse  Ktze  hinreissen.  Dies  ist  das  Einzige, 
was  ich  fürchte. 

„Die  neuen,  gezogenen  Waffen  sind  nur  gefährlich,  so  lange  Ihr 
ihnen  fern  bleibt,  sie  werden  nicht  hindern  können,  dass  das  Bajonett, 
wie  sonst,  die  furchtbare  Waffe  der  französischen  Infanterie  bleibe. 

„Soldaten!  Thnn  wir  ein  jeder  unsere  Pflicht  und  Tortrauen  wir  Gott  Frank- 
reich erwartet  viel  von  Euch.  Schon  hört  man  von  einem  Ende  Frankreieh^s  zum 
andern   den  Ruf  von  guter  Vorbedeutung  iriederliallen,  die  neue  Armee  von  Italien 

wird  ihrer  Kltem  Schwester  würdig  sein.** 

gez.  NapoUon. 
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Cascine    di  Stra   stehenden  Trappen   ein   unbedeutendes  Scharmützel 
sUtt  ^). 

Die  vom  FML.  Urban  eingegangenen  Berichte  bezeichneten  den 
Hafen  von  Spezia  als  nicht  occupirt  und  setzten  das  Armee-Com- 
mando  in  Eenntniss  ,  dass  Garibaldi  die  Bestimmung  hätte,  mit 
seinen  auf  SOOO  bis  12.000  Mann  geschtttsten  Freischaaren  tlber  Como 
in  die  Lombardie  einzufallen  und  bis  Bergamo  vorzudringen.  Die  An- 
kxmft  dieses  Führers  wurde  schon  ftlr  den  12.  und  die  folgenden  Tage 
in  VarallO;  Orta  und  Borgomanero  verkündet. 

Für  die  Bückkehr  in  die  Lombardie,  in  deren  Städten  eine  ver- 
dächtige, wenn  auch  den  Ausgang  der  Dinge  ruhig  abwartende  Span- 
nung herrschte,  beschloss  FML.  Urban  den  Weg  über  Vaccarizza 
zu  nehmen,  weil  er  nicht  nur  der  kürzeste  war ,  sondern  auch  weil 
das  Eintreffen  seiner  Division  in  Piacenza  den  Anlass  zu  falschen  Ge- 
rüchten hätte  geben  können  Das  Armee  -  Commando  erklärte  sich 
damit  voUkonmien  einverstanden,  befahl  jedoch  dem  Commandanten 
der  Keserve-Division,  bis  zur  geschehenen  Ankunft  von  drei  Brigaden 
und  eines  rangsältem  Generals  des  heranmarschirenden  9.  Armeecorps, 
auf  dem  rechten  Po-Ufer  zu  verbleiben  und  über  die  bis  dahin  nach 
und  nach  eintreffenden  Truppen  dieses  Heertheiles  das  Commando  zu 
übernehmen.  FML.  Urban  solle  mit  seinem  Gros  nicht  über  Casteggio 
hinausrücken  und  dasselbe  zu  sehr  gefährden,  wohl  aber  durch  Strei- 
fungen gegen  Tortona  und  an  die  Scrivia  unter  beständiger  Aufhellung 
aller  zwischen  Pavia  und  Piacenza  ausmündenden  Gebirgsthäler,  ver- 
lässliche Nachrichten  über  den  Aufenthalt  des  Feindes  einzuziehen 
suchen. 


')  Es  waren  dies  nach  «Carrano's  Werk"  zwei  Bataillone  Cacciatori  delle 
Alpi,  welche  über  Befehl  des  GL.  Sonnas  eine  Becognoscimng  gegen  Vereelli  unter- 
nommen hatten.  Sonnaz  hatte  ftlr  diesen  Tag  einen  combinirten  Angriff  aaf  Yercellt 
angeordnet,  bei  welchem  ausser  den  bei  8.  Gormano  stehenden  Truppen  auch  die 
piemontestscho  3.  und  4.  Division  mitwirken  sollten.  Die  4.  DiTision  von  der  3.  unter- 
stQtzt  hatte  über  Cappuccinivecchi  und  Billieme  und  auf  der  Eisenbahn  gegen  Vercelli 
vorzurücken,  während  Sonnaz  gleichzeitig  von  Cascine  di  Strk  aus  angreifen  wollte. 
Da  aber  auf  höhere  Anordnung  der  Angriff  unterbleiben  musste,  so  beschränkte  sich 
Sonnaz  auf  jene  Becognoscirung ,  zu  welcher  die  in  Capriasco  und  Strella  gestan- 
d9nen  Bataillone  Cacciatori  delle  Alpi  verwendet  wurden,  wfthrend  die  übrigen  Truppen 
in  Bereitschaft  verblieben. 

Gegen  Mittag  standen  die  4  Cavalerie-Regimenter  in  Colonnen  auf  der  Strasse 
zwischen  Capriasco  und  Cascine  di  Str&,  links  das  Bersaglieri-Bataillon,  auf  der  Strasse 
zwei  Geschütze,  welche  beim  Erscheinen  der  österreichischen  Requisitions-Colonnen 
feuerten.  Sonnaz  verblieb  nach  dem  Rückzugs  der  k.  k.  Truppen  in  seiner  Auf- 
stellung und  Garibaldi  übernachtete  in  Capriasco. 
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Zur  Herstellung  der  Verbindung  mit  derDivirion  Urban^  deren 
Vorposten  über  Broni  und  S.  Griulietta  vorgeschoben  waren,  wurden 
vom  GM.  Beer  4  Compagnien  Dom  Miguel -Infanterie  Nr.  39  aus 
dem  Brückenkopfe  von  Vaccarizza  entsendet. 

Voghera  und  Tortona  waren  bis  11.  Mai  Abends  vom  Feinde 
nicht  besetzt. 

Die  Befestigungsarbeiten  von  Vaccarizza  waren  noch  im  Rück- 
stande ^). 

Das  Commando  des  9.  Armeecorps  meldete  aus  Triest  am 
10.  Mai^  dass  der  Mannschaftsstand  der  Abtheilungen  wohl  bald  die 
Kriegsstärke  erreicht  haben  werde,  dass  jedoch  die  sonstige  Ausrüstung 
des  Corps  sehr  mangelhaft  wäre^). 

Das  Eintreffen  der  Corpstöte  stand,  nach  der  auf  höhern  Befehl 
verfligten  Zurücklassuog  der  Brigade  Augustin  in  Portog^uaro,  erst 
flir  den  16.  Mai  in  Stradella  in  Aussicht. 

Auch  von  der  Brigade  Blumcncron  wurden  von  Seite  des 
I.  Armeecommando's  3  Bataillone  zu  Triest  und  die  Brigade-Batterie 
zu  Duino  bis  15.  Mai  zurückbehalten,  von  wo  dann  diese  Abtheilungen 
wegen  Verlegung  des  Seeweges,  dem  Gros  des  Corps  zu  Lande  nach- 
zurücken hatten. 

Diese  Verzögerung  im  Abmärsche  des  9.  Armeecorps  veranlasste 
den  FZM.  Grafen  Gyulai,  die  Militär-Central -Kanzlei  um  Beschleu- 
nigung der  nachrückenden  Verstärkungen,  so  wie  wiederholt  um  den 
raschen  Nachschub  der  zahlreichen  Bespannungen  zu  bitten,  welche 


*)  Der  Po  war  im  fortwährenden  Steigen  be^j^riffen  nnd  der  Brückenkopf  der 
Gefahr  einer  Ueberachwemmang  im  höchsten  Grade  ausgesetzt.  Die  bei  den  Befesti- 
gungen verwendeten  700  Militftr-  und  300  bis  400  Civil arbeiter,  von  welch'  letztem  oft 
nnr  die  Hälfte  sich  einstellte,  erwiesen  sich  für  die  ausgedehnte  Anlage  unzareichend. 

Die  Herstellnng  der  aas  dem  Brückenwerke  führenden  Communicationen  erfor- 
derte überdies  noch  neue  bedeutende  Arbeitskräfte,  da  Mitte  Mai  nur  Ein  Debouch^ 
das  ist  die  gute  Strasse  nach  Albaredo  und  Broni  bestand. 

Um  auf  die  bestehenden,  theilweise  der  Ansbessening  bedürftigen  Wegverbin- 
dnngen  nach  Rarbianello  und  Bressana  zu  gelangen ,  mussten  anmittelbar  vor  den 
Brückenanlagen  neue  Routen  geöffnet  werden. 

Der  Marsch  seitwärts  der  Strassen  war  nur  in  der  südlichen  Hälfte  des  Terrains 
und  dies  nur  mit  der  Infanterie  möglich,  der  Boden  nöidlich  Cipriano,  Albaredo, 
Verrua  war  vielfach  von  Hecken  und  Dämmen  durchschnitten  und  mit  Auen  bedeckt. 

')  Von  den  Batt«»rien  waren  nur  Nr.  1,  3,  5,  8  und  11  vollkommen  bespannt 
auf  dem  Marsche  zur  Armee ,  Nr.  2,  4  und  9  befanden  sieb,  obwohl  bereits  auf  den 
Kriegsfoss  gesetzt,  noch  in  Wien  and  die  übrigen  Batterien  des  Armeecorps  noch  in 
Olmütz  in  der  Ausrüstung  begriffen. 

Die  Reserve-Anstalten  de^  Corps  waren  noch  nicht  zur  Aufstellung  gekommen. 
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der  Armee  noch  immer  abgingen.  Der  hierauf  am  14.  Mai  erlassene 
Bescheid  lautete  dahin,  dass  in  der  Zeit  vom  18.  bis  28.  Mai  Alles 
an  der  Ausrüstung  der  Armee  noch  Fehlende  abgesendet  werden  würde, 
die  Brigaden  Blumencron  und  Augustin  des  9.  Armeecorps  aber 
nicht  vor  dem  17.  und  18.  Mai  nach  Ablösung  derselben  durch  das 
10.  Armeecorps,  abmarschiren  konnten^). 


')  Die  ZusammoDseUangf  und  der  Marsch  des  9.  Armeecorps  ist  aas  dem  fol- 
genden Tablean  ersichtlich: 

Corps-Commandant:  Qeneral  der  Cavalerie  Oraf  Schaf fgotsche. 

1.  Division  FML.  Baron  Handel. 
Brigade  GM.  Graf  Castiglione.  \ 

2.  Gradiscaner  Grens-Bataill.  I   12.,  13.  Mai  Treviso,  14.  Casarsa,  16.,  16.  Brescia, 

Kronprinz- Infanterie  Nr.  19     |  und  Sonoino,  17.  Brescia  nnd  Maleo,  18.  Piacenxa. 

6-pf&nd.  Fnssbatterie  Nr.  1  ) 
Brigade  GM.  Braum.  \ 

1.  Gradiscaner  Grenz-Bataill.  I  am  10.  Mai  in  Venedig  eingetroffen,  12.  Orsinovi 

Boss b ach -Infanterie  Nr.  40     |  und  Pordenone,  13.  die  Tdte  in  Piacenza. 

6-pflind.  Fussbatterie  Nr.  3  J 

Brigade  GM.  Baron  August  in.     \ 

16.  Jäger-Bataillon  I  13.  Portogruaro,  14.  Casarsa,  15.  Portogmaro,  24. 

Prenssen-Infanterie  Nr.  34  j  Treviso,  26.  Mailand. 

CaTalerie-Batterie  Ni.  11  ' 

2.  Division  FML.  Graf  Crenneville. 

«.     ^     r^^,   T^   ,^1  r  12.  Venedig,   13.  ßrescia,  Venedig,    14.   Brescia, 

Bngade  GM.  Fehlmayer.  1  x>    .       .    - «    ^^    •       .    «.               f-    w  ,       »  » 

2*.,,       ^         „  ,  .„  I  Orzmovi,  16.  Orzmovi,  Piacensa.  16.  Maleo  2  B., 

Titler  Grenz- Bataillon  \  .„    ,  «   r».                 -»     m..i      ^^     «         ««>  «  i 

«»TT     :.     .      «  i.    .    .    XT  o  I  17.  4  B.  Piacenza;  das  Titler  Gr.-B.  am  22.  Pabna, 
EH.  Ludwig -Infanterie  Nr.  8  I               „„  ,t       j.      «^    «  ,         <».,    « 

^  ^              23.  Venedig,  24    Palma,  26.  Casarsa. 

Brigade  GM.  Blumencron.  \   13.  Triest,  14.  Brescia,  Triest,  16.  2  Bat.  in  Orzinovi, 

4.  Jäger-Bataillon  I   16.  2.  B.  Maleo,  17.  2  B.  Piacenza,  18. 3  B.  n.  Cav.-B. 

E.  H.   Franz  Carl -Infanterie  |  Codroipo,  19.  Pordenone,  20.  Brescia,  21.  Soncino, 

Nr.  52,  Cavalerie-Batterie  Nr.  8  /  22.  Maleo,  23.  I^acenza. 

Coxps-Haaptqnartier  14.  Casarsa,  16.  Pordenone,  16.  Brescia,  17.  Pordenone, 
Soncino,  18.  Maleo,  Brescia,  19.  Piacenza,  20.  l2-pf.  Batt  Maleo,  21.  Piacenza. 

Dem  Corps  hatten  noch  zu  folgen :  die  Cavalerie-Batterie  Nr.  9  und  10  und  in 
Piacenza  am  31.  Mai  und  1.  Juni  einzutreffen ;  dann  die  6-pfündigen  Batterien  Nr.  2 
nnd  4  in  Piacenza  am  2.  Juni  anzukommen. 

Die  Brigade  Braum  wurde  am  9.  Abends  mit  Ausnahme  von  4  Compagnien 
Gradiacaaer  auf  6  Lloyd-Dampfern  in  Triest  eingeschifft  und  nach  Venedig  abtrans- 
portirt     Die  zurückgebliebenen  4  Grenz-Compagnien  wurden  am  10.  Überführt. 

Die  Brigade  Augustin  bezog  am  10.  die  verlassene  Aufstellung  der  Brigade 
Castiglione  bei  Portograaro. 

Die  Brigade  Fehlmayer  bezog  am  10.  die  verlassene  Aufstellung  der  Brigade 
Braum  bei  Triest  nnd  wurde  am  14.  Mai  nach  Venedig  überschifft. 

Die  Brigade  Blumencron  war  am  12.  Mai  mit  dem  Divisionsstab  FML.  Graf 
Crenneville  in  Triest  eingetroffen,  und  wurde  denselben  Tag  auf  den  k.  k.  Corvetten 
Dandolo,  Elisabeth  und  dem  Kriegsdampfer  Sophie  eingeschifft  nnd  nach  Venedig 
befördert.  Das  1.,  2.  und  3.  Bataillon  EH.  Franz  Carl- Infanterie  Nr.  62  dieser 
Brigade  blieben  vorläufig  in  Triest,  wo  sich  nur  die  Besatzungs-Brigade  GM.  Martini  eh 


^ 
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In  Folge  des  vom  9.  Corps  an  das  Aimee-Commando  ^ßtatteten 
Berichtes  erhielt  FML.  Urban  später  den  Befehl  ^  sobald  die  beiden 
ersten  Brigaden  jenes  Armeetheiles  in  Stradella  angelangt  sein  würden^ 
nach  der  Lombardie  zarückznkehren  und  seine  gansse  Aufmerksamkeit 
der  Erhaltung  der  Buhe  sowie  dem  Zustand  der  Commonicationen  zu 
widmen.  Einen  besonderen  Werth  hatte  derselbe  auf  die  Brücke  von 
Lodi  zu  legen,  daher  dort  eine  angemessene  Garnison  stehen  zu  lassen 
und  den  Uebergang  besonders  für  die  Eventualität  eines  allgemeinen 
Bückzuges  um  jeden  Preis  zu  erhalten. 

An  das  9.  Armeccorps-Commando  orangen  indessen  naeh- 
stehende  Weisungen: 

^Ich  gebe  dem  Corps-Commando  bekannt^  dass  dasselbe,  wie  dies 
bereits  von  den  ersten  Brigaden  desselben  geschehen  ist,  die  Stellung 
von  Stradella  besetzt  zu  halten  hat^). 

„In  derselben  ist  das  Armeecorps  auf  Piacenza  basirt,  und  flan- 
kirt  gleichzeitig  jedes  Unternehmen  des  Gegners  gegen  den  Brücken- 
kopf bei  Vaccarizza,  in  welchem  sich  die  Brigade  GM.  Bo^r  des 
8.  Armeecorps  befindet. 

..Diese  Flankirung  muss  aber,  falls  der  Feind  mit  emstliehen 
Absichten  gegen  den  Brückenkopf  vorgehen  sollte,  mit  Energie  be- 
nützt, die  dem  Armeecorps  gegenüberstehenden  feindlichen  Truppen 
müssen  geworfen  und  jene,  die  gegen  Vaccarizza  wirken,  in  die 
Flanke  gefasst  werden. 

^Sobald  die  Stärke  der  eingetroffenen  Truppen  des  Armeecorps 
es  gestattet,  sind  die  feindlichen  Vorposten  über  Casteggio  zurückzu- 
werfen. Obwohl  FML.  Urban  jenem  General,  der  von  ihm  das  Com- 
mando  bei  Stradella  übernahm,  die  grösste  Vorsicht  in  seiner  linken 
Flanke  anempfohlen  haben  wird ,  wiederhole  ich  diese  Bemerkung 
namentlich  in  Bezug  auf  die  Wege,  welche  längs  des  Tidone  und  der 
Trebbia  in  die  Apeuninen  fahren  und  ebenso  auf  jene,  die  von  Bobbio 
nach  Voghera  filhren,  also  sehr  gefthrlich  werden  können. 

„Es  ist  meine  Absicht,  v'om  völlig  gesammelten  Armeecorps  später 
eine  ganze  Brigade  gegen  Pontremoli  zu  entsenden-  Obwohl  zur  Zeit, 
wo  mir  noch  nicht  gewiss  bekannt  ist,  dass  jene  Bichtong  überhaupt 
eine  vom  Feinde  eingeschlagene  sei,  eine  genaue  Disposition  ftlr  diese 


befand  und  wurden  erst  am  16.  Mai  sammt  der  Batterie  Nr.  8  nach  Casar.ia  in 
Marsch  gesetzt 

Das  Corps-Hauptquartier  trat  am  12.  Mai  von  Optschina  über  Pahna  nach 
Casarsa  den  Marsch  an 

')  Die  am  17.  Mai  g&nzlich  in  Piacensa  eingetroffene  Brigade  Fehlmayer 
hatte  auf  Befehl  des  Corps  Commaodo^s  an  diesem  Tage  bis  Bottofreno  zu  rückeni 
dort  die  Ankunft  der  Pferde  rom  Brigadestabe  und  den  berittenen  Truppenofficieren 
zu  erwarten  und  am  SO.  Mai  unbedingt  nach  Stradella  zu  marschiren. 
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Untemelimung  unmöglich  erscheint  ^  theile  ich  dem  Armeecorps-Com- 
mando  doch  schon  jetzt  die  Absicht  mit  und  werde  noch  heute,  13.  Mai, 
eine  Instruction  fUr  den  Brigadier  zusammenstellen  lassen,  der  mit 
dieser  wichtigen  Perlustration  beauftragt  werden  wird." 

Da  das  9.  Armeecorps  ohne  Cavalerie  und  Geschütz-Reserve 
marschirte,  so  hatte  FML.  Graf  Mensdorff  die  beiden  Divisionen 
Haller- Huszaren  Nr.  12,  die  Armee-Geschtltz-Reserve  die 
12-Pfilnder  Batterie  Nr.  7/11  und  die  Cavalerie-Batterie  Nr.  9/VII  nach 
Pavia  abgehen  zu  machen,  um  am  nächsten  Tage  über  Vaccarizza  zur 
Division  Urban  zu  stossen  und  im  Verbände  des  9.  Corps  so  lange 
zu  bleiben,  bis  selbes  mit  eigener  Artillerie  genügend  versehen  sein 
wird'*). 

Zur  weiteren  Verstärkung  der  unter  FZM.  Graf  Gyulai  in 
Piemont  stehenden  11.  Armee  ward  nebst  dem  9.  auch  noch  das  1. 
und  11.  Armeecorps  bestimmt. 


*)  Zugleich  wurde  eine  in  Bologna  stehende  Escadron  Hall  er- Haszaren  nach 
Piacenxa  disponirt,  dagegen  die  in  dieser  Festung  dislocirte  6.  Escadron  Civalart- 
Uhlanen  Nr.  1  zum  eigenen,  bei  der  Cavalerie-Division  eingetheilten  Regimente  ein- 
rfickend  gemacht. 

Die  1.  und  2.  Division  Haller-Huszaren  trafen  am  17.  Mai  anstandslos  am 
rechten  Po-Ufer  beim  FML.  Urban  ein,  die  6.  Escadron  Civalart-Uhlanen  dagegen 
erst  am  31.  Mai  bei  der  Cavalerie-Division  Mensdorff. 

Als  Ersatz  für  die  abdetachirten  zwei  Divisionen  Haller-Huszaren  Nr.  12  er- 
hielt die  Division  Mensdorff  das  auf  dem  Anmärsche  befindliche  K aiser -Uhlanen- 
Regiment  Nr.  4  zugewiesen. 

Das  Eintreffen  des  Regiments  Savoyen- Dragoner  Nr.  5  war  fHr  den  26.  und 
27.  Mai  in  Mailand  angesagt. 

Endlich  wurde  fQr  das  9.  Armeecorps  eine  Munitions-Reserve  durch  27  zwei- 
spännige  und  9  vierspännige  Munitionswägen  von  der  Armee-Munitions^Heserve  ge- 
bildet und  am  18.  Bfai  von  Vigevano  nach  Pavia  abgehen  gemacht.  In  der  Folge 
hatte  diese  Reserve  den  Mnnitionsbedarf  aus  Piaoenza  oder  Pavia  zu  beziehen.  Die 
Feldartillerie-Direction  der  Armee  ward  unter  Einem  befehligt,  auf  einen  angemessenen 
Muuitionsznschub  aus  Verona  für  Pavia  und  namentlich  für  Piacenza  Bedacht  zu 
nehmen,  damit  diese  beiden  Plätze  im  Falle  ihrer  Isolirung  während  der  weiteren 
Operationen  ihre  vorgeschriebene  Munitions-Dotation  bei  der  Hand  hätten. 

Durch  die  im  Zuge  befindliche  Verstärkung  der  Armee  ward  auch  die  ver- 
hältuissmässige  Vermehrung  der  bisher  blos  fttr  das  3.,  5.,  7.  und  8.  Armeecorps  be- 
rechneten Armee-Munitions- Haupt-  und  schweren  Reserven  nothwendig  und  es  erging 
daher  an  die  Landes- Artillerie-Direction  zu  Verona  der  Auftrag,  diese  Vermehrung 
nach  Vorschrift  zu  effectuiren.  <« 

Die  schwere  Reserve  war,  nachdem  am  18.  Mai  18  beladene  Fuhrwesenswägen 
zu  Pavia  angelangt  waren ,  aus  68  vierspännigen  Fuhrwerken  zusammengesetzt.  Da 
nach  der  Mittheilung  der  Landes-Artillerie-Direction  zu  Verona  in  der  Zeit  zwischen 
18.  und  20.  Mai  fttnf  Parkbespaunungs-Escadronen  in  Verona  einzutreffen  hatten ,  so 
konnten  diese  gleich  zu  den  gedachten  Zwecken  benützt  werden. 

Kri«f  in  luüao  1859.    I.  BaniU  |g 
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ürsprOnglich  hatte  man  die  Absicht ,  das  1.  Armeecorps  FML. 
Gh-af  Clam-Gallas  in  Böhmen,  das  6.  FML.  Graf  Degenfeld  in 
Tirol  und  Oberösterreich,  das  10.  FML.  Baron  Wernhardt  in  Un- 
garn, endlich  das  1.  Cavalerie- Armeecorps  FML.  Franz  Fürst  Liech- 
tenstein, zum  Theil  im  Erzherzog thume  Oesterreich,  zum  Theil  in 
Ungarn  dislocirt,  unter  Commando  Sr.  kaiserlichen  Hoheit  des  Generalen 
der  Cavalerie  EH.  Albrecht  als  IV.  Armee  fllr  den  Fall  einer  Be- 
theiligung Deutschland's  am  Elriege  als  österreichisches  Contingent  zum 
Bundesheere  stossen  zu  lassen^). 

Die  Vorgänge  am  deutschen  Bundestage,  schon  Eingangs  dieser 
Darstellung  geschildert,  Hessen  indessen  den  Kaiserstaat  immer  mehr 
an  der  activen  Theilnahme  Gesammt-Deutschland's  am  Kriege  zweifeln 
und  es  ward  beschlossen,  das  1.  Armeecorps  und  die  in  Galizien  an 
der  Eisenbahn  zwischen  Wadowice  und  Rzeszow  dislocirte  Gavalerie- 
Division  Horvith  —  später  Zedtwitz  —  zur  Verstärkung  der 
n.  Armee  in  Italien  zu  verwenden  und  zu  diesem  Zwecke ,  wie 
bereits  erwähnt,  auch  das  11.  Armeecorps  aus  Ungarn  nach  Italien  zu 
werfen  *). 


*)  Vom  6.  Armeecorps  stand  die  Brigade  Bitermann  in  Wien,  die  andern 
4  in  Oberösterreich.  Schon  am  8.  Mai  hatte  die  Militfir-Central-Kanzlei  dem  Armee- 
Obercommando  befohlen,  das  Hauptquartier  des  6.  Armeecorps ,  die  frflher  von  dem 
nach  Süd-Tirol  versetzten  GM.  Qraf  Huyn  commandirte  Brigade  —  Infanterie-Regi- 
ment Bianchi  Nr.  66  und  1  Bataillon  Warasdiner  Grenzer  —  dann  von  der  Ar- 
tillerie und  dem  Train  ete.  aUes  Dasjenige,  was  ausgerüstet  war,  mittels  Retour-Truns 
der  Südbahn  aus  Steiermark  nach  Wien  und  von  da  mit  Ausnahme  der  erw&hnten 
Brigade,  die  in  Wien  zum  Gamisonsdienste  zu  verwenden  war,  nach  Oberösterreich 
befördern  zu  lassen.  Diesem  Befehl  gem&ss  hatte  sich  das  Hauptquartier  des  6.  Corps 
und  die  Brigade  Huyn  derart  in  Bewegung  gesetzt,  dass  ersteres  am  17.  in  Ldnz, 
letztere  zwischen  dem  18.  und  16.  Mai  in  Wien  eintraf.  Spftter  sollten  auch  die 
Batterien  des  Corps  und  alle  übrigen  Abtheilungen  desselben,  die  noch  in  Steiermark 
auszurüsten  waren,  nach  Oberösterreich  abrücken. 

')  Statt  des  1.  Armeecorps  ward  übrigens  der  Bundes- Contingents- Armee ,  ob- 
gleich  deren  Bereithaltnng  für  einen  Krieg  in  Deutschland  kaum  mehr  nothwendig 
erschien,  das  12.  Inluiterie-Anneeeorps,  FML.  Friedrich  Fürst  Liechtenstein,  suge- 
wiesen. 

Die  österreichiaohe  Sfldbahn  vermochte  in  verh&ltnissmftssig  kurzer  Zeit  das 
11.  Armeecorps  nach  Italien  zu  befördern,  rtteksichtUch  des  in  Böhmen  stehenden 
1.  Armeecorps  und  der  Cavalerie-Division  Horvith  war  es  jedoch  wflnschenswerth 
geworden,  zur  Beschleunigung  der  Bewegung  auf  das  Kriegstheater  Über  Deutschland 
und  Tirol  die  sächsischen  und  baierischen  Bahnen  in  Anspruch  zu  nehmen. 

Schon  am  18.  und  14.  Mai  war  Seitens  der  betheiligten  Regierungen  von 
Sachsen  und  Baiem  bereitwiUigst  die  Zastimmnng  hiezu  ertheilt  worden.  In  Folge 
dessen  trat  schon  am  18.  Mai  in  Leipzig  eine  ,  aus  den  Vertretern  der  an  diesem 
Massentransporte  participirenden  Bahngesellschaften  gebildete  Commission,  zur  Verein- 
barung des  Fahrplanes  mit  den  österreichischen  Bevollmächtigten  zusammen. 
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Am  15.  Mai  erhielt  dii49  Armee-Commando  die  telegraphische 
Verstftndigung  von  FML.  Gb*af  Grünne,  dass  das  1.  Armeecorps, 
25.000  Mann  stark  nebst  den  späteren  Ergänzungen  und  dem  Train 
in  der  Stärke  von  10.000  Mann  und  1  Cavalerie-Division,  4000  Mann, 
aus  Böhmen  durch  Sachsen ,  Baiem  und  Tirol  nach  Italien  befördert 
werden  würde. 

Weiters  ward  demFZM.  Grafen  Gyulai  bekannt  gegeben,  dass 
die  EinberuAing  sänuntlicher  Infanterie-  und  Artillerie-Urlauber,  dann 
die  Aufstellung  der  5.  Bataillone  verftlgt  worden  sei.  Das  8.,  11.  und 
35.  Jäger-Batsillon  hatten  2  DepÖt-Compagnien  zu  errichten. 

Das  1.  Armeecorps  war,  wie  alle  übrigen  ausserhalb  Italien  ste- 
henden Heerestheile,  noch  mit  seiner  Mobilmachung  beschäftigt.  Das- 
selbe hatte  ftlr  seine  kriegsmässige  Ausrüstung  im  Ganzen  2269  schwere 
und  1621  leichte  Pferde  nötbig,  deren  Aufbringung  bei  dem  Umstände, 
als  auch  noch  14  Parkbespannungs-Escadronen  in  Böhmen  mit  Pferden 
zu  dotiren  waren,  vor  Mitte  Juni  nicht  abzusehen  war. 

Das  Eintreffen  sämmtlicher  Mannschafts-Ergänzungen  für  die  In- 
fanterie, die  Artillerie  und  den  Train  etc.  aus  allen  Gegenden  des 
Reiches,  die  Errichtung  der  Ambulanzen,  die  Dotirung  der  Batterien 
mit  dem  Geschützmaterial,  die  Au&tellung  der  Munitions-Beserve  war 
nicht  vor  Ende  des  Monats  Mai  zu  erwarten. 

Mit  Montur,  Armatur,  Rüstung  und  Feldrequisiten  (Bagagekarren 
bis  auf  50  Stück)  war  das  Corps  beinahe  vollständig  versehen,  das 
Monturs-Colonnen*  Magazin  etablirt,  dessen  Bedarf  gedeckt.  Die  1.  Sa- 
nitätt*Compagiiie  hatte  bereits  die  complete  Ausrüstung  etc. 

Am  Schlüsse  des  Berichtes,  welchen  FML.  Otra,{  Clam  am  11.  Mai 
über  die  Mobilitäts- Verhältnisse  seines  Corps  erstattete,  bemerkte  der- 
selbe, dass  die  Ausrüstung  der  Abtheilungen  um  Vieles  erleichtert  und 
beschleunigt  werden  könnte,  wenn  nicht  über  jedes  mangelnde  Erfor- 
demiss  stets  die  Bewilligung  des  Armee-Obercommando'a  zur  An- 
schaffung eingeholt  werden  müsste. 

Die  nothwendigen  Rücksichten  auf  die  noch  weit  zurückgebliebene 
Ausrüstung  des  1.  Armeecorps,  sowie  die  von  den  fremden,  auf  grosse 
Truppen-,  namentlich  Pferdetransporte  nicht  eingerichteten  Bahnen  zu 
treffenden  Vorbereitungen  schoben  den  Beginn  der  Marschbewegung 
desselben  bis  22.  Mai  hinaus^). 


^  1.  Armeecorps,  FBfL.  Graf  Clam-Qallas. 
1.  DiTision  FML.  Baron  Cordon. 

Brigade  GM.  Hoditz:  14.  J&ger-Batidllon,  am  2S.  Mai  von  Schwarzbach. 

EH.  Ernst- Infanterie  Nr.  48,  \  ««    »,  . 

.  „  ^  .„  '  I  am  22.  Mai  von 

4  Bataillone,  t  nn.       •      *  jx 

e-pflind.  PuMbtterie  Nr.  VI     i  Ther«.e»at.dt. 

16» 
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M.,  15.,  16.,  17.  Mai. 

Ulli  Am  14.  Mai  unternahm  FML.'  Urban  mit  der  Brigade  Oberst 

Wallen  eine  scharfe  Recognoscirung  über  Casteggio  gegen  Voghera. 


Brigade   GM.   RezniSek:     2.  fiataillon  des  2.  Banal- Grenz-Beg.  mit  Benfitzang 

der  Südbahn  nach  Verona. 
EH.  Josef -Infanterie  Nr.  37, 4  Bataillone  am  23.  Mai 

von  Prag. 
Cavalerie-Batt.  Nr.  8/1  am  23.  Mai  von  Thereaienstadt 
2.  Division  FML.  Graf  Montenaovo. 

Brigade  GM.  Burdina:      2.  Jfiger-Bataillon  \ 

Wasa-Infanterie  Nr.  60,       I  ^,    ^,  , 

4  Bataillone,  [  ^  ^'  ^"  ^^"  ^'^' 

6-pfUnd.  Fnssbatterie  Nr.  l/I  ' 

Ergftnzangstransport  von  Wasa-Infanterie  1100  Mann 
am  31.  Mai  von  Prag. 
M  n    Piszthory:  24.  Jfiger-Bataillon  am  26.  Mai  von  Prag  \ 

Wernhardt-Infanterie  Nr.  16,    2  Bat  I         am 
von  Lobositz ,    1.    Bat.   von  Tetscheu,  |    26.  Mai. 
1  Bat.  von  Aussig.  ^ 

6-pfand.  Fassbatterie  Nr.  8/1  am  26.  Mai  von  Anssig. 
„  „    Branner:       1.  Bataillon  des  2.  Banal-Grens-Reg.  mit  Bentttsang 

der  Südbahn  nach  Verona. 
T hu n- Infanterie  Nr.  29,  4  Bat.    i     am  24.  Mai  von 
6-pfünd.  Fassbatterie  Nr.  2/1  (  Prag. 

Corps- Geschütz- Reserve. 
Cavalerie-Batterien  Nr.  ll/I  und  12/1,  von  diesen  Nr.  11  am  23.  Mai  von  Theretien- 

stadt,  Nr.  12  am  24.  Mai  von  Prag. 
12-pfttndige  Cavalerie-Batterie  Nr.  ö/I     J 

•r  -rr         1   .^       -n     X.        .         <^T  ^  .  M-  }         **"*     27.     Mai    VOU     rTag. 

Lange  Haubitz-Batterie  Nr.  14/1  (  ^ 

Raketen-Batterie  Nr.  17  von  Wiener  Neustadt  mittels  Südbahn. 

2 — 12-pf&ndige  Batterien  zur  Geschütz-Reserve  der  II.  Armee  gehörig,  a.  s.  Nr.  ^ 

am  29.  Mai,  Nr7  7/1  am  30.  von  Prag. 
Manitions-Unterstützungs-Reserve  \ 

Fohrwesens-Ergftnzungs-Depdt       >    am  28.  Mai  von  Prag. 
Schlachtvieh-Vertheilungs-Depdt  i 

2  Feldspitfiler  und  2  Kriegstransports-Escadronen  am  29.  Mai  von  Prag. 
Montors-Golonnen-Magazin  am  SO.  Mai  von  Prag. 
6  Fahrwesen-Transport-Escadronen  am  31.  Mai  von  Prag. 
Stabstrappen,  Kassen,  Kanzlei  des  Gorps-Haaptqaartien  am  26.  BCai  von  Prag. 
1.  Sanitilts-Gompagnie  und  Aufnahmsspital  am  27.  Mai  von  Theresienstadt. 

Die  sam  Stande  des  Corps  gehörigen,  bereits  auf  dem  Manche  befindlichen 
Bataillone  des  2.  Banal- Grenz-Regiments  hatten  in  der  (hegend  von  Pöltsohach 
zu  halten. 

Reserve-Cavalerie-Division  FML.  Baron  Horv&th. 
Brigade  GM.  Lauingen:  Kaiser- Dragoner  Nr.  3,  am  1.  Juni:  2  Escadronen  von 

Josefstadt,  2  von  Königgritz,  2  von  Kollin. 
EH.  Johann -Dragoner  Nr.  1,  a^  2.  Jnni  2  Esc.  von 
Chotsen,  4  Esc.  von  Pardabitz. 
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Die  in  diesen  beiden  Ortschaften  in  den  Nachmütagsstonden  ein- 
rückenden k.  k.  Trappen  waren  nirgends  aof  den  Feind  in  Massen 
gestossen.  Einige  Lanciers-Patnzllen  zeigten  sich  vor  der  bei  Voghera 
stehenden  Vorhat  ^  ohne  jedoch  ein  G^echt  anzonehmen.  Die  Aaf- 
stellnng  einer  feindliehen  aas  Infanterie  and  Cavalerie  zasammenge- 
setiten  Abtheilang   an  der  Brücke  bei  Pontecarone,   bewog   den   mit 


Schwarsenberg^-Uhlanen  Nr.  2,  Aber  OberOstemieh 
und  Tirol. 
Brigade  GM.  YopAtorny:    Wfirttemberg-HaBzarenKr.il,  6  Esc.  am  3.  Jnni, 

2  Esc.  am  4.  Jmii  yon  Prag. 
Baiern-Hnaiaren  Nr.  3,  2  Esc.  von  Lobositi^  2  Eee. 
▼OD  Thereaieiiftadt  am  4.  Jmii,  4  Ese.  am  6.  Joni 
▼on  Tberenenatadt. 
11.  Armeeeorps  FML.  von  Weigl. 

1.  Division  FBCL.  Schwarzel. 

Brigade  GM.  Pöek:         Peterwardeiner  1.  BalaiUon. 

Prenssen- Infanterie  Nr.  20. 
6-pfGndige  Foasbatterie  Nr.  2/XI. 
,  ,  Greschke:  Wiener  Freiwilligen  1  Bataillon. 

KheTenhflller-Infanterie  Nr.  36. 
6-pfftndige  Cavalerie-Batterie  Nr.  11/XI. 

2.  Division  FML.  Blomberg. 

Brigade  GM.  Jablonsky:  Peterwardeiner  2.  Bataillon. 

Hohenlohe-Infanterie  Nr.  18. 
6-pf&ndxge  Fnasbatterie  Nr.  l/XI. 
„  n      Anton  Dobrtensky:  Wiener  Freiwilligen  2.  Bataillon. 

Hannover-Infanterie  Nr.  42. 
S-pfÜndige  Foasbatterie  Nr.  S/U, 
Corpsgeschfits- Reserve:  Cavalerie-Batterie  Nr.  9/Xl  nnd  11^. 

12.pfllndige  Batterie  Nr.  d/XI. 
lange  Hanbiti-Batterie  Nr.  14/XI. 
Baketen-Batterie  Nr.  11. 
Die  Cavalerie-Batterien  Nr.  11/XI,  l^XI  und  13/XI  gebSiien  rar  Armee-Geaehfita- 
Beaerve  und  hatten  mit  dem  Armeeeorps  sn  manehiren. 

Die  Brigade  Jablonsky  hatte  am  24.  nnd  26.,  Dobriensky  am  26.  nnd  26., 
Greaehke  am  26.  und  27.,  Pöck  am  28.  nnd  29.,  das  Coips-Hanptqnartier  am  26. 
Mai  in  Wien  einratreffen.  Am  26.,  27.,  29.  nnd  30.  Mai  war  dnrchaehnitttich  je  eine 
Brigade  von  Wien  weiter  sn  befördern,  so  dasa  dieaelben  am  27.,  28.,  30.  und  31.  Mai 
in  Nabreaina  eintreffen  konnten.  Die  beiden  li^ener  Freiwilligen-Bataillone  dea  Corps 
hatten  erat  nachrarticken,  wenn  ihre  Anarfistnng  beendet  war.  Der  28.  nnd  31.  Mai 
wurde  snr  Absendong  derjenigen  Abtheilnngen  nnd  Anstalten  bestimmt,  welche  von 
der  II.  Armee  nnd  dem  10.  Armeecorps  am  Dringendsten  benQthigt  waren.  In  den  ersten 
Tagen  dea  Monala  Juni  hatten  die  fibrigen  Batterien  nnd  Aaatalten  dea  11.  Anneecoipa 
la  folgen. 

Ansaer  den  angegebenen  12  Batterien  hatte  daa  Armee-Gommando  noch  dieanr 
Geachfitareaerve  der  II.  Armee  lugeachlagenen  swei  12-Pffinder  Batterien  Nr.  6  nnd  7 
mitsnnehmen  nnd  die  Baketen-Batterie  Nr.  11  hatte  sich  auf  dem  Durchmärsche  mit 
dem  Corps  sn  vereinigen. 
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seinem  Gros  den  Ort  Casteg^o  occupirt  haltenden  FML.  Urban  das 
bis  Voghera  vorgegangene  Commando  des  Generalstabs-Oberstlieutenants 
Spaczer  (1  £scadron  Huszaren  und  1  Division  Szlniner  Gb*enzer) 
am  15.  Morgens  zurück  zu  berufen. 

Bei  der  rückgängigen  Bewegung  dieser  exponirten  Abtheüung 
wurden  drei  an  der  Queue  marschirende  Huszaren  von  vielen,  zum 
Theil  mit  Sensen  und  Heugabeln  bewaffneten  Bauern  und  Bürgern 
umrungen  und  durch  eine  aus  einer  Seitengasse  hervorbrechende 
8  bis  10  Mann  starke  Lanciers-Abtheilung  bedrängt.  Dabei  wurde 
ein  Huszar  erschlagen  und  die  beiden  anderen  bahnten  sich^  mit 
Wunden  bedeckt ,  den  Weg  durch  die  Menge  und  erreichten  ihre 
Truppe  ^). 

Auf  die  Meldung  hievon  rückte  FML.  Urban^  zur  Hintanhaltung 
ähnlicher  Anfälle  auf  die  vorgeschobenen  Posten  und  Patrullen,  mit 
2  Bataillonen  Infanterie  ^  Cavalerie  und  Geschützen  bis  in  die  Höhe 
seiner  bei  Montebello  aufgestellten  Vortruppen,  zog  diese  ein  und  trat 
dann  den  Rückzug  nach  Stradella  an. 

Ein  auf  dem  Intendanz  -  Bureau  zu  Voghera  aufgefundener,  Tag 
fOr  Tag  geführter  Standes-Ausweis  der  piemontesischen  Armee  be- 
zifferte diese  am  14..  Mai  auf  100.074  Mann^  wovon  80.000  Mann  re- 
guläres Militär  und  der  Rest  Freischaaren.  Die  übrigen,  in  jener  Stadt 
über  die  Stärke  und  Aufstellung  des  Feindes  eingezogenen  Erkundi- 
gungen ergaben,  dass  von  Genua  bisher  höchstens  20.000  bis  25.000 
Franzosen  bei  Alessandria  und  Tortona  angekonunen  wären;  die  grosse 
Mehrzahl  sei  von  Turin  heranmarschirt,  stände  im  Allgemeinen  von 
Bosco  über  Alessandria  bis  Casale,  —  eine  Division  in  Tortona,  eine 
schwache  Abtheilung  in  Pontecurone. 


')  Martina  erwähnt  diesen  Ziuammenstofls  und  gibt  an,  dass  die  feindliohd 
Cayalerie-Abtheüimg  znm  Begimente  Aosta  gehörte. 

Es  schien  zum  System  des  Feindes  zu  gehören,  und  einaelne  Bewohner  bettiU 
tigten  dies,  das  mit  Sensen  bewaffiiete  Landvolk  theils  im  Gebirge  streifen,  theils  mit 
der  übrigen  Bevölkerong  drohend  in  den  Städten  and  grösseren  Orten  auftreten  wn 
lassen,  um  sich  kleine  österreichische  Abtheilongen  vom  Leibe  zu  halten. 

Für  den  Commandanten  der  Reserve-Division  wnrde  dieser  Vorfall  Anläse,  das 
Volk  za  avisiren,  dass  er  keine  grösseren  Zasammenrottangen  weder  von  den  StUdteitt 
noch  vom  Landvolke  mehr  dulden  wOrde.  Um  seinen  Worten  mehr  Nachdnick  av 
geben,  liess  er  ans  der  500  Köpfe  zählenden  Nationalgarde  Ton  Stradella  100  den  besseren 
Familien  angehörige  Oetseln  aasheben,  nach  Piacenza  bringen  und  den  Qemebiden 
kund  thon,  dass  diese  Bürger  mit  ihrem  Leben  für  jeden  menehleriachen  Aafall  anf 
k«  k.  Soldaten  haftbar  bleiben.  Bis  aaf  20  worden  jedoch  die  Anderen  gleich  wieder 
freigegeben. 

Einige  Tage  darnach  machte  FML.  Urban,  als  ihm  nenerdings  mehrere  mit 
Waffen  in  der  Hand  ergriffene  Bauern  in  die  Hände  fielen,  kurzen  Prooesa  nit  den- 
selben. 


Der  Kaiser  befinde  sieh  bereits  bei  der  Armee  in  Alessandria, 
man  erwarte  die  baldige  Eröffiiung  der  franco-sardischen  Operationen 
und  zwar  sollten  dieselben  mit  einem  allgemeinen  Angriffe  auf  alle 
Stellangen  der  k.  k.  Armee  und  mit  einer  energischen  Anfiiahme  des 
kleinen  Krieges  in  dem  Gebirge,  zu  welchem  die  ganze  Bevölkerung 
au%eboten  sei,  dann  mit  einer  allgemeinen  Schilderhebung  in  den 
lombardisch-venetianischen  St&dten  beginnen. 

Auffällig  gut  waren  die  Bewohner  Voghera's  über  die  Verhältnisse 
der  österreichischen  Armee  unterrichtet  Dieselben  kannten  ganz  genau 
die  Stärke  der  Truppen -Division  Urban  und  wussten  von  dem  An- 
märsche des  9.  Armeecorps  etc. 

Die  durch  das  k.  k.  8.  Armeecorps  zerstörten  Brücken  an  der 
Scrivia  und  an  der  Eisenbahn  waren  wieder  hergestellt  worden. 

Die  Zunahme  der  Anzeichen  von  einer  durch  die  allürte  Macht  4S. 
beabsichtigten  grossen  Action  liessen  weiters  die  Armeeleitung  eine  Ver- 
theidigungs*Disposition  fhr  den  Fall  eines  feindlichen  Po-Ueberganges 
bei  Valenza,  Frassinetto,  oder  einer  Vorrückung  desselben  über  Voghera- 
Stradella  am  15.  Mai  6  Uhr  Abends  hinausgeben.  In  der  Disposition 
ftlr  das  8.  Armeecorps  heisst  es: 

„Ich  setze  das  Armeecorps-Commando  reservirt  in  Kenntniss,  dass 
es  meine  Absicht  ist,  falls  der  Gegner  mit  seiner  Hauptmacht  von 
Valenza  vordringen  sollte,  ihm  mit  drei  Armeecorps:  dem  8.,  5.,  2., 
in  der  Front  entgegenzugehen,  hingegen  durch  das  3.  Armeecorps, 
gefolgt  von  einer  Division  und  der  Geschützreserve  des  7.  Armeeqorps, 
über  Sartirana  und  Semiana  den  Feind  in  der  Flanke  fassen  und  von 
seinem  üebergangspunkte  wo  möglich  abdrücken  zu  lassen. 

„£ine  Brigade  des  3.  Armeecorps  würde  in  diesem  Falle  bei 
Candia  und  Celpenchio  die  rechte  Flanke  dieser  Bewegung  decken; 

„Eine  Division  des  7.  Armeecorps  die  rechte  Flanke  der  Armee 
bei  Vercelli  und  Palestro  schützen. 

„Sobald  sich  die  Absicht  des  Feindes  fbr  einen  Uebergang  bei 
Valenza  und  Bassignana  mit  überlegenen  Ejräften  ausspricht,  hat  das 
8.  ArmeecOTps  in  der  linken  Flanke  durch  eine  Brigade  den  Uebergang 
bei  Cambio  und  Comale  bewachen  zu  lassen. 

„Die  in  Lomello  stehende  Reserve  rückt  gegen  jenen  Punkt  vor, 
wo  der  Feind  den  Uebergang  versucht  und  trachtet  den  Uebergang 
entweder  ganz  zu  vereiteln  oder  die  bereits  übergegangenen  Truppen 
dds  Gegners  wieder  über  den  Po  zurückzuwerfen. 

„Falld  dM  8.  Armeecorps  auch  dieses  nicht  vermag,  zieht  es  sich 
langsam  fechtend  hinter  die  Agogna  zurück  und  besetzt  Lomello  stark, 
mn  sich  durch  Erhaltung  dieses  Punktes  das  Debouchiren  über  die 
Agogna  au  sichern. 
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„Die  in  Sartirana  stehenden  Trappen  des  Corps  marschiren  nach 
Velezzo  und  fassen  dort  mit  dem  Gros  hinter  der  Agogna  Posto,  die 
bei  Barboglio  geschlagene  Nothbrttcke  muss  durch  Behauptung  des 
Punktes  Campalestro  erhalten  werden. 

„Die  in  Pieve  del  Cairo  und  Mezzanabigli  stehenden  Truppen 
besetzen  die  Agogna  bei  Porto  di  Gallia  und  Casoni. 

„Nothbrücken  sind  so  viel  möglich  auf  den  Hauptpunkten  über 
die  Agogna  zu  schlagen. 

„Der  Schwerpunkt  des  Corps  muss  gegen  den  linken  Flügel 
fallen ;  da  diesem  Corps  der  weitere  Rflckzug  über  Sannazzaro,  Cava 
nach  Pavia  angewiesen  wird. 

„Der  Rückzug  hat  so  langsam  als  möglich,  mithin  fechtend  zu 
geschehen. 

„Das  Armeecorps  muss  vor  Allem  trachten,  jede  Tournirung  des 
Gegners  zwischen  Lomello  und  dem  Po  zu  yerhindem,  eine  Tournirung 
des  rechten  Flügels  des  Armeecorps  würde  keinen  Schaden  bringen, 
da  dieser  toumirende  Theil  des  Gegners  durch  das  3.  und  7.  Armee- 
corps paralysirt  und  zurückgeworfen  würde. 

«»Ueberhaupt  könnte  ein  Vordringen  des  Gegners  mit  der  Haupt- 
macht über  Sartirana,  mithin  einen  Flankenmarsch  unternehmend,  dem- 
selben sehr  gefährlich  werden. 

„Das  Armeecorps  hat  daher  sein  ganzes  Augenmerk  dahin  zu 
richten,  bei  Zeiten  von  dem  wahren  Uebergangspunkte  des  Gegners, 
der  höchst  wahrscheinlich  bei  Valenza  oder  Bassignana  in  dem  ange- 
nommenen Falle  erfolgen  dürfte,  im  Klaren  zu  sein,  dem  Brücken- 
schlage so  viel  Hindernisse  als  möglich  entgegenzusetzen,  so  langsam 
als  möglich,  also  fechtend,  sich  gegen  Lomello  zurückzuziehen,  diesen 
Ort  behufs  der  Ermöglichung  eines  erneuerten  oflFensiven  Vorgehens  zu 
behaupten  und  jeder  Tournirung  des  Feindes  in  der  linken  Flanke 
kräftigst  entgegenzuwirken. 

„Das  5.  imd  2.  Armeecorps  werden  in  diesem  Falle  zur  Unter- 
stützung gegen  Lomello  herangerückt  sein. 

„Sobald  der  Feind  die  Offensive  zu  ergreifen  Miene  macht,  sind 
alle  Bagagen  und  die  sonstigen  zum  Kampfe  nicht  nothwendigen  Im- 
pedimenta  theils  gegen,  theils  nach  Pavia  zurückzusenden. 

„Ftlr  den  Fall,  als  ich  den  Kampf  auf  dem  rechten  Tioino  -  Ufer 
nicht  annehmen  könnte,  erfolgt  der  Rückzug  des  Armeecorps  gleich- 
falls nach  Pavia  und  selbes  besetzt  die  leicht  zu  vertheidigende  Strecke 
zwischen  Bereguardo  und  Molinazzo  .und  schliesst  sich  dort  an  das 
5.  Armeecorps  an. 

„Für  den  Fall,  als  der  Feind  seinen  Hauptübergang  bei  Frasai- 
netto  gegen  Candia  unternehmen  sollte,   wird  das  3.  Armeecorps  den 
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Gegner  in  der  Front  so  lange  als  möglich  aufhalten,  während  das 
7.  Ärmeecorps  von  Robbio  und  das  8.  Armeecorps  mit  dem  grossem 
Theile  über  Sartirana  ihn  in  der  Flanke  fasst;  als  Reserve  folgt  un- 
mittelbar hinter  dem  7.  das  2.,  hinter  dem  S.  das  ö.  Armeecorps. 

„Sollte  der  Feind  seinen  Hauptangriff  über  Voghera  gegen  Stra- 
della  unternehmen,  so  zieht  sich  das  8.  Armeecorps  langsam  fechtend 
den  ersten  Tag  hinter  die  Agogna,  den  zweiten  Tag  hinter  den  Ter* 
doppio,  den  dritten  Tag  nach  Pavia  zurück. 

„Das  7.  Armeecorps  marschirt  den  ersten  Tag  über  NicorvO; 
Albonese  nach  Vigeyano,  den  zweiten  Tag  nach  Bereguardo,  den  dritten 
Tag  über  Triyolzio,  Torriano,  Certosa,  S.  Genesio  nach  Lardirago  und 
stellt  sich  als  Reserve  der  am  2.  und  3.  Tage  zwischen  Pavia  und 
Piacenza  vereinigten  übrigen  Corps  au£ 

„Die  bereits  augekommenen  Truppen  des  9.  Armeecorps  halten 
Stradella  mit  dem  Rückzüge  nach  Piacenza^). 

,.Der  Brückenkopf  Vaccarizza  flankirt  das  Vordringen  des  Feindes.^ 

Von  diesen  an  das  8.  Corpscommando  erlassenen  Weisungen  setzte 
FZM.  Graf  Gyulai  auch  das  7.  Armeecorps  am  15.  Hai  in  Kenntniss 
und  ftlgte  zu  denselben  noch  folgende  BestimmuDgen  bei: 

„Ich  setze  das  Armeecorps-Commando  in  Kenntniss,  dass  heute 
das  DÖthige  Pulver  zu  der  seinerzeit  zu  sprengenden  Brücke  über  die 
Sesia  nach  Vercelli  disponirt  und  ebenso  ein  Genie-Officier  beauftragt 
wurde,  sich  bei  dem  dort  stehenden  Brigade*Commando  zu  melden, 
die  Ladung  der  Minen  vorzunehmen  und  falls  die  Brigade  Vercelli 
verlassen  müsste,  nach  Passirung  sämmtlicher  Truppen  die  Brücke  in 
die  Luft  zu  sprengen. 

„Das  Armeecorps-Commando  wird  beauftragt,  von  der  in  Palestro 
und  Vercelli  stehenden  Division  Streifungen  gegen  Carpignano,  Momo 
und  Oleggio  vornehmen  zu  lassen,  um  derart  Novara  und  den  nach 
Mailand  führenden  Telegrafen,  sowie  überhaupt  die  ganze  rechte  Flanke 
der  Armee  zu  sichern. 

„Eine  Division  des  eigenen  Corps  müsste  eine  derartige  Stellung 
nehmen,  um  bei  der  ganzen  Operation  am  Po  die  rechte  Flanke  der 
Armee  zu  decken. 

„Dazu  müssen  die  in  Vercelli  und  Palestro  stehenden  Brigaden 
verwendet   werden,    welche  jedem  Vordringen   des  Gegners  über  die 


')  Der  am  16.  Mai  gftnzlich  in  Piacenza  eingetroffenen  Brigade  Braum  Tom 
9.  Corps  hatte  das  Armee- Commando  den  Befehl  ertheilt,  am  17.  in  Einem  Marsche 
nach  Stradella  m  rücken.  Hier  nahm  die  Brigade  folgende  Aofstellnng:  1  Bataillon 
in  Arena  nnd  Port*Albera,  l  BataiUon  in  8.  Gipriano  O.  Nuova  nnd  Vernia,  1  Ba- 
taillon in  Montnbecoaria,  1  Batailion  in  Monlae  de  GabbI« 


Sesia  krftfdgst  entgegenwirken,  wenn  nöthig  ihren  Rückzng  über  die 
Agogna  machen  und  diesen  FIuss  so  lange  als  möglich  vertheidigen. 

^Die  weitere  Aufgabe  dieser  Division  wird  sein,  die  Sicherung 
des  BrClckenkopfes  bei  S.  Martino  um  jeden  Preis  zu  übernehmen, 
entweder  indirecte  durch  flankirende  offensive  Bewegungen  gegen  die 
Strasse  Novara-Magenta  oder  directe  durch  entsprechende  Besetzung 
des  Brückenkopfes  von  S.  Martino  und  durch  Aufstellung  einer  Re- 
serve hinter  der  Brücke. 

„Selbe  ist  gleichfalls  zum  Sprengen  hergerichtet.  Auch  wurde 
der  Feldgenie-Direction  aufgetragen,  derartige  Maassnafamen  zu  treffen, 
dass  nach  Räumung  der  Brückenköpfe  bei  S.  Martino  und  Vigevano 
durch  unsere  Truppen,  in  einer  entsprechenden  Zeit  die  dortigen  Pulver- 
Magazine  in  die  Luft  gesprengt  werden  können. 

„Die  sich  nach  S.  Martino  zurückziehende  Division  hat,  falls 
der  Brückenkopf  nicht  behauptet  werden  könnte,  die  Geschütze  zu 
vernageln  und  sodann  die  starke  Stellung  bei  Magenta  einzunehmen, 
falls  das  Armeeoorps  selbst  in  Folge  des  Fehlschiagens  der  Operation 
gegen  den  Po  zum  Rückzuge  genöthigt  wtLrde. 

„Selber  ist  in  diesem  Falle  über  Castel  d'Agogna,  Mortara  nach 
Vigevano  zu  nehmen,  wohin  sich  dann  gleichfalls  das  3.  Armeecorps 
theils  auf  der  Eisenbahn,  theils  über  Velezzo  zurückzieht. 

„Auf  das  erste  Aviso  zum  Beginn  der  Operation  oder  zur  Be- 
reithaltung für  selbe  sind  sftmmtliche  Bagagen  und  alle  zum  Kampfe 
nicht  nothwendigen  Impedimenta  über  Magenta  nach  Abbiategrasso 
hinter  den  Ticino  zu  senden. 

„Die  Aufstellung  des  Armeecorps  hinter  dem  Ticino  würde  fol- 
gende sein: 

„Eine  Brigade  in  Magenta,  zwei  Brigaden  rechts  und  links  von 
Abbiategrasso,  diesen  Ort  im  Centrum,  eine  Brigade  als  Reserve/ 

Vorliegender  Disposition  entsprechend  hatte  die  Brigade  O ablenz 
die  2.  Escadron  Kaiser -Huszaren  Nr.  1  nach  Biandrate  zu  verlegen, 
um  von  hier  aus  die  vorgeschriebenen  Streifungen  nach  Norden  zu 
unternehmen. 

Die  Vorbereitungen  zur  Sprengung  der  Eisenbahnbrücke  über 
die  Sesia,  für  welche  zehn  Centner  Pulver  nach  Vercelli  spedirt  wa- 
ren, wurden  trotz  der  durch  das  Steigen  des  Wassers  hervorgerufenen 
Schwierigkeiten  beendigt. 

Vor  der  Front  der  Brigade  Dondorf  hielt  der  Feind  in  der 
Gegend  bei  Caresana  stärkere  Posten,  patrullirte  und  recognoscirte 
fleissig  den  Flusslauf. 

Aehnliohe  Wahrnehmungen  wurden  auch  am  15.  und  16.  Mai 
von  der  Brigade  Ramming  gemacht,  von  der  Sicherbeitswaohen  seit 
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dem  erstem  Tage  bei  C.  BGachiavino^  Terrasay  C,  Ardia,  3.  Paolo  und 
Candia  standen. 

Die  Vortrappen  der  Brigade  Dondorf  beobachteten  am  17.  Mai 
5  ühr  FrQh  eine  rückgftngige  Bewegung  des  Feindes  von  Caresana 
gegen  Casale« 

Die  in  der  Nacht  vom  17.  zum  18.  von  der  Brigade  Gablenz 
gegen  die  zerstörte  üeberfuhr  von  Palestro,  gegen  S.  Germano  und 
Quinto  ausgesandten  Streifcommanden  trafen  nirgends  auf  den  Feind, 
der  sich  nach  Aussagen  der  Landbewohner  einerseits  über  P^arolo, 
S.  Maria  am  Canal  Buono  und  Stroppiana  nach  Casale,  anderseits 
über  Cascine  di  Strk  hinter  die  Strassenabgrabung  nach  S.  Germano 
zurückgezogen  hatte. 

Aus  allen  diesen  Angaben  schloss  GM.  Gablenz,  dass  die  Haupt- 
macht der  Verbündeten  höchst  wahrscheinlich  hinter  dem  Po  um 
Alessandria  concentrirt  wfire,  diesseits  des  Stromes  jedoch  nur  Frei- 
schaaren^  mit  regulären  piemontesischen  Truppen  vermischt;  sich 
befänden. 


Die  vom  FML.  Urban  gemeldete  Abreise  des  Prinzen  Napo-  4Clai. 
leon  über  Genua  nach  Spezia  bewog  den  FZM.  Graf  Gjulai,  ein 
Schreiben  ddo.  16.  Mai  an  den  Herzog  von  Mo  den a  zu  richten,  in 
welchem  dieser  Zwischenfall  Seiner  königlichen  Hoheit  zur  Kenntniss 
gebracht  und  die  Bitte  gestellt  ward,  eine  genaue  Beobachtung  der 
AngrifTsseiten  in  der  Richtung  von  Spezia  anzuordnen.  Die  Disponi- 
rung  einer  grösseren  feindlichen  Truppenmacht  an  diese  Küste  mache 
die  Bedrohung  der  Staaten  von  Modena  und  Parma  wahrscheinlich^). 

Der  Bericht  des  FML.  Urban  über  die  Vorgänge  in  Voghera, 
so  wie  die  Meldung  über  einen  ähnlichen  bei  Cascine  di  Strk,  veran- 
lassten den  FZM.  Ghrafen  Gyulai  zu  nachstehendem  Armeebefehl  vom 
17.  Mai : 

„Es  sind  mir  schon  einige  Fälle  gemeldet  worden^  dass  einzelne 
Leute  sowohl  der  Cavalerie  als  der  Infanterie  in  feindlichen  Ortschaften 
gefangen;  ein  Fall  sogar^  wo  ein  Cavalerist  vom  Landvolke  mit  Heu- 
gabeln erschlagen  wurde^  obwohl  seine  beiden  Cameraden  sich  zu  seiner 
Rettung  ehrenvolle  Wunden  holten. 


*)  Du  Armee-Conunando  faaCU  audi  vom  FZM.  Bsroa  Hess  nsbst  einer  ge« 
nanen  Ordre  de  bataille  der  ftaniMsehea  Amee  die  VeMtladigimg  eriudten,  dass 
«aoli  das  V.  fraaxOsIsehe  Covps  $n£  dem  Wege  nadh  lUUen  sei.  Die  Marschticlitiiiif 
desssibea  sei  nnbeitixiiiiit,  das  nächste  Oltfeet  sekei&e  Speria. 
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^In  all'  diesen  FäUen  waren  die  Patnillen  nur  2  bis  3  Mann 
stark  f  entbehrten  also  vom  Hause  aus  jene  Stärke ,  die  nothwendig 
isty  um  in  einer  noch  unbekannten  Ortschaft  dem  Pöbel  zu  imponiren 
und  da  sie  meist  nur  aus  Cavalerie  bestanden^  auch  jener  Zusammen- 
setzung  von  Waffen ,   die   auf  diesem    Rriegs-Schauplatze    unerläss- 

lich  ist. 

9  Ich  fordere  die  Corpsconmianden  auf,  die  unterstehenden  Ab- 
theilungen über  diesen  Gegenstand  besser  zu  belehren,  in  Ortschaften 
nur  Patrullen  von  angemessener  Stärke  mit  sehr  nahe  nachruckenden 
Unterstützungen  und  wo  möglich  immer  Cavalerie  mit  Infanterie  ge- 
mischt vorzusenden,  um  nicht  einzelne  und  oft  gerade  besonders  tapfere 
Soldaten  unnütz  zu  opfern.^ 

Die  bisher  eingetroffenen  Nachrichten  über  die  nächste  Bestim- 
mung Garibaldi's  und  das  Gerficht,  dass  derselbe  die  schweizerischen 
Maassregeln  zur  Sicherung  der  Neutralität  zu  umgehen  trachte,  veran- 
lassten den  Generalstabschef  der  11.  Armee,  Obersten  Baron  Kuhn,  zu 
einem  Schreiben  an  den  Eidgenössischen  Oberst  Bontemps,  welcher 
sofort  die  bündigsten  Zusicherungen  ertheilte*}. 


')  „Es  verbreitet  sich  das  Qerttcht,  dem  ich  Bechnong  tragen  mnaSj  ohne  jedoch 
dessen  Echtheit  su  Terbtirgen,  dass  Garibaldi  die  Absicht  hege,  die  Nentralitlt  der 
Schweis  durch  Einschmnggelong  seiner  entwaffneten  Parteigänger  Über  das  Gebiet  des 
Cantons  Tessin  nach  Como  sn  umgehen,  um  sie  hier  mit  den  im  (Geheimen  einge« 
ftthrten  Waffen  wieder  betheilen  su  können. 

„Ich  erlaube  mir  daher,  dem  Herrn  Oberst  hievon  die  llittheilung  su  machen, 
da  ich  nicht  zweifle,  dass  Ihrer  Energie,  welche  bisher  es  verstanden  hat,  die  geheimen 
Schliche  der  revolutionären  Partei  su  vereiteln,  es  auch  in  der  Zukunft  gelingen  wird, 
ähnliche  Versuche  derselben  Partei  zurflcluuweisen  und  hiedureh  die  der  Sohweii 
volkerrechtlich  und  vertragsmäasig  auferlegte,  strenge  Neutralität  anfirecht  la  halten/ 

ges.  Kuhn,  Oberst 

Die  hierauf  eingegangene  Antwort  lautete: 

„Vor  einigen  Tagen  durch  meine  Begierung  von  dem  in  Umlauf  gesetaten  Ge- 
rücht, eines  gegen  die  Lombardei  von  unbewaffneten  Menschen  gerichteten  Einfalles 
benaohriehtigt,  habe  ich  sogleich  die  nOthigen  Maassregeln  ergriffen,  um  jedes  derartige 
Unternehmen  au  vereiteln,  faUs  es  ernstlich  versucht  werden  soUte. 

„Die  Ausführung  ähnlicher  Projecte  in  grossem  Maasstabe  eracheint  angesichts 
der  natürlichen  Beschaffenheit  der  Wege ,  welche  betreten ,  und  der  Hindemisse,  die 
bewältigt  werden  mflssten,  fast  unmöglich,  weil  wir  dadurch  Zeit  gewännen,  uns  mit 
ausgiebigen  Kräften  demselben  entgegenxusetien. 

„Dass  einige  vereinselte  Mensehen  ans  diesen  Schwierigkeiten  Gewinn  au  aiehen 
und  den  Canton  Tessin  au  durchschreiten  suchen  werden ,  ist  wahrscheinlicher,  aber 
ich  hoffe,  dass  die  Beaufiiichtigung  der  PoUaei  und  die  Wachsamkeit  unserer  Militär- 
posten genügen,  derlei  Ansebläge  seheileni  an  maeheo. 

»Die  Landesregieniiig  hat  sehr  strenge  MaaMregehi  aor  Hiatanhalfeung  des  Trana- 
portes  und  Verkaaf«^  der  Kriegswaffen  und  Monition  ergiiffsn»  und  wir  halten  strenge 
anf  die  stricte  Dnrohfühnng  dieser  MaaMregeln.**  .    gea,  Bontemps« 


Li  der  Folge  ward  das  Armeecommaiido  auch  dorcb  ein  von  der 
k.  k.  Gesandtschaft  in  der  Schweiz  eingelaufenes  Schreiben  ttber  die 
Sicherheit  der  lombardischen  Grenzen  gegen  dieses  Gebirgsland  hin 
Yollkommen  beruhigt  ^). 

Am  Südufer  des  Po  war  der  Feind  am   15.  Mai  vor  der  Front  47.  §^ 
des  8.  Armeecorps  auf  den  bisher  unbesetzt  gebliebenen  Inseln  Santa 
Maria  und  Cavallino  mit  seinen  Vorposten  erschienen  und  hatte  man 
auf  dem  Wege  nach  Sale  zahlreiche  Zelte  und  Lagerhütten  entdeckt. 

Am  darauf  folgenden  Tage  hatte  die  Vorpostenbrigade  Phi- 
lippovic  den  Abmarsch  zweier  feindlicher  Bataillone  mit  vier  Ge- 
schützen von  Valenza  nach  Bassignana^  die  Räumung  des  Lagers  bei 
Monte,  die  Zurücknahme  der  Truppen  von  der  Eisenbahnbrücke  bei 
Valenza  und  noch  andere  Anzeichen,  welche  auf  eine  Massenbewe- 
gung der  verbündeten  Streitkräfte  von  Bassignana  in  östlicher  Rich- 
tung schliesen  liessen,  entdeckt 

Demzufolge  erliess  am  17.  Mai  der  FZM.  Graf  Gyulai  folgende 
Verfügungen  an  FML.  Benedek: 

„  Durch  die  Besetzung  der  Inseln  Santa  Maria  und  Cavallino 
durch  den  Feind  ist  die  Möglichkeit  vorhanden,  dass  derselbe  einen 
üebergang  dort  forcirt,  sich  Pieve  del  Cairo  bemächtigt,  welcher  Punkt 
ihm  gleichsam  als  vorgeschobener  Brückenkopf  dienen  würde. 


*)  Freiherr  Ton  Bfensheng^en  übersandte  FZBf.  Grafen  Gynlai  nachstehende 
offieieUe  Notification  des  schweizerischen  Bnndesrathes  yom  10.  Mai: 

„S.  E.  Freiherr  von  Menshengen  haben  sich  mit  verehrter  Note  von  heute 
in  der  ErOffiinng  veranlasst  gesehen,  dass  nach  einer  dem  k.  k.  Polizei-Departe- 
ment in  Mailand  ingekommenen  Anzeige ,  Garibaldi  einen  Einfall  doreh  die 
Schweiz  in  der  Weise  beabsichtigt,  dass  seine  Parteigftnger  die  Schweizergrenze  nn- 
bewaffiiet  fiberschreiten,  die  Waffen  hinwieder  abgelegt  und  eingeschmuggelt  wfirden; 
damit  wurde  das  Gesuch  um  geeignete  Vorkehrung  gegen  ein  solches  Unternehmen 
verbunden. 

,iDer  schweizerische  Bnndesrath  hat  die  Ehre,  Seiner  Excellenz  zu  erwidern,  dasa 
er  bereits  vorllCngst  die  Möglichkeit,  dass  das  neutrale  Gebiet  der  Eidgenossenschaft 
zu  einem  Handstreiche  benützt,  oder  wenigstens  der  Versuch  dazu  gewagt  werden 
könnte,  in's  Auge  gefasst  und  darnach  sowohl  der  Civil-  als  der  Militftrbehörde  die 
bestimmtesten  Befehle  ertheilt,  um  jedes  derartige  Unterfangen  mit  aller  Energie  zu- 
rückiuweiflen. 

Die  geschfttzte  Mittheilung  Euer  Excellenz  könnte,  wenn  dies  nöthig  wäre, 
nur  beitragen,  die  schon  ertheilten  Weisungen  nochmals  in  Erinnerung  zu  bringen  und 
die  Wachsamkeit  zu  verdoppeln. 

«Der  Bnndesrath  hat  denn  auch  nicht  ermangelt,  die  Regierung  von  Tessin,  so 
wie  das  dortige  Divisions-Commando  nach  Erfordemiss  zu  verständigen  und  es  sind 
auch  vom  eidgenössischen  Handels-  und  Zoll-Departement  entsprechende  Anordnungen 
getroffen  worden,  um  das  Einschmuggeln  von  Waffen  nach  Möglichkeit  zu  verhin- 
dern, etc.^ 


„In  meber  letsten  Instraction  habe  ieh  bereits  das  Corpscom- 
mando  darauf  aufimerksam  gemacht,  den  Schwerpunkt  des  Armee- 
Corps  mehr  gegen  den  linken  Flügel  zu  legen,  Pieve  del  Cairo  ent^ 
sprechend  zu  besetzen,  um  den  Rückzug  des  Armeecorps  jedenfalls 
über  Sannazzaro  dei  Burgondi  nach  Pavia  machen  zu  können. 

„Falls  der  Feind  mit  seiner  Hauptmacht  über  Cambio  vordrin- 
gen sollte,  werde  ich  das  5.  Armeecorps  von  Trumello  und  Garlasco 
über  Ottobiano  und  Valleggio  nach  Lomello  und  Ferrera  disponiren. 

,,Das  2.  Armeecorps  wie  früher  angeordnet,  würde  nach  S.  Giorgio 
und  Cergnago,  das  3.  Armeecorps  nach  Semiana  und  Sartirana,  das 
7.  Armeecorps  entweder  diesem  folgen  oder  nach  Umständen  über 
Mortara  nach  Cergnago. 

„Die  Aufinerksamkeit  auf  der  ganzen  Linie  ist  zu  verdoppeln 
und  von  jeder  Wahrnehmung  mit  der  grössten  Beschleunigung  hierher 
Bericht  zu  erstatten. 

„Ebenso  ist  falls  eines  Ueberganges  des  Feindes  das  5.  Armee- 
corps in  Trumello  sogleich  zu  verständigen,  um  zur  Hilfe  bereit  zu  sein. 

„Ich  theile  dem  Armeecorps-Commando  mit,  dass  FML.  ürban 
nach  Stradella  zurückgegangen  ist  und  dass  auch  nach  seinem  völli- 
gen Abgehen  in  die  Lombardei  die  dortige  Stellung  von  Truppen  des 
9.  Armeecorps  besetzt  gehalten  wird.^ 

FML.  Benedek  liess  nun  sein  Corps  am  17.  Mai  eine  gedräng- 
tere Stellung  beziehen  u.  z.  kamen  die  Brigade  Philippovic:  5  Ba- 
taillone, 1  Escadron,  1  Batterie  zwischen  Breme  und  Borgoforte  mit 
den  Reserven  bei  Torre  dei  Beretti  und  Borgofranco  zu  stehen. 

Die  Brigade  Wat er vliet:  5  Bataillone,  1  Escadron,  2  Batterien, 
zwischen  Gambarana  bis  zur  Mündung  des  Canals  Celestina  in  den 
Po  mit  den  Reserven  zu  Cairo,  Pieve  del  Cairo,  Vs  Escadron  zu  Villa 
Biscossi,  1  Bataillon  zu  Lomello. 

Die  Brigade  Roden  vereint  zu  Mede. 

Die  Corpsgeschütz-Reserve  zu  Lomello,  die  Munitions  Unter- 
stützungs-Reserve  zu  Casa  Gonfaloniera,  der  Train  mit  dem  Colonnen- 
Magazin  zu  Ottobiano. 

Die  Brigade  Lippert  behielt  ihre  alten  Stellungen. 

Hiemach  standen  die  Truppen  des  8.  Armeecorps  derart  echelo- 
nirt,  dass  die  drei  Brigaden  Philippoviö,  Roden  und  Watervliet, 
wenn  der  üebergangspunkt  des  Feindes  einmal  ausgesprochen  war, 
gegeü  denselben  Verstössen,  ihn  in  der  Front  mit  einigen  Abthei- 
lungen  aufhalten,  mit  dem  grössten  Theile  der  Streitkräfte  aber  in  der 
Flanke  anfallen  und  zurückwerfen  konnten. 

Die  Stellung  der  Abtheilungen  und  die  Richtung  der  Communi- 
cationen  waren  solcher  Art,  dass  bei  einem  Po-Uebergange  aufvrärts 
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Cambio  die  DiBponirang  auch  grösserer  Streitkrttfte  in  dessen  rechte 
Flanke  leicht  aasfbhrbar  erschien. 

Wegen  Ermittlung  der  Ursachen  ^  die  den  Feind  zum  Aufgeben 
der  Eisenbahnbrtlcke  von  Valenza  und  zum  Rückzuge  von  diesem 
üebergangspunkte  bestimmt  hatten,  ertheUte  QM.  Philip poviö  einem 
Detachement  Kais  er -Jäger  von  18  Mann  unter  Commando  des  Haupt- 
mann Putzlacher  den  Befehl,   das  rechte  Po-Ufer  zu  recognosciren. 

Auf  einer  an  der  Sprengungsstelle  angelegten,  aus  Baumstämmen 
verfertigten  Leiter  effectuirte  das  Commando  den  Uebergang  am  17.  Mai 
8  Uhr  Früh  ungehindert  und  fand  die  zum  Schutze  der  Brücke  auf- 
geworfene, mit  Faschinen  und  Schanzkörben  verkleidete  und  gegen 
die  Flanken  durch  starke  Traversen  geschützte  Batterie,  welche  Holz- 
bettungen ftlr  zwei  Geschütze  hatte,  unbesetzt.  Der  Feind  war  auf 
allen  Punkten  zurückgegangen,  die  am  Ufer  liegenden  Häuser  waren 
verlassen  und  im  Innern  zum  grossen  Theile  gänzlich  verwüstet,  das 
unmittelbar  an  der  Stelle  der  früher  bestandenen  Schiffbrücke  in  zwei 
Ghruppen  auf  dem  Grunde  festsitzende,  aus  gekoppelten  Schiffen  beste- 
hende Uebergangsmateriale  stand  mit  der  1200  Schritte  davon  entfernten 
Brüdkenbatterie  durch  Jägergräben  und  Brustwehren  in  Verbindung. 

Nach  theilweiser  Zerstörung  der  Batterie  mittels  der  von  der 
Mannschaft  mitgenommenen  Schanzzeuge  und  Aufhellung  der  Gegend 
trat  Hauptmann  Putzlacher  um  12  Uhr  Nachts  den  Bückzug  auf 
das  diesseitige  Ufer  an. 

Da  die  Transportirung  des  am  Südufer  liegenden  Materiales  der 
bei  Valenza  bestandenen  und  bei  Ausbruch  des  Krieges  abgebrochenen 
Schiffbrücke  auf  das  Nordufer,  ihrer  festen  Verankerung  und  Ver- 
koppelung  wegen,  nicht  ausAihrbar  erschien,  so  liess  FML.  Benedek 
dasselbe  am  18.  Morgens  in  Grund  schiessen. 

Der  Gegner  begann  erst  nach  einigen  Stunden  aus  einem  von 
Monte  herbeigeholten  Geschütze  mit  Hohlprojectilen  zu  feuern,  die  jedoch 
in  der  Luft  platzten  und  keinen  Schaden  anrichteten. 

Beobachtungen  vom  Thurme  zu  Torre  dei  Beretti  ergaben,  dass 
der  Feind  mittlerweile  —  am  17.  Abends  —  neuerdings  Monte  oocupirte. 

Die  sänmidichen  über  die  Agogna  fahrenden  Holzbrücken  waren 
am  15.  und  16.  Mai  durch  das  Hochwasser  in  Gefahr  gerathen,  wurden 
abgetragen  und  am  17.  wieder  aufgestellt^). 


')  Während  der  hierdurch  rerarsaehteii  Unterbreohung  der  Commnoicationen 
hatten  die  Ziuohübe  von  Abbiaiegraeeo  fOr  das  2.,  3.  und  7.  ArmeeeoriMi  den  Weg 
über  8.  Martino  und  jene  von  Pavia  Über  Gropello  m  nehmen. 

Das  Colonnen-Magazin  des  5.  Armeeoorpa  ward  am  J6.  in  Carbonara,  jenes 
für  die  Cayalerie  und  Armee-Geschtitz-Beserve  in  Abbiategrasso  etablirt  Zur  Deckung 
der  neu  eröffiieten  Nachschubslinie  detaehirte  das  8.  Armeecorps  ein  BataiUon  nach 
Trecate. 
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Nicht  ijmbedeatend  litt  auch  die  Brücke  von  Vaccarizza  in  der 
Nacht  vom  16.  zum  17.  Mai  durch  das  Hochwasser  und  durch  theils 
Yon  demselben  fortgeschwemmte,  theils  ihm  wahrscheinlich  von  Feindes- 
hand überlassene  Zerstömngskörper  ^).« 

Die  aus  dem  Brückenkopfe  bei  Vaccarizza  ausgesandten  PatruIIen 
stiessen  am  17.  selbst  schon  bei  Verrua,  7«  Stunde  vor  der  Vorposten- 
linic;  auf  feindliche  Streif commanden. 

Am  17.  war  FZM.  Qraf  Gjulai  von  der  Zusammensetzung 
eines  Hauptquartiers  in  Eenntniss  gesetzt  worden,  das  bestimmt  war, 
Sr.  Majestät  je  nach  den  eintretenden  Eventualitäten  nach  Italien 
oder  nach  Deutschland  zu  folgen. 

Die  Militär-Central-Eanzlei  mit  den  ihr  beigeordneten  Abtheilungen 
war  als  „Allerhöchstes  Armee -Obercommando  über  die  operirenden 
Armeen**  am  15.  Mai  in  Wirksamkeit  getreten. 

Die  Streitmassen  der  Verbündeten  nahmen  zwischen  dem  14.  und 
17.  Mai  folgende  Veränderungen  in  ihrer  Aufstellung  vor: 

Französische  Armee. 

Am  14.  Mai  verliess  das  I.  Corps  seine  Bivaks  bei  Cassano- 
Spinola  und  rückte  mit  seiner  Spitze  bis  Tortona  vor,  die  Queue 
stand  mit  dem  bei  Novi  und  Tassarolo  verbliebenen  IL  Corps  durch 
Abtheilungen  bei  Pozzolo  Formigaro  in  Verbindung^. 

Die  bisher  mit  ihren  Teten  bei  Buzzala  und  la  Bocchetta  lagernde 
Garde  schob  ihre  Vorhut  bis  Serravalle  und  Gavi  vor  und  eche- 
lonirte  sich  auf  der  Strasse  Genua-Tortona  derart,  dass  die  Queue  noch 
bei  Rivarolo    war. 

Vom  V.  Corps  endlich  rückte  das  3.  Zuaven-Regiment  gegen  Bobbio 
ab  und  kam  an  diesem  Tage  bis  Torriglia,  das  93*  Regiment  blieb  bei 
Genua,  das  75.  schiffte  daselbst  aus. 

Am  15.  Mai  blieb  das  I.  Corps  in  seiner  Aufstellung,  das  H.  Corps 
marschirte  in   der  Richtung  von  Alessandria  und  Tortona  mit   dem 


^)  Am  18.  wur  der  Btreckenweise  beschädigte  Uebergaog  Tollkommen  praoti- 
cabU.  Nach  dem  Aufhören  des  Regenwetters  kamen  auch  die  Erdarbeiten  in  den 
Brflckenschansen  in  einen  rascheren  Gang.  Nebst  den  Pionnier-  and  Oenietmppen 
arbeiteten  nun  tiCglich  1200  Civilhandlanger  an  der  Herstellong  der  Befestigungen. 

*)  „Campagne  de  VEmperenr  Napoleon  III''.  Den  Tom  I.  Corps  am  14.  Mai 
ocenpirten  Punkt  Tortona  nennt  das  obige  Werk  den  vordersten  (le  plus  avanci)  der 
Anfttellnng  an  jenem  Tage.  Der  Atlas  des  Marches  aber  seigt  eine  Abtheilnng  des 
I.  Corps  bereits  in  CastelnnoTO. 
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rechten  Flügel  nach  S.  Giuliano  nuovoi  mit  dem   linken  nach   Castel 
Ceriolo  *). 

Die  Garde  als  Reserve  des  rechten  Flügels  trieb  ihre  Spitzen 
bis  Cassano-Spinola  vor  und  trat  mit  der  Queue  des  I.  Corps  in  Villal- 
vemia  und  Pozzolo  Formigaro  in  Verbindung. 

Vom  V.  Corps  kam  das  3.  Zuaven-Regiment  bis  Ottono,  das 
93.  und  75.  Regiment  blieben  in  ihrer  Aufstellung.  Der  Corps-Comman- 
dant  Prinz  Napoleon  blieb  in  Genua. 

Die  Cavalerie-Division  Partouneaux,  derzeit  nur  aus  dem  6.  und 
8.  Huszaren-Regiment  bestehend,  befand  sich  beim  Armee-Hauptquartier 
in  Alessandria. 

Zur  Steigerung  der  Vertheidigungs&higkeit  dieses  Waffenplatzes, 
dessen  corps  de  place  nicht  revetirt  war,  verwendete  Genie-General 
Frossard  täglich  500  Civilarbeiter  und  die  nicht  durch  den  Dienst 
in  Anspruch  genommenen  Soldaten  der  Garnison. 

Von  den  über  die  Alpen  gekommenen  Corps  blieb  das  in.  in 
seiner  Aufstellung  mit  dem  linken  Flügel  in  Bozzole,  dem  Centrum 
in  Valenza,  dem  rechten  Flügel  bei  Alessandria,  eine  Abtheilung  in 
Bassignana  vorgeschoben. 

Das  rV.  Corps  behielt  sein  Lager  im  Rücken  des  IH.  Corps,  den 
linken  Flügel  bei  S.  Salvatore,  den  rechten  in  Roberti. 

Am  15.  Mai  bezog  das  III.  Corps  die  Stellungen  von  Pomaro, 
Monte,  Valenza,  C.  Grossa,  Pecetto,  Bassignana  und  Alessandria  — 
1  Bataillon  des  43.  Regimentes   in  Casale. 

Das  IV.  Corps  blieb  in  den  Tags  zuvor  eingenonmienen  Po- 
sitionen. 

Piemontesische  Armee. 
Hauptquartier  Occimiano. 
Am  14.  Mai  blieb: 
die  1.  Division  in  S.  Giorgio,  S.  Germano,  Terruggia,  Occimiano, 
„2.         „        bei  Marengo  und  Alessandria, 
„    3.        „  „    Casale, 

^     4.         ^  „    Motta  dei  Conti,  Villanova,  Balzola, 

„    5.         „  ^  Casale,  Frassinetto,  Valmacca, 

Vs  Ales  San  dria-Cavalerie,  wahrscheinlich  bei  Stroppiana, 
7a  Montferrat-  „  bei  S.  Martine, 

Saluzzo-  „  in  Casale. 

Die  Cavalerie-Brigade  Oberst  Sonnaz,  der  französischen  Armee 
zugewiesen,  deckte  die  Front  des  I.  und  11.  Corps  und  stand  mit 


*)  Im  Qegensatze  ta  dieser  im  Atlas  des  Marches  beseicbneten  Anfstellmig 
steht  im  Texte  der  ^Oampagne  de  TEmpereur  Napoleon  lü"  der  rechte  Flügel  bei 
S.  Ginliano  yecchio,  der  linke  bei  Marengo. 

Krieg  in  lullen  1869.    1.  Bnud,  2<^ 
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Novara-Cavalerie  in  San  Giuliano  nuoTo, 

Aosta-  „  „   Torre  dei  Garoffoli  und  Tortona, 

%  Montferrat-Cavalerie  bei  Tortona, 

Va  Ales  Bandria-      „         in  Pozzolo  Fomigaro. 

Die  Cavalerie-Division  Sambuy  blieb  zu  Santhik,  Tronzano  und 
S.  Germano; 

das  Garibaldische  Alpenjäger-Corps  in  Salasco,  Capriasco  und 
Olcenengo; 

der  Artilleriepark  zur  Hälfte  bei  Casale,  zur  Hälfte  bei  Frassinetto. 

Am  15.  Mai  behielten 
die   1.  und  5.  Division,   7^  Alessandria-,    Va  Montferrat-  und 
Saluzzo-Cavalerie,  die  Reiter-Division  Sambuy,  Garibaldi's  Corps 
und  der  Artilleriepark  ihre  Aufstellung;  dagegen  marschirte: 
die  2.  Division  nach  Casale, 
^    3.        I,  ji     Morano,   Balzola,    Villanova,   Motta   dei   Conti 

Terranova, 
^    4.        ^  „      Stroppiana,  Caresana,  Pertengo  und  streifte  bis 

gegen  Vercelli ; 

die  Cavalerie  -  Brigade  Sonnaz  mit  Novara-Cavalerie  nach 
Piovera  und  Säle,  mit  Vs  Montferrat-Cavalerie  nach  Pontecurone 
und  Viguzzolo,  mit  7,  Alessandria- Cavalerie  nach  la  Pagella. 

Die  Verbündeten  dehnten  sich  sonach  am  15.  Mai  von  Strop- 
piana bis  Castelnuovo  auf  eine  Frontlänge  von  15  lieues  oder  9  Meilen 
aus :  „Bei  der  Besichtigung  dieser  ausserordentlich  langen  Linie**, 
schreibt  das  französische  Geschichtswerk,  pfählte  der  Kaiser  sogleich, 
dass  durch  eine  solche  Zerstückelung  eine  gefahrvolle  Lage  geschaffen 
und  erinnerte  die  Corpscommandanten  in  einem  Generalbefehl  vom 
selben  Tage,  dass  man  einen  geschickten  und  unternehmenden  Gegner 
nicht  dadurch  an  der  Ueberschreitung  eines  Flusses  hindere,  wenn 
man  dessen  Lauf  in  der  ganzen  Ausdehnung  mit  Truppen  besetze, 
sondern  dadurch,  dass  man  Centralstellungen  beziehe,  die  es  gestatten, 
sich  mit  bedeutenden  Kräften  auf  den  im  Fluss-Uebergange  begriffenen 
Feind  zu  stürzen." 

Der  Kaiser  traf  auch  am  15.  Mai  Vorkehrungen,  um  die  piemon- 
tesische  Armee  am  17.  näher  um  Casale  zu  concentriren  und  die 
französischen  Streitkräfte  schon  am  16.  längs  des  Po  von  Valenza  bis 
Voghera  zu  entwickeln. 

In  Folge  dessen  filhrte  das  verbündete  Heer  am  16.  und  17.  Mai 
nachstehende  Bewegungen  aus: 

Von  den  Piemontesen  hatte  die  2.  Division  Fanti  in  Casale  zu 
bleiben,  die  3.  Division  Durando  am  17.  nach  Casale  zurückzu- 
marschiren^  ebenso  Saluzzo-Cavalerie;  die  4.  Division  Cialdini 
gleichfalls  zurückzugehen  und  Durando's  verlassene  Stellung  zwischen 
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Bive  und  Terranova  einzunehmen^  7,  AleBsandria-Cavalerie  nachBal- 
zola  und  Villanova  verlegt  zu  werden;  die  1.  Division  Castelborgomit 
der  Grenadier-Brigade  als  Beserve  der  in  und  bei  Casale  stehenden  Truppen 
in  Ponte  Stura,  die  Brigade  Savoia  in  Occimiano  stehen  zu  bleiben^). 
Die  5.  Division  Cucchiari  hatte  am  17.  Mai  die  1.  Brigade 
Casale  nach  Frassinetto^  die  2.  Brigade  Acqui  nach  Pomaro  zu 
detachiren;  V,  Montferrat-Cavalerie  in  S.  Martino,  die  Cavalerie- 
Division  Sambuy  bei  S.  Germano,  Tronzano  und  Santhiä;  das  Alpen- 
jägercorps am  16.  noch  in  Capriasco^  Salasco  und  Olcenengo  zu  ver- 
bleiben und  letzteres  allein  am  17.  nach  S.  Qermano  zu  rücken. 

Von  den  Franzosen  löste  das  IV.  Corps  Niel,  dessen  Haupt- 
quartier sich  in  S.  Salvatore  befand,  am  15.  Mai  die  Vorposten  des 
III.  Corps  am  Po  ab  und  bezog  am  16.  folgende  Aufstellung: 

Die  3.  Division  deFaillj  in  Pecetto,  Mugarone  und  Bassignana, 
zwei  Bataillone  davon  in  Rivarone,  bewachten  die  dortige  Tanaro- 
Brücke,  und  stellten  die  Verbindung  zwischen  dem  rechten  und  linken 
Flügel  der  Alliirten  her. 

Die  1.  Division.de  Luzy  mit  der  Brigade  Douaj  bei  Valenza, 
mit  der  Brigade  Lenoble  in  Monte  und  Pomaro,  hielten  die  durch 
das  Flüsschen  Qrana  verstärkte  Position  besetzt  und  eine  Vorhut- Ab- 
theilung in  Bozzole. 

Die  Cavalerie-Brigade  Richepanse  stand  am  äussersten  linken 
Flügel  des  IV.  Corps. 

Die  Divisionen  Failly  und  Luzy  hatten  im  Rückzugsfalle  auf 
dem  Höhenrücken  von  S.  Salvatore  an  der  Bergstrasse  sich  zu  sam- 
meln und  hier  auf  dem  Rückzuge  nach  Alessandria  den  grösstmögli- 
chen  Widerstand  zu  leisten. 

Die  2.  Division  Vinoy  blieb  in  S.  Salvatore  und  Castelletto  als 
Reserve.  Die  Brigade  Martimprey  dieser  Division  war  indessen  aus 
Susa  eingerückt. 

Das  n.  Corps,  MacMahon,  schlug  am  16.  Mai  das  Hauptquartier 
in  Säle  auf  und  dessen  Truppen  stellten  sich  bei  diesem  Orte  daim 
bei  Mezzanine,  Grava  und  Rivellino  auf.  Das  halbe  piemontesische  Cava- 
lerie-Regiment  Alessandria  blieb  dem  Corps  in  Säle  und  Alluvioni 
zugetheilt. 

Zwei  Escadronen  vom  4.  Chasseur-Regiment,  die  eben  zum  Corps 
in  Säle  gestossen  waren,  wurden  zu  Recognoscirungen  verwendet. 

Das  I.  Corps,  Baraguey  d'Hilliers,  Hauptquartier  Pontecu- 
rone,  hatte  am  16.  Mai  die  1.  Division  Forey  in  Voghera  und  Me- 
dassino,    die  2.,  Ladmirault,  in  Castelnuovo   di  Scrivia  und  Casei, 


')  Nach  dem  „Atlas  des  Marches*  standen  auch  in  8.  Giorgio,  8.  Gennano  und 
Teimggia  Abtheilnngen  dieser  Division. 

17* 
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die  3.  Division  Bazaine  in  Pontecurone;  10  Escadronen  piemon- 
tesischer  Reiterei  unter  Oberst  Sonnaz  deckten  die  Front  and  Flanken 
des  Corps  von  Rivanazzano  über  Retorbido,  Torrazza^Ooste  und  Monte- 
belle  bis  Pizzale. 

Am  17.  Mai  lies  General  Forej  von  2  Escadronen  der  Brigade 
Sonnaz  und  1  Bataillon  des  98.  Infanterie-Regiments  eine  Recognosci- 
rung  gegen  Montebello  vomebmen.  Der  Stab;  die  administrativen  Ab- 
theilungen und  die  Artillerie  der  Division,  dann  das  74.,  98.  und 
2  Bataillone  des  91.  Regiments  befanden  sich  in  Voghera»  1  Bataillon 
des  letzten  Regiments  in  Oriolo,  1  Bataillon  des  84.  Regiments  in 
Cascine  Tomaso  und  auf  der  Strasse  nach  Rivanazzano;  die  übrigen 
zwei  Bataillone  dieser  Abtheilung  lagerten  auf  der  Höhe  von  Madura 
und  deckten  von  da  aus  Voghera  auf  der  Seite  gegen  Montebello,  end- 
lich stand  das  17.  Jäger-Bataillon  in  Medassino. 

Die  Cavalerie Brigade  Sonnaz  war  in  folgender  Weise  postirt: 
Aosta-Cavalerie   in  Pizzale,   Montebello,    schob  am  17.  Abthei- 
lungen nach  Calcababbio  vor,  Novara-Cavalerie  in  Codevilla,  Retor- 
bido,  Rivanazzano,  Torazza-Coste,  %  Mo  ntf  er  rat- Cavalerie  in  Vo- 
ghera, Va  Alessandria-Cavalerie  in  Säle,  Alluvioni  di  Cambiö. 

Das  m.  Corps  Canrobert,  welches  am  16.  in  Alessandria 
cantonnirte,  hatte  am  17.  nach  Tortona  zu  rücken  und  daselbst  das 
Hauptquartier  zu  nehmen.  Die  1.  Division  Ren  au  d  stellte  sich  in 
zweiter  Linie  als  Reserve  bei  C.  Capitania,  die  Division  Trochu 
zwischen  Säle  und  Tortona  in  TOva  als  Reserve  des  H.  Corps  auf. 
Die  Verbindung  dieser  beiden,  durch  die  Scrivia  getrennten  Divisionen 
wurde  durch  eine  von  der  Division  Trochu  bei  C.  Moretto  am  17. 
begonnene  und  am  19.  Mai  vollständig  geschlagene  Brücke  unterhal- 
ten. Die  bisher  in  Casale  detachirt  gewesenen  Bataillone  des  43. 
Regimentes  vereinigten  sich  am  17.  mit  der  Division  Trochu  wieder. 

Die  3.  Division  Bourbaki,  die  Cavalerie-Division  Partou- 
neaux,  die  Artillerie-Reserve  und  der  übrige  Train  verblieben  mit 
dem  Corpshauptquartier  in  Tortona. 

Die  Garde,  in  Alessandria  vereinigt,  wo  das  kaiserliche  Haupt- 
quartier war,  hatte  eine  Brigade  in  die  Ebene  von  Marengo  detachirt. 
Sie  bildete,  obgleich  Hauptreserve,  zugleich  die  Reserve  des  linken 
Flügels  der  Armee  und  konnte  mittels  der  von  Alessandria  nach  Casale 
und  Voghera  auslaufenden  Eisenbahnen  sowohl  in  die  eine  als  die 
andere  Richtung  rasch  geworfen  werden. 

„Am  17.  hatte  also",  ftlhrt  die  Campagne  de  l'Empereur  Na* 
poleon  lU.  weiters  aus,  ,,die  franco - sardische  Armee  die  ersten 
Befehle  des  Kaisers  ausgeführt,  und  bildete  so  zwei  durch  den  Tanaro 
getrennte  starke  Massen. 
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„Die  erste  auf  dem  rechten  Ufer  dieses  Flusses  hatte  in  erster 
Linie  das  I.  und  11.  Corps  in  Säle  und  Voghera,  das  in.  in  zweiter 
Linie  als  Reserve  zu  Tortona. 

„Die  zweite  Masse,  am  linken  Ufer,  hatte  in  erster  Linie  das  IV. 
Corps  und  die  Armee  des  Königs  zu  Valenza  und  Casale,  in  zweiter 
Linie  als  Reserve  die  Garde  zu  Alessandria^  etc. 

Vom  y.  Corps,  Prinz  Napoleon,  endlich,  standen  das  75.  und 
93.  Regiment  noch  in  Genua,  das  3.  Zuaven-Regiment  am  17.  in 
Bobbio »). 

Bis  zum  16.  Mai  waren  in  G«nua  87.000  Mann  und  5000  Pferde 
und  Maulthiere  gelandet. 

Von  der  Cayalerie  landete  in  G^nua  nur  das  2.  und  3.  Chas- 
seur-Regiment,  welche  direct  von  Algier  kamen,  dann  120  Guiden. 
Der  grössere  Rest  der  Cavalerie,  sammt  jener  der  Garde,  schlug  den 
Weg  über  die  Comiche  ein.  Auf  diesem  Marsche  soll  die  Reiterei 
viel  gelitten  und  V4  bis  7,  ihres  Pferdebestandes  mit  wunden  Rücken 
in  die  Depots  bei  Genua  gebracht  haben. 

18.  Mai. 

Am  18.  Mai  Morgens  disponirte  das  österreichische  Armee-Com-  iS-lai. 
mando  das  2.  und  5.  Armeecorps  an  den  Po') ;  es  ergingen  in  dieser 
BeziehuDg  folgende  Befehle: 

„Das  2.  Armeecorps  hat  sofort  nach  S.  Giorgio  und  Cer- 
gnago  abzumarschiren;  das  in  Trecate  cantonnirende  Bataillon  hat  vor- 
läufig dort  zu  bleiben. 

„Die  Reserve-Cavalerie-Division  und  die  Armeege- 
schütz-Reserve sind  von  dem  Abmärsche  des  Armeecorps  mit  dem 
Beifbgen  zu  verständigen,  sich  gleichfalls  in  Marschbereitschaft  zu 
setzen  und  die  weiteren  Befehle  von  hier  zu  gewärtigen. 

„Das  5.  Corps  hat  heute  und  falls  es  die  Meldung  erhielte, 
dass  das  8.  Armeecorps  ernsthaft  engagirt  sei,  augenblicklich  über 
Ottobiano  und  Valleggio  zur  Unterstützung  des  8.  Armeecorps  vorzu- 


*)  Die  obige  Aofstellimg  der  rerbündeten  Armee  war  nun  eigentlich  noch  ans- 
gedehnter  aU  die  frühere  durch  den  Kaiser  Napoleon  gerfigte.  W&hrend  n&mlich 
die  Entfernung  ron  Castelnuovo  bis  Stroppiana,  zwischen  welchen  Endpunkten  die 
Alliirten  am  14.  und  16.  Mai  standen ,  unberflcksichtigt  der  Stellung  der  Division 
Sambuy,  neun  Meilen  betrug,  hatte  die  Frontlinie  am  16.  und  17.  zwischen  Yoghera 
und  Baizola  fiber  zehn  Meilen  L&ng^. 

'}  Das  Operations- Journal  der  Armee  sagt:  „Starker  Kanonendonner,  der  in  der 
Richtung  von  Valenza  gehört  wurde,  liess  einen  Angriff  in  dieser  Richtung  yermuthen. 
In  Folge  dessen  wurde  etc.**  Der  Kanonendonner  rührte  von  der  Beschiessung  her, 
welche  FML.  Benedek,  wie  bereits  erwähnt,  gegen  die  auf  dem  feindlichen  Ufer 
festgemachten  Schiffe  der  Brücke  bei  Valenza  hatte  einleiten  lassen. 
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Zur  Ueberwachung  der  Gebirgs-Communicationen  südwestlich  des 
Po  endlich  waren  durch  das  Festungs-Commando  zu  Piacenza  neuer- 
dings am  16.  eine  Division  Kossb ach- Infanterie  Nr.  40  und  eine 
Division  Gradi 8 can er  Grenzer  gegen  Bobbio  entsandt  worden^). 


Die  Verschiebung  der  alliirten  Streitmassen  an  den  Po^  über  die 
Scrivia  und  den  Curone,  hatte  den  österreichischen  Peldherm  den  Ent- 
schluss  fassen  lassen,  die  Armee  noch  mehr  gegen  ihren  bedroht  schei- 
nenden linken  Flügel  zusammenzuziehen  und  Vercelli  aufzugeben. 

Das  3.  Armeecorps  hatte  demgemäss  am  19.  Mai  8  ühr  früh 
nach  Trumello  und  Garlasco  abzumarschiren. 

das  7.  Armeecorps  zu  derselben  Zeit  nach  Castel  d'Agogna 
und  Mortara  zu  rücken^  die  bisher  bei  Candia  und  Celpenchio  auf  Vor- 
posten gestandene  Brigade  des  3.  Armeecorps  abzulösen,  Vercelli  zu 
räumen,  die  dortige  steinerne  Brücke  zu  sprengen  und  zur  Beobachtung 
der  Sesia  bis  Palestro  eine  Halbbrigade,  Oberst  Ceschi,  bei  Borge 
Vercelli  aufzustellen. 

Das  8.  Armeecorps  hatte  bei  Lomello,  das  2.  Armeecorps 
bei  S.  Giorgio  und  Cergnago  zu  verbleiben. 

Das  Armee-Hauptquartier  wurde  von  Mortara  flir  den  19.  Mai 
nach  Garlasco  verlegt. 

Um  möglichst  rasch  Nachrichten  über  die  Vorgänge  am  rechten 
Po-Ufer  einzuziehen,  hatte  FZM.  Graf  Gyulai  schon  im  Laufe  dieses 
Tages  den  Generalstab^- Major  Büttner  seines  Hauptquartiers  nach 
Vaccarizza  entsendet,  sowie  behufs  der  schleunigen  Vennittelung  aller 
vom  rechten  Po -Ufer  kommenden  Nachrichten  Cavalerie- Ordonnanz - 


*)  Die  Gradiscaiier  hatten  schon  am  17.  Morgens  diesen  Ort,  der  vom  Feinde 
nicht  occupirt  war,  besetzt  und  wieder  verlassen,  als  sie  den  Befehl  znr  Umkehr  er- 
hielten, mn  in  Gemeinschaft  mit  der  Division  Rossbach  und  einer  zu  deren  Ver- 
st&rknng  fiber  Rivergara  und  Travo  nachgerückten  Division  £H.  Ludwig- Infanterie 
Nr.  8  neuerdings  ttber  Pillori,  den  Torrente  Perino  und  Mezzano  Scotto  gegen  das 
am  17.  Büttags  von  den  Franzosen  occupirte  Bobbio  vonsogehen. 

Das  am  18.  Mai  Nachmittags,  auf  1500  Schritte  von  Bobbio,  an  eine  senkrecht 
gegen  die  Trebbia  abfallende  Schlucht  gelangte  Commando  wurde  des  auf  den  jenseitigen 
Höhen  in  Gefechtsbereitschaft  stehenden  Feindes  ansichtig,  der  über  2000  Blann  stark 
zu  sein  schien ,  mit  3  Gebirgsgesehtttzen  versehen  war  und  Verschanzungen  aufge- 
worfen hatte.  Ohne  belästigt  zu  werden,  traten  alle  drei  Divisionen  den  Rückmarsch 
über  Mezzano  Scotto  zu  ihren  Truppenkörpem  an. 

Das   3.  ZotTMi-Regiment  vom  französischen   V.  Corps   war   in  der   That   am 
17.  in  Bobbio  eingerückt,  jedoch  in  der  Stärke  von  kaum  1500  Mann. 
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Posten  von  je  8  Mana  in   Spessa,   Belgiojoso,   Motta,    S.  Damiano, 
Vaccarizza,  so  wie  auf  der  Strasse  Pavia-Mortara  aufstellen  lassen. 

Am  18.  Mai  erhielt  jedes  Armeecorps  Planskizzen  der  Befesti- 
STungen  und  Colonnenwege  bei  Mortara  und  Pavia,  das  2.,  3.  und 
7.  Armeecorps  überdies  eine  solche  vom  Punkte  Vigevano.  Am 
21.  Mai  ward  dem  7.  Corps  endlich  ein  Exemplar  der  Skizze  des 
Brückenkopfes  von  S.  Martine  übersandt. 

Um  llVt  Uhr  Mittags  war  dem  Armee -Commando  vom  Herzog 
von  Moden a  ein  Tele^amm  zugekommen,  laut  welchem  von  einer 
bereits  bewirkten  feindlichen  Landung  nichts  bekannt  war. 

lieber  das  Erscheinen  französischer  Kriegsschifie  im  adriattschen 
Meere  waren  hingegen  dem  österreichischen  Armee  -  Commandanten 
schon  seit  einigen  Tagen  Mittheilungen  gemacht  worden. 

Die  verbündete  Hauptmacht  verblieb  am  18.  in  den  Stel- 
lungen von  Tags  zuvor*). 

Nur  die  Alpeniäger  Garibaldi 's  wurden  an  jenem  Tage  auf 
der  Eisenbahn  von  S.  Grermano  nach  Biella  befördert,  woselbst  die- 
selben am  19.  verblieben^.  Garibaldi  hatte  den  Auftrag,  seiner 
ursprünglichen  Bestimmung ,  f^^f^^^  die  Flanke  und  den  Rücken  der 
k.  k.  Armee  zu  operiren;  nunmehr  nachzukommen. 

Bei  der  französischen  Armee  rückten  am  18.  Mai  ftlnf  Pe- 
lotons des  1.  Regiments  Chasseurs  d'Afrique,  zur  Cavalerie- Division 
Des  Vau  X  gehörig,  in  Voghera  ein  und  wurden  nach  Pontecurone 
verlegt*). 


')  „Campagne  de  TEmperear  Napoleon  III  on  Itali«.* 

*)  Carrano  Seite  219. 

")  Der  OeneralstabS'Chef  der  n.  Armee  Oberst  Baron  Kuhn  berichtete  dem  Oe- 
neral-QuartiermeiBter  Sr.  Bfajestät  und  der  Armee,  FZM.  Baron  Hess,  über  die  Stärke, 
Aufstellung  und  den  Zustand  der  yerbilndeten  StreitkrSfle  aus  dem  Hauptquartier 
Mortara   am  19.  Mai  Nachstehendes:  Es  stehen 

1.  Am  linken  Po-Ufer: 

In  Turin  Besatsenngstruppen  unter  OL.  Sonnaz..       8.000  M.,      8  Gesch. 
Längs  der  Dora  baltea  Franzosen,  mit  Piemontesen 

unter  Garibaldi 16.000    «      14      , 

23.000  M.,    22  Gesch. 

2.  Am  rechten  Po-Ufer: 

a)  zwischen  Po  und  Tanaro: 

Casale  und  Frassinetto  4.  Division  Cialdini 11.100  M.,  16  Gesch.,  900  Pf. 

Casale  IV.  Armeecorps  Nie  1 ..  17.000    „  72      .  1.000    . 

Valenza  6.  Division  Gucchiari 10.400    „  24      „  1*300    , 
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19.  Mai. 

i9.  lai.  An   diesem  Tage   erging   folgende  Instruction   des  Armee-Com- 

mando's,  betreffend  die  Disponimng  der  grossen  Bagagen  und  der 
Colonnen-Magazine  der  Armeecorps  ftlr  den  Fall  einer  Operation: 

„In  dem  Erlasse  vom  13.  Mai  habe  icb  angeordnet,  dass  die 
schwere  Bagage  immer  bei  dem  Corps-Colonnen-Magazine  zu  verbleiben 
habc;  wodurch  der  Truppe  die  Möglichkeit  gewährt  werden  sollte, 
zeitweise  und  namentlich  bei  Gelegenheit  der  Fassungen  ihre  Effecten 
auszutauschen. 

^Ich  überiasse  das  Detail  der  Ausführung  dieser  Ermächtigung 
den  Herren  Corps-Commandanten. 

^Dieselben  werden  jedoch  noch  dafbr  verantwortlich  gemacht, 
dass  im  Falle  einer  Operation  und  namentlich  bei  einem  Contact  mit 
dem  Feinde  sogleich  und  ohne  weitere  Anfrage  die  Bagagen  und  Ma- 
gazine auf  wenigstens  Einen  Marsch  hinter  die  Front  des  Corps  und 
in  dem  Falle,  als  die  Bewegung  des  Corps  gegen  oder  über  Pavia  ge- 
richtet wäre,  sogleich  an  das  andere  Ticino-Ufer  derart  disponirt  werden, 
dass  sie  weder  die  Communicationen  in  diesem  place  du  moment,  noch 
in  der  Richtung  gegen  Mailand  und  Belgiojoso  verstellen,  daher  die 
Strasse  nach  Lodi  als  diejenige  bezeichnet  wird,  welche  Air  alle  diese 
Anstalten  die  Hauptbewegungslinie  abgeben  wird. 


h)  Am  rechten  Tanaro-Ufer : 

Alessandria  Besatznngstrappen 8.000  K.,  8  Gesch.,        —  Pf. 

2.  Division  Fant i    ..    10.200  „  24  «  1.800  „ 

Piemontesische  Cavalerie-Division  Sambay —  „  16  „  3.S00  „ 

Reseire-Diviflion  Castelborgo 10.100  ^  24  ^  —  « 

m.  Armeocorps  Canro bert 25.000  ,  96  „  3.000  ^ 

Not!  I.  Armeecorps  Baragaey SO.OOO  „  96  «  4.000  ^ 

Tortona  n.  Armeecorps  Kac  M ah on 20.000  „  78  „  1000  „ 

141.800  M.,  464  Gesch.,  16.600  Pf. 
3.  An  der  Serivia: 
swisehen  Novi  and  Tortona: 

3.  Division  Durand o. 10.000  «  16  „  460  n 

Genua  Besatzungstrappen 6.000  „  8 


w  » 


16.000  M.,    24  Gesch.,       460  Pf. 
Hauptsumme  der  alliirten  Streitkräfte   180.800    „    600      „        17.060    „ 
Ueber   den  Mont  Cenis    sind  nicht  ttber  36  Batterien  geflihrt  worden,  wogegen 
die  Zahl  der  aur  See  Transportirten  unbekannt  ist,  doch  kOnnen  im  Ganzen  höchstens 
60  Batterien  bei  der  französischen  Armee  in  Piemont  eingetrofiPen  sein. 

Noch  ungünstiger  steht  es  mit  der  französischen  Cavalerie ,  welche  nur  mit 
4  Escadronen  per  Regiment  k  100  bis  120  Mann  aosmanchirt  ist,  daher  im  Gansea 
kaum  Aber  7000  Pferde  stark  sein  kann,  ohne  Garde-Cavalerie.  Mit  der  8000  Pferde 
starken  Piemontesischen  ist  dieselbe  der  unserigen  jedenfalls  um  die  HiUfte  überlegen. 
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„Ich  gebe  diess  als  allgemeinen  Ghrandsatz  zur  reservirten  Kennt* 
niss  bekannt,  um  im  Falle  einer  dnrch  die  Ereignisse  gebotenen  Be- 
w^nng  durch  die  Magazine  und  Bagagen  nicht  beirrt  zu  sein;  daher 
dieselben  auch  auf  der  angegebenen  Strassenlinie  nicht  anders  als  seitr 
wärts  auf  geeigneten  Plätzen  auffahren  dürfen. 

„lieber  den  Ticino  bestehen  ausser  den  permanenten  ohnehin  be- 
kannten Brttcken  von  Buffalora  und  Pavia  gegenwärtig  eine  halbper- 
manente bei  Vigevano  und  eine  demnächst  durch  eine  halbpermanente 
zu  ersetzende  Pontonbrücke  bei  Bereguardo. 

„Letztere  darf  daher  vorläufig  nicht  tHr  schweres  Fuhrwerk  be- 
nützt werden^). 

„Die  Strasse  y  welche  Abbiategrasso  über  Bereguardo  mit  Pavia 
vereinigt,  hat  gute  Abzweigungen: 

a)  von  Abbiategrasso  über  Rosate,  Binasco,  Pontelungo,  Torre- 
vecchia  nach  St  Angiolo; 

b)  von  Bereguardo  über  Trivolzio,  Torriano,  Lardirago  nach 
Vigalfo,  beide  an  der  Strasse  nach  Lodi,  welche  daher  mit  genauer  Erwä- 
gung der  allgemeinen  Disposition  des  Corps  und  unter  Beobachtung 
der  nöthigen  Vorsieht  in  Bezug  auf  allf&llige  Wegzerstömngen  als 
gute  Colonnenwege  ftlr  den  Train  bezeichnet  werden. 

^Damit  will  ich  den  Corpscommanden  nur  andeuten,  was  allen- 
falls mit  dem  Train  selbstständig  zu  disponiren  wäre,  werde  jedoch 
selbst  bei  dringenden  Dispositionen  auf  denselben  Bedacht  nehmen. 

„Die  jedesmalige  Dislocation  der  Corps  bei  Be^nn  einer  Bewe- 
gung, die  denselben  angedeutete  Richtung  der  letzteren,  das  Resultat 
dieser  sind  gleichmässige  Anhaltspunkte  ftlr  die  Disposition  des  Trains, 
im  Falle  sie  von  den  Corpscommandanten  ausgehen  müsste. 

„Im  Vorstehenden  sind  daher  nur  allgemeine  Ghnindzüge  für  die 
Disposition  zu  erkennen.^ 

Vom  7.  Armeecorps  zog  sich  die  Brigade  Gablenz  nach 
Fortschaffung  aller  Kranken  und  Verpflegsvorräthe,  ohne  mit  dem 
Feinde  in  Contact  zu  gerathen,  von  Vercelli  zurück  und  sprengte 
Mittags  die  steinerne  Eisenbahnbrücke  über  die  Sesia. 

Eine  Hälfte  dieser  Brigade  u.  z.  das  Grenadier-  und  3.  Bataillon 
Grueber- Infanterie   Nr.  54,    1   Division  Kaiser -Huszaren  Nr.   1 


')  Das  Material  eu  diesen  Brüeken  wurde  zum  grössten  Theüe  durch  die  Lago 
ma^ore-FlottiUe  mittelst  Requisition  in  den  piemontesisehen  Ortschaften  aufgebracht 
und  der  Transport  desselben  von  Sesto  Calende  abwärts  anstandsloR  ausgeführt. 

Für  die  Kriegsbrficke  bei  Bereguardo  wurde  die  Requisition  der  Brückenschiffe 
erst  Mitte  Mai  angeordnet  und  dieselben  bis  cum  22.  durch  den  Kriegsdampfer  Ticino 
in   piemontesisehen  Ortschaften  aufgebracht* 
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und  eine  halbe  12-pf)lndige  Batterie  Nr.  5/Vn  stellte  sich  unter  Com- 
mando  des  Obersten  Ceschi  zur  Beobachtung  der  Sesia  bis  Palestro  in 
Borge  Vercelli  auf.  Die  andere  Hfllfte  derselben  unter  GM.  Gab  lenz 
marschirte  in  das  Lager  bei  Mortara^). 

Die  Brigade  Dondorf  Ittste  die  Brigade  Dürfeid  des  3.  Corps 
in  der  Vorpostenaufstellung  bei  Gandia  und  Celpenchio  ab. 

Die  Brigade  Weigl  ocoupirte  Castel  d'Agogna,  die  Brigade  Leb* 
zeitern  setzte  sich  in  Mortara  fest  und  bewachte  die  Agogna-Ueber- 
gänge  bei  CerettO;  Nicorvo  und  der  Chiusa  di  Nioorvo. 

Das  Corpsquartier  etablirte  sich  mit  den  Reserve  •  Anstalten  in 
Mortara. 

Das  3.  Armeecorps  bezog  mit  dem  Corpsquartier,  den  Brigaden 
Rammin g  und  Dürfeid  in  und  um  Trumello,  mit  der  Brigade  Här- 
tung in  Garlasco  und  Concurrenz,  der  Brigade  Wetzlar  in  Alagna, 
C.  Stramiana,  C.  Calligara  und  C.  S.  Veronica,  der  Corpsgeschütz- 
und  Munitions-Reserve  in  Borgo  San  Siro,  der  Sanitftts^Compagnie  am 
Terdoppio  östlich  Trumello,  der  Cavalerie- Reserve  in  S.  Biaggio  das 
Lager. 

Das  2.  und  8.  Armeecorps,  sowie  die  Reserve-Cavalerie- 
Di Vision  blieben  in  ihren  Aufstellungen. 

Im  Laufe  des  18.;  19.  und  20.  Mai  liefen  im  Armee-Hauptquartier 
nachstehende  Berichte  über  die  Bewegungen  und  die  Thfttigkeit  der 
alliirten  Streitmacht  ein.  Sie  waren  in  ihrer  Mehrzahl  allerdings  geeignet, 
auf  einen  bevorstehenden  feindlichen  Po-Üebergang  schliessen  zu  lassen. 

Beim  8.  Armee corps  hatte  der  in  der  Nähe  der  Brücke  von 
Valenza  aufgestellte  Beobachtungsposten  in  der  Nacht  vom  18.  zum 
19.  am  anderen  Po-Üfer  mehrere  Eisenbahntrains  ankonmien  und  aus 
Valenza  schweres  Fuhrwerk  oder  Geschütz  abfahren  gehört  Am 
19.  Nachmittags  ward  der  Versuch  gemacht,  die  durch  Hauptmann 
Putzlacher  zerstörte  Batterie  wieder  herzustellen,  was  jedoch  durch 
einige  Schützen  der  10.  Kaiserjäger-Division  vereitelt  wurde. 


')  Die  nXheren  Details  dieser  AufsteUnn^  waren  folgende :  die  Vorposten  standen 
an  der  Sesia,  Sannazsaro,  Villata  und  Torrione  wurden  mit  je  einer  Compagpoie  be- 
setzt. Die  in  Biandrate  detachirte  Escadron  Kaiser-Husaaren  hatte  BefeU,  mit  zwei 
Zügen  in  Borgo  Vercelli  zur  Halbbrigade  zu  stossen,  mit  dem  Best  in  Biandrate  sn 
bleiben  und  bänfige  Patmllen,  sowohl  gegen  die  Sesia  als  aaeh  in  nördlicher  Richtung 
sn  entsenden.  An  der  iiber  die  Sesia  fahrenden  Eisenbahnbrtteke  wurde  eine  Batterie 
erbaut,  um  im  Bedarfsfalle  jede  Herstellung  der  zwei  gesprengten  BOgen  durch  Oe- 
sehützfeuer  zu  Terhindem. 

Die  beim  Armeecorps  eingetroffene  Cavalerie-Brigade  Nr.  C^VH  ward  der  Bri- 
gade Gablens  zugewiesen,  daf&r  rückte  deren  12-pflindige  Brigade-Batterie  zur  Corps- 
gescbüta-Beserre  ein. 
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FML.  Graf  Stadion^  welcher  behufs  einer  gegen  Voghera  ins 
Werk  zu  setzenden  Recognoscirang  in  Vaccarizza  eingetroffen^  reichte 
am  19.  Mai  11  Uhr  Nachts  einen  Bericht  über  die  Aussagen  eines 
eben  zurückgekehrten^  auf  mehrere  Tage  nach  Alessandria  und  Con- 
currenz  entsendeten  Kundschafters  in  folgendem  Auszuge  ein: 

„Zwischen  Alessandria  und  Tortona  stehen  3  französische  Ca- 
valerie-Regimenter  und  zwar  in  Marengo,  Spinetta,  S.  GKulianO;  Fru- 
garolo  und  Cascine  grande;  daselbst  sind  ferner  8  Batterien  und  es 
sollen  diese  60.000  Mann  starken  Colonnen  bei  Casale^  Valenza;  Sil- 
vano  oder  bei  Säle  und  Pancarana  zu  übergehen  versuchen ,  wie  die 
bei  la  Becca  geschlagene  Schiffbrücke  durch  Flösse  etc.  zu  zerstören 
trachten. 

„Französische  Truppen  sind  nach  Bobbio  marschirt^  um  an  die 
Trebbia  und  von  da  nach  Castel  S.  GKovanni  vorzurücken. 

„Ebenfalls  sind  Franzosen  von  Kovi  nach  Varzi  gegangen. 

„In  Pontecurone  und  zwischen  Voghera  und  Tortona^  sowie  in 
Castelnuovo  della  Scrivia,  namentlich  aber  in  Säle  soll  viel  Cavalerie 
stehen. 

„Am  Freitag  oder  Samstag  —  19.  oder  20.  —  soll  der  Ueber- 
gang  bei  Casale ,  Valenza^  Silvano ,  Pancarana  oder  Cervesina  ver- 
sucht werden,  während  das  gegen  die  Trebbia  gerückte  Armeecorps 
den  jenseits^des  Po  operirenden  k.  k.  Truppen  in  den  Bücken  fallen  soll« 

„Im  Falle  des  Misslingens  zieht  sich  Alles  auf  die  Ebene  von 
Marengo  zurück. 

„In  den  letzten  Nächten  waren  grosse  Truppenbewegungen  zwi- 
schen Casale  und^Alessandria.^ 

Vom  Thurm  zu  Cambio  war  ferner  am  19.  Mai  6  Uhr  Abends 
auf  der  gegenüberliegenden  Insel  Cavallino  eine  grössere  Anzahl  be- 
spannter Fuhrwerke  bemerkt  worden,  die  unter  Begleitung  einer  ge- 
mischten Escorte  gegen  die  dortige  Uebergangsstelle  sich  bewegten, 
um  wahrscheinlich  über  den  Tanaro  eine  fahrbare  Communioation  her- 
zurichten. Die  für  den  20.  angeordnete  Ueberschiffung  einer  halben  Com- 
pagnie  zur  Recognoscirung  der  feindlicherseits  unternommenen  Arbei- 
ten musste  unterbleiben,  weil  der  Feind  in  überlegener  Stärke  dort 
auftrat. 

Auch  bei  Bassignana  wurden  mehrere  Wägen,  unter  Cavalerie- 
Bedeckuog  ostwärts  sich  bewegend,  gesehen. 

Am  20.  Mai  öV,  Uhr  früh  ging  im  Hauptquartier  Gar  las co 
das  Telegramm  ein,  dass  am  18.  um  3  Uhr  Nachmittags  zu  den  be- 
reits in  Bobbio  stehenden  4000  noch  weitere  3000  Mann  Franzosen 
mit  bepackten  Maulthieren  und  Gebirgsgeschütz  von  Voghera  gestos- 
sen  seien.  Eine  Abtheilung  hätte  den  vor  Bobbio  gelegenen  parma'^ 
sehen  Ort  Mezzana  am  17.  Mittags  besetzt,  die  herzogliche  Finanz- 
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wache  gefangen  genommen  und  die  Wappen  von  den  öffentlichen  Ge- 
bäuden herabgerissen. 

Die  Division  L i  1  i a  des  7.  Armeecorps  berichtete  an  demsel- 
ben Tage  auf  Grund  der  Vorpostenmeldungen^  dass  sich  der  Feind 
auf  der  ganzen  Linie  mit  Fällen  von  Bäumen  beschäftige  und  bei 
Bivoltella  Vorbereitungen  zum  Brückenschläge  träfe,  worauf  vom  Corps- 
Commando  die  Projectsbatterie  Nr.  10  und  die  V,— -12-Pfiinder  Batterie 
Nr.  5/Vn  nach  Candia  gesendet  und  der  Brigade  Weigl  zur  Dis- 
position gestellt  wurde. 

Die  Vorposten  der  Brigade  Dondorf  meldeten  am  nämlichem 
Tage  6Vs  Uhr  Nachmittags  die  Bewegung  zweier  feindlichen  Batail- 
lone gegen  den  Uebergang  bei  Caresana,  welche  den  Vormarsch  des 
die  Sesia  bei  Terrasa  beobachtenden  Untersttttzungs-Bataillons  dahin 
nöthig  gemacht  hatte  ^). 

Die  Halbbrigade  Ceschi  berichtete  am  20.  Mai  5  Uhr  Nach- 
mittags dem  7.  Anneecorps  die  Ausführung  des  ihr  ertheilten  Befehls, 
eine  Compagnie  von  Borge  Vercelli  nach  Palestro  zu  entsenden  und 
die  in  Sannazzaro  gestandene  Compagnie  einzuziehen,  um  hiedurch 
die  Sesia  von  Vercelli  bis  Rivoltella  beobachten  und  die  Verbindung 
mit  den  anstossenden  Truppen  herstellen  zu  lassen. 

Gleichzeitig  meldete  dieselbe,  dass  seit  dem  19.  Abend  8  Uhr 
fun  jenseitigen  Ufer  die  Eisenbahn  von  Turin  in  fortwährender  Thii- 
tigkeit  sei  und  dass  neue  Convois  zu  je  30  bis  40  Waggons  bereits 
im  Bahnhofe  zu  Vercelli  angelangt  wären.  Ob  Truppen  auswaggonirt 
wurden;  hätte  wegen  der  beträchtlichen  Entfernung  nicht  wahrgenom- 
men werden  können ,  gewiss  wäre  es  jedoch,  dass  seit  dem  19.  Mai 
fortwährend  grosse  Truppenmassen  von  Turin  in  Vercelli  anlang- 
ten^). Der  feindliche  Generalstab,  dessen  Uniform  vom  diesseitigen  Ufer 
deutlich  ausgenommen  ward,  hätte  an  diesem  Tage  6  Uhr  früh  die 
Eisenbahnbrücke  recognoscirt.  Die  Sesia,  im  Fallen  begriffen,  war 
fast  an  allen  Stellen  durchwatbar. 

Feindliche  Patrullen  hatten  bereits  dieses  Gewässer  passirt,  sich 
jedoch  beim  Herannahen  unserer  Patrullen  wieder  zurückgezogen. 

Das  Wirthshaus  bei  der  hölzernen  Brücke  von  Vercelli,  so  wie 
sänmitliche  Häuser  zwischen  dieser  Stadt  und  der  Eisenbahnbrücke, 
mit  den  Zollhäusern  daselbst,  waren  vom  Feinde  besetzt,  der  zeitweise 
einige  Schüsse  abfeuerte. 

Die  vom  Stations-Commando  zu  Novara  über  Carpignano,  Fara 
und  Ghemme  am  20.  Mai  gegen  Romagnano  ausgeschickte,  20  Mann 


*)  Diese  beiden  Bataillone  gehören  zur  8.  piemontesischen  Division  Dur  and  o, 
*)  Die  piemonteBiBche  4.  Diyision  Cialdini,  siebe:  Atlas  des  Marcbes  „Cam- 
pagne  de  rEmperenr  Napoleon  HI''. 
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starke  Patralle  des  Lieutenant  Schandorf  brachte  die  Nachricht 
zorttcky  dasB  Garibaldi  an  jenem  Tage  mit  circa  2000  Mann  in 
Oattinara  einmarschirt  wäre  und  die  Absicht  hätte^  über  den  Ticino 
vorzudringen.  Feindliche  Cavalerie-PatruUen  in  der  Stftrke  von  20 
bis  30  Mann  wären,  gegen  Arona  ziehend;  bei  Borgomanero  gesehen 
worden*) . 

Nach  Empfang  obiger  Berichte  und  Nachrichten  gab  das  Armee- 
Commando  den  hinter  dem  Po  stehenden  Armeecorps  den  Befehl;  sich 
zum  Marsche  bereit  zu  halten  und  hatte  auch  die  Absicht,  einem  etwa 
am  21.  Mai  stattfindenden  Angriffe  mit  der  gesammten  Macht  an  dem 
Uebergangspunkte  entgegenzutreten  *). 

Da  es  bei  der  numerischen  Schwäche  der  k.k.  Armee  wünschenswerth 
gewesen  wäre,  auf  das  zu  einer  Recognoscirung  tlber  Vaccarizza  und 
Casteggio  gegen  Voghera  befohlene  und  bereits  mit  einer  Armee-Divi- 
sion im  Marsche  dahin  begriffene  5.  Armeecorps  fbr  den  Kampf  dies- 
seits des  Po  zählen  zu  können,  so  erhielt  FML.  Graf  Stadion  die 
Weisung,  Air  den  Fall,  als  der  feindliche,  mit  einem  Po-Uebergange 
verbundene  und  durch  den  Kanonendonner  vom  Po  her  ohnehin  ver^ 
nehmbare  Angriff  am  21.  Mai  stattfinden  sollte,  durch  eine  entschiedene 
Offensive  auf  dem  rechten  Po-Ufer  so  viel  feindliche  Kräfte  als  mög- 
lich  auf  sich  zu  ziehen. 

Fände  aber  diese  Offensive  nicht  statt  und  hätte  das  5.  Armee- 
corps während  seiner  Bewegung  am  20.  nur  wenige  feindliche  Trup- 
pen vor  sich  getroffen,  so  sollten  die  zur  Action  gegen  Voghera  be- 
rufenen drei  Brigaden  des  Corps  am  21.  nach  Pavia  und  am  22.  nach 
Zinasco  und  Pieve  d'Albignola  zurückmarschiren  und  sich  mit  den 
andern  zwei  Brigaden  des  Corps  vereinigen. 

GM.  Bo6t  sollte  wieder  die  Bewachung  des  Brückenkopfes  von 
Vaccarizza  übernehmen,  die  Division  Urban  in  die  Lombardie  und  die 
Brigade  Braum  des  9.  Corps  zu  ihrem  zwischen  Piacenza  und  Stradella 
stehenden  Corps  einrücken. 

Auch  ihr  den  Fall,  dass  FML.  Stadion  aus  den  Verhältnissen 
jenseits  des  Po  von  einem  offensiven  Vorgehen  gegen  den  Feind  am 
21.  Mai  kein  besonderes  Resultat  zu  erwarten  hätte,  was  zu  beurthei- 


')  Diese  Meldnng  war  vollkommen  richtig.  Garibaldi  war  am  20.  Mai  mit 
seinem  ganzen  Corps  Ton  Biella  nach  Gmttinara  gerflokt  Anch  die  Berichte  Über 
die  Occupation  Vercelli's  durch  stärkere  feindliche  Abtheünngen  und  das  Erscheinen 
solcher  längs  der  gansen  Besia-Linie  erwiesen  sich  nachträglich  als  vollkommen  be- 
grOndet 

*)  Die  Nachweisnng  des  damaligen  Standes  der  k.  k.  II.  Armee  enthält  die 
Anlage  VI. 
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len  ihm  ganz  überlassen  blieb,  sollte  der  Rückzug  seiner  Truppen  über 
den  Po  in  der  angedeuteten  Weise  bewirkt  werden^). 

An  alle  übrigen  Armeecorps  erliess  FZM.  Ghraf  Gyulai  die 
nachstehende  vom  19.  Mai  datirte  Disposition: 

„Die  Aufstellung  der  Armee  ist  mit  heutigem  Tage  folgende: 

„7.  Armeecorps:  Mortara  und  Castel  d'Agogna  mit  2y,  Brigaden, 
bei  Borge  Vercelli  Vs  Brigade^  auf  Vorposten  von  Candia  bis  Palestro 
1  Brigade. 

8  Armeecorps:  Lomello  mit  den  Vorposten  von  Candia  bis  Mez- 
zana  Corti. 

2  Armeecorps:  S.  Qiorgio^  Cergnago. 

3  Armeecorps:  Trumello;  Garlasco,  Alagna. 

5  Armeecorps:  J  Division  in  Sannazzaro,  3  Brigaden  zur  Expe- 
dition gegen  Voghera  mit  der  Brigade  Braum  des  9.  Armeecorps  und 
1  Brigade  der  Division  Urban. 

„Die  Armeecorps  sind  daher  dermaassen  gestellt,  um  nach  allen 
Seiten  in  der  kürzesten  Zeit  in  Bewegung  gesetzt  zu  werden. 

,Vom  Feinde  können  dreierlei  Arten  von  Angriffen  ausgeführt 
werden : 

„1.  Der  Unwahrscheinlichste  von  der  Sesia- Linie  her  mit  der 
Hauptmacht,  da  letztere  bei  Alessandria  und  Tortona  concentrirt  ist, 
also  erst  nach  Casale  und  längs  der  Sesia  hinauf  operiren  müsste. 

„2.  Von  Cambio  und  Valenza   her,  und  endlich 

„3.  Scheinangriffe  von  der  Sesia-Linie  und  von  Cambio  aus, 
femer  gegen  Piacenza,  während  die  Hauptmacht  gegen  Stradella  vor- 
dringt, um  bei  S.  Cipriano  oder  Spessa  einen  Po-Uebergang  zm  machen, 
also  eine  einfache  strategische  Umgehung  unserer  Aufstellung. 

„Im  ersten  Falle  bildet  das  7.  Armeecorps  die  Avantgarde,  im 
Haupttreffen  stehen  drei  Armeecorps  —  8.,  2.  und  3.  Armeecorps  — 
in  Einer  Linie;  die  Division  des  6.  Armeecorps  und  möglicherweise 
auch  der  Rest  desselben,  wenn  er  bei  Zeiten  zurückgezogen  wird, 
stehen  en  reserve. 

„Für  den  zweiten  Fall  bildet  das  8.  Armeecorps  die  Avantgarde,  im 
Haupttreffen  stehen  das  3.,  2.  und  7.  Armeecorps  in  einer  Linie  und  der 
Best  des  5.  Armeecorps  zur  Flankirung  jeder  Bewegung  des  Gegners. 

„Ftlr  den  dritten  Fall  bildet  das  6.  Armeecorps  die  Avantgarde, 
das  3.,  2.  und  8.  sind  derart  bereit,  um  sogleich  über  Pavia  und  Bere- 
guardo  zur  Vertheidigung  des  Po  zwischen  Pavia  und  Corte  Olona 
abmarschiren  zu  können«^ 


*)  Der  Commandant  des  6.  Armeecorps  erhielt  diesen  Befehl  erst  in  der  Nacht 
vom  20.  auf  den  21.  Biai  sn  Gasatisma,  zu  einer  Zeit,  wo  er  in  Folge  des  Recognos- 
cirungsgefechtes  hei  Montebello  im  Rflcksuge  sieh  befand;  er  konnte  daher  auf 
dessen  Entschlösse  nur  vom  21.  angefangen  von  Einfluss  sein« 
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Erster  Fall. 
a)  Wenn  der  Angriff  yon  Candia  und  Frasfinetto  ans  erfolgt. 

„Das  7.  Armeecorps  leitet  das  Gefecht  ein  und  leistet  so  lange 
als  möglich  Widerstand. 

y;Das  8.  Armeecorps  lässt  seine  Vorposten  stehen  und  dringt  mit 
seiner  Reserve  über  Semiana,  Valle  gegen  Candia  nnd  Cozzo  in  die 
rechte  Flanke  des  Feindes  vor.  Ihm  folgt  von  Sannazzaro  die  Di- 
vision des   5.  Armeecorps  als  Reserve. 

^Das  2.  Armeecorps  geht  bei  Barboglio  und  Olevano  über  die 
Agogna  und  dringt  zwischen  dem  8.  und  7.  Armeecorps  gegen  Can* 
dia  vor. 

„Das  7.  Armeecorps  geht,  falls  es  zum  Rückzuge  gegen  die 
Agogna  gezwungen  worden  wäre ,  auf  der  Sirasse  und  über  Ceretto, 
S.  Angek),  Castelnovetto  erneuert  vor. 

„Als  Reserve  folgt  das  3.  Armeecorps  von  Trumello  und  Gar- 
lasco  mit  einer  Division  über  Cergnago  und  Olevano  als  Reserve  des 
2.y  einer  Division  über  Mortara  als  Reserve  des  7.  Armeecorps. 

„Die  Armee-Geschütz-Reserve  marschirt  nach  Mortara. 

„Der  Rückzug  des  8.  Armeecorps  und  der  ihm  folgenden  Division 
des  5.  Armeecorps  von  Sannazzaro  erfolgt  auf  der  Strasse  Lomello, 
Sannazzaro  de  Burgondi  gegen  Pavia;  der  Rückzug  des  2.  Armeecorps 
über  Velezzo ,  S.  Giorgio ,  Cergnago ,  Trumello  und  Garlasco  nach 
Bereguardo. 

„Der  Rückzug  des  3.  und  7.  Armeecorps  erfolgt  über  Mortara 
und  Vigevano  hinter  den  Ticino. 

„Die  Armeecorps  beziehen  dort  folgende  Aufstellung: 

„Das  8.  Armeecorps  vertheidigt  die  Strecke  zwischen  Bereguardo 
und  Pavia;  das  2.  Armeecorps  marschirt  als  Reserve  nach  Binasco; 
das  3.  Armeecorps  vertheidigt  die  Strecke  zwischen  Bereguardo  und 
Besäte  mit  der  Reserve  in  Casorate ;  das  7.  Armeecorps  jene  zwischen 
Besäte  und  Abbiategrasso  mit  der  Reserve  in  Rosate. 

„Die  bei  Borge  Vercelli  stehende  Halbbrigade  hat  den  RückflUg 
in  den  Brückenkopf  von  S.  Martino  und  sodann  in  die  Stellfmg  von 
Magenta. 

„Die  Division  des  5.  Armeecorps  bleibt  zur  Disposition  des 
8.  Armeecorps  und  stellt  sich  als  Reserve  hinter  demselben  bei  Toire 
del  Mangano  und  S.  Perone  auf. 

„Die  Armee-Geschütz-Reserve  und  die  Reserve-Cavalerie-Division 
marschiren  über  Vigevano  nach  Binasco. 

„Die  Munitions-Hauptreserve  rückt:  1.  Abtheilung  von  Gropello  über 
Pavia  hinter  den  Ticino    auf  die  Strasse  von  Lodi   nach  Fossarmato, 

Krieg  In  lullen  1859.    I.  Band.  I3 
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« 

die  2.  Abtheilung   von   Bereguardo   über  Somma   und  Binasco   nach 
Landriano.'' 

b)  Wenn  der  Hanptangriff  yon  Vercelli  nnd  Palestro  ans  erfolgt 

„Vom  7.  Armeecorps  rückt  die  Halbbrigade  von  Borge  Vercelli 
nach  Novara  und  sodann  in  den   Brückenkopf  von  S.  Martine. 

„Die  Brigade  bei  Candia  bleibt  auf  Vorposten  zur  Deckung 
der  Flanke. 

„Das  Armeecorps  selbst  manövrirt  über  Robbie  in  die  Flanke. 

„Das  2.  Armeecorps  rückt  über  Mortara  als  Staffel  neben  dem 
7.  Armeecorps  auf  der  Strasse  von  Mortara  gegen  Novara. 

„Das  3.  Armeecorps  bricht  von  Trumello  und  Qarlasco  auf  und 
marschirt  in  zwei  Colonnen  u.  z.  die  Truppen  von  Trumello  über 
Remondo,  Molini  di  Faenza,  Parona,  Cilavegna  nach  Tornaoo;  die 
Truppen  von'  Qarlasco  marschiren  über  Oambolb;  Morsella^  Gravellona 
nach  Villanova  und  senden  eine  Halbbrigade  gegen  Vigevano.  Das 
3.  Armeecorps  bildet   derart   einen  Staffel  hinter  dem  2.  Armeecorps. 

„Das  8.  Armeecorps  folgt,  nachdem  es  einen  Theil  der  auf  Vor- 
posten stehenden  Truppen  zurückgelassen,  mit  der  Reserve  von  Lomello 
hinter  dem  2.  Armeecorps  gegen  Mortara. 

„Das  5.  Armeecorps,  respective  die  dermalen  in  Sannazzaro 
stehende  Division  desselben,  marschirt  von  Sannazzaro  über  Scaldasole, 
Alagna,  Trumello  und  folgt  der  linken  Colonne  des  3.  Armeecorps 
gegen  Gravellona. 

„Die  Reserve  -  Cavalerie  -  Division  folgt  hinter  dem  Staffel  des 
2.  Armeecorps;  sie  hat  daher  bei  Cilavegna  und  Gravellona  sich  auf- 
zustellen, die  vorliegende  Gegend  gegen  Mortara  aufzuhellen  und  so- 
bald das  2.  Armeecorps  Borge  Lavezzaro  passirt  hat,  sich  hinter  dem- 
selben anzuschliessen. 

„Die  Armee-Geschütz-Reserve  folgt  dem  Staffel  des  3.  Armeecorps 
über  Cilavegna  und  gewinnt  hier  über  Borge  Lavezzaro  die  Haupt- 
Strasse. 

„Im  Falle  eines  Rückzuges  rückt  das  3.  Armeecorps  nach  Vige- 
vano und  bezieht  hinter  dem  Terdoppio  eine  Flankenstellung,  um  dem 
verfolgenden  Feinde  zu  imponiren ,  ihn  in  der  Verfolgung  abzuhalten 
und  abzuziehen. 

„Der  weitere  Rückzug  erfolgt  sodann  über  die  Ticino- Brücke 
und  Ozero  nach  Abbiategrasso,  wo  sich  das  Armeecorps  mit  der  über 
Novara  zurückgehenden  Halbbrigade  des  7.  Armeecorps  in  Verbin- 
dung setzt  und  die  Strecke  des  Ticino  zwischen  Abbiategrasso  und 
Besäte  beobachtet. 
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„Das  2.  Armeecorps  and  die  Cayalerie-BeBerye-DiYifiion  haben 
ihren  Rückzug  nach  Gambolb  zu  nehmen,  um  sich  sodann  nach  Bere- 
guardo  zorttckziiziehen. 

„Das  2.  Armeecorps  beobachtet  die  Strecke  des  Ticino  von  Be- 
säte bis  Beregaardo. 

„Die  Reserve-Cavalerie-Division  rückt  nach  Binasco. 

„Das  2.  Armeecorps  hat  Mortara  mit  einem  Theile  seiner  Trappen 
so  lange  zu  halten ,  bis  das  7.  Armeecorps  die  Agogna  bei  Castel 
d'Agogna,  Olevano  und  Barboglio  passirt  hat. 

„Das  8.  Armeecorps  zieht  sich  über  Lomello  und  Sannazzaro  auf 
der  untern  Strasse  nach  Paria  zurück. 

„Die  Division  des  5.  Armeecorps  marschirt  über  Qarlasco  nach 
Pavia  und  stellt  sich  als  Reserve  bei  Binasco  auf. 

„Das  8.  Armeecorps  rückt  von  Pavia  gegen  Bereguardo  zur 
Beobachtung  der  dazwischen  liegenden  Ticinostrecke. 

„Das  7.  Armeecorps  marschirt  über  Trumello  und  Garlasco  nach 
Bereguardo  und  stellt  sich  hinter  dem  2.  Armeecorps  bei  Torre  del 
Mangano  und  Perone  als  Reserve  auf. 

»Die  Armee-Geschütz-Reserve  und  die  Munitions- Hauptreserve 
marschiren  über  Garlasco  nach  Pavia  und  sofort  hinter  den  Ticino." 

Zweiter  Fall. 
Angriff  von  Cambio  oder  Talensa  her. 

„Das  8.  Armeecorps  hat,  wie  bereits  angeordnet  wurde,  dem  Feinde 
das  Brückenschlagen  und  Uebergehen  über  den  Po  so  lange  als  mög- 
lich streitig  zu  machen  und  folgt  in  Hinsicht  auf  den  Rückzug  den 
dort  ausgesprochenen  Grundsätzen. 

„Das  7.  Armeecorps  lässt  die  bei  Candia  und  Celpenchio  auf 
Vorposten  stehende  Brigade  zur  Deckung  der  rechten  Flanke  und 
dringt  mit  dem  Reste  des  Corps  über  Olevano  und  von  Castel  d' Agogna 
mit  der  einen  Colonne  über  Zemme  und  Valle,  mit  der  andern  über 
Marza,  Campalestro  gegen  Semiana  vor,  um  den  Feind  in  die  linke 
Flanke  zu  fassen. 

„Das  2.  Armeecorps  von  Cergnago  und  S.  GKorgio  unterstützt 
das  8.  Armeecorps  auf  der  Strasse  nach  Lomello  und  schickt  eine 
Abtheilung  zur  Herstellung  der  Verbindung  mit  dem  7.  Armeecorps 
über  la  Pieve  über  die  Agogna. 

„Das  3.  Armeecorps  marschirt  in  zwei  Colonnen^  die  eine  von 
Trumello  über  Ottobiano,  die  andere  von  Garlasco  über  Valeggio, 
Ferrera,  erstere  gegen  Lomello,  letztere  gegen  Galliavola. 

„Die  in  Sannazzaro  stehende  Division  des  5.  Armeecorps  dringt 
von  Sannazzaro  über  Porto  di  Gallia  gegen  Gallia  vor. 

18* 
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„Die  Reserve-Cav&lerie-Division  m&rschirt  über  Mortara  im  Schritt 
und  Trab  nach  Cergnago  und  stellt  sich  hinter  dem  2.  Armeecorps  auf. 

^Die  Armee-Qeschütz-Reserve  marschirt  von  Gambolb  über  Tru- 
mello  nach  Ottobiano  hinter  dem  3.  Armeecorps. 

„Der  Rückzug  erfolgt  beim  7.  Armeecorps  über  Mortara  nach 
Vigevano,  beim  2.  Armeecorps  über  S.  Giorgio,  Bemondo,  Gambolö, 
dann  Vigevano,  beim  3.  Armeecorps  über  Trumello  und  Garlasco  nach 
Bereguardo,  bei  der  Division  des  5.  Armeecorps  über  Sannazzaro 
nach  Pavia,  beim  8.  Armeecorps  theils  auf  derselben  Strasse^  theils 
über  Valeggio,  Alagna,  Garlasco,  Gropello  ebenfalls  nach  Pavia. 

„Die  Armee-Geschütz-Reserve  und  die  Reserve-Catalerie-Division 
marschiren  über  Vigevano. 

„Das  7.  Armeecorps  hat  zur  Sicherung  des  Rückzuges  bei 
Vigevano  die  Stadt  Mortara,  das  2.  Armeecorps  Vigevano  und  den 
dortigen  Brückenkopf  so  lange  als  möglich  zu  vertheidigen. 

„Der  Brückenkopf  ist  so  lange  zu  halten,  bis  sftmmtliche  Truppen 
die  Brücke  passirt  haben. 

„Das  Commando  über  diese,  im  Falle  eines  Rückzuges  bei  Vige- 
vano über  den  Ticino  gehenden  Truppen  hat  FML.  Eduard  Fürst 
Liechtenstein  zu  übernehmen. 

„Die  Aufstellung  hinter  dem  Ticino  erfolgt  nachstehendermaassen: 

„Das  7.  Armeecorps  stellt  sich  zu  beiden  Seiten  von  Abbiate- 
grasso  auf,  die  Halbbrigade,  welche  sich  über  Novara  in  den  Brücken- 
kopf von  S.  Martino  zurückgezogen  hat ,  behauptet  diesen  so  lange 
als  möglich  und  hat  ihren  Rückzug  in  die  Stellung  von  Magenta. 

„Das  2.  Armeecorps  nimmt  Stellung  links  des  7.  Armeecorps 
zwischen  Morimondo  und  Besäte,  das  3.  Armeecorps  zwischen  Besäte 
und  Bereguardo,  das  8.  Armeecorps  zwischen  Bereguardo  und  Pavia ; 
die  Division  des  5.  Armeecorps  wird  als  Reserve  bei  Binasco  auf- 
gestellt 

„Das  9.  Armeecorps  besetzt  mit  einer  Brigade  Piacenza  und 
stellt  sich  mit  den  übrigen  4  Brigaden  hinter  Pavia  auf  den  Strassen 
nach  Lodi  und  Piacenza  auf. 

„Die  Armee  -  Geschütz  -  Reserve  marschirt  von  Vigevano  nach 
Binasco,  die  Reserve- Cavalerie-Division  nach  Rosate. 

„In  dieser  Stellung  wird  die  Vertheidigung  des  Ticino  eingeleitet 
und  der  eventuelle  Rü<äc£ug  nicht  durch  Mailand,  sondern  durch 
eine  Rückwftrtsschwenkung  in  der  Richtung  nach  Melegnano ,  Lan- 
driano  und  Pizzighettone  genommen.^ 
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Dritter  Fall. 
Hanptangriff  des  Feindes  in  der  Richtung  gegen  StradeUa  und  Tersnch 


eines  TTeberganges  bei  8.  Cipriano  und  Spessa. 

„Die  Division  des  5.  Armeecorps  marsebirt  in  Einem  Marsche 
nach  Vaccarizza  und  stellt  sich  dort  zur  Vertheidigung  und  Bewachung 
des  Po  auf. 

„Das  3.  Armeecorps  marschirt  in  Einem  Marsche  über  Pavia 
hinaus. 

^Das  2.  Armeecorps  marschirt  am  ersten  Tage  nach  BereguardO; 
am  zweiten  nach  Vigalfo  auf  der  Strasse  nach  Lodi^  um  als  Reserve 
des  3.  Armeecorps  zu  dienen. 

^Das  8.  Armeecorps  zieht  sich  mit  der  Reserve  den  ersten  Tag 
gegen  Gropello  und  Zinasco  nuovo  zurtickj  die  auf  Vorposten  stehen- 
den Truppen  desselben  folgen  in  entsprechender  Entfernung ;  am  zweiten 
Tage  passirt  es  Pavia  und  stellt  sich  hinter  der  Division  des  5.  Armee- 
corps auf  der  Strasse  nach  Lodi  auf. 

„Das  7.  Armeecorps  marschirt  am  ersten  Tage  mit  der  Reserve 
aus  Mortara  und  Castel  d'Agogna  überVigevano  nach  Morimondo^  die 
Truppen  folgen;  selbes  tlbemimmt  die  Vertheidigung  des  Ticino  gegen 
die  allenfalls  von  Candia  und  Vercelli  nachrückenden  Truppen  des 
Gegners  und  deckt  derart  die  rechte  Flanke  der  Armee. 

„Die  Armee-Geschützreserve  marschirt  am  ersten  Tage  über  Vi- 
gevano  nach  Motta  Visconti,  am  zweiten  Tage  nach  Pavia^  wo  sie  die 
weitere  Bestimmung  erhält;  als  Bedeckung  folgt  mit  die  Reserve- 
Cavalerie-Division. 

^Das  9.  Armeecorps  hält  StradeUa  so  lange  als  möglich  und 
zieht  sichy  falls  es  den  Choc  nicht  aushalten  könnte,  oder  falls  es  durch 
feindliche  Truppen  aus  Bobbio  oder  Pontremoli  her  bedroht  würde; 
in  das  verschanzte  Lager  von  Piacenza  zurück  etc.^ 

Das 9.  Armeecorps-Commando  hatte  am  19.  schon  um  IOV9  Uhr  Mor- 
gens telegraphisch  und  um  12  Vg  Uhr  in  einer  ausführlichen,  schiiflklichen 
Disposition  den  Befehl  erhalten,  einen  General  mit  drei  Bataillonen 
und  einigen  Raketengeschützen  über  Borge  Sandonino  und  Fornovo 
nach  Bercetto  abrücken^  den  Pass  von  Pontremoli  besetzen  und  Er- 
kundigungen einziehen  zu  lassen,  ob  in  Spezia  noch  inmier  keine  fran- 
zösischen LandungeijL  stattgefunden  hätten^). 

Für  den  Fall  eines  feindlichen  Angriffes  erhielt  das  9.  Armee- 
corps, welches  sich  bei  S.  Giovanni,  Rottofreno  und  S.  Antonio  eche- 
lonirt  aufzustellen  hatte,  folgende  Weisungen: 


')  Nach  dem   Gefechte  von  MontebeUo  stellte  du  Armee -Commando  jedoch 
diese  Expedition  wieder  ein. 
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„Die  Vertheidigung  gegen  die  von  Bobbio  hervorbrechenden 
Franzosen  ist  mit  entsprechenden  Reserven  in  der  Ebene  einzuleiten 
und  selbe  sind  wieder  in  das  Gebirge  zurückzuwerfen;  wenn  sie  in  die 
Ebene  debouchiren  sollten. 

„Die  Maassnahme;  sowie  die  Bestimmung  über  die  Stärke  der 
Truppen  behufs  dessen,  bleiben  dem  Corpscommando  überlassen.  Nur 
mache  ich  dasselbe  aufinerksam,  dass  die  Verbindung  mit  Piacenza 
fort  erhalten  und  dadurch  dem  Corps  die  Möglichkeit  bleibe,  vereint 
mit  der  Hauptarmee  zur  Vertheidigung  der  Po-Linie  zwischen  Ticino 
und  Piacenza  mitwirken  zu  können.'' 

Die  Armee-Geschützreserve  hatte  am  21.  Mai  von  Vigevano  und 
Gambolb  abzumarschiren,  zuverlässig  um  5  Uhr  früh  in  Trumello  ein- 
zutreffen und  sich  dort  so  aufzustellen,  um  entweder  in  der  Richtung 
von  Mortara  oder  nach  Cergnago  oder  Lomello  abrücken  zu  können. 

Die  erste  Abtheilung  der  Munitions- Hauptreserve  hatte  ebenfaHs 
den  21.  Mai  von  Vigevano  abzugehen  und  nach  Garlasco  zu  rücken. 
Gleichzeitig  erhielt  die  Feldartillerie -Direction  der  Armee  den  Befehl, 
mit  Rücksicht  auf  die  bevorstehende  Ankunft  des  1.  Armeecorps  die 
nöthigen  Einleitungen  zur  entsprechenden  Verstärkung  der  Munitions- 
Reserve  zu  treffen. 

Die  vorliegende  Armee  -  Disposition  ward  allen  Armeecorps  zur 
reservirtesten  Kenntnissnahme  und  genauesten  Damachachtung  mit  der 
Weisung  hinausgegeben,  dass  die  Armeecorps,  ohne  jedoch  ein  vor- 
eiliges Aufsehen  zu  erregen,  in  vollster  Bereitschaft  zu  halten  wären, 
weil  nach  vielfachen  Anzeichen  am  20.  Mai  ein  feindlicher  Angriff  er- 
folgen dürfte. 

Ebenso  erhielten  sämmtliche  Armeecorps  betreff  der  Colonnen- 
Magazine  den  Auftrag,  diese  Anstalten  bei  einem  feindlichen  Angriffe 
in  die  nachstehenden  Ortschaften  zu  dirigiren  u.  z. : 

Das  2.  Armeecorps  von  Vigevano  nach  Ozero,  dann  über  Rpsate 
nach  Landriano  und  mit  dem  nächsten  Marsche  auf  die  Strasse  Pavia- 
Lodi  gegen  S.  Angiolo. 

Das  3.  Armeecorps  von  Carbonara  durch  Pavia  auf  die  Strasse 
nach  Lodi. 

Das  5.  Armeecorps  auf  die  Strasse  nach  Lodi. 

Das  7.  Armeecorps  über  Vigevano  hinter  jenes  des  2.  Armee- 
corps. 

Das  8.  Armeecorps  endlich  über  Cava  und  Pavia  auf  die  Strasse 
nach  Lodi. 

Alle  Colonnen-Magazine  waren  derart  zu  disponiren,  dass  sie 
stets   einen   starken  Marsch  hinter  der  Front  des  betreffenden  Corps 
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zu  stehen  kämen  und  bei  einem  Rückzüge  vor  demselben  marschiren 

konnten  ^). 

Wiederholte  Unterbrechungen  der  Telegraphenleitungen^  die  theils 
durch  Anbinden  von  Truppenpferden  an  die  Telegraphenstangen;  theils 
durch  Entwendung  vieler  Ellen  Telegraphendrahtes  durch  Civil-Train- 
leute  verursacht  wurden,  bestimmten  den  Armee-Commandanten  endlich, 
noch  den  Befehl  zu  erlassen,  dieses  so  wichtige  Correspondenzmittel 
strengstens  zu  überwachen.  Im  Betretungsfalle  sollte  Soldat  oder 
Bauer  strenge  zu  ahnden  und ,  wenn  ein  sehr  wichtiger  Nachtheil 
in  Bezug  auf  die  Operationen  verursacht  wurde,  nach  dem  Militär- 
Strafgesetzbuch  mit  dem  Tode  zum  abschreckenden  Beispiele  zu  be- 
strafen sein.  Hievon  sollten  alle  durch  den  Telegraphen  berührten 
Communen  verständigt,  das  Todesurtheil  aber  eventuel  dem  Generalen 
en  Chef  zur  Ratification  vorgelegt  werden. 

Die  Situation  der  franco-sardischen  Streitkräfte  am  20.  Mai 
war  folgende^: 


*)  Diese  in  rein  defensiver  Besiehnng  getroffenen  Dispositionen  widerlegen  die 
im  Werke :  „Campagne  de  TEmperenr  Napoleon  III",  8eite  80  ausgesprochene  Ansieht, 
dass  FZM.  Graf  Gynlai  nach  einem  etwaigen  glttcklichen  Erfolge  der  durch  FML. 
Graf  Stadion  vorzunehmenden  Recognoscirung  die  Absicht  gehabt  habe,  in  den 
Ebenen  des  Tanaro  und  der  Scrivia  mit  seiner  ganzen  Armee  einen  grossen  Schlag 
auszuführen.  Die  österreichische  Armee  hatte  den  Po  vor  sich  und  FZM.  Graf  Gyulai 
hatte,  mit  Ausnahme  von  Vaccarizza,  keinerlei  Anstalten  treffen  lassen,  um  dieses 
EKndemisa  mit  der  Armee  überschreiten  zu  können. 

Anderseits  aber  ist  es  sehr  wahrscheinlich ,  dass  der  Feind  den  Operationen 
des  FML.  Graf  Stadion  eine  höhere  Wichtigkeit  beilegte  und  befürchtete,  ihnen  einen 
allgemeinen  Angriff  der  k.  k.  Armee  folgen  zu  sehen.  Ja  es  ist  sogar  zu  vermuthen, 
dass  der  Tag  von  Montebello  eine  grosse  Störung  in  die  PlXne  der  Verbündeten  selbst 
gebraoht  habe. 

Die  Anwesenheit  des  Kaisers  in  Vercelli  (siehe  Clemeur,  Seite  26)  die  Zu- 
sammenkunft beider  Monarchen  in  Casale  und  die  Bewegungen,  welche  die  piemon« 
tesische  Armee  am  20.  Mai  ausführte ,  lassen  vermuthen ,  dass  die  franco-sardische 
Streitmacht  schon  zu  jener  Zeit  die  Eröffnung  der  Offensive  und  eine  Bewegung  gegen 
den  rechten  Flügel  der  Österreichischen  Armee  beabsichtigte,  in  ihr  aber  durch  die  Be- 
oognoseirung  Stadion^s  gehindert  worden  sei.  Es  kommt  noch  zu  bemerken,  dass 
das  allgemeine  Gerfleht  der  Einwohner  und  der  Marsch  Garibaldi*s  diese  feindliche 
Unternehmung  in  Aussicht  gestellt  hatten. 

*)  Siehe  das  Werk:  «Campagne  de  TEmpereur  Napoleon  III  en  Italic  1869". 
Bovighi  sag^  in  seinem  Buche  pag.  46:  dass  das  piemontesisehe  Hauptquartier,  so 
wie  es  Kenntniss  von  der  Bftumnng  VereelH^s  durch  die  Oesterreioher  erhielt,  tele- 
graphisch  den  Marseh  der  4.  Division  Cialdini  und  der  Cavalerie-Division  Sambuy 
nach  Vercelli,  der  2.  Division  Fanti  nach  YiUanova,  der  8.  Division  Dnrando  nach 
Stroppiaaa  anordnete.  Nach  dem  „Atlas  des  Marches*  standen  jedoch  am  19.  Abends 
blos  das  y,  Alessandria-Cavalerie-Regiment  der  Division  Cialdini  in  Vercelli, 
das  Gros  der  Division  aber  noch  in  Villanova,  Terranova  nnd  Motta  dei  Conti,  die 
übrigen  Tmppen  der  piemontesischen  Armee  gleichfalls  in  ihren  früheren  Aufttelhmgen, 
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Die  piemontesische  4.  Division  rückte  ganz  nach  Vercelli; 
desgleichen  der  grössere  Theil  der  Cavalerie  -  Division  Sambay; 
ein  Theil  der  Letzteren  gelangte  bis  Quinto ,  ein  anderer  blieb  in 
S.  Germano. 

Die  3.  Division  marschirte  bei  Casale  über  den  Po,  mit  Aus- 
nahme von  zwei  Escadronen  Saluzzo,  die  fElr  die  2.  Division  zu- 
rückgelassen wurden,  und  erreichte  gegen  Abend  Pezzana,  Caresana 
und  Stroppiana. 

Die  2.  Division  passirte  gleichfalls  den  Po  und  besetzte  an  der 
Sesia  die  Orte  Gazzo,  Motta  dei  Conti  und  Villanova. 

Die  1.  Division  concentrirte  sich  ganz  in  Casale,  wohin  der  König 
Victor  Emanuel  sein  Hauptquartier  verlegte. 

Die  6.  Division  verblieb  in  ihrer  Aufstellung  bei  Frassinetto, 
Valmacca,  Pomaro  und  Giarole. 

Die  französische  Armee  behielt  bis  zum  Contacte  ihrer  Ab- 
theilungen mit  dem  gegen  Voghera  vorgeschobenen  Recognoscirungs- 
corps  des  FML.  Grafen  Stadion  ihre  am  16.  und  17. Mai  eingenommenen 
Positionen  u.  z.  lagerte: 

das  IV«  Corps  Niel  bei  S.  Salvatore  und  Valenza; 

das  n.  Corps  Mac  Mahon  zwischen  Säle  und  Piovera; 

die  Garde  vor  Alessandria; 

das  in.  Corps  Canrobert  zwischen  Castello  und  Viguzzolo; 

vom  V.  Corps  Prinz  Napoleon  das  93.  Regiment  bei  Voghera^), 
das  3.  Zuaven-Regiment  in  Bobbio,  das  76.  Regiment  bei  Tortona;  das 
I.  Corps  Baraguey  bei  Casei,  Castelnuovo,  Voghera;  die  Divi- 
sion Forey  mit  ihrem  Stab,  den  administrativen  Abtheilungen  und 
der  Artillerie,  dann  ly,  Bataillonen  des  91.,  dem  ganzen  74.  und  98. 
Regimente,  endlich  mit  5  Pelotons  des  1.  Regiments  Chasseurs  d'Afnque 
in  Voghera.  Auf  der  Strasse  nach  Rivanazzano  in  C.  Tomaso  war 
ein  Bataillon  des  84. ;  die  zwei  andern  Bataillone  desselben  Regiments, 
in  der  Höhe  von  C.  la  Madura  postirt,  deckten  Voghera  auf  der  Seite 


daß  Alpenjäger-CorpB  Qftribaldi's  bei  Biella.  Die  stärkere  Besetsang  Vercelli's,  iio 
wie  flberhaapt  die  von  RoTighi  «ngedeateten  Dispositionen  wurden  erst  am- 20.  Mai 
vollzogen. 

Die  französische  Armee  blieb  in  ihrer  AofsteUung;  nur  vom  V.  Corps  marschirte 
am  19.  das  76.  Befiment  von  Genua  nach  Tortona. 

^)  Nach  der  Einseichnung  im  „Atlas  des  ohamps  de  batailles**  steht  das  ganae 
93.  Begiment  bereits  um  3  Uhr  Nachmittage  vorwärts  Voghera  bei  Casotto  SaU.  In 
dem  «»Atlas  des  Marchee"  aber  steht  noch  am  19.  Mai  Abends  da«  ganze  98.  Regiment 
bei  Genua.  Ist  diese  Einseichnung  richtig ,  so  hätte  da«  Segiment  am  SO.  die  ver- 
hältnissmässig  grosse  Strecke  von  Geona  bis  Voghera  zurttckgelegt,  was  natilrlich  mit 
der  Eisenbahn  geschehen  sein  mttsste.  Speoielle  Notizen  hierüber  finden  sich  in  der 
pCampagne  de  rEmpereor  etc»^  nicht  vor. 
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gegen  Montebelio  hin;  endlieb  stand  in  Medaesino  dag  17.  Jäger -Ba- 
taillon. 

Die  Front  der  Division  Forey  war  durch  zehn  Escadronen  pie- 
montesisoher  Reiterei ,  Brigade  Sonnaz^  gedeckt.  Von  dieser  be- 
wachten 3  Escadronen  Norara-Cavalerie  die  Coppa  vorwärts  von 
Caste^o  und  Verretto,  die  4.  Escadron  die  Höhe  bei  Codevilla. 
Vier  Escadronen  Aosta-Cavalerie  waren  in  Calcababbio  und  Piszale 
und  deckten  die  Staffora  und  die  Brttcke  von  Oriolo  durch  Detache- 
ments  bei  Branduzzo  und  Pancarana.  2  Escadronen  des  Regiments 
Montferrat  standen  bei  Voghera. 

Nach  dieser  Aufstellung  befanden  sich  also  die  feindlichen  Streit- 
massen  auf  einer  bei  12  Meilen  langen  Bogenlinie  von  Voghera  bif 
Vercelli  gruppenweise  folgendermaassen  vertheilt: 

1.  Oruppe,  auf  dem  rechten  Sesia-Ufer  von  Vercelli  bis  an  die 
Sesia-Mündung: 

Von  der  sardischen  Armee:  32.096  Mann,  3.300  Pferde^  54 
Geschütze. 

2.  Ghruppe,  in  dem  Räume  hinter  dem  Tanaro  und  am  reohtei 
Po-Üfer  bis  Casale: 

Von  der  sardischen  Armee:  20.232  Mann,  300  Pferde,  36  Oe 
schütze. 

Das  französische  IV.  Corps  19.904  Mann,  718  Pferde,  36  Ge- 
schütze. 

Zusammen  40.136  Mann,  1018  Pferde,  72  Geschütze. 

3.  Gruppe,  in  dem  Räume  zwischen  der  Staffora,  dem  Po,  dem 
Tanaro  und  der  Strasse  Voghera- Alessandria: 

Von  den  Franzosen  87.762  Mann,  8.290  Pferde,  213  Geschütze. 
Von  den  Piemontesen,   Brigade   Sonnaz  und  7s  Alessan- 
d  r  i  a  -  Cavalerie  1800  Pferde. 

Totalsumme  der  Alliirten  159.984  Mann,  14.408  Pfde.,  339  Gesch.  *). 


*)  Die  sum  IV.  Corps  Niel  gehörigen  3^',  Rederve-fiAtterien  sind  als  nicht  an- 
gekommen, nicht  ausgewiesen  worden. 

Die  Zahlen  der  alliirten  Armee  sind  dem  Werke  „Campagne  de  TEmperenr 
Napoleon  IH"  entnommen. 

3 7t  Beserve-Batterien  des  I.  Corps  Baraguey  sollen  damals  noch  nicht  an- 
gekommen sein,  wären  daher  von  obiger  Corpsst&rke  eventael  abzuschlagen;  ebenso 
hatten  sieh  von  der  Reiter-Diyision  Desvaux  erst  2  Regimenter  mit  der  Armee 
yereinigt  . 

Vom  V.  Corps  Prinz  Napoleon  waren  blos  die  Division  d*Autemarre  und  von 
dieser  nur  9  Bataillone  bis  20.  Mai  zur  Armee  gestossen. 

Das  ganze  II.  Corps  Mac  Mahon  zählte  27  Bataillone,  doch  sollen  2  Batail- 
lone des  1.  Fremden-Regiments  um  diese  Zeit  noch  nicht  eingetroffen  sein,  ingleiohen 
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Von  der  3.  Ghrappe  standen  die  Division  Forey  des  I.  Corps 
und  ein  Theil  der  Division  d'Autemarre  des  V.  Corps  ztinäcbst  an 
den  von  den  k.  k.  Recognoscirungs-Trappen  eben  besetzten  Punkten. 

Die  unmittelbar  hinter  denselben  lagernden  2  Divisionen  Ba- 
zaine  und  Ladmirault  des  I.  Corps  hatten  von  Pontecurone  und 
Casei  nur  eine  Meile  zurückzulegen,  um  die  bei  Vogbera  stehenden 
Truppen  zu  unterstützen;  das  11.  Corps  in  Säle  und  das  ID.  Corps 
in  Tortona  waren  2  Meilen,  das  Gardecorps  in  Alessandria  5  Meilen, 
das  IV.  Corps  bei  Valenza  4  bis  5  Meilen,  die  bei  Casale  aufgestellten 
zwei  piemontesischen  Divisionen  Cucchiari  und  Castelborgo  wa- 
ren 6  und  9  Meilen,  endlich  die  an  der  Sesia  echelonirten  drei  Infan- 
terie-Divisionen Fanti,  Durando  und  Cialdini  mit  der  Cavalerie- 
Division  Sambuy  waren  10,  11  und  12  Meilen  von  Voghera  entfernt. 

Die  Ordre  de  bataille  der  franco-sardischen  Armee  vom  20.  Mai 
enthält  die  Beilage  VH. 


das  7.  Regiment  Cluuwears  k  cheval   und  2/,  Reserve-Batterien,   die  von  der  obigen 
Batteriensahl  in  Abschlag  zu  bringen  wären. 

Um  die  Gesammtstärke  der  operirenden  fransösischen  Armee  su  erbalten,  sind 
SU  der  Summe  von  107.656  Manp,  9008  Pferden,  249  Geschützen,  d.  L  zu  dem  fran- 
zösischen Contingente  der  im  Text  angegebenen  Totalsumme,  noch  hinzu  zu  rechnen : 
die  ganze  Division  Uhrich  mit  13  Bataillonen,  12  Geschfltzen,  welche  direct  von  Tonlon 
nach  Livomo  transportirt  ward  und  mit  der  1.  Brigade  am  23.,  mit  der  2.  am  26. 
und  26.  Mai  dort  landete,  femers  1  Cavalerie-Brigade,  bestehend  aus  8  Escadronen 
und  1  Batterie,  und  endlich  24  Reserve-Geschütze  des  V.  Corps. 

Nach   einem  Berichte   des   FZM«  Graf  Oynlai  vom  19.  Mai   an    die  Militftr- 
Central-Kanzlei  vermuthete  das  Armee-Commando  zu  dieser  Zeit  die  Aufteilung  des 
Feindes  wie  folgt: 
In  der     I.  Gruppe  jenseits  der  Sesia  am  linken  Po-Ufer.     23.00 J  Mann    —    Pferde 

„     „      II.        „       zwischen  Po  und  Tanaro 88.600      „     8.200      « 

„     „    III.        „       vorwXrts  des  rechten  Tanaro-Ufers .. .  113.300      »    18.860      „ 

Zusammen  174.800  Mann  17.060  Pferde 
Die  Garde  vermuthete  die  Armee-Leitung  nach  Kundschafter-Nachrichten   auf 
dem  Marsche  nach  Bobbio  in  der  Richtung  auf  Piacenza. 

„Historische  Erinnerungen",  heisst  es  in  diesem  Berichte,  „mögen  dem  gegen- 
wftrtigen  Feldzuge  den  Stoff  zu  dieser  Bewegung  geliehen  haben,  da  Bon  aparte  im 
Jahre  1796  mit  seinen  Garden  von  Novi  aus  ebenfalls  nach  Piacenza  rückte,  um  dort 
durch  Forcirung  des  Po-Ueberganges  unsere  AuÜBtellnng  in  Flanke  und  Bücken  zu 
nehmen«*' 


Becognoscirnng  gegen  Voghera  nnd  Treffen  bei 

Montebello  am  20.  Mai. 


20.  Mai. 

Die  Ansammlung  der  französischen  Streitkräfte  in  dem  Terrain-  M.  lai. 
abschnitte  zwischen  dem  Po;  Tanaro^  der  Scrivia  and  dem  CnronCi 
ans  welchem  Abschnitte  starke  Avantgarden  einerseits  über  Voghera 
hinaus,  anderseits  bis  in  die  Gebirgsgegend  von  Bobbio  vorgeschoben 
wurden,  und  über  deren  Absichten  und  Operationen  mehr  oder  minder 
verlässliche  Nachrichten  im  Hauptquartiere  der  k.  k.  Armee  einge- 
gangen waren,  hatte  die  Heeresleitung  bestimmt  ^  eine  Recognoscirung 
mit  ausgiebiger  Macht  in  jener  Richtung  unternehmen  zu  lassen.  Zu 
diesem  Zwecke  ertheilte  FZM.  Graf  Gyulai  in  der  Nacht  vom  18.  Mai 
dem  Commandanten  des  5.  Armeecorps  FML.  Grafen  Stadion  nach- 
stehenden Befehl: 

„Das  5.  Armeecorps  hat  Morgen  den  19.  Mai  mit  drei  Brigaden 
und  den  Reserve-Anstalten  mit  grauendem  Morgen  über  Pavia  nach 
Vaccarizza  zu  marschiren,  dort  abzukochen  und  im  Vereine  mit  den 
bei  Stradella  stehenden  Truppen  des  9.  Armeecorps  und  der  Division 
FML.  Urban  eine  forcirte  Recognoscirung  über  Casteggio  gegen  Vo- 
ghera vorzunehmen.  Basirung  bleibt  auf  den  Brückenkopf  von  Vac- 
carizza. 

„Eine  Division  des  Armeecorps  bleibt  zur  Unterstützung  des 
8.  Armeecorps  in  Sannazzaro. 

„Ich  setze  das  Armeecorps-Commando  in  Eenntniss,  dass  4000 
Franzosen  nach  Bobbio  gerückt  und  am  17.  dort  eingetroffen  sein 
sollen;  wahrscheinlich  von  Voghera  aus.  Es  ist  sich  daher  gegen  das 
Gebilde  zu  decken. 

„Die  Truppen  des  9.  Armeecorps  und  der  Division  FML.  Baron 
Urban  wären,  falls  Stradella  und  S.  Giovanni  unsicher  würden,  gleich- 
falls über  Vaccarizza  zurückzuziehen. 

„Es  ist  gegen  den  Feind  mit  aller  Entschiedenheit  vorzugehen 
und  so  w  eit  als  möglich  vorzudringen ,   um  in  Erfahrung  zu  bringen. 
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ob  derselbe  nicht  vielleicht  einen  Hauptangriff  auf  dem  rechten  Po- 
Ufer  mittelst  strategischer  Umgehung  und  Uebergangsversuch  bei  S. 
Cipriano  beabsichtige. 

^Sollte  das  Armeecorps  auf  überlegene  Kräfte  stossen^  so  hat  sich 
selbes,  falls  der  Feind  die  Offensive  ergreift,  zurttckzuziehen  und  nach 
Passirung  des  Po  die  Ueberwachung  dieses  Flusses  von  Vaccarizza 
bis  Spessa  zu  übernehmen. 

„üeber  jeden  wichtigen  Vorfall  ist  mir  mittelst  Courier  tlber  Vac- 
carizza, Pavia  und  von  da  auch  mittelst  Telegraphen  Bericht  zu  er^ 
statten. 

^Das  Colonnen-Magazin  des  Armeecorps  ist  bd  Zeiten  zurückzu- 
senden und  hat  sich  selbes  bei  dem  Vorrücken  des  Armeecorps  auf 
dem  rechten  Po-Ufer,  bei  dem  Rückzuge  des  Armeecorps  über  den 
Po  auf  der  nach  Lodi  ftlhrenden  Strasse  bei  Vigalfo  aufzustellen. 

„Das  Armeecorps  hat  einen  Theil  seiner  Munitions-Unterstützungs- 
Rerserve  unter  Bedeckung  auf  dem  linken  Po-Ufer  zurückzulassen, 
überhaupt  sich  so  beweglich  als  möglich  zu  machen. 

„Das  Armee-Hauptquartier  konmit  morgen  den  19.  Mai  nach 
Garlasco. 

„Die  im  Brückenkopfe  von  Vaccarizza  stehende  Brigade  Borir 
des  8.  Armeecorps  ist  gleichfalls  zu  dieser  Expedition  mitzunehmen 
und  nur  zwei  Bataillone  sind  von  derselben  zurückzulassen. 

„Auf  die  Dauer  dieser  Unternehmung  werden  sänmitliche  hieza 
bestimmten  Truppen  unter  das  Commando  des  5.  Armeecorps  gestellt. 

„Der  in  Sannazzaro  stehen  bleibenden  Division,  die  unterdessen 
unter  die  Befehle  des  8.  Armeecorps  zu  stellen  ist,  sind  die  nöthigen 
Sanitätswagen  zurückzulassen. 

,,Das  Armeeoorps  wird  also  unter  seinem  Befehle  haben: 
„Drei  Brigaden  des  eigenen  Corps ,   eine  Brigade  des  9«  Armee- 
corps, GM.  Braum,  mit  4  Escadronen  Huszaren,    eine  Brigade  der 
Division  Urban,  und  die  Brigade  Boär  mit  drei  Bataillonen. 

„Aus  Pavia  sind  von  den  morgen  früh  dort  anlangenden  7  Brücken- 
Equipagen  zwei  mitflunehmen  ')• 


')  Obige  Brttcken-Eqaipagen  trafen  am  19.  Mai  4  Uhr  früh  von  Vigevano  und 
Beregaardo  ein  und  während  swei  derselben  f&r  das  5.  Armeecorps  disponible  blieben, 
schlagen  die  andern  unterhalb  der  steinernen  BrOoke  eine  Pontonsbrttcke,  welche  um 
7%  Uhr  frOh  berate  beendet  war.  Zwei  Equipagen  folgten  im  Laufe  des  Tages  von 
Vigerano  nach;  dieselben  waren  in  Pavia  jetot  um  so  nothwendiger,  als  der  GraveJlone  so 
waisarreiob  war,  daM  derselbe  an  jeder  Brfickenotelle  bei  einer  Breite  von  160  Schritten 
zwei  Equipagen  erforderte.  Die  meisten  Colonnenwege  des  Brückenkopfes  von  Pavia 
waren  steUenweise  unter  Wasser. 
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„Besonderes  Au^nmerk  ist  gegen  das  Gebirge  zu  richten  und 
echelonirt  vorzugehen;  um  ja  nicht  von  Vaccarizza  abgeschnitten  zu 
werden. 

„Brigade  Fehlmayer  des  9.  Armeecorps  steht  Morgen  in  Rotto- 
freno  etc." 

FML.  Urban  ward  angewiesen,  dem  Commandanten  des  Recog- 
noscirungs-Corps  mit  seiner  durch  firühere  Streifungen  gewonnenen  Er- 
fahrung ttber  das  dortige  Terrain  an  die  Hand  zu  gehen. 

Zu  dieser  Zusammensetzung  des  Expeditions-Corps  aus  Truppen- 
körpem,  welche  vier  verschiedenen  Armeetheilen  angehörten,  sah  sich 
das  Armee-Commando  durch  die  bestehende  Nothwendigkeit  bewogen, 
das  Gros  der  auf  dem  linken  Po-Ufer  stehenden  Armee  nicht  zu  sehr 
zu  schwächen. 

FML.  Graf  Stadion  erhielt  diesen  Befehl  am  19.  Mai  2  Uhr 
Morgens,  bestimmte  von  seinem  Armeecorps  die  näher  an  Vaccarizza 
lagernde  Division  FML.  Baron  Paumgartten  zu  der  Expedition 
gegen  Voghera  und  ertheilte  ihr  die  Ordre,  mit  den  Brigaden  Bils 
aus  Zinasco  vecchio ,  Prinz  Hessen  und  Gäal  von  Pieve  d' Albig- 
nola  ohne  Verzug  nach  Vaccarizza  abzurücken. 

Der  Division  hatten  sich  anzuschliessen : 

Eine  Escadron  Sicilien-Uhlanen  Nr.  12  von  der  Division  FAfL. 
Graf  Sternberg,  die  Corps-Geschütz-  und  Munitions-Unterstützungs- 
Reserve  von  Scaldasole,  3  Züge  der  Sanitttts-Compagnie  von  Sannaz- 
zaro,  2  Brücken-Equipagen  im  Durchmarsche  durch  Pavia. 

Auf  dem  gemeinschaftlichen  Vereinigungspunkte  Vaccarizza  sollte 
Halt  gemacht,  abgekocht  und  der  weitere  Befehl  abgewartet,  das  Co- 
lonnen-Magazin  aber  nach  Valle  Salimbina,  östlich  von  Pavia  auf  der 
Strasse  nach  Cremona  verlegt  werden. 

Sttmmtliche  zum  Zuge  gegen  Voghera  designirten  Truppen  trafen 
zwischen  1  und  5  Uhr  Nachmittag  bei  Vaccarizza  ein. 

FML.  Graf  .Stadion,  welcher  mit  seinem  Generalstabschef,  Oberst 
Ringelsheim,  nach  diesem  Orte  vorausgeeilt  war,  empfing  hier  vom 
FML.  Urban  die  Meldung,  dass  dessen  Truppen  in  Folge  eines  Tags 
vorher  aus  der  Gegend  von  Valenza  hörbar  gewesenen  Kanonen* 
donners^)  und  der  Nähe  des  Feindes  halber,  dessen  Lagerfeuer  schon 
vor  Casteggio  sichtbar  waren,  sich  um  3  Uhr  firüh  gegen  den  grossen 
Po-Brückenkopf  zurückgezogen  hätten,  weil  zu  befllrchten  stand,  dass 
der  Gegner  zeitlich  Morgens  einen  Angriff  wagen  und  dieselben  von 
Vaccarizza  abdrängen  könnte. 


')  BeachieBsmig  der  J^rüekenschiiTe    bei  Valenza   durch    das  d.  Armeecorps  am 
18.  Mai. 
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Am  19.  Mai  standen  von  den  k.  k.  Trappen  idn  Südofer  des  Po 
zwischen  Vaccarizza  und  Piacenza  echelonirt: 

9.  Armeecorps:  Brigade  Braam  mit  dem  Grenadier-Bataillon, 
2  Compagnien  Rossbach- Infanterie  Nr.  40  und  1  Division  Haszaren 
in  Broni,  1  Division  Haszaren  in  Barbianello,  4  Compagnien  in  Ver- 
raa  and  C.  Nnova^  6  Compagnien  in  Poirt'  Albera  and  Arena,  6  Com- 
pagnien Gradiscaner  in  Bosnasco  and  Zenevredo ,  6  Compagnien  in 
Montabeccaria,  1  Cavalerie-  and  1  12-pftbidige  Batterie  en  reserve  in 
Stradella. 

Brigade  Fehlmayr  mit  dem  Divisionsstabe  FML.  Graf  Cren- 
neville  in  Stradella,  als  Reserve  der  Brigade  Braam. 

Brigade  Castiglione,  welche  zar  Flankendeckang  obiger  bei 
Stradella  vorgeschobenen  zwei  Brigaden  and  Beobachtang  der  Gebirgs- 
thäler  des  Tidone  and  der  Trebbia  am  6  Uhr  frtih  von  Piacenza  ab- 
marschirt  war,  mit:  1  Bataillon  Kronprinz  Radolf-Infanterie  Nr.  19, 
1  Division  Gradiscaner  Grenzer  and  2  Geschützen  in  Borgonaovo, 
1  Bataillon  &onprinz  Radolf-Infanterie,  6  Geschützen  and  dem  Bri- 
gadestab in  Rottofreno,  1  BataUlon  Ej*onprinz  Radolf-Infanterie  and 

1  Division  Gradiscaner  Grenzer  in  Rivergaro. 

Brigade  Blamencron  in  S.  Antonio  bei  Piacenza,  Brigade 
Aagastin  in  Portograaro,  Corpsqaartier  am  19.  in  Piacenza^),  Divi- 
sion FML.  Baron  Urban  mit  dem  1.  Bataillon  Zobel-Infanterie 
Nr.  61  and  2  Geschützen  in  Verraa,  dem  2.  Bataillon,  Hess -In&n* 
terie  Nr.  49,   der  1.  and  2.  Division  Haller-Hoszaren^Nr.  12  und 

2  Geschützen  in  Barbianello  und  Casanova-Lanati,  dem  Gros  der  Bri- 
gade Schaffgotsche  a.  z.  Grenadier-Bataillon  Hess,  3.  Bataillon 
ElH.  Rain  er -Infanterie  Nr.  59  and  3.  Division  Haller-Huszaren 
in  Broni. 

Der  im  Brückenkopfe  von  Vaccarizza  commandirende  GM.  Boär 
hatte  aaf  die  AafForderang  des  aas  dem  Armee-Haaptquartier  dele- 
girten  Generalstabs-Majors  Büttner,  zar  Aufsachang  der  Verbindang 
mit  der  Division  Urban,  am  19.  Mai  2  Uhr  Nachmittag  das  3.  Jäger* 
Bataillon  and  das  3.  Bataillon  Dom  Migael  nebst  der  %  Cavalerie- 
Batterie  Nr.  lO/VUI  aus  dem  Brückenkopfe  gegen  Pinerolo  vordis- 
ponirt,  mit  der  Vorhut  bis  Casatisma  und  Robecco*). 


')  Was  die  an  der  Action  nicht  betheiligten  Abtheilangen  des  9.  Anneecorpfl 
anbelangt,  so  blieb  ihre  oben  geschilderte  Anfstellnng  am  20.  unverändert. 

^  Die  ttbrigen  2  Bataillone  waren  unter  Commando  des  Oberstlientenants  Graf 
Pötting  im  Brttckenkopfe  surückgeblieben.  Auch  der  bei  Genre  Chiosio  auf  Vor- 
posten Stehende  Mi^or  Schönner  mark  der  Brigade  Lippert  vom  8.  Corps  ward  vom 
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Von  hier  gegen  Caateggio  vorgehende  Streifpatrallen  sti^Ben  vor 
dem  an  den  Ausgängen  verbarrikadirten  Orte  aaf  den  Feind  '}• 

Diese  Abtheüimg  fand  um  6  Uhr  Abends  in  BarbianeUo  die 
Truppen  der  Division  ürban  und  bezog  daselbst  das  Lager. 

Die  von  den  Generalen  Urban  and  Bo^r  erhaltenen  Mitthei- 
langen  über  die  Stellung  ihrer  eigenen  Truppen,  welche  das  filr  die 
Entwickelung  des  Corps  nothwendige  Terrain  vor  dem  Brückenköpfe 
hinlänglich  deckte,  bestimmten  den  FML.  Grafen  Stadion,  seine 
durch  einen  drei  Meilen  langen  Marsch  ermüdeten  Brigaden  am  19. 
nicht  mehr  über  den  Po  zu  filhren. 

Mit  Rücksicht  auf  die  Aufstellung  der  Division  Urban  und  Bri- 
gade Bo^r^  deren  Abtheilungen  eben  auf  den  Vorrttckungslinien 
standen^  und  die  daher  den  Hauptcolonnen  füglich  am  Besten  als 
Avantgarden  dienen  konnten,  liess  der  Corps-Commandant  folgende 
Disposition  ausarbeiten  und  um  10  Uhr  Nachts  an  die  Truppen  aus- 
geben: 

9  Morgen  den  20.  Mai  rücken  die  unter  meinen  Befehlen  stehen- 
den Truppen  in  drei  Colonnen  auf  Casteggio  vor  u.  z.: 

„1.  die  linke  Colonne  unter  FML.  Baron  Urban,-  bestehend  aus: 

„der  Brigade  Schaffgotsche  mit  Ausschluss  des  bei  Verrua 
stehenden  Bataillons  Zobel  und  des  in  BarbianeUo  stehenden  Bataillons 
Hess,  dann  der  in  BarbianeUo  und  Casanova  befindlichen  zwei  Di- 
visionen Haller-Huszaren; 

„Brigade  Braum  des  9.  Armeecorps  und  das  Jäger-BataiUon, 
1  Bataillon  Dom  Miguel  sammt  der  halben  Cavalerie-Batterie  der 
Brigade  Boär,  1  Division  Haller-Huszaren  aus  Broni,  1  Sanitäts-Zug, 

auf  der  Strasse  von  Stradella  nach  Casteggio  und  hat  die  Aufgabe, 
im  Marsche  die  linke  Flanke  des  ganzen  Armeecorps  gegen  das  Ge- 
biige,  theils  durch  Besetzung  der  Höhenpunkte,  theils  durch  Streifungen 
in  die  Thäler  zu  decken. 

„Gestattet  es  die  Wegbeschaffenheit,  so  können  der  Hauptstrrif- 
colonne  auch  Baketengesohütze  beigegeben  werden. 


Mi^or  Bfittner  aaf  gefordert ,  S  Compagmen  bei  Meissna  Corti  Aber  den  Po  seteen 
m  laflseu.  Dieser  Aoffordenuig  ward  am  20.  Mai  früh  enteprochen ,  indem  S  Com- 
pagnien  EH.  Rainer- Infanterie  Nr.  69  den  Ort  Bresaana  besetztes. 

*)  Casteggio  war  dorch  Cayalerie-Abtheilnngen  der  Brigade  Sonnas  ocenpirt. 
Möglicherweise  standen  darin  auch  Franzosen,  da  Forey  am  17.  Mai  1  Bataillon 
des  98.  Infanterie  -  Regiment»  nebst  2  Esoadronen  gegen  Casteggio  Yorgesendet  hatte. 
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„Die  Beobachtungs-  und  BesatzungspoBten  sind  so  lange  im  Ge- 
birge zu  belassen^  bis  sich  die  DiTision  entweder  von  Casteggio  vor- 
wärts oder  zorückbewegt. 

„Für  die  Raketen  wird  ein  Wagen  von  der  Geschütz-Reserve 
disponirt. 

„Wenn  die  TSte  der  Colonne  in  Verzate  anlangt;  ist  Halt  zu 
machen^  die  Angriffs-Disposition  auf  Casteggio  zu  treffen,  für  die  Aus- 
führung ist  mein  Befehl  abzuwarten,  den  ich  ertheUen  werde ,  wenn 
die  mittlere  Colonne  in  Robecco  und  Casatisma  eintrifft 

„Jedenfalls  wird  der  Hauptangriff,  den  zunächst  die  linke  Co- 
lonne auszuführen  hat,  über  die  Höhen  zu  leiten  sein. 

„Die  Disponirung  der  auf  die  Höhen  bestimmten  Colonne,  so  wie 
die  Recognoscirung  kann  jedoch  vor  Erhalt  meines  Befehls  geschehen. 
Die  Aufbruchsstunde  wird  der  Herr  FML.  Baron  Urban  mit  Rück- 
sicht der  gegenwärtigen  Aufstellung  seiner  Truppen,  dann  der  Auf- 
bruchsstunde der  mittleren  Colonne  anzuordnen  haben. 

„Herr  GM.  von  Bo^r  hat  das  Commando  im  Brückenkopfe  zu 
führen  und  bei  eventuellen  Rückzugsbewegungen  die  Dispositionen  zu 
treffen. 

„Der  demselben  zugewiesene  Generalstabs-Officier  wolle  jedoch 
für  den  Vormarsch  zur  Führung  und  Abrückung  aller  Colonnen  auf 
die  angewiesenen  Wege  aus  dem  Brückenkopfe  heraus,  im  Sinne  dieser 
Disposition  verwendet  werden. 

„2.  Die  mittlere  Colonne  unter  Commando  des  Herrn  FML.  Baron 
Paumgartten,  bestehend  aus: 

„einem  bereits  heute  in  Barbianello  mit  1  Division  Haller-Hnszaren 
stehenden  Bataillon  Hess,  das  mit  dieser  und  mit  Beigabe  von  einem 
Zug  Geschützen  gleich  die  Avantgarde  dieser  Colonne  bilden  kann, 

der  Brigade  G 4a  1,  einer  halben  12-PfÜnder  Batterie  und  der 
Brigade  Bils, 

„der  Geschützreserve  mit  einem  Bataillon  Dom  Miguel  und 
einem  Bataillon  Kinsky,  dann  der  heute  in  Casanova  Lunati  stehenden 
Division  Haller-Huszaren  als  Hauptreserve,  femer  zwei  Eriegs- 
brücken  -  Equipagen ,  endlich  der  Munitions-Unterstützungs- Reserve, 
welche  sich  ebenfalls  dieser  Colonne  anschliessen, 

„marschirt  auf  dem  Wege  über  Barbianello,  S.  Rö,  dann  mit  der 
Avantgarde  und  Brigade  GAh\  nach  Casatisma,  der  Brigade  Bils  nach 
Robecco. 

„Die  Geschützreserve  haltet  inS.R^,  die  Munitions-Unterstützungs- 
Reserve  und  der  gesammte  Train  marschiren  nach  Barbianello. 

„Sanität  und  Ambulance  sind  nach  Robecco  zu  nehmen. 

„Beim  Angriffe  auf  Casteggio  durch  die  Division  Urban  hat 
die  Division  Paumgartten  die  Aufgabe,  als  Reserve  zu  dienen,  even- 
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tuell  gelben  zu  unterstützen^  nöthigenfalls  mit  einem  Theile  über  Verretto, 
C.  Fogliarina,  Montebello  in  Flanke  und  Rücken  des  Feindes  zu 
wirken. 

„Brigade  Bils  muss  aber  jedenfalls  intact  bleiben. 
„Die  T^te  der  Brigade  G^al  hat  um  3  Uhr  aus  dem  Lager  auf- 
zubrechen,   die   Brigade  Bils    um  oVs  Uhr   nach  der  Brigade  Prinz 
Hessen. 

„Der  Train  ist  während  des  Marsches  jedenfalls  eine  halbe  Miglie 
rückwärts  zu  halten. 

„Die  rechte  Colonne  unter  Commando  Seiner  Hoheit  des  Herrn 
GM.  Prinz  von  Hessen,  bestehend  aus: 

einem  Bataillon  Zobel -Infanterie,  das  bereits  in  Verrua  steht 
und  mit  Beigabe  von  einer  Cavalerie- Abtheilung,  dann  einem  Zug  Ge- 
schütze gleich  als  Avantgarde  der  Colonne  verwendet  werden  kann, 
der  eigenen  Truppen-Brigade ,  einer  halben  12-PftLnder  Batterie^  drei 
Escadronen  Sicilien-Uhlanen  und  Va  Zug  der  Sanitäts-Compagnie, 
marschirt  über  Bressana,  Castelletto,  welche  beide  stark  besetzt  be- 
lassen werden  müssen,  nach  Branduzzo,  von  wo  aus  über  Calcababbio 
gegen  die  Strasse  von  Casteggio  nach  Voghera  zu  streifen  sein  wird, 
während  von  Castelletto  gegen  Bastida  und  Pancarana  ebenfalls  Strei- 
fereien vorzunehmen  sind. 

„Nachdem  aber  der  Weg  über  Mezzanine  nach  Verrua  fiir  Ge- 
schütze unfahrbar,  so  ist  auf  diesem  Wege  nur  die  Infanterie  und 
Cavalerie,  die  Geschütze  und  der  Train  aber  mit  1  Bataillon  und 
1  Escadron  hinter  der  Brigade  Gäal  über  Barbianello^  S.  R6,  Pine- 
rolo  nach  Bressana  zu  dirigiren,  wo  sie  zu  erwarten  und  einzutheilen 
kommen. 

„Beim  Angriffe  der  Division  Urban  ist  durch  Bewegungen  in 
Flanke  und  Rücken  des  Feindes  mitzuwirken,  aber  erst,  wenn  der 
Angriff  wirklich  geschieht. 

„Die  Colonne  bricht  hinter  der  Brigade  des  Herrn  GM,  Gdal 
circa  47^  und  5  Uhr  aus  dem  Lager  auf,  der  Train  folgt  auf  eine 
Miglie  Distanz  und  bleibt,  bis  Casteggio  genommen,  in  Bressana. 

„Wenn  Casteggio  genommen,  so  besetzt  die  Division  Urban 
diesen  Ort  und  Montebello,  um  ftlr  die  weitere  Vorrückung  als  Reserve 
zu  bleiben. 

„Division  Paumgartten  und  Brigade  Prinz  Hessen  ordnen 
sich  und  erwarten  die  weiteren  Befehle. 

„Ich  werde  mich  bei  der  mittleren  Colonne  aufhalten  oder  dort 
hinterlassen,  wo  ich  zu  treffen,  daher  alle  Rapporte  zur  Colonne  des 
Herrn  FML.  Baron  Paumgartten  zu  senden  sind,  was  auch  beim  An- 
langen auf  den  Sammelplätzen  vor  dem  Angriffe  zu  geschehen  hat." 

Kriftg  in  luUen  18&9.    I.  Band.  ^^ 


290 

„Bei  eyentuellem  Rückzüge. 

„Sollte  der  Feind  bedeutende  Uebermacht  entmckeln^  so  wird, 
da  die  Unternehmung  zu  Folge  Befehls  Seiner  Excellenz  des  Herrn 
Armee-Commandanten  nur  eine  scharfe  Recognoscirung  seiner  Kräfte 
sein  soll,  der  Rtlckzug  in  den  Brückenkopf  und  über  die  Brücke  bei 
Vaccarizza  u.  z.  von  der  nuttleren  und  rechten  Colonne  auf  den  Vor- 
rückungslinien,  von  der  linken,  FML.  Urban,'auf  der  Hauptstrasse, 
dann  aber  über  Albaredo,  bei  Allen  unter  dem  Schutze  verstärkter 
Arri^egarden  in  folgender  Weise  angetreten: 

„Alle  Colonnen  disponiren  ihre  Fuhrwerke  und  ihren  Train  all- 
sogleich  und  beschleunigt  über  die  Brücke,  dann  wird  der  Rückzug 
zuerst  von  der  linken  und  rechten,  dann  von  der  mittleren  Colonne, 
welche  hinwieder  zuerst  eine  Brigade  nach  Barbianello  voraussendet, 
die  dort  Stelltmg  nimmt  und  den  Rückzug  der  andern  deckt,  ange- 
treten. 

„Der  durchschnittene  Terrain  bietet  der  Arri&regarde  hinläng- 
liche Gelegenheit,  nachdrucksamst  den  Feind  aufzuhalten  und  den 
Colonnen  Luft  zu  geben;  ich  empfehle  hiebei  nach  Möglichkeit  die 
Erhaltung  der  Verbindung. 

„Nachdem  die  Unternehmung  endlich  eine  nur  kurz  andauernde, 
zugleich  aber  auch  alle  Beweglichkeit  erfordernde  ist,  so  finde  ich  an- 
zuordnen, dass  bei  den  Truppen  des  5.  Armeecorps,  dann  der  Bri- 
gade Bodr: 

„1.  Alle  Tornister  am  linken  Po-Ufer  bei  Vaccarizza  zurückzu- 
lassen und  nur  die  Brotsäcke  mitzunehmen  sind. 

„2.  Die  Trains  auf  das  unumgänglich  Nöthigste  zu  reduciren 
sind;  es  kommen  daher  die  Wägen  der  Herren  Generäle,  Cassa-  und 
Proviantwägen ,  dann  die  Feldschmieden  bis  auf  Eine  per  Brigade, 
endlich  die  Hälfte  der  Fouragewägen  der  Batterien  umsomehr  bei 
Vaccarizza  zu  belassen,  als  die  schlechten  Communicationen  nur  mit 
Mühe  das  Fortkommen  des  Trains  gestatten. 

„3.  Nur  der  nothwendigste  Theil  der  Munitions-Unterstützungs- 
Reserve  auf  das  jenseitige  Ufer  gezogen  werde. 

„Endlich  finde  ich  zu  erinnern,  dass  die  Pionniere  der  T^te- 
Brigaden  zu  den  Avantgarden  gezogen  werden,  und  dass  bei  den 
Trains  ebenfalls  ein  Pionnier-Detachement  eingetheilt  wird. 

,,Der  zur  Colonne  FML.  Urban  disponirte  Sanitätszug,  so  wie 
ein  Raketen-Munitionswagen  der  Unterstützungs  -  Reserve,  werden  um 
37«  Uhr  firüh  über  Casanova  nach  Broni  zu  rücken  und  sich  dort 
der  Colonne  anzuschliessen  haben. 

„Tch  erwarte,  dass  im  Allgemeinen  für  gute  Boten  ftlr  die  ein- 
zelnen Colonnen  vorgedacht  wird. 
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„Schliesslich  erwarte  ich  von  dem  vorzüglichen  Geiste  der  mir 
zngewiesenen  Trappen  nnd  ihrer  Fflhrer^  dass  die  mis  gewordene 
ehrende  Unternehmung  mit  Erfolg  gelöst  werde^^). 

An  FML.  Baron  Urban  erging  diese  Disposition  noch  mit  dem 
Beisatze  y  dass  er  die  an  diesem  Tage  nach  Stradella  disponirte  Bri- 
gade Fehlmajr  des  9.  Armeecorps  anzuweisen  habe,  an  seiner  Statt 
die  StreiAingen  in  das  Gebirge  gegen  Bobbio  u.  s.  w.  fortzusetzen, 
da  nach  neuerlich  eingetroffenen  Nachrichten  nicht  nur  dieser  Gebii^- 
ort,  sondern  auch  Godiasco  von  firanzösischen  Truppen  besetzt  sein 
soUte  «). 

Um  11  Uhr  Abends  erstattete  FML.  Graf  Stadion  dem  Armee- 
Commandanten  über  die  von  ihm  ftLr  den  kommenden  Tag  getroffenen 
Dispositionen  folgenden  Bericht: 

„Ich  zeige  £uer  Excellenz  gehorsamst  an,  dass  die  Truppen  des 
Corps  zwischen  1  und  5  Uhr  im  Bivouac  bei  Vaccarizza  eingerückt 
sind^  daselbst  abkochen,  dass  ich  mich  mit  FML.  Urban  in's  Ein- 
vernehmen gesetzt  habe,  und  dass  die  Verbindung  mit  selben  herge- 
stellt sei.  Die  Vortruppen  sind  heute  Abends  vorgeschoben  in  Verrua, 
Barbianello  und  Broni. 

„Morgen  firtth  4  Uhr  rücke  ich  auf  dem  einzigen  aus  dem  Brücken- 
kopfe existirenden  Colonnenwege  vor  und  marschire  auf  Casteggio, 
wo  ich  mich  entscheiden  werde,  ob  ich  den  Vormarsch  noch  an  dem- 
selben Tage  fortsetze  oder  Stellung  nehme. 

„FML.  Urban  auf  der  Strasse  von  Stradella^  FML.  Paum- 
gartten  aber  über  Barbianello,  Robecco,  GM.  Prinz  Hessen  über 
Bressana,  Castelletto. 

„Bei  dem  Umstände,  als  factisch  nur  Ein  Colonnenweg  aus  und 
in  den,  seiner  Anlage  und  AusftLhrung  nach  wenig  Beruhigung  als 
Basis  gewährenden,  noch  nicht  einmal  zur  Noth  beendeten,  wohl  mit 
25  Geschützen  armirten,  aber  nur  mit  20  Artilleristen  zur  Bedienung 
besetzten  Brückenkopf  ftlhrt'),  habe  ich  in  Rücksicht  der  überhaupt 
äusserst  schlechten  Communication   selbst  den  kleinen  Train  auf  das 


')  Die  Ordre  de  baUiille  der  eut  Beeognoseirang  gegen  Voghera  bestinimteii 
Truppen  ist  ans  Beilage  VXD  ersiohtUeh. 

')  Nach  dem  Atlas  des  Marches  „Campagne  de  TEmperenr  Napoleon  III**  wurde 
Godiasco  vom  75.  Regimente  erst  am  21.  Mai  besetzt. 

')  Das  ArtiUerie-Detaebement  bestand  ans  1  Officier  und  37  Artilleristen,  denen 
120  Mann  von  der  Infanterie  zur  Aushilfe  beigegeben  waren.  Da  auoh  ans  Pavia 
keine  Aushilfe  an  ArtiUerie-Maansehaft  geleistet  werden  konnte,  so  erhielt  die  Landes- 
Artillerie-Direotion  zu  Verona  den  Befehl,  von  der  disponible  gewordenen  1  Compagnie 
des  11.  Regiments,  welche  beim  Belagerungspark  verwendet  worden  war,  die  nöthige 
Mannschaft  nach  Vaccarizza  zu  disponiren. 

19» 
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Minimam  redacirt,  das  Colonaen-Magazin  in  Valle  Salimbina  am  lin- 
ken Po-Ufer  belassen;  von  woher  sich  auch  die  Division  Sternberg 
fortverpflegen  kann. 

y,Wenn  Euer  Excellenz  den  berührten  Brückenkopf,  der  die  Basis 
ftlr  6  Brigaden,  10  Batterien  und  7  Escadronen  Cavalerie  bilden  soll, 
seine  Zu-  und  Ausgänge,  so  wie  die  weiteren  Wegverbindungen  per- 
sönlich in  Augenschein  nehmen  möchten,  würden  Hochdieselben  ge- 
wiss dieser  meiner  Verfbgung  Hochihre  Beistimmung  nicht  versagen. 

„Wegen  Verpflegung  und  Munitions-Unterstützung  der  Division 
FML.  Sternberg  habe  ich  überhaupt  bereits  das  Nöthige  im  Ein- 
vernehmen mit  dem  8.  Armeecorps  eingeleitet.^ 

Am  20.  Mai  früh  brachen  die  bei  Vaccarizza  lagernden  Truppen 
in  nachstehender  Reihenfolge  auf: 

Um  4  Uhr  die  Brigade  Gial,  um  7^5  Uhr  die  Brigade  Prinz 
Hessen,  um  Vs^  Uh^  die  Brigade  Bils. 

Die  Brigade  Gäal  traf  bei  Barbianello  ihre  Avantgarde:  das 
2.  Bataillon  Hess -Infanterie  Nr.  49,  die  2.  Division  Haller-Husza- 
ren  Nr.  12  und  2  Geschütze  und  marschirte  dann  unter  ihrem  Schutze 
in  folgender  Ordnung  nach  Casatisma  weiter:  1.  BatiuUon  Liccaner 
Grenzer,  4  Bataillone  EH.  Carl -Infanterie  Nr.  3,  6-pftLndige  Fuss- 
batterie  Nr.  3/V,  V,— 12-pfandige  Batterie  Nr.  &fV  und  die  Geschütz- 
reserve. 

Die  Brigade  Hessen  rückte  mit  dem  4.  Bataillon  Kaiser- 
Jäger,  4  Bataillonen  Culoz -Infanterie  Nr.  31,  der  1.,  3.  und  4.  Elsca- 
dron  Sicilien-Uhlanen  Nr.  12,  der  6-pftlndigen  Cavalerie-Batterie 
Nr.  11/V  und  der  V«— 12-pfilndigen  Batterie  Nr.  6/V  in  Einer  Colonne 
vereinigt  bis  Mezzanino,  wo  sie  sich  theilte.  Ein  Seiten-Detachement, 
bestehend  aus:  dem  3.  Bataillon  Culoz ^  der  1.  Escadron  Sicilien- 
Uhlanen  ,  der  gesammten  Artillerie  und  dem  Brigadetrain  schlug  den 
Weg  über  Barbianello,  S.  Rö  und  Pinerolo  ein,  während  die  Haupt- 
masse über  Verrua  vorging  und  die  hier  postirte  Avantgarde,  1.  Ba- 
taillon Zobel -Infanterie  Nr,  61  mit  2  Geschützen  von  der  Division 
Urban,  an  sich  zog. 

Von  Bressana  rückte  die  Brigade  Hessen  als  rechte  Flügel*Co- 
lonne  des  combinirten  Armeecorps  nach  Branduzzo  vor. 

Die  Brigade  Bils:  Grenadier-,  1.  und  2.  Bataillon  E in ski -In- 
fanterie Nr.  47,  2.  Bataillon  Oguliner-Grenzer,  6-pfiindige  Fussbatterie 
Nr.  4/V  schloBS  sich  an  den  vom  Gros  abgetrennten  Seitentheil  der 
Brigade  Hessen  über  Barbianello  und  Pinerolo  an  und  wich  dann 
nach  Robecco  aus.  An  der  Queue  dieser  Brigade  marschirten  1  Va  Züge 
Sanitätstruppen,  deren  vorläufige  Bestimmung    ebenfalls  Robecco  war. 
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Der  Brigade  Bils  folgte  als  Hauptreserve  des  Corps  das  Gre- 
nadier-Bataillon DonxMiguel  von  der  Brigade  B'odr,  das  3.  Bataillon 
Einsky  (von  der  Brigade  Bils),  die  Corps-Geschützreserve,  bestehend 
aus  der  V,— 12-pflüidigen  Batterie  Nr.  7/V,  Cavalerie-Batterie  Nr.  10/V, 
Raketen-Batterie  Nr.  5^  bis  S.  Rä;  zwei  Brücken-Equipagen,  die  Muni- 
tions-Untersttttznngs- Reserve  und  der  Gesammttrain  der  mittleren  Co- 
lonne  bis  Barbianello,  wo  diese  letzteren  Äbtheilungen  der  Reserve  Halt 
zu  machen  hatten. 

Die  unter  Befehl  des  Divisions  -  Commandanten  FML.  Baron 
Paumgartten  gestellten  beiden  Brigaden  Gial  und  Bils  bildeten 
die  mittlere  Colonne. 

Von  der  linken  Flügel-Colonne  FML.  Baron  Urban  versammelte 
sich  um  7  Uhr  früh  die  Brigade  Schaffgotsche,  ausschliesslich  der 
bei  Verrua  und  Barbianello  gestandenen  Vorhut  -  Abtheilungen ,  bei 
BrQpi  auf  den  gegen  Casteggio  führenden  Communicationen  und  nahm 
auf  der  Hauptstrasse  von  Voghera  folgende  Colonnenformation  an: 

Das  3.  Jäger-Bataillon ,  2  Geschütze  der  12-pf)lndigen  Batterie 
Nr.  7/Vin,  Vs  Raketen-Batterie  mit  einer  halben  Compagnie  Szluiner 
Grenzer  als  Bedeckung,  das  3.  Bataillon  Dom  Miguel  mit  zwei 
12-pflindigen  Geschützen  und  1  Compagnie  Szluiner  als  deren  Be- 
deckung, endlich  das  Grenadier  -  Bataillon  Hess- Infanterie;  auf  der 
Eisenbahn  das  3.  Bataillon  EH.  Rainer- Infanterie  Nr.  59;  2  Esca- 
dronen  Haller-Huszaren  an  der  Queue  der  Colonne. 

Die  Brigade  Braum  marschirte  hinter  der  Brigade  Schaffgot- 
sche mit  dem  2.  Bataillon  Rossbach -Infanterie  Nr.  40  auf  der 
Eisenbahn,  dem  3.  und  Grenadier-Bataillon  desselben  Regiments  und 
der  6-pflindigen  Fussbatterie  Nr.  3/TK  auf  der  Hauptstrasse  von  Vo- 
ghera, die  Batterie  in  der  Mitte  dieser  beiden  Bataillone. 

FiSJj.  Urban,  welcher  wegen  gleichzeitiger  Mitwirkung  aller 
Colonnen  seine  Vorwärtsbewegung  erst  beginnen  durfte,  wenn  die  T^te 
der  mittleren  Colonne  bei  Barbianello  eingetroffen  war,  setzte  sich  in  der 
obenerwähnten  Marschordnung  um  7s9  Uhr  Morgens  von  Broni  in  Be- 
wegung, als  ihm  von  einem  auf  dem  Bergschlosse  Cicognola  aufgestellten 
Officier  das  Eintreffen  der  Brigade  Gäal  bei  jenem  Orte  signalisirt 
wurde. 

Ohne  Widerstand  zu  finden  erreichte  die  Division  um  10  Uhr  ihre 
Aufstellungspunkte:  die  Vorhut  Verzate,  das  Gros  Borgo  di  S.  GUulietta. 

Zur  Deckung  der  weiteren  Vorruckung  gegen  feindliche  Unter- 
nehmungen vom  Gebirge  her  wurden  von  Verzate  aus  2  Divisionen 
Dom  Miguel- Infanterie  und  eine  halbe  Raketen-Batterie  gegen  Ca- 
steggio entsendet  und  zur  Cotoyirung  der  linken  Flanke  während  der 
späteren  Operationen  bestimmt. 
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Aus  der  Haltstelle  Verzate  erstattete  FML.  Urban  die  schrift- 
liche Anzeige  von  dem  Anlangen  seiner  Trappen  auf  den  bezeichneten 
Rendezvous-Punkten  mit  dem  Beiftigen,  dass  er  eine  Stande  stehen 
bleiben  und  während  dieser  Zeit  Vorbereitungen  zum  Schutze  seiner 
linken  Flanke  treffen  werde.  ^Eingezogene  Nachrichten^,  schrieb  FML. 
Urban,  „stellen  Casteggio  schwach  besetzt,  die  steinerne  Brücke  des 
Ortes  als  verbarricadirt  dar,  übereinstimmende  Aussagen  der  Bewohner 
bestätigen  femers  die  vom  Gegner  in's  Gebirge,  jedoch  nur  mit  ge- 
ringen Kräften,  unternommene  Expedition ;  aus  dem  Umstände  endlich, 
dass  in  Voghera  nur  drei  piemontesische  Generale  gesehen  wurden, 
liesse  sich  auf  die  Anwesenheit  einer  feindlichen  Armee-Division  bei 
jener  Stadt  schliessen.'' 

Diesen  Bericht  übergab  Generalstabs-Hauptmann  Latterer  dem 
FML.  Grafen  Stadion  in  la  Bettola  vor  Casatisma  um  11  Uhr 
5  Minuten*). 

Da  zur  Zeit  wohl  die  Brigade  Gial  schon  nahe  bei  Casatisma 
eingetroffen  war,  die  hinter  ihr  marschirenden  Truppen  jedoch  ihre  Be- 
stimmungsorte noch  nicht  erreicht  hatten,  so  verlegte  das  Corps-Com- 
mando  die  allgemeine  Vorrückung  auf  12  Uhr  Mittags.  Li  Folge 
dessen  hatte  die  um  diese  Stunde  bei  Casatisma  aufmarschirte  Bri- 
gade Gial  den  von  der  Division  Urban  im  Sipne  der  Disposition 
auszuftlhrenden  Angriff  auf  Casteggio  dies-  und  jenseits  des  Torrente 
Coppa  zu  unterstützen.  Der  genommene  Ort  sollte  von  Abtheilungen 
der  Division  Urban  besetzt,  mit  der  Hauptkraft  derselben  aber  gleich 
gegen  Montebello  vorgerückt  werden,  immer  jedoch  mit  der  Wir- 
kung von  den  Höhen. 

FML.  Urban  war  inzwischen  den  Litentionen  seines  Armeecorps- 
Commandanten  zuvorgekommen.  Von  der  Ansicht  durchdrungen,  dass 
die  Einnahme  des  flir  die  fernere  Action  so  wichtigen  Punktes  Casteg- 
gio rasch  ausgeführt  werden  müsse,  u.  z.  in  so  lange,  als  derselbe,  wie 
dies  in  dem  Augenblick  allen  Anschein  hatte ,  nur  von  geringen  feind- 
lichen Kräften  besetzt  war,  begann  er  mit  den  unterstehenden  Truppen 
Schlag  11  Uhr,  vor  der  Rückkehr  des  Hauptmanns  Latterer  aus 
dem  Corpsquartier ,  die  Angriffsbewegung  auf  Casteggio.  Das  Gros 
der  linken  Flügelcolonne  stand  bereits  in  diesem  Orte,  als  der  Divi- 
sions-Commandant  die  neuesten  Weisungen  des  FML.  Graf  Stadion 
zugestellt  erhielt.     (74I  Uhr  Nachmittag.) 


*)  Run  vorher  hatte  PUL.  Urban  auch  mfindlich  durch  den  Ritimeistei  Bin- 
der dem  Corps-Commandanten  ri^portiren  lassen,  dass  er  in  S.  Qiulietta  eine  Stande 
rasten  werde. 
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FML.  Urban  war  an  der  Spitze  seiner  Abtheilungen  in  Casteg- 
gio  einmarschirt,  ohne  auf  wesentliche  Gegenwehr  gestossen  zu  sein. 
Der  am  Eingange  verbarricadirte  Ort  war  nur  schwach  besetzt.  Zwei 
vor  demselben  aufgefahrene  Geschütze  der  12-Pfilnder  Batterie  Nr.  7/Vin 
unter  Oberlieutenant  Prokosch  vertrieben  nach  einigen  Schüssen  die 
Vertheidiger  sowohl  aus  dem  Castell  als  von  der  Barrikade^). 

Das  3.  Jäger-Bataillon  rückte  sogleich  in  den  Ort,  dann  über 
denselben  hinaus,  und  entwickelte  sich  rechts  der  Strasse.  Der  Auf- 
marsch feindlicher  Cayalerie')  gegenüber  der  aus  dem  südwestlichen 
Ausgange  debouchirenden  österreichischen  Avantgarde  machte  das  Her- 
vorziehen der  3.  Division  Haller-Huszaren  von  der  Queue  der  Bri- 
gade Schaffgotsche  an  die  TSte  derselben  nothwendig. 

Die  über  die  Aufstellung  des  3.  Jäger-Bataillons  gegen  Montebello 
rasch  vorrückende  erste  Hälfte  der  5.  Escadron  unter  Rittmeister  N^  m  e  th 
stiess  auf  der  Chaussee  mit  einer  feindlichen  Lanciers- Abtheilung  zu- 
sammen und  warf  sie  trotz  der  dreifachen  Ueberlegenheit  bis  Monte- 
bello zurück.  Der  unter  Major  von  Sztehlo  nachtrabende  Rest  der 
Huszaren-Division  konnte  sich  an  diesem  Kampfe  nicht  mehr  be- 
iheiligen. 

Die  weitere  Vorrückung  der  Jäger ,  Sy,  Compagnien  Dom  Mi- 
guel^) und  des  später  sich  anschliessenden  und  links  der  Strasse  for- 
mirenden  Grenadier-Bataillons  Hess  gegen  Montebello  ward  zeitweise 
von  piemontesischer  Cavalerie  beunruhigt;  die  von  den  feindlichen 
Vortruppen  in  Eile  gänzlich  verlassene  Stadt  jedoch  ohne  Anstand  in 
Besitz  genommen. 

Das  rascho;  vom  Erfolge  gekrönte  Vorbrechen  der  Division  Ur- 
ban hatte  den  kaiserlichen  Truppen  zwei  taktisch  wichtige  Punkte, 
Casteggio  und  Montebello ,  ohne  Opfer  in  die  Hände  geliefert.  Zur 
Behauptung  der  gewonnenen  Position  war  jedoch,  wie  ein  Blick  auf 
die  Karte  lehrt,  der  Besitz  des  Gehöftes  Genestrollo  nothwendig.  Das- 
selbe beherrscht,  vermöge  seiner  Lage  auf  einem  weit  vorspringenden 
Ausläufer  der  Apenninen,  die  ganze  bis  gegen  den  Torrente  Staffora 
ausgebreitete  Ebene. 


')  Naeh  BASAncourtU  „Campagne  dltalie"  1.  Band  pag.  126  soll  General 
Forey  an  die  Bewohner  von  Casteggio  Waffen  vertheUen  nnd  die  Eingänge  von  Stra* 
della  nnd  CasatiBma  her  haben  verhairikadiren  lassen.  Einige  Bewohner  des  Ortes 
worden  anch  bei  der  Vorrflckung  der  k.  k.  Trappen  mit  Waffen  in  der  Hand  gefangen 
genommen  und  niedergemacht 

*)  Vom  Begimente  Novara  siehe  Seite  86:  „Campagne  de  TEmperenr  Na- 
poleon in*. 

*)  8.  nnd  9.  Division  weniger  einer  HlUfte  der  16.  Gompagnie,  welche  bei  Ca- 
steggio zur  Deckung  der  linken  Flanke  inrückgelassen  ward. 
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Sowohl  um  die  Besetzung  Montebello's  durch  die  nachfolgenden 
Streitkräfte  mit  Ruhe  bewirken  zu  können,  als  auch  um  den  weiteren 
Vormarsch  derselben  gegen  Voghera  zu  decken  und  den  hinlänglichen 
Entwickelungsraum  zu  gewinnen,  immer  erwies  sich  die  rasche  Be- 
setzung dieses  Terrainabschnittes  erspriesslich.  Einmal  von  feindlicher 
Infanterie  occupirt,  hätte  es  ausserordentlich  schwierig  werden  müssen, 
sich  desselben  zu  bemächtigen  und  feindliche  Truppen  waren  schon  im 
Anmärsche  dahin. 

FML.  Urban  verfügte  also  die  Occupation  der  Höhen  von  Ge- 
nestrello  durch  die  vordersten  Abtheilungen  der  Brigade  Schaffgot- 
sehe  u.  z.  das  3.  Jäger-Bataillon  und  3Vo  Compagnien  des  3.  Batail* 
Ions  Dom  Miguel;  Hess  das  nachrückende  Grenadier-Bataillon  Hess 
links  der  Strasse  zwischen  Montebello  und  Genestrello  Stellung  nehmen, 
das  3.  Bataillon  EH.  Rainer  und  das  2.  Bataillon  Rossbach  an- 
ftlnglich  bei  Montebello  an  der  Eisenbahn  stehen,  später  aber  gleich- 
falls an  der  Bahn  bis  in  die  Höhe  von  Genestrello  vorziehen. 

Von  der  auf  der  Chaussee  nachrückenden  Brigade  Braum  be- 
setzte das  Grenadier-Bataillon  Rossb ach- Infanterie  als  zweites  Treffen 
Casteggio  u.  z.  mit  ly^  Compagnien  und  zwei  Geschützen  der  12-PfÜn- 
der  Batterie  Nr.  7/Vin  die  Brücke  des  Ortes. 

Das  3.  Bataillon  Rossbach  war  schon  vor  der  Besitzergreifung 
Montebello's  über  das  Gebirge  in  jener  Direction  entsendet  worden^ 
traf  aber  erst  gegen  3  Uhr  beim  südwestlichen  Ortsausgange  ein. 

FML.  Urban  hatte  dem  Corps-Commancjo  um  ^/^\  Uhr  die  Ein- 
nahme von  Casteggio  gemeldet  und  um  eine  stärkere  Besetzung  dieses 
Punktes  gebeten. 

FML.  Gbaf  Stadion  erhielt  diese  Meldung  auf  dem  Wege  von 
Casatisma  nach  Casteggio  um  %  2  Uhr  und  ritt  hierauf  nach  Monte- 
bello, wo  er  vom  FML.  Urban  die  weiteren  Vorgänge  erfuhr. 

Während  der  Vorrückung  der  Truppen  des  FML.  Urban  von 
Casteggio  gegen  Montebello  war  die  Brigade  Gäal  in  Folge  des  ihr 
ertheilten  Befehls  von  Casatisma  aus  um  12  Uhr  in  zwei  Colonnen 
gleichfalls  in  der  Richtung  auf  Montebello  vorgegangen  *)•  Die  1«  Co- 
lonne,  bestehend  aus  dem  Grenadier-  und  3.  BataiUon  EH.  Carl, 
der  Y,— 6-pftlndigen  Fussbatterie  Nr.  3/V  und  der  3.  Escadron  H al- 
ler-Huszaren,  ging  unter  persönlicher  Führung  des  Generals  auf  der 
Strasse  nach  Casteggio  vor;  die  2.  unter, Commando  des  Oberstlieute- 
nants Spilberger  aus  dem  2.  Bataillone  EH.  Carl,  2.  Bataillone 
Hess,  der  andern  Hälfte  der  Brigade -Batterie  und  der  4.  Escadron 

*)  Nach  Angabe  mehrerer  Relationen ;  jene  des  QM.  Q&al  selbst,  setzt  den  Ab- 
marsch auf  12y,  Uhr  fest 
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Haller-Huszaren  zusammengesetzte  Colonne  setzte  über  die  Coppa 
und  dirigirte  sich  über  Verretto  nach  C.  Fogliarina.  Zur  Verbindung 
der  beiden  Colonnen  rückte  die  1.  Division  EH.  Carl  an  der  Coppa 
tbalaufwärts  vor. 

Die  2.  Division  EH.  Carl,  das  Liccaner  Qrenz-Bataillon  und  die 
7,— l2-pfUndige  fiatterie  Nr.  6/V  waren  als  Reserve  in  Casatisma  und 
die  Brigade  Bils  in  Robecco  verblieben. 

6M.  Prinz  von  Hessen  war  inzwischen  mit  der  rechten  Flügel- 
Colonne  bei  Bressana  über  die  Coppa  unaufgehalten  marschirt  und  zu 
Mittag  in  Castelletto  eingetroffen.  Auf  den  hier  erhaltenen  Befehl 
zum  weiteren  Vormarsche,  um  im  Sinne  der  Haupt-Disposition  zur  Mit- 
wirkung beim  Angriffe  auf  Casteggio  und  Montebello  beitragen  zu 
können,  setzte  er  seine  Bewegung  über  Branduzzo  und  Calcababbio 
gegen  C.  dei  Ghiringhelli  fort.  In  den  Ortschaften  Bressana ,  Castel- 
letto und  Branduzzo  wurden  kleine  Abtheilungen ,  in  Calcababbio  4, 
und  in  Porana  2  Compagnien  des  2.  Bataillons  Culoz  zurückgelassen, 
in  Branduzzo  die  der  Avantgarde  entgegentretende  feindliche  Cavalerie 
zurückgeworfen. 

Während  des  Marsches  dieser  Brigade  stiess  der  über  Casone 
di  Lausi  mit  der  3.  Escadron  Sicilien-Uhlanen  streifende  Major 
Appel  bei  C.  la  Durona  auf  feindliche  Reiter- Abtheilungen,  trieb  die- 
selben gegen  Lazzaretto  zurück,  drang  bis  an  die  Eisenbahn  vor,  hob 
dort  Schienen  aus  und  zog  sich  endlich ,  vom  Feinde  beschossen, 
wieder  gegen  Casone  di  Lausi  zurück. 

FML.  Graf  Stadion  hatte  indessen  den  Entschluss  gefasst,  an 
diesem  Tage  die  weitere  Vorrückung  einzustellen,  da  sich  vor  den  bei 
Genestrello  stehenden  Truppen  der  Feind  nirgends  zeigte,  alle  Corps- 
theile  jedoch,  insbesondere  aber  die  Mittel-  und  rechte  Flügel-Colonne, 
einen  beschwerlichen  Marsch,  auf,  durch  anhaltenden  Regen  und  aus- 
getretene Canäle,  schlecht  gewordenen  Feldwegen  gemacht  hatten. 

FML.  Urban  erhielt  daher  den  Befehl,  eine  Brigade  nach  Ca- 
steggio zu  disponiren  und  diesen  Ort  zur  Vertheidigung  herzurichten, 
die  andere  Brigade  aber  nach  Genestrello  und  Torrazza  Coste  zu  ver- 
legen, auf  der  Strasse  gegen  Voghera  Cavalerie  vorzuschieben ,  gegen 
Codevilla  und  im  Schizzola-Thale  PatruUen  streifen  zu  lassen  und 
S.  Biaggio  im  Gebirge  zu  beobachten. 

Die  Brigade  Gäal  sollte  mit  einem  Theile  C.  Fogliarina  und 
C.  dei  Ghiringhelli  besetzen  und  Vorposten  gegen  Lazzaretto  vor- 
schicken, rechts  und  links  die  Verbindung  mit  Prinz  Hessen  und 
FML.  ürban  aufsuchen  und  endlich  mit  der  Reserve  sich  bei  Ca* 
steggio  an  der  Gabelung  der  Eisenbahn  und  der  Strasse  von  Casatisma 
nach  Casteggio  aufistellen. 
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Brigade  Prinz  He s Ben  hatte  in  Brandusszo  zu  bleiben^  in  Porana 
Vorposten  aufzustellen  und  an  den  Po  und  die  Stafifora  streifen  zu 
lassen. 

Brigade  Bils  hatte  nach  Casatisma^  die  in  S.  Bö  stehende  Corps* 
Beserve  nach  Bobecco  zu  rtloken^  die  Munitions-Unterstützungs-Beserve 
aber  in  Barbianello  zu  verbleiben. 

Im  Falle  ein  feindlicher  Angriff  noch  im  Laufe  des  Tages  er- 
folgen sollte ;  hatten  die  Brigaden  Gial  und  Hessen  die  Division 
Urban  durch  Wirkung  in  die  feindliche  linke  Flanke  zu  unterstützen ; 
wenn  nichts  Besonderes  vorfiele ,  hatten  bei  Eintritt  der  Dämmerung 
alle  Truppen  im  Bequisitionswege  abzukochen. 

Diese  Disposition  war  um  7,3  Uhr  ausgefertigt  und  eben  an 
FML.  Paumgartten  und  GM.  Prinz  Hessen,  aber  noch  nicht  an 
FML.  Urban  expedirt,  als  von  Genestrello  her  Kanonendonner  hör- 
bar wurde. 

Der  Feind  griff  nämlich  die  von  der  Avantgarde  festgehaltene 
Position  von  Genestrello  in  einem  Augenblicke  an^  als  Montebello  gar 
nicht  besetzt  war. 

Es  wurde  daher  vorläufig  das  2.  Bataillon  Hess- Infanterie  der 
bei  C.  Fogliarina  stehenden  Colonnen-Abtheilung  des  Oberstlieutenants 
Spilberger  nach  Montebello  gezogen  und  dieser  Officier  befehligt, 
mit  den  ihm  noch  verbleibenden  Truppen  durch  ein  energisches  Vor- 
gehen an  der  Eisenbahn  die  bei  Genestrello  in  den  Kampf  verwickelten 
Bataillone  der  Division  Urban  zu  degagiren. 

FML.  Paumgartten  erhielt  die  Weisung,  die  Colonne  des  GM. 
Gäal  nach  Montebello  rttcken  zu  lassen,  der  Brigade  Bils  endlich 
wurde  die  Ordre  zu  Theil,  nach  Casteggio  zu  marschiren  und  diesen 
Ort  zu  besetzen.  Beim  Eintreffen  der  letzteren  Brigade  sollte  das  dort 
postirte  Bataillon  Bossbach  nach  Montebello  abrücken. 

General  Forey,  der  um  12'/,  Uhr  von  der  Offensivbewegung 
der  Division  Urban  über  Casteggio  in  Kenntniss  gesetzt  worden  war, 
brach  unverzüglich  mit  den  in  Voghera  verfügbaren  2  Bataillonen  des 
74.  Begiments  der  Brigade  Beuret  gegen  den  Fossagazzo  auf  und 
liess  dem  Beste  seiner  Division  den  Befehl  zurück,  der  Vorhut  so 
schnell  als  möglich  zu  folgen. 

Mit  den  zwei  Bataillonen  des  genannten  Begiments  setzten  sich 
gleichzeitig  2  Geschütze  ^)  und  die  beiden  Escadronen  piemontesischer 
Cavalerie  vom  Begimente  Montferrat  in  Marsch^). 


*)  Nach  ffCampagne  de  rEmpereor  Napoleon  lU**  pag.  86  eine  ganee  Batterie. 

*)  Von  Voghera   bis   an   die  Fossagazso-Brücke  sind  IV,  Standen  Weges;    die 

ersten  Truppen  konnten  daher  am  2  Uhr,  die  andern  amschen  2%  and  3  Uhr  an  Ort 
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Eines  der  beiden  Bataillone  vom  74.  Regiment  wurde  von  Fossa- 
gazzo  aus  nach  dem  rechten  Flügel  zur  Verstärkung  der  bereits  an 
diesem  Qraben  gefechtsbereit  stehenden  zwei  Bataillone  des  84.  Begi- 
ments  und  das  andere  Bataillon  links  gegen  die  Eisenbahn  nach  Cas- 
oina  nuova  disponirt.  Die  mitgenommenen  2  Geschütze  placirten  sich; 
von  den  beiden  piemontesischen  Escadronen  begleitet,  auf  der  Strasse 
hinter  der  BrtLcke  und  setzten  sich  sogleich  in's  Feuer. 

Um  2  y,  Uhr  schritten  die  rechts  und  links  der  Cihaussäe  von  Vo- 
ghera  aufgestellten  drei  Bataillone  (2  des  84.  und  1  Bataillon  des  74. 
Regiments)  zum  Angriff  auf  die  filr  beide  streitenden  Theile  gleich 
wichtige  Höhe  von  Oenestrello. 

Der  Angriff  misslang. 

Das  3.  Jäger-Bataillon  warf  sich  den  gegen  die  Höhen  anrückenden 
Bataillonen  des  rechten  Flügels^  mit  einer  dichten  Plänklerkette  yorau; 
in  zwei  Colonnen  entgegen  und  zwang  dieselben  zum  Rückzüge.  Des- 
gleichen ward  das  feindliche  ArtUleriefeuer  durch  die  in's  Gefecht  ge- 
brachten zwei  österreichischen  Cavaleriegeschütze  der  Batterie  Nr.  10/VlJi 
nach  wenigen  Schüssen  zum  Schweigen  gebracht. 

Dieser  bei  Oenestrello  entbrannte  Kampf  wurde  auch  ItLr  den 
Commandanten  des  an  der  Eisenbahn  stehenden  3.  Bataillons  EH. 
Rainer -Infanterie;  Major  Graf  Welsersheimb,  das  Signal  zum 
Aufbruch  und  Eingreifen  in  das  Gefecht 

Das  Bataillon  nahm  die  Richtung  gegen  ein  vor  Cascina  nuova 
liegend  esy  banmreiches  Feld  und  setzte  sich  am  Saume  desselben  fest, 
Front  gegen  Cascina  nuova.  Um  aus  dieser  Aufstellung  die  auf  der 
Höhe  kämpfenden  Truppen  zu  unterstützen ,  vollführte  das  Bataillon 
eine  Frontveränderung  links  und  ging  mit  zwei  Divisionen  in  der  Di- 
rection  der  Hauptstrasse  und  gegen  das  nördlich  derselben  vordringende 
französische  Bataillon  des  84.  Regiments  zur  Offensive  über^  während 
die  dritte  Division  bei  Cascina  nuova  als  Reserve  zurückblieb. 

Das  feindliche  Bataillon  widerstand  dem  Ungestüm  dieses  Anfalles 
nicht  und  wich  unter  dem  heftigen  Feuer  der  beiden  Divisionen  bis 
gegen  die  Chaussee  von  Voghera  ^). 


und  Stelle  sein.    Nach  nCAmpagne  de  rEmpereur*  Seite  86  wäre  Qeneral  Forey  mit 
den  genannten  Trappen  schon  am  ly,  Uhr  am  Fossagaiso  eingetroffen. 

*)  In  nCJampagne  de  rEmpereor**  wird  anrichtig  angegeben,  dass  1  Bataülon 
Boss b ach- Infanterie  Nr.  40  onterstütst  dareh  1  Bataillon  Bainer  Nr.  59  das  nörd- 
lich der  Strasse  gestandene  Bataillon  des  84.  Regiments  angegriffen  and  geworfen 
hätte;  es  war  blos  das  3.  Bataillon  Bainer,  welches,  nach  Rflcklassung  1  DiTision 
bei  Cascina  nuoya  gegen  das  dahin  rückende  Bataillon  des  74.  Regiments,  mit  den 
zwei  übrigen  Divisionen  das  französische  Bataillon  des  8i.  Regiments  warf. 


/ 
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Während  der  Rallirung  der  beiden  auseinander  gekommenen 
Divisions-Colonnen  wurden  dieselben  von  einer  plötzlich  hervorge- 
brochenen Lanciers-Abtheilung  des  piemontesischen  Regiments  Novara 
attakirt  ^).  Das  wohlgezielte,  auf  kurze  Distanz  abgegebene  Feuer  der 
schnell  in  die  Klumpen-  und  Quarr^Formation  übergegangenen  kaiser- 
lichen Infanterie  streckte  jedoch  einen  guten  Theil  der  mit  vieler  Bra- 
vour  anreitenden  Cavalerie  nieder. 

Nach  diesem  glücklich  abgeschlagenen  Reiter-Angriffe  eröffnete 
das  mittlerweile  zum  Stehen  und  Umkehren  gebrachte  französische  Ba- 
taillon neuerdings  ein  so  mörderisches  Feuer  auf  die  in  nächster  Nähe 
kämpfenden  zwei  Divisionen^  dass  Major  Welsersheimb  noch  ein- 
mal zum  Bajonnet- Angriffe  vorgehen  und  dasselbe  bis  hinter  dieChauss^ 
zurücktreiben  musste. 

Abermals  sprengten  die  piemontesischen  Lanciers  zum  Angriffe 
vor,  aber  der  Erfolg  blieb  der  frühere  negative.  Von  dieser  Attake, 
die  der  piemontesischen  Reiterei  alle  Ehre  machte;  kamen  nur  We- 
nige davon. 

Durch  die  energische  Gegen  -  Offensive  des  3.  Jäger-  und  des  3. 
Bataillons  EH.  Rainer  ^)y  so  wie  durch  die  sichere  Wirkung  der 
vom  Artillerie  -  Oberlieutenant  Stremayer  commandirten  zwei  Ge- 
schütze der  Cavalerie-Batterie  Nr.  10/Vin;  waren  die  drei  feindlichen 
Bataillone  vom  74.  und  84.  Regiment  mit  der  piemontesischen  Cava- 
lerie in  eine  kritische  Lage  gerathen.  Bazancourt  (I.  Band  Seite  132) 
constatirt  dieselbe  in  nachstehender  Weise: 

„Das  von  de  Behagle  befehligte  Bataillon  des  84.  Regiments 
war  auf  das  3.  Regiment  EH.  Carl^  gestossen;  die  Compagnien, 
welche  die  Front  dieses  Bataillons  decken,  sind  ernstlich  bedroht  und 
verlieren  Terrain.  Wenn  dieselben,  so  schwach  sie  numerisch  sind, 
nicht  bis  zur  Ankunft  der  aus  ihren  Lagern  bei  Voghera  herbeieilen- 
den Trappen  widerstehen,  so  können  die  österreichischen  Colonnen  uns 
umfassen  und  es  wird  dann  unmöglich  sein,  sie  aufzuhalten.  Um  jeden 
Preis  müssen  diese  zum  Stehen  gebracht  werden. 

„Der  Kampf  war  ungleich;  schon  war  der  Commandant  La- 
cretelle,  tödtlich  getroffen,  gefallen  ....  da  nahm  die  piemontesische 


')  ffCampagne  de  rEmperear«  Seite  87. 

*)  Im  „Spectatenr  militaire*  82.  Band,  Seite  122,  gibt  General  Forey  selbst 
zu,  dass  die  Tdte  der  österreichischen  Colonne  bis  aof  circa  20  Mitres  an  den  Fossa- 
gaiso  vordrang. 

')  Offenbar  ein  Irrthnm;  es  war  das  3.  Bataillon  EH.  Rainer.  Das  Regiment 
EH.  Carl  war  um  diese  Zeit  dnrchaos  nicht  in  der  vordersten  Linie  und  das  2.  Ba- 
taillon Rossbach  (das  blaue  AnfsohlSge  hat  wie  EH.  Carl)  stand  xn  weit  ab  von 
der  Eisenbahn,  am  hier  gemeint  sein  sn  können. 
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Cayalerie  unter  dem  direeten  Befehle  des  Obersten  von  Sonnaz  einen 
rOhmlichen  Antheil  am  Kampfe  etc.'' 

Die  namhaften  Verloste;  welche  das  Bataillon  EH.  Rainer  dorch 
die  beiden  Attaken  und  das  Fener  der  feindlichen  Infanterie  erlitten, 
dann  die  wiederholten  Stürme,  welche  dasselbe  erschöpft  hatten,  nö- 
thigten  den  Majoren  Qraf  Welsersheimb  seine  Abtheilung  zu- 
rttckzonehmen,  ohne  dass  deren  Rtlckzug  vom  Feinde  beunruhigt 
worden  wttre. 

Das  dem  3.  Bataillon  EH.  Rainer  nachgerückte  2.  Bataillon 
Rossbach  besetzte  indessen  die  zwischen  Cascina  nuova  und  der 
Eisenbahn  gelegene  Strecke  des  Fossagazzo  und  engagirte  dort  mit 
dem  Bataillon  des  74.  Regiments  ein  lebhaftes  Feuergefecht. 

Hatte  die  ßetheiligung  des  3.  Bataillons  EH.  Rainer  am  Kampfe 
einen  günstigen  Einfluss  auf  die  Behauptung  von  Genestrello  und  den 
Gang  der  Action  geäussert,  so  ward  nun  auch  die  ungünstige  Wirkung 
des  Rückzuges  dieser  Abtheilung  auf  den  Höhen  von  GenestreUo  um 
desto  fühlbarer. 

General  Forey  hatte  mittlerweile  Verstärkungen  aus  Voghera 
erhalten. 

General  Beuret  war  nämlich  mit  5  Compagnien  des  17.  Jäger- 
ßataillons '),  dem  3.  Bataillon  des  74  und  3.  Bataillon  des  84.  Regi- 
ments; General  Blanchard  mit  3  Bataillonen  des  98.  und  1  Bataillon 
des  91.  Regiments  am  Fossagazzo  eingetroffen. 

Um  3  Uhr,  als  die  Brigade  Beuret  rechts  der  Chaussee  und  die 
Brigade  Blanchard  zu  beiden  Seiten  der  Eisenbahn  hinter  dem 
Fossagazzo  entwickelt  waren,  hielt  sich  General  Forey  ftU*  stark 
genug,  um  einen  neuen  Offensivstoss  gegen  die  Position  von  Gene* 
strello  mit  Aussicht  auf  Erfolg  filhren  zu  können. 

Ergab  dem  General  Beuret  den  Befehl,  mit  7  Bataillonen,  u.  z. 
dem  17.  Jäger-Bataillon,  3  Bataillonen  des  74.  und  3  Bataillonen  des 
84.  Regiments,  die  Stellung  von  Genestrello  zu  forciren'). 

Mit  vielem  Muthe  und  seltener  Ausdauer  hielten  das  österreichi- 
sche 3.  Jäger-Bataillon  und  372  Compagnien  des  3.  Bataillons  Dom 
Miguel  diesen  überlegenen  Angriff  aus,  leisteten  durch  längere  Zeit 
die  tapferste  Gegenwehr,  machten  vereint  selbst  von  momentanem  Er- 


*)  3  CompAgnito  sollen  mit  GeneralBtabs-Obent  Dieu  am  Po  recognoscirt 
haben  (Brief  Forey's  im  ^Spectateur  militaire'*  32.  Band,  pag.  121). 

')  Das  3.  Bataillon  des  74.  Regiments  war  vom  Qeneral  Forey  nach  dem  An- 
langen der  Brigade  Blanchard  wieder  an  die  Strasse  gezogen  worden,  siehe  Übrigens 
Frnston,  ,8pecUtear  militaire'',  30.  Band,  Seite  393. 
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folg  gekrönte  Bajonnet-Aiigri£Pe;  massteii  aber  schliesBlich  der  Ueber- 
macht  weichen. 

Das  vom  GM.  Qraf  Schaffgotsche  zur  Untersttttzang  der 
hartbedrängten  Truppen  auf  den  Höhen  vorgesendete  Gh:enadier-Ba- 
taillon  Hess  rückte  in  geschlossenen  Divisions  -  Colonnen  längs  der 
Hauptstraase,  obgleich  wiederholt  durch  vorprallende  feindliche  Cava- 
leiie  bedroht,  rasch  bis  m  den  Fosao  del  Gambaro  vor. 

Durch  diesen  Succurs  ermuthigt,  kehrten  die  im  Rtlckzuge  be- 
griffenen Jäger-Abtheilungen  wieder  um  und  drangen  gemeinachaftlich 
mit  der  in  eine  Hänklerkette  aufgelösten  3.  Ghrenadier  -  Compagnie 
gegen  das  hochgelegene  Gehöfte  von  Genestrello  abermals  vor,  gefolgt 
von  den  andern  3  Compagnien  des  Grenadier-Bataillons. 

Nach  einem  erbitterten  Handgemenge  gelang  es  diesen  braven 
Truppen  sich  von  Neuem  in  den  Besitz  des  Höhenterrains  zu  setzen, 
aber  sie  vermochten  sich  nicht  darin  zu  behaupten*). 

Die  nächste,  zur  Verstärkung  der  bei  Genestrello  im  Gefechte 
verwickelten  k.  k.  Truppen,  stehende  Abtheilung  war  das  durch  seinen 
Marsch  über  das  Gebirge  erschöpfte  und  eben  bei  Montebello  ange- 
kommene 3.  Bataillon  Rossbach-Infanterie  von  der  Brigade  Braum. 
Auf  das  rechtzeitige  Heranziehen  dieser  Truppe  in  die  dominirende 
Stellung  konnte  also  nicht  gerechnet  werden.  Der  Feind  setzte  seine 
Offensivstösse  mit  nicht  nachlassender  Ejraft  fort  und  zwang  schliess- 
lich die  Vertheidiger,  sich  theils  auf  den  Höhen,  theils  auf  der  Chaussee 
zurückzuziehen. 

Die  Verfolgung  war  anfangs  äusserst  heftig  and  von  namhaften 
Verlusten  begleitet. 

Der  tapfere  Commandant  des  3.  Jäger-Bataillons,  Major  Cantes, 
fand  hiebei  den  Heldentod. 

Allem  die  Unerschrockenheit  und  unerschütterliche  Beharrlichkeit 
des  Commandanten  der  bei  Genestrello  am  rechten  Flügel  aufgefahre- 


')  lieber  den  Kampf  am  die  Position  bei  Genestrello  sagt  Bazanconrt,  pag. 
134  et  135:  „Der  Feind,  übermächtig  (war  nicht  der  Fall)  nnd  in  einer  aosgezeich- 
neten  Position,  vertheidigt  mit  Kampfbegierde  Höhe  auf  Höhe  der  dominirenden  Stel- 
lang von  Genestrello.  Aber  unsere  Bataillone  nahmen  wiederholt  und  ktthn  den 
Angriff  auf.  Das  17.  Chasseur-Bataillon,  welches  der  Commandeur  d^Aavebard  de 
Ferrussac  in's  Feuer  führt,  sieht  von  seinen  Chefs  beinahe  Alle,  Einen  um  den 
Andern  fallen.  Aber  auch  die  österreiclüschen  Truppen  kämpften  tapfer,  ihre  Officiere 
an  der  Tdte,  die  Vordersten  in  der  Gefahr.  Wenn  sie  eine  lang  vertheidigte  Position 
r&umten,  so  verliessen  sie  diese  nur  mit  Leichen  bedeckt  und  hinter  Gr&ben,  Mauern 
und  B&umen  den  Kampf  immer  erneuernd.  Das  eroberte  Terrain  war  theuer  er- 
kauft worden. **  General  Forey  gibt  in  seinem  Briefe  an  den  nSpectateur  militaire'*  den 
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nen  2  Geschütze  der  12-pftlndigen  Batterie  Nr.  T/VIQ,  Oberlieutenant 
ProkoBchy  that  der  Verfolgung  bald  Einhalt^). 

Auch  das  Erscheinen  des  2.  Bataillons  Hess  auf  dem  linken 
Flttgel  und  dessen  actives  Eingreifen  in  das  Gefecht  trug  zur  Mäs- 
sigung  des  feindlichen  Nachdrängens  wesentlich  bei.  Wie  bereits  er- 
wähnt, war  diese  Abtheilung  von  der  Colonne  des  Oberstlieutenants 
Spilberger  rasch  nach  dem  Südausgange  von  Montebello  in  der 
Richtung  auf  Torrazza  Coste  dirigirt  worden.  Major  Bauer,  die 
rückgängige  Bewegung  der  bei  Genestrello  fechtenden  Abtheilungen 
gewahrend,  illhrte  sein  Bataillon  sogleich  gegen  dieses  Gehöft  und 
erstieg  mit  3  Compagnien  (eine  Compagnie  blieb  am  Ortseingange 
von  Montebello  zurück)  den  vorgelagerten  Höhenrücken  in  dem  Mo- 
mente, als  der  feindliche  rechte  Fliigel  sich  daselbst  festzusetzen  im  Be- 
griffe war. 

Der  Feind,  mit  dem  Bajonnet  ange&Qen,  ward  zurückgeworfen. 
Hiedurch  gelang  es  dem  Commandanten  des  Ghrenadier-Bataillons  Hess, 
Major  Grafen  Thun  und  dem  Majoren  Steinbauer  von  Dom  Mi- 
guel-Infanterie, ihre  von  Oenestrello  retirirenden  Abtheilungen  noch 
vor  Montebello  zu  sanmieln  und  ward  es  überhaupt  möglich,  Vorkeh- 
rungen filr  die  Sicherung  dieses  Punktes  zu  treffen,  welcher  zu  jener 
Zeit  nur  von  dem  eben  eingetroffenen,  sehr  ermüdeten  3.  Bataillon  Boss- 
bach in  seinem  südwestlichen  Theile  besetzt  war. 

Die  aus  Casteggio  nach  Montebello  vordispomrte  Colonne  des 
GM.  Gäal  befand  sich  noch  inmier  nicht  zur  Hand  und  es  war  un- 
gewiss, ob  dieselbe  überhaupt  noch  vor  dem  feindlichen  Angriffe  ein- 
treffen würde. 

Unter  diesen  Verhältnissen  war  die  Behauptung  Montebello's  nur 
von  der  energischen  Vorrückung  der  in  der  Ebene  sich  bewegenden 
Truppen,  nämlich  der  Colonne  Oberstlieutenant  Spilberger  und 
GM.  Prinz  Hessen,  in  Flanke  und  Rücken  des  Feindes  abhängig. 


Trappen,  welche  bei  Genestrello  so  heldenmflthig  gekämpft  hatten,  das  Zengniss,  dass 
sie  aach  den  Rtteksng  mit  der,  der  k.  k.  Armee  eigenthUmlichen  Zähigkeit  und  Ord- 
nung bewirkten. 

*)  Oberlieutenant  Prokosch  hatte  mit  seinen  2  Oeschlltaen  die  beiden  bisher 
unter  Oberlieutenant  Stremayer  im  Gefechte  gestandenen  Geschütze  der  Cavalerie-Bat- 
terien  Nr.  10  abgelöst  General  Forey  hatte  gegen  diese  2  Pi^cen  4  Kanonen  auffahren 
lassen  und  Basancourt  bemerkt:  „Aber  diese  feindliche  Artillerie  auf  den  Hohen 
erwartete  nur  unsere  Ankunft,  um  uns  mit  Kugeln  tu  flberschfttten.  Mehrere  Projectile, 
die  Behnss  auf  Schuss  einschlugen,  brachten  Unordnung  in  uns^^re  Bespannungen  und 
Blannschaft.  Die  Ordnung  war  jedoch  bald  wieder  hergestellt  und  unsere  Artillerie 
antwortete  kräftig  der  feindlichen.*' 
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FML.  Graf  Stadion  sandte  daher  wiederholt  Officiere  an  die 
beiden  Colonnen-Commandanten  mit  einschlägigen  Weisongen  ab. 

In  der  That  griffen  diese  beiden  Colonnen  auch  thfttig  in  das 
Oefecht  mit  ein,  zogen  Theile  der  feindlichen  Ejräfte  auf  sich  und  yer- 
zögerten  so  wenigstens  den  Angriff  auf  Montebello  selbst 

Ihre  Wirkung  war  jedoch  schliesslich ,  da  sie  nur  vereinzelt  in 
den  Kampf  geworfen  wurden,  nicht  intensiv  genug,  um  zu  verhindern, 
dass  der  Gegner  endlich  doch  mit  dem  grössten  Theile  seiner  zu- 
sammengehaltenen Elraft  gegen  Montebello  sich  wandte  und  dieses  Object 
nach  einem  zweistündigen  Gefechte  erstürmte. 

Bei  dem  unerwarteten  Eintritte  der  französischen  Offensive  auf 
Genestrello  und  Montebello  konnte  von  einer  einheitlich  geleiteten 
Abwehr  weder  auf  dem  einen  noch  auf  dem  andern  Punkte  die 
Rede  sein. 

Montebello  liegt  auf  einem  jener  vielverzweigten  Apenninenfllsse, 
welche  von  Serravalle  an,  wo  die  Scrivia  das  Gebirge  verlässt,  fächerartig 
immer  näher  an  den  Po  treten  und  etwas  unterhalb  der  Ticino-Mün- 
dung  mit  dem  Po  das  bekannte  Defilö  von  Stradella  bilden. 

Der  von  dem  Fossagazzo  und  der  Coppa  begrenzte  Fuss,  auf 
dessen  äusserstem  Nordsaume  Montebello  und  das  Gehöft  von  Gene* 
Btrello  liegen,  stürzt  östlich  steil  in  das  hier  einige  hundert  Schritte 
breite  Thal  der  Coppa  ab. 

Auf  der  Südseite  setzt  sich  derselbe  mit  immer  mehr  steigenden 
Anhöhen  fort;  seine  Nordseite  ist  vielfach  zerrissen  und  in  mehrere 
Partien  getheilt,  von  denen  die  Höhen  von  Genestrello,  jene  von  Mon- 
tebello und  ein  zwischen  diesen  beiden  gelegener  Fuss  die  hauptsäch- 
lichsten sind.  Der  Rücken,  auf  dem  Montebello  selbst  liegt,  ist  äusserst 
schmal,  nach  Osten  steil  absttlrzend,  gegen  Westen  jedoch  sanft  ab- 
fallend und  in  mehrere  durch  Schluchten  und  Mulden  getrennte  Füsse 
getheilt,  von  d^nen  der  mittlere,  mit  Reben  bepflanzte,  durch  die  Hart- 
näckigkeit, mit  der  er  vertheidigt  wurde,  besonders  hervorzuheben  ist. 

Die  Längenausdehnung  des  Ortes  beträgt  von  der  Chauss^  an 
bei  2000  Schritte;  die  Häuser  bilden  hart  an  letzterer  mehrere  kleine 
Gassen ,  später  eine  einzige  Reihe,  welche  die  Breite  des  Rückens  ein- 
nimmt und  liegen  am  höchsten  Punkte  des  Ortes,  wo  auch  die  Kirche 
steht,  wieder  sehr  zerstreut. 

Dieser  Umstand,  so  wie  die  schwächliche  Bauart  der  Häuser,  der 
beschränkte  Raum  am  Rücken  selbst,  welcher  auch  einzelne  Geschütze 
nur  schwer  zu  placiren  gestattet,  beeinträchtigen  die  Vertheidigungs- 
fUiigkeit  Montebello's  im  Allgemeinen,  die  Gestalt  der  Hänge  endlich 
besonders  jene  gegen  Westen. 
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Endlich   kann   der  Ort   leicht  in  der  Ebene  umgangen  werden. 

Während  des  Qefechtes  waren  alle  Häuser  verlassen  und  fest  ver- 
schlossen. Da  die  Verhältnisse  nicht  gestatteten,  sich  lange  mit  dem 
Aufbrechen  der  Thore  zu  befassen,  so  konnten  die  Gebäude  nicht  or- 
dentlich besetzt  werden  und  die  nach  und  nach  eintreffenden  Truppen 
ihre  Aufstellung  nur  in  den  fireien  Räumen  und  an  den  Ortseingängen 
nehmen. 

Tr(ttz  aller  dieser  localen  Nachtheile  hatte  Montebello  zur  Auf- 
nahme der  von  Genestrello  retirirenden  Truppen  besetzt  werden  mtlssen 
u.  z.  in  solcher  Eile,  dass  es  den  Abtheilungen  erst  im  Laufe  des  Ge- 
fechtes möglich  ward,  sich  mit  der  Oertlicbkeit  näher  vertraut  zu 
machen. 

Der  rechte  Flügel  der  Brigade  Beuret  nahm  schon  den  Angriff 
gegen  das  am  äussersten  linken  Flügel  der  österreichischen  Gefechts- 
linie aufgestellte  2.  Bataillon  Hess  wieder  auf,  als  endlich  nach  7,4  Uhr 
die  Colonne  des  GM.  Gäal:  3.  Bataillon  EH.  Carl  mit  der  Vj  6-pftln- 
digen  Batterie  Nr.  3/V,  die  auf  der  Chaussee,  dann  dem  Grenadier- 
Bataillon  desselben  Regiments,  das  auf  dem  Eisenbahndamme  vorrückte, 
bei  Montebello  eintraf. 

Generalstabs-Hauptmann  Appel,  welcher  seiner  Brigade  zur 
Regelung  der  Aufstellung  im  Orte  vorausgeeilt  war,  fand  schon  das 
2.  Bataillon  Hess  am  südlichen  Ortsausgange  mit  dem  vorgeschobenen 
rechten  Flügel  der  nachdrängenden  Franzosen  im  Kampfe,  indessen 
das  3.  Bataillon  Rossbach -Infanterie  mit  der  Front  theils  gegen 
Croce,  theils  gegen  Fomace  dessen  Reserve  bildete. 

Hauptmann  Appel  dirigirte  die  Tete-Compagnie  des  3.  Bataillons 
E.  H.  Carl  im  Lauftritt  nach  dem  vor  Montebello  gelegenen,  mit  Reben 
bepflanzten  Abhänge  und  Hess  ihr  die  beiden  anderen  Compagnien 
folgen  (15.,  16.,  18.  Compagnie). 

Die  andere  Hälfte  des  3.  Bataillons  (13.,  14.,  17.  Compagnie) 
wurde  nördlich  des  Ortes  und  der  Chaussee  disponirt,  auf  welch'  letz- 
terer die  schon  während  des  Rückzuges  von  Genestrello  thätig  gewesenen 
2  Geschütze  der  12-pftlndigen  Batterie  Nr.  T/VTH  standen.  Von  den 
Geschützen  der  7«  6-p£andigen  Brigade-Batterie  3/V,  fbr  welche  nur 
ein  einziges  günstiges  Emplacement  in  der  Mitte  des  Ortes  ermittelt 
ward,  wurde  ein  Zug  dahin  disponirt,  in  der  Voraussicht,  dass  in  spä- 
tem G^fechtsmomenten  deren  Verwendung  an  jener  Stelle  nothwendig 
werden  dürfte. 

Vom  Grenadier-Bataillon  E.  H.  Carl  wurden  1  Compagnie  im  nörd- 
lichen, 1  im  mittleren  Ortstheile  und  2  Compagnien  nebst  zwei  Ge- 
schützen als  Unterstützung  zwischen  dem  Friedhofe  und  dem  Orte 
aufgestellt 

Krl«f  iB  lUllM  18&9.  I.  Bao4.  20 
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Von  der  später  auf  dem  Gefechtsfelde  eintrefiPenden  Reserve  der 
Brigade  Ö4al  wurde  die  Vj  12-Pftlnder  Batterie  Nr,  6/V  mit  der  2.  Di- 
vision E.  H.  Carl,  in  Divisions-Colonnen,  rechts  der  Chaussee  und  das 
Liccaner  Grenz-Bataillon  links  derselben  hinter  der  Grenadier-Di- 
vision als  zweites  Treffen  aufgestellt.  Der  1.  Division  E.  H.  Carl  ward 
die  Position  weiter  rechts  vorwärts  der  Strasse  zur  Herstellung  der 
Verbindung  mit  den  Truppen  des  Oberstlieutenants  Spilberger  an- 
gewiesen. 

Während  die  Besetzung  Montebello's  in  der  geschilderten  Weise 
mit  den  zuerst  angelangten  Truppen  stattfand ,  hatten  auch  schon  die 
von  Genestrello  zurückgeworfenen  Abtheilungen  den  Ort  erreicht. 
Das  mit  den  beiden  Geschützen  der  12-Pflinder  Batterie  Nr.  7/VIII 
retirirende  Grenadier-Bataillon  Hess  rallirte  sich  um  seinen  Comman- 
danteU;  Major  Graf  Thun,  bei  den  ersten  Häusern  von  Montebello  an 
der  Strasse,  desgleichen  das  3.  Jäger-  und  3.  Bataillon  Dom  Miguel. 

Nach  bewirkter  Sammlung  wurden  die  beiden  letzten  Bataillone 
auf  Befehl  des  Corps-Commandanten  bis  hinter  Casteggio  zurückgezo- 
gen, das  Grenadier-Bataillon  Hess  dagegen  in  erster  Linie  bei  Mon- 
tebello belassen. 

Noch  waren  die  zur  Festhaltung  der  Stellung  bei  Montebello 
getroffenen  taktischen  Maassregeln  nicht  vollständig  durchgeführt,  na- 
mentlich hatte  die  Reserve  der  Brigade  Gäal  (1.,  2.  Division  E.  H. 
Carl,  Liccaner  Grenz-Bataillon,  V«  12-Pflinder  Batterie  Nr.  6/V), 
dann  das  in  Casteggio  zurückgebliebene  Grenadier -Bataillon  Ross- 
bach den  Ort  noch  gar  nicht  betreten,  das  3.  und  Grenadier-Bataillon 
E.  H.  Carl  kaum  die  ihnen  zugewiesenen  Aufstellungen  zum  Theile 
erreicht,  als  der  Feind  schon  auf  den  Höhen  gegen  Montebello  an- 
stürmte. 

General  Forej  hatte  nämlich,  die  Höhen  als  den  Schlüssel  der 
Position  von  Montebello  erkennend,  dem  General  Beuret  den  Be- 
fehl gegeben,  mit  seiner  ganzen  Brigade  (17.  Jäger-Bataillon,  74.  und 
84.  Regiment)  auf  den  Höhen  zum  Angriffe  gegen  den  südwestlichen 
Theil  von  Montebello  vorzurücken,  während  die  Brigade  Blanchard 
(3  Bataillone  des  98.  und  1  Bataillon  des  91.  Regiments)  wie  es  den 
Anschein  hat,  anfänglich  an  der  Eisenbahn  weiter  vorzudringen  hatte, 
um  dadurch  die  Flanke  der  Brigade  Beuret  gegen  Anfälle  der  in 
dieser  Richtung  sich  bewegenden  Colonnen-Abtheilung  des  Oberstlieute- 
nants Spilberger  zu  sichern. 

General  Beuret  unternahm  nun  mit  dem  17.  Jäger-Bataillon 
als  vorgeschobenem  rechten  Flügel  und  mit  den  Bataillonen  des  84. 
und  74.  Regiments  als  angehängten  Staffeln  den  Raum  bis  an  die 
Chaussee  ausftlllend,  den  Angriff,  während  auf  der  Chaussee  selbst  unter 
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Bedeckung  piemontesischer  Cavalerie  zwei  Batterien  der  Division  auf- 
fuhren und  sich  in's  Feuer  setzten^). 

Dichte  Pl&nklerBchwärme  des  französischen  17.  Jäger^Bataillons 
warfen  sich  zuerst  dreimal  nacheinander  vergebens  auf  das  vorwärts 
der  Südwestseite  aufgestellte  2.  Bataillon  Hess. 

Da  traten  feindlicherseits  ausgiebige  Verstärkungen  in  das  Ge- 
fecht ein.  Das  84.  Begiment  stürmte  gegen  die  Westseite  des  Ortes 
vor^  und  zwang  hiedurch  jenes  Bataillon  zum  Rückzuge  nach 
Montebello. 

Das  zu  dessen  Unterstützung  aufgestellte  2.  Bataillon  Rossbach 
gerieth,  von  allen  Seiten  heftig  angefallen,  in  eine  verzweifelte  Lage. 
Die  feindlichen  Colonnen  näherten  sich  auf  kurze  Distanz  der  südlichen 
Umfassung  von  Montebello  und  drohten  in  die  Häuser  einzubrechen, 
als  das  kaum  gesammelte  2.  Bataillon  Hess  Kehrt  machte,  aus  dem 
Orte  über  die  vorliegende  Schlucht  kühn  dem  Angreifer  entgegenging 
und  denselben  nochmals  zurückwarf. 

Die  im  Weingarten,  dem  Centrum  der  Position,  aufgestellten  drei 
Compagnien  EH.  Carl  behaupteten  inzwischen,  von  den  übrigen  Ab- 
theilungen der  Brigade  Blanchard  gleichfalls  heftig  angegriffen, 
heldenmüthig  ihre  Position;  sie  eröfiheten,  den  vom  linken  Flügel  ab- 
geschlagenen Sturm  wahrnehmend,  ein  mörderisches  Feuer  gegen  den 
wankenden  Feind  und  entschieden  dessen  Rückzug.  Bei  dieser  Ge- 
legenheit fiel  Generalstabs-Major  Büttner,  der  freiwillig  an  dem  Ge- 
fechte theilgenommen  und  den  Truppen  ein  schönes  Vorbild  von 
Todesverachtung  gegeben  hatte. 

Während  auf  dem  äussersten  linken  Flügel  der  k.  k.  Truppen 
der  Kampf  um  Montebello  mit  aller  Erbitterung  und  anfänglich  nicht 
zum  Nachtheile  des  Vertheidigers  geführt  wurde,  war  die  Colonnen- 
Abtheilung  des  Oberstlieutenants  Spilberger,  längs  der  Eisenbahn 
vordringend,  auf  die  Brigade  Blanchard  gestossen,  welche  nach  der 
Räumung  Genestrello's,  sowohl  das  3.  Bataillon  EH.  Rainer,  als 
auch  das  4  Compagnien  starke  2.  Bataillon  Rossbach,  das  seit  27, Uhr 
lebhaft  mit  den  Franzosen  engagirt  war,  über  C.  la  Borra  zurück- 
gedrängt hatte. 


')  Seite  90  „Campagne  de  rEmperear"  heisst  es:  Forey  habe  mit  zwei  Co- 
lonnen,' die  eine  bestehend  ans  dem  17.  Chassenr- Bataillon  und  2  Bataillonen  des  74. 
Regiments,  die  zweite  aus  1  Batiüllon  des  84.  und  1  Bataillon  des  74.  Begiments, 
von  der  Sttdseite  her  angegriffen,  während  2  Bataillone  des  84.  Regiments  beiderseits 
der  Chaussee  gegen  Montebello  vorrückten.  Auf  der  Chaussee  liess  Forey  2  Oe- 
schtttze  placiren,  während  2  andere  zwischen  der  Angriffs- Colonne  Bear  et  geschickt 
postirt  wnrden.  Der  Rest  der  Geschütze  verblieb  unter  der  Bedeckung  der  Cavalerie- 
Regimenter  Novara  und  Montf errat  (2  Escadronen)  weiter  rückwärts  ao^estellt. 

20* 
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Nun  rückten  die  in  dieser  Richtung  vorstoaBeaden  Trappen  des 
Oberstlieutenants  Spilberger  mit  2  Divisionen  des  2.  Bataillons 
E.  H.  Carl  zu  beiden  Seiten  und  mit  2  Geschützen  der  &-pfllndigen 
Batterie  Nr.  3/V  auf  der  Eisenbahn,  dann  mit  1  Division  E.  H.  Carl, 
2  Geschützen  und  der  3.  Escadron  Haller-Huszaren  im  2.  Treffen 
bis  an  den  Fosso  del  Gambaro  vor.  Plänklerschwärme  mit  ihren  Un- 
terstützungen drangen  selbst  über  jenen  Graben  und  wurden  in  ein 
hitziges  Gefecht  verwickelt 

Bedeutende  Schwierigkeiten  machte  jedoch  die  Fortbringung  der 
am  Bahnkörper  stehenden  2  Geschütze,  da^  die  Erde  zwischen  den 
Schienen  streckenweise  ausgehoben  worden  und  der  Bahndamm  über- 
haupt kaum  9  Schuh  breit  war.  Mehrfache  Versuche,  über  die  schwierigen 
Dämme  des  Fosso  del  Gambaro  mit  Abtheilungen  zu  setzen,  miss- 
langen in  Folge  der  Bedrohung  der  linken  Flanke  durch  piemontesische 
Reiterschwärme  und  der  frontalen  Vorrückung  geschlossener  franzö- 
sischer Infanterie -Abtheilungen,  die  durch  ein  verheerendes  Feuer  die 
Reihen  der  k.  k.  Truppen  lichteten.  Es  kämpften  auf  dieser  Stelle  die 
zur  Verstärkung  des  linken  Flügels  der  feindlichen  Kampflinie  ange- 
rückten 4  Bataillone  äes  98.  und  91.  Infanterie-Regiments  unter  General 
Blanchard. 

Von  den  im  Vordertreffen  am  Fossagazzo  thätig  gewesenen  Ab- 
theilungen stellte  Oberstlieutenant  Spilberger  das  3.  Bataillon  E.  H. 
Rainer  in  die  Reserve  und  behielt  die  4  Compagnien  Rossbach  zu 
beiden  Seiten  der  Eisenbahn  in  der  Gefechtsfront.  Gleichzeitig  schob 
er  seinen,  durch  die  bisher  in  Reserve  gestandene  3.  Division  EH. 
Carl  verstärkten  rechten  Flügel  weiter  nach  rechts  hinaus. 

Major  Piers,  Commandant  des  rechten  Flügels,  unternahm  nun 
einen  Angriff  auf  den  vom  Gegner  stark  besetzten  Maierhof  la  Borra, 
fiel  aber  dabei,  und  das  verheerende  Feuer,  welches  die  Vertheidiger 
den  stürmenden  Abtheilungen  des  Bataillons  EH.  Carl  entgegen- 
schleuderten, machten  die  Angriffe  scheitern.  Ein  gleiches  Schicksal 
hatte  aber  auch  der  vom  Feinde  unmittelbar  darauf  unternommene 
Gegenangriff.  Die  k.  k.  Truppen  waren  nicht  zum  Weichen  zu  brin- 
gen; an  ihrer  Standhaftigkeit  und  Ausdauer  brach  sich  wiederholt 
der  Muth  und  das  Ungestüm  des  Gegners. 

Erst  gegen  5  Uhr,  als  der  Kampf  des  linken  Flügels  um  Monte - 
belle  immer  heftiger  sich  gestaltete  und  die  Colonne  in  Gefahr  gerieth, 
durch  den  rechten  Flügel  der  von  der  Eisenbahn  gegen  die  Nordseite 
von  Montebello  sich  bahnbrechenden  Brigade  Blanchard  überflügelt 
und  abgeschnitten  zu  werden,  entschloss  sich  der  mit  seltener  Tapfer- 
keit stets  in  den  vordersten  Reihen  der  Kämpfer  ausharrende  Oberst- 
lieutenant Spilberger  zum  Rückzuge. 
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Nachdem  das  durch  feindliches  Geschützfeuer  von  den  Höhen 
stark  mitgenommene  3.  Bataillon  E.  H.  Rainer  bereits  gegen  C.  Foglia* 
rina  abgezogen  war,  wurde  nun  auch  das  2.  Bataillon  Rossbach  und 
später  die  ganze  Colonnen  -  Abtheilung  mit  Einschluss  des  bei  C.  la 
Borra  engagirten  2.  Bataillons  E.  H.  Carl,  bis  auf  die  5.  Division,  die 
noch  lange  bei  diesem  Gehöfte  kämpfte,  in  Ordnung  längs  des  Eisen- 
bahndammes hinter  den  Schizzola-Bach  zurückgenommen. 

■ 

Noch  vor  dem  Antritte  dieser  lückgängigen  Bewegung  traf  die 
Spitze  der  rechten  Flügel -Colonne  Prinz  Hessen  von  Calcababbio 
vorwärts  Casoni  di  Lausi  gegen  y^ö  Uhr  ein. 

'Mit  Ausnahme  des  I.Bataillon  Culoz -Infanterie  und  von  4  Ge- 
schützen der  6-pfündigen  Cavalerie-Batterie  Nr.  11/V,  welche  noch 
auf  dem  Marsche  nach  Branduzzo  sich  befanden,  war  diese  Brigade 
zur  Zeit  des  Gefechtes  auf  den  Höhen  von  Montebello  (Vs^  Uhr),  bei 
Branduzzo  wieder  angekommen^). 

Auf  den  hier  dem  Prinzen  zugekommenen  Befehl  zum  Vorgehen, 
liess  derselbe  seine  Colonne  sogleich  umkehiren  und  gegen  das  Eampf- 
feld  aufbrechen. 

Das  noch  im  Marsche  begriffene  1.  Bataillon  Culoz  rückte  als 
erstes  Treffen  in  zwei  Divisions-Colonnen  zu  beiden  Seiten  der  Strasse 
nach  C.  di  Lausi  vor,  während  die  mit  dieser  Abtheilung  marschirende 
7,  Cavalerie-Batterie  Nr.  11/V  auf  dem  schmalen  Dammwege  belassen 
wurde. 

An  die  Avantgarde  schlössen  sich  die  übrigen  Truppen,  welche 
die  Bivacs  bei  Branduzzo  eben  bezogen  hatten,  in  der  Marschdirection 
von  Calcababbio  an. 

Bei  C.  di  Lausi  gerieth  die  Bewegung  plötzlich  in's  Stocken. 

Kaum  hatte  eine  Patrulle  die  Vorrückung  starker  feindlipher  In- 
fanterie-Abtheilungen westlich  der  Strasse  gemeldet,  als  das  von  Cas- 
cina  nuova  auf  der  Marschlinie  der  Brigade  Prinz  Hessen  vorgehende 
1.  Bataillon  des  französischen  98.  Infanterie-Regiments  (Brigade  B 1  au- 
ch ard),  den  westlich  der  Wegverbindung  stehenden  rechten  Fltlgel  der 
Oesterreicher  anfiel,  ohne  jedoch  die  beiden  standhaft  sich  wehrenden 
Divisionen  Culoz  zum  Weichen  bringen  zu  können. 

Von  den  successive  eintreffenden  Brigade-Abtheilungen  wurde 
nun  das  4.  Kai 8 er- Jäger-Bataillon  sogleich  in's  Vordertreffen  links  der 
Strasse  neben  das  1.  Bataillon  Culoz  vorgeschoben,  um  die  Verbin- 


^)  Die  Seite  89  „Campagne  de  TEmpereur  Napoleon  III **  gemachte  Angabe, 
dass  die  Brigade  Prinz  Hessen  bis  Oriolo  an  der  Staffora  vorgerückt  nnd  daselbst 
irgend  ein  Scharmützel  mit  ly,  Bataillonen  des  91.  Infanterie -Regiments  und  dem  pie- 
montesischen  Beiter-Re^ment  Aosta  bestanden  haben  soll,  ist  daher  unrichtig. 
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dang  mit  der  Division  Paumgartten  zu  erzielen ,  die  3.  Escadron 
Sicilien-Uhlanen  hinter  dem  linken,  die  4.  Escadron  hinter  dem 
rechten  Fittgel  des  ersten  Treffens  echelonirt,  während  das  Grenadier- 
Bataillon  Culoz,  das  1.  Bataillon  Zobel,  die  1.  Escadron  Sicilien- 
Uhlanen  und  der  Rest  der  Artillerie  als  Reserve  zurückbehalten  wurden. 

Mittlerweile  waren  von  der  Brigade  Blanchard  noch  ly^  Ba- 
taillone des  91.  Infanterie ' Regimentes  und  das  Regiment  Aosta-Ca- 
Valerie  aus  Oriolo  auf  dem  Grefechtsfelde  eingetroffen  und  zum  Angriff 
auf  den  rechten  Flügel  der  Brigade  Hessen  geschritten.  Dieser  wich, 
während  das  Centrum,  von  den  beiden  auf  dem  Dammwege  aufgefah- 
renen  Haubitzen  imterstützt,    den  Stoss  abwies. 

Die  Verstärkung^  welche  der  Prinz  seinem  geworfenen  rechten 
Flügel  durch  das  Grenadier-Bataillon  Culoz  und  7^  Escadron 
Uhlanen  von  der  Resei*ve  zukommen  liess  und  die  von  demselben 
neuerdings  ergriffene  Offensive  entriss  den  Franzosen  alsbald  die  ge- 
wonnenen Vortheile  und  brachte  das  Gefecht  daselbst  zum  Stehen, 
obgleich  der  Feind  in  den  Gehöften  la  Durona  etc.  starke  Vertheidi- 
gnngsobjecte  fand. 

Das  Feuer  der  beiden  Haubitzen,  die  den  Feind  im  Freien  mit 
Granatkartätschen  überschütteten  und  in  den  Gebäuden  mit  Granaten 
bewarfen,  verhalf  dem  Grenadier-Bataillon  Culoz  dazu,  sich  wieder- 
holt selbst  in  den  Besitz  jener  Gehöfte  zu  setzen. 

Wie  am  rechten  Flügel,  so  vermochte  der  Feind  auch  im  Cen- 
trum und  am  linken  Flügel  keine  Fortschritte  zu  machen ;  alle  seine 
Angriffe  scheitei*ten  an  der  guten  Haltung  des  4.  Kais  er -Jäger-Batail- 
lons und  der  3.  Division  Culoz,  die  unterstützt  von  2  6-pfandigen  Ka- 
nonen der  Batterie  Nr.  6/V.  keinen  Schritt  Terrain  aufgaben. 

Einem  Theile  des  linken  Flügels  (6  Compagnien  Culoz  und 
7.  Division  Kaiser- Jäger)  gelang  es  sogar,  bis  gegen  den  Eisenbahn - 
dämm  vorzudringen  und,  hinter  Hecken  und  Gräben  sehr  vortheilhaft 
aufgestellt,  in  des  Feindos  Flanke  ein  so  wirksames  Feuer  abzugeben, 
dasB  derselbe  von  der  Verfolgung  der  sich  eben  zurückziehenden  letzten 
Abtheilungen  der  Colonne  Spilberger  (5.  Division,  Hauptmann 
Hackl)  ablassen  musste. 

Das  Gefecht  stand  hier  längere  Zeit.  Erst  nachdem  MontebeUo 
bereits  geräumt  war  und  die  Brigade  Hessen  noch  einmal,  wahr- 
scheinlich durch  neu  angekommene  Verstärkungen  des  Feindes,  heftig 
angefallen  wurde,  zog  sich  dieselbe  unter  dem  Schutze  des  2.  Bataillons 
Culoz,  des  I.Bataillons  Zobel  und  zweier  Geschütze  und  später  in 
Folge  eines  Befehls  des  Corps-Commandanten   nach  Bressana  zurück. 

Im  Centrum  war  inzwischen  die  Colonne  des  Oberstlieutenants 
Spilberger  vor  der  Brigade  Blanchard  bis   hinter  den  Schizzola- 
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Bach  znrückgegangen  und  bei  Montebello  war  das  Gefecht  seit  5  Uhr 
mit  erneuerter  Heftigkeit  wieder  entbrannt. 

General  Forej  hatte  um  jene  Stunde  der  Brigade  Beuret 
den  Befehl  zu  einem  neuen  Angriffe  auf  Montebello  gegeben  und  es 
scheint;  dass  nach  dem  Rtlckzuge  der  Colonne  Spilberger  auch  das 
98.  Regiment  von  der  Eisenbahn  weg  gegen  die  Nordseite  von  Mon- 
tebello vorgegangen  sei  ^). 

Dem  gesteigerten  Stosse  der  Brigade  Beuret  vermochten  die 
Bataillone  von  Rossbach  und  Hess  sowie  das  Halbbataillon 
EH.  Carl  nicht  mehr  zu  widerstehen;  erschöpft  von  dem  anhaltenden 
Kampfe  zogen  sich  dieselben  in  das  Innere  des  Ortes  zurtLck. 

Inzwischen  wurde  der  Versuch  gemacht,  durch  Heranziehung 
frischer  Truppen  den  bedrohten  Dorftheil  zu  retten. 

Die  in  der  Mitte  des  Ortes  aufgestellte  Ghrenadier-Compagnie  von 
EH.  Carl  ward  zur  Kirche  disponirt  und  die  Vorrttckung  der  unter 
Oberst  Grobois  eben  von  Casteggio  eingetroffenen  2Vi  Compagnien 
des  Grenadier-Bataillons  Rossbach  beschleunigt.  GM.  Braum^  in 
dessen  Brigade  dieses  BataiUon  gehörte;  setzte  sich  selbst  an  die  Spitze 
jener  2%  Compagnien  und  ftlhrte  sie  gleichfalls  gegen  die  Ortskirche 
vor,  welche  nun  mit  den  ihr  zunftchst  gelegenen  Häusern  zum  Gegen- 
stande blutiger  und  erbitterter  Kämpfe  wurde.  GM.  Braum  ward  dabei 
gleich  anftbiglich  verwundet. 

Wiederholte  Anläufe  des  Feindes  zur  Elrstttrmung  des  Abschnittes 
bei  der  Kirche  wurden  zurückgewiesen;  die  feindlichen  Angriffscolonnen 
durch  das  mörderische  Feuer  der  in  der  Nähe  der  Kirche  aufgestellten 
Geschütze  anter  Lieutenant  Theodor  Mayer  niedergeworfen. 

Nach  Verlauf  einer  vollen  Stunde  der  heftigsten  und  erbittertsten 
Kämpfe  musste  endlich  der  Mitteltheil  des  Dorfes  geräumt  werden  ')• 
Feindliche  Sturm-Colonnen  drängten  schon  den  weichenden  Bataillonen 
der  Regimenter  Rossbach  und  Hess  von  Stlden  her  immer  unge- 
stümer nach  und  geftthrdeten  den  Rückzug  der  bei  der  Kirche  fech- 
tenden Vertheidiger. 

Der   gegen   6   Uhr  Abends   nothwendig   gewordene,    schwierige 

Rückzug  ging  nun  vom  linken  Flügel  unter  dem  Schutze  der  an  der 


')  Frnston  behauptet  bestimmt  (Spect  milit ,  30.  Band,  pag.  394),  da«»  die  3  Ba- 
taillone des  98.  Reg^ents  unter  General  Blanchard  auf  dem  ftussersten  linken  Flügel 
nahe  an  der  Strasse  sich  vor  5  Uhr  aufstellten.  Aus  der  Relation  Forey's  geht  jedoch 
nicht  henror,  dass  diese  Brigade  beim  Angriffe  auf  Montebello  mitgewirkt  hat;  selbst 
den  letzten  Theil  der  Position  beim  Friedhofe  sollen  Truppen  der  Brigade  Beuret 
genommen  haben. 

^  Die  Relation  des  Generals  Forey  sagt:  nVev  Kampf  ward  Mann  gegen  Mann 
in  den  Strassen  des  Ortes  geführt,  wo  Hans  für  Haus  erobert  werden  musste.  Während 
dieses  Gefechtes  fiel  tödtlich  getroffen  General  Beuret  an  meiner  Seite.**  Nach  Bazan- 
court  wäre  General  Beuret  erst  bei  der  Erstürmung  des  Friedhofes  gefaUen. 
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Strasse  postirten  Abtheilungen  successive  in.grösster  Ordnung  vor  sich. 
Eine  piemontesische  Cavalerie-Colonne ,  welche  auf  der  Chaussee  zur 
Attaque  vorsprengte  und  auf  die  vordersten  Compagnien  von  EH.  Carl 
einhauen  wollte,  wurde  durch  dieselben  von  einem  so  heftigen  Feuer 
empfangen,  dass  die  Spitze  augenblicklich  zusammensttlrzte  und  der 
Rest  der  Reiter  davonjagte. 

Auch  die  mit  Kartätschen  empfangene  feindliche  Infanterie  gerieth 
in's  Wanken,  hielt  an  und  begnügte  sich  einige  Zeit  hindurch,  den 
Nordausgang  mit  Kugeln  zu  überschütten  und  hiedurch  den  Abzug 
der  k.  k.  Truppen  zu  erschweren. 

Schliesslich  führten  die  Angriffe  des  Feindes  auf  den  Friedhof  zu 
einem  heftigen  Zusammenstosse  mit  der  k  cheval  der  Strasse  in  gleicher 
Höhe  mit  demselben  aufgestellten  Reserve  (2  Divisionen  EH.  Carl, 
Liccaner  Grenz  -  Bataillon  und  zwei  Haubitzen  unter  Hauptmann 
Hafner). 

Wiederholte  Bajonnet- Angriffe  mussten  unternommen  werden,  bis  der 
Kampfplatz  geräumt  ward;  feindliche  Reiterei  suchte  den  Rückzug  zu 
stören,  wurde  aber  durch  das  Klumpenfeuer  einiger  Abtheilungen  von 
EH.  Carl  Infanterie  und  Liccaner  Gfrenzem  abgewiesen ;  endlich  that 
ein  Angriff  von  4  Compagnien  des  2.  Bataillons  Rossbach  und  des 
2.  Bataillons  EH.  Carl,  auf  Befehl  des  FML.  Paumgartten  von 
C.  Fogliarina  in  die  linke  Flanke  dos  nachdrängenden  Feindes  aus- 
geführt,  dem  Ansttlrmen  desselben  Einhalt  ^) . 

Das  starke  Feuer,  mit  dem  die  zuletzt  engagirten  Abtheilungen 
der  Arri^regarde  den  nachrückenden  Feind  in  Entfernung  zu  halten 
wussten,  und  die  Ruhe  und  Ordnung  überhaupt,  mit  der  sich  alle  Trup- 
pen zurückzogen,  ermöglichten  es,  dass  die  gesammte,  bis  zum  letzten 
Augenblicke  in  der  Action  gewesene  Artillerie  den  Rückzug  ungefähr- 
det anzutreten  vermochte. 

Der  Feind  kam  um  den  Preis  namhafter  Verluste,  darunter  der 
gefallene  General  Beuret,  um  7^7  Uhr  in  den  Besitz  von  Montebello. 


')  „Campagne  de  V  Empereur'*  behauptet  Seite  91,  dass  zwei  piemontesische 
Escadronen  Montferrat-Cavalerie  gegen  die  beiden  Bataillone  von  Hossbach 
Nr.  40  nnd  EH.  Carl  Nr.  3,  welche  f&lschlich  beide  als  znm  Regimente  Hossbach 
gehörend  bezeichnet  werden,  bei  deren  Vorrttckung  von  C.  Fogliarina  gegen  Monte- 
bello Attaken,  welche  früher  das  piemontesische  Hegiment  Novara  ausgeführt  hatte, 
erneuerten.  Diese  Attaquen  wSren  jedoch  von  den  beiden  in  Quarr^s  formirten  Ba- 
taillonen jedesmal  abgeschlagen  worden,  wornach  Detachements  des  Hegiments  Hall  er- 
Huszaren  unter  Commando  des  Rittmeisters  N^meth  die  piemontesischen  Escadronen 
verfolgt  h&tten. 


j 
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General  Forey  lieBB  hier  halten  und  die  ganze  weitere  Verfol- 
gungy  welche  die  k.  k.  Trappen  zu  erleiden  hatten  ^  beschränkte  sich 
nur  auf  einige,  ihnen  nachgesandte  Geschützprojectile.  ^) 

Zur  Aufnahme  der  von  Montebello  retirirenden  Truppen  war  die  Bri- 
gade Bils  in  nachfolgender  Gefechtsordnung  bei  Casteggio  aufgestellt : 

1.  Bataillon  Einsky  mit  2  Rohr-  und  2  Raketengeschützen  an 
der  Brücke;  2.  Bataillon  Einsky  mit  4  Compagnien  und  2  Geschützen 
im  höheren  Theile  von  Casteggio  mit  2  Compagnien  auf  den  Höhen  süd- 
lich dieses  Ortes;  4  Compagnien  des  Grenadier-Bataillons  Einsky 
divisionsweise  zum  Theile  in  dem  tieferen  Ortsabschnitt,  zum  Theile  an 
der  Eisenbahn;  4  Geschütze  blieben  in  Reserve. 

Die  im  Laufe  des  Nachmittags  von  S.  Rfe  über  Casatisma  gleich* 
falls  nach  Casteggio  vorgezogene,  doch  erst  nach  Beendigung  des  Ge- 
fechtes hier  eingetrofiene  Hauptreserve  stellte  sich  mit  dem  3.  Bataillon 
Dom  Miguel  und  der  1.  Division  Haller-Huszaren  nebst  der 
Vq  6-pftlndigen  Batterie  der  Brigade  Braum  hinter  der  Eisenbahn- 
brücke, mit  der  V,  12-pftlndigen  Batterie  Nr.  7/VIII  aber  auf  der  Haupt- 
strasse hinter  Casteggio  auf. 

Bei  einbrechender  Dämmerung  wurde  statt  der  mittlerweile  bei 
Casteggio  eingerückten  Hauptreserve  die  Brigade  Gäal,  nach  Hinter- 
lassung des  Liccan  er  Grenz-Bataillons  und  Vs  Batterie  zur  Besetzung 
des  Bahnhofes,  nach  Casatisma  genommen. 

In  dieser  Position  erwartete  FML.  Graf  Stadion  die  weitere 
Vorrückung  des  Feindes,  doch  dieselbe  unterblieb,  obgleich  zum 
Schlüsse  des  Gefechtes  die  Division  Bazaine  unter  der  persönlichen 
Führung  des  Marschalls  Baraguey  d' Hi liier s  und  noch  andere 
Truppen  mittelst  der  Eisenbahn  bei  Montebello  ankamen  *). 


')  Wie  nCamp.  de  TEmp.**  Seite  93  angibt»  standen  die  Colonnen  Forey^s  nach 
der  Wegnahme  Montebello*8  folgendermaaasen:  Die  Brigade  Beuret  in  Montebello, 
1  Bataillon  des  91.,  3  Bataillone  des  98.  Regiments  der  Brigade  Blanchard  am  linken 
Ufer  des  Schizsola-Baches;  die  piemontesischen  Caralerie-Regimenter  Novara  und 
Montferrat,  dann  6  Pelotons  Chasseurs  d*Afrique  beidersuits  der  Strasse  bei  Monte- 
bello, 1%  Bataillone  des  91.  Regiments  der  Brigade  Blanchard  nnd  Theile  des 
piemontesischen  Regiments  Aosta  bei  la  Molinara,  Detachements  des  letsteren  Regi- 
ments bis  an  den  Schizzola-Bach  vorponssirt,  7«  Bataillon  vom  91.  Regiment  bei 
Voghera,  1  Bataillon  des  93.  an  der  Eiranbahnbrücke  Aber  den  Fossagazso.  Das 
1.  Zouaven-Regiment  der  Diviaion  Bazaine  wäre  in  Genestrello  erst  angekommen, 
als  sich  die  österreichischen  Colonnen  bereits  auf  dem  Rfickznge  be&nden« 

Seite  94,  ^Campagne  de  l*£mperenr<'  heisst  es,  dass  F  ore j  wegen  Ermüdong  seiner 
Truppen  ausser  Stand  war,  die  österreichischen  Colonnen  zu  verfolgen. 

*)  «Relation  historique  et  critique  de  la  Campagne  dltalie^  von  Capitaine  Ferd. 
Le  Comte,  Seite  71. 


314 

Erst  beim  Eintritte  der  Dunkelheit ,  nach  der  Relation  des 
Batterie- Commandanten  Hauptmann  Pokorny  um  8Va  Uhr,  ver- 
suchten Geschütze  und  Infanterie-Abtheilungen  längs  der  Strasse  vor- 
zugehen, wurden  aber  durch  die  an  der  Brtlcke  stehenden  beiden 
Geschütze  der  6-pftlndigen  Batterie  Nr.  4/V  und  mit  Raketen  so 
wirksam  beschossen,  dass  sie  wieder  umkehrten. 

Da  es  gleichzeitig  den  Anschein  hatte,  dass  der  Feind  die  linke 
Flanke  zu  umgehen  beabsichtige,  so  liess  GM.  Bils  einige  Vorkehrungen 
zur  Deckung  derselben  treffen. 

Doch  griff  der  G^egner  weder  hier  noch  auf  der  Strasse  an.  Mar- 
schall Baraguey  fand  es  sogar  gerathen,  die  Division  Forey,  bald 
nachdem  dieselbe  in  den  Besitz  von  Montebello  sich  gesetzt  hatte, 
gegen  Voghera  wieder  zurückmarschiren  zu  lassen. 


Fraston  (im  Spec.  mU.,  82.  Band,  Seite  126)  behauptet,  dass  die  beidea  Divi- 
sionen Basaine  und  Ladmiranlt  in  Montebello  eingetroffen  waren  —  apr^  la  fSte. 

Nach  Basanconrt  (Seite  147)  hätte  jedoch  die  3.  Division  (Bazaine)  und 
eine  Brigade  der  2.  Division  (Ladmiranlt)  erst  um  7  Uhr  Abends  Befehl  erhalten, 
von  Ponte  Curone  und  Casei  nachYoghera  zu  marschiren;  dies  scheint,  so  bestimmt 
es  ausgesprochen  ist,  nicht  richtig. 

üeberdie,  Seite  96,  „Camp,  de  l*Emp.*'  gegebene  Notiz,  dass  die  Bentttzung  der 
Eisenbahn  zur  schnellen  Transportirung  anderer  französiBcher  Trappen  nach  Voghera 
am  20.  unmöglich  gewesen  sei,  weil  die  Eisenbahnbrttcke  bei  Tortona  seit  ihrer 
von  Truppen  des  österreichischen  8.  Corps  unternommenen  Sprengung  noch  nicht  her- 
gestellt war,   wurde  bereits  früher  i6.  Mai)  gesprochen. 

Das  letztgenannte  Werk  gibt  auch  weiters  keinerlei  Anfsohluss,  ob  von  den 
beiden  Divisionen  Ladmiranlt  und  Bazaine,  ausser  dem  1.  ZouavenRegimente, 
irgendwelche  Verstärkungen  am  20.  nach  Voghera  gelangt  waren,  sondern  erwfthnt 
nur,  dass  Baraguey  d'Hilliers  den  Qeneral  Bazaine  gegen  67a  Ul>r  beauftragte, 
mit  dem  1.  Zouaven-Begimente  aus  Voghera  gegen  Montebello  vorzurücken  und  ihn 
gleichzeitig  verständigte,  dass  er  (Baraguey  d'Hilliers)  mit  dem  33.  und  37.  In- 
fanterie-Reg^mente  aus  Ponte  Curone  nachrücken  würde» 

Bazancourt  gibt  Seite  147  Folgendes,  als  aus  dem  Operations- Journale  des 
L  französischen  Corps  entnommen,  an:  Den  20.  Mai  um  7  Uhr  Abends  gab  der  Marschall 
allen  Abtheilungen  der  3.  Division,  mit  Ausnahme  des  34.  Infanterie  -  Regiments, 
welches  in  Rivanazzano  verblieb  ,  den  Befehl ,  von  Ponte  Curone  nach  Voghera  zu 
rücken.  Er  beauftragte  die  1.  Brigade  der  2.  Division,  ihre  Position  bei  Casei  zu 
verlassen  und  nach  Voghera  zu  marschiren. 

Um  8  Uhr  Abends  stieg  der  Marschall  zu  Pferde  und  kehrte,  nachdem  er  die 
Stellung  bei  Montebello  besichtigt  hatte,  nach  Voghera  zurück,  woselbst  das  Haupt- 
quartier des  L  Corps  etablirt  wurde. 

Nach  C  esena,  Seite  261,  sind  unter  Jenen,  welche  mit  kaiserlichem  Dekrete  vom 
21.  Mai  aus  Alessandria,  in  Folge  des  Gefechtes  von  Montebello,  als  ausgezeichnet 
genannt  und  mit  Militär- Verdienst-Medaillen  decorirt  wurden,  2  Sergent-Majors  des 
99.  Infanterie-Regiments,  welches  zum  V.  Corps  gehörte  und  von  welchem  Forey  in 
seiner  Relation  keinerlei  Erwähnung  machte. 

Im  „Moniteur  Universel**  vom  1.  Juni  sind  diese  beiden  Sergents  aber  als  zum 
98.  Regimente  (Brigade  Blanchard)  gehörig,  aufgeführt 
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FML.  Graf  Stadion  hatte  seinerseits  keine  Ursache^  selbst  ein 
erneuertes  Gefecht  zu  provociren  und  erliess  daher  um  VaQ  Uhr  Abends 
aus  Casteggio  den  Rückzugsbefehl  an  sämmtliche  Colonnen. 

Unter  dem  Schutze  der  bei  diesem  Orte  aufgestellten  Abtheilungen 
des  Generalen  Bils  hatten  zuerst  die  Truppen  des  FML.  Urban,  dann 
die  Brigade  G&al  über  Barbianello  und  Broni  nach  Vaccarizza  ab- 
zurücken. 

GM.  Prinz  Hessen  trat  von  Bressana  um  12  Uhr  Nachts  die 
rückgängige  Bewegung  über  Verrua  nach  dem  Brückenkopfe  an  und 
stellte  zur  Deckung  des  Rückmarsches  der  Brigaden  Gäal  und  Bils, 
welch'  letztere  in  Casteggio  so  lange  verbleiben  sollte,  bis  die  an- 
deren Truppen  einen  entsprechenden  Vorsprung  gewonnen  hatten,  2  Ba- 
taillone in  Barbianello  auf. 

I  _  

Am  21.  Mai  traf  die  Brigade  Hessen  um  4y,  Uhr,  die  Brigade 
Gäal  um  6  Uhr  Früh,  die  Brigade  Bils,  welche  um  llVj  Uhr  Nachts 
Casteggio  verlassen  hatte ,  erst  um  1  Uhr  Nachmittags  bei  Vacca- 
rizza ein. 

FML.  Graf  Crenneville,  welcher  nach  dem  Abmärsche  der 
Brigade  Braum  zwei  Bataillone  und  eine  Cavalerie-Batterie  zur  Re- 
cognoscirung  nach  Broni  verlegt  und  den  Rest  seiner  Division  in 
Stradella  behalten  hatte,  war  aus  eigenem  Antriebe  mit  einem  Theile 
der  Brigade  Fehlmayr,  der  Richtung  des  Kanonendonners  folgend, 
über  Broni  nach  Casteggio  geeilt,  und  dort  um  9  Uhr  Abends  eingetroffen. 

Er  kam  noch  zurecht,  um  auf  Verlangen  des  FML.  Grafen  Stadion 
den  Rückzug  säomitlicher  Truppen  durch  eine  Aufstellung  bei  S.  Giu- 
lietta  zu  decken,  und  zog  sich  dann  in  das  Defil^  von  Stradella 
zurück. 

Die  bei  Montebello  erlittenen  Verluste  der  k.  k.  Truppen  waren 
bedeutend;  sie  betrugen  nach  dem  officiellen  Ausweise: 

An  Todten:  2  Stabsofficiere,  9  Oberofficiere,  320  Mann. 

An  Verwimdeten:  1  General,  1  Stabsofficier,  29  Oberofficiere, 
754  Mann'). 

An  Vermissten:  2  Stabsofficiere^,  2  Oberofficiere,  303  Mann;  daher 
im  Ganzen  1423  Mann. 


*)  In  pAYia  allein  lagen  im  Spitale  27  OfBciere  nnd  660  Mann. 

*)  Hierunter  sind  Major  Piers  und  OberatUentenant  Spilberger  gemeint; 
der  Erstere  war  gefallen,  der  Letatere  ward,  mehrftch  verwundet,  nach  Beendigong 
des  Gefechtes  von  den  Franzosen  unter  seinem  todten  Pferde  hervorgezogen,  nach 
Voghera  gebracht  und  dort  an  der  Hand  amputirt. 
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Das  officielle  Werk  „Campagne  de  TEmpereur  Napoleon  IQ'' 
beziffert  die  franzöBischen  Verluste  an  diesem  Tage  mit  105  Mann, 
29  Pferden  todt;  549  Verwundeten  und  69  Vermissten,  daher  im  Ganzen 
mit  723  Mann  und  29  Pferden  0- 


')  Diese  Verlasteahlen  führen  zu  folgenden  Betrachtangen: 

Nach  Basanconrt  (Seite  148)  soll  die  Division  Forey  bei  ihrer  Einschiffung 
SU  Toulon  am  27.  April  5805  Mann  gezählt  haben. 

Fruston  sch&tzte  zur  Zeit  des  20.  Mai,  indem  er  alle  Urlauber  bereits  mit  der 
Armee  vereinigt  wXhnte,  sibnmtliche  französische  Divisionen  durchschnittlich  auf  10.000 
Mann  und  speciell  die  Stärke  der  Division  Forey  im  Gefechte  von  Montebello  (mit 
Einschluss  eines  Bataillons  des  93.  Regiments  von  der  Division  d*Autemarre)  auf 
12.000  Mann. 

General  Forey  erklärte  diese  Berechnung  zu  hoch  und  wies  in  einer  Zuschrift 
an  die  Eedaction  des  ^Spectateur  Militaire''  (82.  Band,  Seite  120)  nach,  dass  er  durch 
Commandirungen,  viele  Kranke  und  da  die  Urlaubermannschaft  erst  am  1.  und  2.  Juni 
zu  der  Division  stiessi  am  20.  Mai  mit  Zurechnung  eines  Bataillons  des  93.  Regiments 
und  der  piemontesischen  Cavalerie  nicht  mehr  als  4000  Mann  im  Feuer  gehabt  hätte. 

Nach  den  obigen  Verlusten  würde  also  der  Feind  mindestens  den  vierten  Theil 
im  Kampfe  eingebflsst  haben;  dies  scheint  aber  doch  zweifelhaft  und  es  müssen  ent- 
weder  die  Verluste  geringer  oder  die  Streiterzahl  bedeutend  grösser  gewesen  sein,  aUi 
4000  Mann. 

Die  k.  k.  Truppen  hatten  bei  10^  Verlust,  die  Franzosen  gewiss  wenigstens 
ebensoviel  oder  15  X»  ^^^  na,ch  diesem  Calcul  würde  sich  die  Stärke  der  Letzteren 
niindestens  mit  7000  bis  10.500  Mann  veranschlagen  lassen. 

Gegenüber  den  Ausführungen  des  Gkneralen  Forey  über  die  Zahlenstärke  seiner 
Division  bleibt  nur  die  Annahme  übrig,  dass  ausser  derselben  und  dem  Bataillon  des 
93.  Infuiterie-Regiments  noch  Truppen-Abtheilungen  von  anderen  Divisionen  am  Kampfe 
Theil  genommen  hätten. 

Von  zwei  Escadronen  Chasseurs  d*Afrique  ist  dies  gewiss.  Uebrigens  hat  auch 
das  officielle  französische  Werk  von  den  Ausführungen  des  Generalen  Forey  Umgang 
genommen  und  die  Stärke  der  verwendeten  Truppen  wie  folgt  angegeben: 

Division  Forey: 

1.  Brigade  Beuret: 
17.  Bataillon  Chasseurs  5  Compagnien        1 

74.  Infanterie-Regiment        8  Bataillone  .   |    präsent  8417  Mann 

2.  Brigade  Blanchard: 
91.  Infanterie-Regiment        8  Bataillone  . 

II  »  8  n 

6110 

98.  n  «  1  « o23 

Summa  der  Infanterie    6933 

Cavalerie: 

1  Escadron  Chasseurs  d*  Afrique 294  Pferde 

10         n         Piemontesen 1000      „ 

Artillerie: 

2  Batterien,  davon  eine  blos  engagirt 12  Geschütze 

Totalsumme:  14  BatidQone,  11  Escadronen,  12  Geschütze  oder  6938  Mann,  1294  Pferde. 


98.  .  .  8  t     2«Ö« 


1 


r 


Beginn  der  Offensive  Seitens  der  alliirten  Armeen. 

Ereignisse  an  der  Sesia.  (Vom  81.  bis  3L  Mai.) 


21.  Mai. 

Der   erste   Bericht   des  FML.  Qrafen   Stadion   über   das   Be- <<•  ■*<• 
eognoscinmgs-Gefecht  bei  Montebello  traf  am  21.  Mai  8  Uhr  Früh  im 
Armee-Hauptquartier   ein.    Auf  Grund  einer  späteren ,    ausflihrlichen 
Gefechtsrelation  meldete  FZM.  Graf  Gyulai  am  23.  Mai  mittelst  Cou- 
rier an  Seine  Majestät  den  Kaiser  unter  Anderem  Folgendes: 

„FML.  Graf  Stadion  gibt  die  Zahl  des  bei  Montebello  fechten- 
den Gegners  auf  mindestens  40.000  Mann  an.  Im  Ganzen  geht  her- 
vor, dass  die  Hauptmacht  der  Franzosen  zwischen  Alessandria  und 
Voghera  sich  befindet  und  dass  der  erste  grosse  Stoss  in  der  Bichtung 
auf  Piacenza  vorbereitet  wird.  Diese  Wahrnehmung  ist  mir  um  so 
wichtiger^  als  noch  Tags  vor  dem  Gefechte  das  5.  Armeecorps  einen 
Eundschaftsbericht  eingesduckt  hatte ^  nach  welchem  Ejüser  Napo- 
leon seine  Massen  gegen  Valenza  und  Casale  geschoben  haben  sollte 
und  dort  durchbrechen  zu  wollen  schien.  Diese  Wahrnehmung  allein^ 
welche  meine  gegenwärtige  Stellung  als  richtig  bestätigt,  betrachte  ich 
daher  als  ein  höchst  lohnendos  Besultat  der  Unternehmung,  trotz  der 
grossen  Opfer,  die  gebracht  wurden.  Geist  und  Tapferkeit  der  Trup- 
pen haben  sich  der  Allerhöchsten  Gnade  Euer  Majestät  würdig  be- 
wiesen und  sie  werden  auch  femer  den  Befehl  ihres  erhabenen  Ejiegs- 
herm  als  den  höchsten  Sporn  zu  glänzenden  Thaten  betrachten.*^ 

Auf  diesen,  am  26.  Mai  in  Wien  übergebenen  Bericht  erliess  Seine 
Majestät  der  Kaiser  sogleich  an  FZM.  Grafen  Gyulai  nachstehen- 
des Telegranun: 

„Ich  danke  Meinen  braven  Truppen  f&r  ihre  ausgezeichnete  Ta- 
pferkeit bei  dem  Gefechte  von  Montebello.^ 

Am  21.  Mai  erging  noch  von  Seite  des  Armee-Hauptquartiers  an 
den  Commandanten  des  5.  Armeecorps  der  Befehl,  dass  die  Division 
Paumgartten  bis  auf  Weiteres  bei  Vaccarizza  und  Spessa  stehen 
zu  bleiben,  der  Kückmarsch  der  Truppen  des  FML.  Baron  Handel 
vom  9.  Armeecorps  nach  Piacenza  aber  zu  unterbleiben  hätte  und 
dass   letztere   bei  Unterstellung   unter  den   FML.  Ghrafen   Stadion 
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zur  Bewachung  der  Po-Strecke'  zwischen  Ticino  und  Lambro  zu  ver- 
wenden seien.  FML.  Urban  sollte  angewiesen  werden,  mit  seiner 
Brigade  zur  Sicherung  der  Communicationen  und  insbesondere  der  Brü- 
cken von  Lodi  und  Bisnate  abzurücken. 

Wegen  der  inzwischen  veränderten  Stellungsverhftitnisse  der  ver- 
schiedenen Truppentheile  gelangte  diese  Anordnung  indessen  nicht  ganz 
zur  Ausfthrnng. 

FHL.  ürban  marschirte  mit  seinem  Stabe  am  21.  Mai  nach 
C<)rte  Olona  und  liess  die  ihm  von  der  G-amison  Piacenza  zugewie- 
senen zwei  Bataillone  Hess  Nr.  49  (Gh-enadier-  und  2.  Bataillon),  dann 
die  Raketen-Batterie  wieder  dahin  zurückkehren  M. 

Der  Rückmarsch  der  Brigade  Braum  nach  Vaccarizza  und  der 
Brigade  Fehlmayr  nach  Stradella  und  S.  Giovanni  bestimmte  das 
Armee-Conunando ,  nur  die  erstere  Brigade  in  der  Zutheilung  beim 
5.  Armeecorps  zu  belassen,  die  übrigen  Truppen  des  9.  Corps  aber  die 
Stellung  zwischen  Piacenza  und  S.  Giovanni  einnehmen  zu  lassen  und 
auch  das  zum  Marsch  nach  Pontremoli  bestimmte  Streifcommando  da- 
hin zu  ziehen^. 

Das  8.  Armeecorps  nahm  vor  seiner  Front  bedeutende  Bewegungen 
des  Feindes  wahr. 

Trommel-  und  Homsignale  liessen  auf  den  Marsch  starker  Ab- 
theilungen von  Valenza  gegen  Alessandria  schliessen.  Die  Besatzung 
von  Castel  Menada  am  Po  schien  durch  Abrückung  von  Colonnen  gegen 
Pecetto  verringert  zu  werden;  vom  Thurme  zu  Torre  dei  Beretti  wurden 
ly,  Bataillone,  die  von  Monte  kamen,  in  Valenza  einrücken  gesehen. 

„Die  Haltung  des  Feindes^,  bemerkte  FML.  von  Benedek  am 
Schlüsse  seines  diesfftlligen  Berichtes,  ytzeigt  im  Allgemeinen  keine 
Vorbereitungen  zum  Angriffe.^ 

Viel  ernster  als  am  linken  Flügel  und  im  Centrum  gestalteten 
sich  die  Ereignisse  nach  dem  Treffen  von  Montebello  auf  dem  rechten 
Flügel  der  Armeeaufstellung : 

Dem  7.  Armeecorps  gingen  von  der  Sesia  aus  die  beunruhigend- 
sten Meldungen  über  feindliche  Bewegungen  und  Absichten  zu. 


*)  Am  21.  M«i  rflekten  auch  das  Feldspitol  Nr.  8  und  am  38.  das  Feldspital 
Nr.  7  in  Crema  ein.  Die  Feldspitiler  Nr.  9  und  10  waren  in  Piacensa  sn  errichten. 

^  Am  21.  Mai  hatte  das  d,  Armee-Corps  folgende  Aufstellungen  inne: 

Brigade  GM.  Castiglione  in  Rottofreno  (das  Grenadier-Bataillon  mit  2  Com- 
pagnien  des  4.  Jiger-Bataillons  detachirt  in  Rivergaro), 

Brigade  GM.  Braum  in  Vaccarixsa, 

Brigade  GM.  Augustin  im  Marsche  nach  Rottofreno ,  wohin  sie  bestimmt  war, 

Brigade  GM.  Blumencron  in  8.  Antonio, 

Brigade  GM.  Fehlmayr  in  S.  Gioyanni. 
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Noch  am  Abende  des  20.  Mai  97«  Uhr  hatte  Oberst  Baron  Ces- 
chi  gemeldet;  dass  sich  der  Feind  in  sehr  beträchtlicher  Stärke  so- 
wohl gegenüber  von  Villata,  als  aach  in  der  Nähe  von  Palestro  zeige ; 
da  die  Sesia  durchwatbar,  so  sehe  er  sich  gezwungen,  bei  einem  höchst 
wahrscheinlich  am  nächsten  Morgen  stattfindenden  feindlichen  lieber- 
gange,  seine  unzureichenden  Kräfte  in  Orfengo  zu  sammeln  und  von 
da  fechtend  gegen  die  angewiesene  Rückzugslinie  Novara  zurückzu- 
gehen; der  Feind  versuchte  den  Bau  einer  Batterie  an  der  Eisenbahn- 
brücke hinter  dem  ersten  Bahnhause  und  stellte  denselben  erst  ein, 
als  unserseits  6  Granatwürfe  gemacht  wurden;  dies  dürfte  ihn  jedoch 
nicht  hindern,  die  Arbeiten  im  Laufe  der  Nacht  fortzusetzen. 

Am  21.  Mai  4  Uhr  Früh  berichtete  Oberst  C  es  chi  weiters,  dass 
der  Uebergang  der  feindlichen  Truppen  ohne  Zweifel  bei  C.  Mad- 
dalena  zwischen  Torrione  und  Palestro  stattfinden  dürfte,  da  dort 
grosse  Truppenmassen  vereinigt  ständen  und  in  jener  Richtung  das 
Fahren  von  Geschützen  und  Wägen  zu  hören  wäre.  Am  jenseitigen 
Sesia-Ufer  würden  fortwährend  Bäume  geftlllt;  bei  Castel  Merlino, 
westlich  von  Borge  Vercelli,  scheine  ebenfalls  ein  Uebergang  vorberei- 
tet zu  werden,  da  an  jener  Stelle  feindliche  Streitkräfte  vereinigt  sind. 
Aus  allen  Anzeichen  folgerte  schliesslich  OberSt  Ceschi,  dass  binnen 
wenigen  Stunden  ein  feindlicher  Angriff  auf  die  Sesia-Linie  zu  erwarten 
stehe  ^). 

Um  11^/^  Uhr  Vormittags  meldete  derselbe  Stabsofficier  femers, 
dass  sich  ein  grosser  Theil  der  in  Vercelli  befindlichen  alliirten  Trup- 
pen in  der  Richtung  von  Stroppiana  gezogen  habe  und  dass  die  nächst 
der  Eisenbahnbrücke  vom  Feinde  im  Laufe  der  Nacht  errichtete  Tra- 
verse bereits  beendet   sei.    Nebst  dieser  Erddeckung  würden  auf  dem 


*)  Eine  diesen  Berichten  beiliegende  Voiposten-Meldmig  Isatete: 
„Bftome  und  StSmme  werden  gefflUt,  Zimmerlente  arbeiten,  man  hSrt  die  Axt- 
hiebe, feindliche  Streif-PatniUen  sind  fort  herom.  Grosse  and  yiele  Lagerfeuer.  Sehr 
viele  Wägen  fuhren  des  Nachts  gegen  Vercelli.  Das  Gerassel  der  Wägen  ist  ähnlich 
dem  Ton  Geschützen.  In  der  Richtang  gegen  Vercelli  hört  man  „Vivat**  rufen ,  es 
scheint,  dass  eine  hohe  Person  angelangt  sei.  Dies  war  um  SV^  Uhr  Abends.  Geschrie- 
ben und  abgesendet  um  %2  Uhr  durch  Ordonnans  der  Hussaren  Nr.  3.  Cayalerie  und 
Infanterie  ist  wieder  herangerflokt  Grosser  Lärm.* 

Hauptmann  BShm  meldet  rom  Aufiiahmsposten  um  8V4  ^r  FrOh: 
„AUe  Patrnllen  melden,   dass  sie  ein  erschütterndes  Fahren  Ton  vielen  Fuhr- 
werken (gewiss  Geschütse)  und  Fällen  von  Bäumen  gehört  haben.  Auch  fanden  Truppen- 
bewegungen sowohl  von  Infanterie  als  Cavalerie  statt. 

„Eine  eben  rttckkehrende  Patrulle  meldet,  dass  eine  feindliche  Patrnlle  (20  Mann 
von  1  Officier  gefthrt)  einige  Mal  den  Versuch  gemacht  habe,  unbemerkt  die  Sesia 
zu  passiren,  sich  aber  jedesmal  zurückzog,  sobald  sie  sich  beobachtet  sah.* 

Hauptmann  Milde  von  Nr.  64  meldet  vom  Au&ahmsposten  Merline  7  Uhr 
Früh,  dass  am  jenseitigen  Sesia-Ufer  fortwährend  Cavalerie-Patmllen  sichtbar  sind. 
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Wege  zwischen  der  hölzernen  und  der  Eisenbahnbrucke  noch  andere 
Traversen  angelegt;  stromaufwärts  seien  von  500  zu  500  Schritten 
längs  des  Sesia-Dammes  in  Jägergräben  kleine  ^Infanterie- Patrullen  ver- 
steckt, welche  seine  Patrullen  anfeuern;  hinter  der  BahnbrtLcke-Tra- 
yerse  wären  zwei  Geschütze  placirt ;  endlich  seien  heute  —  21.  Mai  — 
wieder  drei  Convois  auf  der  Eisenbahn  von  Turin  angekommen ,  von 
denen  man  Infanterie -Colonnen  nach  Vercelli  marschiren  sah.  Die 
grosse  Ausdehnung  der  zu  bewachenden  Flussstrecke  gestatte  weder 
eine  genaue  Beobachtung  der  oberen  Sesia,  noch  die  Disponirung  aus- 
giebiger Macht  zur  Abwehr  feindlicher  Uebergangsversuche.  Die  Pferde 
der  beihabenden  Cavalerie  wären  durch  den  angestrengten  Patrullen- 
und  ununterbrochenen  Bereitschaftsdienst  so  sehr  ermattet,  dass  die 
Zutheilung  von  mindestens  einer  halben  Escadron  dringend  erscheint 
Nach  Aussage  des  Sindaco  von  Biandrate  soll  eine  Colonne  der  Cac- 
ciatori  dei  Boschi  heute,  am  21.  Mai,  in  Bomagnano  eintreffen  ^).  Schliess- 
lich bemerkte  Oberst  Ceschi  in  seinem  Berichte,  dass  er  den  Ver- 
such machen  wolle,  die  tlber  die  Sesia  bei  Palestro  geschlagene  Lauf- 
brUcke  durch  Vs  Compagnie  zu  zerstören,  um  die  feindliche  Abtheilung, 
welche  dieselbe  passirt  hat,  abzuschneiden.  Im  Falle  eines  BUckzuges 
der  Halbbrigade  würde  derselbe  in  der  Richtung  gegen  S.  Martine  mit 
der  hartnäckigsten  Vertheidigung  der  einzelnen  Stellungen  vorgenom- 
men werden^). 

FML.  Baron  Zobel  übersendete  den  ersten  Bericht  des  Oberst 
Ceschi  um  9  Uhr  dem  Armee-Commando,  beifügend,  dass  er  unter 
Einem  die  Brigade  Weigl  beauftrage,  allsogleich  von  Castel  d'Agogna 
nach  Palestro  zu  rücken,  diesen  Ort,  wenn  er  vom  Feinde  genommen 
sein  sollte,  anzugreifen  und  dann  die  Vorpostenaufstellung  längs  der 
Sesia  zu  beziehen. 

Das  von  dieser  Brigade  am  20.  Mai  nach  Candia  gezogene  2.  Ba- 
taillon E.  H.  Leopold  Nr.  53  befahl  das  7.  Armeecorps-Commando 
sammt  den  dort  anwesenden  ly,  Batterien  der  Corpsgeschtttz-Beserve 
nach  Cozzo  zu  verlegen  und  die  nach  Palestro  beorderte  Division 
EH.  Leopold  mit  der  halben  Escadron  K  aiser-Huszaren  als  Reserve 


')  Diese  Mittheilnng  war  richtig,  indem  Oaribaldi  mit  seinen  Cacciatori  delle 
Alpi  wirklich  an  diesem  Tage  Romagnano  auf  seinem  Marsche  nach  Borgomanero 
passirte, 

')  Die  oberwShnte  Meldung,  betreff  der  über  die  Sesia  geschlagenen  Lauf- 
brücke  stammt  aus  einem  Berichte  des  Vorposten-Commandanten  Hauptmann  BShm 
Tom  21.  Mai,  %  ^^  ^^^  Vormittag.  Derselbe  meldete  gleichzeitig:  «Dem  Wasser  der 
Sesia  ist  nach  Aussage  der  Landleute  von  feindlicher  Seite  durch  Oeffnung  von  5 
Canälen  der  Abfluss  erleichtert  worden  und  dasselbe  ist  fortwährend  im  Fallen  be- 
griffen, so  dass  oberhalb  meines  Postens  bei  Casa  Gapuccini  der  Uebergang  mit  Leich- 
tigkeit vor  sich  gehen  kann.*' 
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des  rechten  FItIgels  der  Brigade  Dondorf  nach  Sobbio  zurttekzuzie- 
ben^>.  Gleichzeitig  ward  die  Brigade  Lebzeltern  von  Mortara  nach 
Castel  d'Agogna  vorgeschoben. 

Die  Brigade  Dondorf  nahm  an  diesem  Tage  nach  Ablösung 
ihrer  Vorposten  folgende  Aufstellung  ein : 

1  Compagnie  Otto6aner  zu  RivoltelU;  1  bei  Porto  di  Caresana, 
4  mit  2  Geschützen  in  Langosco  als  Reserve;  1  Division  EH.  Leopold 
in  Terrasa;  die  anderen  4  Compagnien  dieses  Regimentes  vom  Ueber- 
gange  gegen  Casale  bis  nach  C.  Ardia;  der  Rest  der  Brigade  in 
Candia.  Kleine  Infanterie-  und  Cavalerie-Posten  standen  in  der  C.  Rota^ 
an  der  Mühle  bei  Palestro,  S.  Maria  Bagnolo,  Mantid,  C.  Cerino. 

Die  dem  Armee-Commando  über  die  Vorgänge  an  der  Sesia  zur 
Eenntniss  gebrachten  ersten  Berichte  bestimmten  dasselbe ,  an  FML. 
Zobel  folgenden  Befehl   zu  erlassen: 

„Aus  den  heute  Nachts  hieher  gesendeten  Berichten  der  Division 
Li  Ha  und  der  Halbbrigade  Oberst  Ceschi  habe  ich  ersehen,  dass  be- 
reits bedeutende  Kräfte  an  der  Sosia  eingetroffen  sind  und  selbe  dürf- 
ten sich  nach  dem  Berichte  des  Obersten  Cesc  hi  auf  14 — 15.000  Mann 
belaufen.  Wie  ich  das  Corps-Commando  bereits  aufmerksam  gemacht, 
scheinen  es  hauptsächlich  Gnribaldi'sche  Banden  zu  sein,  vielleicht 
unterstützt  von  einigen  Bataillonen  Franzosen  und  Piemontesen. 

„Das  Corps-Commando  hat  dem  Brigade  -  Commando  Ceschi 
aufzutragen,  das  Anlangen  von  Waggons  auf  der  Eisenbahn  genau  zu 
überwachen  und  hierüber  Bericht  zu  erstatten.  Von  den  in  Candia 
stehenden  Vorposten  ist  vielleicht  vom  Thurme  dieses  genannten  Ortes 
jede  Ansammlung  von  Streitkräften  zwischen  der  Sesia  und  dem  Po 
genau  zu  überwachen. 

„Sollte  das  Corps  von  diesen  bei  Vercelli  und  an  der  Sesia  ver- 
einigten Kräften  angegriffen  werden  und  selbe  die  oben  angedeutete 
Zahl  nicht  bedeutend  übersteigen,  so  hat  das  Corps  so  viele  Streit- 
kräfte als  möglich  zusanunen  zu  nehmen  und  mit  denselben  den  Feind 
wieder  über  die  Sesia  zurückzuwerfen. 

„Sollte  jedoch  der  Feind,  einen  Uebergang  bei  Valenza  und  Säle 
für  schwierig  und  ein  Vordringen  gegen  Piacenza  {br  gefährlich  hal- 
tend, inzwischen  mit  seinen  Hauptmassen  theils  über  Turin,  theils  über 
Casale  hinter  die  Sesia  roquirt  haben,  worüber  sich  das  Corps  sobald 
als  möglich  die  nöthige  Auskunft  zu  verschaffen  trachten  soll,  so  hat 
sich  das  Corps    nach    den    gestern    hinausgegebenen  Instructionen    zu 


*)   In   einem  Rapporte   des  7.  Armeeeorps-Commaodo^s  von  7  Uhr  Abends  er- 
scheinen diese  letstgenannten  Truppen  als  in  Palestro  aufgestellt. 

KriH  In  Italica  1S&9.    I,  Baiid.  21 
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halten.  Jedenfalls  ist  bei  jedem  ernstlichen  Angriffe  das  5.  Armee- 
corps  in  Trumello ,  das  2.  in  S.  Giorgio ,  das  8.  in  Lomello^  die  Ca* 
valerie-Division  in  Vespolate  sogleich  in  Kenntniss  zu  setzen.  —  Mir 
ist  mittelst  Telegraph  von  Mortara  hieher  sogleich  die  Anzeige  zu  er- 
statten. 

„Eben  erhalte  ich  den  Bericht  vom  21.  9  Uhr  Vormittags  und 
billige  die  vom  Corps  -  Commando  getroffenen  Dispositionen.  Nur 
mache  ich  das  Corps-Comraando  aufmerksam ,  dass  der  Punkt  bei 
Candia  nicht  aus  dem  Auge  zu  lassen  ist,  da  ein  Vordringen  des 
Feindes  von  dieser  Seite  her  fCLr  das  Corps  ge&hrlich  werden 
könnte. 

„Dem  Obersten  Ceschi  ist  aufzutragen^  sich  in  kein  Gefecht  mit 
einem  überlegenen  Gegner  einzulassen ,  sondern  sich  auf  Novara  zu 
repliren  und  mit  der  dortigen  Garnison  zu  vereinigen.  Der  allen- 
falls von  Vercelli  gegen  Novara  vorgedrungene  Feind  ist  in  die  Flanke 
zu  nehmen  und  gegen  das  Gebirge  zu  drücken. 

„Ich  disponire  unter  Einem  eine  Division  des  2.  Armeecorps 
von  Cergnago  nach  Mortara  als  Reserve  fUr  das  7.  Corps. ^ 

Der  gleichzeitig  an  das  2.  Armeecorps  ergangene  Befehl  lautete : 

„Das  2.  Armeecorps  hat  gleich  nach  Erhalt  dieses  Befehls  die 
in  Cergnago  stehende  Division  nach  Mortara  rücken  zu  lassen ,  wo 
selbe  als  Reserve  für  das  möglicherweise  angegriffene  7.  Armeecorps 
zu  dienen  hat.'' 

Dieser  Befehl  traf  beim  2.  Armeecorps-Commando  um  3  Uhr 
Nachmittags  ein  und  dasselbe  setzte  sogleich  die  Division  Jella£i(^ 
mit  V,  Escadron  Sicilien-Uhlanen  und  1  Zug  Sanität  nach  Mortara 
in  Marsch*). 

• 

Mittlerweile  war  jedoch  der  Feind  schon  seit  1  Uhr  Nachmittags 
über  die  Sesia  gedrungen  und  hatte  die  Halbbrigade  Oberst  Ceschi 
angegriffen.  Es  passirten  nämlich  Abtheilungen  der  Division  Cial- 
dini  in  2  Colonnen,  die  eine  bei  Albano  oberhalb;  die  andere  bei 
Capuccini  vecchi  unterhalb  von  Vrrcelli  die  Furten  der  Sesia. 

Die  Truppen  des  Obersten  Ceschi  standen  unmittelbar  vordem 
feindlichen  Angriffe  folgendermaassen  vertheilt: 


^)  AU  Bedeckaog  der  bei  Cergnago  zurückbleibenden  Artillerie-Reserve  ward 
daa  3.  Bataillon  Hartmann  nach  Cergnago  disponirt.  Das  in  Trecate  gewesene 
Bataillon  Hartmann  rückte  an  diesem  Tage  zum  Regimente  ein. 

Bei  der  Brigade  Szab6  war  vor  deren  Abmarsch  die  Batterie  7/VII  statt  der 
12-pfÜndig6n  Batterie  5/1 1  eingetbeilt  worden,  die  letstere  rückte  zu  der  Corps-Ge- 
schtttE'Resenre  ein. 
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Auf  dem  rechten  Flttgel  von  der  17.  Compagnie  Grueber  1  Zog 
bei  C.  dei  Risii  und  3  Züge  bei  Castel  MerlinO;  die  18.  Compagnie 
zwischen  den  obgenannten  beiden  Abtheilungen  bei  C.  Baraggia;  im 
Centrum  an  der  Sesia-Brücke  und  in  der  Nähe  derselben  die  2«  Gre- 
nadier-Compagnie,  welche  die  13.  Compagnie  in  ihrer  Stellung  abgelöst 
hatte. 

Auf  dem  linken  Flügel  bei  C.  della  Maddalcna  die  15.,  16.  und 
1.  Grenadier-Compagnie,  welch'  letztere  hier  eben  zur  Ablösung  der 
16.  Compagnie  eingetroffen  war» 

Da  Morgens  die  bei  Sannazzaro  gegenüber  Albano  aufgestellt 
gewesene  18.  Compagnie  auf  Befehl  des  7.  Armeecorps-Conmiando's  nach 
Castel  Merline  eingezogen  worden  war,  so  konnte  der  Feind  bei  Al- 
bano ganz  unbeachtet  auf  das  linke  Sesia-Ufer  setzen  und  gegen  Vil- 
lata  vordringen. 

Doch  wurden  PatruUen,  die  in  nördlicher  Richtung  streiften,  hier 
bald  des  Feindes  ansichtig.  Die  18.  Compagnie  unter  Oberlieuteuant 
Kr  au  mann  ging  den  vorrückenden  feindlichen  Abtheilungen  entge- 
gen, ward  aber,  da  der  Feind  die  rechte  Flanke  der  Compagnie  um- 
ging, zum  Rückzuge  von  C.  Baraggia  genöthigt 

Mittlerweile  waren  die  3  Züge  der  17.  Compagnie  unter  Hauptmann 
Ponga-Ancillo  von  Caste]  Merline  zur  Unterstützung  herbeigeeilt ;  beide 
Compagnien  besetzten  die  Roggia  Molinara,  hielten  Anfangs  durch  ein 
wohlgenährtes  Feuer  den  Feind  auf,  rückten  endlich  selbst  stürmend 
gegen  C.  Baraggia  vor  und  warfen  den  Feind  aus  dem  Hofe  hinaus. 
Starke  feindliche  Colonnen  zeigten  sich  jedoch  auf  der  Strasse  von 
Villata,  die  Uebermacht  des  Feindes  war  unzweifelhaft  und  die  bei- 
den Compagnien  traten  nun,  um  nicht  von  der  Strasse  Borge  Vercelli 
abgeschnitten  zu  werden,  den  Rückzug  an. 

Der  bei  C.  Risi  gestandene  Zug  der  17.  Compagnie  hatte,  nach- 
dem er  vergeblich  einen  Ausweg  gesucht  und  wiederholt  auf  verschie- 
denen Wegen  auf  den  Feind  gestossen  war,  nur  schwer  sich  der  Ver- 
folgung des  Feindes  entziehen  können. 

Auf  dem  linken  Flügel  scheint  die  Bewachung  aller  Uebergangs- 
punkte  nicht  mit  der  nöthigen  Aufinerksamkeit  gehandhabt  worden  zu 
sein,  denn  hier  gelang  es  dem  Feinde  gleichfalls,  sich  ganz  unbemerkt 
auf  dem  linken  Ufer  anzusammeln  und  mit  ganzer  Macht  den  Meierhof 
von  Maddalena,  in  dem  sieh  die  3  Vorposten-Compagnien ,  ihre  Ge- 
wehre in  Pyramiden,  eben  mit  Abessen  und  den  Vorbereitungen  zur 
Ablösung  der  Vorposten  beschäftigten,  zu  überfallen.  Der  überraschten 
Mannschaft  blieb  kaum  die  Zeit,  die  Gewehre  zu  ei^reifen  und  sich 
den  Ausweg  zu  erzwingen. 

Hauptmann  Böhm,  der  Commandant  der  1().  Compagnie,  fiel 
unter  den  Ersten,  Hauptmann  Kämpf  wurde  schwer  verwundet;    die 

21* 
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Mannschai^  erlitt  bedeutenden  Verlust.  Die  wenigen  Subaltem- Offi- 
eiere,  welche  noch  dienstfähig  blieben^  theiiten  sich  in  das  Commando 
der  Compagnien^  Aihrten  dieselben  gegen  Torrione  zurück,  fanden  hier 
auch  schon  den  Feind,  zwangen  jedoch  denselben  den  Ort  zu  yer- 
lassen  und  setzten  nun  den  Rttckzug  gegen  Borgo  Vercelli  fort 

Der  bei  Capuccini  vecchi  übergegangene  Feind  griff  nun,  auch 
von  C.  della  Maddalena  und  Torrione  aus,  die  im  Centmm  an  der 
Hauptstrasse  stehende  2.  Gh*enadier-Compagnie  an;  dieselbe  g^ng  ihm 
jedoch  mit  dem  linken  Flügel  herzhaft  entgegen  und  zwang  ihn  zum 
Rückzuge,  während  der  rechte  Flügel  der  Compagnie  mit  seinem  Feuer 
die  Sesia  bestrich,  über  welchen  Fluss  der  Feind  eine  Pontonbrücke 
zu  schlagen  begann.  Erst  auf  erhaltenen  Befehl  trat  diese  Compagnie 
den  Rückzug  an. 

Oberst  Ceschi  war  auf  die  erste  Meldung  von  dem  Erscheinen 
des  Feindes  auf  dem  diesseitigen  Sesia-Ufer  sogleich  mit  2  Compag 
nien  und  2  Geschützen  auf  der  Strasse  vorgerückt,  während  er  die 
beiden  übrigen  Compagnien  mit  2  Geschützen  hinter  Borgo  Vercelli 
Stellung  nehmen  liess.  Da  er  sich  jedoch  bald  durch  die  mit  Erfolg 
vorgedrungenen  feindlichen  Kräfte  umgangen  sah,  trat  er  den  Rück- 
zug bis  hinter  den  Roggione  Busca  bei  Orfengo  an,  wo  sich  die  Halb- 
brigade bis  gegen  7  Uhr  Abends  vollständig  sammelte. 

Doch  auch  hier  hielt  sich  Oberst  Ceschi  noch  in  der  Flanke 
gefährdet  und  setzte  daher  den  Rückzug  um  9  Uhr  Abends  hinter  die 
Agogna  gegen  Novara  fort. 

Die  über  die  Sesia  gedrungenen  feindlichen  Streitkräfte  sollen 
sich  in  Borgo  Vercelli  concentrirt  haben*). 

Die  um  10  y^  Uhr  von  Castel  d' Agogna  aufgebrochene  Br^ade 
GM.  Weigl  war  in  Palestro  erst  eingetroffen,  als  dem  Feinde 
die  Versprengnng  der  Abtheilungen  bei  C.  della  Maddalena  bereits  ge- 
lungen war. 

Dieselbe  fand  selbst  in  Torrione  nicht  mehr  den  Feind  und  stellte 
sich  mit  2  Compagnien  in  Torrione,  mit  2  Compagnien  in  Palestro 
und  mit  dem  Gros  zwischen    diesen  beiden  Orten  bei  C.  Brarola  auf. 

Nach  dem  piemontesischen  Armeebefehl  vom  27.  Mai  ddto.  Casale 
bestand  die  bei  Albano  über  die  Sesia  gegangene  Colonne  aus  dem 
6.  und  7.  Bataillon  Bersaglieri  und  der  2.  und  3.  Escadron  von  Ales- 
sandria-Chevaulegers  unter  Conmiando  des  Oberstlieutenants  Rec- 
cagni;  die  andere  Colonne  aus  dem  1.  Bataillon  des  10.  Linien- 
Infanterieregiments  unter  Commando  des  Hauptmanns  Jest  *). 


')  Beyneri  S.  23. 
*)  Reyneri  S.  115. 
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Nach  Greco'e  „Memone  della  guerra  1809",  Seite  251,  h&tte 
Cialdini  vom  Könige  den  Auftrag  erhalten,  den  Sosia-Uehergang  bei 
Vercelli  zu  erzwiagen ,  und  sich  des  linken  Ufers  daselbst  zii  ver- 
nchern,  um  die  Hcratcllung  der  gesprengten  steinernen,  wie  die  Con 
«truction  einer  neuen  HrUcke  zu  protegiren. 

I  Das  Werk  „Campagne  de  rEmpereur"  unterlegt  den  Bewegungen 

.Cialdini'e   dieBelben  Motive  und  bezeichnet  die  Unter nehmun gen  der 
üpiemonteBi sehen  Armee    an  diesem  Tage  überhaupt  als    den  Beginn 
n-^er  Offensive  von  Seite  der  alliirten  Armeen'). 
I»  Die  oben  genannten  Truppen  blieben  im  Laufe  des  21.  in  ihren 

LAufstellungen  diesseits  der  Seaia;  alle  anderen  Divisionen  der  piemon- 
Ir4«sischen  Armee  in  ihrer  Aufstellung  vom  20. 

I  Garibaldi'a    Alpenjäger    erreichten     an    diesem    Tage    Borgo- 

rasnero. 
•        Fllr    die    franaösiache  Armee    hatte  der  Kaiser,    der  am  20. 
Abeoda  von  Vercelli  und  Casale  nach  Aleasandria  zurückgekehrt  und 
liier  die  Nachricht  vom  Gefechte  bei  Montebello  erhalten  hatte,  sogleich 
£e  folgenden  Befehle  erlassen: 

^Das  1.  Corps  soll  sein  Hauptquartier  nach  Vughera  verlegen,  und 
sich  bei  diesem  Orte  concentriren, 

da^    II.  Corps  Castelnuovü  und  Casei  besetzen, 
das  III.  Corps  ebenfalls  vorgehen,  u.  z.: 

Die  Division  Ren  au  d  ihre  Cantunnlrungen  beiderseits  des  Torrente 
e  um  11  Uhr  Abends  verlassen')". 
Diese  Befehle  worden  ausgeführt ,    so  dass  also    am  31.  Abends 


.  ')  Ausser  den  zax  i.  Diriuuu  Cialdini  gehürigen  obgenannten  Triipp«D  seheint 

nch  die  CüTaleric-Di Vision  iSambuy  gHuz  oder  theilweiac  an  diesem  Tage  über  die 
is  ^gangen  m  sein,  wenigatetis  gibt  Keynsri  (Seite  133)  den  Oberst  des  Ca- 
ralerie-EegimentB  Piemuute  Reale,  üowiti  mebrere  Leute  des  Csvalerie -Regiments 
iissa  unter  Jenen  an,  welche  sich  in  den  SeharmiiUeln  nn  der  (Seaia  am  '21.  durrh 
Mondare  Verwendung  ausxei ebneten 

')  Dieselbe  kam  nni  2   Uhr  Wh  in  die  nachfolgende  Aufstellung: 
1.  Brigade  Picarit,    das   8.    Jäger-Bataillon    und   i\is  90.  lufsnlerie-Ruglment 
BMtaten  C  Brugria    und    die   PacLthöfe    vorwärts  von  Pontecurune.  auf  der  Strasse 
■ch  Voghera.  Das  23.  Regiment  wurde  in  den  Höfen  CalTenzaua,  la  MerUniona  ond 
bei  Pontecurone  rechts  der  Strasse  von  Voghera  verthoilt. 
Die  2.  Brigade  Jannin.  bestehend  aus  dem  41.  und  66.  Regimentc,  sollte  sieh 
ia  Ponteourone,  das  von  den  Tmpjien  des  1,  Armeecorps  gorSumt  wurde,  fest. 

Der  Genie  Stab  ,  die  Artillerie  und  die  Genie- Co mpagnis ,  sowie  1  GBcadron 
Cavalerie  und  die  administrativen  Abtheilungen  der  DiTision  gingen  ebenfalls  in  diese 
Cantonnirung  ab. 

r  Diese  von  „Clemeur"  angegebenen  Bewegungen  fiuden  sich  in  der  „Camfiague 

de  rEmpcTenr"  nicht  notirt,    sind  aber  im  .Atlas   des  Maichcs"  (31.  Mai)  craiohllii-h 
(«macbt. 


ä 
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Das  I.  Corps  bei  Voghera  coneentrirt^),  zur  Deckung  seiner 
Front  das  Cavalerie- Regiment  Aosta  bei  Pizzale,  Calcababbio,  Mon- 
tebello; 

das  n.  Corps  bei  Comale,  G-eroIa,  Molino  dei  Torti,  Casei,  Castel- 
nuovo;  mit  V2  Regiment  Alessandria-Cavalerie  bei  Comale; 

das  ni.  Corps  mit  dem  Hauptquartier,  dem  Artillerie-,  dem 
Genie-Stabe,  einer  Escadron  des  2.  Huszaren-Regiments  und  der  Re- 
serve-Artillerie (die  damals  nur  aus  der  8.  Batterie  des  7.  Regiments 
bestand)  in  Pontecurone;  der  Stab  und  die  beiden  anderen  Escadro- 
nen  des  2.  Huszaren-Regiments,  der  Stab  und  die  4.  Escadron  des 
7.  Huszaren-Regiments,  endlich  die  17.  Batterie  des  1.  Aitillerie-Regi- 
ments  bei  und  in  Tortona;  das  7.  Huszaren-Regiment  ganz  in  Vigue- 
zolo  concentrirt;  der  Rest  des  Corps  in  den  oben  detaillirt  angegebe- 
nen, in  der  Nacht  vom  20./21.  bezogenen  Aufstellungen; 

die  Garde  und  das  IV.  Corps  blieben  in  ihren  Aufstellungen, 
nur  das  letztere  dehnte  seinen  rechten  Flügel  bis  Ghiazzora  aus  und 
besetzte  das  vom  H.  Corps  verlassene  Säle. 

Vom  V.  Corps  stand  die  Division  Autemarre  in  Bobbio  und 
Godiasco. 

Von  den  am  21.  Mai  an  der  Sesia  vorgefallenen  Ereignissen  er- 
hielt das  Armee-Commando  die  erste  Nachricht  erst  um  11 7^  Ühr 
Nachts  durch  ein  Telegramm  des  FML.  Zobel  ddto.  Mortara  2  b  Mai 
10  Uhr  53  Minuten  Nachts,  in  welchem  dieser  General  meldete,  dass 
er  am  22.  um  3  Uhr  früh  mit  der  Division  Roischach  gegen  Or-- 
fengo  zu  rücken  beabsichtige.  Auf  diese  Meldung  erliess  FZM.  Graf 
Gyulai  127^1  Uhr  Nachts  an  das  7.  Armeecorps-Commando  folgenden 
telegraphischen  Befehl: 

„Nur  mit  Einer  Brigade,  aber  früher  abmarschiren,  um  bald  nach 
Tagesanbruch  an  Ort  und  Stelle  zu  sein.  Vereint  mit  Brigade  Weigl 
wirken. 

„Von  Vespolate  4  Escadronen  Civalart-Uhlanen  gleich  avisiren 
zum  Marsche  nach  Novara.  Ihre  Verwendung  dort  bei  Trecate 
u.  s.  w. ;  Air  Brückenkopf  S.  Martine  möglichst  Sorge  tragen,  Train 
möglichst  klein  machen.  Rechte  Flanke  der  Armee  zu  decken,  immer 
Hauptaufgabe.^ 

Das  7.  Armeecorps-Commando  hatte  indessen  noch  vor  Empfang 
dieses  Befehls,  um  lOy^  Uhr  Abends  die  ersten  Einleitungen  zur  Vor- 
rückung iUr  den  22.  getroffen. 


')  Die  Artillerie  des  I.  Corps  wurde  an  diesem  Ta^e  dnrch  die  6.  Batterie  des 
7.  Artillerie- Reg^iments  (aua  der  Resenre-Artillerte  des  III.  Corps)  verstärkt. 
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Von  der  um  7  ühr  Abends  zu  Mortara  eingerückten  Division 
Jellacic  des  2.  Armeecorps  hatte  die  Brigade  Szab6  am  22.  Morgens 
mit  dem  Gros  und  1  Zug  Uhlanen  nach  Nicorvo  zu  marschiren  und 
mit  je  einem  halben  Bataillon  die  Ueberwachung  der  Agogna- 
Uebergänge  bei  Chiusa  di  Nicorvo ,  Ceretto  und  Castel  d'Agogna  sm 
besorgen  ^). 

Die  Brigade  Lebzeltern  hatte  um  3  Uhr  Morgens  von  Castel 
d'Agogna  nach  Robbio  und  die  zu  Mortara  stehende  Y,  Brigade 
Gab  lenz  um  3  Uhr  früh  über  Castel  d'Agogna  und  S.  Angelo  gleich- 
falls nach  Robbio  zu  rücken. 

Ebenso  hatte  GM.  Dondorf  die  bei  Cozzo  lagernde  6-pftLndige 
Projects-Batterie  Nr.  10  und  die  '/.^  Raketen-Batterie  Nr.  7  der  Corps- 
Geschütz  -  Reserve  mit  dem  2.  Bataillon  EH.  Leopold  Nr.  53  um 
7^4  Uhr  früh  nach  Robbio  in  Marsch  zu  setzen  und  nur  die  7,  12-pfun- 
dige  Batterie  Nr.  ö/VII  bei  sich  zu  behalten. 

Die  Brigade  Weigl  hatte  die  Beobachtung  der  Sesia  fortzu- 
setzen und  sich  mit  dem  Gros  bei  Palestro  aufzustellen,  um  bei  der 
Angri£Psbewegung  der  Division  Reischach  über  Vinzaglio  und  Casa- 
lino  gegen  Orfengo  und  Borgo  Vercelli  nach  den  weiteren  Bestim- 
mungen des  Corps-Commando's  bereit  zu  sein. 

FML.  Graf  Mensdorf  disponirte  in  Folge  der  an  ihn  ergange- 
nen Aufforderung  die  1.  und  4.  Division  Civalart -Uhlanen  unter 
Commando  des  Obersten  Mengen  nach  Orfengo  und  Novara  und 
eine  Division^ Ho rväth- Dragoner  nach  Granozzo. 

Von  den  getroffenen  Verftlgungen  wurden  die  niichststehenden 
Armeecorps  verständigt*). 

~  22.  Mai. 

Sämmtliche  oben  bezeichnete  Truppen  des  7.  Armeecorps  setzten  fi  i«i 
sich  um  3  Uhr  früh  nach  Robbio  in  Marsch. 

Der  Divisionsstab  Reischach  und  die  Halbbrigade  Gab  lenz 
rückten  bis  Castel  d'Agogna  vor  und  blieben  hier  als  Reserve  stehen ; 
nur  das  3.  Kai s er- Jäger- Bataillon  marschirte  über  S.  Angelo  nach  Rob- 


')  Die  Brigade  Szab6  steUte  sieh  in  Folge  dessen  mit  ihrem  Gros  in  Nicorvo 
und  mit  je  einem  halben  BataiUon  an  den  genannten  Ucbergangspunkten  auf. 

Die  bei  Chiiisa  di  Nicorvo  ,  Ceretto  nnd  Castel  d'Agogna  erbauten  Brücken 
waren  nach  einem  Berichte  des  7.  Armeecorps  in  vollkommen  gntem  Zustande,  doch 
auch  die  Agogna  zur  Zeit  so  wasserarm,  dass  dieselbe  an  vielen  SteUen  mit  Leichtig- 
keit durchfnrtet  werden  konnte. 

')  Das  2.  Armeecorps  sah  sich  durch  diese  Bdittheilnng  veranlasst,  sein  Colonnen- 
Magasin  hinter  den  Ticino  nach  Ozero  zu  dirigiren,  und  die  Division  Herdy  mit  der 
Corps-Ses^rve  in  Marschbereitschaft  zu  setzen. 
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bio  weiter,  bei  welchem  Orte  die  Brigade  Lebzeltern  und  die  von 
Cozzo  kommenden  Abtbeilangen  bereits  seit  57^  Uhr  Morgens  einge- 
troffen waren. 

Nach  den  an  Ort  und  Stelle  vom  FML.  Baron  Zobel  ertheilten 
Dispositionen  rückten:  um  6  Uhr  früh  Major  Drazenovic  mit  4  Com- 
pagnien  Kaiser-Infanterie  Nr.  1  und  der  halben  6-Pfünder  Fussbatterie 
Nr.  1/VII  als  rechte  Seitencolonne  von  Robbio  über  Confienza  und  Ca- 
saline  gegen  Orfengo,  um  in  Verbindung  mit  der  hinter  dem  Boggione 
Busca  vermutheton  Halbbrigade  Oberst  Ceschi  einen  Angriff  auf 
Borge  Vercelli  zu  unternehmen. 

Um  6  Uhr  früh:  Brigade  GM.  Lebzeltern,  bestehend  aus  drei 
Bataillonen  Kaiser- Infanterie  Nr.  1,  der  Vg  6-pfllndigen  Fussbatterie 
Nr.  1/VU,  dem  3.  Kaiser -Jäger-Bataillon  der  Brigade  Gablenz, 
y,  Escadron  Kaiser-Huszaren  Nr.  1,  der  6-PftLnder  Projectsbatterie 
Nr.  10/VU  und  der  halben  Raketenbatterie  Nr.  7  als  Hauptcolonne 
von  Robbio  über  Palestro  und  Vinzaglio  auf  Borge  Vercelli. 

Die  Truppen  hatten  die  denselben  vorgezeichneten  Bewegungen 
eben  angetreten^  als  plötzlich  bei  Palestro  eine  lebhafte  Kanonade  sich 
entspann. 

Eine  piemontesische  Lanciers-Escadron ,  welche  am  jenseitigen 
Sesia-Ufer  maskirt  gestanden  war,  sprengte  rasch  an  der  T^te  einer 
Batterie  vor,  überschritt  den  Fluss  und  drängte  die  Vorposten  zu- 
rück|  während  die  Batterie  am  feindlichen  Ufer  abprotzte  und  das 
Feuer  eröffiiete. 

GM.  Weigly  der  die  Weisung  hatte ,  mit  6  Compagnien  EH. 
Leopold  Nr.  53 ,  V,  Escadron  Kaiser-Huszaren  und  V,  Raketen- 
batterie Nr.  7  der  Corps-Geschütz  Reserve,  von  Palestro  über  Torrione 
gegen  die  Chaussee- Vereinigung  nächst  der  SesiaBrücke  bei  Vercelli  zu 
rückeui  um  so  dem  bei  Borge  Vercelli  geworfenen  Gegner  den  Rückzug 
abzuschneiden,  sah  sich  hiedurch  an  der  Durchfahrung  der  ihm  über- 
tragenen Aufgabe  gehindert.  Die  Disponirung  eines  Bataillons  und 
2  Geschütze  nach  dem  bedrohten  Punkte  südlich  Palestro  zwang  zwar 
die  feindliche  Cavalerie-Abtheilung  zum  unverweilten  Rückzuge  auf 
das  andere  Sesia-Ufer,  aber  das  feindliche  Geschützfeuer  wurde  mit 
desto  grösserer  Heftigkeit  fortgesetzt. 

Von  den  übrigen  Truppen  der  Brigade  Weigl,  welche  die  Be- 
stimmung hatten,  unter  FML.  Lilia  die  Sesia  in  der  Stellung  von  Pa- 
lestro und  C.  della  Maddalena  zur  Sicherung  der  linken  Flanke  gegen 
Borgo  Vercelli  zu  beobachten  und  zu  behaupten ,  marschirte  noch 
eine  Division  dem  nach  der  Sesia  vorgegangenen  Bataillon  nach,  und 
der  Rest  besetzte  mittlerweile  Palestro  und  den  Ziegelschlag  vor  die- 
sem Orte. 


329 

In  Folge  jenes  feindlichen  Angriffes  ward  auch  der  Brigade  Leb- 
zeltern befohlen;  ein  Bataillon  mit  der  halben  6-PfÜnder  Brigadebat- 
terie als  Unterstützung  nach  Palestro  zu  disponiren  und  mit  dem  übri- 
gen Theile  der  Colonne  vor  dem  Orte  als  Reserve  zu  verbleiben  ^). 

Da  der  Corps-Commandant  FML.  Zobel  den  Ausgang  des  Ge- 
schützkampfes abwarten  und  gleichzeitig  die  Absicht  auf  Borge  Ver- 
celli  vorzurücken  nicht  aufgeben  wollte,  so  Hess  er  an  die  über  Con- 
fienza  vordringende  Seitencolonne  des  Majors  Drazenovic  den  Be- 
fehl ergehen,  in  geeigneter  Stellung  bei  Confienza  zu  halten  und  die 
weiteren  Weisungen  zu  erwarten. 

Ebenso  wurde  dem  Truppen- Divisions -Commando  FML.  Baron 
Reischach  nach  Castel  d'Agogna  die  Weisung  zugeschickt,  mit  der 


')  Rovighi  gibt  Seite  48  hinsichtlich  der  Demonstrationen  der  piemontesischen 
Armee  am  22.  Folgendes  an: 

Auf  die  Nachricht,  dass  die  Oesterreicher  ihre  Vorposten  an  der  Sesia  Ter* 
stärkten,  beschloss  das  piemontesische  Armee-Commando,  sich  »von  deren  Kräften 
Kenntniss  zn  TenfchaffeD  und  bestimmte  zu  diesem  Zwecke  die  3.  und  2.  Division  bei 
Prarolo  und  Terranova  Flussübergänge  Über  die  Sesia  zn  demonstriren.  General 
Durand o  beorderte  das  10.  Bersaglieri-Bataillon  von  Bellincontro  nach  Prarolo,  die 
Batterie  Nr.  6 ,  den  Park ,  die  Genie- Compagme  und  die  Cavalerie  von  Stroppiana 
eben  dahin.  Die  in  Caresana  befindliche  Brigade  Cuueo  und  das  14.  Infanterie« 
Regiment  in  Stroppiana  hatten  Bereitschaftsbefehl. 

D.urando  kam  5  Uhr  früh  nach  Prarolo,  beobachtete  von  der  Strasse  nächst 
der  Sesia  die  österreichische  Aufstellung  und  liess  daselbst  aus  2  Haubitzen,  später 
ans  einer  8-Pfander  Batterie  das  Feuer  eröffnen,  welches  von  jenseits  erst  nach  20  Mi- 
nuten erwidert  wurde. 

Das  13.  Infanterie-Begiment,  das  2.  Bersaglieri-Bataillon  und  die  Batterie  Nr.  7 
rückten  von  Prarolo  gegen  die  Sesia  vor,  desgleichen  auch  das  14.  Regiment  von 
Stroppiana. 

Zur  Fingirung  des  Ueberganges  liess  Durando  Böcke  construiren  und  den 
Brückenbau  beginnen. 

Eine  Escadron  Ale ssandria- Cavalerie  versuchte  unterdessen  mit  2  Geschützen 
nächst  C.   del  Lupo  die  Sesia  durch  eine  Furt  zu  passiren. 

Das  Uebergewieht  des  mittlerweile  begonnenen  feindlichen  Gesehützfeuers  und 
die  gute  AnÜBtellung  der  österreichischen  Artillerie  hinter  dem  Damme  am  linken 
Sesia-Ufer  veranlassten  Daran do,  seine  8-PfÜnder  Batterie  durch  eine  16-pf)indige  zu 
ereetxen,  deren  Feuer  durch  das  Kleingewehrfeuer  vom  13.  Regiment  und  einigen 
Bersaglieri-Compagnien  unterstützt  wurde. 

Da  die  Oesterreicher  in  Folge  dessen  ihre  Kräfte  entwickelten  und  das  Feuer 
ihrer  Batterie  immer  heftiger  wurde,  so  beschloss  Durando,  der  den  Deroonstrations- 
Zweck  erreicht  fand,  die  Kanonade  abzubrechen.  Seine  aufs  linke  Ufer  gegangene 
Escadron  kehrte  alsbald  wieder  zurück. 

Um  77)  Uhr  hatte  das  Feuer  aufgehört  Seite  52  wird  der  bei  dieser  Kano- 
nade erlittene  Verlust  der  3.  Division  mit  5  Verwundeten ,  wovon  einer  von  der  Ar- 
tillerie,  und  2  Pferden  angegeben. 
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Halbbrigade  Gab  lenz  unter  Zurücklassung  der  Bagagen  aU  Reserve 
nach  Robbio  nachzurücken. 

Die  Division  Jellaöic  des  2.  Armeecorps  hatte  die  Brigade 
Szabo  nach  Castel  d'Agogna  zu  disponiron  und  die  Brigade  Kou- 
delka  in  Mortara  marschbereit  zu  halten. 

FML.  Baron  Reischach^  der  den  Befehl  zum  Vormärsche  nach 
9V4  Uhr  erhielt,  rückte  um  OV^  Uhr  mit  den  noch  übrigen  Truppen 
der  Halbbrigade  Gab  lenz  vor,  detachirte  von  S.  Angelo  den  Major 
Mediero  mit  4  Compagnien  des  2.  Bataillons  Grueb er- Infanterie 
Nr.  54  zur  Besetzung  von  Castelnovetto  und  langte  mit  den  übrigen 
8  Compagnien  und  der  Cavalerie-Batterie  Nr.  8/VU  um  Val2  Uhr  in 
der  Nähe  von  Robbio  an. 

Oberst  Mengen  war  unterdessen  auf  der  Hauptstrasse  mit  sei- 
nen beiden  Divisionen  um  67^  Uhr  früh  bei  Novara  eingetroffen,  hatte 
an  der  Agogna-Brücke  die  Halbbrigade  Ceschi  lagernd  gefunden  und 
derselben  2  Escadronen  unter  Major  Graf  Falkenhayn  mit  dem  Bei- 
ftigen  zur  Verfilgung  gestellt,  dass  das  7.  Armeecorps- Commando  die 
Halbbrigade  bei  Orfeugo  vermuthe  und  im  Begriffe  sei,  sich  dort  mit 
derselben  zu  vereinigen. 

Die  beiden  anderen  Escadronen  Hess  Oberst  Mengen  im  Ein- 
vernehmen mit  dem  Stations-Commando  von  Novara  Streifungen  gegen 
den  Brückenkopf  von  S.  Martine,  gegen  Galliate,  Cameri,  Memo,  Briona 
und  Biandrate  unternehmen. 

Ein  schon  in  der  vergangenen  Nacht  von  Ghemme  zurückge- 
kehi*tes  Streifdetachcment  von  Wimpffen -Infanterie  Nr.  22  hatte  ge- 
meldet, dass  die  Schaaren  Garibaldi's  am  21.  bei  Romagnano  in 
der  beiläufigen  Stärke  von  7000  bis  8000  Mann  ohne  Geschütz  die 
Sesia  passirt  und  die  Richtung  über  Borgomanero  nach  Arona 
eingeschlagen  hätten.  Eine  zweite  Colonne  sollte  in  derselben  Rich- 
tung am  22.  Mai  folgen^). 


')  Carrano  gibt  Seite  235  Folgendes  an:  Garibaldi  rückte  am  22.  von  Bor- 
gomanero ,  um  die  Oesterreicber  über  seine  wahren  Absichten  va  täuschen ,  nach 
Arona,  woselbst  er  eine  Requisition  von  3500  Rationen  und  Fourage  für  150  Pferde 
ausschrieb  und  setzte  mittelst  des  Telegraphen  (über  die  Schweiz)  den  Minister  Cavour 
von  seiner  Ankunft  in  Arona  in  Kenntniss.  Noch  am  selben  Tage  marschirte  er  nach 
Castelletto,  woselbst  er  gegen  Abend  eintraf.  Diese  Bewegung  ist  auch  im  ^ Atlas  des 
marches"  ersichtlich  gemacht;  dagegen  steht  im  Texte  der  „Campagne  de  rEmpereur** 
irrthümlieh,  Garibaldi  sei  erst  am  23.  Mittags  in  Castelletto  eingetroffen. 

Dieser  Marsch  von  Borgomanero  nach  Arona  wurde  einigermaassen  dadurch 
ver/.ögert,  dass  sich  das  Freischaaren  -  Corps  bei  Oleggio  Castello  vor  der  möglichen 
Beobachtung  des  um  diese  Zeit  seeaufwärts  fahrenden  (österreichischen  Dampfers 
Radetzky  bis  zum  Sonnenuntergänge  verbarg.     Simonetta  (Commandant  der  Guiden 
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Oberst  Ceschi  rückte  seinerseits  um  7  Uhr*)  früh  gegen  Or^ 
feogo  vor  nnd  bezog  hier,  da  das  wfthrend  seines  Vormarsches  hör* 
bare  Greschützfeuer  bei  Palestro  verstummt  war  und  um  die  ihm  in 
Aussicht  gestellten  weiteren  Dispositionen  zu  erwarten,  am  Roggione 
Busca  Stellung.  Nur  Uhlanen-Patmllen  gingen  sogleich  nach  allen 
Oegenden  vor-  und  seitwärts  ab.  Die  gegen  Borgo  Vercelli  entsandte 
Patrulle  stiess  vor  dem  Orte  auf  eine  feindliche  Reiter^Feldwache  von 
6  Mann,  die  auf  sie  Feuer  gab,  und  zog  sich  zurück.  Die  derselben 
unter  Kittmeister  Si^tecki  zugeftihrte  Verstärkung  von  1  Zug  Ci  va- 
lart-Uhlanen  Nr.  1  brachte  jedoch  den  verfolgenden  Feind  bald  zum 
Weichen  und  als  letzterem  1  Escadron  Nizza-Cavalerie  zu  Hülfe  kam, 
engagirte  sich  ein  ungleicher,  ftir  die  österreichischen  Uhlanen  aber 
um  desto  rühmlicherer  Reiterkampf,  in  dem  sich  Rittmeister  Si%tecki 
und  Lieutenant  Grraf  Lippe  besonders  auszeichneten. 

FML.  Zobel  war,  nachdem  die  Angriffsversuche  gegen  Palestro 
um  8  Morgens  aufgehört  hatten,  eben  im  Begriffe  gewesen,  über  Vin- 
zaglio  gegen  Borgovercelli  aufzubrechen,  als  ihm  die  Nachricht  zu- 
kam, dass  der  letztgenannte  Ort  vom  Feinde  nicht  mehr  besetzt  wäre. 

Diese  Nachricht,  welche  durch  Entsendung  einer  Patrulle  unter 
Oberlieutenant  Mo  In  Ar  von  Eaiser-Huszaren  Nr.  1  nach  Borgo  Ver- 
celli bald  die  Bestätigung  fand,  bestimmte  den  FML.  Zobel,  die 
Vorrttckung  seiner  Truppen  nach  Borgo  Vercelli  einzustellen  und  da 
auch  vom  Oberst  Ceschi  die  Meldung  von  dem  Eintreffen  seiner 
Halbbrigade  bei  Orfengo  mittlerweile  eingegangen  war,  so  wurde  die 
Division  Lilia  mit  der  Vertheidigung  der  Sesia-Linie  beauftragt,  die 
Division  Reischach  mit  der  Corps-Geschütz-Reserve  aber  wieder  nach 
Castel  d'Agogna  und  Mortara  zurückbeordert  und  die  Division  Jel- 
lacic  des  2.  Armeecorps  zur  Concentrirung  in  Mortara  angewiesen*). 


GaribaldTs)  hatte  schon  Tags  stivor  in  Sesto  Calende  durch  Vermittlung  des  dor- 
tigen Depntato  politico  Biaggio  Yiganotti  Vorbereitungen  sur  Ueberschiflfhng 
des  Alpenjäger-Corps  nach  Sesto  Calende  getroffen  und  zu  dem  Zwecke  circa  16 
kleinere  Fahrzeuge  zur  Ueberfuhrsstelle  geschafft  (siehe  231}. 

*)  Nach  dem  Berichte  des  Obersten  Ceschi;  nach  Bericht  des  Majors  Graf 
Falkenhayn  fand  die  Vonrflckung  erst  gegen  9  Uhr  Statt 

*)  Die  Abwesenheit  des  Feindes  yon  Borgo  Vercelli  war  nur  eine  momentane, 
denn  es  geht  aus  den  verschiedenen  zu  Gebote  stehenden  Quellen  hervor,  dass  minde- 
stens 11  Bataillone  u.  z.  die  ganze  Brigade  Savona  (9  Bataillone)  dann  das  7.  Ber- 
saglieri-Bataillon  nnd  1  Bataillon  des  10.  Regiments  sich  bei  Bnrgo  Vercelli  und  in 
dein  am  linken  Sesia-Ufer  in  £ile  erbauten  Brückenicopfe  befanden. 

Auch  war  die  Angabe  des  Oberlientenanta  MolnAr  insofeme  unrichtig,  als  die 
feindliche  Cavalerie-PatruUe  nicht  den  Chasseurs  d'Afrique,  sondern  dem  piemontesi- 
sehen  Cavalerie^Regimeilte  Nizza  angehörte.  Der  Commandant  dieser  von  Vercelli 
entsandten  Abtheilung  dürfte  der  Rittmeister  Brunetta  ^ewenen  nein  (Reyneri 
Seite  118),  welcher  bei  dem  Zusammenstosse  mit  dem  Zugo  österreichischer  Uhlanen 
tOdtlich  verwundet,  blieb. 
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HaaptBtraase  aufgefahrene  12-Pfander,  iBe  auf  eine  Entfernung  von 
1300  Schritt  einen  Meierhof  beschossen,  hinter  dem  4  Infanteriemassen 
gedrängt  aufgestellt  waren,  vermochten  nicht,  der  Ostonreiohischen  Ar- 
tillerie das  Uebergewicht  über  die  feindliche  zu  verschaffen. 

Unter  dem  Schutze  eines  lebhaften  Artilleriefeuers  aus  gedeekt 
stehenden  Batterien  versuchte  der  Feind  bei  C.  Bertolina  einen  Brücken- 
schlag, ward  abei:  durch  die  vom  GM.  Dondorf  rechtzeitig  dahin 
geschickte  Verstärkung  von  1  Division  Infanterie  und  2  Geschützen 
daran  verhindert^). 

Auch  bei  Terrasa  und  Mantiä  fanden  durch  ein  lebhaftes  Tirail- 
leurfeuer  vorbereitete  Demonstrationen  statt,  durch  welche  begünstigt, 
flussabwärts  ein  anderer  Brückenbau  in's  Werk  gesetzt  wurde  ^.  Zwei 
in  Terrasa  gestandene  12-pftlndige  Geschütze,  die  dem  bedrohten 
Punkte  zu  Hilfe  eilten  und  die  an  das  Flussufer  angefahrenen  Brücken- 
equipagen mit  Erfolg  beschossen,  geriethen  bald  in  das  Feuer  einiger 
j  6-PftLnder  Kanonen  und  Bersaglieri- Abtheilungen  und  mussten  umkeh- 
ren. Dai*auf  gelang  es  dem  Feinde  den  Brückenschlag  bis  zur  Insel 
zu  beenden  und  die  erneuerten  Angriffs  versuche  einer  Division  Otto- 
caner  und  zwei  anderer  12-pftlndiger  Geschütze  zurückzuweisen. 

Die  Meldung,  welche  GM.  Dondorf  um  dieselbe  Zeit  (nach 
3  Uhr  Mittags)  über  die  Absichten  des  Feindes  erhielt,  einen  Brücken- 
übergang auch  bei  C.  Rotte  nächst  Rivoltella  unter  dem  Schutze 
zweier  Bataillone  herzustellen  ^;  gestaltete  seine  Lage  zu  einer  kritischen. 


')  Oberlieutenant  Schmidt  meldete  ans  C.  Bertolina  22.  Mai  d'/s  Uhr  Vor- 
mittags, dass  der  Feind  in  der  Stärke  Ton  4  Bataillonen  mit  12  Geschützen  ihm  gegen- 
über anfmarschirt  sei  und  wahrscheinlich  eine  Brücke  zu  schlagen  beabsichtige. 

Um  10 Vs  Uhr  meldete  derselbe  Oberlieutenant,  dass  der  Feind  unter  dem 
Schutx  seiner  Geschütze  an  der  Brücke  sehr  stark  arbeite. 

Hauptmann  Jnstenberg  meldete  auf  Grund  der  Anzeige  des  Lieutenants 
Tschenek,  dass  von  C.  Malaspina  bis  C.  Bertolina  jenseits  der  Sesia  feindliche 
Abtheilungen ,  3  Bataillone  stark ,  sichtbar  wKren ,  und  bei  dem  Malaspina  gegen- 
über liegenden  Hause,  500  Schritt  vom  Ufer  entfernt,  Vorbereitungen  zu  einem  Brücken- 
schlage gemacht  würden. 

Um  12  Uhr  meldete  Oberlieutenant  Schmidt,  dass  der  Feind  die  Brücke  bis 
zur  Mitte  des  Flusses  geschlagen,  dass  er  8o  wie  der  Feind  ein  lebhaftes  Feuer  unter- 
halte und  bat  um  Unterstützung  durch  Infanterie  und  2  Geschütze. 

'j  Hauptmann  Urbaschek  meldete  2  Uhr  Nachmittags,  dass  er  von  C. 
Bertolina  eben  rückgekehrt  und  von  Oberlieutenant  Schmidt  erfahren  hätte,  dass 
der  Brückenschlag  daselbst  abgebrochen  und  das  Materiale  fortgeschafft  worden  wäre. 

Oberlieutenant  Malchus  meldete  dagegen,  er  hätte  sich  mit  eigenen  Augen 
die  Ueberzeuguns  ver8cba6fl,  dass  am  jenseitigen  Ufer  an  einer  Brücke  gearbeitet 
würde.  1  Ponton  war  mit  freiem  Auge  sichtbar,  gegen  10  Geschütze  wären  auf- 
gefahren. 

*)  M^or  Sonnenstein  meldete  aus  Langosco  2'^  Uhr  Nachmittags,  dass  der 
Feind  nach  Anzeige  des  Lieutenants  Hirjan  mit  8  Bataillonen  vis-i-vis  von  C.  Botto 
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Auf  vier  Punkten  der  Sesia  waren  starke  feindliche  Kräfte  erschienen. 
Die  k.  k.  Brigade  hatte  in  der  That  die  Division  Fanti  und  Theile 
der  Division  Durand o,  dann  die  Division  Cucchiari  vor  sich;  auf 
allen  vier  Punkten  bei  C.  Bertolina^  vor  Candia,  bei  Terrasa  und 
Mantie,  endlich  in  der  Nähe  von  Rivoltella  waren  feindliche  Anstalten 
zum  Brückenschläge  signalisirt  worden  und  bei  Terrasa  hatte  der 
Feind  über  den  tieferen  Arm  der  Sesia  eine  BiUcke  wirklich  geschla- 
gen. Ueberdies  standen  die  vom  GM.  Dondorf  befehligten  Truppen 
zerstreut  auf  einer  Vorpostenlinie  von  2  Meilen  Länge. 

Schon  um '11^/4  Uhr  Vormittags  hatte  der  General  Dandorf 
in  Castel  d* Agogna,  wo  er  eine  Brigade  des  2.  Armeecorps  vermuthete^ 
um  eine  Unterstützung  bitten  lassen').  Da  diese  Brigade  (Szabö) 
jedoch  von  Nicorvo  dort  noch  nicht  eingetroffen  warj  so  wurde  er  ver- 
ständigt, dass^in  Castel  d'Agogna  nur  3  Compagnien  ständen,  welche 
den  dortigen  Agogna  •  Uebergang  besetzt  zu  halten  hätten  und  dass 
sein  Ansuchen  an  das  Corps-Commando  weiter  expedirt  worden  wäre. 

GM.  Dondorf  hielt  nun  den  Augenblick  für  gekommen,    seine 
zerstreute  Brigade  in  Candia  zu  concentriren,  dessen  hnrtDäckige  Ver- 
theidigung  ihm   ohnehin  aufgetragen  worden  war,  und    gab  den  Trup 
pen  den  Befehl  zum  Rückzuge  nach  Candia*). 

Um  9^4  Uhr  Abends  wurde  dem  7.  Corps-Commando  die  Meldung 
vom    vollzogenen   Rückmarsche    nach  Candia    erstattet    und    bemerkt, 


an'a  Ufer  vorrücke  und  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  einen  Brückenschlag  beab- 
sichtige. 

Hauptmann  Hasel  meldete  nm  6  Uhr  Nachmittag,  dass  gegenüber  von  Ronasco 
bei  C.  Rotto  2  feindliche  Bataillone  ständen,  und  bei  C.  Vallare  bedeutendes  Mate- 
riale,  höchst  wahrscheinlicli  zu  einem  Brückenschläge,  angesammelt  werde. 

Dieser  Uebergangsversuch  wurde  dort  wahrscheinlich  von  der  zur  3.  Division 
(Durand o)  gehörigen  Brigade  Cuneo,  die  in  Caresana  stand,  vorgenommen,  doch 
geben  die  vorhandenen  Quellen  keinerlei  Aufschluss  über  die  Art  und  Weise  der  feind- 
lichen Unternehmung. 

')  Das  Schreiben  den  GM.  Dondorf  an  das  Brigade- Commando  in  Castel 
d 'Agogna  hatte  gelautet: 

„An  der  Sesia  11 '/^  Uhr  Vormittags.  Das  Brigade-Commando  wird  ersucht,  mit 
Beschleunigung  nach  Candia  vorzurücken,  da  der  Feind  mit  Uebermacht  uns  gegen- 
übersteht und  in  meiner  linken  Flanke  herwärts  Breme  eine  Brücke  schlägt.  Die 
eigene  Brigade  hat  vom  Corps  Befehl  erhalten,  Candia  hartnäckig  zu  vertheidigen." 

*)  In  dem  erwähnten  Corps-Erlaas  heisst  es  wörtlich: 

„Die  7«  12-pfandige  Batterie  verbleibt  der  Brigade  zugetheilt  und  ist  Candia 
mit  Hartnäckigkeit  xu  behaupten.**  Dieser  Passus  sollte  sich  jedoch,  wie  das  7.  Corps- 
Commando  nachträglich  erklärte,  auf  die  Stellung  vor  Candia  und  nicht  auf  den  Ort 
selbst  beziehen. 
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dass  hier  bereits  19  Compagnien,  3  Züge  Huszaren,  die  Brigade-  und 
Yj  12-Pfilnder  Batterie  versammelt  stehen. 

Später  meldeten  ausgesandte  PatruHen,  dass  der  Feind  sich  auf 
der  Insel  und  am  jenseitigen  Ufer  der  Sesia  festgesetzt  hätte ,  dass 
aber  diesseits  nichts  vom  Feinde  stände. 

GM.  Dondorf  Hess  daher  spät  Abends  das  Grenadier-Bataillon 
Wimpffen  nach  Terrasa  und  das  1.  Ottocan er  Bataillon  nebst  der 
halben  12  PAinder  Batterie  auf  der  Strasse  nach  Casale  bis  an  den  Damm 
wieder  vorrücken,    und  starke  Vorposten  an    die  Sesia  senden. 

Den  jenseits  der  Sesia  stehenden  Feind  schätzte  GM.  Dondorf 
auf  10  Bataillone  und  3  Batterien  schweren  Kalibers.  (Bericht  des 
GM.  Dondorf  von  9»/4  Uhr  Abends.)^) 

Durch  die  obengeschilderten  Vorfälle  an  der  unteren  Sesia  war 
eine  nicht  unbedeutende  Bewegung  bei  mehreren  Abtheilungen  der 
rückwärts  stehenden  Armeecorps  hervorgerufen  worden. 

FML.  Graf  Jellacic  des  2.  Armeecorps  hatte  auf  Grund  des 
früher  erwähnten  Berichtes  des  GM.  Dondorf,  dass  der  Feind  bei 
Breme  eine  Brücke  schlüge,  die  in  Castel  d'Agogna  mittlerweile  ein- 
getroffene Brigade  Szabö  nach  Candia  disponirt  und  die  Brigade 
Koudelka  brach  um  4  Uhr  von  Mortara  nach  Castel  d'Agogita  auf, 
um  daselbst  Stellung  zu  nehmen. 

FML.  Fürst  Liechtenstein  disponirte  um  4%  Uhr  Nachmit- 
tags auch  die  Division  Herdy,  d.  i.  die  Brigade  Kintzl,  über  Cer- 
gnago,  Olevano  nach  Zemme,  die  Brigade  B  alt  in  über  Campalestro 
und  Marza  nach  Valle.  , 

Rittmeister  Graf  Co  ronin  i  wurde  nach  Candia  geschickt,  um 
über  die  Vorgänge  bei  der  Brigade  Dondorf  Nachrichten  einzu- 
holen. 


')  Es  ist  aas  vorhandenen  Quellen  leider  nicht  zh  entnelimen,  worin  die  von 
der  2.  piemontesischen  Division  (Fanti)  hei  Terranova  und  zur  Hclhen  Zeit  von  der 
6.  Division  (Cucchiari)  am  £influ8S  der  Sesia  in  den  Po  bei  C.  Bcrtolina  unter- 
nommenen Demonstrationen  bestanden.  Reyneri  gibt  Seite  146  den  Qeneralsbefelil 
vom  piemontpsischen  Ilauptquartier,  ddto.  Casnle  27.  Mai,  worin  es  heisst:  Am  22. 
und  23.  Mai  wurde  bei  den  unter  persönlicher  Leitung  des  Königs  an  der  Sesia  und 
dem  Po  stattgehabten  Recognoscimngen  die  vor  Terranova  gelegene  Insel  von  uns 
stark  besetzt.** 

Greco  gibt  Seite  264  an:  Während  eines  heftigen  feindlichen  Qeschtttzfeaers 
besetzten  die  piemontesischen  2  Divisionen  die  Sesia-Inseln  bei  Terranova. 

Lieutenant  Danesi,  der  Sohn  des  Generalen  Danesi,  wurde  daselbst  durch 
eine  Rakete  getödtet 
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Doch  wJÜirend  derAasfthnuig  dieser  Mfirsche  erhielt  FML.  Jel* 
1  a  £i  c  vom  Armee-CommaBdo  telegrsphisch  den  Befi^,  die  Brigade  K  o  u  - 
delka  nicht  über  Castel  d'Agogna  hinaosmarschiren  an  lassen,  und 
mittelst  eines  aweiten  Telegrammes  die  Weisung,  da  FML.  Zobel 
auf  dem  Rückmarsche  sich  beftnde,  beide  Brigaden  Sa  ab  6  und 
Koudelka,  sobald  FMIi.  Zobel  swischen  Kobbio  und  Castel 
d'Agogna  angekonmien  wSre,  nach  Mortara  zurückzubeordern.  Diese 
Brigaden  trafen  um  8  Uhr  Abends  in  Mortara  wieder  ein. 

Um  diese  Zeit  war  die  Division  Herdy  in  derNfthe  von  Zemme 
und  Valle  angelangt. 

Durch  Generalstabshauptmann  D  u  t  c  zyn  s  k  i  gelangte  Fürst  L  i  e  c  h- 
tenstein  in  Kenntniss  von  den  der  Division  Jella£ic  zugekommenen 
Armee -Conunando-Befehlen,  sowie  dass  OM.  Dondorf  der  Unter- 
stützung nicht  mehr  bedürfte. 

Die  Division  Herdy  wurde  hierauf  wieder  nach  Cergnago 
zurückbeordert 

Aber  der  von  Candia  rückkehrende  Rittmeister  Graf  Coronini, 
welcher  den  GM.  Dondorf  durchaus  nicht  in  sorgenloser  Stimmung 
gefunden,  holte  die  Brigade  Baltin  auf  dem  Rückmarsche  ein,  und 
setzte  den  Brigadier  in  Kenntniss,  dass  GM.  Dondorf  bestimmt  auf 
Unterstützung  rechnete.  * 

GM.  B alt  in  fand  sich  hiedurch  bewogen  neuerdings  umzukeh- 
ren, rückte  mit  seiner  Brigade  um  12  Uhr  Nachts  in  Valle  ein,  brach 
jedoch  in  Folge  erneuerter  Befehle  des  eigeuen  Corps-Commando  von 
hier  gleich  wieder  auf  und  langte  am  23.  Mai  7  Uhr  früh  in  S.  Gior- 
gio an,  nachdem  die  Brigade  Kintzl  um  3  Uhr  früh  daselbst  ange- 
langt war. 

Auch  das  8.  Armeecorps,  vor  dessen  Front  bei  Monte  und 
Borgofranco  feindliche  Truppenbewegungen  zu  bemerken  waren,  blieb 
von  den  Vorfällen  an  der  Sesia  nicht  unberührt.  FML.  Benedek 
verschob  in  Folge  derselben  die  beabsichtigte  Ablösung  der  Vorposten- 
Brigade  Philippovic  auf  den  23.  Mai. 

Um  6V9  Uhr  Abends  wurde  FML.  Benedek  durch  das  Armee- 
Commando  selbst  mittelst  Telegramm  von  jenen  Vorgängen  verständigt 
und  beauftragt,  Sartirana  zu  verstärken  und  die  feindliche  Flanke 
zu  bedrohen. 

In  Folge  dessen  disponirte  das  8.  Armeecorps- Commando  3  Batail- 
lone und  Vi  Cavalerie-Batterie  von  Mede  nach  Sartirana  und  die  Divi- 
sion Sternberg  von  Sannazzaro  nach  LomelloM- 


>)    Diese   Division   marschirte   am    28.    4    Uhr   Nachmittags    nach  Sannassaro 
wieder  zorfick. 

Kri«g  in  Itali«ii  1869.    I.  Bau«].  22 
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Das  3.  und  5.  Armeecorps  waren  in  ihren  Aufstellungen  verblie- 
ben. Letzteres  wurde  vom  Armee- Commando  inKenntnias  gesetzt,  dass 
eine  Feldmörserbatterie  nach  Vaccarizza  disponirt  worden  wäre,  um 
dort,  wenn  der  Feind  in  bedeutenden  Massen  gegen  den  Brückenkopf 
vordringen  sollte,  zur  Verwendung  gebracht  zu  werden^). 

Die  Erhaltung  der  Brücke  daselbst  und  die  Vollendung  des 
Brückenkopfes  wurde  dem  Armeecorps  besonders  anempfohlen,  und 
dasselbe  gleichzeitig  beauftragt,  über  den  dermaligen  Zustand  dessel- 
ben Bericht  zu  erstatten. 

Das  9.  Armeecorps  war  nach  einer  dem  Armee-Commando  zu- 
gekommenen Meldung  an  diesem  Tage  zwischen  Piacenza  und  S.  Gio- 
vanni, wie  folgt,  echelonirt : 

Von  der  Division  Creneville  (Rottofreno):  Brigade  Fehlmayr 
Sarmato  und  S.  Giovanni,  Brigade  Blumencron  Rottofreno. 

Von  der  Division  Handel  (Piacenza):  Brigade  Ca  st  ig  Hone  St. 
Antonio  und  Nicolo,  Brigade  Augustin  (war  noch  nicht  eingetro£Pen), 
Brigade  Braum,  beim  5.  Armeecorps  detachirt,  besorgte  die  Bewachung 
des  linken  Po-Ufers  von  Vaccarizza  bis  Porto  Morone. 

Die  Division  Crenneville  war  angewiesen,  sich  am  rechten 
Po-Ufer  in  der  Strecke  von  Spessa  bei  Porto  Morone  mit  selber  in 
Verbindung  zu  setzen,  demnach  die  Vorposten  entsprechend  über  S. 
Giovanni  gegen  Stradella  vorzuschieben. 

Die  linke  Flanke  gegen  das  Gebirge  wurde  durch  Besetzung  von 
Borgonuovo,  Pianello,  Agazzano  und  Rivergaro,  nach  welch'  letzteren 
Ort  ein  Bataillon  der  Brigade  Castiglione  nebst  zwei  Compagnien 
des  4.  Jäger-Bataillons  und  zwei  Geschütze  rückten,  gedeckt.  Dieses 
Commando  hatte  Travo  besetzt  zu  halten  und  gegen  Bobbio  zu  streifen. 
Nach  Berichten  dieses  von  Major  Baumgarten  geftihrten  Streif-Com- 
mando's  hegte  die  Bevölkerung  dieser  Gegend  Air  Oesterreich  Sym- 
pathien und  Furcht  vor  den  Franzosen.  Der  Verkehr  mit  Bobbio, 
woselbst  6000  Mann  mit  einigen  Geschützen  und  einiger  Cavalerie 
stehen  sollten ,  war  gänzlich  gehemmt.  —  Französische  Cavalerie- 
PatruUen  waren  an  beiden  Seiten  der  Trebbia  nächst  Mezzano  Scotto 
gesehen  worden.  Major  Baumgarten  hatte  mit  der  Zerstörung  der 
aus  dem  Gebirge  herabftihrenden  Communication  bereits  begonnen  und 
auch  die  Zerstörung  der  Ueberfuhren  vorbereitet. 

Die  dem  Armee-Commando  im  Laufe  dieses  Tages  zugekonamenen 
Berichte  der  auf  Vorposten  stehenden  Truppen  veranlassten  dasselbe 
zu  folgendem  Erlasse  an  das  7.  Armeecorps: 


*)  Feldmörser-Batterie  Nr.  3  des  7.  Artillerie- Segimenta;  dieselbe  traf  am  28. 
7  Uhr  frQh  ein,  nahm  in  einer  Bmstwehre  am  linken  Po -Ufer  links  yon  der  Brficke 
8tellnng  nnd  blieh  hier  bis  cnm  6.  Juni. 
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« 

„Wie  £.  £.  der  erste  Allarm  in  Vercelli,  die  Qrandlosigkeit  der 
gestrigen  Berichte  aus  Borge  Vercelli  genügend  bewiesen  haben  wer- 
den, wie  auch  heute  der  von  der  Brigade  Dondorf  wahrscheinlich 
ebenso  übereilt  an  die  Brigade  Szabö  und  die  Division  Jellaöic 
geleitete  Bericht  über  einen  feindlichen  Uebergangsversuch  bei  Breme 
neuerdings  zu  beweisen  scheint,  beabsichtigt  der  Gegner  an  der  Sesia 
nichts  Anderes,  als  unsere  Truppen  möglichst  zu  ermüden  und  von 
den  wahren  Angriffspunkten  zu  entfernen.  Die  rasche  Disposition 
der  Brigaden  Szabö  und  Koudelka  gegen  Candia  und  Castel 
d'Agogna,  ohne  dass  früher  ein  richtiger  Rapport  über  das  Stärke- 
verhältniss  des  Angreifers  eingelaufen  wäre,  und  ohne  dass  GM.  Don- 
dorf, der  von  ihm  ausgehenden  Maassregeln  zur  Verhinderung  des 
Brückenschlages  und  Ueberganges  bei  Breme  eine  Erwähnung  machte, 
beurkunden  nur  zu  deutlich,  dass  der  Gegner  seine  Absicht  er- 
reichen, und  gar  bald  nur  ermüdete  und  getrennte  Abtheilungen  zu 
bekämpfen,  daher  leicht  zu  besiegen  haben  wird. 

„Ich  fordere  E.  £.  auf,  der  Wiederholung  ähnlicher  Vorfi&lle 
durch  Handhabung  eines  genaueren  und  aufmerksameren  Vorposten- 
dienstes vorzubeugen ,  und  jederzeit  die  Absichten  des  Feindes  früher 
in  ein  Stadium  der  Entwicklung  gelangen  zu  lassen,  in  welchem  man 
sie  erkennen  und  dann  mi£  vereinter  Kraft  verhindern  kann. 

„Bei   der   Weise,   mit  der  gestern  und  heute  bei  Ihren  Truppen 
vorgegangen  wurde,  dürften  wir  sonst  in  die  Lage  kommen,  einzeln  ge 
schlagen  zu  werden. 

„E.  E.  wollen  Ihr  Corpsquartier  in  Moriara  aufschlagen  und  die 
unterstehenden  Herren  Generale  von  diesem  Erlasse  entsprechend  in- 
struiren.* 

Um  I2V9  Uhr  Mittags  hatte  FZM.  Graf  Gyulai  den  ersten  Ge- 
neral-Adjutanten über  die  jüngsten  VorftlUe  bei  Vercelli  telegraphisch 
in  Kenntniss  gesetzt,  und  ihm  Folgendes  über  die  möglichen  Absichten 
des  Feindes  mitgetheilt: 

„Der  Feind  hat,  wie  aus  der  forcirten  Becognoscirung  gegen 
Monteliello  klar  hervorgeht,  seine  Massen  von  Alessandria  bis  Casteggio 
echelonirt  aufgestellt,  um  dort  den  Hauptangriff  gegen  Gipriano  oder 
Spessa  zu  unternehmen.^ 

In  einem  um  9  Uhr  Abends  aufgegebenen  Telegramme  berichtete 
FZM.  Graf  Gyulai  dem  ersten  General- Adjutanten,  „dass  die  Angriffe 
des  Gegners  an  der  Sesia  zwischen  Palestro  und  Vercelli  sich  auf 
blosse  Demonstrationen  reducirten". 

Von  der  Division  Urban  marschirte  die  Brigade  Schaffgotsche 
zur  Deckung  der  Adda-Uebergänge  u.  z.:  die  2.  Division  Haller- 
Huszaren  mit  der  7,  12-pftlndigen  Batterie  und  dem  3.  Bataillon  EH, 

/  22* 
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Bainer  nach  Lodi,  das  1.  Bataillon  Zobel  nach  Crema,  das  combinirte 
Bataillon  Kellner  von  Piacenza  nach  Soreeina. 

Ein  Telegramm  des  ersten  General-Adjutanten  setzte  den  Armee- 
Commandanten  in  Kenntnissi  dass  die  T§te  des  1.  Armeecorps  nicht 
am  28.,  wie  es  fiüher  avisirt  worden,  sondern  am  30.  Mai  in  Verona 
eintrefien  werde. 

Entsprechend  den  Ansichten,  welche  sich  der  Armee-Commandant 
über  die  Pläne  des  Feindes  gebildet  hatte  und  auch  im  Einklänge  mit 
den  fiüher  von  Seite  der  Militttr-Centralkanzlei  erhaltenen  Weisungen, 
gab  FZM.  Graf  Gyulai  dem  General-Commando  zu  Verona  den  Be- 
fehl, das  I.  Armeecorps,  wie  schon  firüher  bestimmt  war,  nach  Casal- 
pusterlengo  und  Concurrenz  zu  disponiren; 

das  11.  Armeecorps,  dessen  T6te  am  27.  in  Nabresina  einzutreffen 
hatte,  nach  Borgoforte,  die  1.  Brigade  desselben  nach  Adria  zur  Be- 
wachung des  Po  zu  senden,  und  eine  Division  des  Uhlanen-Regimentes 
Nr.  4,  sobald  selbes  in  Verona  einträfe,  nach  Tirol  abgehen  zu  machen. 

GM.  Graf  Huyn  war  zu  beauftragen,  bekannt  zu  geben,  welche 
Maassnahmen  er  zur  Vertheidigung  Tirols  getroffen. 

Das  Occupations-Truppencommando  zu  Bologna  berichtete  auf 
Grund  von  Kundschaftsnachrichten  die  erfolgte  Landung  fi^anzösischer 
Truppen  in  Livomo  und  dass  das  gesammte  Eisenbahnbetriebsmateriale 
von  Florenz  nach  Livomo  behufs  dos  weiteren  Truppentransportes 
disponirt  wurde.  —  Diese  Truppen  sollten  die  Bestimmung  haben,  gegen 
Modena  und  Reggio  vorzurücken. 

Gleichzeitig  sandte  das  Occupations-Truppencommando  einen 
Kundschaftsbericht  eiu,  nach  welchem  das  in  Toscana  eingerückte 
fi*anzösische  Corps  16  —  18.000  Mann,  die  in  Piemont  stehende  fi'an- 
zösische  Armee  160.000  Mann  stark  wäre,  und  sich  binnen  einer 
Woche  auf  200.000  ergänzen  dürfte;  die  toskaniscfae  Armee  wäre  in 
sechs  Regimenter  organisirt  und  mit  den  Freiwilligen  bei  24.000  Mann 
stark;  von  dieser  Armee  sollte  bereits  eine  Abtheilung  mit  Geschützen 
gegen  Bologna,  eine  zweite  gegen  Bazzano  an  die  Ghrenze  vorgerückt 
sein. 

Aus  einem  Berichte  des  Festungs-Commandanten  zu  Piacenza 
erfuhr  FZM«  Graf  Gyulai,  dass  am  22.  Mai  2500  Franzosen  bereits 
in  Florenz  eingetroffen  und  eine  toscanische  Compagnie  mit  zwei  Ge- 
schützen nach  Boscolunga  vorgerückt  wären  ^). 


*)  Diese  Meldung  war  unrichtig,  d«  die  ersten  Trappen  des  V.  Corps  (u.  s. 
Theile  der  zur  Division  Uhrich  gehörenden  Brigade  Grandchamp)  sich  erst  am 
23.  gleichseitig  mit  dem  Prinzen  Napoleon  in  Livomo  auBschiffteUi  nnd  erst  am  28. 
das  erste  Bataillon  dieser  Brigade  (das  14.  Jiiger-Bataillon)  in  Florenz  eintraf. 
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Die  Aufstellung  der  Alliirten  am  22.  war  folgende: 
Von  den  Fiemontesen  vereinigten  sich  die  beiden  Tags'  zuvor 
aber  die  Sesia  gegangenen  Colonnen  bei  Borgo  Vercelli  und  Torrione^ 
woselbst  der  Rest  der  Brigade  S  a  v  o  n  a  zu  ihnen   stiess.     Um  diese 
Bewegung  der  4.  Division  (Cialdini)  zu  unterstützen;  ging  die 

1.  Division  von  Casale  nach  Terranova  (Richtung  auf  Candia); 

2.  Division  auf  die  Inseln  der  Sesia  und  nach  Motta  dei  Conti, 

3.  Division  nach  Caresana. 

Die  Bewegung  dieser  3  Divisionen  sollte  die  Aufmerksamkeit  des 
Feindes  auf  sich  ziehen,  ihn  einen  forcirten  Uebergang  fbrchten  las- 
sen und  so  die  Bewegungen  der  4.  Division  auf  dem  linken  Flussufer 
erleichtem. 

Garibaldi's  Corps  stand,  wie  schon  erwähnt,  bei  Castelletto,  die 
übrigen  Truppen  in  ihren  Aufstellungen  vom  21.  Mai. 

Die  französische  Armee  setzte  ihren  Tags  zuvor  begonnenen 
Vormarsch  gegen  das  Dcfil^  von  Stradella  fort  und  stand  Abends: 

Das  I.  Corps  echelonirt  inVerzate,  Casteggio,  Montebello,  Code- 
villa, Voghera,   ein  Detachement  in  der  rechten  Flanke  bei  Mairana; 

das   n.  Corps  in  Pizzale,  Oriolo,  Voghera ; 

das  m.  Corps  in  Silvano,  Casei,  Castelnovo ,  Pontecurone. 

Die  übrigen  Theilo  der  Armee  blieben  in  ihren  Aufstellungen. 

Diese  Bewegung  der  ersten  drei  französischen  Corps,  die  allem 
Anscheine  nach  blos  defensiver  Natur  war,  wird  in  dem  Werke 
„Campagne  de  rEmpereur**,  wie  folgt,  motivirt: 

„Am  Tage  nach  dem  Gefechte  bei  Montebello  hatte  der  Kaiser 
gefühlt,  dass  der  Graf  Gyulai  Air  seinen  linken  Flügel  ftlrchtete  und 
dass  er  glaubte,  die  französische  Armee  werde  sich  einen  Uebergang 
auf  das  rechte  Po-Ufer  zu  öfihen  versuchen.  Er  besohloss  daher,  die- 
sen Irrthum  zu  nähren ,  indem  er  so  manövrirte ,  als  ob  er  wirklich 
diese  Absicht  gehabt  hätte.  Auf  diese  Weise  erreichte  der  Kaiser 
einen  doppelten  Zweck:  1.  den  Feind  fortgesetzt  über  seine  Absich- 
ten irre  zu  fUhren ;  2.  falls  das  Gefecht  von  Montebello,  nach  der  Idee 
des  österreichischen  Obergenerals ,  nur  eine  offensive  Recognoscining 
als  Einleitung  (pr^ludc)  einer  Hauptschlacht  gewesen  wäre,  auf  seiner 
Huth  zu  sein.^ 

Um  Mittemacht  des  22.  Mai  erliess  das  österreichische  Armee- 
Commando  den  Befehl,  dass  das  8.,  3.  und  7.  Armeecorps  am  23.  mit 
Tagesanbruch  marschbereit  zu  sein  hätten;  ferners  wurde  die  Ver- 
legung der  Colonnen-Magazine  der  ersten  zwei  Corps  nach  Pavia, 
des  letzteren  nach  Vigevano*  angeordnet.  Die  Nachschubsmagazine 
Nr.  1  und  2  hatten  ihre  Vorräthe  an  das  2.,  7.  Corps  und  an  ^e  Ca- 
valerie-Division   Mensdorff   abzugeben   und    am  23.  Früh  nach  Bi- 
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nasco  za  marschiren.  Das  Nachsehubs-Magazin  Nr.  1  sollte  sich  in 
Lodi;  und  Nr.  2  in  Abbiategrasso  aufstellen,  Nr.  3  hatte  in  Pavia  zu 
verbleiben  *). 

23.  Mai. 

t3.lii.  Am  23.  Mai    %4  Uhr   früh  brach    die  Division   Reischach   in 

Folge  der  Abends  vorher  vom  7.  Armeecorps -Commando  erhaltenen 
Disposition  mit  einer  Raketen^   und  der  Projects-Batterie    Nr.  10  von 


*)  Durch  diese  Mausregel  wurde  in  den  nächsten  Tagen  ein  Ansfall  in  der 
Broteneognng  veranlasst,  welcher  sich  bei  mehreren  Armeecorps  (2.,  3.,  7.  und  5.) 
sehr  fühlbar  machte. 

Das  Armee -Commando  verlangte  hierüber  Aafkläningeni  welche  das  General - 
Commando  am  26.  Mai  in  einem  Berichte  dahin  susammenfasste ,  dass  die  Deckung 
des  täglichen  Bedarfes  ans  den  Requisitionen  die  Colonnen-Magazine  anfänglich  be- 
stimmte, den  Yorgeschriebenen  viertägigen  Vorrath  nicht  aufzunehmen.  Wegen  der 
dadurch  unterlassenen  Abfassungen  der  Naturalien  von  Seite  der  Armeecorps  ging 
von  dem  für  den  ganzen  Verpfleg^tand  erzeugten  Brotbedarf  eine  grosse  Masse  zu 
Grunde. 

Als  später  die  Requisitionen  minder  ergiebig  zu  werden  begannen  und  die 
Truppen  nach  ihren  Vorräthen  der  Colonnen-Magazine  zu  greifen  sich  gezwungen 
sahen,  da  wurden  mit  einem  Male  ganz  unerwartete  massenhafte  Anforderungen  an 
Fassungen  gestellt,  welchen  die  Magazine  nicht  entsprechen  konnten.  Durch  die  fort- 
währende Bewegung  der  Nachschubs  -  Magazine  Nr.  1  und  2  vermochten  diese  der 
Intendanz  bisher  gar  keine  Aushilfe  zu  gewähren ,  weil  die  Feldbacköfen  derselben 
hierdurch  ganz  ausser  Thätigkeit  gesetzt  wurden.  Ein  anderer  Uebelstand  bezüglich 
einer  umfangreichen  und  aufireichenden  Broterzeugung  liege  femer  in  dem  Mangel  an 
Bäckern ,  welcher  die  in  Pavia  befindlichen  31 ,  dann  die  in  Mailand  vorhandenen 
18  Oefen  nur  zum  geringsten  Theile  activ  erhalte  etc. 

FZM.  Graf  Qyulai  wandte  sich  nun  an  das  Armee-Ober-Commando  um  Zu- 
weisung von  300  Bäckern  und  verfügte  gleichzeitig,  dass  bis  zum  Eintreffen  dieses 
Personals  aus  Wien  alle  sechs  Armeecorps  je  50  des  Bäckerhandwerks  kundig^  Leute 
aus  dem  Tmppenstande  nach  Pavia  abgäben. 

Das  Armee-General-Gommando  sandte  indessen  200  bespannte  Wägen  nach 
Piaeenza  zur  Ausrüstung  des  Colonnen-Magazins  vom  9.  Armeecorps  ab  und  verlegte 
das  Nachschubs  Magazin  Nr.  1  von  Binasco  nach  Lodi. 

Der  dreimonatliche  Reserve- Vorrath  der  Armee  wurde  schliesslich  durch  das 
Armee-Ober-Commando  mit  Erlass  vom  22.  Mai  auf  300.000  Mann  und  70.000  Pferde 
ausgedehnt  Das  Armee-Ober-Commando  berechnete  den  diesftlligen  Naturalien-Be- 
darf auf: 

90.000  Centner  Kochmebl, 
137  931  .  W.i.en-  | 
137.931        „        Korn-       J  * 

270.000        .,         Zwieback  und 
1,406.260  Motzen  Hafer, 
ordnete  jedoch    an ,   dass  das  Kochmehl  nur  für  45  Tage  mit  46.000  Cantnem ,   der 
Zwieback  nur  für  10  Tage  mit  30.000  Centnera  sicherzustellen  sei. 
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Castel  d'Agogna  gegen  Candia  auf  und  traf  um  V,5  Uhr  früh  in 
Cozzo  ein.  Hier  erfiihr  FML.  Zobel,  dass  diesseits  der  Sesia  kein 
Feindy  die  Brücke  jedoch  noch  stände  und  das  jenseitige  Ufer  mit 
feindlicher  Artillerie  stark  besetzt  wäre^- 

Unter  solchen  Umständen  beschloss  FML.  Reischach  wenigstens 
die  Brücke  des  Feindes  zu  zerstören  und  stellte  zu  diesem  Zwecke 
die  Raketen-Batterie  nebst  einer  Division  Kaiser- Jäger  und  20  frei^ 
willigen  Schützen  hinter  dem  stromaufwärts  der  Brücke  gelegenen 
Damme  auf. 

Doch  bei  der  zu  grossen  Entfernung  der  Brücke  und  weil  das 
Terrain  ein  gedecktes  Placiren  der  Geschütze  gegen  die  durch  Ein- 
grabung  gedeckten  feindlichen  Batterien  nicht  gestattete,  wurde  das 
beabsichtigte  Resultat  nicht  erzielt  und  die  Beschiessung  um  97^  Uhr 
früh,  nach  80  Raketen- Würfen,  welche  der  Feind  aus  16  Stück  16-Fftln- 
dem  mit  ungeftdur  200  Schüssen  erwiedert  hatte,  eingestellt'). 

Das  7.  Armeecorps  -  Commando  machte  dem  Armee  Commando 
von  diesen  Vorfallenheiten  die  Meldung ,  beifilgend ,  dass  nicht  ent- 
nommen werden  konnte,  ob  der  Gegner  aus  piemontesischen  oder 
französischen  Truppen  bestände,  dann,  dass  die  vom  8.  Armeecorps 
angebotene  Unterstützung  überflüssig  wäre,  endlich,  dass  es  die  Ab- 
lösung der  Vorposten-Brigade  Dondorf  und  deren  Abmarsch  sammt 
der  Corps-Geschütz-Reserve  nach  Mortara  angeordnet  habe,  während 
die  ganze  Division  Reischach  in  Candia  und  Cozzo,  der  dortigen 
Verhältnisse  wegen,  vorzugsweise  aber  aus  dem  Grunde  daselbst  be- 
lassen werden  sollte ,  um  von  da ,  im  Falle  der  Feind  den  Po  über- 
schritte, auch  schneller  gegen  dessen  linke  Flanke  wirken  zu  können. 


')  GM.  Dondorf  hatte  die  Meidnng  lüerflber  am  Morgen  des  88.  im  Wege 
des  in  Robbio  stehenden  Divisions- Commando*»  eingesendet,  und  FML.  Zobel  dieselbe 
nicht  rechtzeitig  erhalten  können. 

Das  Armee-Commando,  ebensowenig  wie  FML.  Baron  Zobel  über  die  eigent- 
lichen VerhSltnisse  an  der  unteren  Sesia  unterrichtet ,  hatte  das  7.  Armeecorps -Com- 
mando am  23.  Morgens  beauftragt,  gleich  und  kun  zu  berichten,  wie  viele  Truppen 
des  Feindes  bereits  übergegangen  sein  dürften,  ob  es  blos  Piemontesen  oder  Fran- 
zosen seien,  ob  sie  das  linke  Ufer  behauptet  hfttten  oder  vom  7.  Armeecorps  bereits 
angegriffen  wurden,  ob  vom  8.  Armeecorps  eine  Unterstützung  von  Sartirana  nach 
Candia  disponirt  wurde,  welche  Nachrichten  das  Armeecorps  von  der  Halbbrigade 
Ceschi  und  Division  Lilia  habe;  femer  sollte  vom  2.  Armeecorps  nur  im  ftussersten 
Nothfalle  eine  Unterstützung  verlangt  werden,  da  das  Armee- Commando  den  Haupt- 
Angriff  vom  rechten  Po-Ufer  her  in  der  Sichtung  gegen  Piacenza  vermuthete. 

*)  Das  Feuer  der  Division  Kaiser-Jiger  schien  indess  unter  der  feindlichen  6e- 
sehützbedienungs-Mannschaft  gut  gewirkt  zu  haben,  denn  zweimal  waren  die  feindlichen 
Gesehütae  genOthigt  gewesen,  das  Feuer  einzustellen.  Der  eigene  Verlust  betrog  8  Ver- 
wundete, meist  durch  Kleingewehr. 


344 

Die  bei  Torrione  Btehendeii  Vorposten  der  Brigade  Weigl  waren 
Früh  67,  Uhr  von  einer  aus  Vercelli  vorrückenden  feindlichen  Ab- 
theilang  in  der  Stärke  von  1  Flttgel  Cavalerie  und  1  Bataillon^)  an- 
gegriffen und  bis  in  die  Stellung  von  Palestro  zurückgedrängt  worden. 
6—8  Schüsse  aus  2  auf  der  Strasse  aufgefahrenen  Geschützen  waren 
jedoch  hinreichend  y  den  Feind  wieder  zurückzujagen.  Eine  ähnliche 
Beunruhigung  fand  auch  auf  dem  rechten  Flügel  der  Vorposten  der 
Brigade  Weigl  bei  Vinzaglio  durch  feindliche  Bersaglieri  und  Cava- 
lerie-Abtheilungen  statt;  doch  gelang  es  auch  hier,  den  Feind  zurück- 
zuweisen. 

Die  Verluste  der  Brigade  bei  diesen  Scharmützeln  betrugen  14  Ver- 
wundete und  1  Vermissten.     Oberlieutenant  Bub  er  1  blieb  todt 

Oberst  Ceschi  hatte  von  Orfengo  gleichzeitig  eine  allgemeine 
Recognoscirung  des  vorliegenden  Terrains  angeordnet  und  zu  diesem 
Zwecke  um  4  Uhr  Nachmittags  Y,  Escadron  Civalart-Uhlanen  über 
Casalino- Vinzaglio  gegen  Borgo  Vercelli,   Va  Escadron  gegen  Villata, 

1  Compagnio  mit  2  Geschützen  und  1  Zug  Cavalerie  auf  der  Chaussee 
nach  Borgo  Vercelli  entsendet. 

Letzteres  Commando  hatte  die  Aufgabe,  den  Feind  aus  der  Mühle 
Gamera  zu  vertreiben  und  zur  Entwicklung  seiner  Kräfte  zu  zwingen*). 

Nach  Verdrängung  der  feindlichen  Vorposten  aus  diesem  Ab- 
schnitte und  weiterem  Vorgehen  gegen  die  Roggia  morta  stiess  das 
Detachemenit  auf  eine  Traverse ,  hinter  der  ein  Geschütz  und  zwei 
Bersagiieri-Compagnien  standen.     Die  dem  Detachement  beigegebenen 

2  Geschtatsie  e^öffh^en  auf  800  Schritte  gegen  die  Erddeckungen  das 
Feuer,  ein  Zug  Infanterie  umging  die  rechte  Flanke  der  feindlichen 
Aufstellung  und  zwang  hiedurch  den  Feind,  sich  gegen  Borgo  Vercelli 
zurückzuziehen.  Die  den  Piemontesen  aus  diesem  Orte  zugegangenen 
Verätärkunget  von  ciroa  2  Gompagnien  und  1  Geschütz  isetoten  end- 
lich liach  einefni  beiderseits  unterhalteneh  lebhaften  Artillerie^Feuer 
dem  Gefecht    ein  Ende    und    der    Commandant  des  Recognoscirungs- 


^S  WftlirscIiemKch  WAren  dien  Abtheilungen  des  piemöutMiseben  7.  B^MagÜ^^' 
Bktudloficr  und  1  Abthetlntig  des  CAvalerie-RegfAiento  daroyen. 

Gteco  berührt  in  Beinen  nMemorie  Mla  giieM  185^^,  Seite  254,  and  Reytusri 
deitä  IW  nnd  128  die  YöirÜcküng  diefles  BatlüUons  gegen  Palestro.  BMdd^neiindn 
Bie  Beeöj^öBcirtmg.  Es  dfirft«  Auch  eine  Abtheihing  dda  16.  InfaAtetid  Begfmente 
An  dieser  Reeo^oMsErang  Theil- genommen  haben,  du  Rejriiefri'  nntef  Attd^r^n  den' 
CApiUJn' Carlo  Spin ola  M^rehtee  Francesco  -nnter  denen  nennt  /  die  «7eh  be( 
der  Recogno«cfrtmg  gegen  PMeströ  am'  28.  aussdchheten. ' 

•  t  ^)  2kl  dieser  Expedition  mMefeen  nieh  die  15.  und  16.  CompagnieiG'riteber- 
InflSnttinSy  wcAche  naeb  dem  bedeutenden  Verlnete  <  bei '  C^;  deUft  'Bfiiiddalena  io^^Bule 
OcHn^agBM  venJolgt 'worden  wtten«  freiwillig. 

Die  14.  Gompagnie  hatte  diesem  Detachement  den  Rfiokaug  sa  deekeo. 


«  I  •  t »» 


345 

DetachementB^  Obers tlieatenant  Wiedemann,  ordnete  den  Rückzug 
an.  Der  Verlust  der  k.  k.  Truppen  betrug  bei  dieser  Affaire:  1  Todten, 
13  Verwundete  und  4  blessirte  Pferde. 

Die  Stärke  des  Feindes  zu  Borge  Vercelli  wurde  auf  1000  Mann 
Infauterie,  8  Geschtttze  und  1  Division  Cavalerie  geschätzt  und  gemeldet, 
dass  derselbe  über  Casalino,  Vinzaglio  und  Ponzana  streife^). 

Oberst  Ceschi  berichtete  nur,  dass  er  in  Hinblick  auf  seine 
Hauptaufgabe  (der  Sicherung  des  Brückenkopfes  zu  S.  Martine  näm- 
lich) und  bei  dem  Umstände,  als  seine  Infanterie-Munition  verschossen, 
und  seine  Mannschaft  durch  den  strengen  Bereitschaftsdienst  physisch 
sehr  herabgekommen  war,  am  24.  Früh  3  Uhr  die  Stellung  bei  Or- 
fengo  verlassen  und  sich  hinter  der  Agogna  aufistellen  würde  ^. 

Das  7.  Armeecorps-Commando  erliess  hingegen  an  diesem  Tage 
um  T'/g  Uhr  Abends  an  Oberst  Ceschi  den  Befehl,  mit  der  %  B>^' 
gade  hinter  die  Agogna  nach  Novara  zu  marschiren,  diese  Stadt  zu 
besetzen,  von  dort  gegen  Garibaldi,  der  in  Borgomanero  vermuthet 
wurde ,  zu  streifen ,  und  ftlr  die  Sicherung  des  Brückenkopfes  von 
S.  Martine  vorzusorgen'). 

In  Folge  eines  späteren  Corps-Befehls  von  11  Uhr  Nachts  hatte 
Major  Möraus  mit  seinen  3  Compagnien,  sobald  Oberst  Ceschi  in 
der  Nähe  von  Novara  einträfe,  nach  S.  Martine,  wohin  von  Mortara 
noch  2  Compagnien  Oto^aner  zur  Verstärkung  abgesandt  wurden, 
abzugehen  und  dort  das  Commando  zu  übernehmen.  Mit  demselben 
Corps-Befehle  wurde  die  Einrückung  des  Oberst  Ceschi,  dessen  Ab- 
wesenheit vom  Segimente  auf  längere  Zeit  iinthunlich  war,  angeordnet 
und  daiür  Oberst  Mengen  zur  Uebernahme  des  Halb-Brigade-Com- 
mando's  beordert. 


')  GL.  Cialdini  hatte  indessen  seine  Truppen  noch  am  23.,  mit  Auanahme 
eines  Detachements  bei  Borgo  Vercelli  aus  Ursache  des  Stexgena  der  Sesia  und  der 
Bedrohung  ihrer  Lage  durch  das  Merreichische  7.  Armeecorps  (Zobel)  aufs  rechte 
Sesia-Ufer  nach  Vercelli  BUiückgesogen.  Diese  Bewegung  dflrfte  allem  Anscheine 
nach  bereits  vor  Beginn  der  Becognoseirung  des  Oberst  Ceschi  yoUendet  gewesiin 
und  die  Beseiclmung  im  ^ Atlas  des  Marches**,  welche  die  Division  Cialdini  am  28. 
Abends  noch  theil weise  am  linken  Sesia-Ufer   ersichtlich  macht,  eine  unrichtige  sein. 

')  Zur  Sicherung  seiner  Rfickzugslinie  nach  Novara  hatte  Oberst  Ceschi 
Vt'  Compagnlö  Ihftbiterie  und  1  Zug  Uhlanen  schon  Vormittags  in  Peltrengo  aufge* 
stellü,'  welche  nach  Ifaratigana  und  Giunzana  eu  streifen  hatten. 

•)  Um  10  Uhr  Abends  stellte  das  7.  Corps  an  das  Armee- Commando  das  An- 
suchert',  rfem  Oberdf  Ceschi  auf  die  Dauer  seiner  dermaligen  Verwendung  %  Cavalerie- 
Battei'id  an.4  der  Armee-Gesc\ititz-^eserve  zuzntheilen,  um  diese  Halbbrigade  hiedurch  zu 
weit  ausgehenden  Streifnngen  zu  befähigen  und  gab  hiebei  an,  dass  es  mit  Rücksicht  auf 
die  kläglich  tu  g^wÜKigdnd^  Marschbewegung'  nach  SQdwest  nicht  im  Stande  wXre, 
selbst  deren  Austausch  zu  bewirken. 
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Letzterer  hatte  sich  über  alle  Bewegangen  des  Feindes  Nachricht 
zu  verschaffen ;  seine  Reiterei  gegen  CarpignanO;  Oleggio  und  Momo 
streifen  zu  lassen^  Buffalora  und  die  beiden  Naviglio-Brttcken  bei  Ponte 
di  Magenta  zu  beobachten  und  zu  besetzen. 

Oberst  Mengen  sandte  auch  sofort  in  den  bezeichneten  Rich- 
tungen Patrullen  vom  1.  Uhlanen-Regimente  aus,  von  welchen  jedoch 
keine  atif  den  Feind  stiess. 

Das  Stations  -  Commando  von  Novara  meldete  aber  bald  dem 
7.  Armeecorps  -  Commando,  dass  Garibaldi,  nach  Kundschafts-Bo- 
richten,  ein  Regiment  nach  Arona-Castelletto,  eine  stärkere  Abtheilung 
an  den  Lago  d'Orta  nach  Pallanza  und  Intra  bewegt  hätte;  er  selbst 
wäre  Morgens  in  Arona,  Mittags  in  Castelletto  *),  später  in  Sesto  Ca- 
lende  eingetroffen ,  hätte  hier  alle  Cassen  und  Briefschaften  mit  Be- 
schlag belegt,  2  Gendarmen  zu  Gefangenen  gemacht  und  wäre  nach 
einer  bedeutenden  Requisition  wieder  umgekehrt.  In  Romagnano  stände 
Artillerie  und  Infanterie  in  der  Stärke  von  circa  500  Mann^. 

Zufolge  anderer  dem  Armee-Commando  directe  zugekommenen 
Nachrichten  sollte  Garibaldi  über  10 — 15.000  Mann  commandiren 
und  sich  nach  Arona  gezogen  haben. 

Das  Armee-Commando  sah  sich  dadurch  veranlasst,  dem  7.  Armee- 
corps die  angemessene  Besetzung  des  Brückenkopfes  von  S.  Martino 
und  die  Beobachtung  der  Gegend  Ticino  aufwärts,  wohin  dieser  Frei- 
schaarenzug  gerichtet  war,  anzubefehlen. 

Die  dem  7.  Armeecorps  zugetheilten  4  Escadronen  Civalart- 
Uhlanen  hatten  hiebei  mitzuwirken  und  waren  dem  Commandanten 
von  S.  Martino,  der  übrigens  auch  Buffalora  und  die  beiden  Naviglio- 
Brücken  zu  beobachten  hatte,  zuzutheilen. 

Zu  dem  Zwecke  wurde  Oberst  Mengen  12  Uhr  Nachts  befehligt, 
nach  S.  Martino  abzugehen,  um  auf  den  dortigen  Brückenkopf  gestützt, 
die  Recognoscirungen  Ticino  aufwärts  zu  unternehmen. 

Oberstlieutenant  Wiedemann  von  Nr.  54  übernahm  statt  selben 
das  Commando  in  Novara. 

Gleichzeitig  erhielt  auch  FML.  Baron  Urban  in  Brescia,  woselbst 
er  um  9  Uhr  Friih  angelangt  war,  vom  Armee-Commando,  um  über 


*)  Nach  einem  Berichte  dee  Sindaco  von  Castelletto  glaubte  derselbe  alle  Ver* 
antwortlichkeit  für  das  seit  22.  Nachts  bis  26.  im  Orte  Geschehene  ablehnen  su 
müssen,  da  Garibaldi  jede  andere  Aatorität  im  Orte  bei  Seite  gesetit  hätte.  Nach 
BXumang  des  Ortes  Hessen  die  Freischaaren  einige  Kisten  mit  Gewehren  in  dem  O^ 
meiudesaale  surück ,  welche  der  Sindaco  sogleich  an  das  HUitKr-Commando  nach 
Noyara  ablieferte. 

')  Aehnliches  meldete  das  Plati-Commando  su  Como  telegraphisch  dem  Armee- 
Commando  am  4  Uhr  Nachmittags. 
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die  BewegaDgeD  Garibaldi's  weitere  AufUäniDgen  zu  erhalten,  den 
telegraphischen  Befehl,  1  Brigade  gegen  Cuggione  und  Busto  Arsizio, 
die  anderen  Brigaden  an  der  Adda  streifen  zu  lassen. 

Als  aber  gegen  Abend  das  Platz  •  Commando  von  Como  neuer- 
dings telegraphirte,  dass  Garibaldi  um  3  Uhr  Nachmittags  in  Varese 
eingerückt  sei  und  nach  einer  Mittheilung  des  eidgenössischen  Obersten 
Gonzenbach  für  den  24.  Mittags  in  Como  erwartet  würde,  gab 
FZM.  Graf  Gyulai  dem  FML.  Baron  Urban  telegraphisch  den  Be- 
fehl, mit  dem  grösstmöglichsten  Theile  seiner  Streitkräfte  dem  Feinde 
entgegen  zu  rücken. 

Das  Militär-Gouvernement  in  Mailand  hatte,  sobald  es  vom  Ein- 
treffen Garibaldi's  in  Varese  Kenntniss  erhielt,  das  Armee-Commando 
gebeten,  von  den  auf  dem  Durchmarsche  in  Mailand  (befindlichen 
Truppen  (1  Division  Savoy  en- Dragoner,  6-pfündige  Batterie  Nr.4/Vn  ^) 
und  4  Compagnien  Kinsky)  eine  Infanterie-Division,  1  Escadron  und 
4  Geschütze  in  den  Rücken  Garibaldi's  gegen  Somma  und  Sesto 
Calende,  femers  von  dem  in  Como  stehenden  Ghrenz-Bataillon  4  Com- 
pagnien gegen  Varese  entsenden  zu  dürfen.  Das  Armee-Commando 
bewilligte  dies  mit  der  Weisung,  den  FML.  Urban  hievon  zu  ver- 
ständigen. Von  den  Truppen  der  Division  Urban  marschirte  das  2. 
Bataillon  Kellner  nach  Camerlata,  das  3.  Bataillon  concentrirte  sich 
zur  Verstärkung  der  Garnison  von  Como  in  Treviglio. 

In  Como,  wohin  FML.  Urban  schon  Tags  vorher  ein  Bataillon 
als  Verstärkung  abgesandt  hatte,  deutete  alles  auf  eine  nahe  bevor- 
stehende Revolte  der  Bevölkerung'). 


')  Die  eine  Hftlfte  dieser  Batterie  rückte  am  27.  Mai  in  Mortara  zur  Brigade 
Qablenz  des  7.  Anneecorps  ein.  Die  andere  HKifte  hatte  spftter  zur  Brigade  zn 
stossen,  Yon  der  dafür  die  Cavalerie-Batterie  Nr.  ^/VII  zor  Armee-Geschütz-Beserre 
abzusenden  war. 

Die  Halb-Batterie  Nr.  4/VII  erwies ^sich  jedoch,  da  sie  zn  viele  Remonten  und 
Recmten  zählte,  als  dienstunfähig  und  ward  deshalb  am  29.  Mai  in  2  Märschen  zur 
Armee -Oeschütz-Reserre  nach  Trumello  abgesandt. 

Die  Brigade  O ablenz  behielt  daher  ihre  Cavalerie -Batterie  Nr.  8/VII. 

Am  27.  rückte  in  Candia  auch  die  halbe  12pfttndige  Batterie  Nr.  6  aus  No- 
vara  ein. 

*)  Das  Forts-Commando  zu  Laveno  hatte  schon  am  22.  durch  den  Kriegsdampfer 
Tieino,  welcher  die  für  die  Sjriegsbrücke  bei  Bereguardo  requirirten  Brückenschiffe 
nach  Sesto  Calende  remorquirte,  einen  Bericht  des  Polizei  Commissärs  letzteren  OrteA 
über  das  Erscheinen  Garibaldi 'scher  Freischaaren  am  Ticino  erhalten. 

In  Folge  dessen  wurde  der  Kriegsdampfer  „Radetzky"  am  23.  zur  Recognoscimngs- 
fahrt  an  den  unteren  See  beordert.  Die  an  Bord  berufenen  Communalbeamten  'und 
der  Finana-Commissär  von  Angera  bestätigten  nicht  nur  die  Tags  zuvor  eingelaufenen 
Nachrichten,  sondern  berichteten  auch  von  den  weiteren  Unternehmungen  Garibaldi's 
nämlich:    dessen  Einrücken    mit    4000  Mann  in  Sesto  Calende,    die   Einsiehung    des 
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Von  den  Vorposten  des  8.  Armeecorps  bei  Breme  war  Vor- 
mittags 10  Uhr  gemeldet  worden,  der  Feind  versuche  in  der  Nähe  des 
Ortes  mit  Flössen  einen  Uebergang.  FML.  Benedek,  der  mit  1  Ba- 
taillon und  2  Geschützen  der  Brigade  Roden  aus  Sartirana  selbst 
nach  Breme  zur  Unterstützung  geeilt  war,  überzeugte  sich  jedoch  vom 
Thurme  dieses  Ortes  von  der  Unrichtigkeit   dieses  Berichtes. 


dortigen  Telegraphen-Beamten,  Erbrechung  der  Post  und  Gefangennahme  des  Gen- 
darmerie- und  Finanzwach-Postens  in  Angera.  Die  bezeichneten  Beamten  erklSrten 
auf  die  an  sie  gestellten  Fragen,  dass  die  Bevölkerung  von  Angera  und  den  um- 
liegenden Orten  ruhig  sei  und  durchaus  zu  keiner  Besorgnias  Veranlassung  gäbe. 

In  Folge  dieser  Vorgfinge  wurde  die  gleichzeitig  mit  der  £r6£Ehung  der  Feind- 
seligkeiten angeordnete  Versenkung  sämmtlicher  grösserer  Fahrzeuge  des  See^s  auch 
auf  Boote  kleinerer  Gattung  ausgedehnt ,  um  hiedurch  jede  weitere  Verbindung  der 
Seeufer  zu  Wasser  zu  verhindern. 

Zwei  noch  an  diesem  Tage  mit  dem  Berichte  über  diese  Vorgänge  an  das 
k.  k.  MilitSr-Gouvemement  zu  Mailand  entsendete  Gendarmen  stiessen  bei  Beaozzo 
auf  die  Freischaaren  und  berichteten  dem  Forts-Commando  die  vollzogene  Unter- 
brechung aller  Verbindungen  nach  Laveno.  Andere  in  der  Richtung  von  Varese  ent- 
sandte Gendarmerie-Patrullen  brachten  dem  Forts-Commando  das  Eintreffen  Gari- 
baldis in  Varese  und  die  Gefangennahme  der  dortigen  Gendarmerie- Abtheilung  zur 
Kenntniss. 

Der  Kriegsdampfer  „Ticino''  wurde  um  3  Uhr  Nachmittags  mit  der  Weisung  ab- 
gesandt, die  Auslieferung  eines  gefangenen  österreichischen  Unterthaiis  von  der  poli- 
tischen Behörde  der  Stadt  Intra  abzuverlangen ,  welcher  dem  Gerüchte  zu  Folge 
dortflelbst  wegen  kundgegebener  Sympatliien  für  die  österreichische  Begierung  gefangen 
gcuommen  worden  war. 

Der  an  Bord  gerufene  politische  Vorstand  versicherte  von  einer  derartigen  Ver- 
haftung keine  Kenntniss  zu  haben ,  versprach  jedoch  die  hierüber  nöthigen  Erkundi- 
gungen einzuziehen,  sowie  evcntuel  die  nöthigen  Maassregeln  zur  Befreiung  desselben 
in's  Werk  zu  setzen. 

Unter  Einem  hatte  der  Commandant  des  Kriegsdampfers  ^'I^icino'^  den  Befehl 
erh  alten,  die  Ablieferung  des  Telegraphen-Apparates  zu  Pallanza  zu  effectniren,  nach- 
dem die  bis  nun  vorgenommenen  Zerstörungen  der  Telegraphen- Verbindung  sich  als 
unzureichend  erwiesen  hatten,  indem  selbe  sogleich  wieder  hergestellt  wurden. 

Sobald  der  politische  Vorstand  der  Stadt  Intra  den  Bord  des  Kriegsdampfers 
„Ticino^  verlassen  und  das  Land  betreten  hatte,  und  dieser  sich  auf  die  Weiterfahrt 
nach  PaUanza  begab,  um  jenen  Befehl  auszufahren,  wurde  derselbe  von  piemonteaiachen 
Frdsohaaren,  welche  das  Ufer  auf  seiner  ganzen  Ausdehnung  von  Intra  bis  Pallanza 
besetzt  hielten,  heftig  beschossen.  Auf  den  gegen  dieselben  abgefeuerten  18-Pflinder 
ShrapnelschuBS  verliessen  selbe  ihre  Positionen ,  postirten  sich  hinter  einer  Strassen- 
mauer  und  setzten  von  dort  das  Gewehrfeuer  gegen  den  Kriegsdampfer  fort.  Da 
dieser  mit  Geschützfeuer  gegen  die  zerstreuten  und  gedeckten  Haufen  nichts  auszu- 
richten vermochte,  die  Bemannung  desselben  fQr  einen  Angriff  mittelst  Booten  unzu- 
reichend war,  kehrte  derselbe  in  den  Hafen  von  Laveno  zurück. 

Das  Corps  Garibaldis  wurde  noch  in  der  Nacht  vom  22./23.  um  Mittemacht  mit 
den  bereits  Tags  zuvor  von  Simonetta  herbeigeschafften  Fahrzeugen  (siehe  22.  Mai) 
bis  auf  1  Bataillon  des  Regiments  unter  Oberst  Cosenz,  welches  als  Reserve  auf 
dem  rechten  Ufer  verblieb,  überschiift  und  rückte  alsbald  in  Sesto  Calende  ein. 
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üebrigeBB  unterhielt  der  Feind  mit  seiner  strrken  Vedettenlinie 
und  mit  einigen  an  zwei  Stellen  befindlichen  Geschützen  mn  fort- 
wfthrendes  erfolgloses  Feuer  ^  sowohl  an  der  Eisenbahnbrficke  als  an 
der  Strasse  von  Valenza  und  zeigte  sich  bei  Monte  in  grosseren  Ab- 
theilnngen. 

Die  Division  Stern berg  wurde  vom  Armee-Commando  um  4  Uhr 
Nachmittags  nach  Sannazzaro  zurückdiBponirt. 


Sobald  die  ersten  Trappen  übeneM  waren ,  worden  die  im  niehaten  Finana- 
Gebinde  befindliche  Finanz-MannBcbaft,  Bodann  ^e  in  Sesto  Calende  casernirte  circa 
40  Ifann  starke  Gendarmerie-,  Infanterie-  und  Polisei-Abtheilungr  überrascht  nnd  ge- 
fangen genommen,  die  kaiserlichen  Beamten  gefXnglich  eingesogen.  Cosens  passirte 
am  83.  früh  in  derselben  Weise  den  Ticino  nnd  rCIckte  gleichfalls  nach  Sesto  Calende. 
Garibaldi  vereinigte  somit  seine  8200  Mann  nnd  60  Pferde  in  diesem  letiteren  Orte 
am  23.  FrQh  nnd  erliess  sodann  an  die  lombardische  BevOtkernng  eine  Prodamation, 
mittelst  welcher  er  dieselbe  zn  den  Waffen  berief  und  Victor  Emanuel  als  KOnig 
▼on  Italien  prodamirte. 

Um  die  Oesterreicher  Aber  seine  Absichten  m  tinsehen,  hatte  Garibaldi  Früh 
schon  einige  Patmllen  gegen  Bfailand  entsendet,  nach  deren  Rtlckknnft  er  mit  dem 
grösseren  Theil  seines  Corps  Aber  Corgeno,  Varano  und  Bodio  nach  Varese  rllekte, 
woselbst  er  Abends  10  Uhr  eintraf  nnd  die  Stadt  sofort  besetste.  Kui  vor  seinem 
Eintreffen  erhielt  er  die  Nachricht,  dass  die  wenigen  österreichischen  Truppen,  die  in 
Varese  sich  befanden,  es  am  selben  Tage  verlassen  und  nach  Gallarate  sich  gesogen 
bitten. 

Unterdessen  hatte  Major  Bixio  von  Garibaldi  einen  eigenen  Auftrag  er- 
halten, infolge  welchem  er  mit  dem  2.  Bataillon  des  2.  Regiments  von  Sesto  Calende 
um  3  Uhr  Nachmittags  aufbrach  und  die  Richtung  gegen  Laveno  einschlug. 

GemSss  der  erhaltenen  Listruction  sollte  eine  Compagnie  des  Bataillons  über 
Angera  rücken,  sich  dort  des  Dampfers  ,»Ticino"  bemächtigen,  dann  nach  Ispra  mar- 
schiren,  wo  sie  ein  armirtes  Schiff  der  sardischen  Dogana  und  Vertraute  f&nde,  sich 
Notisen  über  die  Aufstellung  der  österreichischen  Dampfer  auf  dem  Lago  maggiore  und 
über  die  Verhfiltnisse  Laveno's  durch  Vertraute  verschaffen,  dann  nach  Brebbia  ab- 
gehen und  sich  dort  mit  dem  Bataillon  vereinigen. 

1  Compagnie  des  2.  Regiments  unter  Hauptmann  Cristoforis  war  sur  Beob- 
achtung der  Strasse  nach  Gallarate  in  Sesto  Calende  mit  dem  Auftrage  rückgelasseu 
worden,  sich  im  Angriffsfalle  nach  Varese  su  ziehen.  Migor  Ceroni  verblieb  mit 
wenigen  Bewaffineten  (sbrancati  raccoltl  a  Borgomanero)  in  Castelletto. 

Carcano,  der  Bürgermeister  von  Varese,  hatte  schon  vor  Ankunft  Garibaldi's 
eine  Prodamation  an  die  Population  Varese's  gerichtet,  mittelst  welcher  er  derselben 
die  Ankunft  Garibaldi*s  ankündigte. 

Am  Abende  der  Ankunft  desselben  richtete  Carcano,  welcher  den  Titel  eines 
ausserordentlichen  königlichen  Commissirs  annahm,  eine  zweite  Prodamation,  mittekt 
welcher  er  die  österreichische  Regierung  abgesetzt  erklftrte  und  Victor  Emanuel 
als  König  ausrief. 

Gleichzeitig  wurde  die  Creimng  zweier  Freiwilligen  -  Bataillone  angeordnet 
(siehe  Cesena  238).  Am  selben  Tage  erliess  auch  Emilio  Visconti  Venosta  als 
ausserordentlicher  königlich  sardinischer  Commissür,  ein  Proclara  an  die  lombardische 
Bevölkerung,  und  nahm  das  Civil-Gouvemement  von  Varese  mit  der  Stadt  im  Namen 
Victor  Emanuers  in  Besitz. 
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Beim  2.  und  3.  Armeecorps  fiel  an  diesem  Tage  nichts  £r- 
wfthnenswerthes  vor.  Die  Brigaden  Baltin  und  K int zl  des  2.  Armee- 
corps waren  früh  in  S.  Oiorgo  eingetroffen,  das  Colonnenmagazin  war 
nach  Vigeyano  marschirt. 

Vom  5.  Armeecorps  kam  dem  Armee-Conmiando  11  Uhr  Nachts 
aus  Vaccarizza  die  Meldung  zu,  dass  eine  in  der  vergangenen  Nacht 
ausgesandte  Patrulle  bis  Casatisma  gedrungen  wäre  und  von  dort 
eine  Cavalerie-Patrulle  gegen  Casteggio  entsendet  hätte.  Letztere  stiess 
kurz  vor  dem  Orte  auf  den  Feind,  wechselte  einige  Schüsse  mit  ihm 
und  trat  alsbald,   ohne  lange  verfolgt  zu  werden,   den  Rückzug  an. 

Eine  andere  Patrulle  fand  bei  Broni  zuerst  3  Mann,  dann  eine 
stärkere  Patrulle,  welche  sich  flüchtete.  Stradella  war  vom  Feinde 
nicht  besetzt. 

Das  9.  Armee  corps  ^)  meldete  ferner,  dass  die  Franzosen  in  Bobbio 
bedeutend  verstärkt  worden  sein  sollten,  dass  sich  darunter  Zouaven, 
viele  italienische  Nationalgarden  und  Freiwillige  in  piempntesischer 
Uniform  befinden  und  dass  ausser  Bobbio  noch  Scabiazza,  Caminata, 
Formi  und  Marubi  vom  Feinde  besetzt  wären  ^.  Derselbe  hätte  auch 
drei  leichte  Gebirgsgeschütze  vor  Bobbio  mit  der  Richtung  gegen  das 
Trebbia-Thal  aufgestellt. 

Nach  einem  Telegramm  des  Festungs-Commando's  zu  Piacenza 
sollte  auch  Pontremoli  an  diesem  Tage  von  Toscanern  und  Sarden 
besetzt  worden  sein. 


*)  Beim  9.  Anneecorps  rückten  an  diesem  Tage  3  Bataillone  EH.  Franz  Carl- 
Infanterie  und  die  Cayalerie-Batterie  Nr.  8,  zur  Brigade  Blumencron  gehörig,  ein; 
ebenso  3  Eiicadronen  Haller-HosEaren  mit  dem  Regimentsstabe  in  Piacenza,  1  Divi- 
sion der  letzteren  ward  der  Division  Crenneville,  1  Escadron  der  Brigade  Castig- 
1  i o n e ,  1  Escadron  der  Brigade  B r a n m  zugetheilt.  Das  1.  Gradiscaner  Grenz- 
Bataillon  ward  znr  Brigade  Branm  nach  Spessa  in  Marsch  gesetzt. 

Das  Streifcommando  in  Rivergaro  berichtete  ,  dass  die  in  S.  Stefano  an  der 
Genneser  Koute  stehenden  Franzosen  eine  YorrUckung  gegen  Bettola  beabsichtigten. 

')  Diese  Angaben  waren  richtig,  indem  das  76.  Infante;  ie-Regiment  an  diesem 
Tage  nach  Bobbio  verlegt  wurde  und  sonach  2  Regimenter,  nämlich  das  3.  Zouaven- 
und  das  76.  Regiment  sich  im  genannten  Orte,  das  3.  der  von  der  Division  d*Ante- 
marre  angekommenen  Regimenter  aber  sich  in  Varzi  befanden. 

Dieses  letztere,  das  93.  Regiment  nftmlich,  hatte  nach  Seite  109  ^Campagne  de 
FEmpereur  Napoleon  III''  am  23.  eine  scharfe  Recognoscirung  gegen  Pietra  Gavina 
am  Ursprung  des  Tidone-Thales  unternommen ,  woselbst  es  eine  angebliche  Concen- 
trirung  der  Oesterreicher  bei  S.  Giovanni  und  Stradella  in  Erfahrung  brachte. 

Noch  am  selben  Tage  hatte  die  Division  d'Autemarre,  deren  Verwendung 
der  Kaiser  bei  Bobbio  nicht  mehr  ftir  nöthig  gehalten  haben  soll,  den  Befehl  erhalten, 
nach  Genestrollo  zu  rücken,  um  dort  eine  Art  Reserve  des  I.  Corps  in  zweiter  Linie 
zu  bilden. 
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Hinsichtlich  der  Mittheilung  der  Esiensischen  Gendarmerie  an 
das  Festungs-Commando  zu  Piacenza ,  wonach  5000  Franzosen  am 
21.  in  Florenz  eingetroffen  waren,  bat  FZ M.  Graf  Qyulai  den  Herzog 
von  Modena  um  telegraphische  Aufklärung,  was  Sr.  k.  Hoheit  hier- 
tlber  bekannt   sei. 

Das  Armee  -  Commando  richtete  ferners  an  S.  k.  Hoheit  den 
Herzog  von  Modena  folgendes  Schreiben: 

„Durch  den  Herrn  Generalen  der  Cavalerie,  Graf  Wallmoden, 
gelange  ich  eben  in  Eenntniss  der  von  Euer  k.  Hoheit  an  den 
GM.  Hab  ermann  gerichteten  Frage,  inwiefern  Höchstdieselben  even- 
tuel  auf  die  k.  k.  Truppen-Brigade  in  Bologna  und  auf  das  bereits 
in  Modena  befindliche  Bataillon  derselben  rechnen  können. 

,,Ich  beeile  mich  demnach,  ehrfurchtsvollst  zu  berichten,  dass, 
nach  den  mir  zugekommenen  Weisungen  zur  strengsten  Wahrung  der 
ausgesprochenen  Neutralität  des  päpstlichen  Gebietes ,  die  dortigen 
k.  k.  Garnisonen  jetzt  und  während  der  Operationen  unberührt  zu 
lassen  sind '). 

,,Das  in  Modena  stationirte  Bataillon  wird  jedoch  jederzeit  zu  Euer 
k.  Hoheit  Disposition  bleiben.  Ich  ermangle  nicht,  Euer  k.  Hoheit 
weiters  zur  höchsten  Eenntniss  zu  bringen,  dass  über  Allerhöchsten 
Befehl  in  den  ersten  Tagen  des  kommenden  Monates  das  11.  Infanterie- 
Armeecorps  im  lombardisch-venezianischen  Königreiche  eintreffen  u^id 
nach  Borgoforte  dirigirt  wird,  mit  der  Bestimmung,  einer  von  den 
französisch-toscanischen  Streitkräften  allenfalls  beabsichtigten  Operation 
von  Süden  her  entgegen  zu  wirken  und  Euer  k.  Hoheit  Staaten  so- 
wie die  Qreuzen  der  Monarchie  zu  schützen '). 


')  Diesem  Schreiben  liegt  ein  um  I2V4  Uhr  Nachmittag  im  Hauptquartiere  zu 
Garlasco  eingetroffenes  Telegramm  des  General- Adjutanten  FML.  Grafen  Grflnne, 
welches  dem  FZM.  Grafen  Gyulai  den  obengenannten  Befehl  betreffs  des  päpstlichen 
Gebietes  gibt,  su  Grunde;  dasselbe  ist  nach  dem  Wortlaute  in  dem  obigen  Schreiben 
gegeben. 

*)  Se.  k.  Hoheit  der  Herzog  von  Modena  antwortete  hierauf  am  26.: 

nSehr  dankbar  fär  alles  in  selbem  Enthaltene  hinsichtlich  des  hier  stationirenden 
k.  k.  1.  Bataillons  Ihres  Begiments  und  fUr  die  gana  beruhigende  Bftittheilung,  dass  auf 
Allerhöchsten  Befehl  das  in  Marsch  befindliche  11.  Armeecorps  die  Vertheidigung  der 
sfldlichen  Grenzen  der  kais.  österreichischen  Monarchie  und  zugleich  die  Vertheidigung 
meines  Staates  gegen  ein  eventuelles  französisch  -  toscauisches  Corps  übernehmen 
würde ,  bei  welcher  Operation  ich  mir  schmeichle ,  meine  Truppen  theilnehmen  zu 
sehen. 

,ilch  danke  nicht  weniger  für  den  zu  meiner  Disposition  in  Brescello  zu  stellen- 
den Dampfer,  welcher  fttr  den  Uebergang  so  ungemein  nützlich  sein  wird ,  eine  Mit- 
theilung, die  mir  FML.  Bohn,  Festungs-Commandant  zu  Piacenza,  macht. 

„Prinz  Napoleon  ist  den  23.  d.  in  Livomo  gelandet.  Bis  dabin  waren  4000 
Franzosen  in  Toscana ,  ich  habe  jedoch  Grund  zu  glauben ,  dass  selbe  tiglicb  sich 
yerst&rken. 
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Die  französische  Armee  setzte  ihre  Bewegung  vom  ^22.  gegen 
das  Defilä  von  Stradella  fort;  sie  stand  am  23.  (nach  dem  „Atlas  des 
Marches^)  mit  dem: 

L  Corps  zwischen  Casteggio  und  Montebello ,  der  Cavalerie- 
Division  (Desvaux)  in  Voghera; 

II.  Corps  in  Voghera,  Oriolo  und  Pizzale; 

IIL  Corps  in  Voghera,  Casei,  Castehiuovo  di  Scrivia,  der  Cava- 
lerie  Division  (Partonneaux)  in  Tortona; 

IV.  Corps  in  Valenza,  Mugarone,  Bassignana,  Alluviom  di  Cambio, 
Guazzora  nnd  Säle,  mit  der  Cavalerie  dieses  Corps  in  Lazzarone; 

Mit  der  Garde  in  Alessandria,  Marengo  und  Castel  Ceriolo. 

Die  Division  d'Autemarre  vom  V.  Corps  stand  mit  dem  3.  Zouaven- 
und  75.  Regimente  in  Bobbio,  mit  dem  93.  Infanterie-Regimentß  in 
Varzi.  Die  Division  Uhrich  des  V.  Corps  landete  mit  ihren  ersten 
Truppen  (Theile  der  Brigade  Grandchamp)  in  Livomo;  der  Corps- 
Commandant  Prinz  Napoleon  ebenfalls. 

Die  piemontesische  Armee  hatte  am  Abend  dieses  Tages 
folgende  Stellung  inne: 

Hauptquartier  in  Casale. 

1.  Division  in  Casale,  Terranova; 

2.  Division  G  a  z  z  o  und  M  o  1 1  a  dei  Conti ; 

3.  Division  Caresana,  Pezzana,  Prarolo  (V^  Saluzzo- 
Cavalerie  in  Prarolo); 


„An  meiDer  Grenze ,  welche  factisch  jetvt  nirgends  fiber  die  Apenniueo-Kette 
reicht,  sind  Toscaner,  Sarden  und  Freischärler,  jedoch  bis  nicht  französische  Colonnen 
nachrttcken,  sind  sie  in  keiner  Weise  bedrohend. 

„Anf  der  Abetone  -  Strasse ,  welche  von  Pistoja  nach  Modena  f&hrt ,  lasse  ich 
Abgrabnng^n,  Verschttttangen  mittelst  gesprengter  Felsen  und  Alles  cn  Brttckenspren- 
gangen  herrichten,  um  den  Apenninen-Uebergang  der  feindlichen  Artillerie  wenigstens 
lo  erschweren.  Ich  lasse  die  Pässe  von  Abetone,  S.  Pelegrino  und  Oeretto  beob- 
achten. 

„Auf  diesem  Letzten  habe  ich  1  Compagnie  Jäger,  in  Castel  nnovo  nei  Montt 
8  Compagnien  und  einige  Geschütze,  in  fieggio  4  Compagnien,  in  Modena  6,  in  Bre- 
seeUo  ungefähr  6  Compagnien  sammt  Artillerie  und  Pionnieren.** 

Die  auf  dem  Po  befindlichen  Dampfer  wurden  vom  Armee-Commando  in  folgen- 
der Weise  aufgestellt: 

Dampfer  „Verona"  nach  Brescello, 
n  ,Pavia"  nach  Borgoforte, 
„  „Piacenza**  und  „Ferrara**   nach  Piacenzs. 

Der  Dampfer  „Placenza"  stand  in  Piacenza  in  mehrere  Wochen  bedürftiger 
Beparatur. 

In  Cavanello  befanden  sich  noch  11  mit  Proviant  und  Salz  beladene  Gabarren; 
diese  befahl  das  Armee  -  Commando   am  27.    auf  der  Etsch    nach  Verona  bringen  zu 
lassen,  von  wo  deren  Last  per  Achse  nach  Weisung  des  Landes-General-Commando*s 
zu  Verona  weiter  zu  verführen  war. 
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4.  Division  in  und  bei  Vercelli  (V,  Alessandria-Cavalerie  in 
Vercelli). 

5.  Division  in  FrassinettO;  Vahnacca,  PomarO;  Bozzole  (das 
V,  Cavalerie-Regiment  Saluzzo  in  Pomaro). 

Die  Cavalerie-Division  Sambuy  bei  Vercelli. 

Die  der  französischen  Armee  zugetheilte  piemontesische  Cavalerie- 
Brigade  Sonnaz  bei  Montebello;  das  Yg  Cavalerie-Regiment  Ales- 
saudria  (dem  11.  Corps  zagetheilt)  in  Calcababbio. 

Garibaldi's  Corps  in  Varese;  kleine  Detachements  in  Sesto 
Calende  und  Castelletto. 

24    Mai 

at"Va     ■▼■■■■ 

Die  am  23.  Mai  Abends  unternommene  Recognoscirung  halte  er-  ^ 
geben;  dass  der  Feind  die  über  einen  Arm  der  Sesia  geschlagene 
Brücke  abgebrochen  und  das  Materiale  derselben  gänzlich  entfernt 
hatte.  Dieser  umstand  und  die  gleichzeitig  beobachtete  rückgängige 
Bewegung  seiner  Kräfte,  wie  endlich  die  Ruhe,  welche  die  ganze  Nacht 
über  herrschte  und  blos  durch  die  Befestigung  der  gegnerischen  Ge- 
schützstellung unterbrochen  ward;  Hessen  den  FML.  Baron  Reischach 
folgern,  dass  der  Feind  keine  Offensiv  -  Unternehmung  beabsichtige; 
vielmehr  selbst  angegriffen  zu  werden  besorge'). 

Um  also  den  Gegner  in  seinem  eigenen  Lager;  in  welchem  er 
sich  unter  Zelten  und  Baraken  förmlich  eingerichtet  zu  haben  schien; 
zu  beunruhigen;  Hess  FML.  Reischach  gegenüber  dem  feindlichen 
Lager  und  auf  einem  Punkte;  von  wo  aus  die  zu  demselben  ftlhrenden 
Communicationeu  bestrichen  werden  konnten;  eine  Batterie  einschneiden; 
um  dieselbe  mit  4  12-pftlndigen  Kanonen  und  4  kurzen  Haubitzen 
zu  armiren  und  am  nächsten  Tage  zeitlich  früh  das  Feuer  zu  eröffnen. 

Die  Aufstellung  der  Division  Reischach  war  folgende: 

Divisionsstab  und  die  Halb-Brigade  Gab  lenz  mit  der  2.  Esca- 
dron  Kaiser-Huszaren  in  Cozzo. 

Brigade  LebzelterU;  linker  Flügel  bei  Ardia  an  die  Brigade 
Roden  des  8.  Armeecorps  anschliessend;  1.  und  2.  BataiUon  Kaiser- 
InfanteriC;  eine  Compagnie  Kaiser- Jäger,  7,  3.  Escadron  Huszaren, 
V,  12-pfündige  Batterie,  4  Haubitzen  der  6-pfÜndi^n  Batterien  Nr.  1 
und  8;  im  Ganzen  13  Compagnieu;  Vs  Escadron  und  12  Geschütze 
unter  dem  persönlichen  Befehle  des  GM.  Lebzeltern:   mit  1  Com- 


')  Die  fremden  Autoren  geben  über  die  Vorgänge  dieses  Tages  bei  der  2.  Di- 
vision (Fanti)  keinerlei  Aufschluss,  nur  das  officiele  Werk  „Campagne  de  rEmpereor 
Napoleon  III  en  Itolie<f  erwähnt  Seite  100,  die  Division  Fanti  habe  sich  am  24.  Mai 
einiger  Sesia-Inseln  bei  Terrasa  bemächtigt. 

Kri«g  in  [taUm  1M9.    I.  Buid.  23 
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pagnie  in  Terrasa  und  3  Compagnien  mit  8  GeBchützen  hinter  dem  Damme 
an  der  Strasse  von  Candia  zur  Sesia,  2  Compagnien  in  C.  Rinaido^ 
6  Compagnien,   %  Escadron  und  4  Geschütze  als  Reserve  in  Candia. 

Rechter  Flügel  unter  Commando  des  Major  Thill: 

Grenadier-  und  3.  Bataillon  Kais  er -Infanterie^  7,  3.  Escadron 
Huszaren,  1  Zug  der  Batterie  Nr.  1  mit  1  Compagnie  in  Palazzo, 
2  Compagnien  in  Langösco,  1  Compagnie  in  Mantid,  6  Compagnien, 
Vji  Escadron  und  2  Geschütze  als  Reserve  in  S.  Paolo  Leria^). 

Alle  möglichen  Anstalten  zur  Haltbarkeit  dieser  Stellung  wurden 
getroffen. 

Von  der  Division  Lilia  marschirte  die  Brigade  Weigl  vonPa- 
lestro,  wo  dieselbe  nur  das  Grenadier-Bataillon  EH.  Leopold,  2  Ge- 
schütze und  1  Zug  Huszaren  zurückliess,  nach  Robbio  ab  und  traf 
um  3  Uhr  FrtLh  dort  ein.  Robbio  wurde  mit  2  Bataillonen,  1  Flügel 
Huszaren  und  6  Geschützen,  Rosasco  mit  1  Bataillon  imd  1  Zug  Hu- 
szaren besetzt ;  die  Roggia-Brücke  zunächst  Robbio  und  Robbio  selbst 
verrammelt  und  zur  Vertheidigung  hergerichtet  *). 

Da  während  der  Nacht  die  Vorposten  bei  Rivoltella  durch  feind- 
liche in  allen  Richtungen  auf  dem  diesseitigen  Ufer  erschienene  Pa- 
trullen  wiederholt  allarmirt  worden  waren,  so  sah  sich  FML.  Lilia 
veranlasst,  den  GM.  Weigl  mit  10  Compagnien,  1  Flügel  Huszaren 
und  4  Geschützen  um  V/^  Uhr  Früh  gegen  Rivoltella  vorzusenden, 
um  den  Feind  aufzusuchen  und  zurückzutreiben;  GM.  Weigl  fand 
jedoch  nicht  den  Feind  und  nahm  endlich  die  oben  angegebene  Auf- 
stellung mit  seinen  Truppen  in  Robbio  ein,  wo  sich  auch  der  Stab  der 
Division  Lilia  befand. 

Die  Brigade  Dondorf  rückte  gegen  8  Uhr  Früh  in  Mortara  ein 
und  liess  nur  eine  Division  Ottoöaner  bei  Castel  d'Agogna  zurück, 
um  die  dortigen  Flussübergänge  bis  Nicorvo  zu  besetzen. 

Die  Halb-Brigade  Ceschi  verliess  um  4  Uhr  Früh  ihre  Stellung 
am  Roggione  Busca  und  zog  sich  hinter  die  Agogna  zurück,  wo  sie 
wieder  Stellung  nahm  und  gleichzeitig  die  nördlichen  Zugänge  von 
Novara  schwach  besetzte. 


*)  Von  diesen  Compagnien  wurden  spSter  2  nach  Candia  gezogen. 

*)  Das  Abrttcken  der  Brigade  Weigl  von  Palestro  scheint  dem  Oeneral  Dn- 
rando  durch  Landbewohner  bekannt  gemacht  worden  an  sein.  Boyighi  nennt 
Seite  53  den  Sjndicus  von  Palestro,  welcher  hierüber  sowohl  als  über  die  österreichi- 
sche Armee    im  Allgemeinen  anderweitige  Mittheilung^n  gemacht  haben  solL 

Doch  waren  diese  Mittheilungen  nicht  ganz  genau,  da  Durando  Palestro  von 
den  Oesterreichem  nicht  besetzt  glaubte.  Um  davon  sich  Ueberzeugung  zu  verschaffen, 
befahl  das  piemontesische  Armee- Commando  die  Entsendung  zweier  Cavalerie-Patrullen 
aufs  linke  Sesia-Ufer,  welche,  da  sie  auf  die  österreichischen  Vorposten  stiessen,  sich 
eiligst  wieder  aufs  rechte  Ufer  zurückzogen. 


355 

Zwiflohen  dieser  Haibbrigade  und  der  Division  L  i  1  i  a  war  eine 
bedeutende  Lücke  entstanden,  welche  FML.  Ghraf  Mensdorff,  so  weit 
es  die  Kräfte  seiner  Keserve-Cavalerie-Division  zuliessen,  durch  Posten 
an  der  Agogna  und  fleissiges  Patrulliren  über  Granozzo  und  gegen 
Robbio  auszufbUen  suchte. 

Während  des  Rfickgehens  der  Halbbrigade  Ceschi  beobachteten 
feindliche  Patrullen  deren  Marsch.  Oberst  Mengen  rückte  in  Folge 
eines  ihm  vom  FML.  Graf  Mensdorff  zugekommenen  Befehls  (vom 
23. 12  Uhr  Nachts)  mit  3  Escadronen  Ci  v  al  ar  t-Uhlanen  in  den  Brücken- 
kopf von  S.  Martine ,  wohin  ihm  auch  die  3  in  Novara  stationirt  ge- 
wesenen Compagnien  Wimpffen- Infanterie  folgten ,  und  wohin  das 
7.  Armeecorps-Commando  eine  Division  Ottocaner  Ghrenzer  disponirt 
hatte.  Die  V,  1.  und  V,  2.  Escadron  Kaiser-Huszaren  rückten  nach 
Robbio  ab. 

Oberst  Mengen  sandte  von  S.  Martine  sogleich  auf  beiden 
Ufern  des  Ticino  Cavalerie  -  Patrullen  nach  Norden  aus ,  die  jedoch 
nicht  auf  den  Feind  stiessen.  Eine  noch  aus  Novara  entsendete  Streif- 
patrulle  hatte  in  Erfahrung  gebracht,  dass  Garibaldi  sich  mit  einem 
Theile  seiner  Schaaren  von  Sesto  Calende  nach  Arona  gewendet  hfttte. 

FML.  Baron  Zobel  ertheilte  dem  Obersten  Mengen  den  Befehl, 
für  seine  Person  von  S.  Martine  nach  Novara  zurückzukehren  und  das 
Commando  der  Halbbrigade  Ceschi  zu  übernehmen,  deren  Comman- 
dant  zur  Brigade  6  ab  lenz  wieder  eingerüQkt  war. 

„Ihre  Aufgabe",  hiess  es  in  diesem  Befehle  des  FML.  Zobel, 
„besteht  in  der  Sicherung  der  rechten  Flanke  der  Armee  und  insbe- 
sondere in  der  Behauptung  des  Brückenkopfes  von  S.  Martine.  —  Sie 
haben  weiters  das  Militär-Stations- Commando  von  Novara  vom  Major 
Möraus  zu  übernehmen.  —  Verschaffen  Sie  sich  Nachrichteü  über 
alle  Bewegungen  des  Feindes  in  Ihrer  Nähe. 

„Das  Geld,  welches  Sie  zu  dem  Zwecke  verausgaben,  wird  Ihnen 
mein  Generalstabschef  remittiren. 

„Lassen  Sie  Ihre  Reiter  gegen  Carpignano,  Memo,  Oleggio  streifen. 
Kommen  Ihnen  Garibaldi's  Schaaren  in  die  Nähe,  so  lassen  Sie  selbe, 
wo  thunlich,  durch  starke  Commanden  überfallen. 

„Beobachten  Sie  femers  Buffalora  und  die  beiden  Naviglio-Brücken 
bei  P^  di  Magenta.     Melden  Sie  fleissig  und  umständlich." 

Sowohl  das  Stations-Commando  von  Novara,  wie  auch  das  Com- 
mando im  Brückenkopfe  zu  S.  Martine,  war  dem  Obersten  Mengen 
untergeordnet. 

Die  vom  7.  Armeecorps-Commando  im  Laufe  des  Tages  dem 
Armee-Commando  über  die  Vorgänge  am  23.,  die  Aufstellung  des  Armee- 
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Corps  und  die  weiters  getroffenen  Verftigangen  erstatteten  Rapporte, 
veranlassten  das  Letztere  zu  folgendem  Befehle  an  FML.  Zobel: 

„Ans  dem  Berichte  des  Armeecorps  vom  24.  Mai  ersah  ich,  dass 
zwischen  den  Vorpostenlinien  der  Brigade  Weigl  und  jener  des 
Obersten  Ceschi  die  Verbindung  nicht  hergestellt  ist,  dass  daher  die 
Streifungen  des  Obersten  Ceschi  wegen  Unsicherheit  seines  linken 
Flügels ,  wegen  der  noch  immer  starken  Besatzung  Borge  Vercelli's, 
nicht  jene  Resultate  erzielen ,  die  sie  bei  einer  richtigen  Zusammen- 
wirkung mit  der  Brigade  Weigl  immer,  ganz  gewiss  auch  in  dem  Ge- 
fechte erreicht  hätten,  über  welches  mir  der  Bericht  dieses  Obersten 
vom  23.  Nachts  liy^  Uhr  in  diesem  Augenblicke  vorliegt 

„Auch  der  Umstand,  dass  Borge  Vercelli,  das  laut  Bericht  des 
Armeecorps- Conomando's  vom  22.  Mai  am  22.  vom  Feinde  geräumt 
war,  und  nun  wieder  durch  eine  angeblich  so  starke  feindliche  Macht 
besetzt  erscheint,  ohne  dass  mir  eine  Nachricht  davon  zugekommen 
wäre,  scheint  mir  auf  eine  mangelhafte  Disposition  der  Vorposten  hin- 
zudeuten. 

„Indem  ich  dem  Corps-Commando  aufb-age,  meine  über  diesen 
Gegenstand  jüngst  erflossenen  Befehle  mit  Nachdruck  auszufiLhren, 
bemerke  ich  noch,  dass  mir  in  Hinkunft  nicht  mehr  alle,  oft  ganz  un- 
bedeutenden, sich  sogar  widersprechenden  Rapporte  der  einzelnen  Vor- 
posten-Commandanten  zuzusenden  sind,  sondern  dass  das  Armeecorps- 
Commando  einen  summarischen  Bericht  über  alle  diese  Vorfälle  zu 
verfassen  und  gleichzeitig  anzugeben  habe ,  welche  Anordnungen  von 
Seite  desselben  zur  Hebung  der  Zweifel  und  zur  Berichtigung  der 
Irrthümer  hinausgegeben  worden  sind.  Einen  solchen  Bericht  erwarte 
ich  täglich ,  und  nur  ausserordentliche  Vorfälle  sind  mir  sogleich  und 
besonders  zur  Kenntniss  zu  bringen. 

„Soeben  erhalte  ich  noch  den  nachträglichen  Bericht  vom  24.  Mai. 
—  Die  Verbindung  zwischen  GM.  Weigl  und  */„  Brigade  Ceschi  ist 
noch  immer  nicht  hergestellt,  bei  Confienza  eine  Lücke. 

„Das  'Armeecorps-Commando  hat  zwar  die  gestern  gemeldete  Ver- 
fügung, mittelst  deren  das  Vorposten-Commando  des  Obersten  Ceschi 
an  die  Agogna  verlegt  wird,  nicht  in  Ausführung  zu  bringen,  aber  zu 
veranlassen,  dass  durch  Aufstellung  einer  dichteren  Kette  die  Sicherheit 
und  die  Seitenverbindung  vervollständigt  und  durchgeftlhrt  werde. 

„Es  ist  die  Fühlung  mit  dem  Feinde  durch  wohlcombinirte  Pa- 
trullirungen  zu  erhalten  und  vorzubeugen,  dass  die  Truppe  durch  nicht 
übereinstimmende,  schlecht  gesicherte  und  daher  weitausgreifende  Un- 
ternehmungen verzettelt  und  ermüdet  >\erde. 

„Die  Eisenbahn  in  der  Richtung  Mortara,  Novara,  Vercelli  ist 
in  der  ausgedehntesten  Weise  zu  verderben,  die  hölzernen  Unterlags- 
pfosten zu  verbrennen,  die  Schienen  Nachts  zu  vergraben,  zu  versenken 
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und  nach  Mö^dikeit  auch  mit  leeren  >Vftgen  der  Colonnen-Magaaine 
hinter  den  Tieino  and  anf  geeignete  Weise  von  dort  nach  Mailand 
(respecdye  Mag«ita)  sn  expediren. 

„In  Bezug  anf  die  allenfalls  nötfaige  Sprengung  von  Brücken  ist 
mir  an  melden^  wie  viel  Sprengpnlver  m  dieser  Operation  erforderlich 
wftre,  wo  ich  dann  das  Weitere  verftlgen  werde  ^^). 

FML.  Zobel  berichtete  Abends  10  V,  Uhr  dem  Armee-Com- 
mando  die  Anfttellong  seiner  Trappen  hinter  der  Sesia,  welchen 
Floss  er  bei  dem  gegenwärtigen  Wasserstande  als  kein  Hinderniss, 
sondern  nor  als  eine  Art  Demarcationslinie  qualificirte. 

In  diesem  Berichte  kam  folgende  Stelle  vor: 

„Die  Ausdehnung  der  Postenlinie  der  Brigaden  Lebzeltern  und 
Weigl  hinter  der  imaginfiren  Linie  der  Sesia  bis  gegen  Confiensa  hat 
3  Meilen  Luftlinie.  —  Wollte  man  durch  die  Halbbrigade  Mengen 
die  Linie  über  Orfengo  yerlangem^  so  mtlsste  dieselbe  bis  über  Bian* 
drate  ausgedehnt  werden. 

„Die  Verlftngerung  betrüge  dann  etwa  3  Meilen.  Da  femers 
zwischen  Qattinara  und  Borgomanero  Garibaldi'sche  Banden  stehen, 
so  wftre  wieder  ein  3  Meilen  langer  Haken  bis  an  den  Tieino  nöthig. 

„Abgesehen  davon,  dass  eine  9  Meilen  lange  Linie  mit  den  dis- 
poniblen Truppen  des  Armeecorps  und  dessen  höchst  geringfügiger 
Dotirung  an  Reiterei  gar  nicht  in  der  Art  zu  sichern  ist,  dass  alle 
Posten  in  steter  Verbindung  seien ,  so  zwingt  der  Umstand ,  dass  No- 
vara,  sowie  der  Brückenkopf  bei  S.  Martine  durch  Besatzungen  ge* 
sichert  werden  müssen,  die  jetzige  Aufstellung  beizubehalten,  welcher 
gemäss  die  Postenlinie  des  QM.  Weigl  bei  Confienza  endet,  und  hieftlr 
nächst  Novara  etc.  eine  grössere  Truppenmasse  steht,  welche  ftlr  die 
Sicherung  der  Armee  gegen  Norden  und  des  Brückenkopfes  von  S.  Mar- 
tine Gewähr  leistet 

„Die  zu  diesem  Zwecke  bestimmte  Halbbrigade  besteht  gegen- 
wärtig aus  3  Bataillonen  (2  Bataillone  Orueber,  4  Compagnien  Wim- 
pffen  und  2  Compagnien  Otto6aner),  4  Escadronen  Civalart- 
Uhlanen  und  Va  Batterie,  unter  Commando  des  Obersten  Mengen. 
Der  Vortheil  seiner  Stellung  ist  in  dem  Concentrirtsein  seiner  Streit- 


')  Das  7.  Armee  Corps  yerlangte  10  Centner  Sprengpnlver  Ar  NoTsra  nnd  eben- 
soviel ftlr  Mortara. 

Das  Armee*  Commando  ging  jedoch  anf  diesen  Antrag  nicht  ein  nnd  verwies  das 
7.  Armeecorps- Commando  anf  alle  Zerstörungsweisen ,  die  auch  ohne  Pulver  in  er- 
reichen wKren. 

Die  Zerstömngsarbeiten  an  der  Eisenbahn  wurden  im  Laufe  der  nächsten  Tage 
unter  Zuxiehnng  der  Brigade-Pionnier-Abtheilnngen  des  7.  und  theilweise  des  2.  Armee- 
corps unter  Leitung  des  Genie-Hauptmanns  FortwKngler  eingeleitet 
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krttfte  nächst  Novar&  gegen  den  von  Borgo  V^eelli  Ua  Borgoma- 
nero  etc.  sehr  zersplitterten  Gegner,  und  endlich  in  dem  einheitlichen 
Befehle;  da  dem  Obersten  alle  um  Novara  stehenden  Tknppen  unbe* 
dingterweise  untergeordnet  wurden/ 

FML.  Baron  Zobel  legte  femer  die  Abschrift  einer  Proclama- 
tion  vor;  welche  er  den  Junten  des  vom  7.  Armeecorps  besetsten 
Landestheiles  zur  Veröffentlichung  hinauszugeben  sich  veranlasst  sah, 
um  den  ermüdenden  Neckereien  und  Belästigungen  seiner  Truppe  nach 
Thunlichkeit  ein  Ende  zu  machen^). 

Ein  früherer  Befehl  an  FML.  Baron  Zobel  lautete: 

,,Da  Garibaldi  wirklich,  nach  ganz  verlässlichen,  mehrseitigen 
Berichten  in  Varese  ist,  hat  das  Armeecorps-Commando  die  bereits 
gestern  angeordneten  Maassregeln  zur  Sicherung  des  Brückenkopfes  hei 
S.  Martine  umso  gemessener  auszuführen ,  und  dem  Commandanten 
eine  grosse  Aufmerksamkeit  auch  nach  Osten  aufzutragen. 

„In  ähnlicher  Weise  ist  auch  Oberst  Mengen  zu  instruiren« 

„FML.  Melczer  macht  heute  eine  grössere  Streifiing  von  Mailand 
gegen  Somma,  FML.  Urban  von  Como  gegen  Varese.  —  Es  ist  kaum 
zu  fürchten,  dass  Garibaldi's  zwischen  8 — 12.000  Mann  angegebene, 
doch,  wie  es  scheint,  mit  einigen  Regulären  verstärkten  Kräfte,  etwas 
Wesentliches  erkämpfen  werden;  die  Aufmerksamkeit  ist  aber  eben 
darum  zu  schärfen,  weil  selbst  versprengte  Theile  des  Garibaldi' sehen 
Corps  jenem  Brückenkopfe  sich  nähern  könnten. 

^Die  angesuchte  Verstärkung  des  Obersten  Mengen  mit  7«  Cia- 
valerie-Batterie kann  nicht  stattfinden,  doch  dürfte  das  Corps  die  bei 
jener  Abtheilung  verwendete  Vs  12-Pfttnder  Batterie  besser  in  die 
eigene  Reserve  ziehen  und  durch  V^  Cavalerie-Batterie  aus  derselben 
ersetzen. 

„Schliesslich  wird  dem  Armeecorps-Commando  noch  bemerkt, 
dass  eine  Disposition  mit  den  Garnisonen  von  Novara  und  Mortara 
überhaupt  mit  vom  Armee-Commando  aufgestellten  Truppen  —  den 
eventuellen  Fall  eines  Rückzuges,  wie  solcher  in  einem  früheren  dies- 
seitigen Erlasse  angeordnet  erscheint,  ausgenommen  —  ausserhalb  des 
Wirkungskreises  desselben  liegt."  *) 


')  In  der  erw&hnten  Proclamation  drohte  FML.  Zobel  den  sich  nicht  fttgenden 
Comraunen  mit  Contributionsstrafen  und  einEelnen  Heblern  mit  dem  Tode  darch  Er- 
schiessen. 

Diese  Proclamation  erregte  in  Novara  ungemeine  Beatttnung,  so  dass  sich  eine 
Deputation  von  Stadt-Notabilitftten  bei  FML.  Zobel  einfand,  um  unter  allerlei  Ver- 
sprechungen um  Schonung  su  bitten. 

*)  In  Folge  dieses  Befehles  gab  FML.  Zobel  dem  Obersten  Mengen  den 
Auftrag,  die  3.  Compagnie  unter  Migor  Möraus  von  8.  Martino  wieder  nach  Novara 
und  dafOr  das  Grenadier-Bataillon  Qrueber  nach  S.  Martino  au  diapomren. 
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Gleichzeitig  wurden  den  Stations-Commanden  zu  Vigevano  und 
AbbiategrasBo  verdoppelte  Aufmerksamkeit  befohlen,  und  das  Erstere 
besonders  erhielt  den  Auftrag ,  auch  auf  dem  linken  Ticino-Ufer  Vor- 
posten aufzustellen  y  um  die  Brücke  gegen  Streifungen  Qaribaldi's 
sicherzustellen. 

Auf  eine  an  das  Mailänder  Gouvernement  gestellte  telegraphische 
Anfrage  von  57«  Uhr  Abends,  ,,wo  FML.  Urban  sich  befinde",  er- 
hielt das  Armee-Commando  zwischen  10  und  2  Uhr  Nachts  die  Ant- 
wort aus  Brescia  und  Mailand,  dass  dieser  General  um  10  Uhr  Nachts 
nach  Como  abgegangen,  dass  GM.  Rupprecht  mit  4  Compagnien 
Szluiner  und  4  Compagnien  Kellner-Infanterie  in  Como  stände, 
und  dass  fUr  den  25.  FML.  Urban  mit  1  Division  Huszaren  in  Mai- 
land angesagt  wäre. 

Zugleich  berichtete  das  Mailänder  Gouvernement,  dass  das  Er- 
scheinen Garibaldis  in  der  Lombardie  die  Stadt  Mailand  in  bedenk- 
lichß  Aufregung  versetzt  hätte  und  daselbst  ein  Aufstand  bevorstände, 
falls  dieser  FreischaarenfUhrer  durch  grössere  feindliche  Kräfte  unter- 
sttltzt  werden  würde. 

Auf  diese  Mittheilung  hin  erging  um  11%  Uhr  Nachts  an  das 
Landes-General-Commando  zu  Verona  der  Befehl,  die  Brigade  Augu- 
stin  des  9,  Armeecorps  sogleich  mittelst  Eisenbahn  dem  FML.  Urban 
gegen  Garibaldi  zur  Disposition  zu  stellen,  femers  noch,  nebst  den, 
der  Division  bereits  zugewiesenen  6-PfUnder  Batterien  Nr.  2  und  3  des 
2.  Artillerie-Regiments,  die  12-PfÜnder  Batterie  Nr.  6,  wogegen  FML. 
Urban  nach  Eintreffen  der  letzteren  die  12-PfUnder  Batterie  Nr.  7 
des  8.  Artillerie  -  Regiments  zur  Armee- Geschütz-Reserve  abzugeben 
hatte  *). 

Am  nächsten  Tage  erliess  das  Armee-Commando  noch  an  das 
Truppen-Commando  zu  Bologna  die  Weisung,  das  19.  Jäger-Bataillon 
vom  26.  an  über  Stellata,  Revere,  Mantua  etc.  zum  FML.  Urban  in 
Marsch  zu  setzen. 

Dieser  General  hatte  um  2  Uhr  Mittags  von  der  bei  Camerlata 
stehenden  Brigade  GM.  Rupprecht  die  telegraphische  Meldung  von 
Garibaldi's  Einrücken  in  Varese  Tags  vorher  Abends  mit  6000  bis 


*)  Die  beiden  Batterien  Nr.  2  und  8  konnten  erat  am  31.  Mai  in  Brescia  ein- 
treffen. Die  am  27.  Mai  in  Palmanuova  eintreffende  Baketen-Batterie  Nr.  17  hatte 
an  Verona  dem  1.  Armeecorps  einverleibt  zu  werden.  Mit  diesem  Armeecorps  mar- 
sdririen  4  6-piUndige  Batterien  und  die  Gavalerie-Batterie  Nr.  10  bei  den  Brigaden. 

Ausserdem  hatten  in  die  G^chütz-Reserve  dieses  Armeecorps  eingetheilt  su 
werden:  die  12-pfttndigen  Batterien  Nr.  6  und  6,  Cavalerie-Battcrie  Nr.  11  und  die 
Raketen-Batterie  Nr.  17. 
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8000  Mann  und  von  dem  Jubel ,  mit  dem  ihn  die  BeTdlkenmg  auf- 
genommen, wie  endlich  von  dessen  angeblich  mit  3000  Mann  gegen 
Laveno  stattgehabtem  Abzug  erhalten  *). 

Die  Truppen  des  QM.  Rupprecht  standen  folgendermaaseen : 
Das  Szluiner  Bataillon  zwischen  Cavallaaca  und  CSyiglio;  die 
Haupttruppe  in  Camerlata;  das  2.  Bataillon  Kellner  langte  um  2  Uhr 
Nachmittags  in  Como  an. 

FML.  Baron  Urban  ging  hierauf  mit  dem  Grenadier-Bataillon 
Kellner,  der  V,  12-Pftlnder  Batterie  Nr.  7/Vin  und  einer  halben  von 
Verona  eingetroffenen  Raketen-Batterie  auf  der  Eisenbahn  nach  Mai- 
land ab.  In  Treviglio  zog  er  die  3.  Division  des  Szluiner  Qrenz- 
Bataillons  an  sich  und  liess  im  Laufe  der  Nacht  vom  24.  zum  25.  Mai 
das  3.  Bataillon  Kellner -Infanterie  Nr.  41  und  Vq  ^scftdron  Kaiser- 
Huszaren  Nr.  1  nachkommen.  Die  zu  Lodi  stehende  Huszaren-Division 
sollte  gleichfalls  in  Einem  Marsche  nach  Mailand,  das  an  diesem  Tage 
von  Piacenza  nach  Soresina  gelangende  combinirte  Bataillon  Kellner- 
Infanterie  nach  Lodi  dirigirt  werden  und  das  1.  Bataillon  Zobel- 
Infanterie  Nr.  61  am  24.  Mai  in  Bisnate  und  Spino  eintreffen. 

Um  3  Uhr  telegraphirte  das  8.  Armeecorps-Commando,  dass  sich 
nach  einer  Meldung  des  GM.  Lippert,  gegenüber  von  Comale  um 
liy^  Uhr  kleine  Abtheilungen  französischer  Truppen  gezeigt  hätten 
und  dass  auch  Wagengerassel  jenseits  des  Po  zu  vernehmen  ge- 
wesen wäre. 

Es  erging  hierauf  an  das  8.  Armeecorps  -  Commando  der  Befehl 
zur  Bewachung  des  Ueberganges  bei  Comale  von  der  in  Sannazzaro 
stehenden  Division  Sternberg  des  5.  Armeecorps,  2  Bataillone  und 
1  Batterie  dort  aufzustellen. 

„Ueberhaupt^,  hiess  es  in  diesem  Befehle  des  Armee-Commando's, 
„hat  das  8.  Armeecorps  ein  besonderes  Augenmerk  auf  diesen  Punkt 
zu  richten ,  und ,  falls  der  Feind  dort  übergehen  sollte ,  die  Truppen 
von   Pieve   del    Caii*o    und   Mezzanabigli  in  seine  Flanke  zu  werfen, 


*)  Garibaldi  bot  am  24.  Mai  alle  znr  VerfHgang  stehenden  Mittel  anf,  nm 
Varese  yertheidignngsfXhig^  bu  machen.  Er  theilte  den  Ort  in  S  Abechnitte,  liess  ihn 
geeignet  einrichten  nnd  seine  Truppen  entsprechend  vertheilen. 

Minister  Cavour,  von  der  Ankunft  Garibaldi^s  in  Varese  telegraphisch  in 
Kenntniss  gesetzt,  beauftragte  ihn  mittelst  des  Telegraphen  lur  Berolntionirung  der 
Lombardie  mit  folgenden  Worte«:  „Insurezione  generale  e  immediata.^  (Siehe  Seite 
256  Carrano  Caociatori  delle  Alpi.) 

Major  Bixio  meldete  aus  Gavirate,  wohin  sein  Bataillon  gerttokt  war,  an  diesem 
Tage  Garibaldi,  dass  er  nicht  im  Stande  gewesen  sei,  sich  des  Dampfers  «Tioino"  su 
bemXchtigen,  dass  die  Nachrichten,  welche  er  ttber  Layeno  erhielt,  dahin  lauteten,  es 
sei  nicht  stark  besetzt  und  dass  ein  Handstreich  auf  das  Fort  gelingen  dürfte. 
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mit  der  Reserve  Jedoch  von  Lomello  in  die  Stellung  von  Porto  di  Gallia 
und  Sannazzaro  zu  rücken. 

„Als  Reserve  würde  das  3.  Armeecorps  von  Garlasco  und  Tru- 
mello  nach  Scaldasole  und  das  2.  Armeecorps  von  S.  Giorgio  nach 
Ferrera  dirigirt  werden.**  *) 

Gleichzeitig  erhielt  das  2.  Armeecorps-Commando  den  Auftrag, 
am  25.  mit  Tagesanbruch  die  Division  Jella^i6  von  Mortara  in  ihre 
frühere  Aufstellung  bei  Cergnago  abrücken  zu  lassen. 

An  das  9.  Armeecorps  war  der  Befehl  ergangen,  dass  von  den 
am  rechten  Po  Ufer  dislocirten  Truppen  Stradella  wieder  zu  besetzen 
sei  und  dass  die  Aufgabe  des  Corps  darin  bestände ,  dem  Feinde  in 
die  Flanke  zu  wirken,  wenn  er  nach  Vaccarizza  vorgehen  sollte.  Si- 
cherung gegen  das  Gebirge  bleibe  immer  die  Hauptsache  '). 

Vom  5.  Armeecorps  traf  in  der  Nacht  die  Meldung  ein,  dass 
eine  von  Verrua  nach  S.  Ri  und  Barbianello  streifende  PatruUe  bei 
S.  R6  auf  ein  französisches  Bataillon  gestossen  wäre,  dass  Argine,  Ca- 
satisma,  Casteggio,  Montebello  und  Robecco  vom  Feinde  besetzt  und 
dass  endlioh  die  Strasse  von  Casteggio  über  Mezzana  Corti  in  der 
Strecke  von  Osteria  di  Bressana  bis  zum  Po  abgegraben  und  unprak- 
tikabel sei.  ') 


')  Ueber  EinBchrelten  des  8.  Armeecorps  erhielt  die  Feld-Artillerio-Direotioii 
der  Armee  den  Auftrag ,  alle  Armeecorps  mit  einem  grosseren  Vorrathe  an  Kofiuiterie- 
Manition  ans  der  Mnnitions-Haapt -Reserve  eu  betheilen.  In  Folge  dessen  gingen 
24  Yierspftnnige  Wagen  am  1.  Jnni  nach  Garlasdo  ab.  Darob  diese  Maassregel  wurde 
jedoch  die  Mnnitions-Haapt-Reserve  der  Armee  derart  gesehwScht,  dass  sie  den  in 
Folge  einer  Schlacht  eyentnelten  Bedarf  an  Manition  nicht  mehr  tu  decken  im  Stande 
war.  Es  erhielt  deshalb  das  Landes- General-Commando  an  Verona  den  Befehl ,  die 
an  das  Armee-Commando  absngebenden  12  Eweispftnnigen  nnd  24  yierspftnnigen  Mn- 
nitionswSgen  darch  eine  gleiche  Aniahl  von  Fuhrwerken  su  ersetsen. 

')  Dieses  Corps  war,  obgleich  es  thatsftchlich  ror  dem  Feinde  stand  und  theil- 
weise  schon  an  dem  Gefechte  von  Montebello  Tbeil  genommen  hatte ,  in  Folge  der 
bestehenden  VerpflegsTorsehriften  der  Armee  noch  immer  im  Unklaren  darttber,  ob  et 
Feldznlagen  nnd  Etappen  yerrechnen  könne.  Das  Armee-Gommando  entschied  diese 
Frage  im  bejahenden  Sinne. 

*)  Diese  Annitherung  österreichischer  Patrullen  nnd  die  dem  tranBÖsischen  Haupt- 
quartier durch  die  Division  d*Aatemarre  Eugekommenen  Berichte  ttber  eine  Concen- 
trinmg  der  Oesterreicher  bei  Stradella  (siehe  28.  Mai),  waren  Ursache  eines  dem 
rechten  Flfigel  der  Alliirten  in  der  Nacht  vom  28.  Eum  24.  zugekommenen  Marsch- 
befehles, woröber  Cleraeur  Seite  29  Folgendes  angibt: 

„In  der  Nacht  vom  28.  Eum  24.  Mai  langten  gegen  2V,  Uhr  Moiigens  Berichte 
ein,  dass  bedeutende  österreichische  Trnppenkrftfle  gegen  die  vom  I.  und  IL  Coips 
besetiten  Positionen  vorrückten.    Man  fürchtete  einen  ernsten  Angriff  (grande  attaque). 

„Befehle,  vom  Kaiser  gegeben,  bezeichneten  alsbald  jene  Bewegungen,  welche 
das  ni.  Corps  zur  Begegnung  desselben,  wie  folgt,  vorzunehmen  hatte. 
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Nach  Bericht  dea  GM.  Pokorny  waren  am  24  Mai  die  Werke 
am  Gravellone  grösstentheils  vollendet,  armirt  und  vertheidigungsfähig, 


„Die  1.  Diyision  (Benaud),  welche  am  22.  Mai  in  Gasei  und  Silvano  einge- 
troffen war ,  hatte  anverzüglich  nach  Voghera  abzugehen ,  am  dort  die  Tnii^en  des 
IL  Corps,  das  weiter  vorwärts  Stellung  zu  nehmen  beauftragt  war,  zu  ersetzen. 

i^Die  2.  Division  (Trochn),  nach  Castelnnovo  gelangt,  hatte  die  1.  Division  in 
den  Cantonnements  zu  Casei  zu  ersetzen.  , 

„Die  3.  Division  (Bourbaki)  hatte  von  Pontecurone  nach  Voghera  zu  rücken. 

„Diese  Befehle  wurden  um  3  Uhr  früh  aus  Ponteourone.  woselbst  sich  das 
Hauptquartier  des  III.  Corps  befand,  expedirt. 

nUm  5  Uhr  trafen  die  3  Divisionen  des  Corps  in  den  ihnen  bezeichneten  Auf- 
stellungen ein. 

„Die  1.  und  3.  Division  sanunelte  sich  in  einiger  Entfernung  vom  Eingange  der 
Stadt  Voghera,  die  1.  rechts  der  Strasse  von  Casei,  die  8.  rechts  der  Ohauasöe  von 
Vo|^era  nach  Poaieeurene. 

;pDle  Reserve-Batterien  des  Corps  wurden  von  Pontecurone  gleichfalls  nach 
Voghera  abgesendet. 

„Neue  am  Morgen  eingetroffene  Berichte  setzten  die  Armeecorps  in  Kenntniss, 
dass  der  Feind  nicht  erscheine ,  weshalb  die  3  Divisionen  des  m.  Corps  Befehl  er- 
hielten, in  ihre  frlfheren  Cantonnements  zurückzukehren.  Sie  setzten  sich  um  d '/,  Uhr 
in  Marsch   mtd  trafen  gegen  11  Uhr  in  ihren  Cantonnements  ein." 

Das  officielle  Werk  „Campagne  de  l'Emperenr  Napoleon  III''  übergeht  diese 
am  24.  Morgens  stattgehabte  Concentrimng  der  3  ersten  französischen  Corps  voll- 
kommen, wahrscheinlich,  weil  die  Anführung  derselben  mit  der  Seite  107  dem  Kaiser 
zugemutheten  Combination  (siehe  hierüber  den  22.  Mai)  nicht  in  Uebereinstimmung 
zn  bringen  war. 

Wie  achon  bei  der  DanteUuiig  des  Gefechts  von  Montebello  andeutungsweise 
gesagt  wurde ,  dürfte  die  Ursache  der  Concentrimng  dreier  französischer  Corps  bei 
Vogliera  nach  dem  Gefeehte  von  Montebello  nur  die  Befürchtung  gewesen  sein,  es 
kSante  der  am  20.  von  einem  daterreichischen  Corps  unternommenen  Vorrückung  eine 
ähnliche  dar  gaaaea  österreichischen  Armee  folgen. 

Dass  das  französische  Hauptquartier  an  diese  Möglichkeit  sehr  geglaubt,  ja 
dieselbe  befttrchtet  habe,  ist  wohl  gerade  durch  die  am  24.  Morgens,  in  Folge  der 
Recognoscimngs  -  Berichte  der  Division  d'Autemarre  und  des  Anrückens  einiger 
Österreichistther  PaftruUen,  in  welchen  die  Vorhut  des  Feindes  vermuthet  wurde,  ent- 
standenen Allarminuig  der  französischen  Armee  und  durch  die  Dispositionen  des 
Kaisers  dsuilich  und  klar  herausgestallt.  Auch  die  von  der  piemontesischen  Armee 
in  den  Tagen  vom  31.  bis  24.  Mai  ontenuMnnnenen  Demonstrationen  an  der  Sesia 
dürften  wohl  nur  den  Zweck  gehabt  haben,  die  Aufmerksamkeit  der  Oesterreicher  auf 
ihren  reofaften  Flügel  hin  zu  wenden  und  dadurch  die  Hauptmacht  von  der  etwaigen 
Vorrttckungs-Intention  gegen  Voghera  abzuhalten. 

Mit  der  vorher  erwähnten  Behauptung  hat  aber  das  genannte  Werk  einen  um 
so  grösseren  Fehlgriff  gemacht,  als  Kaiser  Napoleon,  wenn  er  wirklich  schon  am 
21.  die  Absicht  gehabt  hätte,  den  Grafen  Gyulai  über  die  Richtung  seiner  Vorrttckung 
in  Zweifel  zu  erhalten,  notb wendigerweise  statt  an  der  Sesia,  am  Po  zwischen  Pavia 
und  Stiadella  hätte  demonstriren  müssen. 

Die  Armee  des  FZM.  Grafen  Gyulai  stand  am  Po,  so  lange  die  feindliche 
Haupimaeht  am  anderen  Ufer  dieses  Stromes  stand,  darin  lag  keine  Täuschung.  Wenn 
von  eüier  Tänsdhong  die  Bede  sein  soll,   so   begann  sie  höchstens  erst   da,    als   die 
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die  Brttokto  über  den  Ticino-Arm  erbaut,  die  Colonnenwege  auf  dem 
Gebiete  des  BrttdLenkopfes  brauchbar  herg^steUt.^) 

Das  Materiale  der  halbpermanenten  BrUcke  bei  Bereguardo  war 
fbr  den  Arm  am  linken  Ufer  -yersammelt.  Am  25.  konnte  derselbe 
überbrückt  und  das  dadurch  verftlgbar  gewordene  Eriegsbrücken«- 
Materiale  zur  Anlage  einer  zweiten  Kriegsbrücke  bei  Pavia  unterhalb 
des  steinernen  Ueberganges  verwendet  werden.  £s  wurde  jedoch  be- 
ff^eu;  das  bei  Bereguardo  disponible  gewordene  Brückenmateriale  bei 
Pavia  an  der  Strasse  nach  Lodi  aufzustellen. 

Zur  Bewachung  des  Ueberganges  bei  Bereguardo  selbst  wurden 
2  Compägnien  Otto6aner  Grenzer  der  Brigade  Wetzlar  ver- 
wendet 

Der  Brückenkopf  von  Borgoforte  war  um  diese  Zeit  gleichfalls 
der  Vollendung  nahe^). 


fransöBische  Armee  linksam  abmarschirte,  ohne  dass  man  am  anderen  Ufer  die  wahre 
Bichtang  dieser  Bewegung  rechtzeitig  und  mit  Sicherheit  wahrnahm.  Nichts  h&tte 
sonst  die  k.  k.  Armee  verhindert,  frfiher  gegenüber  von  Veroelli  sein  sü  können,  als 
die  fhmsOsiscfae  Armee.  Das  acht  Tage  lange  Stehen  der  fransösisehen  Armee  swi- 
schen  Casteggio  und  Voghera  konnte  hierauf  gar  keinen  Einflnss  haben,  und  es  ist 
ganz  luisachgemfiss,  daraus  eine  strategische  List  machen  zu  wollen,  der  die  späteren 
Erfolge  zu  verdanken  gewesen  wären. 

Der  Plan  des  Kaisers  zur  Umgehung  des  Österreichischen  rechten  FIttgels  dürfte 
auch  wohl  erst  bestimmt  zwischen  dem  24.  und  26.  Mai  gefasst  worden  sein,  nämlich 
au  der  Zeit,  als  Napoleon  zuerst  die  Grundlosigkeit  seiner  Befürchtungen  über  die 
Concentrirung  der  Oesterreicher  bei  Stradella  erfuhr. 

Als  die  Beobachtungen  der  Vortruppen  am  Po  und  insbesondere  jene  der  Ge- 
nerale Failly  und  Trochu,  sowie  des  Oberstlieutenants  Colson  (siehe  Seite  110 
„Campagne  de  rEmpereur")  den  Kaiser  überzeugten ,  dass  die  Österreichische  Armee 
keinerlei  Anstalten  zur  Ueberschreitung  des  Po  an  den  ihr  hiezu  günstigsten  Punkten 
Cambio  und  Comale  mache,  sondern  allem  Anscheine  nach  in  d«r  bisherigen  Defen- 
atye  mit  dem  yorzüglichen  Augenmerk  gegen  Voghera  verhyrte,  da  mag  der  Gedanke 
zur  Toumirung  über  Vercelli  gereift  sein,  der  auch  alsbald  zur  Ausftihrung  gelangte. 
Am  26.  wurden  hiezu  die  ersten  Befehle,  nämlich  Brückenschlag  und  Anlage  eines 
Brückenkopfes  bei  Vercelli ,  die  Inmarschsetzung  des  III.  Corps  und  der  Befehl  zur 
Demonstrirung  eines  Po-Ueberganges  bei  Cervesina  für  den  27.  gegeben. 

Ueber  die  Ausführung  der  letzteren  Demonstration  gibt  übrigens  daa  Werk 
„Gampagne  de  TEmpereur"  gar  keinen  Aufschluss  und  die  österreichischen  Vorposten 
nahmen  kaum  diese  Demonstration  wahr ,  deren  Zweck  doch  so  wichtig  war,  aber 
keineswegs  imposant  ausgeführt  wurde,  ihren  Zweck  nicht  erfüllte  und  in  keinem  Ver- 
hältnisse zu  jenen  grossartigen  Demonstrationen  stand,  welche  die  piemontesische 
Armee  einige  Tage  zuvor  an  der  Sesia  ausgeführt  hatte. 

')  Das  Armee  -  Hauptquartier  sandle  nun  allen  Armeecorps  Skizzen  von  den 
Colonnen wegen  zu  und  bestimmte  für  jeden  Weg  einen  Genie  -  Offioier ,  welcher  die 
eventnel  eintreffenden  Colonnen  bis  an  die  Tioino -Brücken  zu  ftihren  hatte. 

')  Die  Aufttellimg  der  Po-Brücke  bei  diesem  Objecte  wurde  in  den  ersten 
Tagen  des  Monats  Juni  gewärtigt.  Vorläufig  standen  der  Militärbehörde  31  Gabamn 
zur  Verfügung,  die  binnen  zwei  Stunden  16.000  Mann  übersetzen  konnten. 
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Zur  Deckung  jenes  wichtigen  Punktes  hatte  das  9.  Armeecorps 
am  25.  Mai  eine  combinii*te  Brigade  von  3  Bataillonen  in  vier  Mär- 
schen auf  dem  linken  Po- Ufer  dahin  zu  disponiren.  Das  am  24.  in 
Palmanuova  eintreffende  Titler  Grenz -Bataillon  der  Brigade  Fehl* 
mayr  sollte  ebenfalls  mittelst  der  Eisenbahn  nach  Borgoforte  dirigirt 
werden  *). 

Ueber  die  Bestimmung  dieser  Besatzungstmppen  sprach  sich  das 
Armee-Commando  in  einem  an  das  Festungs-Commando  gerichteten  Er- 
lass  folgendermaassen  aus: 

„Diese  4  Bataillone  werden  so  lange  in  Borgoforte  verbleiben, 
bis  das  dahin  bestimmte  11.  Armeecorps,  welchem  die  Bewachung  des 
mittleren  Po  und  eventuel  die  Vertheidigung  der  vorliegenden  Apen- 
ninen  -  Uebergänge  obliegen  und  dessen  T§te  beiläufig  am  30.  d.  in 
Mantua  eintreffen  wird,  die  Ablösung  derselben  übernehmen  kann, 
wonach  diese  Bataillone  zum  9.  Armeecorps  wieder  eingezogen  werden. 

„Zu  dieser  Maassregel  hat  mich  die  von  mehreren  Seiten  über- 
einstimmend gemeldete  Nachricht  veranlasst,  nach  welcher  ein  Corps 
französischer  Truppen  unter  Conmiando  des  Prinzen  Napoleon  die 
Aufgabe  haben  soll,  gegen  Modena  und  den  mittleren  Po  zu  operiren. 

„Von  diesem  Corps  sollen  bereits  am  19.  d.  die  ersten  Truppen 
in  Livorno  ausgeschifft  und  theil weise  schon  in  Florenz  sein.*' 

Rücksichtlich  des  11.  Armeecorps  erging  an  das  Landes-General- 
Commando  zu  Verona  (6%  Uhr  Abends)  die  Weisung,  dieses  Corps 
von  Nabresina  nach  Casarsa  in  2  Märschen  zu  disponiren,  die  Tor- 
nister fbhren  und  zur  Einbarkirung  der  Truppe  in  Casarsa  die  nöthigen 
Anstalten  treffen  zu  lassen. 

Vom  Landes-General-Commando  zu  Verona  war  schon  um  67«  Uhr 
Frtlh  die  telegraphische  Meldung  eingetroffen,  dass  der  Herzog  von 
Modena,  da  er  sich  von  Pistoja  aus  bedroht  sah,  seine  an  der  Grenze 
und  in  Castelnuovo  nei  Monti  stehenden  Truppen  zuerst  in  Reggio  und 
dann  in  Brescello  concentriren  werde. 

FZM.  Graf  Gyulai  befahl  hierauf,  dass  das  in  Modena  befind- 
liche Bataillon  Graf  Gyulai  Nr.  33,  falls  der  Herzog  von  Modena 
seinen  Staat  räumen  müsste ,  nach  Bologna  zu  rücken  hätte ,  bei- 
ftlgend,  dass  für  Modena  eine  andere  Vorsorge  getroffen  werden 
würde.  ^) 


')  Als  Besatsung  für  den  Brflekenkopf  wurden  das  2.  Bataillon  Oradisoane^ 
ans  OoBSolengo,  das  8.  Bataillon  EH.  Rudolf- Infanterie  Nr.  19  aus  Sannasaaro  von 
der  Brigade  Castiglione,  dann  das  Grenadier-Bataillon  EH.  Frans  Carl -Infanterie 
Nr.  62  aus  Rottofreno  «von  der  Brigade  Blumencron  ansersehen  und  in  der  Zeit 
vom  26.  bis  28.  Mai  von  Codogno  nach  Borgoforte  verlegt;  die  flbrigen  Truppen  be- 
logen bei  Sussara  am  rechten  Po-Ufer  Cantonnirungen. 

')  Diese  VerfBgnng  mit  dem  Bataillon  Gyulai  bewog  den  Gardinal-Legaten 
Milesi  Ton  Bologna  am  26.,    sobald   sie  ihm  bekannt  ward,   su  einem  Schreiben  an 
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Der  Herzog  von  Modena  hatte  aaoh  das  Truppen-Commando 
zu  Bologna  gleichzeitig  von  seinen  Entschlüssen  und  davon  in  Kenntniss 
gesetzt,  dass  der  Gegner  seine  Vorposten  bis  zum  Passe  von  Abetone 
Yorpoussirt  hätte  und  ein  Einfall  in  das  Modenesische  hier  und  auch 
ttber  Poretta  bevorstehend  wäre^). 

Um  8V9  Uhr  Abends  erstattete  das  Armee -Commando  2  tele- 
graphische Berichte  an  FML.  Grafen  Grtlnne  über  die  jüngsten  Vor- 
gänge bei  der  Armee.  In  einem  derselben  heisst  es,  wie  in  dem  Tele- 
gramme vom  vorigen  Tage:  „Die  Uebergangsversuche  an  der  Sesia 
reduciren  sich  auf  Demonstrationen.'' 

Die  Aofstellung  der  AUürten  war  am  Abende  dieses  Tages  wie 
am  23. 


25.  Mai. 

Am   frühen  Morgen    des  25.  Mai   führte  FML.  Reischach  die  ». lai 
projectirte  Beschiessung   des   feindlichen  Lagers  vorwärts  Candia  aus. 

Durch  die  Dunkelheit  der  Nacht  begünstigt,  wurde  die  Batterie 
ohne  jeden  Zwischenfall  erbaut  und  darin  4  Stück  12-Pftlnder  der  Bat- 
terie Nr.  5/Vn,  dann  4  Stück  Haubitzen  der  Batterien  Nr.  1/VII  und 
8/VII  eingeftlhrt.  Kurz  vor  4  Uhr  begann  dann  das  Feuer  unter  dem 
Schutze  von  in  Tirailleurs  aufgelösten  und  bis  an  das  Ufer  der  Sesia 
vorgeschobenen  Jäger-Abtheilungen.  Der  Feind  nahm  den  Geschütz- 
kampf mit  10  meist  16-pfiindigen  Geschützen  auf,  die  in  Folge  Wirkung 
der  eigenen  Artillerie  bald  auf  5  reducirt  wurden.  Nach  einer  fbnf- 
viertelstündigen  Kanonade  stellte  die  österreichische  Batterie  um  5  Uhr 


GM.  Habermann,  in  welchem  er  die  Besorgrniss  aussprach,  ähnliche  Truppenbe- 
wegongen  könnten  als  eine  Verletzung  der  NentralitKt  des  Kirchenstaates  gedeutet 
werden  und  su  unliebsamen  Folgen  fuhren. 

QM.  Habermann  beruhigte  den  Cardinal-Legaten  mit  der  Versichening,  dass 
die  Truppen  im  Römischen  auf  keinen  Fall  einen  höheren  Stand  erreichen  würden, 
als  sie  anr  Zeit  der  NeutralitAts  Erklärung  hatten. 

')  Auch  yon  Bobbio  schien  der  Feind  einen  Schritt  vorwärts  thun  zu  wollen; 
eine  4 — 600  Mann  starke  feindliche  Abtheilung  drang  am  24.  von  hier  bis  Cayersago 
yor,  drängte  die  daselbst  stehende  Feldwache  zurück  und  besetzte  selbst  den  Ort; 
doch  Major  Baumgarten  von  Kronprinz  Rudolf- Infanterie  umging  in  2  Abthei- 
lung^n  noch  an  demselben  Tage  auf  verschiedenen  Gebirgspfaden  die  feindliche  Ab- 
theilung, erschien  plötzlich  in  ihrem  Rücken  und  bewog  dadurch,  ohne  einen  Schuss 
zu  thun,  die  letztere  zum  Rückmarsche,  worauf  Caverzago  wieder  von  circa  60  Mann 
besetzt  und  eine  beim  Streifcommando  befindliche  Jäger-Division  nach  Travo  vorge- 
schoben wurde. 
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40  Minuten  das  Feaer  ein^  da  ihr  die  Munition  ausgegangen  war^). 
Der  Zweck  der  Demonstration  gelang  Yollkommen;  ein  Haus  wurde 
auf  dem  jenseitigen  Ufer  in  Brand  geschossen ,  das  feindliche  Lager 
musste  verlassen  werden  und  die  k.  k.  Artillerie  konnte  unbeanstandet 
nach  einem  Verluste  von  1  Verwundeten  und  4  Pferden  zurückgezogen 
werden  *). 

Auf  der  ganzen  übrigen  Sesia-Linie  herrschte  an  diesem  Tage 
vollkommene  Buhe ;  der  Feind  hatte  seine  Scheijunanöver  eingestellt 

FML.  Graf  Mensdorff  war  auf  den  bei  Candia  erschallenden 
Kanonendonner  mit  der  Brigade  Graf  Pälffy  bei  Vespolate  ausge- 
rückt und  hatte  auch  die  Brigade  Prinz  Holstein  aus  Gravellone  an 
sich  gezogen. 

« 

Ftb*  den  linken. Flügel  der  Armee  erliess  das  Armee-Commando 
um  öYg  Uhr  Abends  folgende  Disposition: 

„An  das  5.  Armeecorps. 

„Nach  eingelaufenen  Meldungen  der  Vorposten  am  Po  ist  ein 
Uebergangsversuch  des  Feindes  bei  Comale  nicht  unwahrscheinlich. 

yyDas  Corps  hat  daher  Morgen  so  zeitlich  als  möglich  über  Pa- 
via  wieder  nach  Pieve  d'Albignola  und  Zinasco  nuovo  zu  marschiren. 

„Eine  Brigade  des  5.  Armeecorps  und  die  Brigade  Braum  sind 
zur  Festhaltung  des  Brückenkopfes  von  Vaccarizza  und  zur  Beobach- 
tung des  Po  bis  in  die  Höhe  von  Stradella  zurückzulassen'). 

„Von  der  in  Sannazzaro  stehenden  Division  stehen  2  Bataillone 
und  1  Batterie  jenseits  der  Agogna  bei  C.  Meardi. 

„Im  Falle  eines  Angriffes  des  Feindes  von  Comale  her,  hat  das 
Corps-Commando  die  Position  Sannazzaro,  C.  Carlina  so  lange  als  mög- 
lich zu  vertheidigen  und  derart  den  Stützpunkt  der  Armee  zu  der 
Bückwärtsschwenkung  gegen  den  Ticino  im  Falle  eines  Rückzuges 
festzuhalten. 

„Der  Rückzug  des  Corps  geht  über  Sairano  nach  Pavia  und 
zwar  über  den  Gravellone  auf  den  Colonnenwegen  Nr.  5  und  4  und 
dann  endlich  über  die  geschlagene  Pontonsbrücke  über  den  Ticino 
hinter  Pavia,  wo  sich  auf  der  Strasse  nach  Cremona  aufgestellt  wird. 


')  Im  Ganzen  worden  201  Projectile  (VoUkogeln,  Granaten»  Granatkartätsohen 
etc.)  in  das  feindliche  Lager  geworfen. 

')  Das  Werk  „Campagne  de  TEmpereur  Napoleon  III  en  Italie*  gibt  Seite  100 
an,  dass  das  Feuer  der  von  FML.  Reischach  placirten  Batterie  so  lebhaft  und  uner- 
wartet war,  dass  General  Fanti  die  besetzten  Sesia-Inseln  aufgeben  musste,  sich 
vis-ii-yis  von  Terrasa  etablirte  und  erst  nach  geraumer  Zeit  das  feindUcbe  Feuer  aus 
einer  16-pfÜndigen  Batterie  erwiedem  konnte. 

')  Für  Vaccarizza  wurde  von  Seite  des  6.  Armeecorps  die  an  diesem  Tage  zur 
Unterstützung  der  Brigade  Braum  nach  Belgiojoso  gesendete  Brigade  GAal  bestimmt, 
welche  in  Folge  dessen  den  folgenden  Tag  wieder  »nach  Vaocari^sea  rückte. 


^Für  die  Vertheidigung  der  oben  bezeichneten  Position  wird  das 
3.  Armeecorps  von  Garlasco  und  Trumello  als  Reserve  hinter  das 
5.  Corps  disponirt. 

„Das  Colonnenmagazin  ist  jedenfalls  Morgen  noch  in  Pavia  zu- 
rückzulassen. 

„Der  zurückzulassenden  Brigade  ist  ein  entsprechendes  Quantum 
Munition  von  der  Munitions-Unterstützungs -Reserve  des  Corps  zu 
belassen,  ebenso  Air  die  Verpflegung  dieser  Brigade  das  Nöthige  ein- 
zuleiten. 

„Der  Herr  FML.  Br.  Paumgartten  hat  das  Commando  über  die 

3  Brigaden  in  und  bei  Vaccarizza  zu  übernehmen. 

„Demselben  ist  aufzutragen ,  in  dem  Falle«  er  heftigen,  anhalten- 
den Kanonendonner  in  der  Richtung  Po  aufvrftrts  vernimmt,  naöh  Zu- 
rücklassung einer  Brigado  im  Brückenkopfe,  hervorzubrechen  und  ver- 
eint mit  den  Truppen  des  9.  Armeecorps,  welche  von  Stradella  vor- 
rücken würden  und  über  welche  Genoral  der  Cavalerie  Graf  Seh  äff - 
gotsche  das  Commando  Aihrt,  indirecte  zu)r  Vertheidigung  der  Po^ 
Linie  mitzuwirken **  ^). 

An  das  9.  Armeecorps. 

„Falls  der  Feind  einen  Po-Uebergang  in  der  Höhe  von  Voghera 
unternimmt,  erhält  das  Corps  von  hier  telegraphisch  den  Befehl  zum 
Angriffe  auf  die  Flanke  des  Gegners  über  Stradella  mit  dem  Worte 
„Angreifen".  Zwei  Brigaden  rücken  über  Stradella  vor,  vereinigen 
sich  mit  2  Brigaden,  die  von  Vaccarizza  debouchiren  und  sämmtliche 

4  Brigaden  unter  Commando  des  Herrn  Corps-Commandanten  Graf 
Seh affgot sehe  dringen  in  der  Richtung  von  Voghera  in  die  feind- 
liche Flanke  vor.  Eine  Brigade  bleibt  zur  Sicherung  Piacenza's  zurück. 
Gegen  das  Gebirge  ist  sich  durch  eine  Colonne  über  Montalto  zq 
decken. 

„Rückzug  nach  Piacenza  —  im  Nothfalle  —  nach  Vaccarizza. 

„Macht  der  Feind  den  Hauptangriff  gegen  Stradella,  dort  sowie 
bei  S.  Giovanni  und  endlich  an  der  Trebbia  so  lange  als  möglich 
Widerstand  leisten"  ^). 


*)  Das  6.  Armeecorps-CommaDdo  meldete  selbst  an  diesem  Tage,  dass  nach 
Kandsehaftsberiohten  von  Casteg^o  bis  an  den  Po  30.000  Framosen  stinden. 

')  Dieses  Aimeecorps  hatte  an  demselben  Tage  noch  den  Befehl  erhalten,  sich 
nicht  zu  sehr  in  die  Ortschaften  eu  vertheilen^  nicht  su  cantonniren,  sondern  zu  bi- 
yakiren,  fleisstg  in*s  Gebirge  zu  streifen  und  sich  fiber  die  Starke  der  felndHehen 
Truppen  iu  Bobbio,  wohin  nach  Kundschaftsnachrichten  die  französische  Garde  mai^ 
schtrt  seiB  sollte,  Auskunft  zu  verschaffen. 

Dieses  Corps  stand  fibrigens  nicht  in  Cantonnements,  sondern  benatzte  nur  nach 
Thnnitchkeit  in  der  NXhe  der  Bivakplfitze  gelegene,  von  den  Einwohnern  veriassene 
Paläste  und  Höfe,  die  gai-  oft  ganze  Bntaillnne  fas»teu. 
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Das  8.  Armeecorps  wurde  von  dieBen  Verftigangen  verständigt. 
In  der  Aufstellung  des  3.  Armeecorps  änderte  sich  nichts  an  diesem 
Tage;  vom  2.  Armeecorps  rückte  die  Division  Jella^ic  von  Mortara 
wieder  nach  Cergnago  '). 

Um  über  die  Bewegungen  Garibaldi's  rasch  Nachrichten  zu 
erhalten^  wurde  von  Novara  1  Bataillon  2  Escadronen  und  ^/q  Raketen- 
batterie unter  Commando  des  Oberst  Bakalovich  über  Oleggio  nach 
Borge  Ticino  am  26.  früh  in  Marsch  gesetzt  und  dem  FML.  Melczer 
in  Mailand  der  Auftrag  ertheilt,  AUeS;  was  über  feindliche  Stärke  be- 
kannt ist,  sogleich  zu  melden^  auch  FML.  Urban  hiezu  aufzufordern; 
wie  überhaupt  alle  Mittel  zu  diesem  Zweck  aufzubieten. 

Bei  der  Division  FML.  Urban  hatte  sich  nichts  Besonderes  er- 
eignet. Die  Brigade  Rupp recht  langte  im  Laufe  des  Tages  ganz  in 
Camerlata  an  und  General  Urban  rückte  mit  derselben  um  9  Uhr 
Abends  gegen  Varese  vor^  wo  2 — 3000  Mann  Garibaldi'sche  Frei- 
schaaren  Stellung  genommen  hftben  sollten. 

Oberst  Schindlöcker  war  an  diesem  Tage  ebenfalls  mit  sei- 
nem Streifcommando  von  Mailand  in  zwei  Colonnen  gegen  Sesto  Ca- 
lende  und  Gallarate  vorgerückt.  Die  vom  Hauptmann  Neuhauser 
geführte  Abtheilung  wurde  bei  ihrem  Erscheinen  vor  ersterem  Orte 
gegen  VglO  Uhr  früh  vom  Feinde,  der  die  jenseitigen  Höhen  besetzt 
hielt,  lebhaft  beschossen  und  trat,  da  der  Feind  auf  Barken  über  den 
See  sich  zurückzog ,  ebenfalls  den  Rückzug  bis  auf  die  bei  Somma 
aufgestellte  Cavalerie  des  Obersten  Schindlöcker  an^). 

Auf  dem  Lage  maggiore  lief  der  Dampfer  „Radetzky^  zur  Reco- 
gnoscirung  des  oberen,  Dampfer  „Ticino^  zur  Aufklärung  des  unte- 
ren See's  aus  Laveno  aus. 

Letztgenanntes  Fahrzeug  hatte  in  der  Bucht  von  Pallanza  zwei 
grosse  Schiffe  aufgebracht  und  nach  bewirkter  Bergung  derselben  im 
Hafen  von  Laveno  seinen  Curs  nach  Sesto  Calende  fortgesetzt. 


')  FZM.  Baron  Hess  sandte  an  diesem  Tage  dem  Qeneralstaba- Chef  der  Armee, 
Oberst  Baron  Kuhn,  eine  aosftthriiche  Ordre  de  Bataille  an,  welche  den  G^ammt- 
atand  aller  nach  Italien  in  Marsch  gesetzten  französischen  Streitkräfte  mit: 

149.000  Marni  Infanterie ,  12.040  Mann  Cavalerie ,  16.650  Mann  Artillerie  und 
Genie  und  890  Feldgeschützen  oder  nach  Abschlag  gewisser  Prooente  im  Ganaeo  mit 
160.000  Mann  berechnete. 

')  Die  feindliche  Freischaaren-Abtheilang,  1  Compagnie  nnter  Hauptmann  Cri- 
atoforis,  gehörte  an  den  Cacciatori  delle  Alpi.  Diese  Compagnie  war,  wie  frflher 
schon  erwllhnt,  von  Garibaldi  in  Sesto  Calende  rttckgelassen  worden. 

Sobald  sie  sich  angegriffen  sah,  verliess  sie  Sesto  Calende  and  retiiirte  nach 
Besosao,  woselbst  sie  sich  mit  dem  Bataillon  Cacciatori  delle  Alpi  nnter  Bizio  yer- 
einigte.  Garibaldi,  in  der  Voranssicht,  in  Varese  von  FML.  Urban  angegriffen 
zn  werden,  sog  noch  am  Abende  dieses  Tages  das  genannte  Bataillon  und  die  Com- 
pagnie Cristoforis  nach  Varese. 
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Sowohl  auf  der  Hinfahrt  nach  dem  unbesetzt  gefundenen  Sesto 
Calende  als  bei  der  JKückfahrt  wurde  der  Dampfer  bei  Meina,  Angera 
und  in  der  Nähe  von  Arona  aus  den  Ufergebttschen  mit  Kleingewehr- 
feuer wirkungslos  beschossen  und  musste  von  seiner  Artillerie  Oebrauch 
machen.  ^) 

26.  Mai. 

Am   26.   Mai    marschirte    Major    Möraus    mit    4   Compagnien  ».liL 
Wimpffen- Infanterie  Nr.  22  von  San  Martine   zur  Uebernahme   des 
Stations-Commando's   wieder    in  Novara    ein,  das  Grenadier-Bataillon 
Grueber- Infanterie    Nr.   54    dagegen    von  Novara    nach  San    Mai^ 
tino  ab^). 

Oberst  Mengen,  welchem  die  Garnison  von  Novara,  die  Besatzung 
von  San  Martine  und  die  frühere  Halbbrigade  Ceschi  nebst  4  Esca- 
dronen  Ci valart-Uhlanen  Nr.  1  und  Va  Baketen-Batterie  aus  der  7. Corps- 
Geschütz-Beserve  unterstellt  waren,  hatte  die  Deckung  der  rechten 
Flanke  der  Armee  aus  dem  Centralpunkte  Novara  zu  besorgen,  die 
Vorposten  von  da  bis  zur  Brigade  Weigl  zu  bestreiten,  die  Sicher- 
heit des  Brückenkopfes  von  San  Martine,  sowohl  am  linken  als  rech- 
ten Ufer  des  Ticino  zu  wahren,  die  Streifcommanden  zusammenzu- 
stellen und  zu  instruiren,  möglichst  viel  Nachrichten  über  den  Feind 
einzuziehen  und  seine  Meldungen  im  Wege  des  7.  Corps  an  das 
Armee-Commando  zu  leiten. 

Zur  Deckung  des  Raumes  zwischen  den  Truppen  des  Obersten 
Mengen  und  GM.  Weigl  stellte  FML.  Graf  Mensdorff  Vorposten 
zwischen  C.  del  Bosco  und  C.  Scapellina  auf  und  unterhielt  einen  leb- 
haften PatruUengang  nach  allen  Seiten. 


^)  Es  waren  dies  die  an  eben  diesem  Tage  in  Arona  nebst  einem  Mnnitionfl- 
Transporte  angelangten  in  BieUa  und  Savigliano  neu  angeworbenen  Freischaaren 
(siehe  Varenne  Seite  639). 

Varenne  behauptet,  dass  der  Dampfer  „Badetzky**  vom  Einrücken  dieser  Frei- 
schaaren Kenntniss  gehabt  und  ein  Debarquement  Tersncht  habe,  aber  daran  durch 
die  Besatzung  gehindert  worden  sei. 

')  Durch  die  Abgabe  eines  Bataillons  Grueber  an  Oberst  Bakaloyich  bestan- 
den die  unmittelbar  bei  Novara  stehenden  Truppen  dieser  Halbbrigade  momentan  nur 
aus  3  Compagnien,  zu  deren  Verstärkung  auf  Ansuchen  des  Oberstlieutenants  Wiede- 
mann,  FML.  Graf  Mensdorff  eine  Escadron  Horv 4t h -Dragoner  nach  Novara  ent- 
sandte, wodurch  die  Reserve-Cavalerie-Division  nur  8  Esoadronen  stark  blieb. 

Das  Armee-Commando  gab  noch  an  demselben  Tage  dem  FML.  Grafen  Mens- 
dorff Befehl,  die  nach  Novara  entsandte  Escadron  wieder  einzuziehen  und  in  Hin- 
kunft Forderungen  einzelner  Conmiandanten ,  ohne  vorherige  Bewülignng  des  Annee- 
Commando^s,  keine  Folge  zu  geben. 

Krieg  In  Itall«»  1869.  I.  Btad.  24 
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Oberst  Bakalovich  war  indessen,  während  1  Zug  Uhlanen  nach 
Momo  streifte,  mit  dem  Grenadier-Bataillon  und  2  Compagnien  des  3.  Ba- 
taillons Grueber,  dann  Vn  Raketen-Batterie  Nr.  7  von  Novara  und  mit 
6  Ztjgen  Civalart-Ühlanen*)  von  San  Martino  ttber  Bellinzago,  wo  sich 
beide  Colonnen  vereinigten,  nach  Oleggio  vorgegangen. 

Während  die  Infanterie  hier  als  Reserve  imd  zur  Bewachung  der 
Ticino-Üebergänge  stehen  blieb,  erreichte  die  Reiterei  um  3  Uhr  Nach- 
mittags Borge  Ticino  und  brachte  daselbst  in  Erfahrung,  dass  bisher 
weder  französische  noch  reguläre  piemontesische  Truppen  den  Ticino 
passirten  und  dass  nur  Garibaldi  mit  2000  bis  6000  Mann  ohne 
Geschütz  und  mit  höchstens  150  Reitern  nach  Sesto  Calende  ge- 
rückt wäre. 

Das  Streif- Commando  marschirte  hierauf,  nachdem  dasselbe  in 
Borgo  Ticino  aller  Briefschaften  und  Zeitungen  sich  bemächtigt 
hatte,  über  Oleggio,  wo  die  Telegraphenleitung  zerstört  ward,  nach 
Novara  zurück. 

Als  Ersatz  für  die  nach  Novara  neuerdings  berufenen  4  Com- 
pagnien Wimpffen-Infanterie  rückte  das  Grenadier-Bataillon  Grueber 
von  Oleggio  directe  nach  San  Martino  ab,  um  hier  mit  der  Ottocaner 
Division  und  einer  Uhlanen-Escadron  die  Besatzung  des  Brückenkopfes 
zu  bilden. 

Das  Stations-Commando  von  Novara  berichtete  ebenfalls,  dass 
Garibaldi  über  den  See  nach  Intra  und  Cannobbio  sich  zurückge- 
zogen hätte  und  dass  dasselbe  sich  in  Folge  der  auffällig  gespannten 
Stimmung  der  Bewohner  Novara's  gezwungen  sah,  die  Waffen  abzu- 
nehmen. 

Die  Zerstörung  der  Eisenbahn  in  der  Umgebung  Novara's  wurde 
thätig  betrieben  und  das  Schleusensystem  der  Agogna  in  nördlicher 
Richtung  derart  geregelt,  dass  in  jedem'Augenblicke  die  Zuflüsse  ge- 
öffiiet  und  die  Abflüsse  gesperrt  werden  konnten. 

Am  linken  Ufer  des  Ticino  war  es  inzwischen  zu  einem  Zusam- 
menstoBse  zwischen  Garibaldi  und  den  Truppen  des  FML.  Urban 
gekommen. 

OefeoM  bei  Varese. 

16.1«.  Wie  bereits  erwähnt,  traf  FML.  Baron  Urban  am  25.  Mai  mit 

der  Brigade  Rupprecht,  d.  i.  mit  3  Bataillonen  Kellner-Infanterie 
Nr.  41,  1  Bataillon  Szluiner  Grenzer,  —  die  Bataillone  zu  4  Compag- 
nien, —  Va  12-pfUndigen  Batterie  und  V^  Raketen-Batterie  in  Camer- 


^)  1.  fiscadroü  und  2  Züge  der  8.  fiscadroti,' 


lata  ein.  Die  hier  Über  die  TheiluDg  der  Garibaldi'Bcben  Streit- 
krüfle,  voD  denen  ein  Theil  nach  Sesto  Calende  und  Laveno  abmar' 
scbirt  war  und  ein  anderer  in  der  Stärke  von  2000  bis  3000  Mann 
bei  Varese  sich  festgesetzt  hatte,  eingezogenen  Nachrichten  bestimmten 
den  FML.  Urban,  noch  am  selben  Abende  9  Uhr  eich  gegen  letz- 
tere zu  wenden.  Gegen  '.i  Uhr  früh  stand  die  Brigade  Rupprecht 
schon  vor  Varese  und  es  erwies  sich  nur  zu  bald,  dass  der  Feind 
von  der  Annäherung  der  ü st err eichischen  Colonne  frühzeitig  unter- 
richtet war,  denn  er  kam  derselben  bereits  entgegen,  unterhielt  längs 
der  Angriffefront  ein  wohlgenährtes  Kleingewehrfeuer  und  disponirte 
lAbtheilungen  in  beide  Flanken  der  angreifenden  Truppen,  waa  Alles 
»of  eine  bedeutendere  Macht  als  die  aniUnglich  angenommene,  schliea- 
flen  JiesB, 

Ueber  den  weiteren  Verlauf  der  Action  sprach  sich  FML.  Ur- 
ban in  seinem  am  28.  Mai  dem  Armee-Conunando  zugekommenen,  aus- 
fthrliehen  Berichte,  wie  folgt,  aus: 

„Da  es  ursprünglich  in  meiner  Absicht  lag,  nur  dann  aus  einer 
scharfen  Recognoscirung  in  eine  Erstürmung  der  Stadt  Bolbst  überzu- 
gehen, wenn  die  feindlichen  Streitkräfte  den  meinen  nicht  viel  über- 
legen gewesen,  niusste  ich  unisomehr  von  diesem  Vorhaben  abkoomien, 
als  die  Stadt  nach  allen  Richtungen  hin  mit  aus  Säcken  errichteten 
Barricaden  verschanzt  ist;  —  der  Ort  Binago  allein  musste  3000  Säcke 
Uefero. 

„Nach  einstündigem  Betasten  des  Gegners  und  einigen  Voll- 
kugellagen  zog  sich  die  Brigade  zurück,  wurde  bis  Mabate  unbedeu- 
lend  beunruhigt  und  war  um  11  Uhr  Mittags  den  26.  wieder  in  Como 
angelangt. 

„Es  mögen  6000  bis  7000  Mann  von  dem  unter  Garibaldi 
14.000  Mann  starken  Alpenjäger- Corps  bei  Varese  gestanden  bähen. 

„Nebst  Garibaldi  commandirte  Oberst  Medici  und  Einer 
von  Beiden  wurde  in  der  linkea  Schulter  verwundet. 

„Wenn  auch  grosse  Anforderungen  an  diesem  Tage  unseren 
Tnippen  gestellt  und  von  selben  gelöst  wurden,  kann  ich  nicht  umhin 
zu  erwähnen,  daas  bei  der  Infanterie  die  Detailausbildung,  der  Appell 
noch  viel  zu  wünschen  übrig  lassen," 

Der  Verlust  der  Division  Urban  bestand  in  Todten;  22  Mann, 
Verwundeten:  4  Officiere,  71  Mann,  5  Pferde,  Vermissten:  38  Mann.') 


')  Carrano  gibt  Über  das  Gefecht  bei  Varose  folgeudes  an: 

Garibaldi  hatte  eine  abschnittsweise  Vertheidigung  Vaiese'B  beachlaanen,  ituu 

CommaudanteD  des  rechten  Abecbnittes  (aüdlicben  Stadttheil)  Oberst  Coscnz,  zu  dem 

de«  linken  (sfldüstliThea)  Medici,    (Ur    das  Centrum  Ardoino    bestimmt     Letzterer 

katte  Binmo  superiore  ,  den  8chl[la»e1piinkt  der  Vertheidigung  Varexe's,  stark  beaetxt. 


_      aatte  »lamo  aupen 
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Die  Vorgänge  bei  Varese  kamen  dem  Armee-Commando  erst  am 
26.  6  Uhr  Abends  telegraphisch  durch  das  Mailänder  Gouvernement 
zur  Kenntniss. 

Letzteres  hatte  um  11  und  nach  2  Uhr  allerdings  vom  FML. 
ürban  telegraphische  Meldungen  über  das  Gefecht  bei  Varese  er- 
halten, aber  dieselben  wegen  momentaner  Unterbrechung  der  Tele- 
graphen-Verbindung nicht  firtther  weiter  expediren  können. 


Das  1.  Bataillon  des  1.  Halb-Regiments  besetzte  die  Villa  Ponte  in  Bimno  saperiore. 

Das  2.  Bataillon  des  1.  Halb-Hegiments  worde  in  die  Villen  auf  den  H8hen  rechts 
und  links  der  Strasse  nach  Mailand  und  an  den  Orts-Barricaden  in  erster  Linie 
▼ertheilt. 

Das  2.  Halb-Regiment  besetzte  Biomo  inferiore. 

Das  1.  Bataillon  des  3.  Halb-Begiments  occupirte  Boscaccio. 

Das  2.  Bataillon  des  3.  Halb-Begiments  stand  als  Reserve  anf  dem  Hanptplatze. 

Die  Vorposten  standen  aof  der  Sirasse  nach  Mailand  nnd  gegen  Como,  einige 
kleine  Detaohements  in  der  Eichtang  gegen  Laveno  (siehe  263). 

Garibaldi  sch&tzte  Urban's  Colonne  auf  6000  Mann,  von  welchen  4000  in 
2  Colonnen  zom  Angriffe  von  Varese  vorgerflckt  seien,  während  der  Best  zwischen 
Binago  nnd  Malnate  als  Reserve  Stellung  genommen  haben  solL 

Nachdem  der  Angriff  der  Hauptcolonne  Urban*s  abgeschlagen  war  und  dieselbe 
sich  zurflckzog,  brach  Medici  mit  2  Regimentern  aus  Varese  zur  Verfolgung  vor, 
während  das  3.  unter  Cosenz  Varese  besetzt  hielt 

Bei  S.  Salvatore  kam  es  zu  einem  unbedeutenden  Gefechte  mit  der  Arri^regarde 
des  FML.  Urban,  das  jedoch  nur  von  kurzer  Daner  war,  da  Garibaldi,  der  sich 
von  Varese  nicht  zu  sehr  entfernen  wollte,  alsbald  den  Rückzugsbefehl  gab. 

Das  Gefecht  bei  Varese  hatte  von  47,-7  Uhr  früh,  das  bei  S.  Salvatore  von 
10  —  12  Uhr  gedauert  Der  Verlust  der  Cacciatori  delle  Alpi  betrug  18  Todte, 
66  Verwundete. 

Im  Momente,  als  das  Gefecht  bei  Varese  begann,  hatte  der  königlich  sardini- 
sche Commissär  Visconti -Venosta  an  die  Stadt-Bevölkerung  einen  Aufruf  zur 
Theilnahme  am  Kampfe  ergehen  lassen  (siehe  Seite  276,  Carrano). 

Major  Ceroni,  der  noch  immer  in  Castelletto  detachirt  war  und  mittlerweile 
70  bis  80  Mann  gesammelt  hatte,  richtete  den  Ort  zur  Vertheidigung  her. 

Minister  Cavour  hatte  für  die  Ausrüstung  neuer  lombardischer  Freiwilligen 
2000  Stück  Gewehre  an  den  Lago  maggiore  gesendet 

Auch  waren  aus  Turin  für  das  Alpenjäger-Corps  4  Gebirg^hanbitzen  nach  Castel- 
letto gelangt,  welche  einige  Tage  später  nach  Varese  transportirt  wurden. 

Greco  gibt  in  seinen  ,)Memorie  e  Documenti  per  la  Storia  della  guerra  del 
IdSO^*  (Seite  237)  die  Gefechtsdauer  bei  Varese  von  4  Uhr  Nachmittags  bis  7  Uhr 
Abends  an.  £s  ist  dies  ein  Beispiel  für  die  Glaubwürdigkeit  und  Veriässlichkeit 
seiner  Angaben,  welche,  was  das  Gefecht  weiters  betrifft,  sehr  übertrieben  sind. 

Seite  243  behauptet  Greco,  dass  der  Dampfer  „Radetzky**  vor  Cannobbio  mit 
weisser  Fahne  erschienen  sei  und  trotzdem  scharf  gefeuert  haben  solL  Doch  wäre 
Cannobbio  gifloklioherweise  mit  Vertheidigungswerken  versehen  und  durch  bewaffiiete 
Nationalgarden  besetat  gewesen,  welche  den  Dampfer  zum  Rückzuge  zwangen. 

Am  selben  Tage  sollen  Nationalgarden  von  Cannobbio  mit  einer  der  beiden  vor* 
handenen  Kanonen  nach  Maocagno  fibenchifit,  dort  einen  Osterreiohiaohen  Posten  ge- 
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Eb  fand  nun  folgende  telegraphische  Unterredung  zwischen  dem 
Chef  des  Generalstabes,  Oberst  Baron  Kuhn,  und  dem  FML.  Ur* 
ban  statt: 

Oberst  Kuhn:  „Wo  sind  die  Mörser?* 

FML.  Ur b  an :  „In  Brescia  und  Bologna  zu  gleichen  Theilen.'' 
„Wo  Brigade  Schaffgotsche?" 

«In  Lodi  und  Cononrrenz.  —  Lodi  und  Bisnate  mit  je  1  Ba- 
taillon besetzt.*^ 
„Wie  stark  war  der  Feind,  wo  der  Kampf?*' 

„Der  Feind  heute  fiüh  bei  Varese  gewesen;  Garibaldi 
hat  dort  7000  Mann;  der  Kampf  Nachmittag  war  nur 
kleines  Vorpostengefecht;  die  Colonnen,  über  die  Nach- 
mittag die  Meldung  einlief ,  waren  unsere  und  wurden 
irrig  filr  feindliche  gehalten;  vom  Chef  zu  eilig  hierüber 
telegraphirt ;  wurde  bald  telegraphisch  an  das  Militär- 
Gouvernement  Mailand  berichtigt^ 
„Was  haben  Sie  bei  sich?'' 

„1  Bataillon  Grenzer,   3  Compagnien  Kellner- Infanterie, 
1  Division  Huszaren,    V«  12-Pfltlnder,    V,   Raketen-Bat- 
terie." 
„In  Lodi   imd  Bisnate  je  3  Compagnien  lassen.    Alles  Andere, 
auch  Augustin,  von  Maüand  an  sich  ziehen  und  dann  losschlagen!" 
„Wird  geschehen  wie  befohlen."  9 


fangen,  sioh  daselbst  behaaptet  nnd  am  27.  die  Yor  Cannobbio  erschienenen  Dampfer 
«Ticino"  und  ^^Radetzky**  von  beiden  Ufern  beschossen  haben.  Der  letztere  Dampfer 
soll  dabei  eine  Kngel  in*s  Vordertheil  erhalten  haben,  so  dass  er  leck  wurde,  6 — 6 
Matrosen  sollen  verwundet  worden  nnd  der  Capitia  auf  das  Pfeifen  der  ersten  Kngel 
Yom  Decke  Terschwnnden  sein.  Nach  dreistündigem  Kampfe  hätten  sich  dann  die 
Dampfer  anrQekgezogen. 

Abgesehen  davon,  dass  sich  die  Schilderangen  dieser  Begebenheiten  nicht  anf 
den  26.  und  27.,  sondern  auf  den  27.  nnd  28.  beziehen,  sind  die  Angaben  bezfiglioh  der  An- 
nShenmg  des  Dampfers  «Radetzky*  mit  der  weissen  Fahne  eine  Luge,  der  Gefechts- 
gang  falsch  und  entstellt,  das  Leckwerden  des  Dampfers  „Radetzky*  eine  blosse  Er- 
findung. Die  thatsSchlichen  Vorgänge  kommen  unter  der  Schilderung  der  Begeben- 
heiten am  27.  und  28.  vor. 

Die  Vertheidigung  aller  Orte  auf  dem  Lago  maggiore  wurde  durch  den  ausser^ 
ordentlichen  Commissär  La  Farina  geleitet  (siehe  Seite  640  Varenne). 

')  Das  Annee-Commando  hatte  schon  um  7^,  Uhr  Abends  dem  Militär-Gouver- 
nement SU  Mailand  telegraphirt:  „Urban  soll  vereint  handeln,  Ihm  zu  diesem  Zwecke 
die  Brigade  Schaffgotsche,  die  in  Lodi  stehen  wird,  zusenden."  Um  10  Uhr  Nachts 
befiüil  das  Armee-Commando  selbst  telegraphisch  der  Brigade  Schaffgotsche  in 
Einem  Marsche  nach  Mailand  abzugehen  und  die  weiteren  Befehle  des  FML.  Urban 
ans  Como  zu  erwarten.  Die  Brigade  hatte  ihre  Tornister  fOhren  und  zur  Bewachung 
der  Adda-Brücken  bei  Bisnate  und  Lodi  nur  je  2  Compagnien  stehen  zu  lassen. 

FML.  Urban  ward  gleichzeitig  von  dieser  Verfügung  telegraphisch  verständigt. 
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^Die  Mörser  von  Brescia  ebenfalls  an  sich  ziehen ;  Rückzug  nicht 
nach  Lecco,  sondern  auf  die  Brigade  Schaffgotsche!^ 
„Wird  befolgt  werden.** 
„Was  ist  mit  Brigade  Schaffgotsche  disponirt?^ 

„Wird  soeben  disponirt   und  anher  gezogen,  nur  Lodi  und 
Bisnate  werden  mit  je  2  Compagnien  besetzt.^ 
„Ganz  richtig!    August  in   von  Mailand  auch  an  sich  ziehen.^ 

„Gleich.** ») 
„Ist's   wahr,    dass   der   Feind  von  Varese   in   die   Ebene  vor- 
dringt?** 

„Es  sind  nur  Neckereien.^)    Augustin  heute  2  Bataillone 
eingetroffen,  Rest  folgt  morgen.  Jäger  sollen  am  29.  kom- 
men.   Es  wären  2  Bataillone  dringend  nöthig.** 
„Mit  Augustin  und  Schaffgotsche  11  Bataillone  gegen  Gari- 
baldi  genug;   kann   mich   hier  nicht  schwächen.    Ej*äfte  beisammen 
behalten,  Orte  züchtigen,  das  gibt  aus!** 

„Werde  gewiss  thun,   was  ich  kann.    In   den  Bergen  hier 
überall  Verraih,   und  doch  keine  Gelegenheit  zur  Züch- 
tigung.   Einverständnis   mit   den  Feinden.    Noch  nicht 
mit  dem  Tode  gedroht,  nur  wer  Waffenpass  hatte,  musste 
Waffen  abgeben.**') 
„Bei  den  Operationen  den  Rücken  soviel  als  möglich  gegen  Mai- 
land^ und  sich  auf  einer  Linie  parallel  mit  der  Eisenbahn  halten.** 
„Ist  ganz  recht.** 
„Augenmerk  darauf  richten,  dass  der  Feind  Magenta  und  Abbia- 
tegrasso  nicht  bedroht.     Am  besten  eine  Centralstellung  bei  Gallarate, 
von  wo  Varese  auch  am  Leichtesten  anzugreifen.** 
„Dient  zur  Richtschnur.** 

Um    7  Uhr   20  Minuten  Abends   ging   folgendes  Tel^ramm   an 
FML.  Graf  Grünne: 


')  Von  dieser  Brigade  war  erst  1  Bataillon  Prinz  Preassenin  Como»  das  2.  Ba- 
taillon dieses  Regiments  aber  erst  in  Mailand  angelangt. 

')  FML.  Urban  hatte  nKmlich  um  4%  Ul^r  telegraphirt  und  um  ö*/«  Uhr  tele- 
graphisch  widerrufen,  dass  ihn  der  Feind  in  der  Ebene  angreife  und  er  sich  genöthigt 
sehe,  nach  GantA  und  Lecco  zurückzugehen ;  diese  letztere  Depesche  mit  dem  Beisätze, 
dass  FML.  Urban  in  Gomo  bleibe,  war  um  6V^  Uhr  Abends  im  Armee-Hauptquartier 
angelangt. 

*)  FML.  Melczer  in  Mailand  und  G.  d.  G.  Graf  Wallmoden  in  Verona  er- 
hielten in  Folge  der  obigen  Aeusserungen  Urban^s  über  den  bisherigen  Vorgang  bei 
der  Waffenabnahme  Befehl,  die  allgemeine  Entwafihnng  des  Lombarde- Venetianischen 
einzuleiten  und  nach  einiger  Frist  mit  der  Strenge  des  Martial-Gesetzes  wegen  des 
heimlichen  Waffen-  und  Mnnitions-Besitzes  vorzugehen. 

Diese  Entwaffiiungs-Maassregel  war  durch  das  Militftr-GouTemement  der  Lom- 
bardie  bereits  am  24.  Mai  getroffen. 
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„Nach  übereinstiinineiideii  Naclirichten  ist  Garibaldi  höchstens 
3— -4000  Mann  stark. 

„Urban  hat  heute  wahrscheinlich  nur  mit  1  bis  2  Bataillonen 
Varese  angreifen  lassen^  welche  nicht  reussirten  —  gegen  meinen  Be- 
fehl, da  ich  zuerst  Vereinigung  aller  ihm  zur  Disposition  gestellten 
3  Brigaden  und  dann  zum  Angriffe  schreiten  anbefohlen  habe.^ 

Um  llVa  Uhr  Mittags  hatte  das  Armee-Commando  die  Vorgänge 
bei  der  Division  Reischach  vom  25.  an  FML.  Gh-af  Grünne  tele* 
graphisch  berichtet. 

Von  der  k.  k.  Flottille  auf  dem  Langensee  hatten  die  zu  Be- 
cognoscirungsfahrten  ausgelaufenen  und  die  Standorte  Luino,  Arona, 
Angera  imd  Sesto  Calende  berührenden  Ejriegsdampfer  „Radetzky^  und 
„Ticino'^  den  Syndicus  der  Stadt  Arona  zur  Wegräumung  der  daselbst 
am  Ufer  aufgefilhrten  Brustwehren  und  Barricaden  aus  WoUsäcken 
gezwungen.    Sesto  Calende  wurde  vom  Feinde  geräumt  gefunden. 

Auf  dem  linken  Flügel  der  Armee  rückte  das  5.  Armeecorps 
zwischen  4  und  6  Uhr  mit  den  Brigaden  Prinz  Hessen  und  Bils 
wieder  in  die  frühere  Stellung  bei  Pieve  d'Albignola  und  Zinasco 
nuovo  ab,  wo  diese  Truppen  zwischen  11  und  1  Uhr  eintrafen. 

Der  Divisionsstab  des  FML.  Paumgartten  blieb  zu  Vacca- 
rizza,  die  Brigade  Gial  bezog  die  von  der  Brigade  Bils  innegehab- 
ten Lagerplätze  bei  Vaccarizza. 

Die  Brigade  Prinz  Hessen  nebst  der  Corpsgeschütz-  und  Mu- 
nitions-Beserve  stellte  sich  bei  Pieve  d'Albignola,  die  Brigade  Bils 
mit  den  dem  Armeecorps  zugewiesenen  beiden  Brücken-Equipagen  in 
Zinasco  nuovo  auf. 

FML.  Ghraf  Stadion  schlug  sein  Corpsquartier  abermals  in  San- 
nazzaro  auf,  und  übernahm  daselbst  wieder  das  Commando  der  Di- 
vision Sternbergy  von  welcher  2  Bataillone  und  V9  Batterie  bei 
C.  Meardi  zur  Unterstützung  der  Brigade  Lippert  aufgestellt  waren. 

FML.  Graf  Stadion  liess  die  Stellung  bei  Sannazzaro  recog^ 
noBciren  und  ertheilte  auch  den  Brigaden  Prinz  Hessen  und  Bils 
den  Auftrag;  geeignete  Uebergänge  über  die  Agognetta  und  den  Ter- 
doppio  und  die  vorzüglichsten  Punkte  fbr  Geschützstellungen  auBsu* 
suchen. 

Das  9.  Armee  Corps  erstattete  den  Bericht,  dass  dasselbe  durch 
die  Detachirung  der  Brigaden  Braum  und  August  in  und  die  Bedu- 
cirung  der  Brigade  Castiglione  auf  nur  3  BataQlone,  nicht  im  Stande 
sein  dürfte,  den  in  Aussicht  genommenen  wirksamen  Flankendruck 
gegen  den  etwa  auf  den  Brückenkopf  von  Vaccarizza  vorbrechenden 
Feind  auszuüben. 
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Die  Stärke  des  Feindes  in  Bobbio  wäre  nicht  genau  zu  ermit- 
teln. Es  lägen  diesfalls  Behauptungen  vor,  die  ihn  12.000  Mann  stark 
angeben,  was  gewiss  übertrieben  wäre.  6000  und  7000  Mann  sei  in- 
dess  immer  noch  das  Wahrscheinlichste. 

•  Die  in  Bottofreno  und  Sarmato  befindliche  und  nur  aus  3  Batail- 
lonen bestehende  Brigade  Blumencron  sei  eventuel  zur  Reserve  für 
die  Brigade  Castiglione  gegen  das  Gebirge  oder  zur  Unterstützung 
der  über  S.  Giovanni  bis  Stradella  vorgeschobenen  Brigade  Fehl- 
mayr  für  die  Flankenwirkung   gegen   den   Brückenkopf  bestimmt^). 

In  Folge  dieser  Relation  erging  an  das  9.  Armeecorps  folgender 
Ajrmee-Commando-Erlass  ^. 

„Als  Nachhang  zu  meiner  telegraphischen  Depesche  von  vor^ 
gestern  gebe  ich  bekannt,  dass  der  Gegner  mit  seinen  Hauptmassen 
den  Franzosen  xmd  2  Divisionen  Piemontesen  am  rechten  Po-Ufer  zu 
Alessandria,  Tortona  und  Voghera,  die  Piemontesen  mit  beiläufig 
50.000  Mann  zu  Casale  und  Alessandria  aufgestellt  sind. 

„Der  Hauptangriff  dürfte  also  jedenfalls  von  Süden  her  durch 
eine  Forcirung  des  Po  zwischen  der  Tanaro-Mündiing  und  Mezzana 
Corti  oder  zwischen  der  Ticino-Mündung  und  S.  Cipriano,  oder  end- 
lich durch  eine  Umgehung  über  Varzi,  Bobbio ,  obwohl  der  Com- 
municationen  wegen  unwahrscheinlich,  in  der  Richtung  gegen  Piacenza 
erfolgen. 

„Es  ist  selbstverständlich,  dass  wenn  ein  Angriff  des  Feindes  mit 
überlegenen  Elräfl^en  von  Bobbio  aus  unternommen  werden  sollte,  die 
gestern  gestellte  Aufgabe  sehr  geftlhrdet  wird  und  dass  selbe  nur  in 
dem  Falle,  als  vom  Feinde  von  Bobbio  aus  nicht  viel  zu  besorgen 
ist,  unternommen  werden  kann. 

„Den  auf  dem  rechten  Po-Ufer  stehenden  Truppen  des  Corps 
bleibt  vorzugsweise  die  Sicherung  Piacenza's  als  Haupt-Aufgabe  zu- 
gewiesen. 

„Um  sich  jedoch  über  allfällige  Bewegungen  des  Feindes  mit 
grösseren  Massen  über  Varzi  nach  Bobbio  bei  Zeiten  Nachricht  zu 
verschaffen,  sind  von  Soriasco  und  Pianello  Streif-Commanden  in  der 
Richtung  gegen  Varzi  und  Pozzolo  vorzusenden. 

„Auch  ist  sich  durch  Kundschafter  über  ein  Vordringen  des 
Feindes  mit  grösseren  Massen  in  der  bezeichneten  Richtung  bei  Zei- 
ten Kunde  zu  verschaffen. 


>)  Da  das  9.  Corps  nur  Über  2  Diviflionen  leichter  InOanterie  verfügte,  so  dis- 
ponirie  das  Armee- Commando  über  Ansuchen  desselben  am  27.  das  bei  der  Brigade 
Angnstin  eingetheüte  16.  Jftger-Bataillon  von  Treyiglio  nach  Piacenza. 

')  Der  Befehl  an  das  9.  Anneecorps-Commando  wegen  Absendmig  von  Streif- 
Commanden  nach  Var«i,  Bobbio  etc.  ward  auch  gleichzeitig  telegri^hisoh  ezpedirt 
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„Ueber  jede  Nachricht  über  diesen  Punkt  hieher  telegraphisch 
und  mittelst  Courier  Berieht  erstatten." 

Das  9.  Armeecorps  -  Commando  gab  hierauf  dem  FML.  Ghraf 
Crenneville  und  dem  Major  Baumgarten  den  Auftrag ,  die  be- 
fohlenen Recognoscirungen  vorzunehmen. 

Landleute  hatten  ausgesagt,  dass  ein  Theil  der  in  Bobbio  ge- 
standenen Truppen  sich  von  dort  gegen  Parma  gezogen  habe;  auch 
erfuhr  das  9.  Armeecorps- Commando,  dass  der  in  Bobbio  commandi- 
rende  französische  Genial  Autemarre  hiesse.  *) 

Der  Herzog  von  Modena  meldete  in  einem  Telegramme,  dass 
in  Toscana  noch  wenig  französische  Truppen  angekommen  wären; 
man  erwartete  täglich  den  Prinzen  Napoleon  sammt  seinem  Corps, 
in  Boscolungo  wären  blos  toscanische  Vedetten;  in  Marcello  einige 
himdert  Manft  mit  4  Geschützen.  „Ich  glaubte  demnach",  sagt  Her- 
zog von  Modena  in  seinem  Telegramme,  „die  Südseite  der  Apenni- 
nen  räumen  zu  müssen.  —  In  Fivizzano  stehen  einige  hundert  Tos- 
caner  und  Sarden;  in  Spezia  Alles  ruhig,  jedoch  ist  es  schwer,  ver- 
lässliche Nachrichten  von  dort  zu  haben." 

Die  Prinzen  von  Parma  reisten  an  diesem  Tage  durch  Mantua 
in  die  Schweiz. 

An  Seine  Majestät  den  Kaiser  sandte  FZM.  Graf  Gyulai 
mittelst  Courier  folgenden  Bericht  ab: 

„Die  mir  unterstehende  Armee  hat  mit  dem  heutigen  Tage  fol- 
gende Aufstellung: 

„2.  Armeecorps,  S.  Giorgio  und  Cergnago; 

„3.  Armeecorps,  Trumello,  Garlasco  und  Alagna; 

„5.  Anneecorps  mit  4  Brigaden  in  Sannazzaro  und  Pieve  d'Al- 
bignola;  2  Bataillone,  l  Batterie  bei  Porto  Comale;  eine  Brigade  bei 
Vaccarizza; 

„7.  Armeecorps,  27,  Brigaden  an  der  Sesia,  Vg  Brigade  bei  No- 
vara,  1  Brigade  in  Mortara; 

„8.  Armeecorps,  1  Brigade  auf  Vorposten  von  der  Sesia-Mtlndung 
bis  Porto  Comale,  1  Brigade  auf  Vorposten  von  Porto  Comale  bis 
Mezzana  Corti,  1  Brigade  in  Mede,  1  Brigade  in  Lomello,  1  Brigade 
in  Vaccarizza ; 

„9.  Armeecorps,  1  Brigade  bei  Vaccarizza,  3  Brigaden  eehelonirt 
zwischen  Stradella  und  Piacenza  mit  Detachements  zur  Deckung  ge- 
gen das  Gebirge;  1  Brigade  vorübergehend  dem  FML.  Baron  Urban 

zur  Expedition  gegen  Garibaldi  zugewiesen. 


')  Die  Trappen  der  Division  d^Autemarre  waren,  wie  bekannt,  schon  am  24. 
▼on  Bobbio  etc.  nach  GenestreUo  abgegangen. 
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„Combinirte  Brigade  von  4  Bataillonen  auf  dem  Marsche  nach 
Borgoforte. 

„Reserve-Cavalerie-Divißion  in  Vespolate  und  Gravellona,  2  Di- 
visionen Civalart*Uhlanen  bei  Noyara. 

„Vom  Regimente  Prinz  Eugen -Dragoner  eine  Division  dem 
FML.  ßr.  ürban  zeitweilig  —  zugewiesen*  Der  Best  sammelt  sich 
in  Mailand. 

„Armee-Gbschtltz-Beserve,  Tmmello. 

„Munitions-Haupt-Beserve:  1.  Abiheilung  Garlasco^  2.  Abtheilung 
Bereguardo. 

„FML.  Urban  steht  mit  9  bis  10.000  Mann  gegen  Garibaldi 
bei  Como. 

„Nach  mehreren  übereinstimmenden  Nachrichten  soll  blos  Gari- 
baldi in  das  lombardische  Gebiet  eingefallen  sein,  um  sich  in  dem  Ge- 
birge nördlich  von  Varese  festzusetzen  und  den  dortigen  Theil  des 
Landes  zu  insurgiren. 

„Durch  die  Disponirung  des  FML.  ürban  gegen  Garibaldi 
ist  sowohl  meine  rechte  Flanke,  wie  auch  Mailand  gedeckt. 

„Ich  habe,  um  jeden  Revolutionsversuch  auch  durch  Drohungen 
hintanzuhalten,  eine  Proclamation  an  die  Bewohner  des  lombardisch- 
venetianischen  Königreiches  gerichtet,  in  welcher  ich  meinen  ernsten 
Willen  ausspreche,  jene  Orte,  die  sich  der  Revolution  anschliessen, 
in  deren  Rayon  die  Verbindungen  der  Armee  unterbrochen  ,  Wege, 
Brücken  zerstört  werden  u.  s.  w.,  mit  Feuer  und  Schwert  zu  züchtigen, 
und  erlasse  in  diesem  Sinne  die  nöthigen  Befehle  an  die  Truppen- 
Commandanten. 

„Wie  Euer  Majestät  aus  der  oben  angeführten  Stellung  Allerguä- 
digst  ersehen  werden,  bin  ich  bereit,  jedem  Angriffe  des  Gegners  ent- 
gegenzugehen und  selben  abzuwehren. 

„Durch  die  Erbauung  des  Brückenkopfes  von  Vaccarizza  vor  dem 
Defil^  von  Stradella,  durch  Piacenza  hinter  demselben,  ist  dem  Feinde 
ein  Vordringen  gegen  Piacenza,  wenn  nicht  unmöglich  gemacht,  so 
doch  ausserordentlich  erschwert. 

„In  der  Front  durch  das  9.  Armeecorps  beschäftigt,  läuft  er  Ge- 
fahr, von  Vaccarizza  aus,  wo  ich  binnen  Einem  Tage  das  ganze 
3.  und  6.  Armeecorps,  am  zweiten  Tage  auch  das  2.  Armeecorps  con- 
centriren  kann,  mit  den  ohnehin  schon  dort  stehenden  drei  Brigaden 
in  Flanke  und  Rücken  gefasst  zu  werden. 

„Ein  üebei^angsversuch  des  Feindes  bei  CÜpriano  wird  darch 
diese  Aufstellung  eo  ipso  vereitelt. 

„Ein  Vorgehen  des  Feindes  in  dieser  Richtung  könnte  ftir  uns 
nur  vortheilhaft  sein,  indem  sich  dadurch  die  französische  Armee  von 
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der  piemontesischen ,  welche  zwischen  Alessandria  und  Casale  steht, 
und  gegen  welche  bei  obigem  Manöver  das  7.  und  8.  Armeecorps  zu- 
rückgelassen würde,  immer  mehr  entfernt  und  uns  dadurch  die  Mög- 
lichkeit gibt,  unsere  dadurch  genommene  innere  Stellung  gegen  den 
einen  oder  den  anderen  Theil  mit  Erfolg  auszubeuten. 

„Für  einen  Angriff  des  Feindes  von  Comale  oder  Cambio  her, 
stehe  ich  derart  bereit ,  um  demselben  das  8.,  5.,  3.  und  2.  Armee- 
corps in  der  kürzesten  Zeit  entgegenzuwerfen  und  zwar  ehe  noch 
der  Feind  einen  grösseren  Theil  seiner  Macht  diesseits  des  Po  ent- 
wickelt hat. 

^Ueberdies  wird  ihm  sowohl  bei  Cairo  wie  bei  Valenza  wegen 
des  dortigen  sehr  durchschnittenen,  von  vielen  Reisfeldern  bedeckten 
Terrains  eine  Entwickelung  mit  grösseren  Massen  beinahe  unmöglich« 

.«Ein  Uebergang  bei  Comale  stösst  auf  die  sehr  starke  Stellung 
von  Sannazzaro,  welche  von  einem  steilen  Rideau  gebildet,  wegen  ihrer 
Nähe  am  Po  gleichfalls  jede  Entfaltung  grösserer  Massen  ausserordent- 
lich erschwert,  und  in  welcher  ich  binnen  wenigen  Stunden  nebst  dem 
5.,  auch  das  ganze  3.  und  2.,  sowie  die  Reserve  des  8.  Armeecorps 
von  Lomello,  endlich  die  ganze  Armee-Geschütz-Reserve  concentri- 
ren  kann. 

^Zur  Sichenmg  meines  Rückzuges  habe  ich  sowohl  bei  Bereguardo 
als  wie  bei  Vigevano  halbpermanente  Schiffbrücken  (mit  Schiffen  aus 
dem  La£:o  maggiore)  bauen  lassen. 

„Die  Brücke  bei  Vigevano,  wie  jene  bei  S.  Martine,  sind  durch 
starke  Brückenköpfe  gesichert;  es  ist  femers  bei  Pavia  der  Qravel- 
lone  ebenfalls  befestigt,  4  hölzerne  Jochbrücken  über  den  Qravellone 
erbaut  und  5  Colonnenwege  in  das  Innere  dieses  verschanzten  Bau- 
mes hergestellt,  endlich  unterhalb  der  steinernen  Brücke  Aber  den  Ti- 
cino  eine  Pontonsbrücke  geschlagen. 

„Aus  dieser  kurzen  Skizze  meiner  Maassnahmen  und  meiner  Ab- 
sichten gerahen*Euer  Majestät  Allergnädigst  zu  erseheui  dass  es  dem 
Gegner  keine  leichte  Aufgabe  sein  wird,  mich  aus  dieser  sehr  festen 
Stellung  herauszudrücken. 

„Ein  Herausmanövriren  aus  derselben  auf  einen  oder  den  anderen 
Flügel  dürfte  ftir  den  Gegner  nur  geftthrlich  werden. 

„Da  Euer  Majestät  es  mir  AllerhuldvoUst  freigestellt  haben ,  die 
von  Allerhöchst  Demselben  hereindisponirten  Armeecorps,  nämlich  das 
1.  und  11.  nach  eigenem  Ermessen  aufzustellen,  so  habe  ich  es  ftlr 
nothwendig  geftmden,  das  erstere  nach  Casalpusterlengo  und  Concur- 
renz  in  Marsch  zu  setzen.^) 


*)  Die  Reserve-Anstalten  des  1.  Armeecorps  waren  nach  einer  Zuschrift  des 
Annee-Ober^Commando*s  vom  21.  erst  swischen  dem  4.  und  9.  Joni,  jene  des  11.  Armee* 
coips  noch  spXter  za  erwarten. 
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„Hieza  bewog  mich  die  Ansicht,  dass  in  dem  gegenwärtigen  Kriege 
und  bei  der  dermaligen  Aufstellung  des  Feindes^  die  Linie  Pavia-Pia- 
censa  die  Schwerpunkts-  und  die  entscheidende  Linie  zwischen  den 
Alpen  und  dem  Golf  von  Genua  bildet,  und  dass  auf  oder  in  der 
Nähe  dieser  Linie,  dem  Hauptgrundsatze  der  Kriegführung  entsprechend, 
die  Hauptmassen  concentrirt  werden  müssen. 

,,Da  ein  Vorrücken  der  Franzosen  vereint  mit  der  toscanischen 
Armee  nach  übereinstimmenden  Kundschaftsnachrichten  nicht  sobald 
bevorstehen  dürfte  imd  überdies  dieser  Angriff  nur  als  ein  ganz  secun- 
därer  erscheint,  so  habe  ich,  von  dieser  Ansicht  ausgehend,  blos  das 
11.  Armeecorps  nach  Borgoforte  dirigirt 

„Borgoforte  selbst  wird  bis  zum  Eintreffen  dieses  Corps  durch 
eine  zusammengesetzte  Brigade  des  9.  Armeecorps  besetzt. 

„Dem  11.  Armeecorps  habe  ich  folgende  Instruction,  welche  ich 
in  wenigen  Worten  skizzire,  ertheilt: 

„Erster  Fall.  Sollte  der  Feind  bis  zum  Anlangen  dieses  Corps 
die  Apenninen  noch  nicht  überschritten  haben,  so  besetzt  das  Armee- 
corps die  zu  einer  Rocadelinie  behufs  der  Vertheidigung  des  Gebirges 
sehr  gtlnstige  Strada  Emilia  wie  folgt: 

„Zwei  Brigaden  in  Modena,  weil  von  Florenz  aus  die  meiste  Ge- 
fahr droht. 

„IVs  Brigade  in  Reggio,  weil  nach  übereinstimmenden  Kundsohafts- 
Nachrichten  von  Spezia  aus  nichts  zu  befürchten  ist. 

„ly^  Brigade  in  Rubbiera. 

„Von  diesen  Armeeabiheilungen  werdeii  entsprechend  starke  Trup- 
penkörper nach  Pavullo,  in  das  Thal  der  Secchia  zu  dem  Sperrpunkte 
Bebbio,  endlich  nach  Castelnuovo  auf  der  Strasse  nach  Spezia  vor- 
poussirt,  welche  Streifconunanden  gegen  die  Uebergänge  der  Apenni- 
nen vorsenden. 

„Das  Corps-Hauptquartier  kommt  nach  Modena ;  der  Rückzug  des 
Armeecorps  ist  in  den  Brückenkopf  von  Borgoforte  und  mit  einem 
Theile  des  rechten  Flügels  in  den  Brückenkopf  von  Brescello. 

„Bei  Brescello  wurde  zur  Verbindung  mit  dem  linken  Ufer  ein 
Dampfer  aufgestellt  und  die  nöthigen  Uebersetzungsglieder  vorbereitet; 
bei  Borgoforte  auch  die  Zara Linie  in  die  Befestigung  gezogen,  um 
diesem  Brückenkopfe  die  nöthige  Offensivität  zu  verleihen,  endlich  in 
der  kürzesten  Zeit  daselbst  auch  eine  halbpermanente  Brücke  aus  Po- 
Schiffen  und  Schleppern  hergestellt.  , 

„Die  linke  Flanke  des  11.  Corps  ist  durch  die  Neutralität  des  rö- 
mischen Gebietes,  die  rechte  im  Bedarfsfalle  durch  offensive  Opera- 
tionen von  Piacenza  her  gesichert. 


381 

„Zweiter  Fall.  Sollte  dag  11.  Anneecorps  erst  in  dem  Momente 
eintreffen ;  wenn  der  Feind  mit  aeiner  Hauptmacht  bereits  ttber  die 
Apenninen  gestiegen  ist,  und  sich  in  der  Ebene  Modena  und  Beggio 
entwickelt  hat,  so  übernimmt  das  Armeecorps  die  Besetzung  der  Po- 
Linie/  wie  folgt: 

„Das  Gros  des  Corps  kommt  nach  Borgoforte. 

„Nach  Brescelloi  wo  sich  auch  die  herzoglich-estensischen  Truppen 
concentriren,  dann  nach  Casabnaggiore  und  S.  Benedetto  ist  je  ein  Bar 
taillon  2u  detachiren. 

„Eine  Halbbrigade  von  2  Bataillonen  wird  nach  Ostiglia  disponirt 
und  von  dieser  Y,  Bataillon  nach  Seimide  und  Massa  vorgesendet. 

„Um  auch  für  den  ungünstigsten  Fall,  dass  der  Krieg  zwischen 
den  Mincio  und  die  Etsch  oder  endlich  sogar  an  das  Operationsobject 
Verona  verlegt  werden  müsste,  vorzusehen,  habe  ich  bereits  vor  14  Ta- 
gen dem  Landes-General^Commando  in  Verona  den  Auftrag  ertheilt,  die 
durch  das  Val  Pantena  über  die  Monti  Lessini  fahrende  Communication 
mit  aller  Energie  zu  einer  filr  alle  Fuhrwerke  passirbaren  Strasse  her- 
zustellen, und  zur  Deckung  derselben  die  bei  Montorio  und  in  Val  Pan- 
tena schon  firüher  projectirten  Werke  sogleich  im  halbpermanenten  Style 
in  Angriff  zu  nehmen. 

„Ich  glaube  in  dieser  Hinsicht  Euer  Majestät  Augenmerk  nur  noch 
auf  die  schleunigste  Herstellung  der  Eisenbahnlinie  zwischen  Casarsa  und 
Nabresina  Allerunterthänigst  richten  zu  müssen« 

„Euer  Majestät  geruhen  aus  diesen  kurz  geschilderten  Massnahmen 
Allergnädigst  zu  entnehmen ,  dass  ich  mein,  ganzes  Augenmerk  dahin 
gerichtet  habe,  den  ELriegsschauplatz  fttr  die  künftigen  Operationen 
entsprechend  herzurichten  und  die  mir  unterstehenden  Kriüfte  derart 
au&ustellen,  dass  selbe  den  Feind  entweder  zu  einem  filr  ihn  ungün- 
stigen Frontal- Angriff  oder  zur  Theilung  seiner  Macht  zwingen,  wel- 
chen letzteren  flir  uns  sich  ergebenden  Vortheil  ich  durch  eine  Con- 
centrirung  der  Hauptkraft  gegen  den  Schwerpunkt  des  Gegners  und 
durch  offensive  Schläge  gegen  denselben  auszubeuten,  mich  bemühen 
werde." 

In  Angelegenheit  des  Feldspitals-Dienstes  der  Armee  gab  FZM. 
Graf  Gyulai  dem  Oberstabsarzte  Dr.  Brum  an  diesem  Tage  den 
Befehl,  Vorsorge  zur  Etablirung  von  ein  oder  zwei  Feldspitälem  bei  Vi- 
cenza  zu  treffen  und  sich  daher  dorthin,  und  dann  in  gleicher  Absicht 
nach  Bassano,  Citadella  und  Süd-Tirol  (Bozen)  zu  begeben. 

In  Folge  dieses  Befehles  wurden  dui'ch  Oberstabsarzt  Dr.  Brum 
bis  Ende  des  Monates  Mai  die  Spitals-Belagsräume  zu  Verona  um  1100 
Betten  vermehrt,  und  so  im  Qanzen  auf  3830  Betten  gebracht;  in  Vi- 
cenza  und  Bassano  hingegen  wurden  Spitals-Localitäten  filr  je  2500 
Kranke  sichergestellt 
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Ajn  27.  Mai  traf  in  Verona  auch  das  Feldspital  Nr.  13,  jedoch 
ohne  Spitals-Einrichtong  und  ohne  Requisiten  ein,  und  bUeb  vor- 
läufig dort. 

In  der  Aufstellung  der  Alliirten  ging  auch  am  26.  Mai'keine 
wesentliche  Veränderung  vor  sich  ~-  dagegen  begannen  die  Vorberei- 
tungen zu  der  demnächst  zu  ergreifenden  Offensive.  Kaiser  Napo- 
leon recognoscirte  mit  Marschall  Vaillant,  Genie-Director  Fros- 
sard  und  dem  General  Lamarmora  die  Position  von  Vereelli, 
die  Uferbeschaffenheit  und  die  Zugänge  der  Sesia,  in  Folge  dessen  er 
Frossard  beauftragte,  die  nöthigen  Brücken  hierselbst  zum  bevor- 
stehenden Uebergange  ftar  die  Alliirten  schlagen  zu  lassen.  (Seite  111 
Camp,  de  l'Emp.)  Der  Brückenbau  begann  auch  schon  am  27.  unter 
Leitung  Frossard's,  welcher  nicht  nur  die  von  den  Oesterreichem 
zerstörte  Eisenbahnbrttcke  herstellen ,  sondern  auch  den  Bau  zweier 
Jochbrücken  beiderseits  derselben  vornehmen  liess.  —  Die  Piemontesen 
besserten  gleichzeitig  ihre,  durch  das  letzte  Hochwasser  beschädigte, 
flussaufwärts  nächst  der  steinernen  Eisenbahnbrttcke  erbaute  Joch- 
brücke aus.  Den  vom  piemontesischen  Geniecorps  am  linken  Sesia- 
Ufer  bereits  vor  einiger  Zeit  hergerichteten  Brückenkopf  liess  Fros- 
sard während  des  27.  und  28.  Mai  durch  Anlage  neuer  Verschan- 
zungen und  Einziehung  der  in  der  Nähe  gelegenen  Gebäude,  die  zur 
Vertheidigung  eingerichtet  wurden,  passend  erweitem. 

Von  den  Truppen  beiVoghera  dürfte  am  26.  bereits  die  Entsen- 
dung aller  Impedimenta  gegen  Casale  begonnen  haben,  denn  Clemeur 
gibt  Seite  30  an,  dass  vom  III.  Corps  aus  Pontecurone  die  Divisions- 
und Corps-Beserve-Batterien,  die  bei  den  Divisionen  eingetheilten  Cava- 
lerie-Escadronen ,  dann  die  Bagagen  und  Cassen  unter  Führung  des 
Generalen  d'Hurbal,  Artillerie-Chef  des  DI.  Corps,  auf  dem  Landwege 
mit  der  Bestimmung  über  Alessandria  abgesendet  wurden,  in  zwei 
Tagen  zu  Casale  einzutreffen. 


Flankenbewegung  der  alliirten  Armeen  naob  Veroelli. 

27.  Mai. 

27,  lii.  Am  27.  Mai  herrschte  längs  der  ganzen  Front  des  7.  Armeecorps 

Ruhe.  Nur  die  auf  beiden  Ufern  erscheinenden  Patrullen  beschossen 
sich  zeitweise  gegenseitig.  Der  rechte  Vorpostenflügel  der  Division 
Reischach  erstattete  am  Morgen  die  Meldung,  dass  in  der  vergan- 
genen Nacht  das  Fahren  mehrerer  Eisenbahn-Trains  von  Vercelli  gegen 
Casale  gehört  wurde,  und  dass  der  Patrullengang  des  Feindes  dem 
erwähnten  Vorpostenflügel  gegenüber  ein  lebhafter  wäre* 
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FML.  Reisohach  liess,  wie  am  vorigen,  so  auch  an  diesem  Tage 
Mittags  mehrere  Versnche  machen,  die  Sesia  durch  Patrallen  zu  durch- 
schreiten, doch  die  Leute  yersanken  gleich  bei  den  ersten  Schritten 
bis  an  den  Hals  im  Wasser. 

Dasselbe  war  seit  mehreren  Tagen  in  fortwtfhrendem  Steigen. 

Da  die  von  Olevano  über  Valle  nach  Alessandria  fahrende  Eisen- 
bahn noch  vollkommen  unversehrt  war,  so  wurde  dieselbe  im  Aufstel- 
lungsbereiche des  7.  und  2.  Armeecorps  unfahrbar  gemacht 

Auch  bei  Novara  nahm  die  Zerstörung  der  Schienenstrasse,  der 
ttber  die  Flüsse  und  Canäle  ftlhrenden  Hftngbrücken  u.  s.  w.  ihren 
Fortgang  in  einer  Weise,  dass  bis  zum  30.  Mai  die  Bahnlinien  Novara- 
Yercelli-Arona-Mortara ,  Mortara^Vigevano-Valenza  bis  auf  mehrere 
Tausend  Schritte  von  den  Knotenpunkten  Novara  und  Mortara  de- 
molirt,  in  den  Haupt-Bahnhöfen  die  Schienenwechsel  zerstört,  die 
Wasserleitungen  verdorben  und  die  Telegraphenleitungen  Novara-Ver- 
celli,  Arona-Mortara  verwüstet  waren.  Die  Bahnschienen  wurden  in's 
Wasser  versenkt,  die  Hftngbrttcke  über  die  Agogna  bei  Novara  ward 
iheilweise  abgebrochen. 

Um  7  Uhr  Abends  fand  zwischen  dem  Chef  des  G^eralstabes 
der  Armee  Oberst  Kuhn  und  dem  Generalstabs-Chef  des  7.  Armee- 
corpsy  Oberstlieutenant  Bartels,  folgende  telegraphisohe  Unterredung 
statt: 

„Oberst  Kuhn:  Wie  weit  steht  der  Feind  von  Borge  Vercelli?* 
„Oberstlieutenant  Bartels:  FML.  Mensdorff  hat  mir  eben 
gesagt,  Borge  Vercelli  sei  geräumt,  Patrulle  hat  dies  ge- 
meldet^ 
„Sich  davon  überzeugen  und  erfahren,  wohin  er  gezogen?^ 

„Major  Möraus   hat  dies  erfahren,  erwartet  Abends  einen 

Kundschafter;  laut  Bericht  FML.  Beischach,  nach  Ca- 

sale  per  Eisenbahn  und  zu  Fuss  marschirt    Die  Trains 

hat  FML.  selbst  bemerkt'' 

„Jedenfalls  Streifungen  gegen  Borge  Vercelli   von  Palestro   aus 

von  Novara  über  Biandrate  nach  Bomagnano,  Borgomanero  und  Oleggio 

fortsetzen.    Grösstentheils  Cavalerie  dazu,  wenig  Lifanterie  als  Rüd^:- 

halt    Ueber  Borge  Vercelli,  wenn  das  Streif-Commando  zurückkommt| 

gleich  berichten.^ 

„Wird  geschehen.^ 

Auf  dem  linken  Flügel  der  Armee  fiel  an  diesem  Tage  nichts 
von  Bedeutung  vor^). 


1}  FML.  von  Benedek  hatte  Tags  vorher  den  Oberlientenant  Oehlmayer 
als  Parlament&r  an    den  ihm  gegenflbersteh enden   franaöeiaohen  Yorposten-Comman- 
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Auf  Verwendung  des  8.  Armeecorps  wurde  die  Ablösung  der  seit 
dem  2.  Mai  in  einer  Strecke  von  4  deutschen  Meilen  den  Vorposten* 
Dienst  bestreitenden  Brigade  Li  pp  er t  durch  eine  Brigade  des  5.  Armee- 
corps am  28.  Mai  anbefohlen. 

Die  der  Brigade  Lippert  bisher  zugewiesene  Division  Sicilien- 
Uhlanen  hatte  zum  2.  Anneecorps  einzurücken,  die  Brigade  selbst  aber 
sich  bei  Lomello  aufzustellen. 

Das  5.  Armeecorps-  Commando  sandte  ein  CommissionsProtokoll 
über  den  Zustand  des  Brüdkenkopfes  von  Vaccanzza  ein.  Nach  diesem 
Protokolle  war  auf  dem  rechten  Ufer  die  Dammlinie  vor  der  Brücke 
und  das  vor  der  Mitte  derselben  gelegene  Werk  vollendet  und  armirt, 
die  beiden  Flügelwerke  jedoch ,  welche  sich  an  den  Po  anschlössen, 
so  wie  zwei  Zwischenbatterien,  theils  im  Bau,  theils  noch  gar  nicht  in 
Angriff  genommen. 

Das  Beduit  unmittelbar  vor  der  Brücke  bedurfte  noch  der  Ver- 
stärkung; am  rechten  Ufer  waren  auf-  und  abwärts  der  Brücke  Bat- 
terien noch  zu  errichten,  um  die  Brücke  gegen  feindliche  Beschiessung 
aus  den  Flanken  zu  decken. 

Es  fehlte  an  Arbeitern  und  an  Werkzeugen,  doch  war  Aussicht 
vorhanden ,  wenn  das  Armee  -  General  -  Commando  im  Stande  war, 
2000  Civil- Arbeiter  mit  den  nöthigen  Werkzeugen  rechtzeitig  beizu- 
stellen,  sämmtliche  noch  nöthigen  Arbeiten  binnen  8  Tagen  zu  voll* 
enden  ^). 


danten  mit  zwei  Schreiben  entsandt,  in  welchen  er  um  Anskonft  über  die  Schicksale 
einiger  bei  Montebello  in  Gefangenschaft  gerathenen  verwundeten  Officiere  bat  und 
femer  die  Anfrage  stellte,  ob  einige  Hundert  Bauern  in  ihre  Heimat  auf  das  jenseitige 
Ufer  abgesandt  werden  dOrfen.  Die  erw&hnten  Auskünfte  wurden  von  dem  franxSsi* 
sehen  Vorposten-General  bereitwillig  ertheilt,  die  Absendung  der  Landleute  jedoch 
nicht  sugestanden  und  ausdrücklich  erklärt,  dass  die  französischen  Vorposten  zu  Unter- 
handlungen nicht  ermächtigt  wären,  dass  Communicationen  zwischen  den  Vorposten  über- 
haupt sich  nicht  mehr  erneuern  dürften  und  endlich,  dass  österreichische  Parlamentäre 
nicht  mehr  empfangen  werden  würden. 

FZM.  Graf  Gyulai  erliess  in  Folge  dieser  Erklärung  an  alle  Armeecorps-Com- 
mandanten  den  Befehl,  vorkommenden  Falls  in  ganz  analoger  Weise  Parlamentär- 
Signale  des  Gegners  unbeachtet  zu  lassen. 

')  „Mit  der  Vollendung  derselben",  berichtete  FML.  Graf  Stadion,  ^Vajm 
man  die  beruhigende  Ueberzeugung  hegen,  dass  der  Brückenkopf  auch  gegen  eine 
bedeutend  überlegene  Macht  längere  Zeit  haltbar  sei  und  die  für  seinen  Zweck  nöthige 
Offensivfähigkeit  erhalte;  die  Commission  beantragte  zwar  eine  Infanterie-Besatzung 
von  6  Bataillonen  k  6  Gompagnien,  1  Feldbatterie  und  1  Flügel  Gavalerie,  um  nicht 
allein  auf  die  Defensive  beschränkt  zu  bleiben, 

„Wiewohl  diese  Zahl  um  etwa  2  Bataillone  zu  hoch  gegriffen  scheint,  so  wäre 
es  doch  wünschenswerth,  dass  die  gegenwärtig  nur  aus  28  präsenten  Gompagnien  und 
Vi  Oavalerie-Batterie  bestehende  Brigade  GM.  von  Boör  zum  Mindesten  2  bei  der 
Geschütz-Reserve   des   8.  Armeecorps  und  eine   bei  dem  Colonuen-Magazin  desselben 
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In  Folge  dieses  Berichtes  erliess  das  Armee-Commando  an  den 
FML.  Baron  Paumgartten^  weichem  FML.  Graf  Stadion  bei 
seinem  Abodarscbe  nach  Sannazzaro  die  Oberleitung  der  Bauten  bei 
Vaocarizza  übergeben  hatte,  den  Befehl,  mit  dem  Aufwände  aller 
Mittel  die  Vbirendung  des  Brückenkopfes  zu  fördern  u.  z.  waren  vor 
Allem  die  Flügelwerke  auszubauen,  die  Zwischenbatterien  sogleich  an- 
zulegen; die  Dammlinie  war  trotz  ihrer  bedeutenden  Ausdehnung  imter 
allen  Umständen  zu  behaupten,  das  Reduit  war  zu  vollenden,  die  Co- 
lonnenwege  waren  herzustellen  und  zu  bezeichnen,  diesseits  des  Po  die 
nöthigen  Batterien  zu  errichten  und  Schanzkörbe,  Faschinen  und  wo 
möglich  auch  Sandsftcke  nach  Kräften  zu  erzeugen. 

Das  Armee-Commando  setzte  die  Normal-Besatzung  des  Brücken- 
kopfes mit  4  Bataillonen,  1  Feldbatterie  und  V^  Escadron  Cavalerie  fest. 

Der  als  Ankerwache  bei  der  Brücke  commandirte  Dampfer  „Padua'' 
hatte  bei  der  Vertheidigung  mitzuwirken  und  war  zu  diesem  Zwecke 
mit  Raketen-Geschützen  zu  versehen. 

Für  den  Fall  eines  so  bedeutenden  Steigens  des  Po,  dass  der 
innere  Theil  des  Brückenkopfes  überschwemmt  und  die  Brücke  ge- 
borgen werden  müsste,  ward  bestimmt,  dass  sich  die  Besatzung  unter 
Mitnahme  aller  Geschütze  rechtzeitig  auf  das  linke  Po-Ufer  zurück- 
zuziehen hätte  und  die  Schutz  dämme  derart  zu  durchstechen  wären, 
dass  auch  das  Aussenfeid  des  Brückenkopfes  überschwemmt  würde. 
Bei  sinkendem  Wasser  hätte  die  Wiederarmirung  sobald  als  möglich 
zu  geschehen. 

Auf  feindlicher  Seite  erliess  Kaiser  Napoleon  die  definitiven 
Befehle  zur  Bewegung  der  AJliirten  nach  Vercelli,  nebst  einer  Instruc- 


Armeecori»  detachirte  Compagnien  Dom  Mignel- Infanterie  an  sich  z5ge.  Vorlänfig 
habe  ich  von  dem  mir  nnterstehenden  Armeecorps  600  Arbeiter,  worunter  sftnuntiiche 
Infanterie-Pionniere  der  Trappen-Division  Baron  Paumgartten,  znr  Fftllnng  nnd  Be- 
seitigimg des  Banmwuchses  am  Anssen  Felde  des  Brückenkopfes  commandirt  und  über- 
dies 2  Infanterie  •  Bataillone  znr  eventuellen  Unterstützung  der  Brigade  Bo^r  hinter 
das  Dammwerk  in's  Biwak  verlegt 

,,Die  vorgefundenen  Fehler  in  der  ersten  Anlage  des  Brückenkopfes  sind  eine 
natürliche  Folge  der  ursprünglichen  Anforderangen ,  die  man  zum  einfachen  Schutze 
der  Brücke  stellte  und  der  damals  auch  nicht  vorherzusehenden  Umstände,  sowie  der 
Eile  m  der  Anlage.  Der  voiigefondene  betrSchtlieh  hohe  Damm  eignete  sich  auch 
allem  Anscheine  nach  unter  Vorlage  eines  Grabens  nnd  Einschaltung  von  Batterien, 
um  dieser,  auf  eine  nicht  allzu  intensive  Vertheidigung,  vielmehr  auf  ein  gesichertes 
Uebergangsmittel  berechneten  Forderung  zu  genügen;  erst  als  man  sich  entschlossen, 
einen  vollständigen  Brückenkopf  zu  besitzen,  stellte  sich  nach  Beseitigung  der  Baum- 
cultur  nnd  Niederlcgung  einiger  Hänser  daK  dringendste  Bedürfhiss  heraus,  geschlossene, 
äch  gegenseitig  vertheidigende  Vorwerke  zu  besitzen.** 

Kri«g  la  lulitn  1869.    I.  Band.  ^ 
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tion  zur  ordentlichen  und  sicheren  Ausführung  der  bevorstehenden 
Märsche  ^). 

Die  2  reitenden  Batterien  der  Reserve  jedes  Corps  hatten  in  Ales- 
sandria zurückgelassen  zu  werden. 

Gleichzeitig  wurde  eine  Feldtelegraphen  -  Abtheiiung  organisirt, 
welche  die  Bestimmung  hatte,  im  Rücken  der  Armee,  sobald  sich  selbe 
im  Marsche  befand,  Telegraphenlinien  zu  etabliren. 

Die  Armee  des  Königs  war  bestimmt,  die  umgehende  Bewegung 
zu  maskiren,  und  dabei  sich  auf  den  rechten  Flügel  der  Oesterreicher 
werfend,  Palestro  und  Robbio  zu  nehmen. 

Das  III.  französische  Corps  war  bestimmt,  diese  Operationen  zu 
unterstützen ,  der  Armee  des  Königs  als  Reserve  zu  folgen  und  war 
am  29.  in  Casale  concentrirt^).  , 


')  Die  Instruction  lautete  (nCampagne  de  l'Empereur*'  Seite  111): 

„Da  die  Armee  in  einem  von  Canälen  und  Flüssen  durchschnittenen  Lande  zu 
operiren  haben  wird,  so  werden  die  Trappen  fast  immer  in  Colonnen  auf  den  Strassen 
marschiren  und  nur  die  Teten  werden  stets  schlagfertig  sein  ktfnnen.  £s  ist  daher 
wesentlich,  dass  z.  B.  eine  Division  in  einer  Weise  organisirt  sei,  dass  sie  so  schnell 
als  irgend  möglich  aufmarschiren  könne.  Hiezu  wird  eine  Division  von  4  Begimentem 
und  einem  Jäger- Bataillon,  2  Batterien  und  2  Escadronen  in  4  mobile  Colonnen  getheilt 
u.  z.  in  folgender  Ordnung: 

,An  der  Tdte  1  Zug  Cavalerie ,  20  Sappeurs  mit  Hacken  und  Schaufeln,  um 
die  Hindemisse  zu  beseitigen,  kleine  Brücken  über  die  CanlUe  zu  schlagen  etc.»  2  Ka- 
nonen ohne  Karren,  eine  Jäger- Compagnie  als  Geschützbedeckung,  1  Begiment  Infan- 
terie, der  Rest  der  Batterie  etc. 

„Zwischen  den  Colonnen  wird  eine  ziemlich  grosse  Distanz  gelassen,  um  Ver- 
wirrungen zu  vermeiden,  wenn  auch  daraus  das  Uebel  einer  sehr  langen  Colonne  ent- 
steht Sobald  eine  Strasse  parallel  mit  der  Eisenbahn  läuft,  marschirt  die  Infanterie 
auf  dieser  Letzteren,  die  Artillerie  auf  der  Strasse. 

„Sobald  man  bei  Kreuzungen  ankommt,  werden  nach  allen  Richtungen  einzelne 
Reiter  ausgesendet,  theils  um  in  Verbindung  mit  den  Colonnen,  die  auf  der  Neben- 
strasse  marschiren,  zu  bleiben,  theils  um  sich  Über  die  etwaige  N&he  des  Feindes  zu 
unterrichten. 

„Jedesmal,  wenn  es  nöthig  wird  anzuhalten,  oder  wenn  man  seitwirts  der  Strasse 
Felder  findet,  die  für  Infanterie  oder  Fuhrwerk  practicable ,  concentrirt  man  sich  so 
sehr  als  möglich,  um  für  den  Moment  die  Tiefe  der  Colonne  bu  vermindem. 

„Es  versteht  sich  von  selbst,  dass  die  Generale  alle  Nebenstraasen,  die  sa  dem- 
selben Objecte  fahren,  benutzen,  vorausgesetzt,  dass  dadoreh  ihre  Colonnen  nicht  zu 
weit  von  einander  getrennt  werden. 

„Bei  einem  allfallsigen  Angriffe  einer  Colonne  haben  die  Wägen  sogleich  die 
Strasse  für  die  Truppenbewegungen  frei  zu  machen  und  sich  zu  einem  Park  zu  con* 
centriren.**     (Generalsbefehl  Nr.  17.) 

Die  Disposition  rücksichtlich  der  anzunehmenden  Karsch-Ordnnng  war  jedoeh 
ihrem  Wesen  nach  provisorisch  und  hatte  aufzuhören,  sobald  das  Kriegs-Theater  es 
erlaubte. 

')  Demgemäss  wurde  das  III.  Corps  am  27.,  28.  und  29.  mit  der  Eisenbahn  von 
Ponteourone  nach  Casale  befördert  u.  z.  der  Reihe  nach  die  3.,  dann  die  2.,  endlich 
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Die  Cayalerie-Diviaion  Partouneaux^  verst&rkt  durch  2  Esca- 
dronen  des  1.  LancierB-Regiments  unter  General  Labareyre^  rückte 
am  27.  von  Tortona  nach  Alessandria ,  28.  nach  Mirabello,  29. ,  nach 
Casale. 

Die  Cavalerie-Di Vision  Desvaux  des  I.  Corps  setzte  sich  gleich- 
falls an  diesem  Tage  in  Bewegung,  rückte  am  28.  nach  Tortona^  29. 
nach  Alessandria,  30.  nach  Casale,  31.  nach  Vercelli. 

Im  Laufe  des  27.  änderte  sich  sonst  in  der  Aufstellung  der 
AllHrten  nichts;  nur  G aribaldi 's  Alpenjäger  gingen  nach  Como.  Von 
der  Division  Uhr  ich  des  V.  Corps  kam  das  14.  Jäger-Bataillon  auf 
seinem  Marsche  nach  Florenz  bis  Empoli,  das  18.  Linien -Regiment 
nach  Fomacette,  während  das  26.  Linien -Regiment,  ebenfalls  nach 
Florenz  marschirend,  bis  Pistoja  kam. 

Oefeoht  bei  Oomo. 

In  der  Lombardie  fand  zwischen  den  Schaaren  Qaribaldi's  und  S7. i«. 
den  Truppen  des  FML.  Baron  ürban  ein  erneuerter   Zusammenstoss 
Statt. 

Als  FML.  Urban  am  vorhergegangenen  Tage  bei  Camerlata 
anlangte,  war  dort  das  1.  Bataillon  von  Preussen-Infanterie  Nr.  34  und 
der  Rest  der  2.  Division  H  a  1 1  e  r  -  Huszaren  bereits  angekommen. 

Das  1.  Bataillon  Preussen-Infanterie  bezog  nun  Vorposten  in  der 
Höhe  von  Civello,  mit  dem  rechten  Flügel  (1%  Compagnien)  bei 
S.  Fermo,  mit  dem  linken  Flügel  gegen  die  Strasse  von  Varese  zu- 
rückgebogen, mit  der  Reserve  in  Lucino. 

Im  Laufe  des  Vormittags  des  27.  rückte,  mittelst  der  Eisenbahn 
von  Mailand  kommend,  der  Brigadestab  des  OM.  August  in  mit  dem 
Reste  der  Brigade,  2. .  Bataillon  Preussen-Infanterie  und  der  Cavalerie- 
Batterie  12/VIU^)  in  Camerlata  ein  und  von  Verona  ward  der  Division 
ürban  eine  halbe  Mörser-Batterie  nach  Mailand  zugesendet. 


die  L  Diyision,  jede  in  4  Convoi«.  Das  Hauptquartier  des  Corpa  taraf  noch  am  27. 
in  Caaale  ein. 

Die  8.  Division  langte  am  28.  Früh  in  Casale  an  und  besog  südlich  der  Stadt 
ihr  Lager.  Ihr  folgte  die  2.  Division  im  Lanfe  des  Tages  and  der  Nacht,  welche 
östlich  des  Platzes  Biwaks  nahm.  Am  29.  endlieh  traf  die  1.  Division  ein,  welche  auf 
das  linke  Po-Ufer  rechts  und  vorwärts  des  Brückenkopfes  der  vom  Oeneral  Froesard 
snr  Deckung  der  eisernen  Brücke  nnd  einer  Schiffbrücke  erbaut  worden  war,  in  das 
Biwak  verlegt  wurde.    (Siehe  Clemenr  Seite  31.) 

')  Diese  Batterie  sollte  FML.  Baron  Urban  zur  Armee-Geschütz-Beserve  ab- 
senden und  dafDr  die  am  Anmärsche  befindliche  12-pfÜndige  Batterie  Nr.  6/II  Über- 
nehmen; ebenso  war  die  beim  FML.  Urban  befindliche  halbe  Raketen-Batterie  durch 
eine  solche  voUstftndige  aus  der  Armee-Geschütz-Reserve  zu  ersetzen  und  die  erstere 
ihrer  ursprünglichen  Bestimmung  zuzuführen. 
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Die  Brigade  Schaffgotsche,  bestehend  aus  dem  1.  Bataillon 
Zobel  Nr.  61,  3.  Bataillon  EH.  Rainer  Nr.  59  (wovon  1  Division  in 
Lodi),  dem  combinirten  Bataillon  Kellner  Nr.  41  und  Vg  12-pftlndig6n 
Batterie  Nr.  7,  rückte  nach  Mailand. 

Nachmittags  folgte  das  1.  Titler  Grenz-Bataillon  ^). 

Verschiedene  Anzeichen  Hessen  auf  einen  baldigen  Angriff  des  Fein- 
des auf  die  Vorposten  des  FML.  Urban  schliessen,  bei  dem  die  Bevöl- 
kerung von  Como  nicht  unthätig  bleiben  zu  wollen  schien.  Die  Com- 
mune verzögerte  die  angeordneten  Lebensmittel-Lieferungen.  Als  FML. 
Urban  derselben  endlich  drohte,  das  Titler  Grenz-Bataillon  und 
1  Bataillon  Preussen-Infanterie  in  die  Privathäuser  zu  verlegen,  be- 
merkte der  Delegat,  es  könnte  hierüber  zum  offenen  Aufstande  kommen. 

Um  4  Uhr  Nachmittags  wurden  die  Vorposten  in  der  rechten 
Flanke  bei  S.  Fermo  mit  solcher  Macht  angegriffen,  dass  GM.  Augu- 
stin  mit  dem  nach  Como  verlegten  Bataillon  Preussen-Infanterie  und 
dem  Titler  Grenz-Bataillon,  sowie  mit  einer  72  Rftketen -Batterie 
dahin  eilen  musste. 

Obwohl  die  Vorpostenkette  wich ,  so  wurde  der  Gegner  doch 
wieder  zurückgeschlagen  und  die  Stellung  behauptet. 

Bei  einbrechender  Dunkelheit  zeigte  sich  jedoch  die  grösste  Gäh- 
rung  in  Como;  aus  den  Häusern  ward  auf  die  Truppen  gefeuert. 

Um  einem  Strassenkampfe  zu  entgehen ,  wurde  die  Truppe  bis 
vor  den  Eingang  des  Ortes,  zwischen  Camerlata  und  Como,  zurück- 
gezogen, das  Gros  nach  Camerlata.  In  Como  begann  man  Sturm  zu 
läuten,  die  Strassen  zu  beleuchten  und  „Evviva  Garibaldi^'  zurufen. 
Die  Stadt  wurde  nun  mit  Raketen  beworfen. 

Da  nach  Eundschafts-Naohrichten  bedeutende  feindliche  Schaaren 
besonders  von  der  Seeseite  in  Como  und  Umgebung  gelandet  haben 
sollten,  befahl  FML.  Urban,  um  jeden  weiteren  unnützen  Verlust  z« 
vermeiden,  den  Rückzug  der  ganzen  Colonne  über  Cantü  nach  Monza. 
Der  Rückzug  ward  um  10  Uhr  Abends  angetreten.  Das  Eisenbahn- 
Betriebs-Materiale  und  jenes  der  Telegraphen-Station,  sowie  60  Ver- 
wundete wurden  um  8  Uhr  Abends  nach  Mailand  befördert^). 

G  aribaldi  hatte  schon  Tags  zuvor  durch  den  Podestk  Carcano 
die  Durchführung  einer  Requisition  von  3000  Rationen  in  S.  Maria 
del  Monte  angeordnet. 


*)  Das  Titler  Bataillon,  wie  bekannt  vom  Armee-Commando  nach  Borgoforte 
bestimmt,  hatte  General  der  Cavalerie  Graf  Wallmoden  auf  die  erste  Nachricht  vom 
Erscheinen  Garibaldi^s  auf  lombardischem  Boden  nebst  dem  4.  Bataillon  EH.  Rainer 
und  einer  Batterie  dem  FML.  Urban  zugesendet.  Das  Armee-Commando  befahl  am 
27.,  das  Titler  Bataillon  seiner  Bestimmung  gcmiCss  zu  verwenden,  worauf  dasselbe 
sogleich  zurttokbemfen  wurde. 

*)  Operations- Joomal  der  Division  Urban. 
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Am  27.  Morgens  (siehe  Carrano  Seite  288)  rückte  er,  nach 
Rücklassnng  eines  Detachements  zur  Einreihung  der  neuangeworbenen 
Freiwilligen,  über  Malnate  gegen  Como  ab.  Während  Cosenz  mit 
dem  1.  Regimente  Olgiate  besetzte,  verblieb  Garibaldi  mit  den  übri- 
gen Regimentern  in  Solbiate,  um  abzukochen.  Nach  12  Uhr  wurde 
der  Marsch  nunmehr  in  nördlicher  Richtung  gegen  Cavallasca  fort- 
gesetzt, woselbst  die  Colonne  um  3  Uhr  eintraf. 

Ueber  die  Au&tellung  der  Oesterreicher  in  genaue  Eenntniss  ge- 
langt, griff  Garibaldi,  dessen  ganze  Stärke  nicht  mehr  als  3000  Mann 
betragen  haben  soll,  bei  S.  Fermo  an.  Das  2.  Regiment  unier  Me die i 
rückte  nftmlich  in  3  Colonnen  u.  z.  die  Hauptangriffs  -  Colonne  in  der 
Front  gegen  S.  Fermo,  eine  Abtheilung  von  50  Carabinieri  über  den 
M.  Olimpino,  die  3.  in  der  linken  Flanke  vor.  Garibaldi  folgte  mit 
den  beiden  anderen  Regimentern  nach. 

Die  Umgehung  der  ersten  Colonne  trug  vorzüglich  dazu  bei,  dass 
die  Oesterreicher  (welche  Carrano  hier  auf  500  Mann  schätzte)^) 
S.  Fermo  verliessen.  Ein  von  Breccia  zur  Unterstützung  herbeigeeiltes 
Bataillon')  wurde  von  Medici  geworfen  und  sonach  S.  Fermo,  wohin 
Garibaldi  rückte,  nebst  den  Höh^i  Cima  und  Sopra  la  Costa  besetzt. 

Gegen  diese  Aufstellung  rückten  aus  Como  2  Bataillone  mit 
6  Geschützen  in  3  Colonnen  zum  Angriff  vor,  der  jedoch  abgeschlagen 
wurde,  worauf  Garibaldi  nach  Rücklassung  von  5  Compagnien  bei 
S.  Fermo  über  Borgovico,  woselbst  er  sich  mit  circa  800  auf  Schiffen 
von  Tomo  herbeiziehenden  Freischaaren  vereinigte,  am  Abende  in 
Como  einzog. 

Sobald  die  Oesterreicher  Como  und  dann  Camerlata  verliessen, 
wurden  beide  Orte  durch  Garibaldi  besetzt  und  Como  in  den  fol- 
genden Tagen  befestigt.  Der  Verlust  der  Cacciatori  delle  Alpi  bei  die- 
sem Gefechte  wird  von  Carrano  mit  11  Todten  imd  45  Verwundeten 
angegeben. 

Um  allen  Eventualitäten  in  Mailand  die  Spitze  bieten  zu  können, 
erliess  das  Armee-Commando  um  8V2  Uhr  Abends  ein  Telegramm  an 


')  Während  bei  S.  Fermo  blos  7s  Gompagnie  stand. 

')  Auf  der  3000  Klafler  langen  Strecke  von  S.  Fermo  bis  Civello  stand  blos 
das  einzige  1.  Bataillon  von  Preossen-Infanterie  Nr.  34,  bei  Breccia  daher  schwerlich 
mehr  als  1  Compagnie. 

Nachdem  FML.  Baron  Urban  seinen  Rückzug  auf  Cantül  und  Lecco  genommen 
und  hiedurch  Mailand  gleichsam  dem  Einfalle  des  Feindes  preisgegeben  hatte,  so  be- 
hielt FML.  Melczer  von  den  durch  das  Landes-General-Commando  zu  Verona  dem 
FML.  Urban  zugedachten  Verstärkungen,  bestehend  in  dem  4.  Bataillon  £H.  Rainer, 
einer  in  Eile  zusammengesetzten  12-pfÜndigen  Batterie  und  einigen  Baketen-Qeschützen 
das  Bataillon  EU.  Bainer  und  y,  Batterie  in  Mailand  zurück. 
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das  Landes-Oeneral-Commando^  zu  Verona^  dass  das  1.  Corps  nicht 
nach  Casalpusterlengo,  sondern  nach  Mailand  zu  disponiren  sei,  wo  es 
die  weitereft  Bestimmungen  erhalten  wird. 

FML.  Melczer  ward  gleichzeitig  telegraphisch  hieron  verstän- 
digt und  angewiesen,  das  Dragoner-Regiment  Prinz  Eugen  Nr.  6,  so- 
bald es  gesammelt,  zur  Armee  zu  senden.  Um  9^4  Uhr  wurde  auch 
FML.  Graf  Grünne  im  telegraphischen  Wege  von  der  neuen  Be- 
stimmung des  1.  Armeecorps  sowie  davon  in  Kenntniss  gesetzt,  dass 
dieser  Armeetheil  von  Mailand  auch  nur  2  Märsche  nach  Casalpuster- 
lengo  haben  werde. 

Auf  dem  Lago  maggiore  wechselte  der  Eriegsdampfer  „Radetzky^ 
bei  seiner  Morgens  4  Uhr  nach  dem  nördlichen  Ufergebiete  unter- 
nommenen Kreuzung  einige  Schüsse  mit  einer  südlich  der  piemontesi- 
schen  Stadt  Canobbio  erbauten  und  mit  schwerem  Geschütz  armirten 
Batterie,  welche  durch  Eleingewehrfeuer  dechargenweise  secundirt 
wurde,  ohne  Verluste  zu  erleiden. 

Der  andere,  V^ö  Uhr  das  südliche  Gewässer  recognoscirende 
Eriegsdampfer  „Ticino^  gelangte  unbehelligt  bis  an  die  Ausmündung 
des  Tessins  und  nahm  bei  Castelletto  durch  ausgeschifile  Mannschaften 
368  dem  Garibaldi'schen  Alpenjäger-Corps  nachgesandte  Gewehre 
in  Beschlag. 

Die  bereits  erwähnte  Annäherung  der  feindlichen  Vorposten  bis 
auf  2  Miglien  vor  Laveno  ward  durch  ausgesandte  Patrullen  neuerdings 
bestätigt,  und  durch  Privat-Nachrichten  erfuhr  man  in  Laveno,  dass 
Garibaldi,  nach  Zurücklassung  einer  starken  Besatzung  in  Varese, 
mit  seinem  Gros  gegen  Como  vorgerückt  sei. 

28.  Mai. 

28.  lii.  Am  28.  Mai  liefen  in  Folge  der  von  Seite  des  Armee-Comman- 

do's  Tags  vorher  ergangenen  Befehle,  mit  allen  Mitteln  Nachrichten 
über  den  Feind  einzuholen,  einige  zum  Theile  sehr  wichtige  Berichte 
im  Armee-Hauptquartier  ein. 

Ein  am  27.  von  der  Halbbrigade  Mengen  nach  VerceUi  ent* 
sandter  Kundschafter  konnte  nur  bis  Borge  Vercelli  gelangen,  da  dort 
der  Feind  stand,  welcher  zeitweise  selbst  gegen  Orfengo  und  Casalino 
streifte.  Dieser  Kundschafter  wollte  übrigens  erfahren  haben,  dass 
sich  in  Vercelli  die  piemontesische  Brigade  Savona  (15.  und  16.  Re- 
giment) beftüidc. 

Die  Reserve-Cavalerie-Di Vision  FML.  Graf  Mensdorff  sandte 
folgenden  Bericht  eines  vom  GM.  Graf  Pälffj  entsandten  Kund- 
schafters ein'): 


*)  Dieser  Bericht    ward   am   29.    FHih   vom   FSSM.  Graf  Gyniai    eigenhändigr 
paraplürt. 
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„Ich  bin  gestern  den  27.  über  Monticello,  Oameriano,  Orfengo 
und  Borgo  Vercelli  gegangen  und  bin  an  der  Brücke  angehalten  wor- 
den, mit  der  Weisung,  nicht  zurtlck  zu  dürfen. 

„Am  Unken  Ufer  an  der  Eisenbahnbrücke  fand  ich  ungefähr 
200  Mann  piemontesischer  Infanterie  ohne  Geschütze. 

„Ich  habe  die  Sesia  zum  Theile  auf  einer  Jochbrücke,  zum  Theile 
auf  einer  Fähre  passirt,  da  einige  Joche  derselben  durch  das  grosse 
Wasser  we^erissen  waren.  Heute  soll  selbe  jedoch  wieder  ganz  her- 
gestellt sein. 

„Diese  Brücke  befindet  sich  einige  hundert  Schritte  stromauf- 
wärts der  Eisenbahnbrücke  und  auch  an  dieser  letzteren  habe  ich 
keine  Geschütze  gesehen. 

„leh  bin  um  7  Uhr  Abends  in  Vercelli  angekommen  und  im 
Albergo  reale  abgestiegen.  Auf  dem  ganzen  Wege  habe  ich  keinen 
Soldaten  begegnet. 

„In  Vercelli  befindet  sich  die  piemontesische  Division  Cialdini 
mit  den  Brigaden  Savona  und  Regina,  Der  eine  Brigadier  heisst 
Sambuy,  den  Namen  des  Andern  weiss  ich  nicht.  Diese  Brigaden 
bestehen  aus  den  Infanteri^Regimentem  9,  10,  15  und  16. 

„An  piemontesischer  Cavalerie  sollen  sich  daselbst  die  schweren 
Regimenter  Genua,  Piemonte  reale,  Savoia  und  Nizza  befinden, 
alle  in  der  Stadt  bequartiert. 

„Von  französischen  Truppen  sollen  bis  jetzt  blos  200 — 300  Mann 
Pontoniers  anwesend  sein,  die  an  einer  neuen  Brücke  stromabwärts 
der  Eisenbahnbrücke  arbeiten. 

„Ich  habe  gehört,  dass  auch  etwas  französische  Cavalerie  daselbst 
sei,  habe  aber  blos  2  Huszaren  gesehen,  und  heute  früh  7 — 8  Mann 
französischer  Infanterie,  welche  ich  ftlr  die  Avantgarde  einer  grösseren 
Truppe  halte. 

„Vergangene  Nacht  sollen  25.000—30.000  Mann  Franzosen  von 
Turin  mit  der  Eisenbahn  nach  Casale  abgegangen  sein  und  selbe  wer- 
den morgen  oder  übermorgen  in  Vercelli  erwartet,  was  ich  jedoch  nur 
vom  Hörensagen  weiss^  auch  ist  mir  nicht  bekannt,  ob  schon  Anstal- 
ten zu  deren  Bequartierung  und  Verpflegung  getroffen  sind,  auch  weiss 
ich  nicht,  ob  von  Turin  Truppen  directe  nach  Vercelli  kommen  sollen. 
Die  Eisenbahn  dahin  wird  übrigens  fortwährend  benützt. 

„Heute  den  28.  d.  M.  wurden  32  Geschütze  erwartet,  ob  fran- 
zösische oder  piemontesische  ist  mir  unbekannt,  dermalen  waren  nur 
4  Batterien  (piemontesische)  in  Vercelli,  wovon  zwei,  wie  ich  glaube, 
hinter  Aufivürfen  zum  Schutze  der  Brücke  aufgestellt  scheinen,  welche 
stromabwftrts  einige  hundert  Schritte  von  der  Eisenbahnbrücke  durch 
französische  Pionniere  und  50 — 60  Civilarbeiter  gebaut  wird,  und  bald^ 
vi  eileicht  sogar  noch  heute,  fertig  werden  dürfte. 
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^Napoleon  war  mit  Lamarmora  am  26.  d.M.  in  Vercelli  und 
hat  •  die  Herstellung  der  Eisenbahnbrücke  befohlen.  Selbes  soll,  wie 
ich  glaube,  mit  Holz  geschehen  und  binnen  5  Tagen  fertig  werden. 

„Heute  firtth  habe  ich  einen  französischen  Generalen  in  >der  Stadt 
gesehen,  lieber  den  Plan  der  Kriegführung  konnte  ich  nichts  erfahren', 
und  spricht  man  von  einer  allgemeinen  Attaque ,  wann,  wo,  wie  und 
wie  stark,  kann  ich  jedoch  nicht  angeben,  habe  aber  gehört,  dass  die 
in  Vercelli  befindlichen  piemontesischen  Truppen  die  Bestimmung  haben 
sollen,  in  Toscana  verwendet  zu  werden  und  dass  dann  ein  Ersatz  ßlr 
selbe  nach  Vercelli  kommen  solL 

„Heute  früh  ungefähr  um  97^  Uhr  hat  ein  kleines  Gefecht  unge- 
fähr eine  Viertelstunde  von  der  Brtlcke  in  der  Richtung  gegen  Torrione 
stattgefunden;  der  Zweck  desselben  soll  gewesen  sein,  den  Bau 
der  Brücke  zu  verhindern  und  es  hat  mit  dem  Zurtlckweichen  der 
Oesterreicher  geendet.  Dasselbe  dauerte  beiläufig  eine  halbe  Stunde 
und  beschränkte  sich  auf  Eleingewehrfeuer.  Ich  habe  2 — 3  Bataillone 
Infanterie  hinaus  marschiren  gesehen,  weiss  aber  nicht,  ob  alle  die 
Sesia  passirt  haben.  Es  soll  auch  Cavalerie  hinaus  marschirt  sein, 
doch  weiss  ich  nicht  wie  viel,  da  ich  sie  nicht  gesehen  habe;  Ge- 
schütze sind,  wie  ich  hörte,  nicht  hinüber  gegangen. 

„Drei  bis  vier  blessirte  Piemontesen  sah  ich  nach  Vercelli  zu* 
rückftihren. 

„Man  erzählte,  dass  Borgo  Vercelli  von  den  Oesterreichem  be- 
setzt sei;  am  Bückwege  durch  diesen  Ort,  dann  durch  Casalino  und 
Granozzo,  habe  ich  aber  Niemanden  gesehen,  ausser  einer  österreichi- 
schen Uhlanen-Patrulle  in  Casalino.  Man  sagte  mir  in  diesem  Orte, 
die  Oesterreicher  hätten  sich  gegen  Torrione  gezogen. 

„Ich  habe  um  11  Uhr  Vormittag  Vercelli  verlassen  und  da  man 
mich  nicht  über  die  Brücke  passiren  Hess,  bin  ich  gegen  Quinte  ge- 
fahren, habe  daselbst  den  Corvo  auf  einer  Brücke  und  die  Sesia  durch 
eine  Furt  passirt.  Auf  dem  Wege  dahin  habe  ich  Cavalerie-Piquete 
und  auf  der  Brücke  über  den  Corvo  die  letzte  piemontesische  Vedette 
gesehen. 

„Nach  Passirung  der  Sesia  habe  ich  mich  durch  diß  Auen  nach 
Borgo  Vercelli  und  von  dort  über  Casalino  und  Granozzo  nach  Hause 
begeben." 

Von  der  Division  Lilia  des  7.  Corps  war  am  28.  3  Uhr  früh 
aus  Robbio  die  9.  Division  EH.  Leopold-Infanterie,  verstärkt  durch 
einen  Flügel  Kaiser-  Huszaren  unter  Commando  des  Hauptmanns  Roch 
zur  Recognoscirung  gegen  die  Sesia-Brücke  entsendet  worden. 

Das  Gros  dieses  Streif-Commando's  erreichte  auf  dem  Wege  über 
Vinzaglio,  Parnasco  und  Vignette  um  V/^  Uhr  Morgens  Borgo  Ver- 
celli, obpe  den  Feind  daselbst  zu  finden.    Eine  halbe  Compagnie  unter 
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Hauptmann  Freischlag  hatte  den  Weg  nach  Torrione  genommen. 
Von  hier  sowie  von  Borgo  Vercelli  längs  der  Eisenbahn  rückte  das 
ganze  Streif-Commando  an  die  Sesia-Brücke  vor. 

Der  Feind^  überrascht  durch  das  plötzliche  Erscheinen  der  beiden 
Colonnen,  zog  sich  Anfangs  in  Unordnung  gegen  die  Brücke  zurück, 
rückte  aber  bald  verst&rkt  mit  beiläufig  2  Bataillonen  wieder  vor,  wor- 
auf sich  zwischen  beiden  Theilen  ein  Plänklergefecht  entwickelte. 

Den  Feind  zurückzudrängen ,  an  dessen  Flügeln  auch  Cavalerie 
stand,  war  das  Streif •  Commando  zu  schwach.  Nach  zweistündigem 
Gefechte,  in  welchem  keiner  der  beiden  Theile  irgend  einen  Vortheil 
erreicht,  das  Streif-Commando  aber  einen  Verlust  von  6  Todten  und 
Vermissten,  dann  23  Verwundeten  erlitten  hatte,  trat  Hauptmann 
Roch  ganz  unbelästigt  vom  Feinde  den  Rückzug  an. 

Die  Seitencolonne  des  Hauptmanns  Freischlag,  welche  sich 
während  des  Gefechtes  mit  der  Hauptcolonne  vereinigt  und  nach  dem 
Gefechte  den  Rückzug  wieder  über  Torrione  nahm,  ward  jedoch  in 
der  linken  Flanke  so  beschossen,  dass  sie  sich  von  der  Chaussee  ab 
gegen  Vignette  ziehen  musste,  um  sich  daselbst  mit  der  Hauptcolonne 
zu  vereinigen.  Das  Resultat  der  Recognoscirung  war  ein  geringes;  das 
Streif-Commando  erfuhr  nichts  von  dem  Dasein  feindlicher  Brücken 
an  der  Sesia  und  noch  weniger  über  die  Verhältnisse  des  Gegners 
jenseits  des  Flusses. 

Während  des  Gefechtes  waren  nur  diesseits  desselben  an  der 
steinernen  Brücke  Verschanzungen  bemerkt  worden. 

Der  Feind  hatte  kein  Geschütz  verwendet. 

FML.  Baron  Reischach  hatte,  da  ihm  durchaus  keine  anderen 
Kundschafter  zu  Gebote  standen,  zwei  sich  freiwillig  hiezu  meldende 
Leute  des  3.  Kaiser- Jäger -Bataillons  in  bürgerlichen  Kleidern  nach 
Vercelli  entsendet  Dieselben  durchschritten  einige  hundert  Schritte 
oberhalb  der  steinernen  Brücke  die  Sesia  und  langten  bei  Vercelli 
eben  an,  als  daselbst,  veranlasst  durch  den  Angriff  des  von  Haupt- 
mann Roch  befehligten  Streif-Commando's,  ein  grosser  Allarm  ent- 
standen war. 

Sie  sahen,  wie  ^-^5  Bataillone  und  V,  Dragoner-Escadron  aus 
Vercelli  an  die  Sesia  rnckten  und  nach  dem  Gefechte  wieder  in  die 
Stadt  zurückkehrten. 

Französische  Truppen  wurden  dieselben  nicht  gewahr  und  von 
den  Brücken  erfuhren  sie  nur,  dass  der  gesprengte  Theil  der  steinernen 
auf  Befehl  des  Kaisers  Napoleon,  welcher  mit  dem  Könige  am  26.  in 
Vercelli  gewesen  sein  soll,  durch  Holzbauten  in  brauchbaren  Zustand 
gesetzt  werde*). 


')  Der  Berieht  hierflber,  wie  über  die  Beco^^osdning  des  Hftnptmamis  Boch, 
ward  Yom  7.  Corps  am  28.  am  V,  12  Uhr  Nachts  in>  Hauptquartier  expedirt 
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Bei  den  Trappen  des  FML.  Urban  fiel  nichts  von  Belang  vor. 
Die  Tags  vorher  bei  Como  gestandenen  Trappen  ttlckten^  vom 
Feinde  anbelästigt,  am  3  Uhr  Frtth  in  Canta  and  um  1  ühr  Mittags 
in  Monza  ein^). 

Generalmajor  Schaffgotsche  war  mit  dem  1.  Bataillon  Zobel, 
dem  3.  Bataillon  £H.  Rainer  (4  Compagnien),  dem  combinirten  Ba- 
taillon Kellner  (4  Compagnien)  und  der  halben  12-P{)lnder  Batterie 
Nr.  7/Vin  in  Mailand  eingedickt,  und  hatte  vorläufig  hier  zu  bleiben, 
ebenso  die  halbe  Feldmörser  -  Batterie  und  die  Gavalerie  -  Batterie 
Nr.  12/Vm.  Das  3.  Bataillon  EH.  Bainer  bezog  mit  der  Mailänder 
Garnison  die  Vorposten  gegen  Bho,  Affori  and  Villapizzone^). 

Zur  Dotirung  der  Division  Urban  mit  Sanitätsfuhrwerken  sollte 
das  Mailänder-Gouvernement  Omnibusse  miethen  oder  im  Nothfalle 
requiriren,  mit  Kutschern  aus  dem  Truppenstande  und  mit  einer  Noth- 
apotheke  versehen,  nach  Monza  senden. 

Aus  der  Munitions-Beserve-Abtheilung  zu  Bereguardo  wurde  fUr 
diese  Division  femer  eine  Munitions-Untersttttzungs-Beserve  zusammen- 
gestellt und  am  29.  unter  Bedeckung  des  1.  Bataillons  Hessen  nach 
Mailand  abgehend  gemacht. 

Das  Stadt-Telegraphenamt  zu  Como  antwortete  seit  11  Uhr  der 
vorigen  Nacht  nicht  mehr  nach  Mailand. 

Der  Bahntelegraph  zu  Como  war  jedoch  noch  thätig. 

Die  Gegend  nördlich  von  Lecco  befand  sich  nach  einem  Gen- 
darmerie-Sapport im  Aufstande,  ein  feindlicher  Dampfer  landete  an  die- 
sem Tage  bei  Mandello,  während  andere  feindliche  Schiffe  mit  Tricolore- 
Flaggen  bei  Gravedona  standen. 

Da  wiederholt  alle  Bewegungen  der  k.  k.  Truppen  den  Frei- 
schaarenfCLhrem  durch  Glockengeläute,  Signale  und  Couriere  bekannt 
gemacht  wurden,  so  befahl  der  Armee  Commandant  dem  FML.  Mel- 
czer,  durch  eine  angemessene  Proclamation  dagegen  zu  wirken  und 
bei  Habhaft  werdung  eines  solchen  Couriers*  oder  Signalgebers  durch 
standrechtliches  Frschiessen  ein  abschreckendes  Beispiel  zu  geben. 

Die  beiden  Kriegsdampfer  „Radetzky^  und  „Ticino^  liefen  am 
28.  Mai  Morgens  4  Uhr  wieder  aus  dem  Haien  von  Laveno  aus,  um 
sowohl  die  Stadt  Canobbio  ftlr  deh  Tags  zuvor  gegen  den  Kriegs* 
dampfer  ,,Radetzky''  gewagten  Angriff  zu  züchtigen,  als  auch  die 
unterhalb  derselben  erbaute  Batterie  zu  zerstören  und  ihre  Geschütze 
zu  demontiren. 

Dampfer  „Radetzky^  beschoss  die  FroniL  der  Batterie  mit  Voll- 
und   Hohlgeschossen,    Dampfer    „Ticino^    zuerst   mit   Shrapnels   und 


*)  Garibaldi  besetste  an  dieaem  Tage  Camerlata. 
')  (^rations -Journal  der  DiTision  Urban. 
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dann  mit  Kartätachen.  Die  feindliche  Batterie  antwortete  siemlich 
heftig;  doch  ward  dieselbe  nach  einem  einatttndigen  Qeschützkampfe 
durch  das  vereinte  wohlangebrachte  Feuer  beider  Eriegsdampfer  zum 
Schweigen  gebracht. 

Eriegsdampier  „Radetzky^  beschoBS  hierauf  noch  die  in  die  Stadt 
fliehenden  Freischaaren^  sowie  die  längs  des  Ufers  vor  der  Stadt  auf- 
geführten Barricaden. 

Spttter  kehrten  beide  Kriegsdampfer  auf  ihren  gewöhnlichen  An- 
kerplatz zurück. 

Bei  den  gegen  den  Po  aufgestellten  Armeecorps  fiel  nichts  Wesent- 
liches vor. 

Beim  8.  Armeecorps  bezog  die  Brigade  Lip  p ert  Cantonnements 
mit  2  Bataillonen  (1  Bataillon  EH.  Bainer  und  9.  Jäger-Bataillon)  in 
Galliavola  und  mit  2  Bataillonen  (Obenadier-  und  2.  Bataillon)  in  Ferrera 
und  am  29.  in  Lomello. 

Dagegen  wurde  das  2.  Bataillon  Prohaska- Infanterie  von  der 
Brigade  Watervliet  aus  Lomello  nach  Pieve  del  Cairo  vorgeschoben, 
um  ftbr  eine  allenfalls  nöthige  Concentrirung  des  8.  Armeecorps  an  den 
XJebergangspunkten  von  Candia  und  Comale  Zeit  zu  gewinnen. 

Von  der  Brigade  GM.  Bo^r^)  stand  gegenwärtig  1  Bataillon  auf 
Vorposten,  1  Bataillon  im  Central-Vorwerk,  dann  bei  C.  Venezia,  und 
CastellazzO;  die  übrigen  3  Bataillone  biwakirten  im  Brückenkopfe. 

Die  Vorposten  der  Brigade  Roden  beobachteten  auf  feindlicher 
Seite  schon  seit  2  Tagen  einen  besonders  lebhaften  Verkehr  auf  der 
Eisenbahn,  und  vernahmen  in  den  Auen  gegenüber  Breme  und  beson- 
ders bei  Borgofranco  das  Fällen  von  Bäumen,  Zimmern,  Hämmern 
und  Gerassel  von  Fuhrwerken  bei  Tag  und  Nacht.  Viele  Menschen- 
stimmen und  Hundegebell  wurden  von  Monte  her  im  Laufe  der  Nacht 
zum  28.  vom  Aufnahmsposten  an  der  Valenza-Eisenbahnbrücke  ver- 
nommen. 

Uebereinstimmend  mit  dem  Berichte  hierüber  lauteten  die  Mel- 
dungen der  Vorposten  der  Brigade  Watervliet  von  Gambarana, 
welche  ebenfalls  fleissiges  Hämmern  und  Schlagen,  Werfen  schwerer 
Körper  in's  Wasser  in  der  Richtung  gegen  Bassignana  und  um  Vs^  Ühr 
Früh  in  der  Entfernung  von  circa  einer  Meile  von  Bassignana  gegen 
Säle  an  sechs  Orten  mit  starken  Abtheilungen  Tagwache  trommeln 
hörten. 


')  GM.  Bo^r  hatte  am  26.  Mai  das  Commando  des  Brückenkopfes  vön  l^scca- 
riz»a  an  FML.  Baron  Panmg^artten  Sbergeben. 
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In  der  Gegend  der  EisenbahnbrUcke  bei  Valenza,  welche  bisher 
unbesetzt  schien^  sah  man  am  28.  Nachmittags  plötzlich  wieder  den 
Feind  erscheinen  and  bei  Monte  versanmielten  sich  zahlreiche  Truppen 
im  Lager.  In  der  am  feindlichen  Ende  der  Eisenbahnbrücke  ange- 
legten Schanze  stand  eine  Infanterie- Abtheilung,  die  bisweilen  PatruUen 
bis  zu  dem  gesprengten  Theile  der  Brücke  versandte  ^). 

Die  Vorposten  der  Brigade  Lippert  hatten  Tags  vorher  von 
Sy^ — 10 V4  Uhr  Abends  anhaltenden  Trommelschlag  vernommen,  der 
so  klang,  als  ob  feindliche  Truppen  sich  von  Tortona  gegen  Voghera 
bewegten  ^. 

Vom  5.  Armeecorps  steUte  sich  die  Brigade  Bils  in  der  bisher 
von  der  Brigade  Lippert  besetzten  Strecke  auf;  1  Bataillon  derselben 
und  1  Brigade-Batterie  der  Division  Sternberg  nahm  eine  Aufnahmst 
Stellung  bei  C.  Meardi. 

Dieses  Armöecorps-Commando  4  sowie  auch  speciell  FML.  Baron 
Paumgartten,  erhielten  vom  Armee-Commando  den  Befehl,  fleissig 
durch  Patrullen  das  rechte  Po-Ufer  durchstreifen  zu  lassen,  um  sowohl 
die  feindlichen  Bewegungen  zu  erforschen,  als  auch  mit  dem  9.  Ar- 
meecorps die  Verbindung  zu  behalten. 

Der  Generalstabs  -  Chef  des  5.  Armeecorps,  Oberst  Ringels- 
heim, wurde  ferners  angewiesen,  durch  die  Brigade-Pionnier- Abthei- 
lungen des  Armeecorps  und  sämmtlicher  disponiblen  Pionnicr-  und 
Genietruppen,  welche  gleichzeitig  von  Pavia  nach  Mezzana  Corti  in 
Marsch  gesetzt  wurden,  alle  Wege  und  Strassen  zwischen  der  Ter- 
doppio-Mündung  und  Mezzana  Corti  in  jeder  Weise  ungangbar  machen 
zu  lassen ;  dieser  Befehl  wurde  jedoch  bald  widerrufen  und  die  Ar- 
beiter wurden  wieder  in  ihre  Stationen  zurückgesendet. 

Der  Feind  hatte  indessen  gleichfalls,  wie  Major  Rueber  be- 
richtete, auf  seiner  Seite  die  Chaussee  nach  Mezzana  Corti  ungangbar 
gemacht,  und  zwar  so,  dass  es  deutlich  war,  er  könne  nicht  die  Ab- 
sicht haben,  diese  Strasse  jemals  zu  benützen. 

Kleinere  Abtheilungen  desselben  erschienen  gleichwohl,  wahr- 
scheinlich durch  die  Arbeiten  am  Po  aufmerksam  gemacht,  zeitweise 
an  der  Uebergangsstelle  bei  Mezzana  Corti,  um  bald  wieder  zu  ver- 
schwinden. 


*)  Im  Armee-Haaptqaartier  am  28.  Mai  spät  Abends  präsentirt. 

')  Pri^entirt  im  Armee-Haaptqüartier  28.  Mai  2  Uhr  Früh,  lieber  alle  die  vom 
österreichischen  8.  Armeecorps  gemeldeten  Vorgänge  am  Po  im  Laufe  des  28.  sind 
in  den  fremden  Quellen  keinerlei  Aufschlüsse  zu  finden,  sondern  es  wird  in  selben  nur 
TOB.  dem  an  diesem  Tage  stattgehabten  Eisenbahntransporte  des  III.  Corps  nach  Casale 
Erw&hnüng  gemacht. 
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Vom  9.  Armee  Corps -Commando  lief  spät  Abends  des  28.  die 
telegraphische  Meldung  ein^  dass  nach  ziemlich  glaubwürdigen  Nach- 
richten die  Franzosen  Bobbio  geräumt  und  sich  in  der  Stärke  von 
6000  Mann  bei  Yarzi  und  Zavatarello  concentrirt  hätten. 

Auch  vom  Festungs- Commando  zu  Piacenza  war  schon  um  2  Uhr 
Mittags  die  telegraphisc^^e  Meldung  eingetroffen^  dass  nach  Aussagen 
von  Gendarmen  Bobbio  geräumt  worden  wäre. 

Das  Festungs-Commando  von  Piacenza  hatte  telegraphirt,  dass  in 
Parma,  wo  die  Herzogin  zurtlckgeblieben  war,  die  Spannung  zwischen 
Civil  und  Militär  gross  wäre '). 

Wie  sehr  der  Armee-Commandant  noch  an  diesem  Tage  der  Mei- 
nung war,  dass  er  den  Angriff  des  Feindes  in  der  eigenen  linken 
Flanke  zu  erwarten  hätte,  geht  aus  einem  längeren  Berichte  hervor, 
welchen  FZM.  Graf  Gyulai  an  diesem  Tage  erstattete. 

In  einem  Resum^,  welches  die  Geschehnisse  bei  der.  Armee  seit 
dem  20.  Mai  besprach,  betonte  Feldzeugmeister  Graf  Gyulai ,  dass 
die  k.  k.  Armee  am  20.  Mai  so  aufgestellt  gewesen  wäre,  um  im  Falle 
eines  feindlichen  Angriffes  auf  jedem  Punkte  des  Viereckes  Vercelli- 
S.  Martine  -  C.  Beretti  und  Pavia,  dem  nur  in  Defilöen  vorrückenden 
Gegner  entschiedenen  Widerstand  leisten,  und  binnen  36  Stunden  in 
ihrer  vollen  Stärke  (das  9.  Armeecorps  ausgenommen)  entgegentreten 
zu  können. 

„Ich  war^,  heisst  es  in  diesem  Berichte,  „um  so  unbesorgter  um 
die  rechte  Flanke  meiner  Aufstellung,  als  ich,  wie  schon  die  dem 
5.  Armeecorps  übertragene  Aufgabe  beweist,  überzeugt  war,  dass  die 
feindliche  Kraft  nicht  jenseits  der  Sesia,  sondern  jenseits  des  Po  mit 
dem  Objecto  Piacenza  und  nicht  Mailand  gesammelt  wurde.  Es  war 
übrigens  vorauszusetzen,  dass  der  Feind,  eben  um  seine  Absicht  zu 
maskiren,  Demonstrationen  an  der  Sesia  vornehmen  würde,  um  meine 
Aufmerksamkeit  und  vielleicht  sogar  meine  Kraft  zu  theilen.  Ersteres 
sollten  die  Vorposten  durch  grosse  Wachsamkeit  hindern,  zu  letzterem 
war  ich  entschieden  nicht  geneigt 

Und  weiters:  ^^Die  Leichtigkeit,  mit  der  bisher  alle  feindlichen 
Angriffe  an  der  Sesia  zurückgewiesen  worden  waren  und  die  gerade 
am  22.    eingelaufenen    verlässlichen   Nachrichten   über   die   feindliche 


')  Vom  L  Armee  -  Commando  aus  Triest  lief  Im  Hauptquartier  des  FZM.  Grat 
Gyulai  femers  die  Mittheilung  ein,  dass  die  in  Livomo  gelandeten  Französen  bereits 
bei  Pisa  ständen  und  gegen  Massa  vorzugehen  im  Begriffe  wären  ,  fernjers  dass  aus 
Bologna  und  überhaupt  aus  der  Romagna  Freiwillige  in  Massen  nach  Toscana  nnd 
Piemont  abgingen,  und  dass  man  behaupte,  auch  in  der  neapolitanischen  Armee  hätie 
die  piemontesische  Politik  Terrain  gewonnen  nnd  Graf  Cavour  von  Seite  vieler  nea- 
politanischer Officiere  Erklftrungen  ihres  Beitrittes  zu  derselben  erlangt. 
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Macht,  der  das  5.  Armeecorpfi  gegenttber  gestanden  hatte,  best&rkten 
mich  vollkommen  in  der  Ansicht,  dass  meine  Aufiitellang  gegen  alle 
Eventualitäten  die  beste  sei,  dass  daher  eine  wesentliche  Alterirong 
derselben,  besonders  in  excentrischen  Richtungen,  die  Hauptabaicht 
des  Angreifers  sein  dürfte,  daher  meine  Hauptaufgabe,  ihr  vorzu- 
beugen  

„Ich  habe  schon  wiederholt  die  Corps-Commandanten  zur  stren- 
geren Handhabung  des  Vorpostendienstes  aufgefordert  und  hoffe  so- 
wohl davon,  als  von  den  bisher  gemachten  Erfahrungen  der  Truppe, 
dass  sie  sich  bald  Aufmerksamkeit  und  Wachsamkeit  als  wichtige 
Ergänzungen  ihrer  vortrefflichen  Tapferkeit  und  Disciplin  aneignen 
wird." 

In  einem  andern  Berichte  von  demselben  Tage  schrieb  FZM. 
Graf  Gyulai  Folgendes: 

„Ich  glaube  nicht,  dass  ich  von  Vercelli  einen  Hauptangriff  zu 
gewärtigen  habe ;  ich  glaube  im  Gegentheile,  dass  alle  Demonstrationen 
daselbst  und  selbst  Garibaldi's  Zug  keinen  anderen  Zweck  hatten, 
als  mich  von  der  Stellung  abzuleiten,  die  die  Armee  einnimmt,  und 
welche  ich  noch  immer  ftlr  die  beste  halte.*' 

Nach  dem  Marsch-Atlas  „Camp,  de  TEmp.  Napoleon  III"  setzte 
sich  am  28.  die  ganze  französische  Armee  in  Bewegung  und  stand 
am  Abende  dieses  Tages  wie  folgt: 

Die  Division  d'Autemarre  mit  der  piemontesischen  Cavalerie- 
Brigade  Sonnaz  bei  Voghera. 

Das  I.  Corps  in  Pontecurone  und  Silvano. 

Die  Cavalerie-Division  (Desvaux)  bei  Tortona. 

Das  IL  Corps  in  Säle,  Bivellino,  Grava  und  AUuvioni  di  Cambio 

Das  in.  Corps  in  Casale,  die  Cavalerie-Division  (Parte uneaux"^ 
dieses  Corps  in  Mirabelle. 

Das  IV.  Corps  in  Valenza,  Lazzarone,  Monte  und  Pomaro. 

Die  Garde  in  Occimiano,  nur  1  Bataillon  Garde*Grenadiere 
verblieb  in  Alessandria. 

Die  piemontesische  Armee  verblieb  in  ihrer  bisherigen  Aufstellung. 

Die  Märsche  der  französischen  Armee  an  diesem  Tage  waren  der . 
Beginn    einer   allgemeinen  Offensiv-Bewegung   der   feindlichen    Heere 
gegen  die  rechte  Flanke  der  k.  -k.  Armee. 

29.  Mal. 

!9.  hi  Nebst  den  am  vorhergehenden  Tage  im  Armee-Hauptquartier  ein- 

gelaufenen Berichten   der   Vorposten^   Streif-Commanden    und   ausge- 
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sandten  Kundschafter  kamen  dem  Armee-Commando  auch  am  29.  Mai 
mehrere  wichtige  Meldungen  vom  linken  Flttgel  der  Armee  zu: 

Das  9.  Armeecorps  hatte  sich  durch  ein  vom  Major  Baum- 
garten geftlhrtes  Streif-Commando  überzeugt,  dass  der  Feind  Bobbio 
verlassen^  und  sich  von  dort  nach  Voghera  gezogen  habe  ^). 

Vom  Festungs  -  Commando  zu  Piacenza  lief  die  telegraphische 
Meldung  ein,  dass  zu  Varzi  und  Zavatarello  kein  Feind  st&nde,  ferners, 
dass  die  parma'sche  Regierung  Unterhändler  in  das  Hauptquartier  des 
Kaisers  Napoleon  geschickt  hätte. 

Femers  sollen  vor  Pontremoli  400  Toscaner  stehen,  dagegen 
Borgotaro,  wo  Freischärler  gehaust  haben,  bei  Anmarsch  einer  par- 
ma'schen  Compagnie  geräumt  worden  sein  ^). 


I)  Major  Baumgarten  war  nämlich,  nachdem  er  2  Grenadier-Compagnien  mit 
2  GeechütBcn  xn  Rirergaro,  Ponte  deir  Olio  und  Bassano  belassen  und  sur  Deckung 
seiner  Flanken  2  andere  Compaguien  (die  4.  Grenadier-  und  11.  Compagnie)  be- 
stimmt hatte,  mit  der  2.  und  3.  Grenadier- Compagnie  von  Kronprinz  Rudolf-Infan- 
terie und  der  Jäger-Division,  die  sich  am  27.  in  Travo  concentrirte,  um  5  Uhr  Früh 
des  28.  von  da  gegen  Bobbio  vorgerückt  und  hatte  dort  statt  des  Feindes,  von  welchem 
einige  40  bis  60  Cavaleristen  davonjagten,  nur  die  geSngstigten  Einwohner  geftinden, 
welche  sich  mit  ihrer  Ortsbehörde  beeilten,  f^r  die  anrückende  Truppe,  die  sie  schon 
von  Weitem  gewahr  worden  waren,  alle  möglichen  Erfirischnngen  und  selbst  Faiabe- 
kleidung  herbeiBubringen.  Um  3  Uhr  Nachmittags  trat  das  Streif-Commando  wieder 
den  Rückzug  an  und  langte  um  10  Uhr  Nachts  in  Travo  an. 

')  Seine  k.  Hoheit  der  Hurzog  von  Modena  schrieb  an  diesem  Tage  unter 
Anderem  Folgendes  an  FML.  Rohn: 

«Ich  habe  bestimmte  Nachrichten,  dass  piemontesische  Truppen,  doch  nicht  in 
grotMr  Anzahl,  in  Piviszano,  Pontremoli  und  Castelnuovo  di  Garfagna  liegen. 

„IXnsichtlieh  ^esia  kann  ich  nach  der  Riomung  des  Hagra  -  Tbales  schwerer 
sichere  Nachricht  erhalten,  jedoch  eine  französische  Landung  wtlrde  ich  sehr  wahr- 
scheinlich bald  erfahren ,  da  ich  in  jener  Gegend  Leute  habe,  die  mir  versprachen 
mit  Treue  zu  dienen  und  die  mir  ein  solches  Ereigniss  gewiss  bald  zukommen  machen 
würden,  meinerseits  thue  ich  Alles,  um  dieses  schnell  in  Erfahrung  zu  bringen. 

Jn  Bercetto  hat  die  Paima'sche  Regierung  4  Compagnien  zur  Beobachtung  der 
Piemontesen  in  Pontremoli  aufgestellt.  Ueber  Toscana  kann  ich  nur  sagen,  dass  ich 
von  6000  gelandeten  Franzosen  mit  Prinz  Napoleon  weiss,  aber  es  scheint,  dass  das 
ganze  V.  französische  Corps  daselbst  noch  nicht  beisammen  ist. 

fjn  Pistoja  sind  2000  Toscaner,  auf  meiner  Grenze  bei  Boscolungo  und  S.  Mar- 
eello  blos  ein  Beobachtnngsposten.  Ich  lasse  Alles  herrichten  um  wenigstens  Rinder* 
nisse  auf  dieser  Strasse  dem  Feinde  zu  bereiten ,  da  ich  selbe  sonst  gegen  die  fran- 
zösische Uebermacht  nicht  vertheidlgen  könnte.^ 

Aach  frag  sich  der  Herzog  von  Modena  telegraphisoh  beim  General  der 
Cavalerie  Grafeo  Wallmoden  an,  ob  er  im  Nothfalle  rechtzeitig  eine  genügende 
Unterstützung  erhalten  würde,  da  er  nur  unter  dieser  Voraussetzung  Widerstand  leisten 
oder  wenigstens  kümpfend  sich  zurückziehen  könnte.  Dieser  Brief  wurde  im  Haupt- 
quartier der  n.  Armee  am  2.  Juni  7  Uhr  Früh  prisentirt. 

Der  Herzog  wurde  telagraphiseh  yerstündigt,  dass  bis  zum  6.  eine  Brigade  des 
11.  Armeecorps   in  Modena   und    bis   zum    14.    ein  ganzes  Armeecorps  in  Borgoforte 
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Die  Brigade  Bo^r  des  8.  Armeecorps  hatte  sieh  schon  am'  26. 
durch  Patrullen  überzeugt^  dass  der  Feind  sich  von  Broni^  Bressana 
und  Casatisma  nach  Castoggio  zurückgezogen  habe.  Die  Posten  bei 
Valenza  beobachteten  hingegen  am  28.;  dass  der  Feind  seine  Vedetten 
dort  verstärkte  und  dasQ  sich  im  Laufe  des  Nachmittags  bedeutende 
Truppenmassen  bei  Monte  versammelten. 

Am  29.  8  Uhr  Früh  meldete  die  Brigade  Roden  dem  8.  Armee- 
corps*CommandO;  der  Feind  wäre  seit  7  Uhr  Frtlh  und  theilweise 
schon  seit  dem  Abende  des  vorigen  Tages  beinahe  gänzlich  von  Monte 
gegen  Casale  abmarschirt. 

Auch  von  den  Vorposten  des  5.  Armeecorps  wurden  am  28. 
Abends  feindliche  Abtheilungen  im  Marsche  flussaufwärts  beobachtet. 

Endlich  langte  beim  Armee-Commando  von  einem  Kundschafter 
am  29.  noch  ein  längerer  Bericht  ein,  welcher  den  angeblich  aus 
bester  Quelle  geschöpften  Operationsplan  des  Feindes  enthalten  sollte. 

Wir  übergehen  die  Andeutungen  desselben,  da  diese  grössten- 
theils  in  dem  Berichte  enthalten  sind,  welchen  FZM.  Gyulai  an  diesem 
Tage  erstattete. 

Dieser  Bericht  lautete: 

,,Aus  den  letzterer  Zeit  im  Hauptquartier  eingelangten  Kund- 
schafts-Nachrichten geht  Folgendes  hervor: 

„1.  Die  französische  Armee  ist  noch  immer  nicht  vollkommen  an- 
griffsfHhig. 

Die  einberufenen  Urlauber  in  der  Stärke  von  etwa  40.000  Mann^ 
sowie  auch  das  neuester  Zeit  erst  bei  Lyon  versammelte  und  nach 
Italien  bestimmte  VI.  Armeecorps  befinden  sich  zum  grössten  Theile 
noch  unterwegs,  ebenso  ein  Theil  des  Feldgeschützes,  der  Munition, 
der  Ambulanzen,  der  ganze  Belagerungspark  und  die  Brückentrains. 
—  Mit  Zusammenstellung  der  Transportsmittel  zur  Fortschaffung  der 
Armee-Bedürfnisse  und  der  Bagage  der  Officiere  wurde  erst  jetzt  der 
Anfang  gemacht  und  dürfte  wegen  Mangels  an  Pferden' in  der  letzteren 


eintreffen  werde.  In  der  Folge  (2.  Juni)  wurde  zur  rascheren  Unterstfltsung  der  mo- 
denesischen  Bundesgenossen,  durch  das  Festungs-Gommando  von  Mantua  die  bei 
Borgoforte  stehenden  3  Bataillone  des  9.  Armeecorps  unier  Commando  des  GM.  Jab* 
lonski  (vom  10.  Corps)  nach  Modena  disponirt,  wo  die  Tdte  der  Colonne  am  4.  ein- 
sntreffen  hatte.  Als  Besatzung  des  Brückenkopfes  von  Borgoforte  hatte,  wie  bisher, 
das' 2.  Banal- Qrenz-Bataillon  zu  dienen. 

In  Folge  eines  Missverständnisses  liess  jedoch  FML.  Baron  Culoz  auch  das 
13.  Infanterie-Regiment  und  Peterwardeiner  1.  Feld-Bataillon  nachriieken.  Das 
1.  und  2.  Bataillon  des  Regiments  Nr.  13  wurde  in  Gonzaga  aufgehalten.  Das  Gre- 
nadier- und  Peterwardeiner  Bataillon  blieben  in  Borgoforte. 
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Beziehung  lüe^  auch  nur  die  nothdttrftigate  Ausrttatung  ersielt  werden 
können. 

„2.  Die  Verpflegung  der  Armee  liegt  im  Argen  und  immer  fbhl- 
barer  wird  deren  Mangelhaftigkeit.  Alle  Lebensbedürfnisse  steigen  un- 
geheuer im  Preise  und  selbst  Brod  wird  zu  ausserordentlich  hohen 
Preisen  abgesetzt;  die  Unzufriedenheit  der  Bevölkerung  soll  täglich 
zunehmen  und  mit  ihr  die  Brutalität  und  Raubsucht  der  Soldaten,  be- 
sonders der  Garibaldi 'sehen  Banden,  gleichen  Schritt  halten. 

„3.  Ungeachtet  dieser  Stimmung  und  wohl  nur  aus  Ursache  der 
bis  jetzt  noch  mangelhaften  Ausrüstung,  hält  man  mit  dem  entschei- 
denden Angrifle  zurück,  der,  angeblich  aus  der  besten  Quelle  geschöpft, 
gegen  den  5.  oder  10.  künftigen  Monats  auf  allen  Punkten  gleichzeitig 
folgendermaassen  geftihrt  werden  soll: 

jjd)  mit  dem  rechten  Flflgel  und  dem  Centrum  wird  der  Hauptstoss 
beabsichtigt,  um  unsere  Hauptmacht  über  den  Ticino  zu  werfen, 
während 

jfb)  der  linke  Flügel  die  Aufgabe  hat,  von  Casale  aus  in  der  Rich- 
tung von  Oleggio,  unseren  rechten  Flügel  zu  umgehen,  in  die  Lombar- 
die  einzubrechen,  unseren  Rückzug  in  Flanke  und  Rücken  zu  bedrohen 
und  bis  hinter  die  Adda  zu  beschleunigen. 

„e)  Als  detachirtes,  mehr  selbstständiges  Armeecorps  hätte  Prinz 
Napoleon  mit  den  toscanischen  Truppen  vereint  durch  die  Herzog- 
thümer  gegen  Piacenza  und  Pavia  mit  Schnelligkeit  und  Ungestüm  zu 
wirken  und  im  Falle  der  erste  directe  Angriff  nicht  gelingen  sollte, 
sich  dieser  wichtigen  Punkte  durch  Umgehung  und  Isolirung  unserer 
dortigen  Streitkräfte  zu  bemeistem. 

„Dieser  combinirte  Angriff,  wobei  wahrscheinlich  Diversionen 
grösseren  jVIaassstabes  gegen  Venedig  und  die  Po -Mündungen  nicht 
vergessen  werden  dürften,  soll  mit  einer  Gesammtstreitmacht  von 
350.000  Mann  unternommen  werden,  von  denen 

230.000  Franzosen, 
90.000  Piemontesen, 
30.000  Toscaner. 

„Achtzig  Tausend  Mann  sollen  davon  zum  Theile  in  den  Festungen, 
zum  Theile  hinter  der  Dora  Baltea  als  Reserve  zurückbleiben. 

„Obwohl  diese  Angaben  sehr  übertrieben  sind,  so  kann  man  nach 
der  Zahl  der  ftir  Italien  bestimmten  Regimenter  und  der  bestehenden 
Armee-Organisationen  doch  keinesfalls  weniger  als  160.000  Franzosen, 
64.000  Piemontesen  und  2000  Toscaner,  mit  Einschluss  der  Frei-Corps 
im  Ganzen  244.000  Mann  annehmen,  die  gegen  uns  operiren  werden, 
wobei /ein  zehnperoentiger  Abzug  als  Verlust  an  Kranken  eine  active 
feindliche  Armee  von  etwa  220.000  Mann  herausstellt. 

Krt«f  In  Ttallea  1859.    I.  Band.  26 
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„Diese  Streitmacht  würde  sich  nach  den  angegebenen  Angriffs- 
Objeoten  und  den  letzten  Nachrichten  über  die  feindliche  Dislocation 
folgendermaassen  vertheilen : 

50.000  Piemontesen  am  linken  Flügel  und  im  Centrum, 

100.000  Franzosen  am  rechten  Flügel, 

30.000  Piemontesen  und  Franzosen  als  Reserve, 

42.000  Franzosen,  Toscaner  und  sonstige  IVei-Corps  gegen  unsere 
Flanke  und  Hucken. 

„Das  Hauptquartier  der  Piemontesen  ist  in  Occimiano, 

„das  der  Franzosen  in  Alessandria, 

^enes  des  Prinzen  Napoleon  soll  in  Pistoja  aufgeschlagen  werden. 

„Das  Corps  des  letzteren  ist  in  Livomo  im  Ausschiffen  begriffen 
und  soll  sich  dann  mit  den  Toscanem  in  Pistoja,  Pisa  und  Lucca 
concentriren. 

„Am  24.  d.  M.  soll  in  Florenz  der  preussische  Gesandte  das 
Wappen  seiner  Regierung  abgenommen  haben,  und  ging  das  Gerücht, 
dass  am  25.  dasselbe  vom  englischen  Geschäftsträger  erfolgen  werde.'' 

In  einem  Telegramme,  welches  FZM.  Graf  Gyulai  an  dem- 
selben Tage  an  FML.  Graf  Grünne  richtete,  kamen  dagegen  folgende 
SteUen  vor: 

„Der  Feind  scheint  aufVercelli  ein  grösseres  Gewicht 
zu  legen  und  verstärkt  sich  bei  Valenza  und  Monte;  scheint 
einen  Angriff  von  dieser  Seite  und  von  Vercelli  zu  beab- 
sichtigen.^ 

An  FML.  Zobel  erliess  das  Armee-Commando  ein  Telegranun, 
in  welchem  grosse  Aufmerksamkeit  an  der  Sesia  und  fleissige  Patrullen- 
Gänge  um  jeden  Preis  anempfohlen  wurden;  auch  Novara  sollte  ent- 
sprechend beauftragt  werden. 

Da  das  von  der  Reserve -Cavalerie- Division  bisher  beobachtete 
Terrain  ein  fbr  die  Reiterei  ganz  ungeeignetes  war,  so  befahl  das 
Armee-Commando  dem  7.  Armeecorps-Commando ,  die  Piquets  der 
Cavalerie-Division,  welche  zwischen  C.  del  Bosco  und  C.  Scapellina 
standen,  durch  schwache  Infanterie-Posten  in  der  Linie  Confienza- 
Granozzo  und  Guado  della  Barciocchina,  mit  der  Reserve  bei  Mon- 
durla  zu  ersetzen,  und  nur  die  über  diese  Linie  ausgreifenden  Pa- 
trullengänge  durch  die  Cavalerie-Division  besorgen  zu  lassen. 

Um  IV4  Uhr  Nachmittags  erging  an  FML.  Zobel  noch  das  Te- 
legramm, dass  die  Position  von  Candia  gegen  Frassinetto  fortificirt 
und  Civil-Arbeiter  hiezu  aufgenommen  werden  sollen. 

FML.  Zobel  gab  hierauf  dem  FML.  Reischach  den  entspre- 
chenden Befehl  und  disponirte  für  den  30.  die  Pionnier-Abtheilung  der 


Brigade  Weigl  nach  Cozzo,  um  bei  den  vorzunehmenden  Befestigungs- 
Arbeiten  mit  in  Verwendung  zu  kommen.  Candia  wurde  auf  seinem 
Umfange  mit  leichten  Feldwerken  versehen. 

Die  Bemühungen  des  7.  Armeecorps,  über  die  Bewegungen  des 
Feindes  in  Eenntniss  zu  gelangen^  waren  an  diesem  Tage  nicht  ohne 
Resultat. 

Schon  Tags  zuvor  von  Oberst  Mengen  nach  Borgomanero, 
Biandrate,  Homagnano  und  Oleggio  disponirte  Streif-Commanden  fanden 
die  Gegend  in  der  rechten  Flanke  der  Armee  vom  Feinde  frei.  Es  hatte 
sich  unter  den  Bewohnern  das  Gerücht  verbreitet,  Garibaldi's 
Schaaren  wären  bei  Como  durch  FML.  Urban  geschlagen  und  in  das 
Gebirge  geworfen  werfen. 

Schon  am  27.  sollten  einzelne  Abtheilungen  Garibaldi's,  aus 
der  Lombardie  kommend ,  die  Richtung  gegen  den  Orta-See  ge- 
nommen haben. 

Dem  FML.  Zobel  schien  nun  jede  unmittelbare  Gefahr  Air  den 
Brückenkopf  von  S.  Martine  geschwunden  und  derselbe  bat  daher: 
„Da  das  7.  Armeecorps  voraussichtlich  demnächst  an  der  Sesia  einer 
ernsten  Action  des  Feindes  entgegenzutreten  haben  würde,  „das  Gre- 
nadier-Bataillon Grueber  von  dem  Brückenkopfe  zur  Brigade  Ga- 
blenz einziehen  zu  dürfen^  {9\  Uhr  Abends)  *). 

Auch  hatte  FML.  Zobel  flir  den  30.  Mai  Früh  die  Ablösung 
der  Brigade  Weigl  durch  jene  des  Generalen  Dondorf  befohlen, 
ebenso  den  FML.  Reischach  zur  Ablösung  seiner  Brigaden  er- 
mächtigt und  zur  verdoppelten  Aufinerksamkeit  auf  die  Bewegungen 
des  Feindes  aufgefordert 

FML.  Reischach  disponirte  vorläufig  OXr  den  30.  Früh  2  Com- 
pagnien  nach  C.  Rinaldo  und  1  Bataillon  Grueber  sammt  Y^  Esca- 
dron  Kaiser-Huszaren  in  Bereitschaft  zu  halten,  um  im  Falle  der 
Nothwendigkeit  gleichfalls  nach  C.  Rinaldo  abrücken  zu  können. 

Die  Brigade  Weigl  hatte  nach  ihrer  Ablösung  in  Robbio  con- 
centrirt  zu  bleiben,  und  nur  nach  Mortara  abzurücken,  wenn  bis 
Abends  kein  feindlicher  Angriff  stattfände.  Im  Falle  dieser  Angriff  er- 
folgte, hatte  FML.  Zobel  die  Absicht,  auch  die  Halbbrigade  Gablenz 
über  Celpenchio  und  Castelnovetto  nach  Robbio  zu  ziehen. 

Die  Halbbrigade  Mengen  erhielt  wiederholt  Befehl,  Kundschafter 
um  jeden  Preis  gegen  Borge  Vercelli  und  Vercelli,  dann  gegen  Bian- 
drate  abzusenden.    Den  Commandanten  der  Cavalerie-Division,  FML. 


*)  Diese»  Bataillon   hatte   am   Sl.  nach  Albonese  and  am  1.  sur  Brigade  nach 
Cosso  eüuurücken. 
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Graf  Mensdorff  liess  FML.  Zobel^  im  Falle  es  zum  Kampfe  käme, 
um  Unterstützung  ersuchen  '). 

Eine  von  Palestro  entsandte  Strei^atralle  war  in  der  Nacht  vom 
28.  zum  29.  bis  an  die  Verschanzungen  von  Borge  Vereelli  gelangt, 
ohne  daselbst  den  Feind  zu  finden. 

Vorwärts  von  Palestro  auf  dem  anderen  Ufer  der  Sesia  wurden 
am  29.  Abends  von  dem  Commandanten  des  in  Palestro  stehenden 
Bataillons y  Major  König,  6  französische  Officiere,  den  Fluss  re^ 
cognoscirend,  beobachtet. 

Ferners  meldete  FML.  Lilia,  dass  nach  mehrfachen  Rapporten 
und   nach  Aussagen  von  Einwohnern,  jenseits   der  Sesia   eine  grosse 


1)  Die  Aofstelhmg  des  7.  ArmeecorpB  am  29.  Mai  war  folgende: 

Halbbrigade  Mengen  in  Novai». 

Im  Brückenkopfe  S.  Martine:  Grenadier-Bataillon  Grueber,  2  Com- 
pagnien  Ottoöaner. 

In  Mortara:  'Corps-GeschÜtz-ReBerre  (ausser  der  12-pfandigen  Batterie)  Moni- 
tions-Unterstfitznngs-Beserve,  7.  Sanitäta-Compagnie. 

DiTision  FML.  Lilia. 

Brigade  Weigl,  Stab  Bobbio:  Leopold- Infanterie,  Stob  Robbio,  1.  Bataillon 
Rosasco,  2.  Palestro  (am  30.  Früh  ward  das  in  Palestro  stehende  Bataillon  durch  das 
Grenadier-Bataillon  und  eine  Division  des  3.  Bataillons  abgelöst).  3.  Bataillon  (1  Com- 
pagnie)  Confienza,  (6  Compagnien)  Robbio. 

Stab  der  1.  Kaiser-Husaaren-Division  Robbio. 

1.  Escadron:  1  Zug  Rocasco,  1  Zug  Palestro,  2  Züge  Robbio. 

6-pfündige  Batterie  Nr.  2/711,  2  Geschütze  in  Palestro,  6  Geschütze  Robbio. 

Brigade  Dondorf.  Stob  Mortara:  1.  Ottoöaner  Grenz-Batoillon,  2  Compagnien 
Mortara,  2  Compagnien  an  den  Agogna-Uebergängen  von  Castel  d*Agogna  bis  Nicorvo, 
2  Compagnien  beim  Detochement  des  Oberst  Mengen. 

W imp ff en  -  Infanterie  :  1.  Bataillon  4  Compagnien  beim  Detochement  des 
Oberst  Mengen,  1  Compagnie  in  Abbiatograsso,  1  Compagnie  in  Ozero,  2.  Bataillon 
1  Compagnie  bei  der  Corps-Geschütz-Reserve,  1  Compagnie  in  Ozero,  1  Compagnie  in 
Mortara,  3.  und  Grenadier-Bataillon,  2.  Escadron  Kaiser-Huszareu,  6-pfÜndige  Bat- 
terie Nr.  8/yjI  in  Mortara. 

Division  Reischach. 

Brigade  Gab  lenz:  Grueber-Infanterie  1.  und  2.  Bataillon  in  Cozzo,  3.  Ba- 
taillon Kaiser-Jfiger,  3  Compagnien  Cozzo,  1  Compagnie  auf  Vorposten, 

3  Escadronen  Kaiser-Huszaren  in  Cozzo, 
Vt  6-pfündige  Batterie  am  Marsche  nach  Mortara. 
Brigade  Leb  zeitern: 

Kaiser  Frans  Josef  1.  Infanterie-Regimenti  Stab,  1.,  2.  und  Grenadier-Ba- 
taillon in  Candia.  Hievon: 

(1  Compagnie)  Reserve  und  Vorposten  neben  der  Strasse  nach  Casale, 

(1  „         )  Terrasa,  1  Compagnie  südlich  der   Hauptstrasse    an    der   Furt, 

2  Compagnien  C.  Rinaldo, 

8.  Bataillon  Stab  und  3  Compagnien  Longosco,  1  Compagnie  Mantii, 

„  2  „  Vorposten. 

4.  Escadron  Kaiser-Huszaren,  %  Escadron  Longosco,  Vi  Escadron  Candia, 
12-pfÜndige  Batterie  Nr.  6  und  6 -pfundige  Nr.  1  in  Candia. 
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Bewegung  herrschte  und  dass  fast  jede  2.  Stunde  fiisenbahntrains  mit 
Truppen  von  Casale  und  Turin  in  Vercelli  eingetroffen  wären  ^). 

FML.  Baron  Reischach  Hess  im  Laufe  des  Nachmittags  den 
Generalstabs-Officier  der  Brigade  Lebzeltern,  Lieutenant  Baldis- 
sera,  mit  6  Huszaren  und  10  Freiwilligen  der  17.  Compagnie  des  Re- 
giments Kaiser  Franz  Josef  bei  Langosco  über  die  Sesia  gehen,  die 
von  Motta  dei  Conti  das  bei  Terranova  befindliche  feindliche  Lager 
allarmirten  % 

Gleichzeitig  waren  an  demselben  Tage  auf  dem  linken  Flilgel  der 
Armee  durch  Brigade  Bodr  und  Fehlmayr  PatruUen  in  der  Rich- 
tung von  Voghera  entsandt  worden,  die  das  Zurückgehen  des  Feindes 
nach  Voghera  und  von  dort  gegen  Alessandria  meldeten. 

Die  Berichte  hierüber ,  welche  dem  Armee -Commando  erst  am 
30.  (nach  2  Uhr  Nachmittags)  zukamen,  bewogen  den  Generalstabs- 
Chef  der  Armee,  in  der  Kanzlei  des  Kundschaftswesens  eine  Berech- 
nung der  wahrscheinlicher  Weise  in  Vercelli  bereits  stehenden  Truppen 
vornehmen  zu  lassen.  Diese  Berechnung  ergab,  als  bei  Vereelli  stehend, 
die  vier  piemontesischen  Divisionen  Cialdini,  Durando,  Fanti 
und  Castelborgo  mit  38.679  Mann  und  60 — 80  Geschützen^). 


')  Dieser  Bapport  war  richtig,  indem  die  DiTisioii  Cialdini  erst  am  89.  die  Ver- 
schanzmgen  am  linken  Sesia-Ufer  wieder  beeetite. 

^  Mit  Einbrach  der  D&mmerung  kehrte  Lieutenant  Baidissera,  einen  Com- 
mnnalbeamten  mit  sich  führend,  wieder  über  den  Floss  znrfiek.  Die  Aussagen  dieses  Be- 
amten waren  wichtig.  Nach  ihnen  sollte  in  Motta  dei  Conti  stets  nur  eine  piemontesische 
Brigade  gestanden  haben,  die  yom  22.  an,  nachdem  sie  von  einer  anderen  abgelöst 
worden,  die  Richtung  gegen  Vercelli  nahm.  Er  nannte  einige  Regimenter,  welche  in 
Motta  dei  Conti  gewesen  und  welche  yerschiedenen  Divisionen  angehörten.  Am  29* 
Morgens  zwischen  7  und  10  Uhr  seien  die  daselbst  seit  dem  28.  gewesenen  Trappen 
der  piemontesischen  Grenadier-Brigade  gleichfalls  gegen  Villanuova  abmarschirt. 

Franzosen  seien  noch  keine  l&ngs  der  Sesia ,  wären  aber  im  Laufe  des  Nach- 
mittags in  Terranuova  erwartet  worden.  Der  grOsste  Tbeil  derselben  stSnde 
bei  Casale.  Das  allgemeine  Soldatengespr&ch  ginge  dahin,  dass  bei 
Vercelli  innerhalb  weniger  Tage  eine  Demonstration  gegen  den  öster- 
reichischen rechten  Flügel  erfolgen  würde. 

*)  Nach  dem  officiellen  Werke  „Campagne  de  TEmpereur  NapoUon  ni**, 
Seite  117,  standen  auch  wirklich  die  piemontesische  4.  Division  (Cialdini)  im 
Brückenköpfe  von  Vercelli  auf  dem  linken  Sesia-Ufer,  3  andere  piemontesische  Di- 
visionen in  Vercelli.  Die  piemontesische  Armee  hatte  sich  im  Laufe  des  Tages  hier  ooncen- 
trirt  (von  der  3.  Division  waren  in  Prarolo  2  Bataillone  des  14.  Infanterie-Regiments  und 
die  4.  Feldbatterie  nebst  einem  Detachement  Cavalerie  unter  Commando  des  Oberst- 
lieutenants Isasca  zur  Bewachung  der  Sesia  zurückgelassen  worden).  (Siehe  Rovighi 
Seite  59.) 

Die  piemontesische  5.  Division  (Cucchiari)  stand  im  Allgemeinen  in  ihrer 
früheren  Aufstellung.  (Nach  Rovighi,  Seite  59,  hatte  selbe  anstossend  an  die  V)  Bn- 


406 

Gleichzeitig  mit  den  Anordnungen  an  das  7.  Aimeecorps  befahl 
das  Armee-Commando  auch  noch,  dass  die  Brigade  Gial  des  5.  Armeo- 
corps  am  30.  Mai  zu  ihrem  Corps  nach  Sannazzaro  einrflcke. 

Die  Brigade  Braum  des  9.  Armeecorps  hatte  von  nun  an  allein 
die  fiHher  von  ihr  und  der  Brigade  GAal  besetzte  Po-Strecke  zu  ttber- 
wachen  und  mit  der  Brigade  Boär,  die  dem  9.  Armee-Corps  unter- 
stellt ward,  von  dem  nach  Vaccarizza  berufenen  FML.  Baron  Handel 
geleitet  zu  werden. 

FML:  Urban  blieb  mit  der  Brigade  Rupprecht  bei  Monza 
stehen,  während  die  Brigade  Augustin  zur  Sicherung  dieser  Auf- 
stellung nach  Muggio  vorpoussirt  wurde,  und  die  Orte  Desio,  Nova 
und  Lissone  besetzte. 

Die  MunitionS'UnterstützungS'Reserve  der  Division  gelangte  am 
29.  unter  Bedeckung  einer  Division  Kellner- Infanterie  Nr.  41  nach 
Monza. 

Die  Brigade  Schaffgotsche  soUte  nach  Bh6  auf  der  Strasse 
von  Mailand  nach  Sesto  Calende  vorgeschoben  werden.  ' 

Die  Befürchtung  einer  Verkehrsstörung  auf  der  lombardischen 
Eisenbahn  durch  die  bis  Lecco,  Missaglia  und  Brivio  vorgedrungenen 
Freischaaren  Garibaldi's,  deren  Absicht  auf  die  Ueberrumpelung 
Bergamo's  gerichtet  war,  bestimmte  den  FZM.  Graf  Gyulai,  die  in 
Verona  nächst  ankommende  Brigade  des  1.  Armeecorps  nach  dieser 
Stadt  zu  verlegen.  Da  sich  indessen  durch  eine  um  12  ühr  Mittags 
zwischen  dem  Generalstabs-Chef  der  Armee  und  dem  Mailänder-Gou- 


g^ade  Isasca,  die  Sesia  und  den  Po  bis  Valenza  zu  bewachen,  die  Brigade  Acqni 
dieser  Division  war  nach  Terranuoya  gerückt) 

Von  der  fanztfsischen  Armee  standen  die  Garde,  das  IIL  und  IV.  Corps 
in  und  bei  Casale.    Die  Cavalerie-Division  Desvanx  in  Alessandria. 

Das  IL  Corps  ersetzte  das  IV.  Corps  in  Valenza. 

Das  I.  ersetzte  das  II.  in  der  Aufstellung  von  Säle  und  Bassignana. 

Die  piemontesisohe  Cayalerie  -  Brigade  8  o  n  n  a  z  folgte  dem  I.  Corps  unmittel- 
bar nach. 

Die  über  den  Tanaro  gebauten  Nothbrttcken  wurden,  nachdem  das  I.  Corps 
dieselben  passirt  hatte,  abgebrochen  und  nach  Alessandria  transportirt. 

Die  französische  Division  d*Autemarre  vom  V.  Corps  gelangte  am  29.  nach 
Tortona.  Ebendahin  wurden  auch  Batterien  (4  cheval)  von  der  Armee-Geschüts-Reserve 
unter  Commando  des  Obersten  L  a  m  m  i  &  r  e  disponirt 

Das  Freischaaren-Corps  unter  Garibaldi  rückte  am  29. ,  nach  Rücklassung 
von  2  Compagnien  in  Como  und  einer  Compagnie  in  Lecco,  nach  Varese  ab. 

Carrano  gibt  Seite  327  an,  dass  diese  Bewegung  durch  die  Absicht  sich  in 
den  Besitz  von  Laveno  zu  setzen,  verursacht  war. 

Garibaldi  fand  in  Varese  4  Gebirgshaubitsen,  die  aus  Turin  über  Arona  und 
Intra  nach  Varese  geschmuggelt  worden  waren. 
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vernements- Adjutanten  stattgehabte  telegraphische  Unterredung  heraus- 
stellte,  dass  die  Brigade  Hoditz  des  1.  Armeecorps  schon  theil weise 
in  Mailand  eingetroffen  war,  so  ward  dieselbe  zur  Besetzung  Bergamo's 
bestimmt  ^). 

Ein  weiteres  um  127,  ühr  Mittags  vom  Landes-General-Com- 
mando  zu  Verona  eingetroffenes  und  die  bevorstehende  Landung  von 
8000  Franzosen  an  der  Po-Mündung  bei  Gorino  anzeigendes  Tele- 
gramm veranlasste  das  Armee^Commando,  die  erste  nicht  italienische 
Brigade  des  11.  Armeecorps  mit  möglichster  Beschleunigung  nach 
Adria  zu  disponiren  und  ftb*  den  Fall,  als  die  Landung  sich  nicht  be- 
stätigen soUte,  die  Brigade  Maroiiic  an  der  Po-Mündung  aufzu- 
stellen. 

Angriff  der  Verbfindeten  auf  Palestro. 

30.  Mai. 

Am  30.  Mai  37,  Uhr  Nachmittags  traf  im  Armee-Hauptquartier  3i.  lai 
folgendes  Telegramm  des  7.  Armeecorps-Commando's  ein: 

^FML.  Lilia  meldet,  der  Feind  rückt  mit  Geschütz  zum  An- 
griffe von  Palestro  vor,  bewegt  sich  auch  gegen  Vinzaglio.  Die  2  Bri- 
gaden der  Division  Lilia  sind  vereinigt  Erforderlichenfalls  geht  die 
Geschütz-Beserve  im  Trabe  dahin.^ 

In  Folge  dieses  Telegramms  ward  vom  Armee-Conmiando  um 
4  Uhr  der  Ordonnanz-Officier,  Rittmeister  Graf  Zichjr,  mit  folgendem 
Befehle  an  das  2.  Armeecorps-Commando  entsandt: 

y,£s  hat  sogleich  eine  Armee-Division  des  2.  Armeecorps  von 
Cergnago  nach  Castel  d'Agogna  als  Reserve  des  7.  Armeecorps  vorzu- 
rücken. Wenn  der  Feind  nicht  angreift;  hat  diese  Division  nach  Mor- 
tara  zu  rücken  und  dort  stehen  zu  bleiben.  Von  Allem  mir  via  Mor- 
tara  telegraphisch  und  auch  durch  Courier  Bericht  erstatten.'' 

Dieser  Befehl  wurde  im  2.  Armeecorps-Quartiere  um  6y,  Uhr 
Abends  präsentirt  und  die  Division  Jellaciö  setzte  sich  in  Folge  des- 
selben in  Marsch  gegen  Castel  d'  Agogna. 

An  das  7.  Corps-Commando  erging  um  4V2  Uhr  die  telegra- 
phische Verständigung  von  der  oberwähnten  Verfügung  mit  dem  Be- 
merken, dass  die  Cavalerie-Division  Graf  Mensdorffin  Vespolate  an- 
zuweisen sei,  sich  marschbereit  zu  halten. 

Unmittelbar  hierauf  antwortete  das  7.  Armeecorps -Commando 
Folgendes: 


')  Der  in  Tirol  commandirende  GBC  Gr,  Hnyn  hatte  auf    Ah.  BefeU  sogleieh 
das  Stilfser  Joch  entsprechend  sa  heeetaen. 
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^Die  Caval^rie-Division  wurde  bereits  gestern  Abends  zum  Be- 
reitsein aufgefordert.  Ich  halte  die  Vorrückung  des  Feindes  auf  Pa- 
lestro  für  eine  blosse  fiecognoscirung,  um  uns  von  Frassinetto  abzu- 
lenken.  Es  ist  morgen  ein  grösseres  Gefecht  wahrscheinlich. 

^Wir  haben  um  Robbio  7  Bataillone  ^  2  Escadronen  und  16  Ge- 
schütze ^  die  Mensdorff  mit  einer  Cavalerie- Batterie  zu  verstärken 
versprochen  hat,  wenn  ein  kräftiger  Angriff  wirklich  erfolgt." 

Hierauf  (57^  Uhr)  fand  zwischen  dem  7.  Armeecorps-Conmiando 
und  dem  Armee  -  Hauptquartier  folgende  telegraphische  Unterredung 
statt: 

^An  das  7.  Armeecorps. 

„Scheint  nur  ein  Scheinangriff.  Division  des  2.  Corps  jedenfalls 
in  Mortara  lassen^  wenn  auch  heute  nichts  ist.  Novara  in  Eenntniss 
setzen.  Nach  allen  Richtungen  durch  Mengen  streifen  lassen;  könn- 
ten unter  der  Maske  des  Scheinangriffes  feindliche  Truppen  nach 
Castelletto  geschickt  werden  zur  Unterstützung  Garibaldi's.  Urban 
heute  mit  3  Brigaden  gegen  ihn.  Mit  der  Geschütz-Reserve  vorsichtig 
handeln. " 

Antwort  vom  7.  Armeecorps: 

„Mengen  bereits  gestern  avisirt,  hat  heute  Commanden  ge- 
gen Borge  Vercelli  und  Biandrate  geschickt,  wird  übri- 
gens sogleich  entsprechende  Befehle  erhalten." 

Gleichzeitig  erging  folgendes  Telegramm  an  das  8.  und  5.  Ar- 
mee corps- Comm  and  o: 

„Auf  der  Huth  sein,  der  Feind  macht  Scheinangriffe  von  Vercelli 
aus.   Auf  3  Tage  verpflegt  sein;  Colonnen-Magazin  hinter  dem  Ticino.^ 

An  Seine  Majestät  den  Kaiser  ward  folgendes  Telegramm 
nach  Verona  expedirt: 

,  „Eben  macht  der  Feind  einen  Angriff  von  Vercelli  in  der  Rich- 
tung gegen  Palestro,  wo  Vorposten  des  7.  Corps  stehen;  scheint  nur 
ein  Scheinangriff.  Division  Lilia  bereit  zum  Empfange.  Werde  über 
den  Ausgang  allerunterthänigst  Bericht  erstatten.« 

Um  öy,  Uhr  traf  vom  7.  Armeecorps-Commando  das  folgende 
Telegramm  im  Armee-Hauptquartiere  ein: 

„Der  Feind  hat  Palestro  angegriffen,  und  den  Oberstlieutenant 
Augustin,  nachdem  sich  dessen  Bataillon  verschossen,  verdrängt. 

„Die  Unterstützung,  ein  Bataillon,  4  Geschütze^  welche  sodann  bei 
Palestro  eintrafen,  vermochten  es  nicht  mehr  zu  nehmen.  Die  Division 
Lilia  ist  bei  Robbio  kampfbereit  und  gewärtigt  den  Angriff.  Eine 
halbe  Raketen-Batterie  im  Trabe  von  hier  vorgesendet.  ^ 

Hierauf  antwortete  das  Armee-Commando  sogleich  telegraphisch : 

„Den  Feind  nicht  mit  vereinzelten  Eritften  angreifen.  Die  Vor- 
truppen repliren,  nattlrlich  von  der  Division  Lilia  auf  diese  Division; 
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Augenmerk  richten  auf  die  Sicherung  i&t  Flanke  der  Truppen  in 
Cozzo  und  Candia.  Den  Marsch  der  Division  Jellacic  beschleunigen.^ 

Weiters  erliess  das  Armee-Commando  noch  folgende  Befehle  an 
das  2.  Armeecorps: 

„Das  Armeecorps  hat  sieh  heute  den  30.  in  Mortara  zu  concen- 
triren  und  die  in  Castell  d'Agogna  stehende  Armee-Division  selbstver- 
ständlich dort  zu  belassen.  Es  ist  morgen  strenge  Marschbereitschaft 
zu  halten." 

An  das  3.  Armeecorps  ^): 

y,Das  2.  Armeeoorps  erhält  unter  Einem  den  Befehl^  sich  noch 
heute  deSQ  30.  unter  Belassung  der  bereits  in  Castell  d'  Agogna  ste- 
henden Armee  -  Division  in  Mortara  zu  concentriren.  Es  ist  strenge 
Marschbereitschaft  zu  halten,  daher  wo  möglidi  noch  heute  abzuko- 
chen, damit  der  Mann  hin  Stttck  gekochtes  Fleisch  mitnehmen  kann." 

Diese  Befehle  wurden  beim  3.  Anneecorps  um  8  Uhr,  beim 
2.  Armeecorps  um  9Vg  Uhr  präsentirt 

An  das  5.  Armeecorps  (6  Uhr  48  Minuten  Abends  tele- 
graphisch). 

„Heute  das  Corps  mit  Beibehalt  der  Vorposten  concentriren  und 
so  abkochen,  dass  noch  heute  gegessen  und  fiir  moi^n  ein  Stück 
Fleisch  zum  Mitnehmen  erübrigt  bleibe.  Strenge  Marschbereitschaft; 
dreitägige  Fassung,  wenn  noch  möglich.  Magazin  hinter  Paria." 

An  FML.  Br.  Handel:  „Die  Brigade  Bo^r  ist  durch  die  Bri- 
gade Braum  in  der  Besetzung  des  Brückenkopfes  abzulösen  und  hat 
erstere  mit  der  Ausstellxmg  leichter  Posten  zur  Beobachtung  des  Po 
bis  dahin,  wo  die  Verbindung  mit  der  jenseits  stehenden  Division  Cren- 
neville  es  erheischt,  in  Bereitschaft  zu  stehen,  über  erste  Ordre  in 
jeder  Richtung  abzumarschiren. 

„Die  Brigade  Braum  hat  die  Besetzung  des  Brückenkopfes  und 
alle  darüber  erflossenen  Befehle  und  Instructionen  zu  übernehmen"  % 

An  GM.  Bo^r  persönlich  (8  Uhr  Abends).  „Die  Brigade  hat 
morgen  den  31.  Mai  so  früh  wie  möglich  nach  Garlasco  zu  marschi- 
ren,  wo  sie  die  weiteren  Befehle  erhält.  Dem  Herrn  Feldmarschall' 
Lieutenant  ist  hievon  die  Meldung  zu  erstatten." 

An  dieCavalerie-Division  Graf  Mensdorff  (7  Uhr  Abends): 
„Die  Division  hat  morgen  den  31.  Mai  mit  Tagesanbruch  mit  allen 
noch  in  Vespolate  stehenden  Abtheilungen  derart  in  Nicorvo  eingetroffen 
zu  sein,  um  dem  ersten  weiteren  Marschbefehle  augenblicklich  nach- 
konmien  zu  können.  Nach  soeben  erhaltenem  Telegramme  treffen  mor- 


*)  Dieses  hatte  des  eingetretenen  Regenwetters  wegen  im  Laufe  des  Tages  Gan- 
tonnirongen  besogen. 

*)  Die  Stunde  der  Expedition  dieses  Befehls  ist  in  den  Acten  nicht  su  ersehen. 
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gens  3  Escadronen  Eugen-Dragoner  in  Vespolate  ein^  die  vorläufig 
daselbst  zu  verbleiben  baben^  ^). 

An  die  Feldartillerie-Direction  der  Armee:  .Eine  Ca- 
Valerie-Batterie,  die  Raketen-Batterien  Nr.  6;  9,  die  12-Pfllnder  Projeets* 
Batterie  Nr.  5/111  und  eine  entsprechende  Munitions-Unterstützung  aus 
der  Hauptmunitions-Beserve  haben  morgen  den  31.  L  M.  4  Uhr  Frfth 
in  Mortara  zum  Abmärsche  bereit  zu  sein.  Die  ttbrige  Geschütz*  und 
Munitions  -  Hauptreserve  hat  strenge  Marschbereitschaft  in  ihrer  ge- 
genwärtigen Auifstellung^  '). 

Um  97,  Uhr  Abends  endlich  telegraphirte  FZM.  Oraf  Gyulai 
nach  Mortara,  dass  er  um  11  Uhr  Nachts  mit  seiner  reitenden  Suite 
daselbst  eintreffen  werde,  und  dass  hieven  sowohl  das  2.  Armeecorps- 
Commando,  als  auch  FML.  Graf  Mensdorffzu  verständigen  wären. 

Ein  um  dieselbe  Zeit  nach  Verona  gerichtetes  Telegramm  mel- 
dete Seiner  Majestät  dem  Elaiser  in  Etirze  die  Vorfillle  des  Tages 
und  die  getroffenen  Dispositionen. 

Dies  waren  sämmtliche  Dispositionen,  welche  das  Armee-Com- 
mando  lu  Garlasco  auf  die  vom  7.  Armeecorps-Commando  einge- 
langten telegraphischen  Nachrichten  über  die  Vorfillle  an  der  Sesia  traf. 

Das  Armee-Commando  hielt  den  an  der  Sesia  erfolgten  Angriff  filr 
eine  blosse  Demonstration  und  die  obigen  Dispositionen  entsprachen 
dieser  Auffassung. 

Der  feindliche  Angriff  hatte  jedoch  einen  ernsteren  Charakter. 
Derselbe  war  der  Beginn  der  mit  allen  Kräften  in's  Werk  gesetzten 
Offensive  des  Feindes. 


*)  Diese  3  Escadronen  Dragoner  Bammt  dem  Hegimentsstabe  waren  nach  Te- 
legramm des  Mailänder  QoaTememenfts  am  80.  in  Abbiategrasso ,  2  andere  waren 
für  den  6.  Juni  in  Mailand  erwartet;  von  der  6.  Escadron  war  nichts  bekannt.  Die 
6.  Escadron  Civalart-  Uhlanen ,  von  Piacensa  kommend,  ging  an  diesem  Tage 
(SO.  Bfai)  von  Pavia  nach  Vespolate  ab. 

*)  Tags  vorher  war  die  Oavalerie-Batterie  Nr.  IS^Vn  in  Oarlasco  eingerdokt 
nnter  Bedeckung  eines  Ergftncongs-Transportes  von  315  Mann  des  8.  Armeecoips. 

An  demselben  Tage  ging  aneh  ein  Ergifaunmgs-Transport  von  224  Mann  von 
Pavia  in  2  Märschen  znm  8.  Armeecorps  nach  Lomello  ab. 

Die  Mnnitions-Reserve  der  Armee  war  bisher,  immer  noch  nur  fttr  den  Stand 
von  4  Armeecorps  berechnet,  vorhanden;  da  der  IL  Armee  nnn  8  Armeecoips  Zuge- 
wiesen waren ,  so  erbat  sich  FZM.  Graf  Gyulai  beim  Armee-Ober-Commando  die 
Verstärkmug  dieser  Beserve;  das  Armee-Ober-Commando  verspraeh  die  möglichste  Be- 
schlennigang  dieser  Angelegenheit 

Was  sich  an  aufgestellten  Parkbespannnngen  in  Verona  befand,  befahl  der 
Armee-Commandant  ohne  Verzug,  und  wenn  möglich,  mit  der  Eisenbahn  cur  Armee 
SU  senden.  Am  81.  Bfai  traf  in  Verona  die  88.  und  96.  Munitions-Parkbespannungs- 
Escadron  ein. 

Der  Genie-Park  war  von  Wien  noch  immer  nicht  abgesendet. 
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Wir  haben  bereite  in  dem  Vorigen  tagweise  die  Bewegungen 
des  Feindes  ersichtlich  gemacht,  wie  sie  thateftchlich  stattgefimden 
haben. 

Während  die  französische  Armee  in  der  erwähnten  Weise 
ihre  bisher  innegehabten  Aufstellungen  verliess  und  sich  ttber  Casale 
nach  Vercejli  in  Marsch  setzte,  war  die  piemontesische  Armee  mit 
Ausnahme  der  Division  Cuochiari,  welche  bei  Casale  zurückgeblie- 
ben,  am  29.  in  Veroelli  concentrirt  worden. 

Am  30.  hatte  diese  letztere  Armee  auf  Befehl  des  Kaisers  N  a- 
poleon  die  Sesia  zu  überschreiten  und  sich  auf  dem  linken  Ufer  vor 
Palestro  festzusetzen;  zwei  französische  Armeecorps,  das  IV.  und  in. 
hatten  an  demselben  Tage  noch  zur  Unterstützung  der  piemontesisohen 
Armee  bei  Vercelli  und  Prarolo  einzutreffen  und  die  übrigen  unaus- 
gesetzt zu  folgen,  um  in  den  nächsten  Tagen,  gedeckt  durch  die  mitt- 
lerweile bei  Palestro  stehenden  Kräfte,  Novara  zu  gewinnen  und  den 
Ticino  zu  erreichen. 

Von  den  übrigen  Truppen  gelangte  die  Garde  am  30.  nach 
Trino,  das  11.  Corps  nach  Casale,  das  I.  nach  Valenza;  die  Division 
d'Autemarre  blieb  in  Tortona. 


Die  Oefeolite  bei  Palestro  und  Vlnzaglio  am  30.  Mai  0* 

Zur  Zeit  als  das  Gh*08  der  piemontesisohen  Armee  auf  zwei,  ai. 
neben   der  zerstörten   Eisenbahnbrücke  erbauten  Nothübergängen  die 
Sesia  überschritt,  standen  vom  österreichischen  7,  Armeecorps: 

Die  von  Mortara  eben  angekommene  Brigade  des  QM.  Dondorf, 
bestehend  aus  2  Compagnien  des  1.  OttoSaner  Bataillons,  3  Batail- 
lonen Wimpffen- Infanterie  Nr.  22,  der  2.  Escadron  Kaiser-Husza- 
ren  und  der  &-pfdg.  Batterie  3/VII,  seit  Vs^O  Uhr  Vormittags  in  Rob- 
bio, wo  sie  abkochte  und  die  Bestimmung  hatte,  die  vor  ihr  stehende 
Brigade  Weigl  im  Vorpostendienste  abzulösen,  oder  eventuel,  nämlich 
im  Falle  eines  feindlichen  Angriffes,  zu  verstärken*). 

Die  Brigade  Weigl,  welche  mit  der  vorerwähnten  Brigade  die 
Division  Lilia  formirte,  bestand  aus  4  Bataillonen  EH.  Leopold- 
Infanterie  Nr.  53,  der  1.  Escadron  Kaiser-Huszaren  und  der  Bat- 
terie 2/VIL 


0  Vergleiche  den  Plan  der  Umgebimg  von  Palestro. 

')  2  Compagnien  des  OttoSaner  Bataillons  standen  an-  den  Agogna-Ueber- 
gSngen,  2  Compagnien  im  Brttekenkopfe  tob  San  Ifartino.  ~  Das  1.  Bataillon 
Wimpffen  mit  4  Compagnien  in  Novara,  den  anderen  beim  Colonnen-Magaxin  m 
Abbiategrasso  detachirt;  vom  2.  Bataillon  Wimpffen  befanden  sieh  gleichfalls 
Compagnien  beim  Coips-Train  and  der  Geschflta-Beserve  detachirt. 
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Von  diesen  Truppen  stand  das  I.  Bataillon  EH.  Leopold  auf 
Vorposten  bei  Rosasco ,  u.  z.  mit  3  Compagnien  und  1  Zug  Hu- 
Bzaren  im  Orte  selbst  und  den  3  übrigen  als  Vorposten  vertheilt  zwi- 
schen Langosco  und  Rivoltella.  Das  Grenadier-Bataillon  EH.  Leo- 
pold stand  mit  3  Compagnien,  1  Zug  Huszaren  und  2  Geschützen 
in  Palestro  und  1  Compagnie  auf  Vorposten,  welche  diesen  Dienst  von 
Rivoltella  bis  gegen  Vinzaglio  versah.  Vom  3.  Bataillon  standen  1  Com- 
pagnie zur  Hälfte  in  Confienza,  zur  Hälfte  in  Vinzaglio,  5  Compagnien 
in  Bobbio.  Das  2.  Bataillon,  welches  am  Morgen  des  30.  durch  das 
Grenadier-Bataillon  und  1  Division  des  3.  Bataillons  in  der  Stellung 
bei  Palestro- Vinzaglio  und  Confienza  abgelöst  worden  war,  dann  2  Ge- 
schütze und  1  Flügel  Huszaren  standen  in  Robbio  als  Reserve. 

Von  der  Division  Reischach  stand  die  Brigade  Lebzeltern 
folgendermaassen :  Das  Grenadier-Bataillon,  1.  und  2.  Bataillon  Kaiser- 
Infanterie  Nr.  1,  die  Hälfte  der  4.  Escadron  Kaiser- Huszaren  und 
20  Geschütze  (12-pfd.  Batterie  Nr.  5,  6-pfd.  Batterie  Nr.  1  und  halbe 
Cayalerie-Batterie  Nr.  8)  in  Candia,  mit  4  Compagnien  auf  Vorposten, 
n.  z.  mit  1  Compagnie  bei  Terrasa,  1  Compagnie  an  der  Furt  süd- 
lich der  Hauptstrasse  und  mit  2  Compagnien  bei  C.  Rinaldo,  das 
3.  Bataillon  Kaiser-Infanterie  und  die  andere  Hälfte  der  Huszaren- 
Escadron  standen  bei  Langosco,  u.  z.  3  Compagnien  in  Langosco, 
1  Compagnie  in  Mantiä  und  2  Compagnien  auf  Vorposten  zwischen 
Mantid  und  Breme. 

Die  Brigade  Gab  lenz  stand  mit  dem  3.  Kais  er- Jäger-Ba- 
taillon und  dem  1.  und  2.  Bataillon  Grueber-Infanterie  Nr.  54, 
dann  der  3.  Escadron  Kais  er -Huszaren  bei  Cozzo.  Eine  Compagnie 
des  Jäger-Bataillons  stand  an  der  Sesia  auf  Vorposten,  von  der  Bat- 
terie war  nur  die  Hälfte  bei  der  Brigade  anwesend,  die  andere  Hälfte 
auf  dem  Marsche  nach  Mortara. 

Diese  Halbbrigade  hatte  nach  Disposition  des  7.  Armeecorps- 
Commando's  im  Falle  eines  feindlichen  Angriffes  von  Vercelli  aus,  über 
Celpenchio  und  Castelnovetto  nach  Robbio  zu  rücken,  jedoch  die 
Weisung  hieftür  zu  erwarten. 

Das  Grenadier-  und  3.  Bataillon  Grueber  waren,  wie  bekannt, 
schon  seit  der  Räumung  Vercelli's  von  dem  Gh-os  dieser  Brigade  ab- 
getrennt und  gehörten  zu  jenem  Seiten-Detachement,  welches  unter 
Oberst  Mengen  die  Strasse  von  Novara  zu  decken  hatte. 

Dieses  Detachement  stand  mit  dem  3.  Bataillon  Grueber,  4 
Compagnien  des  1.  Bataillons  Wimpffen,  3  Escadronon  Civalart- 
ühlanen,  Va  Cavalerie-Batterie  Nr.  8,  V2  Raketen-Batterie  Nr.  7  in 
Novara   und   mit  dem  Grenadier-Bataillon   Grueber,    2  Compagnien 
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Oitoian er  Grenzer  und  1  Esoadron  Civalart-llhlanen  im  ftücken- 
kopf  von  8.  Martino  0- 

Die  Geschtttz-Reserve  des  7.  Armeecorps  (mit  Amnahme  der  bei 
der  Brigade  Lebzeltern  eingetheilten  12*p£d«  Batterie)|  die  Munitions- 
Reserve  und  die  Sanitttto-Compagnie  standen  mit  dem  Corpsquartiere 
in  Mortara. 

Wie  aus  der  eben  gesehilderten  weit  zerstreuten  Aufstellung  des 
7.  Armeecorps  hervorgeht^  standen  der  vorrUckendtti  piemontesischen 
Armee  ^  abgesehen  von  den  auf  einer  ausgedehnten  Linie  in  Vedetten 
und  Feldwachen  aufgelösten  Compagnien,  vereinigt  und  in  erster  Linie 
nur  3  Compagnien,  2  Geschtktze  und  1  Zug  Hussiaren  in  Palestro, 
Vg  Compagnie  in  Vinzaglio  und  Vi  Compagnie  in  Confienza  entgegen^ 
während  die  Verstärkung,  welche  diese  vorgeschobenen  Abtheilungen 
binnen  einer  Stunde  von  Robbio  erhalten  konnten^  aus  10  Compagnien 
EH.  Leopold;  3  Bataillonen  Wimpffen  (14  Comp.)  und  14  Ge- 
schützen bestand. 

Gegen  diese  Truppen  rflckte  die  piemontesische  Armee  in 
folgender  Weise  vor: 

Die  4.  Division  (Cialdini),  welche  seit  29.  Mittags  in  ihrer  gan- 
zen Stärke  am  linken  Ufer  campirt  hatte,  nahm  die  Richtung  auf 
Palestro. 

Diese  Division  bestand  aus  dem  6.  und  7.  Bersaglieri-Bataillon; 
femers  dem  9.,  10.,  16.  und  16.  Linien-Regimente  &  4  Bataillonen,  2  Es- 
cadronen  Alessandria-Cavalerie  und  3  Batterien;  im  Ganzen  aus 
18  Bataillonen*);  2  Escadronen  xmd  22  Geschützen. 

Die  3.  Division  (Durando)  mit  den  Cavalerie-Regimentem  Ge- 
novaund  Piemonte  reale^)  passirteum  9  Uhr  Morgens  den  Flussund 
marschirte  über  Torrione  gegen  Vinzaglio.  Sie  bestand  aus  dem  2.  und 
10.  Bersaglieri- Bataillon,  dem  7.,  8.,  13.  und  2  Bataillonen  vom  14.  Li- 
nien-Regimente  y  2  Batterien  und  den  obgenannten  Cavalerie- Regi- 
mentern, im  Ganzen  aus  16  Bataillonen,  16  Geschützen  und  circa  1200 
Reitern  ^). 


')  Das  Ghrensdier-Batsillon  hatte  nur  Division  einBorficken  n.  aw.  am  Sl.  nach 
Albonoae  und  am  1.  Jnni  nach  Coiao.  « 

*)  Jedes  Ber8ag:lieri-B«tail]<m  hatte  anf  dem  Kriegsfiine  in  Allem  SOS  Maas; 
jedes  Infanterie-Begiment  2798  Mann. 

*)  Nach  Bovighi,  Seite  S8,  anf  der  Ton  den  Fransosen  constroirten  Noth- 
brficke  links  der  steinernen  Eisenbahnbrficke. 

')  Zwei  Bataillone  (1.  und  2.)  des  14.  Regiments,  dann  die  BatOsrie  Nr.  8  und 
1  Peloton  Cavalerie  blieben  anter  Conmiando  des  Oberstlientenants  I  s  a  s  c  a  bis  som 
Eintreffen  des  frans9nschen  ni.  Armeeeorps  bei  Prarolo  snrflck  und  sogen  sich  dann 
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Die  2.  Division  (Fanti),  welohe  vor  der  DiTision  Durando*) 
über  den  FIuss  gegangen  war,  und  aus  dem  1.  und  9.  Bersaglieri- 
Bataillon,  dem  3.,  4.,  5.  und  6.  Linien -Regimente,  im  Ganzen  aus 
18  Bataillonen,  2  Eaeadronen  des  Regimentes  Saluzzo  und  22  Ge- 
schtttzen  bestand,  nahm  den  Weg  ttber  Borge  Vercelli  nach  Confienza. 

Endlich  folgte  die  aus  dem  3.  und  4  Bersaglieri-Bataillony  dem 
1,  und  2.  Grenadier-  und  1.  und  2.  Linien-Regimente,  2  Escadronen 
Saluzzo-Cavalerie')  und  3  Batterien  formirte  1.  Division  (Castel- 
borgo)  und  marschirte  hinter  der  Division  Fanti  nach  Casalino. 

Die  Cavalerie-Reserve  der  Armeci  bestehend  aus  den  Regimentern 
Savoia  und  Nizza,  und  die  Armee-Geschütz-Reserve  hatten  Befehl,  sich 
in  letzter  Linie  bei  Torrione  aufzustellen'). 

Es  war  ungefähr  7^12  Uhr  Mittags,  als  die  an  der  Gamara-Brücke 
zunächst  Palestro  aufgestellten  österreichischen  Beobachtungsposten, 
die  aus  dem  6.  und  7.  Bersaglieri-Bataillon,  4  l&-pftLndigen  Geschützen 
und  2  Escadronen  Alessandria-Cavalerie  bestehende  Avantgarde 
der,  auf  der  Chaussee  vorrückenden  Division  Cialdini  bemerkten. 

Beinahe  gleichzeitig  traf  auch  die  durch  die  Cavalerie-Regimenter 
Genova  und  Piemonte  reale  verstärkte  3.  Division  (Durando)  vor 
Vinzaglio  ein,  welcher  Ort  nur  von  einer  halben  Compagnie  besetzt 
war.  Diese  schwache  Abtheilung  empfing  die  gegen  C.  Pista  vor- 
rückenden feindlichen  Eclaireurs  mit  Gewehrfeuer  und  veijagte  die- 
selben. Das  Gros  Dur  and  o's  stellte  sich  darauf  bei  Pamasco  hinter 
dem  Cavo  Crocetto  auf  und  zögerte,  überlegene  Kräfte  vor  sich  wäh- 
nend, obgleich  das  schwache  Feuer  der  Besatzung  hätte  errathen  lassen 
können,  dass  Vinzaglio  weder  von  Geschütz  noch  von  einer  nennens- 


über  Casale  nach  Valmacoa  und  QeroU  sor  Vent&rkang  der  Division  Cucchiari 
sarOck.  (Rovifirbi,  8.  69  nnd  63.) 

Wir  fol^n  hier  den  Angaben  Rovighi^s  nmsomehr,  als  die  Angaben  der  pie- 
montesischen  Ordre  de  bataille  im  Werke  „Camp,  de  rEmpereor"  in  Besag  auf  die  bei 
jeder  DiTision  eingetheilte  Geschütssahl  falsch  su  sein  scheint  Die  letsteren  weisen 
s.  B.  bei  der  Division  Durando,  sowohl  am  20.  Mai,  wie  am  4.  Jnni  nur  2  Batte- 
rien ans,  während  Bovighi  3  Batterien  bei  derselben  angibt  und  deren  Verwendung 
namentÜch  specifioirt. 

Nach  Bovighi  sollen  bei  jeder  Division  3  Batterien  n.  s.  2  leichte  su  8  und 
eine  schwere  su  6  Gksehfltsen  eingetheilt  gewesen  sein. 

*)  Auf  den  fransOsischen  Brficken. 

*)  Seite  63  Rovighi. 

')  Die  6.  Division  (Cucchiari)  war,  wie  schon  erwähnt,  bei  Casale  surfick- 
geblieben  und  bestand  aus  dem  6.  und  8.  Bersaglieri -Bataillon,  dem  11.,  12.,  17. 
und  18  Linien-Regimente  und  18  Geschützen. 
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werthen  lofanterie-Trappe  besetzt  war,  bis  3  Uhr  Nachmittags  mit  dem 
Angriffe ').' 

Daftar  zauderte  Cialdini  vor  Palestro  nicht. 

Nachdem  sich  die  an  der  Canalbrttcke  hinter  einem  Verhaue 
stehenden  imd  von  feindlichem  Geschütze  beschossenen  Vedetten  auf 
Palestro  zurttckgezogeni  besetzten  sogleich  2  piemontesische  16-pfilndige 
OeschUtze  diese  Brücke  und  erOflheten  ein  heftiges  Oranatfeuer  gegen 
das  700  Klafter  entfernte  Plateau  des  Ortes* 

Bald  entwickelte  sich  das  6.  Bersaglieri-Bataillon  diesseits  der 
Brücke  nOrdlich,  das  7.  südlich  der  Strasse ,  und  die  zwei  an  der 
Brücke  stehenden  Geschütze  vnirden  durch  weitere  2  Stücke  gleichen 
Kalibers  verstärkt 

Das  nördlich  der  Strasse  gegen  Palestro  vordringende  6.  Ber- 
saglieri-Bataillon, welchem  das  10.  B^ment  nachfolgte,  ward  durch 
den  Cavo  del  Lage  im  Marsche  aufgehalten,  weshalb  eine  Abtheilnng 
der  Genie-Truppe  dieser  Division  an  diesen  Canal  disponirt  ward,  um 
eine  Brücke  über  denselben  herzustellen.  Das  7.  Bersaglieri-Bataillon 
entwickelte  sich  aber  zwischen  der  Sesietta  und  der  Roggia  Gamara, 
und  drang  unaufgehalten  gegen  die  Südseite  von  Palestro  vor,  gefolgt 
von  2  Bataillonen  des  9.  Regiments*). 

Der  in  Palestro  commandirende  Oberstlieutenant  Baron  Augustin 
hatte  gleich,  nachdem  er  die  erste  Meldung  über  die  Vorrückung  des 
Feindes  erhalten,  1  Compagnie  am  Rideau-Vorsprunge  links  der  Strasse 
oberhalb  der  C.  Bergamo,  bei  einem  dort  befindlichen  Ziegelofen 
Vf  Compagnie  rechts  der  Strasse  und  17«  Compagnie  en  reserve  am 
Westeingange  des  Ortes,  die  beiden  Geschütze  auf  dem  Plateau  zu- 
nächst der  Chaussäe-Brücke  des  Cavo  del  Lage  aufgestellt,  durch 
diese  letzteren  sogleich  das  Feuer  auf  die  feindlichen  Kanonen  erOffiien 
und  gleichzeitig  in  Robbio  um  Unterstützung  bitten  lassen. 


')  Die  Angaben  des  Werkes  aCamp,  de  TEmp.  Napoleon  lU**,  Seite  181,  so- 
wohl, als  die  von  Rovighi  (Storia  della  tena  Diyisione)  sind  gana  aogenan  nnd  sich 
widersprechend.  —  Während  das  erstere  Werk  angibt,  die  barrioadirte  Brflcke  am 
Cavo  del  Lago  sei  mit  AbtheUnngen  des  Regiments  Wimpffen,  Vinsaglio  selbst 
mit  1  Bataillon  dieses  Regiments  besetat  gewesen,  sagt  Rovighi,  dass  sieh  darin  Jiger 
befanden  bitten. 

Vinaaglio  nnd  Confienaa  waren  aber  von  Seite  des  7.  Corps  blos  mit  je 
V«  Compagnie  besetat,  anf  welche  die  Avantgarde  Daran do*s  stiess.  —  Le  Comte 
gibt  Seite  86  fSlsehlich  an,  dass  in  Vinsa^^o  sich  anch  OeschflU  befanden  habe. 

Die  Schilderang  der  Wegnahme  von  IHnsaglio  in  den  obgenannten  Werken 
klingt,  da  die  Angriffii-Colonne  Dnrando's  es  nor  mit  Vj  Compagnie  an  thnn  hatte 
la  heroisch. 

*)  Unter  Fflhrang  des  Obersten  Brignone  (Martina  „Storia  della  Oaena 
ISSS*",  Seite  164  nnd  Werk  »Camp,  de  TEmp.  Napoleon  HI«  Seite  120). 
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FML.  Lilia  erhielt  die  Meldung  über  die  Vorrtlckang  deB  Feindes 
gegen  Palestro  und  Vinzaglio  um  Va  ^  Ulir  und  disponirte  hierauf 
das  2.  Bataillon  Wimp ff en<- Infanterie  (4  Compagnienj  und  4  Ge- 
schütze unter  Commando  des  GrM.  Weigl  als  Unterstützung  nach 
Palestro,  femers  3  Compagnien  des  3.  Bataillons  EH.  Leopold  mit 
2  Geschützen,  denen  etwas  später  2  Compagnien  vom  2.  Bataillon 
unter  Major  König  nachfolgten,  über  Confienza  und  Vinzaglio  mit 
der  Bestimmung,  wenn  möglich  von  Vinzaglio  aus  gleichfalls  den 
Truppen  in  Palestro  zu  Hilfe  zu  kommen.  Das  Commando  dieser 
Colomien  übernahm  aus  eigenem  Antriebe  Oberst  Fleischhacker. 

Indessen  hatte  bereits  der  Kampf  bei  Palestro  selbst  ernstlich 
begonnen* 

Das  6.  Bersaglieri-Bataillon  erschien  nördlich  der  Chaussäe  am 
Cavo  dei  Lage  und  das  7.  Bersaglieri-Bataillon  an  der  Südseite  des 
Rideau's,  Das  letztere  versuchte  die  hart  unter  demselben  sich  hinzie- 
henden Gräben  Scotti  und  Gamara  zu  überschreiten ;  doch  die  wieder- 
holten Anstrengungen  der  feindlichen  Bataillone,  die  Canäle  zu  über- 
setzen, misslangen  unter  dem  Geschütz-  und  Gewehrfeuer  der  Ver- 
theidiger  des  Plateau's. 

Auf  dem  linken  Flügel  erschien  in  einem  glücklichen  Momente 
bei  Palestro  von  la  Bridda  her,  Hauptmann  Wittmann  mit  einem 
Zuge  seiner  dort  auf  Vorposten  befindlichen  Compagnie  von  EH. 
Leopold -Infanterie,  griff  den  am  meisten  gegen  den  Südeingang  des 
Ortes  vorpoussirten  feindlichen  rechten  Flügel  mit  dem  Bajonnete  an, 
und  warf  ihn  zurück  ^). 

Auf  allen  Punkten  behaupteten  sich  in  dieser  Weise  die  wenigen 
Grenadier-Compagnien  auf  dem  Plateau  durch  mehr  als  eine  Stunde. 

Da  kamen  die  2  Bataillone  des  9.  Regiments,  welche-  General 
Cialdini  dem  vergebens  kämpfenden  7.  Bersaglieri-Bataillon  zu  Hilfe 
gesandt  hatte,  auf  der  Südseite  von  Palestro  an  *),  und  auf  der  Nord- 
seite war  es   dem  6.  Bersaglieri-Bataillon   und   den   Bataillonen    des 


*)  Die  Aog^aben  des  Werkss  nCampagne  de  rEmpemxr  Ni^olten  in  1869'' 
Seite  180  and  die  der  Terschiedenen  fremden  Autoren,  dass  Oberstlieutenant  Anguitin 
schofB  beim  Bttekaiige  vom  Ziegelofen  vor  Paleetro  nach  letiterem  Orte  1  oder  2  Bataillone 
Wimpf  fen  srar  UnterBttttinng  erhielt,  welche  am  Ortsgefechte  Theil  genommen  bitten, 
Bind  variehtig. 

*)  Sie  bemächtigten  sich  der  Ortekirche  (siehe  Martina  „Stoiia  della  Guerra  1859" 
Seite  165,  Sreco  Seite  259  und  Anderen.  (Nach  dem  Werke  ^Campagne  de  TEm* 
perenr  Napoleon  HI**  Seite  120  wftre  aber  die  Kirche  vom  10.  Begimente  genommen 
worden.  Uebfigens  lassen  die  Angaben  letateren  Werkes  aneh  noch  Zweifel,  welche 
Kirche,  die  Orts-  oder  die  Friedbo^Kirohe,  eigentlieh  genommen  wurde. 
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10.  Regiments  gelungen,  ttber  eine  eben  hergestellte  Brtlcke  den  Cavo 
del  Lage  zu  überschreiten;  und  die  Strasse  von  Vinzaglio  zu  gewinnen. 

Qegen  die  nun  von  zwei  Seiten  kommende  Uebermacht,  die  sich 
besonders  auf  der  Südseite  durch  erneuerte  heftige  Angriffe  kund  gab, 
und  schon  nahe  daran  war^  den  Südeingang  von  Palestro  zu  forciren, 
war  der  Ort  nicht  mehr  zu  halten. 

Oberstlieutenant  Baron  A  u  g  u  s  t  i  n  befahl  daher  seinen  Truppen  den 
Backzugy  welcher  in  Ordnung  zuerst  von  den  dem  Orte  zunftchst  ste- 
henden Abtheilungen,  dann  von  den  Qeschützen^  endlich  von  einem 
Zuge  der  1.  Grenadier -Compagnie  unter  Lieutenant  Dannhoru;  der 
den  Westeingang  des  Ortes  hielt,  ausgeführt  wurde  *). 

Ausserhalb  des  Ortes  rallirte  Oberstlieutenant  Baron  August  in 
seine  Compagnien  und  stellte  sie  einige  hundert  Schritte  von  demselben 
eujtfemty  hinter  einem  dort  befindlichen  Ravin  am  Canal  della  Borghesa 
neuerdings  auf,  um  dem  Feinde  das  Debouchiren  aus  dem  Orte  zu 
verwehren. 

In  diesem  Augenblicke,  es  war  ungefkhr  2  Uhr,  langte  die  vom 
GM.  Weigl  geführte  Verstärkung  vor  Palestro  an. 

GM.  Weigl  Hess  vor  dem  Orte  sogleich  zwei  Geschütze  auf- 
fahren, den  linken  Flügel  vom  Regimente  EH.  Leopold  durch  die 
8.  Compagnie,  den  rechten,  der  sich  beim  Friedhofe  aufgestellt  hatte, 
durch  die  7.  Compagnie  verstärken  und  theilweise  ablösen.  Die  11. 
und  12.  Compagnie  von  Wimpffen,  die  1.  Grenadier- Compagnie  von 
EH.  Leopold -Infanterie  und  2  Geschütze  mit  der  kleinen  Huszaren- 
Abtheilung  stellten  sich  im  Centrum  zu  beiden  Seiten  der  Chauss^  auf. 

Diese  Stellung  war  kaum  bezogen,  als  die  feindlichen  2  Ba- 
taillone des  9.  Regiments  und  das  7.  Bersaglieri- Bataillon  aus  dem 
Orte  hervorzubrechen  suchten;  doch  ihre  Colonnen  wurden  mit  einem 


')  Während  des  Rtickzages  der  letiten  Abtheilangen  gelang  es  dem  Feinde, 
den  Südeingang  von  Palestro  zu  forciren,  so  dass  sich  der  oberwShnte  Zag  durch  die 
eindringenden  feindlichen  Massen  durchschlagen  musste.  Der  Feldwebel  KovaSeriö 
der  1.  Compagnie  ward  dabei  gefangen,  schlug  sich  aber  wieder  durch  und  erreichte 
seine  Truppe.  Dem  ZugsfÜhrer  Novosel  derselben  Compagnie  war  schon  bei  Beginn 
des  Kampfes  durch  einon  feindlichen  Kanonenschuss  der  rechte  Schenkel  abgeschossen 
worden,  er  hatte  sich  jedoch  nicht  aus  dem  Gefechte  tragen  lassen  wollen ,  sondern 
bis  zur  Räumung  des  Ortes  bei  seiner  Compagnie  ausgeharrt,  dieselbe  cur  Ausdauer 
und  Hingebung  ermunternd.  Er  wurde  erst  bei  der  Räumung  des  Ortes  durch  den  Com- 
pagnie-Zimmermann  auf  einem  Schubkarren  zurdckgeftthrt. 

Solche  Züge,  welchen  noch  viele  andere  ähnlicher  Art  hinsugefDgt  werden 
könnten,  dtlrften  beseugen,  von  welchem  Geiste  die  bei  Palestro  kämpfende  Truppe 
beseelt  war. 

Schritt  für  Schritt,  „palmo  a  palmo"  sagt  General  Cialdini  in  seiner  Relation, 
hatte  sie  ihre  Position  gegen  die  überlegene  Macht  vertheidigt 

KrUg  In  lUlira  16ft9.    I.  Band.  ^f 
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kräftigen  Kartätfichen-   und  Oewehrfeuer  empfangen  und  mussten  sich 
wieder  in  den  Ort  zurückziehen. 

Der  linke  Flügel  der  Colonne  des  GM.  Weigl,  gefbhrt  vom 
Hauptmann  Justenherg,  bemächtigte  sich  hierauf  selbst  der  östlichen 
am  Cavo  Scotti  gelegenen  Häuser  von  Palestro  ^). 

Nun  einen  überlegenen  weiteren  Gegen- Angriff  fürchtend,  liess 
Oberst  Brignone,  Commandant  des  9.  sardinischen  fiegiments,  die 
Strassen  verrammeln,  die  Eingänge  besetzen  und  eilte  selbst  zu  General 
Cialdini  zurück,  um  Unterstützung  zu  erbitten.  General  Cialdini 
befahl  hierauf  allen  seinen  rückwärts  aufgestellten  Truppen,  vor- 
zurücken. 

Zwei  16-pfilndige  Geschütze  eilten  gegen  den  Ausgang  des  Ortes 
vor,  wurden  aber,  gleich  nachdem  sie  abgeprotzt  hatten,  durch  die 
gegenüber  stehenden  österreichischen  Geschütze  kampfun&hig  gemad^t, 
und  mussten  durch  2  andere  ersetzt  werden. 

Das  9.  Regiment  warf  sich  südlich  der  Strasse  auf  die  in  die 
ersten  Häuser  eingedrungenen  österreichischen  Abtheilungen,  das  10.  Re- 
giment und  das  6.  Bersaglieri- Bataillon  gingen  gegen  den  Friedhof 
vor,  während  das  mittlerweile  herbeigeeilte  15.  und  16.  Regiment  aus 
Palestro  an  beiden  Seiten  der  Strasse  nachrückten. 

Eine  halbe  Stunde  hindurch  hielt  sich  die  im  Osttheile  des  Ortes 
eingedrungene  8.  Compagnie  von  Wimpffen-  Infanterie,  welche  nach 
und  nach  durch  die  Reserve-Compagnie  verstärkt  worden  war,  gegen 
den  übermächtigen  Angriff  des  feindlichen  9.  Regiments,  ebenso  der 
rechte  Flügel  beim  Friedhofe  gegen  das  10.  Regiment. 

Als  jedoch  der  Feind  endlich  mit  dem  15.  Regimente  hervor- 
brach, das  schwache  Centrum  mit  Erfolg  angriff,  den  rechten  Flügel 
auf  C.  Rocatelli  abdrängte,  war  das  Schicksal  der  so  wacker  käm- 
pfenden k.  k.  Truppen  entschieden. 

GM.  Weigl  sah  sich  um  72  4  Uhr  bemüssigt  den  Rückzug  anzu- 
befehlen, der  nun  bei  den  Fortschritten,  die  der  Feind  längs  der  Strasse 
gemacht  hatte,  nur  mehr  über  Felder  und  brückenlose  Wassergräben 
möglich  war. 

Verfolgt  vom  Feinde  bis  an  den  Canal  della  C.  S.  Pietro,  und 
aufgenommen  durch  die  vor  Robbio  stehenden  Truppen  der  Brigade 
Dondorf,  langten  die  Kämpfer  von  Palestro  gegen  5  Uhr  hinter  Robbio 
am  Roggione  Crotta  an,  wo  sie  sich  rallirten. 

Die  Compagnien  von  EH.  Leopold  hatten  einen  Verlust  er- 
litten von: 


*)  Im  Werke  „Campagoe  de  rEmpereor  Napoleon  III^  Seite  120  heiaai  es,  dMf 
einige  Detachements  selbst  in  die  Mitte  des  Dorfes  gelangten. 
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35  Mann  an  Todten;  2  OfSciere  und  106  Mann  an  Verwundeten; 
67  Mann  an  Vermissten. 

Die  Artillerie  des  OberstlieutenantB  Baron  Augustin  hatte  verloren ; 

1  Mann,  1  Pferd  an  Todten;  6  Mann  und  4  Pferde  an  Ver- 
wundeten. 

Die  Colonne  des  GM.  Weigl  hatte  verloren: 

von  Graf  W impf  fen- Infanterie  3  Officiere,  31  Mann  an  Todten; 
5  Offieiere,  68  Mann  an  Verwundeten;  136  Mann  an  Vermisfiten. 

Der  Verlust  der  Division  Cialdini  an  diesem  Tage  soll  nach 
dem  historischen  Journal  der  sardinischen  Armee  2  verwundete  Offi- 
ciere und  138  Mann  an  Todten  und  Verwundeten  betragen  haben. 

Während  die  Truppen  des  GM.  Weigl  ihren  Rückzug  ausfährten, 
war  es  auch  bei  Vinzaglio  zu  einem,  und  zwar  fOr  die  dorthin  dispo- 
nirten  k.  k.  Truppen  misslichen  Kampfe  gekommen. 

Es  ist  erwähnt  worden,  dass  seit  Mittag  die  Division  Durando 
unthätig  vor  dem  Orte  stand,  und  dass  Oberst  Fleischhacker  mit 
3  Compagnien  EH.  Leopold  und  2  Geschützen,  denen  später  2  wei- 
tere Compagnien  unter  Major  König  nachfolgten^  über  Confienza  nach 
Vinzaglio  disponirt  worden  war,  xun  von  dort  aus  die  Vertheidigung 
von  Palestro  zu  erleichtem. 

Gleichzeitig  mit  der  direct  nach  Palestro  disponirten  Verstärkung 
abgeschickt,  hatte  diese  Colonne  einen  dreimal  weiteren  Weg  zurück- 
zulegen, als  jene,  was  an  und  ftlr  sich  schon  Ursache  ward,  dass  sie 
zu  dem  Kampfe  bei  Palestro  zu  spät  kam. 

Diese  Colonne  gerieth  aber  noch  ausserdem,  dass  sie  den  mit 
ihrer  Absendung  verbundenen  Zweck  nicht  erfüllen  konnte,  in  eine 
verzweifelte  Lage,  aus  der  sie  sich  nur  mit  schweren  Verlusten  und 
mit  dem  Aufwände  all'  ihrer  Straft  befreien  konnte. 

Die  Colonne  des  Oberst  Fleischhacker  hatte  Confienza, 
dann  ebenso,  nach  einer  flüchtigen  Recognoscirung,  Vinzaglio  passirt, 
und  war  ausserhalb  des  Ortes  im  Marsche  nach  Palestro  begriffen, 
als  sie  plötzlich  von  rückwärts  aus  Vinzaglio  und  in  ihrer  rechten 
Flanke  von  einer  überlegenen  Macht  angegriffen  ward. 

General  Durando,  obgleich  er  Befehl  gehabt,  ungesäumt  nach 
seiner  Ankunft  Vinzaglio  anzugreifen,  um  dann  zur  Einnahme  von 
Palestro  mitzuwirken,  war  nämlich  eben  erst,  als  die  Colonne  des 
Obersten  Fleischhacker  den  Ort  passirt  hatte,  ungefähr  um  3  Uhr, 
zu  einer  Zeit,  wo  der  Kampf  bei  Palestro  schon  seinem  Ende  nahte, 
auf  einen  erneuerten,  ausdrücklichen  Befehl  des  Königs  gegen  Vin- 
zaglio vorgerückt. 

Die  eigentliche  Besatzung  Vinzaglio's  bestand,  wie  bekannt, 
blos  aus  y,  Compagnie  EH.  L  eo  p  cid- Infanterie.    Dem  feindlichen 

27* 
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10.  BerBaglieri-Bataillon^  sowie  2  gleiclizeitig  vorrückenden  Bataillonen 
des  7.  Regiments  konnte  es  daher  nicht  schwer  geworden  sein,  sich 
in  den  Besitz  des  Ortes  zu  setzen,  und  die  aus  demselben  geworfenen 
Abtheilongen  zum  Bückzuge  auf  Confienza  zu  zwingen  ^). 

Das  10.  Bersaglieri-Bataillon  warf  sich  hierauf  sogleich  gegen 
den  Südeingang  des  Ortes,  gewahrte  da  vor  sich  die  Colonne  des 
Obersten  Fleischhacker,  und  fing  an,  diese  zu  beschiessen.  Später 
debouchirten  die  beiden  Bataillone  des  7.  Regiments  und  1  Escadron 
Piemonte  reale  aus  dem  Orte  gegen  die  rechte  Flanke  der  Colonne. 

Oberst  Fleischhacker,  unvermuthet  in  Flanke  und  Bücken 
angegriffen,  liess  seine  Colonne  sogleich  Kehrt  machen,  Front  gegen 
den  Feind  nehmen  und  zum  Angriffe  übergehen.  Doch  auch  hier  er- 
wies sich  bald  der  Kampf  als  ein  zu  ungleicher. 

Da  bei  Palestro  noch  immer  Kanonendonner  zu  hören  und  zu 
vermuthen  war,  dass  dieser  Ort  noch  von  kaiserlichen  Truppen  besetzt 
sei,  die  Colonne  auch  den  Auftrag  hatte,  gegen  Palestro  zu  marschiren, 
so  nahm  Oberst  Fleischhacker  die  Richtung  auf  Palestro. 

Doch  auf  einige  hundert  Schritte  vor  Palestro  angelangt,  meldete 
die  Avantgarde,  dass  auch  dieser  Ort  bereits  vom  Feinde  besetzt  sei. 
Es  währte  auch  nicht  lange,  so  wurde  die  Colonne  von  Palestro  aus 
angegriffen. 

Nun  blieb  ihr  nichts  übrig,  als  querfeldein  durch  nasse  Wiesen 
und  Reisboden  den  Rückzug  auf  Robbio  anzutreten. 

Nachdem  schon  früher  auf  dem  Marsche  gegen  Palestro  der  Pul- 
verkarren dieser  Colonne  so  tief  in  den  durch  fortwährendes  Regen- 
wetter aufgeweichten  Boden  eingesunken  war,  dass  er  bei  aller  An- 
strengung nicht  hatte  fortgebracht  werden  können,  mussten  während 
des  Rückzuges  aus  derselben  Ursache  auch  die  beiden  Geschütze  ver- 
nagelt und  zurückgelassen  werden. 

Zwei  Compagnien  des  feindlichen  16.  Regiments  warfen  sich  ju- 
belnd auf  diese  Geschütze,  ohne  jedoch  selbst  dieselben  aus  dem  Mo- 
raste befreien  und  nach  Palestro  in  Sicherheit  bringen  zu  können. 

Die  Colonne  selbst  sammelte  sich  spät  Abends,  nachdem  sie 
mehrere  Gh-äben  bis  an  den  Hals  im  Wasser  hatte  passiren  mtLssen, 
bei  Rebbio.  Der  Verlust,  den  sie  erlitten,  ist  nicht  bekannt.  Der- 
selbe dürfte  wohl  nicht  hundert  Mann  an  Todten  und  Blessirten  be- 
tragen haben  '). 


')  Ehe  Durand o  zom  Angriffe  schritt,  hatte  er  doreh  die  6.  Feldbatterie  und 
die  Hiubitzen  der  Batterie  Nr.  6  auf  eine  ansehnliche  Entfernung  von  Yinsaglio  das 
Feuer  eröffiien  lassen.    (Rovighi  Seite  66.) 

')  Der  Verlust  der  Division  Durando  betrug  an  diesem  Tage  2  Todte,  7  bles- 
sirte  Officiere,  167  Mann  theils  verwundet,  theiis  todt.    (Rovighi  Seite  68.) 
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DaBs  diese  Colonne  trotz  der  ausBerordentUchen  Uebermaoht,  in 
deren  Mitte  sie  onvermathet  gerathen  war,  nicht  ganz  aufgerieben 
wurde^  war  nur  der  Energie  des  sie  befehligenden  Obersten  Fleisch- 
hacker,  der  tapfem  Haltung  der  Truppe  und  dem  Umstände  zu 
verdanken,  dass  in  dem  gefkhrlichston  Momente  der  mit  2  Compagnien 
nachgerückte  Major  König  Vinzaglio  angegriffen,  die  feindlichen 
Truppen  dort  beschäftigt  und  so  von  einer  Verfolgung  der  Colonne 
abgehalten  hatte. 

Major  König  seinerseits  hatte  hierauf,  noch  rechtzeitig  das  Ge- 
fecht abbrechend,  den  Bttckzug  über  Confienza  nach  Bobbio  genommen, 
und  war  dadurch  einem  geftdirlichen  Zusammenstosse  mit  der  Division 
Fanti  ausgewichen,  die,  über  Borge  Vercelli  und  Casalino  kommend, 
bald  darauf  mit  der  einen  Hälfte  bei  Vinzaglio,  mit  der  andern  bei 
Confienza  erschien. 

Diese  feindliche  Division  hatte  durch  eine  gewisse  Vorsicht  im 
Marsche  Zeit  verloren,  weil  deren  Avantgarde  vor  Borge  Vercelli  mit 
einem  vom  Obersten  Mengen  aus  Novara  entsendeten  Streif-Com- 
mando  zusammengestossen  war. 

Dieses  Streif- Commando,  befehligt  vom  Hauptmann  Leiten- 
burg, bestand  aus  einer  Compagnie  Wimpffen-Infanterie  und  der 
y,  7.  Escadron  Civalart-Uhlanen  unter  Bittmeister  Stary. 

Dasselbe  war  um  7V,  Uhr  Morgens  von  Novara  abgerückt,  und 
wurde  erst  in  Orfengo  von  Ortsbewohnern  avisirt,  dass  bei  Borge 
Vercelli  der  Feind  stände.  Qm  sich  von  dessen  Stärke  zu  überzeugen, 
beorderte  Hauptmann  Leitenburg  den  Bittmeister  Stary  mit  seiner 
Halb-Escadron  und  einem  Zuge  Infanterie  mit  Vorsicht  gegen  Borge 
Vercelli  vorzurücken.  Bittmeister  Stary  ward  bald  einen  Zug  feind- 
licher Cavalerie  gewahr,  welcher  bei  der  Mühle  Oamera  quer  über  die 
Strasse  einige  Zeit  hindurch  unbeweglich  stand  und  von  Infanterie  in 
der  Nähe  unterstützt  schien.  Endlich  setzten  sich  die  feindlichen  Lan- 
ders nach  vorwärts  in  Bewegung. 

Bittmeister  Stary,  gleichfaUs  im  Anrücken,  liess  zur  Attaque 
blasen  und  trabte  dem  Feinde  entgegen.  Da  kehrte  dieser  plötzlich 
um  und  gab  zwei  Geschützen,  welche  wahrscheinlich  hinter  dem 
dortigen  Mühlgraben  standen,  die  Strasse  frei.  Die  ühlanen  kehrten 
nun  auf  Befehl  ihres  Bittmeisters  wohl  sogleich  um,  um  sich  dem 
feindlichen  Feuer  zu  entziehen,  doch  3  schnell  aufeinander  folgende 
Kartätschenschüsse  tödteten  und  verwundeten  5  Uhlanen,  1  Infan- 
teristen und  7  Pferde.  Die  braven  Uhlanen  verloren  trotz  der  ver- 
heerenden Wirkung  des  feindlichen  Feuers  ihre  Haltung  nicht,  hoben 
ihre  Verwundeten  auf,  sattelten  die  getödteten  7  Pferde  ab^  und  brach- 
ten die  Verwundeten  und  die  ledigen  Pferderüstungen  nach  Orfengo 


422 

zurück;   wo   mittlerweile  Hauptmann  Leitenburg   die  Brtlcke  hatte 
verrammeln  lassen  ^). 

Andere  vom  Obersten  Mengen  von  Novara  gegen  Oleggio,  Momo, 
Carpignano  und  Biandrate  entsendeten  Streif-Commanden  entdeckten 
nirgends  den  Feind. 

Die  piemontesiscbe  Division  Ca  Stelborg  0  traf  erst  gegen  Abend 
bei  Casalino  ein,  die  Cavalerie-Division  Sambuy  und  die  Geschütz- 
Reserve  mit  dem  Armee-Hauptquartier  gleichfalls  Abends  in  Torrione. 

Die  Divisionen:  Cialdini  in  Palestro,  Durando  in  Vinzaglio, 
Fanti  in  Confienza  und  Castelborgoin  Casalino  suchten  über  Nacht 
die  genommenen  Positionen  zur  Vertheidigung  herzurichten,  stellten 
Vorposten  aus  und  entsandten  Streif-Conmianden  nach  allen  Bich- 
tungen. 

Besonders  war  General  Cialdini  bei  Palestro  thätig,  indem  er 
das  Rideau  des  Ortes  gegen  Bobbio  zu  durch  seine  Genie-Truppen 
und  durch  Civilarbeiter  thunlichst  befestigen  liess  *). 

Das  k.  k.  Armee-Commando  in  Garlasco,  welches  vom  Beginne 
des  obengeschilderten  feindlichen  Angriffes  vom  30.  Mai  und  von  dessen 
Verlaufe  durch  FML.  Baron  Zobel  fortwährend  telegraphisch  in 
Kenntniss  erhalten  worden  war,  hatte  seinerseits,  wie  dies  die  bereits 
gegebenen  Dispositionen  darthun,  eine  Verstärkung  des  rechten  Flü- 
gels der  eigenen  Armee  angeordnet. 

Es  war  in  Folge  dessen  gegen  Abend  (Y^S  Uhr)  die  Division 
Jellaöic    des  2.  Armeecorps  von   Cergnago  nach  Mortara  marschirt. 


*)    Nftch  der  Ausaage  des  Rittmeisters  Stary  und  des  anwesenden  Biitmeisiers 
Fischer,  hatten  sich  bei  dieser  Gelegenheit  besonders  der  Wachtmeister  Schatz  und 
Korporal  Kaminsky  durch  ihre  Kaltblütigkeit  ausgezeichnet. 
')  Seine  Truppen  liess  er  folgende  Aufstellung  nehmen: 
Gegen  Ost: 
*  Beideneits  der  Strasse  ron  fiobbio  am  Cavetto  deUa   C.    S.    Pietro  daa  4.  und 

3.,   und   hinter   diesen   das   1.  und  2.  BataiUon  des  10.  Regiments  mit  8  Gesohtttaen, 
\  hinter  dem  linken   Flügel    dieses   Regiments   das    6.    Bersaglieri-Bataillon  ;    im    Cen- 

trum  auf   dem    Plateau   Ton   Palestro    das    9.    Regiment    und    3.    BataiUon    des    16. 
'  Regiments. 

Gegen  Nord: 

1  BataiUon    des   16.  Regiments   neben   dem   6.  Benaglieri  •  BataiUon    und    das 
n  16.  Regiment  swischen  dem  Friedhofe  und  der  Kirche  von  San  Damiano;    im   Orte 

Palestro  das  7.  BersagUeri-BataiUon. 

Gegen  Süden  waren  angeblich  2  Compagnien  des  9.  Regiments  nach  C.  S. 
Pietro  detachirt,  welche  die  von  Rosasco  kommenden  Wege  beobachten  sollten  und 
vomehmUeh  einen  Posten  an  der  Brücke  des  tiefen ,  stark  eingeschnittenen  und 
wasserreichen  Cavo  Sartirana  bei  la  Bridda  stehen  hatten. 


» 
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Da8  7.  Jäger-BataUlon,  2  Bataillone  EH.  Wilhelm  und  die  Batterie 
Nr.  7/Vn  der  Brigade  Szabö  rückten  von  hier  um  9  Uhr  Abends 
nach  Castel  d'Agogna  ab,  der  Rest  der  Brigade  (2  Bataillone  EH.  Wil- 
helm) und  die  Brigade  Eoudelka  blieben  in  Mortara. 

Die  2.  Division  des  2.  Armeecorps  (FML.  Herdy)  brach  mit 
dem  Hauptquartiere  des  Corps  um  Mittemacht  von  S.  Giorgio  nach 
Mortara  auf'). 

Die  Geschütz-Reserve  dieses  Armeecorps  unter  Bedeckung  des 
Grenadier-Bataillons  Bart  mann  folgte  erst  am  31.  4  Uhr  früh  von 
S.  Giorgio  nach  Mortara. 

Von  den  bei  Vespolate  stehenden  Abtheilungen  der  Beserve-Ca- 
Valerie  -  Division  der  Armee  waren  unter  persönlicher  Führung  des 
FML*  Graf  Mensdorff  die  4.  und  5.  Escadron  Civalart-Uhlanen, 
die  1.  und  2.  Escadron  Horväth -Dragoner  und  die  Cavalerie-Bat- 
terie  Nr.  9  am  30.  5  Uhr  Nachmittags  zur  Unterstützung  der  bei 
Palestro  kämpfenden  Truppen  über  Chiusa  di  Nicorvo  nach  C.  Torre 
di  Robbio  vorgerückt  und  erst  um  12  Uhr  Nachts  wieder  nach  Ve- 
spolate rückgekehrt;  nachdem  der  Kampf  mittlerweile  verstunmit  war 
und  ausgesandte  Uhlanen-Abtheilungen  Confienza  und  Casalino  vom 
Feinde  besetzt  gefunden  hatten. 

Wie  bereits  erwähnt;  hatte  die  Cavalerie-Division  am  31.  früh  in 
Nicorvo  einzutreffen ,  um  dort  marschbereit  zu  sein ;  ebenso  hatten 
sich  4  Batterien  der  Armee-Geschütz-Reserve  in  Mortara  und  das  3. 
und  5.  Armeecorps  marschfertig  zu  halten. 

FZM.  Graf  Gyulai  selbst  traf  am  30.  um  11  Uhr  Nachts  mit 
seinem  Generalstabs-Chef;  Oberst  Baron  KuhU;  in  Mortara  eiu;  um 
sich  über  den  Stand  der  Dinge  an  Ort  und  Stelle  zu  informiren. 

Im  Hauptquartiere  des  7.  Armeecorps  herrschte  jedoch  Unge- 
wissheit;  sowohl  über  die  Stärke,  wie  über  die  Absichten  des  Gegners. 

Der  Generalstabs-Chef  dieses  Armeecorps  war  der  Meinung,  dass 
der  Feind  bei  Palestro  demonstrirC;  um  einen  Angriff  bei  Frassinetto 
zu  maskiren. 

FML.  Baron  Reischach;  der  bei  Candia  stand;  hatte  gehört; 
dass  feindliche  Abtheilungen  von  Vercelli  an  der  Sesia  abwärts  rückten 
und  schloss  gleichfalls;  dass  ein  feindlicher  Angriff  auf  Candia  wahr- 
scheinlich sei  *). 

Im  Hauptquartiere  des  Armee-Commando's  waren  zwar  am  Mit- 
tage   die   schon   früher   erwähnten  Meldungen  vom  5.  und  8.  Armee- 


*)  Brigade  Kintsl  um  IIV3  Uhr,  Brigade  Baltin  12%  Uhr. 

*)  Es  waren  in  der  That  nach  dem  Eintreffen  des  Corps  Canrobert  bei 
Prarolo  2  piemontesische  Bataillone  der  Division  D  a  r  a  n  d  o  nach  Casale  zurficl^- 
marschirt 
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Corps  eingelaufen,  nach  welchen  die  französische  Armee  das  Po-Gebiet 
diesseits  der  Scrivia  und  auch  Voghera  verlassen  hätte.  Dieses  Fac- 
tum scbloss  jedoch  die  Möglichkeit  eines  Angriffes  von  Frassinetto 
gegen  Candia  nicht  aus  und  dieser  Umstand,  so  wie  die  Unklarheit 
des  7.  Armeecorps-Commando's  Über  die  Stärke  des  unmittelbar  vor 
ihm  eingetroffenen  Gegners,  Hessen  den  Armee-Commandanten  auch 
jetzt  noch  in  Zweifel  über  die  Absichten  des  Feindes. 

Es  war  aber  dringend  nothwendig  geworden,  aus  dieser  fatalen 
Ungewissheit  herauszukommen,  und  FZM.  Graf  Gyulai  befahl  dem 
FMIi.  Baron  Zobel,  den  Feind  am  31.  Frtlh  mit  der  Division  Lilia 
des  7.  Armeecorps  und  der  Division  Jellaiic  des  2.  Armeecorps  an- 
zugreifen ^). 

Dieser  Angriff  sollte  denmach  nur  eine  Recognoscirung  sein,  und 
Oberst  Baron  Kuhn,  die  Uebermacht  des  Gegners  ahnend,  empfahl 
daher  dem  FML.  Baron  Zobel  Vorsicht  im  Angriffe. 

Von  der  französischen  Armee  war  im  Laufe  dos  Tags 
(30.  Mai)  die  Garde  nach  Trino  marschirt.  Das  II.  Corps  und  die 
Cavalerie  -  Division  Desvaux  standen  am  Abende  bei  Casale  am 
linken  Po-Ufer  in  der  Nähe  des  Brückenkopfes,  das  I.  Corps  bei 
Valenza;  die  Division  d'Autemarre  des  V.  Corps  (mit  Ausnahme 
des  3.  Zouaven  •  Regiments  bei  Tortona.  Das  IV.  Corps  (Niel)  war 
am  Abende  schon  bei  Borgo  Vercelli  eingetroffen  und  sandte  seine 
Vortruppen  bis  Orfengo. 

Das  in.  war  am  30.  Früh  5  Uhr  von  Casale,  theils  auf  der  nach 
Vercelli  fahrenden  Hauptroute,  theils  auf  dem  der  Sesia  näher  ge- 
legenen Landwege  über  Caresana  nach  Prarolo  abmarschirt  und 
traf  hier  mit  der  Division  Trochu  schon  um  1  Uhr,  der  Division 
Ren  au  d  gegen  2  Uhr,  der  Division  Bourbaki,  der  Cavalerie-Di  Vi- 
sion Partouneaux  und  den  Reserve-Batterien  gegen  3  Uhr  Nach- 
mittags ein  '). 

Marschall  Canrobert  liess  sogleich  nach  seiner  Ankunft  bei 
Prarolo,   in  der  Nähe  des  Weges  nach  Palestro  („sur  la  courbe    ren- 


*)  Der  bezügliche  Befehl  des  7.  Armee-Corps-Commando^s  an  die  Diviaion 
JelUdiö  ist  von  12V,  ühr  Nachts  datirt 

')  Die  1.  erste  DiTision  bezog  mit  der  Front  gegen  die  Sesia  bei  Prarolo 
das  Lager. 

Die  2.  Division  lagerte  links  von  Prarolo ;  —   die  3.  Division  *  westlich  des  Ortes. 

Die  Cavalerie  der  3.  Division,  die  Batterie  des  Corps  rechts  der  3.  Division. 

Die  1.  und  2.  Division  des  Corps  bezogen  längs  der  Sesia  die  von  der  Colonne 
des  Oberstlieatenants  Isasca  verlassenen  Vorposten  (Clemeur  Seite  33). 
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tränte  formte  par  la  Sesia*  Campagne  de  TEmp.  NapoUon  III. 
en  Italic  p.  125}  3  Brücken  über  die  Sesia  schlagen,  welcher  Arbeit 
jedoch  das  durch  anhaltendes  Regenwetter  erzeugte  Hochwasser  grosse 
Schwierigkeiten  entgegensetzte* 

Die  Höhe  und  reissende  Strömung  des  Flusses  zerstörte  eine  der 
bei  Vercelli  errichteten  französischen  Brücken,  bedrohte  die  andere 
und  machte  auch  bei  Prarolo  nothwendig,  zwei  der  bereits  im  Bau 
befindlichen  Brücken  abzubrechen  und  deren  Materiale  zur  Verlänge- 
rung der  dritten  zu  verwenden,  deren  Bau  erst  am  31.  Früh  7  Uhr 
mit  Hilfe  von  Faschinen,  die  am  linken  Ufer  wegen  Mangel  an  Ma- 
teriale versenkt  werden  mussten,  beendigt  wurde. 

^1    Mai 

Ol.     iTlVI« 

Um  4  Uhr  Früh  des  31.  brachen  die  Truppen  Canrobert's  aus  3i  l«. 
ihren  Biwaks  auf,  um  sich  dem  Uebergangspunkte  zu  nähern  und  pas- 
sirten  nach  einander  die  Brücke;  zuerst  u.  z.  um  7  Uhr  die  Division 
Renaud,  die  sich  westlich  von  Palestro  an  der  Chaussde  aufstellte, 
um  9  Uhr  die  Division  Trochu,  die  links  der  Division  Renaud 
das  Lager  bezog;  endlich  um  ^/^\2  Uhr  die  Division  Bourbaki, 
welche  um  2  Uhr  fheils  rechts,  theils  links  von  Palestro  zwischen 
la  Molinara  und  dem  Canal  Ospedale  in's  Lager  rückte;  die  Ca- 
valerie-Division  Partouneaux:  2  Escadronen  des  7.  Huszaren-,  2  Es- 
cadronen  des  1.  Lancier- Regiments  folgten  der  Division  Bourbaki, 
an  der  Queue  die  Artillerie-Reserve  und  der  Rest  des  Corps  ^). 

Das  zum  französischen  V.  Corps  gehörige  3.  Zouaven-Regiment, 
dasselbe,  welches  A*üher  längere  Zeit  in  Bobbio  gestanden  hatte,  war 
speciel  dem  Könige  von  Piemont  zur  Disposition  gestellt  worden;  es 
brachte  die  Nacht  vom  30.  auf  den  31.  Mai  in  Torrione  zu  und  stellte 
sich  an  dem  letzteren  Tage  um  8  Uhr  Früh  am  äussersten  rechten 
Flügel  der  Division  Cialdini  auf,  im  Süden  von  Palestro,  zwischen 
der  Sesia  und  der  Sesietta,  längs  des  von  Palestro  nach  Prarolo  füh- 
renden Weges.  Das  französische  IV.  Corps  rückte  über  Cameriano  vor. 

In  dieser  Weise  stand  bis  gegen  Mittag  des  31.  Mai  eine  feind- 
liche Macht  von  ungefähr  90.000  Mann  schon  diesseits  der  Sesia  in 
der  Linie  von  Cameriano,  Confienza  und  Palestro  und  die  an  diesem 
Tage  durch  FML.  Baron  Zobel  auszuAlhrende  Recognoscirung  musste 
auf  allen  Punkten  auf  eine  ausserordentliche  Uebermacht  stossen. 

Jenseits  der  Sesia  traf  von  den  nachfolgenden  feindlichen  Armee- 
corps die  Garde  (um  Mittag  wahrscheinlich)  bei  Vercelli  ein. 


*)  Der  Ueberf^ang  dieser  letzten  Abtfaeilangen  des  III.  Corps  wfthrte  bis  gegen 
SV,  Uhr  (siehe  C^emear  Seite  41). 
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Die  Divisionen  Mellinet  und  Camou  waren  in  Vercelli,  die 
leichte  Cavalerie-Brigade  der  Garde  im  Lager  nächst  der  Stadt  zwi- 
schen der  Strasse  und  Eisenbahn. 

Das  n.  Corps  (Mac  Mahon),  welches  um  4  Uhr  Morgens  von 
Casale  aufbrach,  erreichte  gleichfalls  gegen  Mittag  Vercelli  und  erhielt 
hier  den  Befehl,  den  Marsch  durch  Vercelli  fortzusetzen,  die  Sesia  zu 
passiren  und  vorwärts  Borgo  Vercelli  an  der  Strasse  nach  Novara  zu 
lagern.  (Bazancourt  Seite  187.) 

Die  Cavalerie-Division  Desvaux  hatte  gleichfalls  die  Sesia  zu 
passiren  und  mit  der  Artillerie-Reserve  westlich  Borgo  Vercelli  zu 
lagern. 

Das  I.  Corps  nebst  der  piemontesischen  Cavalerie-Brigade  Son- 
naz  befand  sich  auf  dem  Marsche  von  Valenza  nach  Casale  (Bazan- 
court Seite  187).  Die  1.  Division  marschirte  über  Monte,  die  2.  über 
Occimiano,  die  3.  über  Monte  und  Pomaro,  die  piemontesische  Cava- 
lerie  über  N.  S.  del  Tempo ,  1  Regiment  dieses  Corps  war  über  Befehl 
des  Kaisers  bei  Valenza  zurückgeblieben.  Dieses  Regiment  hatte  die 
Aufgabe,  sich  auf  verschiedenen  Punkten  zu  zeigen,  dem  Feinde  die 
Anwesenheit  beträchtlicher  Streitkräfte  daselbst  glauben  zu  machen, 
und  im  Falle  es  durch  üebermacht  angegriffen  würde,  sich  nach  Ales- 
sandria zurückzuziehen. 

Das  Treffen  bei  Palestro  am  31.  Mai. 

Nach  der  Disposition  des  FML.  Baron  Zobel  sollte  der  Angriff 
am  31.  Mai  in  3  Colonnen  ausgefllhrt  werden;  von  der  mittleren 
Colonne  (Brigade  Dondorf  und  Koudelka)  auf  dem  directen  Wege 
von  Robbio  nach  der  Ostseite  von  Palestro,  von  der  Colonne  des 
linken  Flügels  (Brigade  Szabö)  auf  dem  Wege  von  Castel 
d'Agogna  über  Rosasco  und  Rivoltella,  gegen  die  Südseite  von  Palestro. 

Diese  beiden  Colonnen,  von  denen  die  Brigade  Dondorf  aus 
dem  ihr  von  der  Brigade  Koudelka  zugewiesenen  21.  Jäger-Ba- 
taillone, 2  Divisionen  Ottocaner,  3  Bataillonen  Wimpffen-Infan- 
terie  Nr.  22,  1  Rohr-  und  1  Raketen-Batterie;  die  Brigade  Koudelka 
aus  3  Bataillonen  Jellaiic-Infanterie  Nr.  46  mit  1  Batterie  und  die 
Brigade  Szabö  aus  dem  7.  Jäger-Bataillone  und  4  Bataillonen  EH. 
Wilhelm  Nr.  12,  1  Division  Sicilien-Uhlanen  Nr.  12  und  1  zwölf- 
pfbndigen  Batterie  bestand,  im  Ganzen  13  Bataillone,  dann  3  Rohr- 
und 1  Raketen-Batterie  zählend,  hatten  also  Palestro  in  Front  und 
Flanke  gleichzeitig  anzugreifen. 

Die  Colonne  des  rechten  Flügels  (geführt  vom  GM.  Weigl 
und  bestehend  aus  4  Compagnien  des  3.  und  4  Compagnien  des  2.  Ba- 
taillons  EH.    Leopold   Nr.   53,    dann   4  Geschützen  und  1  Flügel 
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Hnszaren)  hatte  den  Feind  bei  Confiensa  anzugreifen  ^)  und  im  gün- 
stigen Falle  dann  gegen  Vinzaglio  vorzurücken.  In  Robbio  hatte 
das  Ghrenadier-Bataillon  EH.  Leopold,  2  Geschütze  der  Brigade 
Weigl  und  1  Flügel  Huszaren  als  allgemeine  Reserre  zu  verbleiben. 

Am  31.  Früh  2  Uhr,  eben  zur  Zeit  als  FML.  Fürst  Liechten- 
stein mit  der  Tdte  der  Division  Herdy  eintraf,  brach  FML.  Baron 
Zobel  mit  den  im  Orte  befindlichen  Truppen  der  Division  JellaJfi6 
von  Mortara  nach  Robbio  auf. 

Um  7«  9  übr  Morgens  waren  die  von  dort  zur  Vorrückung  be- 
stimmten Truppen  versammelt,  doch  FML.  Baron  Zobel  beschloss 
mit  dem  Vorgehen  der  Haupt-Colonne  einige  Zeit  zu  zögern,  um  den 
Flügel-Colonnen,  besonders  der  Brigade  Szab6,  welche  sich  gegen 
4  Uhr  Morgens  bei  Castel  d'Agogna  versammelt,  und  dann  den  Marsch 
über  Rosasco  angetreten  hatte,  die  Möglichkeit  zu  einem  inii  der 
Haupt-Colonne  gleichzeitigen  Angrifie  zu  geben.  Um  9  Uhr  endlich 
wurde  der  Befehl  zur  Vorrückung  der  Haupt-Colonne  ertheilt. 

Eine  Viertelstunde  darauf  erscholl  Kanonendonner  bei  Confienza, 
und  um  V<  ^^  ^i* ")  stiessen  auch  schon  die  Baupt-Colonnen,  und 
einige  Zeit  später  die  linke  Flügel- Colonne  des  GM.  Szab6  auf  die 
Vorposten  des  Feindes^. 

Nach  piemontesischen  Angaben  soll  auch  König  Viotor  Ema- 
nuel  seiner  Armee  fOr  diesen  Tag  den  Befehl  zur  Vorrückung  gegen 
Robbio  gegeben  haben. 

Eim'gen  solchen  Angaben  nach  könnte  im  auch  scheinen ,  als  ob 
die  österreichischen  und  piemontesischen  Colonnen  im  Marsche  auf- 
einander gestossen  wären. 

Doch  General  Cialdini  erwähnt  in  seiner  R^ation  über  das  Ott* 
focht  dieses  Tages  nichts  von  einem  Zusammtostosse  auf  deiA  Marsch^ 
sondern  gibt  vielmehr  ausdrücklich  an,  dass  seine  schon  seit  dem 
vorigen  Tage  am  Cavetto  della  C%  di  S.  Pietro  aufgestellten  Vorposten 
in  dieser  Stellung  angegriffen  worden  seien  *). 


')  Das  Werk  «Camp,  de  l'Emp.  Napol^n  m«  gibt  Seite  127  fAUchlich  an, 
daas  die  ganse  Brigade  Weigl  gegen  Confienaa  vorgegangen  sei. 

')  Im  WeriL  »Camp,  de  TEmp.  Napoleon  III*  Seite  138  heiast  es  10  Ufar. 

')  Nach  der  Relation  des  FML.  Jelladid  soll  die  Brigade  Siabö  erat  nach 
%  11  Uhr  angegriffen  ha^n. 

*)  Dies  wird  auch  dnrch  das  Werk  nCamp.  de  l*En4>«renr  Napoleon  in**  SeltA 
188  bestätigt,  indem  darin  gesagt  wird: 

„Dte  la  yeflle,  pr^vojant  la  eontre-attaqne  des  Antriolilens,  le  geniral  pi^- 
montais  s*£tait  fortifi^  dans  sa  position,  il  eomprenalt  tonte  l*lmportanee  de  ce  tillag« 
de  Palestru,   dont  la  possession   ^tait  indispensable   ponr  prot^ger  avec  effieaeSti  \t 
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Wir  wollen  daher,  da  in  den  öBterreichischen  Rapporten  der  Ort, 
wo  der  Kampf  an  der  Hauptstrasse  zuerst  begann,  nicht  präcise  fest- 
gestellt ist,  gleichfaUs  annehmen,  dass  an  der  Hauptstrasse,  der  Canal 
della  C.  di  S.  Pietro  der  erste  Gegenstand  des  Kampfes  war  ^). 

Bei  der  österreichischen  Haupt-Colonne  marschirte  das  21.  Jäger- 
Bataillon  an  der  Tgte  in  2  Divisions-Colonnen  rechts  und  links  der 
Chauss^,  dichte  Plänklerketten  vor  sich  und  mit  4  Raketen-Gesohtttzen 
auf  dem  rechten  Flttgel.  Hinter  dem  Jäger-Bataillon  folgten  links 
der  Chaussee:  2  Divisionen  des  1.  Bataillons  Otto^aner  Grenzer^; 
rechts  der  Chaussee:  das  2.  Bataillon  Wimpffen  in^ Divisions-Co- 
lonnen; das  3.  Bataillon  sollte  den  rechten  Flügel  verlängern,  das  Gre- 
nadier-Bataillon die  Reserve  bilden. 

Auf  der  Chaussee  selbst  avancirten  2  Haubitzen  der  Batterie  3/VII. 

Die  Brigade  Koudelka,  bestehend  aus  dem  Gb'enadior-,  1 . und 3. Ba- 
taillon JellaJEic'),  der  Batterie  lO/TT,  folgte  als  zweites  Treffen  nach. 

Es  war  ungefähr  V,  10  Uhr,  als  das  an  der  Tgte  marschirende 
21.  Jäger-Bataillon  den  Kampf  begann.  Die  beiden  Divisionen  dieses 
Bataillons  warfen  sich  so  stürmisch  auf  den  Feind,  dass  die  am  Canal 
della  C.  di  S.  Pietro  aufgestellten  2  Bataillone  des  piemontesischen  10. 
Regiments  die  Flucht  gegen  die  feindliche  Hauptstellung  auf  dem  Plateau 
ergriffen.  Das  Jäger-Bataillon  folgte  denselben  auf  dem  Fusse  nach 
und  setzte  sich  am  Canal  della  Borghesa  fest^). 

Das  Gleiche  that  das  3.  Bataillon  Wimpffen,  und  die  bis  an 
den  letztgenannten  Canal  vorgedrungenen  k.  k.  Truppen  behaupteten 
sich  in  dieser  Stellung,  obgleich  sie  von  der  gegenüber  stehenden 
Uebermacht  (9.  und  10.  Regiment)  mit  einem  heftigen  Geschütz-  und 
Gewehrfeuer,  welch'  letzteres  oft  ganze  Bataillone  in  vollen  Lagen 
abgaben,  beschossen  wurden. 


pasaage  de  la  Sesia,  qae  devait  exScnter  le  mar^ehal  Canrobert*  Dagegen  gibt 
Boyighi  Seite  72  an:  „Le  truppe  Sarde  doTevano  aasalire  Bobbio;  la  3.  Dinaione 
rimanere  a  Vinsaglio,  pronta  ad  agire  ad  ogni  cenno.  (Ordine  delBe  comunicato  dal 
Capo  di  Stato  maggiore  al  generale  Dnrando,  81.  Maggio  Nr.  1776.) 

')  In  dem  Werke  „Gampagne  de  rEmpereur  Napoleon  m^  Seite  128  heisst  oh: 
„Die  am  Canale  San  Pietro  ans  2  Bataillonen  des  10.  Regiments  bestehenden  Vorposten 
Cialdini*s  zogen  sich,  vom  Regimente  Wimpffen  angegriffen,  gegen  Palestro.** 

')  Eine  Division  OttoSaner  war  am  vorhergegangenen  Abende  von  der  Agogna 
in  Robbio  eingerückt,  eine  Division  stand  im  Brflokenkopfe  8.  Martino. 

')  Das  2.  Bataillon  JellaSid  war  bei  der  Armee-Qesohfitz-Reserve  mit  6  Com- 
pagnien  und  mit  1  Compagnie  beim  eigenen  Corps -Colonnen-Iiagasin  detachirt. 

*)  Im  Werke  „Campagne  de  TEmpereor  Napoleon  IQ*  heisst  es  Seite  128,  dass 
die  Osterreichische  Angriffs- Colonne  bis  an  die  ersten  Häuser  von  Palestro  vordrang, 
daselbst  aber  durch  eine  aus  8  Qeschtttsen  bestehende  Batterie  und  dem  9.  und  10. 
Regimente  aufgehalten  wurde. 
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Eine  geraume  Zeit  währte  in  dieser  Weise  der  Kampf,  als  es 
dem  feindlichen  6.  Bersaglieri-Bataillone  und  dem  15.  Regimente  ge- 
lang,  die  rechte  Flanke  des  3.  Bataillons  Wimpffen  zu  erreichen, 
und  das  Bataillon  mit  Uebermacht  zurückzudrücken. 

Dem  Grenadier-Bataillon  Wimpffen,  welches  GM.  Dondorf 
in  diesem  Augenblicke  auf  den  äussersten  rechten  Flügel  disponirte, 
gelang  es  zwar  ftlr  kurze  Zeit,  das  3.  Bataillon  zu  unterstützen.  Es 
warf  sich  entschlossen  auf  die  feindlichen  Abtheilungen,  konnte  aber 
selbst  der  Uebermacht  nicht  lange  Stand  halten. 

Der  ganze  rechte  Flügel  begann  zu  weichen,  und  zog  sich  gegen 
die  Chaussee  und  den  Canal  della  C.  di  S.  Pietro  zurück. 

Die  Erschütterung  theilte  sich  selbst  der  links  der  Chauss^ 
stehenden  Jäger-Division  mit;  doch  wurde  diese  Truppe  kräftig  durch 
das  von  Major  Degorizia  commandirte  Ottocaner-Bataillon  unter- 
stützt, und  es  gelang  demselben,  trotz  aller  Anstrengungen  des  feind- 
lichen 9.  Regiments  ^),  das  Gefecht  an  der  Mündung  des  Borghesa- 
Canales  zu  erhalten. 

FML.  Baron  Zobel,  den  ungünstigen  Umschwung  der  Dinge 
auf  seinem  rechten  Flügel  gewahrend,  liess  nun  der  Brigade  Eou- 
delka  den  Befehl  geben,  den  feindlichen  linken  Flügel  anzugreifen 
und  dadurch  den  eigenen  rechten  Flügel  zu  degagiren. 

Der  Befehl  war  kaum  gegeben,  so  setzte  sich  das  1.  Bataillon 
Jellaöiö  in  Bewegung^. 

In  3  Divisions-Colonnen  formirt,  und  mit  dichten  Plänklem  vor 
sich,  stürzte  es  sich  rasch  in  den  tief  eingeschnittenen  Cavo  Ghetta, 
passirte  denselben,  jagte  die  feindlichen  Tirailleurs  vor  sich  her,  über- 
schritt den  wasserreichen  Canal  von  S.  Pietro,  drückte  den  Feind  immer 
weiter  zurück,  und  langte  endlich  stürmend  am  Canal  della  Borghesa  an. 

Der  Feind  floh  in  Unordnung  nach  Palestro  zurück,  und  die 
Verhältnisse  der  k.  k.  Truppen  hatten  sich  auf  der  ganzen  Kampf  linie 
wieder  gebessert;  Air  den  feindlichen  General  Cialdini  aber  wai*  ein 
kritischer  Augenblick  eingetreten. 


')  Im  Werke  nCampagne  de  PEmperenr  NapoUon  III''  Seite  12d  heiast  es: 
1  Bataillon  des  9.,  1  Bataillon  des  10.  Regiments,  welche  unter  Oberst  Brignone 
auf  der  Hauptstrasse,  gefolgt  von  2  Bataillonen  des  10.  Regiments,  stfirmten. 

')  Nach  der  ersten  Meldung  des  FML.  Baron  Zobel  über  den  anfllnglichen  Miss- 
erfolg des  Angriffes,  sollte  man  meinen,  der  2.  Angriff  könne  nicht  vor  IIV2  Uhr  ge- 
schehen sein.  FML.  Zobel  sagt  in  dieser  von  ll'/«  Uhr  datirten  Meldung:  «Ich  lasse 
das  Regiment  Wimpffen  durch  2  Bataillone  Jellaiid  ersetzen  und  werde  noch 
einmal  den  Versuch  machen,  mich  des  Ortes  zu  bemeistem." 

Eine  unmittelbar  vor  der  Vorrttckung  von  FML.  Baron  Jelladid  erstattete 
Meldung  enthält  jedoch  folgende  Stelle:  „Jetzt  erhftlt  das  Regiment  Jellaöid  Befehl 
zum  Vorriicken.  Strasse  bei  Robbio  10%  Uhr."* 
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Mittlerweile  von  der  Brigade  Szabö  mit  Erfolg  in  seiner  rechten 
Flanke  angegriffen,  hatte  der  feindliche  General  die  Besatzung  von 
Palestro  das  7.  Bersaglieri-Bataillon,  und  das  16.  Begiment  mit  seiner 
Artillerie  vom  linken  Flttgel  gegen  die  Südseite  disponiren  müssen,  um 
den  Angriffen  der  yorerwähnten  Brigade  zu  widerstehen. 

Sein  linker  Fltlgel  entbehrte  daher  einer  Reserve,  unterhielt  nur 
mehr  ein  mattes  Feuer  gegen  das  1.  Bataillon  Jellaäic,  welches,  ge- 
folgt vom  3.  Bataillon,  sich  schon  anschickte,  auch  den  Canal  delia 
Borghesa  zu  überschreiten,  und  sich  auf  Palestro  selbst  zu  stürzen. 

In  Besorgniss  seine  Stellung  zu  verlieren,  hatte  General  Cialdini 
den  MarsohaU  Canrobert,  sowie  den  Commandanten  des  3.  Zouaven- 
Regiments,  Oberst  Chabron,  um  Unterstützung  bitten  lassen. 

Doch  FML.  Baron  Zobel  anderseits  hatte  Gründe,  seine  Vor- 
rückung nicht  weiter  zu  treiben. 

Obgleich  bei  der  Haupt-Colonne  das  Gefecht  schliesslich  einen 
glücklichen  Gang  genommen  hatte,  war  doch  auf  Seite  des  Feindes 
deutlich  die  numerische  Ueberlegenheit  bemerkbar  geworden.  Die  feind- 
liche letzte  Position  unmittelbar  vor  Palestro  war  stark,  und  hätte 
zum  Theile  unter  dem  Feuer  der  Geschütze  des  Feindes,  welche,  da 
sie  verschanzt  standen,  nicht  zum  Schweigen  hätten  gebracht  werden 
können,  genommen  werden  müssen  ^). 

Auf  dem  linken  Flügel,  bei  GM.  Szabö,  war  das  Geschütz- 
feuer plötzlich  verstummt,  und  Alles  Hess  ahnen,  dass  die  Vorrückung 
dort  missglückt,  vom  GM.  Weigl  endlich  traf  die  bestimmte  Meldung 
ein,  dass  er  nicht  im  Stande  gewesen,  in  Confienza  einzudringen. 

Unter  solchen  Umständen  hielt  es  FML.  Baron  Zobel  für  zweck- 
mässiger, den  Kampf  aufzugeben,  als  ihn,  unter  allem  Anscheine  nach 
sehr  ungünstigen  Verhältnissen,  fortzusetzen. 

Er  befahl,  nachdem  schon  vor  12Vg  Uhr  die  beiden  Flügel-Co- 
lonnen  angewiesen  worden  waren,  nach  Rosasco  und  gegen  Robbio 
zu  repliren,  gegen  1  Uhr  Nachmittags  auch  der  Haupt-Colonne  den 
Rückzug,  und  traf  damit  eine  glückliche  Disposition,  denn  bei  der 
Brigade  Szabö  hatte  ihr  anfangs  erfolgreicher  Kampf  durch  das  über- 
raschende Eingreifen  des  3.  Zouaven-Regiments  wirklich  eine  trostlose 
Wendung  genommen,  und  auf  des  Feindes  linkem  Flügel  war  bereits 
beinahe  das  ganze  französische  III.  Corps  aufmarschirt. 

Ein  Kampf  gegen  solche  Kräfte  hätte  nur  zu  einem  Missgeschicke 
ftahren  müssen.  Die  österreichische  Hauptcolonne  entging  dem- 


')  Dm  Werk  «Campagne  de  l*Empereiir  Napoleon  III''  Seite  134  gibt  an,  dass 
einige  BataiUone  der  Hnks  Ton  Palestro  mittlerweile  anfmanehirten  Division  Renaod , 
nebst  einigen  Geschtttsen,  in  die  Gefechtslinie  Torrttckten. 
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selben  glücklicherweise  durch  den  Rückstigsbefehl  des  FML.  Baron 
Zobel.  Dieselbe  trat  den  Büokmarsch  an,  ohne  dass  ihr  der  Feind 
folgte. 

Die  Brigade  Dondorf  sammelte  sich  um  2  Uhr  in  Bobbio,  die 
Brigade  Eoadelka  vor  Robbio  hinter  dem  Roggione  Busca,  Die 
2.  Division  des  21.  Jftger-Bataillons  und  das  1.  Ottoianer-Bataillon 
traten  den  Bttokzog  znletst,  und  langten  erst  gegen  4  Uhr  vor 
Bobbio  an  '). 

Der  Vormarsch  der  Colonne  des  GM.  Weigl  war,  wie  schon 
erwfthnt,  resoltatlos  geblieben. 

Der  bei  Confienza  stehende  piemontesische  Divisions -General 
Fanti  hatte  zeitlich  Morgens  eine  Becognoscirong  gegen  Bobbio  vor- 
nehmen lassen,  nnd  war  dadurch  früh  genug  in  Kenntniss  von  der 
y  orrflckung  der  k.  k.  Truppen  gegen  Confienza  gelangt.  Er  traf  daher 
seine  Vertheidigungs- Anstalten  und  konnte  umsomehr  auf  einen  glück- 
lichen Ausgang  des  bevorstehenden  Kampfes  denken,  als  bei  Confienza 
auch    die    1.  Division  (Castel borge)  von  Casalino  eingetroffen  war. 

Es  standen  somit  2  feindliche  Divisionen  in  der  Stärke  von  un- 
gefthr  20.000  Mann  Infanterie,  einigen  Escadronen  Cavalerie  und  44 
Geschützen  bei  Confienza,  welchen  Ort  die  kaum  1000  Mann  starke 
österreichische  Colonne  mit  4  Geschützen  anzugreifen  hatte  *). 

GM.  Weigl  hatte,  wie  alle  übrigen  Colonnen-Commandanten, 
keine  Ahnung  von  der  Stärke  seines  Gegners  und  marschirte  resolut 
auf  Confienza  los. 

Die  Vortruppen  des  Feindes  zogen  sich  zurück,  die  Colonne  des 
GM.  Weigl  folgte  gegen  Confienza  nach  und  alsbald  entspann  sich 
daselbst  der  Kampf. 

Ein  Blick  auf  die  Karte  zeigt,  dass  auch  die  Strasse  nach  Con- 
fienza ein  von  Canälen  und  Beisfeldern  begprenztes  Deßli  bildet.  Die 
Geschütze  der  Colonne  fuhren  auf  der  Strasse  auf  und  beschossen  die 
feindliche   Stellung;   doch   der   Feind   war  in  der  Lage,  die  doppelte 


*)  Nach  Martina  «Storia  della  Qaerra  ISöj"  h&tte  am  81.  gegen  6  Uhr 
NachmittagB  bei  Palestro  ein  neue«  Gefecht  stattgefunden,  bei  welchem  die  wieder- 
holt inm  Angriffe  vorrflokenden  Oetterreicher  durch  die  DiTision  Cialdini,  mit 
welcher  auch  das  3.  ZoaaTen-Regiment  nnd  einige  Escadronen  des  piemontesischen 
CaTalerie-Begiments  Ales sandria  gekämpft  htttten,  snrflckgeschlagen  worden  sein 
sollen.    Diese  Angabe  ist  yöllig  nnbegrflndet 

')  General  Fanti  selbst  sagt  in  seiner  Relation:  «La  1.  DiTiaione  si  tenera 
intanto  rinnita  alla  sinisUra  e  dietro  Confienaa  a  norma  degU  ordini  riceyntt"  (Martina 
pStoria  della  guerra  1869").  Das  Werk  «Gampagne  de  PEmpwear  Napol^n  HI*' 
hingegen  liest  die  1.  Division  bei  Gaaaliao  bleiben. 


Geschützzahl  aufzuftlhren,  überschüttete  die  Strasse  mit  Qranatfeuer, 
deiDontirte  eine  österreichische  Protze  und  ein  Geschütz  und,  setzte  den 
grössten  Theil  der  Artillerie-Mannschaft  ausser  Kampf. 

Die  Infanterie  sachte  vergebens  sich  in  2  Abtheilungen  vor  dem 
Orte  zu  entwickeln. 

Nach  2  Stunden  opfervoller  Bemtlhungen  (GM.  Weigl  ward 
selbst  bei  Beginn  des  Gefechtes  leicht  blessirt)  trat  endlich  die  Co- 
lonne  den  Rtlckzug  nach  Robbio  an  und  stellte  sich  zur  Deckung 
dieses  Ortes  in  dessen  rechter  Flanke  gegen  Confienza  wieder  auf  ^). 

Wechselvoller,  glücklich  beginnend  und  mit  einer  Katastrophe 
endend,  war  der  Kampf  auf  dem  äussersten  linken  Flügel  bei  der 
Brigade  Szabö  gewesen. 

Das  traurige  Schicksal  dieser  Brigade  hat  eine  Art  Berühmtheit 
erlangt  und  leider  bisher  aas  Unkenntniss  der  Verhältnisse  eine  sehr 
scharfe  und  ungerechte  Beurtheilung  erfahren.  Nun  aber  ist  die 
Ungunst  der  Verhältnisse,  unter  denen  die  Brigade  zu  kämpfen  be- 
rufen war,  hinlänglich  bekannt  imd  es  wird  billigerweise  bei  Beurthei- 
lung des  Misserfolges,  dem  GM.  Szabö  mit  seinen  braven  Truppen 
entgegen  ging,  hierauf  Bücksicht  zu  nehmen  sein.  * 

Die  Brigade  hatte  sich  um  4  Uhr  Früh  bei  Castel  d'Agogna  ge- 
sammelt und  trat  dann  den  Marsch  nach  Palestro  an. 

Wie  schon  erwähnt,  hatte  GM.  Szabö  den  Weg  über  Angelo, 
Castelnovetto  und  Bosasco  gegen  die  Südseite  von  Palestro  zu  nehmen. 

Nach  der  ihm  ursprünglich  ertheilten  Disposition  sollte  sich  die 
Colonne  bei  Bosasco  theilen,  und  mit  einer  Abtheilung  über  Bivoltella 
gegen  die  Südseite  von  Palestro  vorgehen  und  mit  der  anderen  gegen 
Molino  nuovo  an  der  Hauptstrasse  zwischen  Palestro  und  Robbio. 

Die  Brigade  hatte  in  dieser  Weise,  sobald  sie  auf  den  Feind  ge- 
stossen,  ohne  Zögern  anzugreifen  und  wo  möglich  alle  Geschütze  in's 
Feuer  zu  bringen. 

In  Castelnovetto  kam  jedoch  dem  GM.  Szabö  vom  FML.  Baron 
Zobel  der  Befehl  zu,  die  Theilung  seiner  Brigade  zu  unterlassen  und 
dieselbe  vereinigt  und  möglichst  beschleunigt  über  Rivoltella  vorzu- 
führen.   Es    nahm    daher    die  ganze  Brigade  den  ihr  vorgezeichneten 

Weg. 

Das  7.  Jäger-Bataillon  bildete  die  Avantgarde  mit  2  Geschützen 
und   einem   Munitionskarren    in   der   Mitte  seiner  Colonne  und  2  Ge- 


')  WShrend  des  Kampfes  hatte  General  Fanti  die  Brigade  Piemonte  sum 
Angriffe  in  der  Front  auf  das  linke  Ufer  des  Canals  Busca  disponirt  nnd  die  Brigade 
Aosta  aaf  dem  rechten  Ufer  desselben  verwendet  (Martina  „Storia  della  gnerra 
1859**  nnd  Qefechto-Plttne  des  Atlas  „Campagne  de  TEmperenr  Napoleon  III)**. 
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Bcbtttsen  and  einem  Mnnitionskarren  an  der  Queue,  dann  folgten  das 
Ghrenadier- Bataillon  EH.  Wilhelm,  der  Rest  der  Brigade-Batterie 
7/VII  mit  6  Munitionskarren,  der  Feldschmiede  und  den  Fouragewägen^) 
(welche  während  des  Marsches  an  die  Queue  disponirt  wurden),  dann 
7g  Escadron  Sicilien-Uhlanen  und  endlich  das  1.,  2.  und  3.  Ba- 
taillon EH.  Wilhelm.  Die  Strasse  von  Rosasco  nach  Palestro  wird 
auf  beiden  Seiten  von  Canälen  begleitet,  die  Bewegung  ist  grössten- 
theils  auf  die  Strasse  beschränkt  und  die  Uebersicht  des  Terrains  durch 
Gestrüppe,  das  sich  längs  der  Sesia  hinzieht,  und  durch  einen  reich* 
liehen  Baumwuchs  auf  den  Feldern  ringsum  wesentlich  erschwert. 

GM.  Szabö  fohlte,  dass  unter  solchen  Umständen  Vorsicht  im 
Marsche  nothwendig  wäre,  doch  anderseits  auch,  dass  er  bei  einem 
zu  vorsichtigen  Vorgehen  Zeit  verlieren  mtlsste  und  damit  den  Erfolg 
des  gegen  Palestro  gerichteten  Hauptangriffes  compromittiren  könnte. 

Es  war  ihm  Beschleunigung  befohlen  und  schon  deutete  Kanonen- 
donner auf  der  Ostseite  von  Palestro  an,  dass  dort  der  Angriff  der 
Haupt-Colonne  im  Gange  war. 

Diese  Colonne  auf  seiner  Rechten,  die  im  Laufe  der  letzten  Nacht 
um  3  Schub  gestiegene  Sesia  auf  seiner  Linken,  schienen  dem  Ge- 
neral hinlängliche  Sicherheit  ftir  seine  Flanken  zu  geben.  Er  liess  da- 
her von  Rivoltella  an  seine  Truppen  unausgesetzt  weiter  marschiren 
und  suchte  sich  vor  Ueberraschung  in  der  Front  dadurch  zu  sichern, 
dass  er  das  Gb'Os  seiner  Colonne  in  ziemlicher  Entfernung  der  Jäger- 
Avantgarde  nachfolgen  liess. 

Endlich  fielen  beim  Einflüsse  der  Sesietta  in  die  Sesia  feindliche 
Schüsse.  Dort  stehen  auf  dem,  hart  an  der  Mtlndung  des  Canals  und 
an  der  Sesia  hinziehenden  Rideau  2  Gebäude,  von  denen  das  eine  ein 
Schleussenhaus  ist,  genannt  la  Bridda,  welches  das  Wasser  der  Sesia 
in  den  tiefgelegten  Cavo  Sartirana  leitet.  Ueber  diesen  ftlhrt  eine 
einzige  steinerne  Brücke  hart  an  dem  erwähnten  Gebäude;  sonst 
konnte  der  wasserreiche  und  mit  hohen  steilen  Ufern  bekleidete  Canal, 
der  senkrecht  auf  die  Marschrichtung  der  Colonne  zog,  nur  schwim- 
mend passirt  werden. 

Die  verbarricadirte  Brücke  war  von  einem  piemontesischen  Vor- 
posten besetzt,  der  Feuer  gab,  sobald  er  die  anrückende  Colonne  be- 
merkte *). 

Die  Schüsse  des  Feindes  blieben  nicht  unbeantwortet.  Rasch  löste 
sich   die  Avantgarde   des  Jäger-Bataillons  in  Plänkler  auf,  erwiederte 


0  Die  Bagagewftgen  der  Batterie  waren  in  Cerpiago  verblieben. 

')  Vom  piemoDteaifchen  9.  Begimento.  (nCampagne  de  VEmpereur  MapoUon  m*' 
Seite  179.) 

Kr1«f  io  rulien  1M9.  I.  B«a4.  28 
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das  feindliche  Feuer  ^  stürmte  die  Brtlcke  und  nahm  sie  sammt  den 
zwei  Gebäuden.  Der  dort  bisher  gestandene  feindliche  Vorposten  eilte 
gegen  S.  Pietro  zurück. 

Dieser  Meierhof  liegt  etwas  erhaben  an  dem  Bideau,  das  sich  von 
der  Mündung  der  Sesietta  gegen  die  Südostseite  von  Palestro  an  den 
Cavo  Gamara  wendet  und  war  angeblich  von  2  Compagnien  des  pie- 
montesischen  9.  Regiments  besetzt. 

GM.  Szabö,  am  Cavo  Sartirana  angelangt,  befand  sich  in  einer 
schwierigen  Alternative.  Schon  auf  dem  Wege  gegen  la  Bridda  hatten 
die  marschirenden  Truppen  jene  Eriegsbrücke  bemerkt,  welche  Mar- 
schall Canrobert  für  das  IQ.  französische  Corps  hatte  schlagen  lassen. 

Man  sah  feindliche  Truppen  in  Eile  die  Brücke  passiren  ^),  ohne 
jedoch  ihre  weitere  Marschrichtung  verfolgen  zu  können  —  andere 
Truppen  aller  Waffen  mit  Fuhrwerken  und  Geschützen  jenseits  der 
Brücke  zum  Marsche  über  dieselbe  bereit.  Angesichts  dieser  feindli- 
chen Bewegungen  hatte  GM.  Szabö  nur  zwei  Entschlüsse  zu  fassen: 
entweder  den  Cavo  Sartirana  nicht  zu  überschreiten,  seine  Truppen 
vor  einem  Kampfe  gegen  Uebermacht  in  einem  so  schwierigen  Terrain 
zu  bewahren  und  gegen  den  erhaltenen  Befehl  den  Angriff  der  Haupt- 
colonne  auf  Palestro  nicht  zu  unterstützen,  oder  aber,  trotz  der  miss- 
lichen Verhältnisse  des  Kampfplatzes  und  der  augenscheinlichen  Ue- 
bermacht des  Feindes,  dem  Befehle  Folge  zu  leisten  und  Palestro  an- 
zugreifen. Doch  GM.  Szabö  war  zu  sehr  von  der  Wichtigkeit  seiner 
Mitwirkung  am  Kampfe  um  Palestro  durchdrungen;  er  sah  ein,  dass 
ein  Erfolg  nur  durch  das  rasche  Eingreifen  seiner  Colonne,  u.  z. 
bevor  der  Feind  seine  Unterstützungen  vollends  über  die  Brücke  zog, 
möglich  werden  könnte  und  befahl  daher  dem  7.  Jäger-Bataillon  S. 
Pietro  anzugreifen. 

Dieser  Angriff  wurde  anfänglich  durch  die  1.  Jäger-Division  und 
2  Geschütze  ausgeführt. 

Gleichzeitig  wurden,  ohne  dass  GM.  Szabö  noch  die  volle  Ge« 
fahr  ahnte,  die  ihm  von  dieser  Seite  konounen  sollte,  2  Geschütze  links 
von  der  Brücke  an  der  Mündung  der  Sesietta  aufgestellt,  um  den  Raum 
zwischen  dieser  und  der  Sesia  zu  beherrschen;  eine  Compagnie  EH. 
Wilhelm  (die  6.)  besetzte,  in  Plänkler  aufgelöst,  zum  Schutze  dieser 
Geschütze,  den  untersten  Lauf  der  Sesietta  bis  nach  la  Bridda. 

Da  der  Feind  in  S.  Pietro  einen  hartnäckigen  Widerstand  leisten 
zu  wollen  schien,  so  liess  GM.  Szabö  noch  die  2.  Jäger-Division, 
später  das  Grenadier-Bataillon  EH.  Wilhelm  und  auf  den  Antrag  des 


')  Es  war  dies  die  DiTision  Trochn;  die  DiviBion  Ren  au  d  hatte  schon  gans 
die  Brfloke  paasirt  und  war  bereits  bei  Palestro  anfinarsohirt;  jenseits  der  Brttcke 
stand  noch  die  Division  Bourbaki  nnd  die  CaTalerie-Division  Partouneanz. 
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Batterie-Commandanten  auch  2  Kanonen,  denen,  um  Palestro  mit  Gh*a* 
naten  bewerfen  zu  können,  eine  Haubitze  etwas  später  nachfolgte,  ge- 
gen den  Meierhof  vorgehen. 

Die  letzten  3  Geschütze  blieben  jenseits  des  Canals,  u.  z.  ein 
12-Pftlnder  auf  der  Strasse  in  einiger  Entfernung  von  der  Brücke,  der  an- 
dere 13-Pftlnder  und  die  Haubitze  links  der  Brücke  aufgestellt;  das 
1.,  2.  und  3.  Bataillon  EH.  Wilhelm  standen  in  Colonne  auf  der 
Strasse  von  la  Bridda  bereit,  den  bereits  mit  dem  Feinde  engagirten 
Bataillonen  über  den  Canal  zu  folgen.  Nun  hielt  der  Feind  nicht  mehr 
Stand;  heftig  beschossen  von  der  Artillerie  und  sttlrmisch  angegriffen 
vom  7.  Jftger-Bataillon,  zog  sich  derselbe  von  C.  S.  Pietro  in  Unord* 
nung  auf  Palestro  zurück. 

Während  die  zwei  12-PftLnder  Geschütze  und  die  mittlerweile 
nachgekommene  Haubitze  ihm  vom  Rideau  nachfeuerten,  folgten  ihm 
die  Jäger-Compagnien  hart  bis  an  Palestro  nach,  wo  ftir  die  Division 
Cialdini  der  schon  beim  Angriff  der  österreichischen  Haupt-Colonne 
geschilderte  kritische  Moment  eingetreten  war '). 

Französische  Schriftsteller  behaupten,  dass  die  k.  k.  Truppen 
Palestro  in  diesem  Augenblicke  genommen  haben  würden,  wenn  die 
Piemontesen  nicht  von  ihren  Bundesgenossen  unterstützt  worden  wären. 

Doch  diese  Unterstützung  wurde  dem  General  Cialdini  reichlich 
geboten,  vereitelte  alle  Anstrengungen  der  k.  k.  Truppen,  und  ftlhrte 
ftir  die  Brigade  Szabö  einen  verzweiflungsvollen  Umschwung  der 
Dinge  herbei. 

Während  die  piemontesischen  5  Bataillone  nach  und  nach  an  der 
Südseite  von  Palestro  eintrafen,  und  die  Division  Ren  au  d  deren  bis- 
herige Stellung  gegen  die  Brigade  Koudelka  einnahm,  stellte  General 
Trochu  seine  Division  vornehmlich  zur  Deckung  der  Brücke  hinter 
dem  3.  Zouaven-Regimente  auf,  und  Hess  eine  Batterie,  wahrscheinlich 
an  dem  kurzen  Verbindungs-Canal  der  Sesietta  und  des  Cavo  Scotti, 
auffahren.  Die  gegen  Palestro  vorgedrungenen  österreichischen  Truppen 
und  ihre  5  Geschütze,  von  denen  2  in  der  Nähe  der  Brücke  standen, 
und  deren  Kugeln  vom  Rideau  bis  an  die  französische  Brücke  gelang- 
ten, wurden  nunmehr  beschossen.  Von  der  französischen  und  pie- 
montesischen Artillerie  in  Front  und  Flanke  mit  Granaten  beworfen, 
von  dem  7.  Bersaglieri  -  Bataillon  und  später  dem  16.  Regunente 
angegriffen,  mussten  die  vor  Palestro  kämpfenden  k.  k.  Truppen  end- 
lich weichen.  Sie  zogen  sich  nach  C.  S.  Pietro  und  widerstanden  in 
dieser  Position  längere  Zeit. 


*)   Im   Werke    „Catnpagne    de   l'fSmperettr  NapoUon  in*"    Seite  129  heisst  es: 
nliH  poritioD  deyenait  mena^ante,* 

28* 
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Da  trat  plötzlich  ein  verh&DgnisBVoller  Augenblick  ein,  nicht  dnrch 
die  Anstrengangen  der  piemontesischen  Bataillone,  welche  S.  Pietro 
wieder  zu  nehmen  sachten  nnd  die  durch  die  österreichischen  Jäger- 
und  Grenadier-Compagnien  längere  Zeit  daran  verhindert  wurden;  son- 
dern durch  jene  des  französischen  3.  Zouaven-Regiments,  welches  auf  die 
Aufforderung  des  Generals  Cialdini  und  des  Königs  Victor  Emanuel 
plötzlich  in  die  Geschicke  des  Kampfes  eingriff. 

Dem  GM.  Szabö  war  schon  bei  der  ersten  Einnahme  vonS.  Pjetro 
die  Anwesenheit  feindlicher  Abtheilungen  jenseits  der  Sesietta  aufge- 
fallen, ohne  jedoch  deren  Stärke  ausnehmen  zu  können.  Dieselben  zu 
vertreiben,  hatte  GM.  Szabö,  während  die  Vorrttckung  der  ttbrigen 
Compagnien  von  S.  Pietro  gegen  Palestro  stattfand,  die  4.  Jäger  Com- 
pagnie  den  Canal  übersetzen,  und  ihr  später  2  Compagnien  des  1.  Ba- 
taillons EH.  Wilhelm,  welches  gleichfalls  über  den  Canal  gegangen 
war,  folgen  lassen. 

Doch  diese  Compagnien  hatten  kaum  den  Canal  überschritten, 
als  sie  durch  das  3.  Zouaven-Regiment  von  allen  Seiten  angefallen 
wurden.  Es  blieb  ihnen  nur  der  schleunige  Rückzug  über  den  Canal 
möglich;  der  Feind  folgte  rasch  nach,  und  obgleich  das  französische 
Regiment  mit  Kartätschenfeuer  empfangen  ward  und  bedeutende  Ver- 
luste erlitt,  so  drang  es  doch,  wie  GM.  Szabö  sich  in  seiner  Relation 
ausdrückt,  mit  bewunderungswürdiger  Schnelligkeit  in  den  Canal  sich 
sttLrzend  und  denselben  überschreitend,  auf  die  Geschütze  ein.  Um 
der  so  unvermuthet  rasch  von  der  linken  Flanke  eingetretenen  Gefahr 
zu  begegnen,  liess  GM.  Szabö  das  Grenadier-Bataillon  von  EH.  Wil- 
helm dem  Zouaven-Regimente  entgegenrücken,  und  dasselbe  stürmte 
zur  Unterstützung  der  geworfenen  Theile  des  1.  Bataillons  und  zur 
Befreiung  der  ernstlich  bedrohten  Geschütze  mannhaft  auf  den  Feind  ein. 

Doch  die  Uebermacht  des  französischen  Regiments  vereitelte  alle 
Versuche  des  Widerstandes,  und  als  endlich  auch  noch  die  Piemontesen 
mit  Uebermacht  S.  Pietro  wieder  angriffen,  die  3  Jäger-Compagnien 
aus  diesem  Meierhofe  warfen  und  zum  Rückzuge  drängten,  ward  jede 
Fortsetzung  des  Kampfes  jenseits  des  Cavo  Sartirana  unmöglich. 

Einzelne  Abtheilungen  des  Grenadier-Bataillons  von  EH.  Wil- 
helm traten  nun  den  Rückzug  gegen  die  Brücke  an. 

Die  C.  S.  Pietro  zunächst  befindlichen  3  Geschütze  feuerten 
auf  die  von  zwei  Seiten  heranstürmenden  Franzosen  und  Piemontesen 
selbst  noch  auf  30  Schritte  nnd  suchten  den  Rückzug  zu  decken. 

Da  wurden  jedoch  viele  Leute  der  Bedienungsmannschaft  und 
der  Zugs-Commandant  Lieutenant  Bogn er  verwundet,  die  zum  ersten 
Male  im  Feuer  gestandenen  Geschützpferde  gingen  zum  Theile  mit 
den  Protzen  durch,  die  noch  unversehrt  gebliebene  Artillerie-Mann- 
schaft,  welche  nebst   einigen  Jägern  die  12-pftLndigen  Geschütze  zu- 
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rttckzoziehen  suchte,  ward  von  den  Piemontesen  eingeholt,  gefangen, 
und  mit  diesen  trotz  des  Eartätschenfeuers  aus  den,  nächst  der  Bdicke 
auf  dem  Rideau  gestandenen,  2  Geschützen  ß^enommen.  Der  Batterie* 
Commandant,  Hauptmann  Hausenblas,  welcher  bei  dem  Versuche 
die  Geschütze  zu  retten,  mit  der  Haubitze  bis  in  die  Nähe  der  Brücke 
gelangt  war,  wurde  hier  in  dem  Augenblicke,  als  jene  Abtheilungen 
von  EH.  Wilhelm  hier  auch  angelangt  waren,  von  einer  kühn  her- 
vorstürmenden  Zoaaven- Abtheilung  umringt,  mehrfach  verwundet  und 
eammt  dem  Geschütze  gefangen  genommen. 

Die  Zouaven  besetzten  sofort  die  Brücke  und  die  an  derselben 
befindlichen  Gebäude,  und  schnitten  dem  vom  Feinde  scharf  gedrängten, 
grösseren  Theile  der  im  Kampfe  gewesenen  österreichischen  Truppen 
den  Rückzug  nach  der  Brücke  ab. 

Die  noch  jenseits  des  Canals  befindlichen  Theile  des  Grenadier- 
und  1.  Bataillons  von  EH.  Wilhelm,  dann  des  7.  Jäger^Bataillons 
fanden  nun  den  Feind  an  der  Brücke  und  keinen  anderen  Ausweg, 
als  sich  in  den  tiefen  Canal  zu  stürzen,  manchen  ihrer  Verfolger  mit 
sich  in  das  Wasser  hinabreissend,  in  dem  die  Meisten  zu  Ghnnde 
gingen. 

Die  noch  weiters  jenseits  des  Canals  im  Kampfe  gewesenen  2  Ge* 
schütze  waren  gleichfalls  eine  Beute  des  Siegers  geworden. 

Von  den  noch  immer  diesseits  des  Canals  in  Colonne  befindlichen 
Bataillonen  EH.  Wilhelm  und  den  3  Geschützen  stand  das  2.  Ba- 
taillon mit  dem  12-Pftinder  zwar  nahe  der  Brücke,  doch  war  durch 
ein  Missverständniss  das  Quarrt  formirt  worden,  und  die  vorderste  Ab- 
theilung desselben  wagte  nur  zögernd  von  ihrer  Feuerwaffe  Gebrauch 
zu  machen,  da  sie  vor  sich  die  eigenen  Waffengefährten  und  selbst 
den  General  mitten  in  dem  Gedränge  sah. 

Noch  hätte  ein  Bajonnetangriff  wenigstens  filr  Augenblicke  die 
Brücke  vom  Feinde  frei  machen  können,  doch  ward  keiner  unter- 
nommen, weil  das  2.  Bataillon  EH.  Wilhelm,  vom  Feinde  überrascht, 
keine  Zeit  zur  Entwicklung  hatte.  In  demselben  Augenblicke  Hess 
überdies  der  jenseits  der  Sesia  mit  seiner  Division  befindliche  General 
Bourbaki  eine  Batterie  am  Flusse  aufführen  und  die  auf  der  Strasse 
stehende  Colonne  heftig  beschiessen  ^). 

Das  Verbleiben  der  Bataillone  von  EH.  Wilhelm  in  diesem  ver- 
heerenden Flankenfeuer,  sowie  in  dem  Geschützfeuer,  das  der  Feind 
auch  in  der  Front  eröffiiete,  ward  nun  unmöglich;  sie  kehrten  um  und 
suchten  ihr  Heil  im  Rückzuge  von  einer  Stelle,  die  nur  dem  Unglück 
und  nutzlosem  Verderben  im  Voraus  geweiht  war. 

Das  westlich  la  Bridda  an  der  Sesia  gestandene  letzte  12-pftindige 
Geschütz  und  die  Haubitze  machten  gleichfalls  Kehrt  und  trachteten 


*)  Cle^nenr  Seite  40. 
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an  einer  eigens  hiezu  weiter  rückwärts  vorbereiteten  Stelle  die  Strasse 
zu  gewinnen^  doch  war  dieselbe  von  den  sich  zuräckziehenden  Trappen 
versperrt.  Zwei  Pferde  wurden  blessirt,  dadurch  scheu  gemacht,  und 
das  erste  Geschütz  ward  umgeworfen.  Im  Momente,  wo  die  Versuche 
zur  Fortschaffung  derselben  begonnen  wurden,  war  der  Feind  auch 
schon  in  der  Nähe,  so  dass  es  dem  Zugscommandanten  nach  einem 
Verluste  von  4  Mann  und  3  Pferden  nur  noch  gelang,  die  Bespan- 
nungen zu  retten,  die  Geschütze  jedoch  mussten  dem  Feinde  über- 
lassen werden. 

Während  des  Kückzuges  sammelten  die  Officiere  soviel  als  thun- 
lich  die  Mannschaft  der  Brigade,  welche,  nebenbei  gesagt,  gleich  den 
meisten  Regimentern  der  Armee  eine  unverhältnissmässige  Zahl  von 
Recruten,  die  kaum  mit  ihrer  Waffe  umzugehen  wussten,  in  ihren 
Reihen  zählte,  und  führten  sie,  nachdem  sie  aus  der  Feuerlinie  der 
feindlichen,  jenseits  der  Sesia  stehenden  Batterien  gelangt  waren, 
wieder  den  Zouaven  entgegen.  Der  grösste  Theil  der  Brigade  Szab6 
sammelte  sich  nach  2  ühr  in  Bosasco. 

Dass  dies  bei  der  heftigen  Verfolgung  des  feindlichen  Zouaven- 
Regiments  ohne  noch  grössere  Verluste  möglich  ward;  war  besonders 
das  Verdienst  des  Hauptmanns  Csikos,  der  mit  2  Divisionen  des 
Regiments  EH.  Leopold  als  Reserve  der  Brigade  bis  auf  1000  Schritte 
über  Rivoltella  nachgerückt  war,  und  im  Vereine  mit  einzelnen  Ab- 
theilungen des  Regiments  EH.  Wilhelm  und  den  Resten  des  7.  Jäger- 
Bataillons  durch  herzhafte  Bajonnetangriffe  der  feindlichen  Verfolgung 
endlich  ein  Ziel  setzte. 

Der  Verlust,  den  dieses  Bataillon  erlitt,  betrug  13  Todte  und 
13  Blessirte. 

Von  der  Brigade  Szabö  überhaupt  wurden  1000  Mann  an  Todten, 
Blessirten  und  Gefangenen,  dann  von  der  Batterie  5  Kanonen,  2  Hau- 
bitzen, 5  Munitions- Karren,  1  Feldschmiede  und  2  Trainftihrwerke  mit 
der  Batterie-Cassa  und  36  Pferden  eingebüsst. 

Der  Verlust  der  übrigen  Colonnen  betrug: 


Todte 

Blessirte 

Vermisste 

an  Pferden 

Ofiidare  laii 

OCenre  lai 

Ofidm  lai 

Mt    UtMrt 

W  impf fen- Infanterie  Nr.  22 

1 

8 

2  134 

75 

—     — 

EU.  Leopold-Infanterie  Nr.  5S 

(     — 

21 

3     67 

— 

70 

Ottoianer  1.  Grenz-Bataillon  . 

— 

12 

1     83 

— 

9 

_     — 

21.  Jäger- Bataillon      .     .     . 

1 

82 

4  198 

— 

6 

—     — 

Jellaöiö-Infanterie  Nr.  46   .     . 

,      2 

10 

5  230 

— 

74 

—     — 

6-pfd.  Fussbatterie  Nr.  2   .     . 

1        

4 

7 

— 



1      3 

6-pfd.            „            Nr.  3   .     . 

1 

1 

7 

— 



Summe :     .     . 

5  138 

15  726 

— 

234 

1      3 

Zusammen :     .     . 

1118, 

SO  dass  der  Gesammtverlust,   den  der  Angriff  auf  Palestro  und  Con- 
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fienza  am  31.  Mai  zur  Folge  gehabt,  mit  Einschluss  der  Brigade  Szab6 
bei  2000  Mami  betragen  haben  mag. 

Der  VerluBt  des  Regiments  EH.  Wilhelm  allein  bestand  in 
309  Todten,  317  Verwundeten  und  130  Gefangenen,  nach  kriegsrechtlicher 
Angabe  des  Begiments-Commando's.  Nach  dem  Operations-Journal  des 
3.  Armeecorps  sollen  am  Morgen  des  1.  Juni  vom  ganzen  Begimente 
nur  650  Mann  beisammen  gewesen  sein  ^)y  zu  denen  sich  in  der  Folge 
noch  900  Versprengte  geseUten. 

Unter  den  Gefangenen  waren  10  0£Sciere  ^. 

Der  Feind  gibt  folgende  Verluste  an:^) 

Todte  Verwundete  VermiBste 

Truppen-Abtheilnng  Officiere  Mann    Officiere  Mann    Officiere  Mann 

3.  Zouaven-Regiment  ...  1  45  15  218  —  8 
Division  Cialdini  ....  —  56  18  245  —  - 
Division  Fanti  (unbekannt). 

Zur  Zeit  als  sänmitliche  österreichische  Colonnen,  welche  im  Ge- 
fechte gestanden y  den  Rttckzug  antraten,  hatte  FZM.  Gyulai  um 
1  ühr  Nachmittags  dem  Commandanten  des  2.  Armeecorps  FML.  Eduard 
Fttrst  Liechtenstein  Befehl  gegeben,  mit  der  Division  Herdy  und 
der  Corps-Geschtttz-Beserve  nach  S.  Angelo  zu  rflcken^). 

Ein  um  2  Uhr  Nachmittags  vom  Armee  -  Conunando  an  das 
2.  Corps-Commando  gerichteter  Befehl  wies  dasselbe  an,  „bis  hinter 


')  VieUeicht  toUte  dies  „Botten*  heiaaen. 

*)  Der  BlanchaU  Canrobert,  dem  diese  Officiere  TorgefÜhrt  worden,  losserte 
sich  gegen  dieselben  nach  der  vorliegenden  Relation  des  Artillerie  -  Hauptmanns 
Hausenblas: 

9 Meine  Herren,  was  ist  Ihnen  eingefallen,  ans  heute  hier  anzugreifen?  Haben 
Sie  denn  nicht  gewusst,  dass  die  franaOsische  Armee  sich  hier  mit  der  piemontesisohen 
▼ereinigt  hat? 

,, Schon  um  3  Uhr  Morgens  haben  wir  gewusst,  dass  Ihre  Brigade  in  Castel 
d^  Agogna  Lager  bezogen  hat  und  hieher  im  Anmärsche  sei 

„Sie  haben  entweder  keine  oder  sehr  schlechte  Kundschafter,  Sie  waren  heute 
sehr  schlecht  geführt" 

*)  Auffmiig  sind  diese  Angaben  insofeme,  als  nach  ihnen  das  8.  ZouaTen- Regiment,' 
welches  eigentlich  den  Sieg  entschieden,  einen  Verlust  erlitten  hat,  der  kaum  kleiner 
ist,  als  jener  der  ganzen  piemontesisohen  Division  Cialdini  zusammengenommen; 
Zl&hlt  man  zu  den  Verlusten  des  3.  Zouaven-Regiments  noch  jenen ,  den  die  Division 
Trochu  durch  das  Csterreichische  Geschützfeuer  erfuhr;  so  wird  die  Annahme  ziem- 
lich gerechtfertigt  sein,  dass  für  die  Behauptung  Palestro's  an  diesem  Tage  mehr 
französisches  als  piemontesisches  Blut  geflossen  ist. 

*)  Das  Operations- Journal  des  2.  Armeecorps  setzt  hiefür  die  Stunde  %12  Uhr 
fest  Eine  auf  diesen  Befehl  bezügliche  Verständigung  des  2.  Armeecorps-Commando^s 
an  das  7.  ist  jedoch  schon  von  1  Uhr  datirt. 

Den  ersten  Bericht  über  die  Beendigung  des  Gefechtes  erstattete  FML.  Br. 
Zobel  um  SYs  Uhr  N.  M. 
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Robbio  zu  marschiren^  um  als  Reserve  den  bei  Palestro  kftmpfenden 
Trappen  des  7.  Armeecorps ,  welche  sich  aber  wahrscheinlich  gegen 
Robbio  zurückziehen  dürften;  zu  dienen^. 

„Ich  setze^,  hiess  es  in  diesem  Befehle  weiter,  „auch  eine  Divi- 
sion des  3.  Armeecorps  hieher  in  Marsch ,  um  eventuel  gegen  den 
Feind  in  der  Richtung  gegen  Vercelli  verwendet  zu  werden. 

„Ueber  sämmtliche  Truppen  haben  Euer  Durchlaucht  das  Com- 
mando  zu  übernehmen.  Falls  ein  Angriff  heute  nicht  mehr  vortheilhaft 
erschiene,  so  hat  er  zu  unterbleiben ,  hingegen  Morgen  mit  Anbruch 
des  Tages  begonnen  zu  werden,  um  den  Feind  um  jeden  Preis  gegen 
Vercelli  zurückzuwerfen.  Behufs  dessen  wolle  das  Corps -Commando 
eine  Angriffs-Disposition  entwerfen,  bei  welcher  auch  die  Mitwirkung 
der  Division  des  3.  Armeecorps,  dann  eines  Regiments  der  Cavalerie- 
Division  Mensdorff  in  Berechnung  gezogen  werden  muss.  Diese 
Disposition,  in  Robbio  verfasst  und  auf  die  Oertlichkeiten  basirt,  ist 
mir  schleimigst  hieher  einzusenden." 

Das  7.  Armeecorps-Commando  erhielt  gleichzeitig  die  Ver- 
ständigung von  diesen  Verftigungen  mit  dem  Beisatze,  „sich,  wie  ihm 
schon  gestern  anbefohlen  wurde,  gegen  überlegene  Kräfte  in  keinen  un- 
gleichen Kampf  einzulassen". 

Doch  bevor  noch  diese  Befehle  expedirt  wurden,  erhielten  sie 
rücksichtlich  der  Bewegung  des  3.  Armeecorps  eine  kleine  Modification. 

An  das  3.  Armeecorps-Commando  war  schon  um  6%  Uhr 
Morgens  der  Befehl  ergangen,  sogleich  „mit  der  in  Tramello  stehenden 
Division  nach  Casoni  di  S.  Albino,  mit  der  in  Garlasco  befindlichen 
nach  Trumello  zu  rücken  und  dort  die  weiteren  Befehle  zu  erwarten". 

Das  3.  Armeecorps-Commando  hatte  diesen  Befehl  um  97«  Uhr 
erhalten  und  war  in  Folge  dessen  um  10  Uhr  abmarschirt,  um  IP/a  Uhr 
mit  dem  Hauptquartiere,  der  Division  Schönberger,  der  Cavalerie 
des  Corps  und  der  Sanitäts-Compagnie  in  Casoni  di  S.  Albino  ein- 
getroffen, während  die  Division  Martini  mit  der  Corps-Geschütz- und 
Munitions-Reserve  nach  Trumello  rückte. 

Auf  die  hierauf  bezügliche  Meldung  des  3.  Armeecorps- Comman- 
ders hatte  dasselbe  um  12  Uhr  Mittags  den  Befehl  erhalten : 

,1  Abkochen  —  essen  —  stehenbleiben." 

Um  3  Uhr  expedirte  nun  das  Armee-Commando  folgenden,  die 
eben    an    das   2.    Armeecorps    gegebene    Disposition    modificirenden 

Befehl: 

„Die  Division  von  Casoni  di  S.  Alboni  ist  gleich  über  Mortara, 
Albonese,  Borge  Lavezzaro  nach  Torre  di  Robbio,  die  Division  von 
Trumello  n)it  der  Armee-Geschütz-Reserve  nach  Mortara  in  Marsch  zu 
sets^enp 
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„Der  Herr  Corps-Commandant  wolle  sich  hier  einfinden,  um  die 
etwaigen  Dispositionen  behufs  eines  allgemeinen  Angriffs  besprechen 
zu  können"  *). 

Doch  auch  diese  Disposition  ward  nicht  vollstttndig  ausgeftlhrt, 
denn  statt  nach  Torre  di  Robbie  marschirte  um  4  ühr  die  Division 
Schönberger  mit  der  Corps-G-eschtttz-Reserire  und  Va  Compagnie 
Sanitftts-Truppen  ttber  Mortara  in  das  Lager  von  Castel  d'Agogna. 
FML.  Ftlrst  Schwarzenberg  nahm  sein  Corpsquartier  gleichfalls  in 
Castel  d'Agogna  (der  Befehl  zu  diesem  Marsche  der  Division  Schön- 
berger nach  Castel  d'Agogna  ist  vom  3.  Armeecorps-Commando  aus 
Castel  d'Agogna  6  Uhr  Abends  datirt).  In  Folge  dieses  Befehles  be- 
setzte diese  Division  die  Agogna-Üebergftnge  bei  Ceretto  und  Olevano 
mit  je  2  Compagnien  und  jenen  bei  Castel  d'  Agogna  mit  V3  Com- 
pagnie. 

Die  Division  Martini  mit  der  Munitions-Ünterstützungs-Reserve 
marschirte  nach  Mortara,  wo  sie  um  Vs  6  Uhr  Abends  anlangte  und 
vor  der  Stadt  auf  der  Strasse  nach  Castel  d'  Agogna  das  Biwak 
bezog  •). 

Die  Cavalerie  lagerte  bei  Madonna  dei  Campi. 

Ob  FML.  Fürst  Schwarzenberg  in  Mortara  eine  Besprechung 
mit  dem  Armee-Commandanten  hatte,  ob  in  Folge  einer  solchen  Be- 
sprechung eben  das  3.  Armee-Corps  anders  disponirt  worden,  als  es 
ursprünglich  bestimmt  war,  ob  bei  dieser  G-elegenheit  femers  noch 
andere  Entschlüsse,  besonders  rücksichtlich  des  Verhaltens  in  den 
nächstfolgenden  Tagen,  gefasst  wurden,  ist  aus  den  Acten  nicht  zu 
ersehen. 

FML.  Fürst  Liechtenstein  war  mittlerweile  über  die  Agogna 
gegen  S.  Angelo  vorgerückt,  u.  z.  mit  der  Brigade  B  alt  in  auf 
dem  kürzeren  Wege  über  Ceretto  und  mit  der  Brigade  Kintzl  über 
Castel  d'  Agogna. 

Der  vorauseilende  Armeecorps -Commandant  hatte  bei  S.  Angelo 
um  3  ühr  schon  einzelne  versprengte  Abtheilungen  der  Brigade  Szabö 
getroffen  und  deshalb  vorläufig  die  Brigade  Eintzl  hinter  der  Agogna 
Stellung  nehmen  lassen.  Bald  traf  jedoch  vom  FML.  Zobel  die  Ver- 
ständigung ein,  dasR  das  Gefecht  beendet  wäre. 


')  DenigemXss  war  anch  Fürst  Liechtenstein  noch  schriftlich  in  Kenntniss 
gesetzt  worden,  dass  Fürst  Schwarsenherg  das  Commando  über  sämmtUohe  mm 
Angriffe  vorrückenden  Tmppen  übernehmen  werde. 

*)  Die  im  Armee  -  Hauptquartiere  in  Garlasco  als  Wache  gestandenen  4  Com- 
pagnien des  1.  Bataillons  Liechtenstei n-Infanterie,  femers  das  1.  Bataillon  Hessen, 
das  die  eine  Mnnitions-Reserye  für  FML.  Urban  nach  Mailand  begleitet  hatte,  trafen 
an  diesem  Abende  wieder  bei  ihren  Brigaden  ein. 
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Es  ward  nun  die  Brigade  Baltin  nach  Castelnovetto  vorgezogen, 
um  sich  über  Celpenchio,  wo  sich  eine  Division  des  Grenadier-Batail- 
lons Hartmann  aufstellte  und  ttber  S.  Paolo  Lena,  wohin  FML.  Rei- 
seh  ach  4  Compagnien  Grueber  und  1  Zug  Huszaren  entsendet  hatte, 
mit  dessen  Division  in  Verbindung  zu  setzen  ^). 

Acht  Compagnien  Hart  mann- Infanterie  stellten  sich  später  in 
Rosasco  auf;  die  Brigade  Kintzl  auf  der  Hauptstrasse  gegen  Bobbio 
bis  an  den  Canal  Guido  und  die  Corps-G-eschtttz-Reserve  unter  Be- 
deckung des  Grenadier-Bataillons  EH.  Sigismund  bei  S.  Angelo'). 

Die  Brigade  Koudelka  hatte  sich  in  erster  Linie  vor  Robbio 
hinter  den  verschanzten  Wassergräben  formirt,  die  Brigade  Szabö, 
welche  ihre  Batterie  verloren  hatte  und  daher  mit  einem  Zug  der 
Batterie  9/V  von  der  Brigade  Baltin  versehen  ward,  in  Rosasco. 
Sobald  diese  Verftigungen  getrofiPen,  begab  sich  FML.  Fürst  Liech- 
tenstein von  einer  Uhlanen-Escadron  begleitet,  um  5Vt  Uhr  nach 
Robbio,  wo  er  vom  FML.  Baron  Zobel  die  näheren  Vorgänge  des 
Tages  erfahr. 

Um  6Vs  Uhr  kehrte  Fürst  Liechtenstein  wieder  nach  S.  Angelo 
zurück,  wo  der  folgende  um  öVa  Uhr  expedirte  Befehl  des  Armee- 
Commando's  eingelaufen  war: 

„Das  2.  Armeecorps  hat  in  S.  Angelo  stehen  zu  bleiben,  die  Orte 
Celpenchio,  Castelnovetto  und  faUs  Rosasco  noch  nicht  vom  Feinde  be- 
setzt sein  sollte,  auch  diesen  Ort  zu  besetzen  und  dieser  Art  die  linke 
Flanke  des  in  Robbio  stehenden  7.  Ärmeecorps  zu  decken;  die  Re« 
serve  bleibt  in  S.  Angelo. 

„Dem  7.  Armeecorps  ist  mitzutheilen,  falls  es  sich  in  Robbio 
nicht  halten  könnte,  theils  über  die  Agogna  nach  Nicorvo,  theils  und 
namentlich   mit  den  Fuhrwerken  nach  S.  Angelo  sich  zurückzuziehen. 

„Ueber  den  westlich  von  Rosasco  über  die  Sesia  gedrungenen 
Feind  ist  sich  die  nöthige  Aufklärung  zu  verschaffen  und  wo  mOglich 
derselbe  wieder  über  den  Fluss  zurückzuwerfen. 

„Ich  disponire  das  ganze  3.  Armeecorps  nach  Castel  d'  Agogna 
und  Mortara. 

„Das  7.  Armeecorps  ist  auch  hieven  zu  verständigen.^ 

Die  Division  Reischach  war  von  dieser  Verftlgung  mit  dem 
Auftrage,  sich  in  ihrer  rechten  Flanke  zu  decken,  gleichzeitig  ver* 
ständigt  worden. 


')  Auch  in  Celpenchio  hatte  FML.  Beisohaoh  2  Compagnien  von  Grueb er- 
Infanterie mit  1  Hassarenzuge  anfgesteUt. 

')  Daa  Armeecorps  hatte  nur  einen  Theil  seiner  Munitions-BeserTe  mit  sich.  Die 
an  demselben  Tage  Frfih  b%  Uhr  von  Pavia  angekommene  Ergftnzong  dieser  Beserve 
(42  Wftgen)  stand  mit  dem  Colonnen-Maga^in  hinter  Mortara, 
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Diese  Division  hatte  den  30.  Mai  in  vollkommener  Ruhe  ver- 
bracht und  diesen  Tag  zur  Befestigung  ihrer  Positionen^  besonders  jener 
bei  C.  Rinaldo  und  C.  Bertolina,  verwendet. 

Vom  Feinde  waren  am  Morgen  weder  Vorposten  noch  Patrullen 
sichtbar,  und  soweit  der  Po  und  die  Sesia  mit  einem  Glase  observirt 
werden  konnten,  war  an  keinem  Punkte  weder  eine  Anhäufung  von 
Brückenmateriale  noch  sonst  eine  Vorbereitung  zu  einem  Flussüber- 
gange  in  jener  Gegend  zu  bemerken. 

Am  31.  hatte  jedoch  die  Division  Keischach  wieder  den  Feind 
jenseits  der  Sesia  vor  sich  und  war  mit  der  Brigade  Leb  zeitern 
zeitweise  plänkelnd  engagirt  gewesen.  Der  Feind  hatte  bei  Terrasa 
Pontons  in's  Wasser  geftlhrt  und  vom  frühen  Morgen  bis  9  ühr  das 
linke  Ufer  mit  Geschtttz  beschossen. 

Die  Brigade  Lebzeltern,  welche  am  Vormittage  in  Bereitschaft 
gestanden,  hatte  6  Verwundete. 

Auf  dem  linken  FIttgel  der  Divisions  -Vorpostenlinie  war  Alles 
ruhig  geblieben. 

Auch  beim  5.  und  8.  Armeecorps  herrschte  den  ganzen  Tag  hin- 
durch vollständige  Ruhe. 

An  das  5.  Armeecorps  war  um  ÖV«  übr  Nachmittags  zur  selben 
Zeit,  als  das  3.  Armeecorps  nach  Torre  di  Robbio  und  Mortara  dis- 
ponirt  ward,  folgender  Befehl  expedirt  worden: 

„Das  Armeecorps  hat  Morgen  den  1.  Juni  eine  Brigade  nach 
Ottobiano  und  eine  Brigade  nach  Ferrera  in  Marsch  zu  setzen.  Zwei 
Brigaden  sind  in  Sannazzaro  zu  belassen,  wo  auch  das  Corps-Haupt- 
quartier und  die  Corps-Geschütz-Reserve  verbleiben. 

^Die  fbnfte  Brigade  bleibt  auf  Vorposten. 

„Ich  theile  dem  Armeecorps-Commando  mit,  dass  ich  in  Folge 
drohender  feindlicher  Bewegungen  gegen  den  rechten  FIttgel  unserer 
Aufstellung  das  7.,  das  2.  und  das  3.  Armeecorps  gegen  VerceUi  vor- 
geschoben habe,  und  dass  morgen  wahrscheinlich  von  Robbio  aus  ein 
ernster  Angriff  erfolgen  wird. 

„In  Candia  bleibt  eine  Division  des  7.  Armeecorps.  Die  oben 
angedeuteten  Märsche  sind  sehr  früh  auszuffahren  und  in  den  neuen 
Marschstationen  abzukochen. 

„Ueber  die  zurückbleibende  Division  des  7.  Armeecorps  (in  Can- 
dia), so  wie  über  das  8.  Armeecorps  hat  ftlr  die  Dauer  meiner  An- 
wesenheit bei  den  zum  Angriffe  gegen  VerceUi  verwendeten  übrigen 
Truppen  der  Armee,  der  Herr  Conmiandant  des  5.  Armeecorps  das 
Commando  zu  übernehmen  und  die  Bewachung  und  Vertheidigung  des 
Po  abwärts  Candia  zu  leiten,  wovon  an  diese  Truppe  die  Mittheilung 
geschieht. 
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„Ich  glaube  morgen  meine  Absicht  erreicht  und  mit  den  momentan 
gegen  Vercelli  echelonirten  Abtheilungen  der  Armee  wieder  ä  port^e 
zu  sein,  die  Vertheidigung  des  Po  nachdrücklich  zu  unterstützen. 

„Von  allen  wichtigen  Vorfallenheiten  ist  mir  übrigens  auch  vom 
8.  Armeecorps  und  von  der  Division  in  Candia  die  directe  Meldung 
zu  erstatten.^ 

Um  11V(2  Uhr  endlich  erging  an  das  5.  Armeecorps- Commando 
folgender  Befehl: 

„Das  8.  Armeecorps  hat  Breme  und  Sartirana  stärker  zu  be- 
setzen, starke  Reserven  in  Mede,  Goido  und  Semiana,  die  Haupt- 
reserve in  Lomello  aufzustellen. 

^Sollte  der  Feind  bei  Frassinetto  überzugehen  versuchen,  so  ist 
auf  ihn  loszugehen;  der  Rückzug  dieses  Corps  ist  über  Lomello,  San- 
nazzaro  nach  Pavia  vorgezeichnet. 

^Das  5.  Armeecorps  lässt,  wie  bereits  angeordnet,  eine  Brigade 
zur  Bewachung  des  Po. 

„Im  Falle  der  Feind  seinen  Uebergang  bei  Candia  versuchen 
wollte  und  die  Division  Reischach  nicht  mehr  im  Stande  wäre,  sich 
dort  zu  behaupten,  hat  dieses  Corps  über  S.  Giorgio  und  Cergnago 
seinen  weiteren  Fortschritten  an  der  Agogna  entgegenzutreten,  wäh- 
rend das  8.  Corps  seine  Flanke  bedroht.  Der  Rückzug  des  5.  Armee- 
corps geht  über  Trumello,  Garlasco  nach  Pavia. 

^Mit  der  Division  Reischach  ist  bezüglich  rechtzeitigen  Zusam- 
menwirkens das  Einvernehmen  zu  pflegen,  die  Front  überhaupt  mehr 
westwärts  gerichtet,  weil  viele  Zeichen  Air  einen  AngrifiP  von  daher 
sprechen  ^). 

„Es  ist  E.  E.  überlassen,  schon  früher  das  5.  Armeecorps  ge- 
gen S.  Giorgio  und  Cergnago  vorzuziehen,  wenn  sich  die  Zeichen  des 
Angriffes  von  Candia  her  zur  Gewissheit  steigern.^ 

Gleichzeitig  erliess  das  Armee-Commando  folgenden  Befehl  an 
das  2.  Armeecorps-Commando  •) : 

„Das  Corps  hat  Morgen  den  1.  Juni  Rosasco  zu  besetzen  und 
um  jeden  Preis  zu  nehmen ;  wenn  es  vom  Feinde  besetzt  wäre,  diesen 
dann  über  die  Sesia  zurückzuwerfen.  Der  Angriff  hat  bei  grauendem 
Morgen  zu  geschehen. 

„Von  dieser  Verfügung,  welche  dem  Corps-Commando  durch  den 
FML.  Fürst  Schwarzenberg  zukonunen  wird,  ist  auch  das  7.  Ar- 
meecorps zu  verständigen.^ 


')  Es  g^eht  ans  den  Acten  nicht  hervor,  welche  diese  Zeichen  waren. 

')  Um  9  Uhr  Abends  war  vom  Armee-Commando  das  in  Mortara  stehende  Ba- 
taillon TOn  Hartmann  angewiesen  worden,  am  1.  Juni  4  Uhr  Früh  nach  Bobbio  snm 
2.  Armeecorps  abznmarschiren. 
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Das  8.  Armeecorps-Commando  hatte  tun  SVn  Uhr  Abends  tele- 
graphirt^  dass  jenseits  des  Po  zwischen  9Vg  und  12  Uhr  Vormittag  viele 
feindliche  Truppen  mit  12  Geschützen  und  100  Fuhrwerken  von  Monte 
gegen  Casale  aufgebrochen  wären  und  dass  der  Po  viele  Holzspäne 
mit  sich  führe '). 

Dieses  Armeecorps^Commando  erhielt  noch  gegen  Abend  von  der 
Brigade  Kodon  die  Meldung,  dass  die  ganze  Gegend  bei  Monte,  Va- 
lenza,  Bassignana  und  Säle  vom  Feinde  vollständig  verlassen  sei  ^). 

Auch  GM.  Boär,  dessen  Brigade  in  Garlasco  hätte  übernachten 
sollen,  in  Folge  eines  neueren  Befehles  des  Armee-Commando's  von 
6%  Uhr  Früh  aber  sich  zu  beeilen  hatte  und  daher  in  Einem  Marsche 
um  Vsll  Uhr  Nachts  das  Lager  bei  Lomello  erreichte ,  meldete  bei 
seinem  Eintreffen,  dass  mehrere  von  ihm  bis  Voghera  und  Bassignana 
entsandte  Patrullen  in  diesem  ganzen  Terrainabschnitte  nirgends  mehr 
den  Feind  geftmden  hätten. 

Femers  hatte  auch  das  9.  Armeecorps  theils  durch  Patrullen, 
welche  in  das  Staffora-Thal  entsandt  worden  waren,  theils  durch  Kund- 
schafter in  Erfahrung  gebracht,  dass  alle  bisher  bei  Varzi  und  auf  den 
Höhen  bei  Zavatarello  aufgestellten  feindlichen  Truppen  diese  Gegend 
verlassen  hätten  und  dass  überhaupt  ausser  7000  Mann,  welche  bei 
Voghera  ständen,  das  ganze  Dreieck  Voghera-Tortona-Alessandria  von 
der  feindlichen  Hauptmacht,  die  sich  nach  Casale  gezogen,  verlassen 
worden  wäre.  Dieser  Bericht  des  9.  Armeecorps  hierttber,  ^om  30.  da- 
tirt,  wurde  am  31.  im  Armee-Hauptquartier  präsentirt.  Die  Empfangs- 
stunde ist  nicht  angegeben.  Ein  von  Seite  des  Festnngs-Commando's 
von  Piacenza  am  30.  erstattetes  Telegramm  ähnlichen  Inhalts  war  je- 
doch schon  am  30.  dem  Armee-Commando  zugekommen.  Nur  wollte 
das  Festungs-Commando  erfahren  haben,  dass  sich  ein  Theil  des  bei 
Bobbio  gestandenen  Feindes  nach  dem  Parmesanischen  gegen  Borgotaro 
und  Bercetto  gewendet  hätte. 

Nach  einem  gleichfalls  am  30.  8  Uhr  Abends  eingetroffenen  Tele« 
gramme  des  Festungs-Commando's  von  Mantua  sollten  piemontesische 
Truppen  Fosdinovo,  Fivizzano,  Aulla  und  Pontremoli  besetzt  haben, 
nachdem  sich  die  modenesischen  Truppen  bei  Castelnuovo  nei  Monti 
concentrirt  hatten.  Der  Herzog  von  Mo  den  a  selbst  telegraphirte  die 
am  31.  Mittags  erfolgte  Ankunft  von  1000  Franzosen  bei  Abetone  und 
dass  er  sich  wahrscheinUch  am  1.  Juni  nach  Beggio  und  in  den  Brücken* 
köpf  von  Brescello  würde  zurückziehen  müssen. 


')  Es  war  die«  das  firanzösische  1.  Coq>8,  das  am  dl.  wirklich  Ton  Valenzanach 
Casale  rfickte. 

*;  Der  Bericht  hierüber  ward  am  1.  Jani  prisentirt 
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Ein  vom  Generalen  der  Caralerie  Graf  Schaffgotsche  mit 
Briefen  abgesandter  Parlamentär,  Lieutenant  Fürst  Wrede  von  Haller- 
HuBzaren,  hatte  selbst  schon  am  29.  in  Voghera  keine  feindlichen 
Truppen  gefunden ,  sondern  erst  in  Pontecurone  ein  piemontesisches 
Lancier-Kegimenty  dessen  Oberst  la  Forest  hiess^). 

In  Folge  der  dem  9.  Armeecorps-Commando  zugekommenen  Wei- 
sungen vom  29.  zog  dasselbe  die  Brigade  Castiglione  von  Viviano 
nach  S.  Antonio  zurück;  und  liess  Rivergaro  und  Travo  nur  durch 
ein  Bataillon  beobachten.  Die  detachirte  Division  des  4.  Jäger-Ba- 
taillons rttckte  nach  Stradella  ein,  das  16.  Jäger-Bataillon,  welches 
halbcompagnieweise  bis  zum  4.  Juni  beim  Armeecorps  einrücken  sollte, 
ward  der  Brigade  Castiglione  zugetheilt. 

Auf  dem  äussersten  rechten  Flügel  der  Armee  ward  die  bei  No- 
vara  stehende  Halbbrigade  Mengen  um  7%  Uhr  Abends  ernstlich 
allarmirt.  Eine  feindliche  Cavalerie  -  Abtheilung  attakirte  die  Vor- 
posten derselben,  wobei  einige  Mann  auf  beiden  Seiten  verwundet 
wurden  ^). 

Feindliche  Infanterie-  und  Cavalerie-Abtheilungen  erschienen  von 
da  an  immer  zahlreicher  hart  am  rechten  Ufer  der  Agogna.  Viel  Lärm, 
Honsr  uod  TrommehRgnale  ersdioUoD  in  der  G^egend  bei  LumeUogno  ') ; 
eine  dahin  patrullirende  österreichische  Abtheilung  ward  von  feindlichefi 
Huszaren  verfolgt^). 

Zur  Verbindung  mit  den  Truppen  des  Obersten  Mengen  hatte 
die  Cavalerie-Division  Graf  Mensdorff,  während  sie  sich  bei  Tages- 
anbruch des  31.  mit  2  Escadronen  Üi val art-Uhlanen  (4.  und  ö.)^),  5  Es- 
cadronen  Horv^th-Dragoner  (1.,  2.,  4.,  5.  und  6.  Escadron)  und  den 
beiden  Batterien  Nr.  d/UI  und  lO/HL  bei  Nicorvo  aufstellte,  die  3.  Es- 
cadron Civalart-Uhlanen  und  die  3.  Escadron  Ho rväth -Dragoner, 
zu  denen  am  Abende  noch  3  Escadronen  Prinz  Eugen -Dragoner 
unter  Commando  des  Obersten  Schindlöcker  stiessen,  bei  Vespolate 
zurückgelassen. 


^)  Üer  yerüber  erst  Am  31.  Mai  erstattete  Bericht  ward  am  1.  Juni  im  Armee' 
Hauptquartiere  präaentirt. 

')  Wahrscheinlich  von  der  Cayalerie-Division  D  e  8  v  a  n  x ;  doch  wird  in  keinem 
der  fremden  Werke  von  diesem  Zosammenstosse  Erw&hnong  gemacht. 

")  Es  lagerte  das  IV.  französische  Corps  bei  Lnmellogno. 

*)  Der  Bericht  des  Obersten  Mengen  hierüber  (von  S'/«  Uhr  Abends)  ward 
erst  am  nftchsten  Tage  im  Armee-Hauptquartiere  prfisentirt,  da  er  den  gewChnUchen 
Dienstweg  ging. 

*)  Gegen  Abend  rückte  noch  die  6.  £scadron  Civalart-Uhlanen,  von  Piacensa 
konmiend,  in  Nicorvo  ein. 
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Vom  Statlons-Commando  zu  Novara  war  schon  am  Morgen  eine 
Meldung  eingelaufen;  welche  nebst  Andeutungen  über  die  Stärke  des 
Feindes  zu  Vercelli  und  Borgo  Vercelli  (am  29.)  die  Nachricht  enthielt; 
dass  an  der  oberen  Sesia  bei  Lenta,  Ghislarengo  und  Arboro  piemon- 
tesische  PatruUen  streiften  und  feindliche  Carabinieri  verkleidet  sich 
in  der  Gegend  herumtreiben.  Eine  piemontesische  Brigade  liess  das 
Gerücht  in  Borgomanero  eingetroffen  sein. 

Um  die  nördlichen  Debouch^en  des  Ticino  zu  sichern,  hatte 
FZM.  Graf  Gjulai  mittelst  Telegramm  7V4  Uhr  Früh  das  Mailänder 
Gouvernement  angewiesen;  Anordnungen  zu  treffen;  um  die  Truppen 
des  1.  Armeecorps  mittelst  Eisenbahn  von  Mailand  nach  Magenta  be- 
fördern zu  können;  wo  dieselben  stehen  zu  bleiben  und  die  weiteren 
Befehle  zu  erwarten  hätten. 

In  Folge  dessen  traf  um  2  Uhr  Nachmittags  im  Armee-Haupt- 
quartiere folgendes  Telegramm  des  FML.  Graf  Grünne  ein: 

„Das  ganze  1.  Armeecorps  wird  schon  von  hier  nach  Mailand 
und  eine  Brigade  nach  Monza  dirigirt;  um  von  da  nach  Ihrem  Er- 
messen gegen  Garibaldi  verwendet  zu  werden;  da  die  Vertreibung 
desselben  und  Verhinderung  einer  Insurgirung  der  Gebirgs-Provinzen 
vor  Allem  dringend  geboten  erscheint. 

„Brigade  Maroi2i<^  des  10.  Armeecorps  ^)  wird  mit  einem  Ba- 
taillone in  Adria,  mit  3  Bataillonen  in  Monselice  stehen.  Brigade  An- 
thoine  des  10.  Armeecorps  (5  Bataillone)  wird  sich  um  Nogara  auf- 
stellen. 

„11.  Armeecorps  wird,  wie  bestimmt,  nach  Borgoforfe  und  Con- 
currenz  dirigirt**  ^. 

Das  Landes-General-Commando  zu  Verona  hatte  für  die  Ver- 
pflegung dieser  Armeecorps  zu  sorgen« 

Um  4  Uhr  Nachmittags  bat  FZM.  Graf  Gyulai  in  einem  an 
Seine  Majestät  den  Kaiser  gerichteten  Telegramme  um  die  Beschleu* 


*)  Die  Brig&de  Mftroiöiö  hatte  nach  einer  telegraphischen Mittheilung  des  Landefi<* 
Qeneral-Commando  zu  Verona  am  3.  und  4.  Juni  in  Adria,  die  Brigade  Anthoine 
am  6.  Juni  in  Ostiglia  und  Sermide  einzutreffen. 

')  Das  Hauptquartier  des  11.  Armeecozps  kam  am  31.  2  Uhr  Morgetu  in  Na- 
bresina  an,  und  ging  an  diesem  Tage  noch  nach  Palma  und  am  1.  Juni  nach  Casanui 
ab  ;  beim  Corps  fehlte  noch  der  Generalstabs-Ghef  mit  3  Generalatabs-Haoptleaten, 
der  ArtUlerie-Ghef,  die  Raketen-  und  5  Brigade-Batterien,  die  Geschütz-  und  Munitions- 
Unterstützungs-Reserre,  die  Verpflegs-,  Transports«  und  Sanitllts-Anstalten,  die  2  Wiener 
Freiwilligen-Bataillone  und  die  Gavalerie. 

Von  der  Brigade  Jablonski  gingen  am  2«  Juni  2  Bataillone  des  13.  Infaoterie- 
Begiments  und  1  BataiUon  Peterwardeiner  Grenzer  nach  Hantua  ab.  Das  Titler  Grenz« 
Bataillon  hatte  dahin  am  8.  zu  folgen. 
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nigtuig  der  Fahrt  des  1.  Armeecorps  nach  Magenta,  beiftlgendy  dass  er 
das  Mailänder  Gouvernement  anweise,  eine  Brigade  des  1.  Armeecorps, 
um  den  Ticino  von  Sesto  Calende  abwärts  zu  beobachten  und  sich 
mit  FML.  Urban  in  Verbindung  zu  setzen ,  nach  Gallarate,  die  an- 
dere Brigade  nach  Magenta  zu  dirigiren  ^). 

Vom  1.  Armeecorps  war  nach  mehreren  Telegrammen  schon  am 
29.  General  Hoditz  mit  3  Bataillonen  EH.  Ernst  und  einer  Batterie 
in  Bergamo  eingetroffen  und  am  30.  langte  1  Bataillon  EH.  Ernst  in 
Palazzolo  ein. 

Das  14.  Jäger-Bataillon  war  schon  am  28.  in  Mailand  emgetroffian 
und  dem  FML.  Baron  Urban  zur  VerfUgung  gestellt  worden. 

Das  1.;  2.  und  3.  Bataillon  £H.  Josef  und  das  1.  Bataillon  des 
Banal- Grenz-Regimentes  rückten  mit  FML.  Baron  Cordon  und  Ge- 
neral Reznicek  am  31.  in  Mailand  ein'). 

Der  Armeecorps-Conunandant,  FML.  Graf  Cl am,  fuhr  in  der 
Kacht  vom  31.  Mai  zum  1.  Juni  von  Verona  nach  Mailand  ab  ^). 

üeber  diese  Truppenbewegung  telegraphirte  FML.  Graf  Grün ne 
am  31.  Mai  Abends  dem  IL  Armee-Conmiando,  dass  dieselben  nebst 
der  Verhinderung  des  weiteren  Vordringens  Garibaldi's  in  den 
Gebirgen  auch  die  Deckung  der  Eisenbahn -Verbindung  bezweckt 
hätten;  nunmehr  sei  es  dem  FZM.  Graf  Gyulai  überlassen,  alle  Trup- 
pen des  1.  Armeecorps  y  mit  Ausnahme  jener  in  Bergamo,  nach  Er- 
messen  weiter  zu  disponiren. 

Die  Stimmung  der  Bevölkerung  in  der  Landeshauptstadt  Mailand 
war  nach  einem  Berichte  des  Mailänder  Gouvernements  vom  29.  auf- 
geregt, aber  nicht  bedrohlich^). 


')  Der  augenblickliche  Aufenthalt  des  FML.  Urban  war  dem  Armee-Commando 
nicht  bekannt. 

')  Statt  dessen  war  dem  FML.  Urb  an  das  am  30.  Abends  in  Mailand  eingetroffene 
19.  Jäger-Bataillon  und  ebenso  schon  am  30.  das  aus  Bergamo  herbeigerufene  aus 
4  Compagnien  bestehende  1.  Bataillon  Kellner- Infanterie  nachgesendet  worden. 

*)  Auf  der  Eisenbahnstrecke  Bosen-Yerona  konnten  täglich  nur  3  Zttge  in  Gang 
gesetst  werden« 

*)  Die  Befestigung  des  Central-Bahnhofes  von  Mailand  war  zur  gesicherten  Ber- 
gung des  Betriebs  -  Materiales  im  Nothfaiie  schon  vor  Ausbruch  des  Krieges  am 
II.  Mftn  vom  Landes-General-Commando  zu  Verona  befohlen  worden.  Nach  einer 
Anzeige  des  Qenie-Directors  war  jedoch  die  Vollendung  dieser  Befestigung  selbst  im 
Laufe  des  ganzen  Sommers  nicht  zu  erwarten,  woran  der  Mangel  an  Transportsmitteln 
für  das  Baumateriale  Schuld  trug.  Zudem  bestand  für  den  Ticino  und  Naviglio 
ein  Navigations-Verbot.  In  Folge  eines  Berichtes  des  Landes-General-Commando's  zu 
Verona  fiber  diese  Umstände,  sah  sich  nun  FZM.  Graf  Gyn lai  veranlasst  zu  befehlen, 
dass  das  Betriebs-Materiale  der  Bahnstrecke  Mailand- Verona  seinerzeit  in  Verona  zu 
eoncentriren  sei,  und  dass  zur  Rttckschafiung  der  fttr  den  Materialgebrauch  nicht  nO* 
thigen  Mittel  sogleich  die  Einleitung  zu  treffen  sei. 
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Dagegen  ward  in  der  Provinz  Bergamo  bei  Franb  am  30.  ein 
•Gendarmerie-Corporal  Namens  Verniconi  durch  eine  Bande  erdolcht; 
4  Gendarmen  wurden  gleichzeitig  überfallen  und  entwafihet  und  mussten 
sich  in  das  Gebirge  flüchten. 

In  der  Provinz  Sondrio  herrschte  die  schlechteste  Stimmung  und 
Mittel  gegen  eine  etwaige  Erhebung  fehlten  dort  gänzlich. 

FML.  Urban,  welcher  Tags  zuvor  unter  den  ungünstigsten  3i. 
Witterungs-Verhältnissen  mit  den  Brigaden  Augustin,  Rupprecht 
und  Schaaffgotsche  von  Monza  und  Bhb  aufgebrochen  und  in  einem 
Gewaltmarsche  bis  Tradate  und  Gallarate  marschirt  war,  erschien  am 
31.  vor  Varese,  Hess  die  Stadt  wegen  ihrer  aufrührerischen  Verbindung 
mit  Garibaldi  durch  einige  Zeit  beschiessen  und  wollte  sich  nun  zu 
gleichem  Zwecke  gegen  Como  wenden. 


Gkiribaldi's  Angriff  auf  Laveno. 

Während  FML.  Baron  Urban  am  30.  und  31.  Mai  seine  Ope-  3i.  laL 
ration  gegen  Varese  ausführte^  hatte  Garibaldi  einen  Ueberfall  der 
Befestigungen  von  Laveno  versucht  Garibaldi  rückte  am  30.  von 
Varese  nach  S.  Andrea  auf  der  Strasse  nach  Laveno  und  disponirte 
von  hier  das  1.  Begiment  nach  CÜttiglio,  S.  Biaggio  und  alle  Fraccie, 
das  2.  nach  Brenta,  das  3.  nach  Gemonio  und  Azzio. 

Durch  diese  Disposition  wollte  er  sich  die  Strassen  nach  Varese 
und  Luino  sichern  (siehe  Carrano  Seite  333  und  342).  Von  S.  Andrea 
eilte  der  Freischaarenführer  gegen  Laveno  vor,  um  diesen  Platz  zu 
recognoBciren. 

Er  entschloss  sich  zu  einem  nächtlichen  Angriffe  des  detachirten 
Forts  Castelloi  nach  dessen  Fall  er  Laveno  leicht  in  Besitz  zu  neh- 
men hoffte. 

Nachdem  zum  Sturme  die  nöthigen  Vorbereitungen  getroffen 
waren,  bestimmte  er  1  Begiment  zum  Angriffe. 

Dieser  sollte  in  3  Colonnen  ausgefbhrt  werden,  u.  z.  sollten  die 
österreichischen  Vorposten  bei  S.  Maria  überrascht  und  gefangen  ge- 
nommen werden,  von  dort  2  Compagnien  gegen  die  Süd-  und  Ostseite 
des  Forts  Castello  vorgehen,  1  Compagnie  en  reserve  folgen. 

Eine  3.  Colonne  hatte  mit  2  Haubitzen  über  Vararo  und  Mon- 
teggia  das  Fort  anzugreifen,  doch  stiess  selbe  auf  bedeutende  Schwie- 
rigkeiten und  konnte  gar  nicht  auf  ihren  Angriffspunkt  gelangen. 

Der  Angriff  der  beiden  ersten  Colonnen  wurde  der  Disposition 
gemäss  ausgefilhrt,  doch  verursachte  die  Finstemiss  einige  Irrungen 
und   es   scheiterte  die  Unternehmung  an  der  Wachsamkeit  der  öster- 
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reichischen  Posten,  durch  welche  das  Fort  gut  vertheidigt  und  die 
Besatzung  Laveno's  allarmirt  wurde. 

Nach  den  österreichischen  Relationen  hatten  die  von  Laveno  im 
Laufe  des  30.  vorgesandten  Patrullen  gemeldet,  dass  die  Vorposten 
Garibaldi's  bis  auf  eine  Miglie  vor  Laveno  vorgerückt  seien. 

Einen  nahen  Angriff  oder  Ueberfall  auf  die  Position  von  Laveno 
von  der  Landseite  voraussehend,  liess  der  Flottillen-  und  Forts-Com- 
mandant,  Hauptmann  Grünwald,  da  der  Monte  Castello  gegen  be- 
sagte Seite  nur  schwach  besetzt  war,  noch  im  Laufe  des  Nachmittags 
eine  7-pfÜndige  lange  Haubitze  vom  Südfort  mit  vieler  Mühe  dahin 
transportiren. 

Dieses  Geschütz  wurde  gegen  die  Landseite  postirt  und  war  bei 
dem  später  erfolgten  Angriffe,  da  der  Feind  auf  dieser  Seite  kein  Ge- 
schütz vermuthet  hatte,  von  vorztlglicher  Wirkung.  Die  Nachmittags 
4  Uhr  ausgesandten  Patrullen  fanden  die  unmittelbar  vor  Laveno  be- 
findliche Kirche  S.  Maria,  so  wie  die  vor  dem  Orte  liegende  Säge- 
mühle, von  starken  feindlichen  Abtheilungen  besetzt,  welche  sie  mit 
ganzen   Dechargen   empfingen ,   ohne  jedoch  Jemanden  zu  verwunden. 

Die  Patrullen  zogen  sich  vor  der  Ueberzahl  der  Feinde  in  Ord- 
nung zurück,  worauf  die  Besatzungen  sämmtlicher  Objecto  allarmirt 
und  die  militärischen  Dispositionen  gegen  den  nahen  Angriff  in's  Werk 
gesetzt  wurden. 

Die  Eaiegsdampfer  verblieben  stets  mit  „Klar  Schiff  zum  Ge- 
fecht^ und  in  der  Fahrtbereitschaft  vor  Anker. 

Nachts  y,  1  Uhr  des  31.  während  eines  heftigen  Sturmes  und  Re- 
gens hatte  sich  der  Feind,  sowohl  durch  das  coupirte  Terrain,  als  auch 
durch  das  tiefe  Dunkel  der  Nacht  begünstigt,  durch  eine  Bergschlucht 
konmiend,  bis  zum  Fusse  der  krenelirten  Mauer  auf  der,  die  geringste 
Sturmfireiheit  bietenden  Seite  des  Monte  Castello  mit  lautloser  Stille 
und  ohne  einen  Schuss  genähert  und  begann  mit  allem  Ungestüme  den 
Angriff  auf  das  Werk. 

Hauptmann  Honner,  vom  Infanterie-Regimente  EH.  Carl  Nr.  3, 
Commandant  der  Infanterie-Besatzungs-Division  von  Laveno,  welcher 
mit  seiner  eigenen  Compagnie  den  Monte  Castello  vertheidigte,  be- 
fand sich  mit  seinen  Officieren  nicht  nur  in  diesem  entscheidenden  Au- 
genblicke an  Ort  und  Stelle  und  eiferte  die  Mannschaft  durch  Zuruf 
und  eigenes  Beispiel  zum  kräftigsten  energischen  Widerstände  an,  son- 
dern begab  sich  auch  überhaupt  während  des  ganzen  Gefechtes  immer 
an  jene  Punkte,  wo  die  Gefahr  am  drohendsten  war,  wodurch  es  auch 
nach  einem  einstündigen  Kampfe,  von  der  Schiffsbatterie  unterstützt, 
gelang,  den  Feind  zurückzuschlagen. 

Bei  Tagesanbruch  wiedeiholte  derselbe  seinen  Angriff,  jedoch 
mit  gleich   ungünstigem  Erfolge  und  trat  dann  unter  Zurücklassung 
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mehrerer  7odter  und  8  Gefangener^  worunter  6  schwer  verwundet,  sei- 
nen regellosen  Rückzug  an,  theilweise  die  Gewehre  wegwerfend,  deren 
40  erbeutet  wurden. 

Von  der  Besatzxmg  blieben  zwei  Mann  von  EH.  Carl  todt, 
Oberlieutenant  Vigny  desselben  Regiments  wurde  durch  drei  Bajonnet- 
stiche,  jedoch  nicht  lebensgefährlich ,  femers  noch  drei  Mann  von 
EH.  Carl  und  ein  Mann  des  Flottillencorps  verwundet. 

Die  Dispositionen  waren  vom  Flottillen-Commandanten,  Haupt- 
mann Grünwald,  derart  getroffen,  dass  im  Falle  eines  Angriffes 
die  beiden  Dampfer  „Radetzky^  und  „Benedek'^  den  Monte  Castello 
nebst  dem  Norbert,  Dampfer  ^Ticino^  hingegen  das  Südfort  un- 
terstützte. 

Nach  dem  ersten  Schusse  der  Patrullen  war  das  Allarmzeichen 
von  den  Schiffen  aus  Air  die  ganze  Garnison  gegeben  worden,  die 
Eaiegsdampfer  hatten  sogleich  die  Anker  gelichtet,  ihre  Positionen  ge- 
nommen imd  durch  ihr  Feuer  gegen  die  Schluchten,  aus  welchen  die 
Angreifer  kamen,  die  Vertheidigung  des  Monte  Castello  mit  Nachdruck 
und  Erfolg  untersttUzt. 

Auf  seinem  Rückzüge  wurde  der  Feind  sowohl  von  den  Ge- 
schtttzes  des  Monte  Castello,  als  auch  von  jenen  der  Eoiegsdampfer 
beschossen. 

Um  7  Uhr  Morgens  versuchte  der  Feind,  indem  er  auf  dem,  zu- 
nächst dem  Fort  Cerro  befindlichen,  Berge  Brianza  2  Geschütze  auf- 
führte, die  Eriegsdampfer  in  Grand  zu  bohren  oder  zu  verjagen. 

Das  Feuer  dieser  Geschütze  konnte  wegen  der  beträchtlichen 
Höhe  ihres  Standortes  von  den  Schiffen  nicht  erwiedert  werden,  dage- 
gen zwangen  aber  mehrere  von  der  Plattform  der  Südbatterien  aus 
gegen  diese  Geschütz  -  Position  gemachte  und  trefflich  angebrachte 
12-pftindige  Raketenwürfe  den  Feind  zum  Aufgeben  seines  Vorhabens. 

Das  aus  dem  Monte  Castello,  so  wie  aus  der  Südbatterie  gegen 
die  Stadt  so  wie  die  Ausmündung  der  Hauptstrasse  fortgesetzte  Ka- 
nonen- und  Raketengeschützfeuer  vertrieb  denselben  vollends,  womach, 
wie  später  eingeholte  Nachrichten  bestätiget  haben,  der  Feind  sich  mit 
seiner  ganzen  Truppe  zurückzog. 

Den  Verlust  des  Feindes  schätzten  die  Bewohner  auf  50  bis 
60  Mann,  Carrano's  Werk  gibt  denselben  auf  5  Todte  und  18  Ver- 
wundete an. 

Garibaldi  hatte  die  Absicht,  am  31.  directe  nach.Varese  zu 
rücken,  doch  als  er  die  Nachricht  von  dem  Marsche  der  Division  Ur- 
bau  gegen  Varese  erhielt  und  den  schlechten  Eindruck,  den  der  miss- 
lungene  Angriff  von  Laveno  auf  seine  Freischaaren  gemacht  hatte, 
erkannte,  fhhrte  er  das  1.  und  3.  Regiment  nach  Cuvio,  das  2.  rückte 
am  nämlichen  Tage  nach  Cassano  im  Margorabbia-Thale. 

29* 
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FZM.  Graf  Gyulai  hatte  im  Laufe  des  31.  Mai  Seiner  Ma- 
jestät dem  Kaiser  in  2  Telegrammen  von  den  jüngsten  Ereignissen 
bei  der  Armee  berichtet. 

In  einem  schon  am  Morgen  TVs  Uhr  abgesandten  Telegramme, 
welches  die  Ereignisse  vom  30.  Mai  kurz  bertlhrte,  war  folgende  Be- 
merkung enthalten: 

„Nach  übereinstimmenden  Kundschaftsnachrichten  hat  der  Gegner 
den  ganzen  Raum  zwischen  Casteggio  und  Tortona  geräumt  und  soll 
sich  ganz  bei  Alessandria  concentriren.  Es  dürfte  heute  oder  morgen 
zu  sehr  ernsten  Actionen  kommen.'' 

Das  2.  Telegramm  von  87,  Uhr  Abends  meldete  Seiner  Ma- 
jestät den  Ausgang  der  Becognoscirung  des  FML.  Baron  Zobel 
und  die  angeordnete  Concentrirung  des  rechten  Flügels  der  Armee 
bei  Robbio,  Castel  d'  Agogna  etc.  In  diesem  Telegramme  fand  sich 
folgende  Stelle  vor: 

„Ich  habe  den  zweiten  Angriff  des  FML.  Baron  Zobel  abge- 
gestellt;  bis  meine  Kräfte  mehr  concentrirt  Sein  werden,  da  die  Ueber- 
macht  gross  scheint.^ 

Ueber  die  Stellung  der  feindlichen  Armeen  am  Abende  des  31.  Mai 
äussert  sich  das  Werk  „Campagne  de  TEmpereur  Napoleon  Ul^ 
folgendermaassen : 

^Am  Abende  des  31.  konnte  der  Kaiser  die  Gefahr,  welche  in 
seiner  Umgehungs* Bewegung  lag,  als  überwunden  betrachten,  da  der 
forcirte  Marsch  (4chelonnement  forctS)  beendet  war,  die  AUürten  im 
Besitze  von  Vercelli  eine  neue  Basis  hatten  und  Herren  des  linken 
Sesia-Ufers  waren.^ 

Die  Aufstellung  der  AUürten  war  am  Abende,  nach  dem  „Atlas 
des  Marches"^,  die  folgende: 

Ihre  Front  war  in  der  Linie  Cameriano-Palestro.  Auf  dem  lin- 
ken Flügel :  Das  IV.  Corps  bei  Cameriano  k  cheval  der  Strasse  Vercelli- 
Novara,  an  die  Eisenbahn  gelehnt«  Im  Centrum  befanden  sich  drei 
Divisionen  des  Königs,  u.  z.  die  1.  (Castelborgo)  in  Casalino;  die 
2.  (Fanti)  in  Vinzaglio;  die  3.  (Durando)  in  Confienza. 

Auf  dem  rechten  Flügel:  Die  4  piemontesische  Division  (Ci- 
aldini)  und  das  IQ.  französische  Corps,  von  welchem  3  Divisionen 
die  Sesia  nberschritten  und  sich  bei  Palestro  concentrirt  hatten. 

Dieser  Flügel  war  an  die  Sesia  gelehnt  und  durch  die  Cavalerie- 
Division  Partouneauz  unterstützt. 

In  zweiter  Linie  befand  sich  zu  Borge  Vercelli  das  U.  Corps 
(Mac  Mahon),  unterstützt  durch  die  Cavalerie-Division  Desvaux. 
Der  König,  die  Cavalerie-Division  Sambuy  und  die  Artillerie-Reserve 
in  Torrione  rückwärts  des  rechten  Flügels;  die  Garde  als  allgemeine 
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Sesdrve  mit  dem  Hauptquartiere  des  Kaisers  in  Vereelli;  die  Dra- 
goner und  Lanciers  der  Garde  bei  Alessandria. 

Das  I.  Corps,  dann  von  der  Brigade  Sonnaz  die  Begimenter 
Aosta  und  Novara,  bei  Casale;  V^  Regiment  Montferrat-Cavalerie 
dieser  Brigade  zwisehta  Casale  und  Frassinetto,  das  andere  7t  Begi* 
ment  auf  der  Strasse  Tortona-Voghera  bei  Pontecurone. 

Von  der  Division  Autemarre  des  V.  Corps  war  das  85.  Regi- 
ment bei  Alessandria  ^),  das  75.,  93.  und  99.  Regiment  (letzteres 
an  diesem  Tage  von  Genua  her  eingetroffen)  bei  Tortona  ').  Zwischen 
Casale  und  Valenza  war  die  Brigade  Acqui  der  5.  piemoutesischen 
Division  (Cucchiari)  und  die  oben  genannten  Theile  der  Brigade 
Sonnaz,  ^um  die  Aufmerksamkeit  des  Feindes  auf  sich  zu  ziehen" 
(„Campagne  de  TEmpereur  Napoldon  III",  pag.  136).  Zwischen  Va- 
lenza und  Alessandria  der  Rest  dieser  Division. 


Marsoh  der  französisolien  Armee  auf  Novara. 

Der  vom  Armee-Commando   fbr  den  1.  Juni  projectirte  Angriff  i  Jin. 
auf  den  über  die  Sesia  gedrungenen  Feind  unterblieb  ';. 

Die  Truppen  des  7.,  2.,  u.  3.  Armeecorps  verblieben  am  Morgen 
in  den  am  vorigen  Tage  genommenen  Aufstellungen. 

Vor  der  Division  Lilia  verhielt  sich  der  Feind  ruhig;  die  Vor- 
posten  des  2.  Armeecorps  bei  Rosasco  wollten  zwar  in  der  vergange- 
nen Nacht  durch  feindliche  PatruUen  allarmirt  worden  sein;  zeitlich 
Morgens  unter  Führung  von  Generalstabs-OfGcieren  über  Rivoltella, 
C.  Visconti  und  Panperduto  bis  an  die  Sesia  entsandte  Detachements 
und  Gegenpatrullen  fanden  jedoch  nirgends  den  Feind  und  nahmen 
auch  keine  feindlichen  Anstalten  zu  einem  Uebergange  in  jener  Ge- 
gend wahr. 


>)  Nach  Martina*s  ^Storia  della  gnerra  1869''  Seite  184  traf  am  81.  Mai  aaeh 
das  1.  BataiUon  der  neuerrichteten  mobilen  Nationalgarden  (800  If aun  stark)  von  Tmia 
in  Alessandria  ein. 

*)  In  Bezug  anf  die  Division  d'Antemarre  differiren  Text  und  Atlas  des 
Werkes  nCaropagne  de  rEmpereor'*,  da  dem  Texte  nach  die  ganze  Division  bei  Ales- 
sandria concentrirt  war. 

'}  Die  Acten  des  Feldzages  geben  Aber  die  Motive  dieser  Unterlassong  keinen 
Anfrchlnss. 

Das  8.  Armeecorps-Gommando  war,  nach  dessen  Correspondensen  za  sehliessen, 
schon  am  6  Uhr  Frflh  von  der  Aenderong  der  Entschlösse  des  Armee-Commando 's 
onterriohtet,  nicht  so  das  2.  Armeecorps,  welches  sich  nm  4%  Uhr  Frflh  and  wahr- 
scheinlich bis  gegen  10  Uhr  noch  unter  die  Befehle  des  Fürsten  Schwär zenberg 
gestettt  wShnte. 
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FML.  Baron  Reischach  meldete  um  9  UhrMorgens^  dassnack 
Anzeige  seiner  Vorposten  der  vor  ihm  jenseits  der  Sesia  gestandene 
Feind  grösstentheils  nach  Vercelli  abmarschirt  wäre  and  die  Vorposten 
des  8.  Armeecorps  (Sachsen- Infanterie)  beobachteten  gleichzeitig 
feindliche  Trappenmärsche  von  Alessandria  nach  Casale. 

um  diese  mit  einem  fingirten  Brückenschlag  verbandene,  demon- 
strative Bewegang  des  Feindes  gegen  Vercelli  za  stören,  beschloss 
FML.  Baron  Reischach  eine  Scheinaction  aaszaftlhren  und  liess  darch 
10  rechts  and  links  der  Chaassäe  vor  Candia  in  dem  Sesia-Damme 
eingeschnittene  Geschütze  der  Brigade  Lebzeltern  um  7,10  Uhr  ein 
heftiges  Feuer  eröffnen  ^). 

Der  Feind  antwortete  sogleich  aus  16  Geschützen  und  2  Mörsern 
und  liess  Truppen  an  die  Sesia  vorrücken  ^). 

Zur  Allarmirung  des  Feindes  auf  seinem  eigenen  Ufer  sollte  eine 
Huszaren  -  Halb  -  Escadron  und  eine  Abtheilung  Kaiser-  Infanterie 
(17.  Comp.)  den  Fluss  oberhalb  Terrasa  übersetzen;  doch  der  hohe 
Wasserstand  gestattete  dies  nur  einigen  Huszaren,  die  die  besten 
Pferde  hatten.  Begleitet  von  2  Corporälen  und  10  Huszaren  schwamm 
nämlich  Lieutenant  Baidissera  des  Generalstabes,  um  11  Uhr 
Vormittags  über  den  Fluss  ^  drang  auf  dem  jenseitigen  Ufer  ent- 
schlossen vor  und  nahm  einer  piemontesischen  PatruUe  einen  Cor« 
poral  als  Gefangenen  ab.  Dieser  Gefangene  gehörte  dem  18.  Regiment 
an,  gab  bei  seiner  Vernehmung  die  Namen  mehrerer  seiner  Com- 
mandanten  (Brigade-General  Treville),  Generalstabschef  Ca  dorn  a 
u.  s.  w.)  an,  femers,  dass  seit  3  Tagen  die  französische  Armee  im 
Marsche  nach  Vercelli  begriffen  wäpe.  Er  wollte  auch  mit  Bestimmt- 
heit versichern  können,  dass  die  feindlichen  Armeen  jedenfalls  über 
die  Sesia  und  nicht  über  den  Po  zu  gehen  beabsichtigten.  Unmittelbar 
an  der  Sesia  ständen  ly,  Bataillone  und  %  Escadron  Cavalerie  ,  der 
Rest  bei  Gozzo  im  Lager  ^). 

Die  unmittelbare  Nähe  dieser  überlegenen  feindlichen  Streitkräfte 
bewog  den  Lieutenant  Baidissera,  seine  Streifung  nicht  weiter  fort- 
zusetzen und  zurückzukehren. 


')  8  Oesclifitze  der  12-pfaDdigen  Batterie  Nr.  6,  and  2  Hanbttsen  der  Batterie 
Nr.  1,  unter  Commando  des  Hauptmanns  Demuth. 

')  Eine  Haubitze  der  12-pf(indigen  Batterie  Nr.  5  ward  durch  das  feindliche 
Geschützfeuer  demontirt. 

Der  Feind  musste  wiederholt  einige  Geschütze  aus  dem  Feuer  ziehen,  das  ent 
um  7i  12  ^r  eingestellt  wurde. 

')  Der  Bericht  hierüber  ward  um  S'/t  Ubr  Abends  im  Hauptquartiere  der  Armee 
prftsentirt    Diese  Truppen  gehörten  der  Brigade  Acqui  an. 
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Diesseits  der  Sesia  war  nur  auf  dem  äussersten  rechten  Flttgel 
eine  bedeutende  Bewegung  des  Feindes  unter  Spiel  und  Klang  in  der 
Richtung  auf  Novara  bemerkbivr  geworden. 

Seit  6  Uhr  Frtlh  erscholl  Kanonendonner  in  der  Gegend  bei 
Novara  *). 

Französische  Truppen  griffen  Novara  an  und  warfen  die  daselbst 
stehende  Halbbrigade  zurück  ')• 

Der  von  Oberst  Mengen  über  die  Räumung  Novara's  am  1.  Juni 
um  11  Uhr  Vormittags  aus  dem  Brückenkopfe  von  S.  Martine  an 
das  Armee-Commando  erstattete  Bericht  lautete: 

^Die  Halbbrigade  wurde  heute  Morgens  b%  Uhr  von  über- 
legener feindlicher  Macht  angegriffen  und  trat  den  geordneten  Rück- 
zug bis  in  den  Brückenkopf  von  S.  Martine  fechtend  aU;  all  wo  die* 
selbe   um    11    Uhr   Vormittags   anlangte. 

Seit  gestern  Abends  6  Uhr  sammelte  der  Gegner  bedeutende 
Truppenmassen  am  rechten  Agogna-Ufer^  man  hörte  die  ganze  Nacht 
hindurch  trommeln  und  blasen ;  bis  Mittemacht  war  ungefthr  1  Brigade 
gesammelt;  gegen  Morgen  kamen  neuerdings  Truppen  an,  während 
ein  Theil  der  bereits  Ausgeruhten  in  nördlicher  Richtung  stromaufwärts 
der  Agogna  marschirte.  Die  Vorposten  an  der  Agogna  zurücklassend, 
bezog  die  Halbbrigade  eine  Stellung  am  Kreuzimgspunkte  der  Strassen 
von  Galliate-Trecate  und  den  beiden  Bahnen  Mortara  und  Magenta; 
die  Nacht  hindurch  wurde  in  dieser  Stellung  campirt. 

„Um  57,  Uhr  griff  der  Feind,  der  nur  aus  Franzosen  bestand, 
unsere  Vorposten  an  der  Agogna-Brücke  an. 

„Die  Chasseurs  ä  cheval  ruckten  bis  zum  Rondeau  zwischen  der 
Vorstadt  S.  Martine  und  der  Stadt  Novara  vor  und  wurden  unserseits 
mit  Kartätschen  empfangen,  welche  eine  bedeutende  Verheerung  an- 
richteten. 

„Hierauf  rückte  die  französische  Infanterie,  worunter  auch  Zoua- 
ven,    vor,  unsere  Vorposten  zogen  sich  zurück  und  wurden  von  der 


')  Der  erste  Rapport  hierüber  war  nm  8'/*  Uhr  Früh  in  den  Händen  des  Armee- 
Gommando^s. 

*)  Es  war  dies  die  Division  Failly,  welche  mit  2E8cadronen  yom  4.  Chasseor- 
Hegiment,  an  der  Spitze  des  IV.  Corps  gej^n  Novara  vorrückte,  am  sich  nach  der 
Disposition  des  Kaisers  ^er  Franzosen  in  den  Besitz  von  Novara  zu  setzen.  Das 
IT.  Corps  mit  der  Cavalerie-Division  Desvaux  und  die  Garde  hatten  dem  IV.  Corps 
zu  folgen.  Das  III.  Corps  and  die  Armee  des  Königs  hatten  in  Palestro  za  verbleiben, 
am  die  Sesia-Brücken  and  Vercelli  za  decken.  Zar  Sicherang  dieser  Brücken  daselbst 
hatte  auf  Befehl  des  Kaisers  der  vorhandene  Brückenkopf  erweitert  za  werden.  Der 
Baa  desselben,  nach  dem  darch  den  Genie-Director  Frossard  entworfenen  Trac6  am 
1.  Jan!  sofort  begonnen,  war  am  7.  Jani  beendet  (siehe  8eite  138  „Campagne  de 
VEmperear  Napoleon  III**). 
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Reserve  aufgenommen^  die  den  Gegner  stehenden  Fusses  erwartete. 
Derselbe  brach  aus  der  Stadt  hervor  und  wurde  beim  AufFahren  seiner 
Geschütze  von  unserem  Feuer  kräftigst  empfangen ;  da  jedodi  die 
Uebermacht  constatirt  war,  so  zog  sich  die  Halbbrigade,  nachdem  sie 
dreimal  Stellung  genommen ,  in  den  Brückenkopf  von  S.  Martine 
zurück. 

„Der  feindliche  Angriff  geschah  in  unserer  Front  und  in  beiden 
Flanken  fast  gleichzeitig  und  wurde  von  unseren  Truppen  tapfer  zu- 
rückgewiesen. 

^Nachdem  das  Gbenadier-Bataillon  von  Grueber-Infanterie  in 
Folge  hohen  Corps-Erlasses  gestern  Früh  nach  Albonese,  von  da  zur 
Brigade  Gab  lenz  nach  Cozzo  abgerückt  ist,  so  verbleiben  zur  Be- 
setzung des  ausgedehnten  Werkes  nur  1  Bataillon  Grueber,  4  Com- 
pagnien  Wimpffen  und  2  Compagnien  Grenzer  (12  Compagnien), 
welche  durch  den  seit  19.  Mai  äusserst  strengen  und  anhaltenden  Vor- 
postendienst,  so  wie  durch  die  fortwährenden  Gefechte  derart  physisch 
geschwächt  sind,  dass  dieselben  die  f(ir  4  BataiUone  bestimmten  Werke 
selbst  bei  Aufopferung  aller  Kräfte  nicht  so  lange  halten  können,  als 
es  die  Wichtigkeit  des  Brückenkopfes  nothwendig  macht.  Man  erbittet 
sich  daher  vom  hohen  11.  Armee- Commando  die  bezügliche  Anordnung^). 

Das  Armee-Commando  hatte  mittlerweile  um  10  Uhr  Früh  folgende 
Dispositionen  erlassen: 


')  Die  Stande  des  Eintreffens  dieses  Berichtes  im  Armee-Haaptqaartiere  ist  nicht 
deutlich  zu  entnehmen^  und  dürfte  wahrscheinlich  nicht  frtther  als  9  Uhr  Abends  ge- 
wesen sein. 

Nach  Seite  188  des  französischen  Werkes  „Campagne  de  PEmpereur  Napoleon  III'' 
war  die  halbe  Brigade  Mengen  durch  die  beiden  Escadronen  Chasseurs,  dann  einige 
Compagnien  des  15.  Chasseur-Bataillons  (der  Brigade  OTarrelli  und  1  Bataillon  des 
2.  Infanterie-Regimentes  verfolgt  werden.  —  Sobald  Niel  Herr  der  Stadt  war,  wandte 
derselbe  seine  hauptsächlichste  Aufmerksamkeit  gegen  Mortara  und  Hess  die  3.  Division 
(Failly)  links  von  Bicocca  in  Olengo  und  Vorposten  gegen  Vespolate  Stellung  neh- 
men; die  2.  Division  (Vinoy)  vorwärts  Bicocca  rechts  der  Strasse;  die  1.  Division 
(de  Lnzj)  in  Torrione  Quartara  als  rechten  Flügel  an  die  Agogna  gelehnt  Das 
IL  Corps  lagerte  rückwärts  des  TV.  Corps,  die  Division  Desvaux  bei  der  Porta  Ticino 
an  der  Strasse  nach  S.  Martino.  Die  Brigade  PI  an  hol  war  auf  der  Strasse  Trecate- 
Oalliate  mit  der  Bestimmung,  den  Feind  zu  verfolgen,  vorgerückt,  nachdem  sie  ihn 
nicht  getroffen,  alsbald  zurückgekehrt.  Das  I.  Corps  und  die  piemontesische  Brigade 
Sonnaz  occupirten  Vercelli  und  Borge  Vercelli.  Das  111.  Corps  und  die  piemontesische 
Armee  mit  Ausnahme  der  5.  Division,  die  in  ihrer  Aufstellung  verblieb,  occupirten 
Palestro,  Vinzaglio,  Casalino,  Confienza,  Torrione.  Die  französische  Division  d*Aute- 
marr  e  stand  in  Alessandria  und  Tort.ona  Nach  dem  Marsch- Atlas  des  Werkes  „Campagne 
de  VEmpereur  Nnpol^on  IIl*'  gelangten  an  diesem  Tage  Cavalerie-Abtheilungen  der 
Garde  aus  CUrassieren,  Lanciere  und  Dragonern  bestehend,  nach  Kovi  mid  Alessandria. 
Das  Hauptquartier  der  französischen  Armee  befand  sich  am  Abende  des  1.  Juni  in 
Novara,  das  der  piemontesischen  Armee  in  Torrione, 
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i)as  2.  Armeeoorps  sollte  naoh  MorUra  zurttckmarschiren  und 
sich  Ostlioh  der  Stadt  im  Biwak  aufstellen  (Colozmen-Magazin  bei  Gam- 
bolö). 

Die  bei  Robbio  stehende  Division  des  7.  Anneecoq)s  mit  dem 
Corps-Hauptquartiere  u.  s.  w.  sollte  nach  Castel  d'  Agogna  zurftck- 
gehen  und  dort  als  Reserve  der  in  ihrer  Aufstellung  verharrenden  Di- 
vision Reischach  bleiben.  Nur  die  Orte  Rosasco  und  Castelnovetto 
hatten  von  jener  Division  schwach  besetzt  zu  werden,  mit  Vorposten 
zwischen  Langosco  und  Rivoltella  und  einer  Reserve  in  S.  Angelo. 

Die  bisher  bei  Castel  d' Agogna  gestandene  Division  Schönber- 
ger  des  3.  Arm  eecorps  hingegen,  sollte  sogleich  nach  Robbio  rttcken 
und  dort  die  bisher  der  Division  Lilia  zugestandene  Aufgabe  über- 
nehmen, den  linken  Vorpostenflttgel  bis  Rivoltella  und  den  rechten 
zurttckgebogen  bis  an  die  Agogna  ausdehnen. 

Die  in  Hortara  stehende  Division  Martini  des  3.  Armeecorps 
sollte  nach  dem  Eintreffen  des  2.  Armeecorps  in  Mortara,  mit  je  einer 
Brigade  nach  Albonese  und  Nicorvo  rücken. 

PTifL.  Fürst  Schwarzenberg  sollte  sein  Corps-Quartier  in  Ni- 
corvo nehmen^  die  Corps-Oeschütz-Reserve  in  Albonese  aufgestellt 
und  das  Corps-Colonnen-Magazin  hinter  den  Ticino  nach  Ozero  dis- 
ponirt  werden. 

Die  Cavalerie^Division  Mensderff  endlich  sollte  sich  in  Borge 
Lavezzaro  concentriren,  sich  durch  einen  geregelten  Patrullengang 
gegen  Nibbiola  und  Garbagna  decken  und  mit  dem  3.  Armeecorps  die 
Verbindung  erhaken. 

Doch  schon  zwischen  11  und  12  Ubr  wurden  die  obigen  Anord^ 
nongen  theilweise  sistirt  und  durch  folgende  neue  Dispositionen  ersetzt : 

„An  das  3.  Armee-Corps-Commando : 

,iDa  der  Feind  von  Vespolate  über  die  Agogna  vordringt,  so  dis- 
ponire  ich  unter  Einem  die  Division  Martini  nach  Vespolate^  um  den 
allenfalls  vorgedrungenen  Feiod  zurückzuwerfen. 

„Das  Oorps-Commando  bat  sogleich  mit  der  Division  Schön- 
berg er  nach  Mortara  abziurüeken  nad  sich  nördlich  des  Ortes  zur 
Unterstützung  der  Division  FML.  Martini  aufzustellen. 

„Die  Ablösung  der  Vorposten  unterbleibt  selbstverstAndlich. 

„Mortara,  1.  Juni  12  Uhr  Mittags''  ^). 


*)  Die  Division  Martini  erhielt  den  betreffenden  Befehl  directe;  derselbe  laatete: 
„Die  Division  hat  sogleich  nach  Vespolate  absrurflcken»    um  den  dort  ttber  die 

Agogna  vorrückenden  Gegner  znrflcksawerfen.    Das  eigeqe  Corps   wird  bievon  anter 

Einem  avisirt. 
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Die  Cavalerie-Diviflion  Graf  Mensdor ff  wurde  von. der  obigen 
Verfbgiing  verständigt  und  angewiesen  in  der  rechten  Flanke  der  Di- 
vision Martini  zu  wirken. 

Vor  derselben  hatten  gegen  11  Uhr  die  feindlichen  Vortruppen 
Garbagna  besetzt;  eine  durch  Oberst  Schin dl öck er  dahin  entsandte 
Patrulle  von  HorvÄth- Dragonern  hatte  durch  feindliches  Geschtltz- 
feuer  2  Mann  und  2  Pferde  verloren. 

FML.  Graf  Mensdorff  hatte  eben  eine  Division  Horvith- 
Dragoner  und  V«,  Batterie  über  Borge  Lavezzaro  nach  Vespolate  vor- 
^schickt  und  mit  seiner  Division  den  Marsch  von  Nicorvo  nach  Borge 
Lavezzaro  angetreten^  als  er  den  Befehl  des  Armee -Commando's  er- 
hielt,  der  dieselbe  Bewegung  anordnete. 

FML.  Gb-af  Mensdorff  nahm  nun  mit  seiner  Division  folgende 
Stellung : 

6  Escadronen  Dragoner  und  1  Escadron  ühlanen  mit  Va  Batterie 
bei  Nibbiola,  3  Escadronen  Dragoner  mit  '/g  Batterie  bei  Borge  La- 
vezzaro en  reserve,  3  Escadronen  Civalart-Uhlanen  mit  1  Batterie 
marschirten  unter  Commando  des  GM.  Graf  Pilffy  nach  Tomaco. 

Das  7.  Armeecorpa  hatte  in  seiner  Aufstellung  zu  bleiben,  alle 
Bagagen  aber  mit  Beschleunigung  über  Mortara  nach  Trumello  zurück- 
zusenden. (1.  Juni  I2V4  ^^^  Mittags.) 

Das  2.  Armeecorps  hatte  die  Orte  Rosasco  und  Castelnovetto  nur 
schwach  besetzt  zu  halten,  und  dagegen  sich  so  stark  als  möglich  in 
S.  Angele  zu  concentriren,  und  wie  das  7.  Armeecorps  seine  Bagagen 
zurückzusenden. 

In  Folge  dieses  Befehles  versammelten  sich  die  Brigaden  Szab6, 
Eintzl  und  Baltin  im  Laufe  des  Nachmittags  von  ö  Uhr  an  bei 
S.  Angelo,  nur  die  Brigade  Koudelka  blieb  vor  Robbio,  und  von  der 
Brigade  Baltin  blieben  1  Bataillon  Hartmann  in  Rosasco  und 
1  Bataillon  mit  2  Geschützen  in  Castelnovetto  ^  in  beiden  Orten  auch 
1  Zug  Uhlanen  zurück. 

Es  ergingen  nun  folgende  weitere  Befehle: 

„An  das  Stations-Commando  zu  Vigevano,  12  ühr: 

„Das  Stations-Commando  hat  sogleich  alle  in  Vigevano  und  Con- 

currenz  stehenden  Fuhrwerke ,  Colonnen- Magazine  u.  s.  w.  mit  ihren 

Bedeckungen  nach   Rosate   abgehen   zu   machen.    Den   ausgestellten 

Posten  ist  die  grösste  Aufmerksamkeit  anzuempfehlen,  und  dem  Pionier- 


ySelbes  rttckt  nach  MorUra.  —  Falls  mit  Uebermacht  angegriffen,  zieht  sich 
die  Dirision  nach  Vigeyano  zarflok  und  besetzt  diesen  Ort,  so  wie  den  dortigen 
Brflckenkopf. 

nllit  Gayalerie- Division  Mensdorff  in*s  Einyemehfuen  setzen.  (12  Uhr 
Mittags  Nr.  918/op  IT.  Armee.)** 
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Hauptmann  Schneider  aufzutragen,  ftür  die  Brücke  die  bereits  ange- 
ordneten Maassregeln  zu  ihrer  Erhaltung  genauestens  zu  überwachen^  ^). 

Bezüglich  der  Colonnen-Magazine  und  Schlachtvieh-De- 
p6ts,  um  127,  ühr  an  das  Armee-General-Commando : 

y,Das  Colonnen-Magazin  und  Schlachtviehvertheilungs-Depdt  des 
2.  Armeecorps  wird  nach  Gambolb  *),  des  3.  Armeecorps  nach  Ozero, 
des  7.  Armeecorps  *)  nach  Rosate  verlegt,  während  diese  Anstalten 
des  5.  und  8.  Armeecorps  in  Paria,  der  Cavalerie-Division  in  Abbiate- 
grasso  verbleiben. 

„Nebst  dem  2.  und  7.  Armeecorps,  dann  der  Cavaleri«  -  Division 
sammt  Reserve  muss  nunmehr  auch  das  3.  Armeecorps  aus  dem  Nach- 
schubs -  Verpflegs  -  Magazine  Nr.  2  zu  Abbiategrasso  seine  Ergänzung 
erhalten. 

„Das  General-Commando  wolle  daher  die  Abschübe  aus  Mailand 
sogleich  nach  Abbiategrasso  dirieriren,  das  Nachschubs-Magazin  Nr.  2 
jedoch  nur  dergestalt  dotiren,  dass  immer  nur  auf  wenige  Tage  der 
Vorrath  zu  Abbiategrasso  unterhalten,  und  dem  Nachschubs-Magazine 
dabei  die  gröspte  Aufmerksamkeit  aufgetragen  werde.  Das  3.  Armee- 
eorps-Commando  wird  unter  Einem  angewiesen,  sein  Colonnen-Magazin 
zu  beauftragen,  sich  aus  Abbiategrasso  mit  Naturalien   zu  ergänzen.^ 

Rücksichtlich  der  Armee-Spitäler  an  das  Stations-Commando 
zu  Abbiategrasso: 

,,Die  in  Abbiategrasso  stehenden  Aufnahmsspitäler  sind  sofort 
nach  Binasco  in  Marsch  zu  setzen,  wo  selbe  bis  auf  weiteren  Befehl 
zu  verbleiben  haben. 

„Desgleichen  hat  das  in  Abbiategrasso  stehende  Colonnen-Ver- 
pflegs-Magazin  der  Cavalerie-Reserve-Division  nach  Ozero  verlegt  zu 
werden. 

„Das  Nachsohubs-Magazin  und  die  Compagnie  bleiben  in  Abbiate- 
grasso *). 


')  Zar  anfXlligen  Zentötnng  dieser  Brflcke  waren  am  29.  Mai  2  Centner  Spreng- 
piÜTer  von  Pavia  abgesendet  worden. 

*)  Die  grosse  Bagage  nnd  das  Colonnen-Magazin  des  2.  Armeecorps  war  schon 
seit  2  Tagen  nach  Ozero  hinter  den  Tioino  Tom  Gorps-Gommando  disponirt  worden. 
Nach  dem  Operations-Jonmal  des  2.  Aimeecorps  kam  das  Golonnen-Magasin  nach 
Gambol6.  (Scheint  nur  nach  der  Disposition  des  Armee-Gommando^s  niedergeschrieben 
worden  sn  sein.) 

.  .  ')  In}  Laufe  des  Tages  ward  diese  Disposition  dahin  geändert,  dass  das  Colonnen- 
Magazin  und  Schlachtvieh-Yertheilnngs-Depöt  des  7.  Armeecorps  sammt  der  grossen 
Bagage  in  Ozero  zn  verbleiben  hatte. 

^  Der  Platz- Commandant  za  Abbiategrasso  hatte  schon  seit  7  Tagen  die 
Barken  znm  Krankentransporte  in  Bereitschaft  gehalten,  nnd  sandte  dieselben  gleich 
nach  Erhalt  des  obigen  Befehles  snr  Anfhahme  des  Feldspitals  Nr.  8  nach  Lngagnano 
nnd  des  Feldspitals  Nr.  2  nach  Bobecco  ab.    Am  2.  Joni   fiihren   beide   BpitSIer  anf 
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An  das  9.  Armeeeorps-Commando  um  1  Uhr: 
yJ)M   Corps  *  Comxnando   wolle   ober   das   vom  FML.  Handel 
hieher   gerichtete  Verlangen   für  eine   entsprechende  Verst&rkung  der 
Besatzung  des  Brttckenkopfes  von  Vaccarizza  Sorge  tracien. 

«Das  Corps-Commando  mnss  diesen  Feldmarschall-Lientenant  von 
jeder  Bewegung  der  am  rechten  Po  stehenden  eigenen  Trappen  in 
steter  Eenntniss  erhalten,  und  dafbr  sorgen,  dass  die  Bewachung  des 
Po  nach  einem  eventuelen  Rückzüge  der  Division  Crenneville  ^gen 
Piacenza  von  da  sowie  von  Vaccarizza  aus  keine  Lücke  erhalte"  *). 

An  den  bei  Vaccarizza  commandirenden  FML.  Baron  Handel: 
„Ich  ertheile  unter  Einem  dem  9.  Armeecorps  den  Auftrag,  Air 
eine  entsprechende  Verstärkung  der  Besatzung  des  Brfickenkopfes  von 
Vaccarizza  Sorge  zu  tragen.  Im  gegenwärtigen  Augenblicke  ist  zwar 
ein  ernster  Angriff  auf  den  BrQckenkopf  nicht  wahrscheinli<^ ,  eine 
Verstärkung  der  Besatzung  also  mehr  in  Hinblick  auf  den  Punkt  Pavia 
veranlasst.    Es  ist  nämlich  gewiss,  dass  die  Hauptmacht  des  Qegnars 


dem  CiWAle  nach  Mailand.  Das  CoTonnen-Haf^aBiii  der  Reaeire-Ca^alerie-DiTiBloii 
fnn?  am  1.  Jnni  nm  6  ühr  Abends  nach  Osero  ab.  Das  Naohnehahs-Verpileips-Haffa' 
sin  Nr.  2  anter  Bede ckonfr  der  5.  Gompagmie  von  Nr.  28  blieb  in  Abbiate^trasso.  Fflr 
die  Anihahme  von  dessen  Naturalien  waren  ebenfalls  S  Barken  in  Bereitschaft  (pebalten, 
ebenso  S  grosse  Barken  fSr  Versrnndete-  In  jeder  dieser  Barken  waren  Civil- 
Cbimr^f^en  angestellt,  welche  mit  Yerf^ügen  diesen  Dienst  übernommen  hatten.  Anch 
der  bisher  als  Brflckenwache  bei  Paria  verwendete  Dampfer  „Padna"  hatte  Kranke 
anfiranehmen  and  nach  Borgoforte  sa  befördern. 

In  Folm^  Befehls  des  Ab.  Armee*Ober-Commando*B  vom  6.  Jnni  war  dieser 
Dampfer,  dann  der  Dampfer  »Vieensa"»  welcher  bei  Piacensa  stand,  endlich  der  dem 
Herzoge  von  Modena  bei  Brescello  Eor  Disposition  gestellte  Dampfer  „Verona**,  mit 
fe  2  BaketengeschQtzen  vol  armiren;  die  lindem  8  Dampfer  «Ferrara*  (bei  Piacensa 
stehend),  ^Piacenza**  (eleichfalls  bei  Piacenza  in  Reparatnr)  nnd  ,iPaTia'  fza  Borgo- 
forte)  waren  mit  je  zwei  24-pfnndigen,  zwei  12-pfnndigen  and  zwei  T-pfOndlgen  Hm- 
bitzen  zu  armiren,  und  alle  6  Dampfer  waren  durch  die  Flottille  bemannt,  bei  Cava» 
nella  di  Po  zu  concentriren ,  und  dem  I.  Armee-Commando ,  respective  der  Brigade 
Maroiii^  zur  Disposition  zu  stellen. 

Dieser  Flottille  hatten  sieh  4  mit  1  SO-PfÜnder  Paixhans  und  1  SO-PfÜnder  ar- 
mirte  Kanonenschaluppen  und  2  mit  je  1  SS-Pfttnder  Karronade  armirte  Pfroghen  an- 
zuBchlies^en. 

Die  Dampfer  „Ferrara**  und  „Piacenza*  blieben  fSr  die  Zeit,  in  der  FBIL.  Rohn 
die  Festung  zu  rftumen  hatte,  demselben  zur  Disposition. 

M  In  Folge   dieses  Befehles   sandte   da«  9.  Armeecorps-Commando  am  2.  Juni 

1  Bataillon  EH.  Rudolf-Infanterie  nach  Vaccarizza  ab.  Dasselbe  traf  am  8.  Jnni  dort 
ein.    Die  Brigade  Castiglione   bestand  in  Folge  ihrer  Detachimni^en  nur  mehr  aus 

2  Bataillonen,  wovon  das  eine  in  Rivergaro,  das  andere  in  S.  Antonio  stand.  (2  Juni.) 
Von  der  Brigade  Fehlmayr  war  am  1.  Juni  ein  Bataillon  aus  8.  Giorgio  nach 
8.  Gipriano  vorgeschoben  zur  gesicherteren  Verbindung  der  Stellungen  von  8tradella  und 
Broni  mit  Vaccarizza. 
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uns  an  der  Sesia  gegenüberstebt,  der  OffensiTwerth  des  Brttckenkopfes 
daher  ein  sebr  beschränkter  geworden  ist 

„E.  H.  haben  daher,  ohne  denselben  jetzt  schon  zu  desarmiren, 
daftar  Sorge  zu  tragen,  dass  die  Vorbereitangea  getroffen  werden, 
alle  jetzt  in  den  Werken  von  Vaccarizza  stehenden  Geschütze  im 
Bedarfsfälle  sogleich  nach  Pavia  oder  wo  möglich  noch  besser  nach 
Mantaa  schaffen  zn  können. 

„In  Bezug  aof  die  Brtlcke  bleiben  meine  firttheren  Anordnungen 
im  vollen  Sinne  aufrecht  erhalten.  Sie  darf  in  keinem  Falle,  weder  als 
Brücke  noch  als  Materiale,  in  Feindes  Hand  fallen. 

«Sollte  der  Brückenkopf  verlassen  werden,  so  sind  die  Brücken- 
glieder und  Schlepper  nach  Piacenza  zu  schaffen,  wo  dann  im  Noth- 
falle  eine  zweite  Brücke  geschlagen  werden  kann. 

„E.  H.  wollen,  mit  Kücksicht  auf  die  Ihnen  hier  zur  Kenntniss 
gebrachten  Absichten,  dem  Corps  -  Commando  einen  Bericht  über  die 
uothwendigen  Verstärkungen  erstatten.  Das  Corps«Conmiando  ist  beauf- 
tragt, demselben  nach  Thunlichkeit  zu  entsprechen ;  die  Bewachung  des 
Po  abwärts  Vaccarizza  mit  Rücksicht  auf  die  Stellung  der  Division 
Crenneville  am  jenseitigen  Ufer  bleibt  ebenfalls  dem  9.  Corps,  daher 
in  der  von  demselben  festgestellten  Ausdehnung  auch  den  Truppen 
£.  H.  übertragen.  Selbstverständlich  haben  £.  H.  die  etwa  unver- 
meidliche Räumung  des  Brückenkopfes  und  Aushebung  oder  Zerstörung 
der  Brücke  dem  eigenen  Corps-Commando  und  den  Truppen  rechts 
des  Po  mitzutheilen,  damit  diese  darnach  über  die  Richtung  ihres 
Rückzuges,  überhaupt  über  ihre  Verbindungen  im  Klaren  bleiben." 

Rücksichtlich  des  1.  Armeecorps  um  llV«  Uhr  Vormittags  an 
das  Oouvernement  von  Mailand  telegraphisch: 

„Es  ist  wahrscheinlich  eine  starke  feindliche  Macht,  wohl  min- 
destens ÖU.OOO  Mann,  zwischen  Vereelli  und  der  Agogna  vor  Novara 
beisammen. 

„Dies  zur  Wissenschaft  und  das  1.  Armeecorps  benachrichtigen. 
Wenn  es  stark  genug  ist,  soll  es  Magenta  besetzen. 

„Telegraphiren,  ob  erhalten  und  verstanden." 

Die  Rückantwort,  angekommen  6  Uhr  36  Min.  Nachmittags,  lautete{ 
„Erhalten,  verstanden  und  dem  1.  Corps-Commando  mitgetheilt"   '). 


')  In  einem  am  10  Uhr  40  Minuten  expedirten  Telegramme  an  Se.  Majestit 
den  Kaiser,  welehee  nor  Aber  die  AofBtellang  der  Annee  berichtet  nnd  keinen  Anl- 
schloBS  Über  die  Absichten  des  Armee-Commandanten  enthält,  ward  die  Aensserong 
gethan,  dass  das  1.  Armeeeorps  sn  spät  am  Tioino  eintreffen  wfirde,  gegen  welchen 
wohl  bald  ein  grSsserer  Angriff  stattffnden  dflrfte.  Der  vor  VerceUi  in  der  Bichtnng 
auf  Confienaa  nnd  Novara  Teraammelte  Feind  ward  in  diesem  Telegramme  auf  minde- 
stens 60.000  Mann  geschätst. 
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Directe  an  das  1.  Armeecorps-Commando  um  12^/4  Uhr, 
nachdem  ein  Telegramm  angelangt  war^  dass  das  1.  und  2.  Bataillon 
W  a  8  a  und  die  Cavalerie-Batterie  Nr.  8  b  Mailand  eintreffen  würden. 

^Der  Feind  rückt  mit  50—60.000  Mann  in  der  Richtung  gegen 
Novara  vor^  um  mich  in  der  rechten  Flanke  zu  umgehen. 

„Es  ist  daher  dringend  nothwendigi  dass  die  Stellung  von  Ma- 
genta  so  schnell  als  möglich  besetzt  werde.  Das  Corps  -  Commando 
wolle  daher  alle  disponiblen  Kräfte  sogleich  mittelst  Eisenbahn  nach 
Magenta  dirigiren. 

„In  Abbiategrasso  ist  ein  Magazin^  aus  welchem  das  Corps  theil- 
weise  Verpflegung  erhalten  wird.  Der  Hauptnachschub  hat  aus  Mailand 
zu  geschehen.  Auch  hat  das  Corps  Sorge  zu  tragen,  dass  der  Ticino 
aufwärts  Magenta  in  der  Richtung  gegen  Ole^gio  beobachtet  werde. 
In  S.  Martine  habe  ich  einen  Brückenkopf  anlegen  lassen,  der  gegen- 
wärtig besetzt  ist,  welcher  jedenfalls  zu  halten  ist  Ist  das  nicht 
möglich,  so  ist  die  Ticino-Brücke  in  die  Luft  zu  sprengoi,  woan  die 
Vorbereitung  bereits  getroffen  ist. 

„Ebenso  sind  die  beiden  Brücken  über  den  Naviglio  auf  dem 
rechten  Ticinio-Ufer  zu  zerstören"  *). 

FML.  Crraf  Clam  hatte  in  Folge  früher  erhaltenen  Weisungen 
andere  Dispositionen  getroffen  und  dieselben  dem  Armee  -  Commandp 
mit  folgendem  Berichte  ddo.  Mailand  1.  Juni  liy,  Uhr  Mittags  be- 
kannt gegeben: 

„Ich  beehre  mich,  E.  E.  gehorsamst  anzuzeigen,  dass  ich  soeben 
hier  eingetroffen  bin,  und  in  Folge  des  hier  vorgeftmdenen  Befehles 
vom  gestrigen  Tage,  bezüglich  der  Beobachtung  des  Ticino  von  Sesto 
Calende  abwärts,  sogleich  Folgendes  veranlasst  habe: 

Von  den  hier  befindlichen  4  Bataillonen  der  Brigade  Rezniöek 
rücken  des  2.  Banal-Grenz-Regiments  1.  Bataillon,  dann  2  Bataillone 
von  EH.  Josef-Infanterie')  heute  um  2  Uhr  unter  Commando  des  GM. 
Rezniöek  bis  Legnarello  und  Castellanza  vor,  von  wo  dieselben  mpir- 
gen  FrtLh  bis  Gallarate  vorzugehen  haben  werden. 
•  „Die  erst  heute  Abends  hier  eintreffen  sollende  Brigade-Batterie 
kann  aber  erst  Morgen  mit  Tagesanbruch  unter  der  Bedeckung  des 
3.,  heute  Früh  hier  angelangten  Bataillons  Erzherzog  Josef- Infanterie 
dem  GM.  Rezniöek  nachfolgen. 

,^FML.  Baron  Cordon  übernimmt  das  Commando,  und  wird 
meinen  mit  dem  obigen  Bataillon  und  der  Batterie  nach  Gallarate  ab- 


*)  Dieser  Befehl  ward  erst  am  IVi  Uhr  ICittag  mittelst  Courier  ezpedirt  und  in 
Kflne  telegpraphisch  um  2*/«  Uhr  Naohmittag  an  das  ICailSnder  Gonyemement. 
*}  1.  und  2.  Bataillon  Erzbersog  Josef-Infanterie. 
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gehen.  Derselbe  erhftlt  aach  den  Auftrag,  äich  nach  umständen  mit 
dem  FML.  Urban  in  Verbindung  zu  setzen. 

„Wo  sich  Letztere  gegenw&rtig  befindet,  ist  hier  nicht  bekannt ; 
nach  einer  Mittheilung  von  vorgestern  hatte  er  die  Absicht,  nach  Va- 
rese  vorzurücken,  und  dürfte  sich  daher  zwischen  Tradate  und  Varese 
befinden. 

„Ich  sende  unter  Eanem  einen  Courier  an  ihn  über  Saronno  und 
Tradate  ab,  mit  der  Verständigung,  dass  er  laut  des  mir  gestern  er- 
theilten  Allerhöchsten  Befehles  bezüglich  seiner  weitem  Unternehmungen 
im  Allgemeinen  an  mich  gewiesen  bleibt,  daher  mich  sogleich  von 
seiner  gegenwärtigen  Lage  und  seiner  ferneren  Absicht  in  Kenntniss 
zu  setzen  hat. 

„Gleichzeitig  verständige  ich  ihn  von  der  Disponirung  der  Brigade 
Rezniiek  und  weise  ihn  an,  das  14.  Jäger -Bataillon,  welches  ihm 
aushilfsweise  zugeüieilt  wurde,  an  diese  letztere  abzugeben. 

„Die  letzten  Nachrichten,  welche  über  die  Bewegungen  Gari- 
baldis von  gestern  Abends  in  Verona  bekannt  waren,  und  mir  von 
dem  in  Bergamo  befindlichen  GM.  Hoditz  heute  Früh  bestätigt  wur- 
den, lauten  dahin,  dass  derselbe  in  Lecco  sich  befinden  soUe^  '). 

„Gestern  sollen  noch  ungefähr  200  Mann  in  Caprino  gewesen 
sein,  und  einzelne  Streifjparteien  sich  bis  in  das  Serie -Thal  nach 
Alzano  ausgedehnt  haben  *). 

„Nach  den  Nachrichten,  welche  mir  in  Verona  Allerhöchsten  Orts 
mitgetheilt  wurden,  ist  die  ganze  Valtellina  im  offenen  Aufstande,  wel- 
cher auch  gegen  Süden  leicht  um  sich  greifen  dürfte.  Es  ist  daher  von 
grösster  Wichtigkeit ,  dass  die  Brigade  Hoditz  Alles  anwende,  uin 
vorderhand  die  Eisenbahnverbindung  mit  Verona  zu  sichern,  und  ich 
beordere  noch  heute  1  Compagnie  des  2.  Banal-  Grenz  -  Regiments 
1.  Bataillons  zu  diesem  Zwecke  nach  Cassano. 

«Die  von  E.  E.  angeordnete  Disponirung  der  von  heute  Abends 
an  noch  anlangenden  3  Brigaden  nach  Magenta,  wovon  eine  bis  über- 
morgen Frtlh  (d.  i.  den  3.),  die  Batterie  jedoch  erst  spät  Abends  ein- 
treffen wird,  werde  ich  nicht  unterlassen,  nach  Befehl  zu  effectuiren. 

„Was  die  weiteren  Unternehmungen  gegen  Garibaldi  anbelangt, 
so  werde  ich  mich  darüber  erst  dann  bestimmter  aussprechen  können, 
wenn  ich  über  dessen  Stellung  sowohl  vom  FML.  Urban,  als  viel- 
leicht auch  sonst  näher  orientirt  bin. 


*)  Diese  Nachricht  war  unrichtig. 

*)  Dem  Alleiitöobsten  Armee-Ober-Gommando  kamen  Ansoigen  m,  dass  die  in 
der  Lombardie  eingedrungenen  Freischaaren  Zusüge  aas  der  Schweia  erhielten;  der 
Präsident  der  Schweiser  Regierang  erklärte  dies  Jedoch  fOr  mkihCgUeh^ 
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„Hierbei  erlaube  ich  mir  noch  schliesslich  zu  bemerken^  dass  es 
meiner  Ansicht  nach  von  der  grOssten  Wichtigkeit  sein  dürfte  ^  dem 
gefi&hrlichen  Treiben  dieses  Bandenftihrers  sobald  als  nur  m<)glich  Ein- 
halt zu  thun ,  ich  daher  in  diesem  Sinne  auch  den  FML.  Urban  an- 
weisen werde. 

„Die  letzte  Brigade,  nämlich  GM.  Brunn  er,  kann  erst  bis 
8.  Juni  Frtlh  mit  allen  Truppen  hier  sein ,  die  Corpsgeschtltz-Beserve 
und  ein  Theil  der  Munitions-Unterstt^tzungs-Reserve  jedoch  nicht  Tor 
11.  d.  M."  ^). 

Nach  Empfang  des  oben  erwlüinten  erneuerten  Befehls  des  Armee- 
Commando's  von  12%  Uhr,  welcher  um  8  Uhr  Abends  in  Magenta 
eintraf,  Änderte  FML.  Graf  Clam  seine  Dispositionen  und  schrieb 
Folgendes  dem  Armee-Commando : 

„In  Befolg  des  soeben  erhaltenen  hohen  Befehls  von  heute  1  Uhr 
Mittags  habe  ich  ausser  den  3  unter  Commando  des  GM.  Rezniöek 
nach  Magenta  bereits  heute  Nachmittags  von  der  Strasse  nach  Galla- 
rate  abdirigirten  Bataillonen  auch  noch  die  Anordnung  getroffen,  dass 
sogleich  das  hier  befindliche  4.  Bataillon  EH,  Rainer  mit  4  bespannten 
Geschützen  und  im  Laufe  dieser  Nacht  1  Bataillon  EH.  Josef,  1  Ba^ 
taillon  Prinz  Wasa  und  die  heute  gegen  10  Uhr  Abends  mit  der 
Eisenbahn  hier  anlangende  Cavalerie-Batterie  Nr.  8  mittelst  Eisenbahn 
nach  Magenta  befördert  werden.  Hiemach  werden  also,  insofeme  es 
der  Eisenbahn-Transport  zulässt,  6  Bataillone  und  12  Geschütze  Mor- 
gen in  den  Frühstunden  in  Magenta  sein,  wovon  ein  Theil  zar  Ver- 
stärkung der  Besatzung  des  Brückenkopfes  verwendet  werden  wird. 

„Die  Beobachtung  des  Ticino  gegen  Oleggio  zu  wird  durch  Ent- 
sendung angemessener  Detachements  von  Magenta  aus  stattfinden^  ^. 

Zwischen  4  und  5  Uhr  Nachmittags  erliess  das  Armee-Commando 
an  die  verschiedenen  Armeecorps  neuerdings  Weisungen,  welche  die 
früheren  Dispositionen  theils  noch  fiir  diesen  Tag  modificirten,  theils 
Bestimmungen  ftLr  das  Verhalten  derselben  am  nächsten  Tage  enthielten 
und  im  Allgemeinen  hinter  den  Ticino  vorbereiten  sollten. 


*)  Dieser  Bericht  traf  erst  um  10 '/j  Uhr  Nachts  im  Armee-Haaptqaartier  ein, 
telegraphisch  war  jedoch  das  Armee-Gommando  Ton  den  obigen  Verftlgangen  schon 
tun  4V4  Uhr  Nachmittags  in  Kenntniss.  Nach  diesem  Telegramme  hatte  FML.  Graf 
Clam  die  Absicht  gehabt,  die  Brigade  Bnrdina  nach  Maass  ihres  Eintreffens  im  Laufe 
des  2.  Jnni  nach  Magenta  zu  dirigiren. 

*)  Dieser  Berieht  ward  im  Armee  Hauptquartier  erst  am  8.  Juni  S'/«  Uhr  früh 
prlsenthrt;  telegraphisch  aber  gelangte  das  Armee-Commando  im  Laufe  der  Nacht  in 
Kenntniss  yon  den  obigen  VerfOgungen. 
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An  die  Division  Schönberger  des  3.  Armeecorps  erging  fol- 
gender Befehl: 

„Das  Divisions-Commando  hat  gleich  nach  Erhalt  dieses  Befehls 
die  Brigade  Dtlrfeld  nach  Vigevano  zu  entsenden.  Diese  Brigade 
hat  Vigevano  zu  besetzen,  die  dort  stehende  Compagnie  Hartmann- 
Infanterie  zur  2.  im  Bi-tlckenkopfe  stehenden  Compagnie  zu  entsen- 
den und  von  der  eigenen  Brigade  die  Besatzung  dieses  Brückenkopfes 
durch  1  Bataillon  zu  verstärken. 

„Ebenso  sind  auf  dem  jenseitigen  Ufer  zur  Sicherung  der  Brücke 
Posten  aufzustelleu,  welche  nach  allen  Richtungen  streifen. 

„Divisionsstab  und  Brigade  Ramming  bleiben  in  Mortara.  Das 
Corps-Commando  erhält  unter  Einem  die  Verständigung  hievon. 

„Die  Brigade  Dttrfeld  hat  eine  Avantgarde  nach  Cassolnovo  vor- 
zupoussiren,  welche  sich  durch  PatruUen  mit  dem  Brückenkopfe  in 
S.  Martine,  wenn  dies  möglich  ist,  in  Verbindung  zu  setzen  sucht 
und  die  Verbindung  links  mit  der  in  Gravellona  stehenden  Cavalerie- 
Division  unterhält.  Dieser  Brigade  ist  eine  Escadron  Preussen-Hu- 
szaren  beizugeben.^ 

Die  Cavalerie  -  Division  Mensdorff  (mit  Ausnahme  der  unter 
Oberst  Mengen  stehenden  Truppen)  ward  bis  auf  Weiteres  unter  die 
Befehle  des  3.  •  Armeecorps  gestellt  und  dieselbe  hatte  weitgehende 
Streifzüge  gegen  Novara  und  am  linken  Ticino-Ufer  zu  machen. 

In  Folge  dieses  Befehls  wies  Letzteres  um  6  Uhr  Abends  die  Di- 
vision an,  mit  der  Brigade  Holstein  nach  Gravellona  zu  marschiren, 
Tornaco,  wohin  die  Brigade  Pälffy  marschirt  war,  besetzt  zu  behalten, 
auch  Villanova  zu  besetzen,  und  theilte  der  Brigade  Pilffy  das  nach 
Tornaco  disponirte  3.  Bataillon  Liechtenstein  zu. 

Der  Feind  hatte  mittlerweile  Qarbagna  verlassen  und  dieser  Ort 
war  darauf  durch  eine  Escadron  Horv&th-Dragoner  besetzt  worden. 
Streif-Patrullen ,  die  gegen  Olengo,  La  Bicocca  und  längs  des  Ticino 
vorgingen,  stiessen  nur  auf  schwache  feindliche  Pikets. 

Das  3.  Armeecorps  lagerte  folgendermaassen :  Von  der  Division 
Schönberger  die  Brigade  Dürfeid  in  Vigevano,  die  Brigade  Ram- 
ming vor  und  in  Mortara. 

Von  der  Division  Martini  die  Brigade  Härtung  vorwärts  und 
in  Vespolate;  die  Brigade  Wetzlar  in  sehr  zerstreuter  Aufstellung 
hinter  Vespolate  an  der  Roggia  Biraga  bis  Borge  Lavezzaro. 

Bei  Eintritt  der  Dunkelheit  lief  die  Vorpostenlinie  des  Corps  längs 
der  Agogna  bis  in  die  Höhe  von  Nibbiola,  dann  quer  über  die  Haupt- 
strasse bis  zum  Terdoppio,  von  wo  aus  die  Brigade  Pälffy  die  Siehe* 
ning  der  Stellung  in  der  Front  bis  zum  Anschlüsse  an  die  Brigade 
Dürfeid  besorgte,  welch'  letztere  ihre  Vorposten  bis  Cassolnovo  vor* 
geschoben  und  an  den  Ticino  angeschlossen  hielt. 

Krl«(  la  lUlUn  1869.    I.  Bnnd.  30 
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Die  Camlerie  deft  3.  Armeecorps  (Begiment  Preassen-Hikazaren 
Nr.  10)  stand  in  Borge  Lavezzaro  und  ward  dem  FML.  Martini 
sammt  allen  bei  Mortara  befindlichen  Trappen  des  3.  Armeecorps  zur 
VerftlguDg  gestellt. 

Dae  3.  Corpsqnartier  war  in  Mortara. 

Das  2.  Armeecorps  hätte  am  frühen  Morg^  des  näidMitan 
Tages  die  bei  Robbio  stehende  Division  Lilia  durdi  die  Bngade 
Baltin  ablösen  sollen;  die  Brigade  Kintzel  hfttte  bei  NicolTO,  die 
Diviston  Je  11  a£i 6  mit  einer  Halbbrigade  zn  St  Angelo  (ont  Detache- 
ments  in  Castelnovetto  und  Roeaseo)  und  mit  dem  Beste  hinter  Ce- 
r^o  am  linken  Ufer  der  Agogna,  die  ArtiUerie-fieserve  bri  S.  Maria 
aufgestellt  und  das  Corpsquartier  in  Nicorvo  aufgeschlagen  werden 
sollen. 

Das  7.  Armeecorps  hätte  am  2.  Juni  das  Oorps-Quartier  in 
Castel  d'Af^ogna  nehmen  und  daselbst  auch  die  Division  Lilia,  die 
Artillerie -BeMrven  des  Corps  aber  bei  Olevano  aaAtellen  sollea. 

Die  Division  Reisehach  hätte  die  Halbbrigade  Gable az  nach 
Zemme  disponiren  sollen. 

Doch  diese  das  2.  und  7.  Armeecorps  betreffenden  VerAlgungen 
wurden  später  (um  ly,  Uhr  Nachts)  wieder  sistirt. 

An  FML.  Ghraf  Stadion,  welcher  anfänglich  die  Division  Stern- 
berg mit  der  Brigade  Koller  nach  Ferrera  und  die  Brigade  Festetics 
nach  Ottobiano  in  Marsch  gesetzt ,  in  der  Folge  aber,  am  den  etwa 
angegriffenen  Armeecorps  näher  zu  sein,  die  Brigade  Festetics  nach 
CergnagO;  die  Brigade  Koller  nach  S.  Giorgio  und  die  Tags  vorher 
in  Scaldasole  eingetroffene  Brigade  G Aal  nach  Ferrera  disponirt  hatte, 
wurde  folgender  Befehl  ertheilt: 

„Aus  den  mir  eingesendeten  Rapporten  geht  hervor ,  daas  der 
Feind  einen  Uebergang  von  Mezzanabigli  an^  bis  über  Torre  Beretti 
wohl  kaum  unternehmen  dürfte. 

„Durch  das  entschiedene  Vordrmgen  des  G^igners  in  der  Richtung 
gc^en  Novara,  welcher  Ort^  wie  es  heisstp  seit  heute  von  Franzosen  besetzt 
isty  wäre  die  Möglichkeit  vorhanden,  daas  derselbe  theils  mittelst  Eisen- 
bahn, tfaeils  über  Casale,  theils  über  Turin  aeine  Haoptkräfte  bei  Ver- 
eelli  ooncentrirt;  um  mich  derart  bei  semen  überiegeaen  Kräften  mit 
Umgehung  zum  Verlassen  der  jetzigen  Stellung  zu  nüthigen. 

„Es  sind  daher,  wie  sohon  heut»  anbefohlen  wurde,  so  wenig  als 
mOgiich  Truppen  zum  Vorporteiidienste  und  diese  grösrtentheilB  von 
Cavalerie  zu  verwenden,  Reservepoaten  bei  Pieve  und  Torre  Beretti 
von  1  Escadron  Cavalerie  «nd  1  Diviaioii  Jäger  aulzustetten  und  die 
übrigen  Kräfte  des  8.  Armeeoorps  in  der  Nlihe  von  Lomello  zu  oon- 
centriren. 
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^Falls  die  obige  4pn&hme  sieb  als  Wahrheit  hiBra^B6tBll^)l  sollte, 
so  wär6  ich  mit  meiDen  Kräften  zu  schwach  (wenn  dieser  Angriff  nAm- 
lich  vor  Ankunft  und  Saipmlung  des  1.  Anaeecorps  in  dier  Stellang 
von  Magenta  erfolgen  wUr4e)j  4^^^^  ^^^^  flan]drende  Bewegung  offensiv 
gegen  d^s  Vordringen  dß^  Feindes  fü^er  J^ovara  zju  wirken. 

„loh  würde  inich  in  dieswt  Ff^lle  beofttts^igt  ^eheoi  dßn  Rückzug 
hinter  «den  Ticino  anzutreten  upd  die  Verthei4ig¥i%  di^aes  Flusses  so 
lange  als  mögtiob  zu  machen. 

,,In  diesem  Fdje  w^fe,  w^e  «cbon  asgede^tet  iwior^e,  der  BiCbokzug 
für  beide  Corps  über  Pavia  auf  de^  in  Nr.  89||^/op  vom  31.  v.  M> 
bezeichneten  J^inien. 

„mnter  dem  Ticino  selbst  hätten  diese  Corps  folgende  AufsikeUwig 
zu  nehmen: 

„Das  zuerst  Payia  piii^siceod/e  Corps  stellt  sich  bei  Bfaregttardo; 
diesen  Ort  im  Centrum  b^akeud;  auf^  der  rechte  Flttgel  gegen  Mptta 
Visconti. 

„Das  Pavia  zule|;zt  passirende  Corps  nifumt  eine  Besiervestelinng 
bei  Binasco. 

„Die  Strecke  von  Pavia  angefapgen  bis  über  S.  Sofi^  i^  n^  sehr 
schwach  zu  besetzen,  d^a  der  Feind  hj[)c))st  unwahrschein^icb  einep  Apr 
griff  gegen  diese  Lini^  unternehmen  dürfte. 

„Das  Colonnen-Magazin  des  bei  Bereguardo  sjtoh^nden  Corps  ist 
bei  Fossarmatp,  ^j^nes  des  bei  Bina^g,  bei  Lapdri.^o  aufzusteUeo. 

^Ich  ertheile  £.  E.  gleichzeitig  Aon  Auftraj|[y  vo;i  der  ^wi^oheü^ 
Sannazzaro  und  Mezzana  Corti  auf  Voi^oiften  ^te^enden  Brigfde  ^a- 
trullen  so  oft  als  möglich  zu  entsenden,  um  sich  die  yoUe  Ueberzeu- 
gung  zu  verschaffen,  ob  der  Feind  wirklich  die  Linie  Tortona-Voghera 
verlassen. 

„Diese  Patrullen  hätten  in  einem  der  nahe  gelegenen  Orte  wo- 
möglich Personen  der  Cdmmnnalbehörden  aufzuheben  und  selbe  durch 
Androhung  des  Erscfbiessens  vielleicht  zur  Aussage  der  Wahrheit  zu 
nöthigen. 

„Auch  wäre  durdi  Entsendung  von  Kundschaftern  sich  über  die 
Stellung  des  Gegners  am  rechten  Po-Vfer  in  Kenntniss  zu  setzen. 

„Denn  so  schwierig  auch  ein  Vordringen  des  Feindes  in  der  Rich- 
tung gegen  Stradella  wäre,  so  könnte  es  ihm  bei  seiner  üebermacht 
doch  gelijngen,  den  Po  von  YaociLrizza  abwärts  zu  forciuen,  wodurch 
die  vo^  4er  Annee  zu  nehmende  Rüokzugslinie  über  Xrodi  und  Pizzi- 
gliettene  geAlbrdet,  eigetdich  ganz  durohechaittea  Würde  und  ioh  zu 
dem  gefthrliehen  Rückzüge  Mailand-'Brescia  genöthigt  wäre"  *). 


*)  Ditaer  Befohl   war   am    9    Uhr   Abends   noch   irieht    m  Händen   dee  PML. 

Stadion. 
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Um  9  Uhr  Abends  endlich  erliess  das  Ärmee-Commando  noch  an 
Oberst  Mengen  den  Befehl ,  dass  die  bei  Magenta  anlangenden  Ba- 
taillone des  L  Armeecorps  sogleich  in  den  Brückenkopf  von  S.  Martine 
zu  marschiren  hätten,  um  die  dortige  Besatzung  zu  verstärken^  welch' 
letztere  von  der  Munitions-Reserve  der  Armee  am  nächsten  Tage  mit 
Munition  zu  versehen  war  und  zu  diesem  Zwecke  3  Wägen  mit  Infan- 
terie-Munition auf  dem  rechten  Ticino-Ufer  dahin  zu  disponiren  hatte. 

FML.  Graf  Gl  am  hatte  kurz  zuvor,  beinahe  gleichzeitig  mit  dem 
Eintreffen  des  Befehls  Nr.  924/op  von  I2V4  ^h  durch  den  nach  Ma- 
genta geeilten  Major  Graf  Falkenhayn  die  Verständigung  erhalten, 
dass  die  Halbbrigade  Mengen  aus  Novara  in  den  Brückenkopf  ge- 
worfen worden  und  zur  Sicherung  desselben  dringend  einer  Verstär- 
kung bedürfte,  sowohl  an  Infanterie  als  Geschützen,  nachdem  der 
Brückenkopf  bei  seiner  verhältnissmässig  überaus  grossen  Ausdehnung 
und  äusserst  mangelhaften  Beschaffenheit  von  der  darin  befindlichen 
schwachen  Besatzung  durchaus  nicht  gehalten  werden  könne. 

Hierauf  ward  dem  Generalmajor  Rezniöek  sogleich  der  General- 
Stabs-Hauptmann  Baron  Tkal6evi6  mit  der  Weisung  nachgesendet, 
dass  die  Brigade  des  genannten  Generals  nicht  in  Magenta  stehen  zu 
bleiben,  sondern  gleich  den  Brückenkopf  zu  besetzen  habe,  woselbst 
sie  auch  nach  einem  ununterbrochenen,  um  2  Uhr  Nachmittags  begon- 
nenen Marsche  (von  Mailand  über  Rh 6,  Comaredo,  S.  Pietro  FOlmo, 
Sedriano  und  Magenta)  gegen  2  Uhr  Morgens  am  2.  Juni  eintraf.  Die 
6.  Division  von  EH.  Josef-Infanteric  blieb  zur  Sicherung  der  Strasse 
nach  Gallarate  in  Rhö  zurück. 

FML.  Urban  wurde  von  dieser  geänderten  Disposition  durch 
einen  Courier  verständigt  und  angewiesen,  das  14.  Jäger  -  Bataillon 
directe  auf  Magenta  zu  schicken. 

Die  Abends  aus  Bozen  eingetroffene  Cavalerie- Batterie  Nr.  8, 
sowie  das  noch  in  Mailand  befindliche  3.  Bataillon  Erzherzog  Josef, 
dann  das  von  der  Besatzung  in  Verona  zeitweilig  in  Mailand  befind- 
liche 4.  Bataillon  EH.  Rainer  nebst  einer  halben  6-pf&ndigen  Batterie 
Nr.  4  wurden  ebenfalls  noch  im  Laufe  der  Nacht  mittelst  Eisenbahn 
nach  Magenta  abgesendet 


Das  8.  Armeecoips-Commando  telegraphirte  um  B'/t  Uhr  Abends,  dass  nm  2'/i 
Uhr  etwa  160  Franzosen  bei  Bassignana  erschienen  und  unter  Geplftnkel,  Trommel- 
nnd  Homaignalen  das  Ufer  des  Po  besetzt  hätten  und  in  Folge  dieses  Telegrammes 
erhielt  Graf  Stadion  um  77i  Uhr  Abends  die  telegraphisohe  Weisung,  den  obigen  Be- 
fehl zu  modifioiren,  falls  die  Franzosen  in  grosseren  Massen  bei  Bassignana  eintrSfen. 

Martina,  „Storia  della  Querra*^  Seite  186  gibt  an,  dass  eine  österreichische 
Patrulle  bei  Bassignana  durch  bewa&ete  Nationalgarden  Tertrieben  und  2  Mann  er- 
schossen worden  wKren. 
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Das  gegen  Ab^d  in  Mailand  aogekommene  1.  Bataillon  Wasa- 
Infanterie  sollte  zwar  auch  noch  yn  Laufe  der  Nacht  nach  Magenta 
abgehen,  dies  konnte  jedoch  wegen  Unzulänglichkeit  der  Eisenbahn* 
Betriebsmittel  erst  am  2.  FrtQi  geschehen. 

Da  nur  die  einzige  Batterie  Nr.  8  dem  1,  Armeecorps  zur  Dis- 
position stand  und  die  Nächste  laut  Marschplan  erst  am  3.  Frtth  von 
Bozen  abgehen  sollte,  so  wurde  Generalstabs-Oberstlieutenant  de  Trau x 
telegraphisch'  angewiesen ,  die  in  Bozen  gerade  im  Durchmarsche  be- 
findliche Cavalerie-Batterie  Nr.  12  statt  eines  Infanterie-Bataillons  mit- 
telst Eisenbahn  noch  am  2.  nach  Mailand  abgehen  zu  lassen. 

FML.  Baron  Corden  begab  sich  noch  im  Laufe  der  Nacht  nach 
Magenta  zur  Uebemahme  des  Commando's  über  sämmtliche  daselbst 
befindlichen  Truppen;  es  ward  ihm  befohlen ,  von  dem  zuerst  in  Ma- 
genta anlangenden  Bataillon  eine  Division  nach  Cuggiono  zu  senden 
und  von  dort  mittelst  Streif-Commanden  gegen  den  Ticino  und  aufwärts 
gegen  Oleggio  zu,  den  genannten  Fluss  auf  das  Schärfste  beobachten 
zu  lassen. 

Ebenso  wurde  angeordnet,  von  Magenta  aus  die  Fluasstrecke 
aufwärts  gegen  Rubone  und  Castelletto  scharf  im  Auge  zu  behalten 
und  die  Besatzung  des  Brflckenkopfes  durch  die  zuerst  anlangenden 
Truppen  zu  verstärken ;  endlich  dem  Commandanten  des  Brückenkopfes 
in  S.  Martine,  Obersten  Mengen,  der  Befehl  ertheilt,  im  Falle  eines 
feindlichen  Angrifies  den  Brttckenkopf  nach  Möglichkeit  zu  halten. 

Sollte  Letzteres  nicht  möglich  sein,  so  wäre  die  Brtlcke  über  den 
Naviglio  zu  zerstören. 

„Es  war",  äussert  sich  das  Operations-Joumal  des  1.  Armeecorps, 
dem  wir  die  obige  Andeutung  entnelmien,  „ein  sehr  bewegter  Tag,  der 
nichtsweniger  als  erfreuliche  Eindrücke  in  Bezug  auf  die  nächst  zu 
gewärtigenden  Ereignisse  erzeugen  musste.^ 

Um  lOy,  Uhr  Abends  meldete  das  Armee -Commando  Seiner 
Majestät  dem  Kaiser  telegraphisch  die  Besitznahme  Novara's  durch 
den  Feind;  der  Schlusssatz  dieses  kurzen  Telegranunes  lautete: 

„Ohne  Zweifel  ist  der  Feind  dort  jetzt  schon  viel  stärker,  als  ich 
heute  Frtth  gemeldet^  mit  Sicherheit  eine  einfache  strategische  Um- 
gehung in  seiner  Absicht.  Gefangene  und  Kundschafter  bestätigen 
diese  Ansicht,  sowie  die  auffaUende  Ruhe  vor  aUen  Vorposten,  die  nichts 
Wichtiges  melden." 

FML.  Baron  Urban  setzte  am  1.  Juni  in  Varese  aus  einigen, 
scheinbar  loyalen  Vertretern  der  Gemeinde  eine  neue  gesetzliche  Be- 
hörde wieder  ein. 
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Am  1.  Juni  v^ar  Garibaldi,  in  der  Absicht,  die  bei  VareBe 
stehencten  Trappen  des  FML.  Urban  anzugreifen,  mit  dem  1.  und  3. 
Regiment  nach  S;  Ambrd^o  und  mit  dem  2.  nach  Frascarolo  miurBchirt. 
Er  unterliesB  jedoch  den  Angriff  (Carrand,  äeite  347  u.  b.  f.). 

Die  BeB»t2Ühg  der  Forts  von  Laveno  blieb  mn  1.  Juni  fortwäh- 
rend in  kampfbereitsöhäft,  die  Ejiegsschifib  kreuzten  im  Laufe  des 
Tages  vor  dem  Hftfeti. 

Nachts  7,2  Uhr  war  die  Südbaiterie  von  einer  kleinen  Abthei- 
lung feindlicher  Nachzflgler  beunruhigt  worden;  letztere  zog  sich  jedoch, 
ohne  einen  Angriff  zu  wagen,  wiedei^  zufück.  £ine  im  Laufe  des 
Tages  Ton  Belgirate  iiach  Baveno  in  sehi*  lockerer  Ordnung  märschi- 
reüde  Abtheilung  Alpenjäger  in  der  Statine  von  uiigefW  400  Mann 
wurde  von  dem  Kriegsdampfer  „Ticino**  aiigegriffen,  um  ihr  den  Wei- 
termarfach  auf  der  Hauptstrasf^e  zu  verwehren.  Diese  Absicht  gelang 
auch  insofeme,  als  die  Abtheflung  nach  kurzem  Widerstände  und  mit 
einigem  Verluste  sich  in  das  IhUere  deb  Lähdeä  zürilckziehen  musste. 

Eriegsdampfer  „Radetzky^,  welcher  das  eröffiiete  Feuer  des  Kriegs- 
dampfers  „Ticiiib'  s^hen  konnte,  lief  sogleich  zur  tJnterstützung  des 
Letzter^  aus,  ohne  jedoch  zur  Action  zu  kommen.  Darauf  kehrte  der 
Dampfer  „Ticino'^  nach  LaVeno  züiück  und  „Radetzky''  setzte  die 
begonnene  Recognoscirung  des  sddlicfaen  See's  gegen  Sösto  Calende 
fort,  wobei  er  auf  der  Rtlckfahrt  von  3  eihpfUtidigeh  Kanonen  aber- 
mals beschossen  wurde  und  den  Feind  düi^ch  sein  F^uer  Vertrieb^). 


')  Yariaiiiie  Haöht  Seite  246  von  diesea  Er^ignisitn  Bfwahniui^  als  Wenn  sie 
den  2.  Jani  stattgefnilden  bätidn,  was  gani  faUch  iak- 

Im  Uebrigen  gibt  Ya renne  an,  daas  das  Feuer  des  Dampfera  «Badetskjr*' 
keinen  Schaden  angerichtet  hätte  und  es  den  Freischaaren  gelungen  wäre  Intra  zu 
erreichen. 


Rllckzag  der  österreichischen  Armee  hinter 

den  Ticino. 


2.  Juni. 

Naefadem   Bobon  um  IV,  Uhr   nach  Mitternacht   das  7.  und  2.  Um. 
Armeecorps  Befehl  erhalten  hatten,  die  fUr  den  ?.  Jai)i  angeordfie* 
ten  Ablösungen  und  Bewegungen  zu  unterlassen,  traf  das  Annee^om- 
mando   zwisohen   7  und  9  Ubr  Morgens  folgende  Dispositionen   zum 
Rückzüge  hinter  den  Ticino : 

Das  7.  Armeecorps  (sammt  der  Division  Reis chach)  und  das         « 
2.  Armee  Corps   hatten   sogleich   ihre   Aufstellungen  zu  verlassen^), 
und  das  7.  Anneecorpe  nach  Olevaao,    das  2.  nach  Mortara  zu  mar- 
sciuren,  wo  dieses  die  weiteren  Befehle  erhalten  sollte. 

An  die  Division  Sternberg  des  5.  Armeecorps  eiging  um 
SYa  Uhr  Früh  der  Befehl,  mit  Beschleunigung  von  S.  Giorgio  und  Cer- 
gnago  nach  Mortara  zu  rücken  und  FML.  Graf  Stadion  ward  gleich- 
zeitig angewiesen ,  derartige  IHnleitungen  zxi  treffen ,  damit  auf  das 
erste  Aviso  das  6.  und  8.  Armeecorps  den  Rückzug  hinter  den  Ticino 
antreten  könnten. 

Die  Feld-Artillerie-Direction  der  Armee  erhielt  Befehl  (77»  Uhr), 
die  Armee*Geschütz-Reserve  über  Garlasco  nach  Bereguardo  ab- 
man(Airen  %n  lassen.  Die  in  Garlasco  stehende  Abtheilang  der  Araaee- 
Munitions-Reserve  hatte  ihre  Aufstellung  hinter  Pavia,  seitwärts  der 
Strasse  nach  Pizzighettone  zu  nehmen,  die  in  Bereguardo  befindliche 
Abtheilung  dort  stehen  zu  bleiben. 

An  FML.  Graf  Ciam  erliess  das  Armee-Commondo  um  8%  Uhr 
folgenden  Befehl  Nr.  966/op: 

Ji^h  trete  den  Rückzug  hinter  den  Ticino  an.  Das  3.  und  2. 
Armeecorps  werden  diesen  Fluss  morgen  bei  Vigeva^o  überschreiten 


')  An  die  Division  Reischaeh  erging  direete  der  Befehl  erst  um  8*4  Uhr. 
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und  sind  daher  diejenigen,  mit  denen  die  Truppen  E.  E.  in  nftchBter 
Verbindung  stehen  werden. 

„Die  Halbbrigade  Mengen,  bestehend  aus  2  Bataillonen,  4  Es- 
cadronen,  Va  Cavalerie-  und  ^/q  Raketen-Batterie  und  in  diesem  Augen- 
blicke im  Brückenkopfe  von  S.  Martine,  wird  E.  E.  untergeordnet. 

„Soeben  erhalte  ich  die  Mittheilung,  dass  FML.  Urban  gestern 
Varese  beschossen  und  gezüchtigt,  und  die  Absicht  hat,  vor  Como  zu 
rücken.  E.  E.  wollen  ihn  zum  Abstehen  von  letzterer  Unternehmung 
auffordern. 

„Ich  gebe  dem  FML.  Melczer  den  nämlichen  Auftragt*  ^). 

Das  7.  Armeecorps  ftlhrte  die  ihm  befohlene  Bewegung  von  9  Uhr 
an,  theils  über  Nicorvo ,  theils  über  Castel  d'Agogna  aus ,  indem  es 
seinen  Rückmarsch  durch  die  Brigade  Weigl  zuerst  in  Robbio  selbst 
und  nach  dessen  Räumung  an  der  Roggia  südlich  von  Robbio  decken 
liess.  Die  Arri&regarde  bildeten  das  21.  Jäger-Bataillon  und  das 
2.  Bataillon  EH.  Leopold-Infanterie  mit  2  Geschützen. 

Diese  Arri^egarde  ward  nur  bei  Beginn  des  Abmarsches  durch 
eine  sehr  schwache  feindliche  Abtheilung  bei  Molino  nuovo  allar- 
mirt  *). 

Das  2.  Armeecorps  war  seit  8%  Uhr  theils  über  Ceretto, 
theils  über  Castel  d'Agogna  im  Marsche  (Operations- Journal  des  2.  Corps) 
und  schon  in  der  Nähe  von  Mortara,  als  das  Armee- Commando,  seinen 
Besohluss  ändernd,  neue  Dispositionen  erliess,  die  der  Absiebt  ent- 
sprachen, den  Rückzug  über  den  Ticino  nicht  anzutreten. 

Um  iCy,  Uhr  setzte  das  Armee- Commando  die  Brigade  Ramming 
des  3.  Armeecorps  (1  Bataillon  ausgenonmien)  sammt  der  3.  Corps- 
Geschütz-Reserve  in  Marsch  nach  Vespolate, 


*)  FML.  Melczer  erhielt  Befehl,  Urban  yoo  dem  Rückzuge  der  Armee  zu 
yerständigen ,  mit  dem  Beisatze,  dass  derselbe  seine  Streifungen  einzustellen  und  zu 
den  Trappen  des  FML.  Clam  zu  stossen  habe,  welohem  er  über  Allerhöchste  An- 
ordnung untergeordnet  war.  Das  8tation8«Commando  in  Laveno  sollte  beauftragt 
werden,  die  Armirung  der  Werke  und  der  Schiffe  in  den  See  zu  werfen,  die  letzteren 
entweder  in  die  Schweiz  zu  schaffen  oder  zu  zerstören  und  mit  seinen  Truppen  sich 
entweder  zu  FML.  Clam  oder  Urban  durchzuschlagen,  was  in  diesem  Augenblicke 
nicht  zu  schwierig  schien. 

^)  Nach  dem  Operations- Journal  des  7.  Anneeeorps  sollen  gleich,  nachdem  die 
Arrieregarde  Robbio  verlassen,  französische  Streif-PatruUen  dort  eingerückt  sein. 

Clemeur  gibt  Seite  42  an,  dass  am  Morgen  des  2.  durch  3  Bataillone  der  ' 
Division  Ren  au  d  eine  Recognoscirung  gegen  Robbio  unternommen  wurde.  Zweifellos 
ist  dies  die  obenerwKhnte  Allarmirung ,  welche ,  wie  jene  Quelle  sagt ,  nach  wenigen 
Schüssen  endete.  Am  Nachmittage  des  2.  setzten  einige  Bewohner  Robbio *s  das  fran- 
zösische III.  Corps -Commando  in  Kenntniss,  dass  die  Oesterreicher  Robbio  verlassen 
hatten,  worauf  diu  1.  Division  Robbio  besetzte.  (Marsch- Atlas  des  französischen  offi- 
oiellen  Werkes.) 


473 

FML.  Fürst  Schwarz enberg  beorderte  2  BataiUone,  1  Escadron 
und  V,  Batterie  der  Brigade  Ramm  in g  nach  Borgo-Lavezzaro^  wo 
das  Corpsquartier  genommen  wurde  und  andere  Abtheilungen  nach 
Albonese  und  Nicorvo,  um  die  Agogna  und  die  Communicationen  nach 
Vigevano  mit  der  Front  gegen  den  Fluss  zu  decken  und  die  bisher 
dort  gestandenen  Abtheilnngen  der  Division  Martini  disponible  zu 
machen. 

HCL.  M  artini  wurde  hievon  femer  mit  dem  Beisatze  verstftndigt, 
dass  der  Corps-Commandant  FML.  Fttrst  Schwär zenberg  von  den 
Truppen  den  möglichsten  Widerstand  erwarte,  indem  hoffentlich  noch 
andere  Corps  im  Laufe  des  Tages  zur  Untersttitzung  erscheinen 
dürften. 

An  den  Vorposten  der  Division  Martini  war  um  4  Uhr  früh 
zwischen  Nibbiola  und  Vespolate  durch  die  Vorrückung  von  angeblich 
2  feindlichen  Bataillonen  und  einer  kleinen  Cavalerie-Abtheilung  ein 
leichtes  Oeplänkel  entstanden,  in  Folge  dessen  die  Brigade  Härtung 
sich  in  Kampfbereitschaft  setzte,  und  die  Brigade  Wetzlar  bis  auf 
600  Schritte  von  Vespolate  vorrückte*). 

FML.  Martini  liess  den  Obersten  Baron  Edelsheim  um  5  Uhr 
früh  mit  4  Escadronen  seines  Regiments  eine  Recognoscirung  gegen 
Olengo  unternehmen  und  denselben  etwas  später  durch  Abtheilungen 
der  Brigade  Pilffy  (2  Escadronen  Sicilien-Uhlanen  und  2  Geschütze 
unter  Commando  des  Major  Simb sehen),  unterstützen. 

Oberst  Edelsheim  fand  Olengo  von  2  Bataillonen  Infanterie 
ohne  Geschütz  besetzt  und  erlitt  einen  Verlust  von  2  verwundeten 
Pferden.  Später  erschienen  dort  2  feindliche  Geschütze  auf  der  Eisen- 
bahn«). 

Da  der  Feind  übrigens  keine  Anstalten  zum  Angriffe  traf,  so  kehrten 
alle  Truppen  des  3.  Armeecorps    in   ihre  frühere  Aufstellung  ziurück. 

Im  Allgemeinen  schien  der  Feind  südlich  von  Novara  schwach 
zu  sein,  dagegen  waren  nach  dem  Berichte  des  FML.  Graf  Mods- 
dorff  bedeutende  feindliche  Massen  von  Vercelli  nach  Novara  im 
Marsche  und  gegen  11  Uhr  zeigten  sich  auch  stärkere  feindliche  Co- 
lonnen  von  Robbio  her  im  Anmärsche  gegen  die  Agogna^). 


*)  Vom  Feinde  dfirfte  eine  RecognoBcirangs-Abtheilong  vorgerftckt  gewesen  sein, 
wahrscheinlich  yom  französischen  IV.  Corps.  Das  Werk  „Campagne  de  TEmpereur 
Napoleon  III  1859**  macht  Seite  141  und  144  Erwähnung  von  Kecognoscirungen, 
welche  am  S    Juni  über  Anordnung  des  Kaisers  stattfanden. 

^  Oleiigo  war  schon  Tags  zuvor  von  der  Division  Faüly  besetzt  worden 
(Seite  139  „Campagne  de  VEmpereur  NapoUon  Xu  1869"). 

*)  Um  12%  Uhr  im  Armee-Hauptquartier  prttsentirt.  Nachmittags  3  Uhr  traf 
noch  die  Meldung  des  3.  Corps  ein,  es  wftre  von  dw  MailUnder  3trMM  her  Geechtttz- 
feuer  in  hOreiL 
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Um  IIV9  Ulur  Erging  an  das  7.  Armeecoi^s  der  Befehl,  nicht 
nach  Olevano  zu  marschiren;  sondern  bei  Gastel  d'Agogiia  stehen  zu 
bleiben  und  eise  Brigade  nach  Nieöryo  zu  delaekiren.  Diese  Brigade 
hfttte  mit  einem  Bataillon  Robbio  wieder  besetzen  sollen  und  ebenso 
hätte  die  Division  Beisohach  1  Bataillon  in  Candia  und  1  Bataillon 
in  Celpenchio  und  Castelnovetto  und  die  Oorpa-Gksehtttz-Beaerye  sieh 
in  Olevano  aufstellen  sollen. 

Doeh  FML.  Zobel  Udt  diesen  Befehl,  den  er  im  der  lUhe  der 
Agogna  erhielt,  for  nicht  mehr  ausftthrbar. 

Er  muthmasste,  dass  der  Fesnd  bereits  Bobbio  besetzt  hätte,  und 
beschränkte  sich  daher  darauf,  die  Brigade  Weigl  in  Oerette  aoCsa- 
stellen  und  die  Orte  S.  Angelo ,  Castelnovetto  und  Celpenchio  mit 
2  Bataillonto  und  angeinessenett  CäT^fie*AbtheQungen  beletzdn  zu 
lassen. 

Die  Division  Reisehach  Uess  ein  Bataillon  Kaiser-Infimterie 
in  Candia  zurttek. 

Auch  die  G«Bchütz*Reserve  des  Corps  sandle  FML.  Baron  Zo- 
b  e  1  nicht  nach  Olevano,  weil  der  Weg  zu  sehleoht  war  ^). 

An  FML.  Meleaer  in  Mailand  erfiess  das  Armed-Commando 
um  liy,  Uhr  folgende  Telegramm  Nr.  984/op : 

„Von  meinem  Befehle  Nr.  066/Qp  hat  es  in  Bezug  auf  Laveno 
abzukommen.  Auch  FML*  Clam  mittelst  Courier  benaehiiQhiigen,  dass 
ich  vorläufig  am  rechten  Tioino*Ufer  bleibe.  Urban  hat  seine  Opera- 
tionen fortzuaetaen." 

An  FML.  Qraf  Clam  ergmg  gleichzeitig  noch  folgender  Befdü 
ad  Nr.  966/op: 

„Ich  bleibe  vorläufig  am  rechten  Ticino-Ufer,  daher  es  von  dem 
Erlasse  Nr.  d66/op  von  heute  8  Uhr  Morgens  uiid  daven  abkommt, 
dass  FML.  Urban  in  seinen  weiteren  Operationen  gehindert  werde. 

„FML.  Melcaer  eriiält  die  gleiche  entsprechende  Weisung. 

„Die  Brigade  Mengen  bleibt,  wie  befohlen,  unter  E.  E.  Be< 
fehlen.*^ 

Doch  schon  um  12  Uhr  wurde  neuerdings  der  Rück- 
zug der  Armee  hinter  den  Ticino  beschlossen. 

Um  diese  Stunde  telegraphirte  FZM.  Graf  Gyulai  Folgendes  an 
Se.  Majestät  den  Kaiser: 

„Unter  den  gegenwärtigen  Verhältnissen,  wo  die  Absicht  des 
Feindes ,  die  strategische  Umgehung  meines  rechten  Flügels,  die  Vor- 
rflekung  gegen  Mailand  mit  ttberlegenar  Macht,  bereits  aosgeeprochen 


*)  Kash  ^deü  OptftMwm  Jownal  des  f.  Anneeeorps  wäre  die  Bi&gade  Weif  1 
(Fleischhacker)  Dicht  in  dieser  Stellang  gestanden,  sondern  im  Ganzen  vor  der  AfogiHii 
l  Batai^op  Kaiser-Iiilanterie  in  Candia  nnd  l  DiTision  Wimpffen  in  Ceretto, 
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isty  nttdi  meine  linke  Flatake  und  saoh  Mitlhdilangdn  des  Heraogs 
von  Modena  der  untere  Po  bedroht  und  wegen  der  verzögerten  An- 
kunft des  jMir  mangelhaft  auil|;erttaMen  11.  Anneeoorp6  als  nicht 
gesichert  au  bMrachtea  iat^  erscheint  es  mir  als  el«ie  Pflicht,  die  Kraft 
der  Armee  zu  weitereift  OperatioBeh  au  erhalten;  ich  ordne  daher  den 
Rückxug  der  At Inee  hinter  den  Ticino  an  und  glaube  morgen  ddt  der- 
selben awisohen  Magenta  und  Payia  bu  stehea^  ^). 

Oleiohaeitig  erginget!  die  definiÜTen  Dispoeitionen 
zum  Rückzuge  an  alle  Armeecorps  (Nr.  993/dp)4 

Das  2.  Armeecörp6-C<>Bimandö  hatte  seinen  Ttein  (Gebbhütz- 
und  Munitiodft-BlMiei^e  eto.)  segleidb  über  Vi^vaao  hinter  den  Ticino 
abgehen,  das  Armeecerps  selbst  bei  Mortara  eine  Stunde  rastäü  und 
dann  gleichfalls  hinter  den  Tieiaio  abrUoken  zu  lassen« 

Am  3«  hatte  das  Armeeeorpe  in  die  Stellung  von  Magenta  zU 
maischiren  und  sich  bis  auf  Weiteres  den  Beiehleii  des  FML.  OrafeA 


')  UrH^rüBglioii  wsr  ia  Cauespto  dietes  B^Hchtafe  äosiM  der  Stolle  „dils  Krall 
der  Ariiee  bu  weiieren  Operaüoii4n  m  erfaiiteta**  Folgeodee  fetohkieben:  ^ersdMint 
ee  mir  als  die  ertte  Pfliehti  die  Centralütellung  hinter  dem  Mineio  mit  mOgUcbM  er- 
haltener Kraft  zu  erreichen.' 

Im  Werke  ^Campagne  de  r£mperear  KapoUon  Ul  Seite  141^  heisst  es:  L*arm^e 
ällite  TtaUdi  A*et^emter,  arec  an  retnarqosble  botdkeur,  une  longae  marehe  de  flanc. 
£•  waren  aiebft  ftn»  dSi  IV.,  IL  Corps  ilfld  die  Qarde  in  K<yvara  ^onoentrirt,  eondem  es 
langt«  Mioh  das  L  Oorpa  am  Abtede  dioaeaTl4^  an  der  Agogaa  bei  Lunelogno  an. 
(itCampagne  de  r£mpereiir  Napol^n  IW  Seite  143.)  Nomnefair  erhielten  alich  das 
III.  Corps  und  die  piemontesis ob e  Armee  ¥om  Kaiser  den  Befehl,  folgenden  Tags 
naeh  l^OTara  su  rücken. 

Die  piemotatesische  6.  Divltlou  (CuOohiarl)  yerbüeb  in  ihrer  Aufstellong.  — 
Von  der  firansOsischen  Division  d^Aatemarre  war  das  89.  Begiuent  sack  Alesaan- 
&i4|  das  MK  Bsgiftnenl  aaeh  Yervettl  ab^erttokl,  der  Seat  des  76.  und  98.  Ibgiments 
▼erblieb  in  Tortona. 

Das  8.  ZouaTea- Regiment  stand  bei  Palestro  (Atlas  des  Marches,  nOampagne 
de  TEmpereur  Napol^n  iQ"). 

Von  der  Cavalerie-DiTialon  Partoaneauz  rttokten  an  diesem  Tage  der  Stlib 
des  7.  Haauursa-BegiaiSntea,  dam  2  BacadfiMen  Lkaelers,  welche  erst  in  Ventelli  ein- 
getroffen waren  und  die  Batterie  k  eheyal  der  Division  nach  Novara  ab,  das  8.  Hu- 
saaren-Begiment  der  Division  Partouneaux  wurde  der  3.  Division  des  UL  Corps 
augetheilt.  (Clemeur  Seite 42.)  Die  CÜrassiere  der  Garde  und  Abtheilungen  Dragoner 
nad  Laoaiers  befhndeA  sieh  in  Alessandiia. 

Die  Stellong  der  Ssterreiehischen  Amee  bei  Mdrtaia  liess  es  dem  Kidseif  ilötbig  er- 
scheinen, die  Macht  der  Aliirten  von  Novara  noch  nicht  weiter  gegen  den  Ticino  vorsu- 
schieben,  doch  hielt  er  es  ftbr  geeignet,  einen  Theil  derselben  in  dieser  Richtung  zu 
verwenden,  um  die  Ticino-Uebergtfnge  möglicherweise  su  gewinnen  und  die  Alliirteu 
dsAuob  in  die  Lag«  au  setaeii,  bflher  ab  die  SMttmiohisobe  Amee  au^s  linke  Ufer 
SU  gelangen.  Deshalb  wurde  die  Division  Espinasse  des  II.  Corps  noch  am  selben 
Tage  gegen  S.  Martine  nach  Trecate,  die  Division  Csmou  der  Oar^e  gegen  Turbigo 
vorpoQssirt. 
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Gl  am  unterzuordnen.  Das  Colonnen^Magazin  des  Corps  war  in  Corsieo 
aufzustellen. 

Das  Armeecorps  fUhrte  diesen  BefeU  am  2.  Juni  im  Laufe  des 
Nachmittags  aus;  die  Truppen  bezogen  spät  in  der  Nacht  zwischen 
Soria  und  dem  Ticino  das  Lager,  der  Train  hinter  Soria. 

Die  Brigade  Koudolka,  so  wie  die  beiden  Bataillone  Hart- 
mann,  welche  bei  Rosasco  und  Castelnovetto  gestanden,  trafen  erst 
gegen  8  Uhr  Morgens  im  Lager  ein.  Das  Colonnen-Magazin  gelangte 
am  2.  nach  Rosate. 

Das  7.  Armeecorps  sollte  noch  am  2.  naoh  Vigevano  mar- 
sohiren  und  zwischen  dieser  Stadt  und  dem  Brtickenkopfe  lagern. 
Der  Train  des  Corps  war  wo  möglich  ttber  den  Ticino  zu  senden. 
Die  Vorposten  des  Corps  hatten  sich  über  Nacht  zwischen  Nicorvo  und 
Barboglio  hinter  der  Agogna  aufzustellen.  Am  3.  Juni  hatte  das 
Armeecorps  über  Abbiategrasso  nach  Gi^giano,  das  Colonnen-Magazin 
nach  Binasco  zu  marschiren. 

Das  7.  Armeecorps  marsohirte  in  Folge  dieser  Disposition  um 
3  Uhr  Nachmittags  von  Castel  d' Agogna  ab  und  traf,  nachdem  es 
durch  das  2.  Armeecorps  im  Weitermarsche  von  Mortara  aufgehalten 
worden  war,  erst  spät  in  der  Nacht  zwischen  10  und  12  Uhr  höchst 
erschöpft  auf  seinen  Biwakplätzen  bei  Vigevano  ein. 

Die  Dunkelheit  der  Nacht  erschwerte  daselbst  jede  Orientirung 
und  die  Beischaffung  der  dringendsten  Bedürfnisse  war  unmöglich. 

An  das  3.  Armeecorps-Commando  erging  folgender  Befehl: 

„Ich  setze  das  Armeecorps-Commando  in  Kenntniss,  dass  noch 
heute  das  2.  Armeecorps  den  Ticino  bei  Vigevano  passirt,  das  7.  Corps 
heute  nach  Vigevano  marschirt  und  zwischen  diesem  Orte  und  dem 
Brückenkopfe  lagert. 

„Sobald  dieses  Corps  morgen  den  Ticino  passirt  hat,  so  hat  das 
Corps  selbst  den  Rückzug  nach  Abbiategrasso  anzutreten  und  dort- 
selbst  die  Stellung  zwischen  Borsinetta  und  Mont'  Oliveto  (südlich 
Ozero)  zu  besetzen. 

„Reserve  für  diese  Aufstellung  getheilt  in  Abbiategrasso  und 
Caselle. 

„Als  Reserve  steht  das  7,  Armeecorps  bei  Gaggiano. 

„Vorposten  hat  das  Corps  aufieustellen  von  C.  Portis  bis  Ma- 
donna del  Bosco.  Selbe  schliessen  sich  rechts  an  das  2.  Armeecorps, 
welches  in  Magenta  stehen  wird,  links  an  jene  des  5.  an,  welches 
nach  Rosate  kommt 

„Die  Ueberfuhr  bei  Cassolnovo  ist  anf  dem  linken  Ufer  zu  sicheni. 

„Selbe  ist  zu  Patrullcu  u.  s.  w.  auf  das  ienseitigc  Ufer  zu  ver- 
wenden. 
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„Der  Brückenkopf  von  Vigevano  ist  entsprechend  zu  besetzen,  mit- 
hin auch  die  Brücke  über  den  Ticino  zu  erhalten.  Sollte  dieser  Brücken- 
kopf von  überlegenen  Kräften  angegriffen  und  nicht  behauptet  werden 
können  I  so  sind  die  Geschütze  zu  vernageln,  die  Pulvermagazine  in 
die  Luft  zu  sprengen  und  nach  Passirung  der  Besatzung  auch  die 
Brücke  zu  zerstören ,  wozu  bereits  die  nöthigen  Anstalten  getroffen 
sind  ^). 

„Das  Colonnen-Magazin  des  Corps  ist  nach  Corsico,  das  Corps- 
Hauptquartier  nach  Abbiategrasso  zu  verlegen. 

„Die  Cavalerie-Division  hat  morgen  mit  dem  Corps  über  Vige- 
vano  nach  Abbiategrasso  zu  marschiren,  von  wo  sie  sich  dann  am 
4.  nach  Magenta  verftlgt  und  unter  das  Commando  des  FHL.  Clam 
gestellt  wird  ^. 

„Hievon  ist  FML.  Mensdorff  zu  verständigen. 

„Das  Armee  Hauptquartier  kommt  morgen  nach  Rosate.'' 

Das  3.  Corps,  welches  den  Rückzug  der  Armee  zu  decken  hatte, 
stand  am  Abende  des  Tages  und  über  Nacht  folgendermaassen :  Brigade 
Härtung  in  Vespolate  mit  einer  Jäger-Division ,  dem  1.  Bataillon 
Hessen  Nr.  14,  1  Escadron  Hnszaren  und  2  Geschützen  auf  Vor- 
posten von  Molino  delle  Coste,  Nibbiola  bis  an  die  Eisenbahn  und 
den  Canal  Fontanini;  die  Brigade  Wetzlar  in  Tomaco,  das  3.  Ba- 
taillon Liechtenstein-Infanterie   auf  Vorposten  gegen  Terdobbiate. 

Die  Brigade  Ramming  in  Borge  Lavezzaro  mit  1  Bataillon 
B elgi en- Infanterie  in  Albonese,  1  Division  in  Nicorvo  und  den  Beob- 
achtnngsposten  an  der  Agogna  von  C.  del  Bosco  abwärts  bis  Nicorvo. 

IKe  Brigade  Dürfeid  in  Vigevano. 

Die  Cavalerie  des  Armeecorps  stand  südlich  der  Linie  Vespolate- 
Tomaco ;  die  Geschütz-Reserve  Ostlich  von  Borgo-Lavezzaro. 

Die  dem  3.  Armeecorps  momentan  untergeordnete  Cavalerie-Di* 
Vision  Mensdorff  stand  mit  dem  Gros  und  1  Batterie  (Brigade  Prinz 
Holstein)  bei  Gravellona  mit  3  Escadronen  Civalart-Uhlanen  und 
1  Batterie,  (Brigade  PAlffj)  bei  Vignarello  und  mit  1  Division  Dra- 
goner unter  Oberst  Graf  Pappenheim  in  Villanova  ^). 


*)  In  onem  tpileren  um  11%  Ubr  Nachts  ergangeoen  BsfeUe  ward  das  8.  Coips- 
Commando  in  Anbetracht  dcBien,  das«  der  Brflokenkopf  bei  Vigerano  lu  weit  vom 
FluBse  entfernt  wftre,  nnd  in  den  Flanken  umgangen  werden  könnte,  angewieaen» 
denselben  nicht  su  vertheidigen ,  sondern  dessen  Qeschfltse  sogleich  nach  Pavia  su 
schaffen,  die  Werke  in  die  Lnft  su  sprengen  nnd  die  Brfloke  sn  zerstören,  falls  die 
Abtragung  nnd  Sicherung  ihree  Materials  unmöglich  werden  würde. 

>)  Das  Colonnen-Magaiin  nnd  SohlaehtTieh-Dep6t  der  Cavalerie-DiTision  hatte 
am  3.|  nachdem  es  seine  Vorräthe  an  die  Division  abgegeben^  nach  &•  Pietro  TOUno 
Bu  marschiren,  nnd  sich  aus  Mailand  mit  neuen  Vorrftthen  zu  yersehen* 

')  Nach  dem  Operations- Journal  der  Cavalerie-Division  Mensdorff  w&re  Oberst 
Graf  Pappenheim  mit  2  Dragoner-Divisionen  seit  Vormittags  in  Villanova  gestanden. 

Die  obigen  Angaben  scheinen  die  wahrscheinlicheren  (808/op  des  Armeeeorps). 
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Um  7  Ubr  Abends  traf  bei  der  Reflerve-fCAvalene^DiTifiion  die 
Metdung  ein,  d«88  fiittmeitfta*  Fttrat  Metternich  vob  Horvith- 
Dragoner  Trecate  von  3—4000  Mann  feindltehen  Trappen  besetzt  ge- 
funden, und  dass  nach  Aussage  von  Landleaten  schon  am  nttchsten 
Tage  em  Angriff  auf  &.  Martine  bevorstände. 

An  FML.  Graf  Cl am  erging  folgender  Befebl  Nr.  993/op: 

„Ich  setze  E.  £.  in  Kenntniss,  dass  ich  mich  morgen  mit  der 
mir  1lnterst^heBdeB  Armee  hinter  den  Tieino  eurtlckfeietie,  das  2.  Ar- 
meecoi'ps  wird  morgen  in  Magenta  eintreffen  und  unter  das  Ootnmando 
£.  £.  gestellt;  ebenso  die  am  4.  dort  eintreffende  Cavalerie-Division 
Graf  Mensdorff,  welch'  letztere  auf  dem  rechten  t'lügel  entspre- 
^end  an&nstellen  ist. 

y,Die  Stellung  bei  Magenta  zwischen  Bernate  und  Bonteeitlay 
wohin  der  rechte  Flügel  des  3.  Armeeeorps  komint,  ist  entsprecihend  zu 
besetzen,  die  Reserven  sind  hei  Magenta  und  Robeeco  anfzostellen ;  eine 
Halbbrigade  ist  mit  entsprechender  Oavalerie  nach  Ca^lano  abeinpenden, 
wdehe  die  Uebergänge  bei  Twrbigo  und  Tomavento  besetzt  und  gleich- 
falls Vorposten  am  Tioino  aufstrih,  wdche  siel  an  jene  der  E.  E. 
unterstehenden  Truppen  ansohUessen. 

„Der  fiiüdLenkopf  bei  S.  Martine  ist  so  stark  ids  mOgüch  su  be- 
setzen, so  lange  als  möglioh  esu  behaiqprteli  «nd  eebttld  dies  nidit  mehr 
mügliehy  die  Gteschtttae  nu  vernageln  und  die  Pulvef-meigviflrine,  so  wie 
die  Eisenbahnbrttcka  in  die  Luft  tu  spreqgen^  naohäem  die  letzten  Trup- 
pen die  Brttoke  paasirl  iiaben. 

i^ie  E.  E*  «ntevstehenden  Tmppen  haben  0i<4  aus  dem  CMonnen- 
Magazine  des  2.  ArmeecorpS;  walc^s  nach  Cersico  kommt ,  ea  ver- 
pflegen. 

„StldUch  T«>niayento  ist  der  Tioino  düMh  Cavalerfe-Paitralien 
A^issig  abstreÜea  an  lassen. 

Das  Corps-Hanipt(|uaittier  kMnai  nach  Magenta,  so  wie  auch  jenes 
des  2.  Armeecoi^. 

^Das  3.  Anneeoorps  wind  saorgfki  in  Abbiategraseo,  das  7.  in 
Gaggiano,  das  &.  bei  ResatC;  das  8.  bei  Binasco  stechen.  Das  Armee- 
Hauptquartier  kommt  nach  Rosate.^ 

Tetn  I.  Anneieoorps  «trafen  das  1.  und  fi.  Bataiilon  EHv  Josef, 
so  wie  '5  Cömpagilieln  des  1.  Bataillons  des  2.  Banal-Gten^-Regiments 
nnter  Commandp  des  GM.  RezniJSek  nach  12  Ühr  Nachts  in  Mi^nta 
und  um  2  Uhr  Morgens  des  2.  Juni  im  Brttcl^enkopf  von  S.  l^aplino 
ein,  woselbst  GM*  Seznl^ek  das  Commaindo  .tthennahm.  Wenige  Mi- 
nuten irttber  war  das  4.  Bataillon  EH.  Rainer  auf  der  Bithn  ange- 
langt und  ti*at  den  Marsch  in  den  Brückenkopf  an.  Geg6n  Morgen 
folgten  noch  4  Sechsp'fttnder,  das  3.  Bataillon  EH.  Josef  und  gegen 
Mittag  die  Cj^valerie-Batterie  Nr.  8,  das  I.  und  2  Bataillon  von  Frim 
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Was^y  welch'  letotere»  am  2.  IVtth  siit  der  Eisenbahn  von  Boaen 
in  Mailand  angelangt  und  gleich  weiter  befbrdert  worden  war. 

Im  Brückenkopfe  S.  Martino  fanden  die  einrackenden  Trappen 
5  Pofiitionsgetcbüt9e,  V^  CayaIerie*Batterie>  Vt  Baketen-Batterie,  1  Bar 
taillon  Grueber,  4  Comp«fipnen  Wimpff4)n  und  2  GompagnienOt- 
toianer,  dann  2  Divisionen  Oivalarl-Uhkinan  imter  Oberst  Baron 
Mengen. 

Nach  dem  Sintreffen  d^r  genawiien  Truppen  wnrde  von  FlfL. 
Baron  Cordon  nachstehende  VertheUnjog  denselben  Torgenommen: 
Eine  Uhlanen  -  Escadron  wurde  nach  Turbigo  mit  dem  Aiftrage  dis- 
ponirt,  den  Ticino  bis  gegen  Somma  abznpatruUiren,  1  Es^dron  blieb 
im  Brückenkopfe  zur  Aufklärung  des  vorliegenden  TerriunSi  w^r)^ 
1  Division  naeh  Boffalora  verlegt  wurde.  Im  Brückenkopfe  selbst  blie- 
ben nebst  der  Uhlanen-Escadron  5  Bataillone  und  17  Gescb^tae,  4  Bar 
keten-Geschütze  eingerechnet  u.  z.: 

Das  1.  Bataillon  EH.  Josef  mit  6  Compi^gnieni  dsß  9*  Bataillon 
mit  4  Compagnien^  das  3.  Bataillon  Grueber  Jiit  6  Compi^gx^ün; 
1.  Bataillon  Wimpffen  mit  4  Compagnien,  4.  Bataillon  ^H.  Bainer 
mit  6  Compagnien  und  2  Compagnien  Otto^aner,  femers  5  Posi- 
tions-Geschütze, y^-pfündige  Batterie  Nr.  4,  Va  6-pftbidige  CAvalerie- 
Batterie  8/Vn  und  Vg  Baketen-Batterie.  Das  3.  BaUillon  SB.  Josef 
und  die  5  Compagnien  Ban allsten  mit  der  Cavalerie-Batterie  Nr.  8 
nahmen  eine  Roserve  -  Stellung  am  linken  Ufer  des  Naviglio  Grande 
zwischen  Boffalora  und  Ponte  di  Magenta. 

Um  8  Uhr  Früh  traf  das  Armeecorps-Commando  von  Mailand  in 
Magenta  ein.  —  Gleich  nach  der  Ankunft  begab  sich  der  Corps-Com- 
mandant  FML.  Gl  am  in  den  Brückenkopf  von  S.  Martino  und  nahm 
eine  fiesiditigung  desselben  V6r. 

„Derselbe  wurde  (Schilderung  des  Operations- Journals  d^s  1.  Ar- 
meecorps) nicht  allein  in  Bezug  auf  das  auffallend  schwache  Profil  und 
die  tedmische  Ausftlhiting  überhaupt,  von  äusserst  mai^eUmfter  Be- 
schaffenheit befhnden,  sondern  hatte  auch  noch  eine  so  ungeheuere  Aus- 
dehnung (gegen  3000  Schritte),  dass  mindestens  3  Brigaden  zu  dessen 
nothdürfSger  Veftheidigung  erfordei'lich  gewesen  wären.  Abgesehen  davon, 
musste  sidi  Ane  eifodgreiche  Vertheidigung  desselben  gegen  überlegene 
Kräfte  augenscheinlich  um  so  problematischer  und  mit  grösster  Gefahr 
ftlr  den  QRückzHg  verbunden  heratrsertellen ,  als  beide  Flanken,  u.  z.  in 
eebr  bedeutender  Ausdehnung,  nidiit  allein  ganz  offen  geUieben  waren, 
«ondem  noch  durch  Auen  und  'Gestrüppe  die  Annäherung  feindKcher 
Umgdrangen  ausserordentUeh  begünstigten. 

„Ungeachtet  dieser  höchst  misslichen  Umstände  würde  jedoch  be- 
schlossen^ diese,  wenn  auch  höchst  kläglicthe  Versohanzüng,  y!em- erhal- 
tenen Auftrage  gemäM,  in  Anbetracht  dessen;  dass,  so  länge  unsere 
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ganze  Armee  am  rechten  Tieino-Ufer  sich  befinde,  der  Feind  nicht 
ernstlich  daran  denken  könne,  den  so  nahe  gelegenen  Uebergang  zu 
forciren  —  unbedingt  zu  halten;  denn  es  war  jedenfaUs  mit  aller  Sicher- 
heit darauf  zu  rechnen,  dass  einem  so  gewagten  Vorgehen  der  feind- 
lichen Hauptmacht  über  Novara  auf  Magenta  von  Seite  unserer,  die 
feindliche  Operationslinie  flankirenden  Armee  unmöglich  ruhig  zugesehen 
werden  könne  —  und  namentlich  ftlr  diesen  Fall  schien  die  Be- 
hauptung des  Brückenkopfes  um  so  wichtiger ,  als  derselbe  Air  die 
0£fensiye  der  am  rechten  Ufer  operirenden  Armee  einen  entschiedenen 
Vortheil  brachte." 

In  Erwftgung  dieser  Umstände  befahl  daher  FML.  Graf  Cl  am 
dem  Major  Qrafen  Belrupt  des  Genie-Corps,  sogleich  das  erforderliche 
Schanzzeug  zu  requiriren  und  mit  Aufbietung  eines  Theils  der  Be- 
satzungs-Truppen wenigstens  die  unumgänglichsten  Ausbesserungen  und 
Geschützdeckungen  am  Brückenkopfe  selbst,  sowie  die  Errichtung  von 
wenigstens  einigen  Annäherungshindemissen  in  den  ganz  offenen  Flan- 
ken vorzunehmen. 

Vom  GM.  Rezniöek  ward  gemeldet,  dass  sämmtliche  Truppen 
in  Folge  der  Anstrengungen  der  «letzten  Tage  sehr  ermattet  und 
ohne  Verpflegung  seien ,  worauf  derselbe  den  Auftrag  erhielt ,  dem 
augenblicklichen  Bedarfe  nach  Möglichkeit  durch  ordnungsmässige  Re- 
quisition abzuhelfen  und  unvwzüglich  die  Truppenproviant-OfBciere  zur 
Verpflegsfassung  nach  Abbiategrasso  und  respective  Mailand  abzusenden, 
woselbst  laut  Weisung  des  Armee-Commando's  das  Armeecorps  seine 
Verpflegung  zu  erhalten  hatte. 

Hierauf  und  nachdem  die  Unterhaltung  eines  ununterbrochenen 
PatruUendienstes  über  Trecate  gegen  Novara  angeordnet  worden,  kehrte 
der  Corps-Commandant  nach  Magenta  zurück. 

Major  Baron  Bourguignon,  Generalstabschef  bei  der  Reserve- 
Division  Urban,  meldete  dem  1.  Armeecorps  -  Coramando ,  dass  das 
14.  Jäger-Bataillon,  in  Folge  des  gestern  der  Division  zugesendeten 
Befehls,  am  heutigen  Tage  von  Varese  nach  Gallarate  marschirt  sei, 
und  Morgen  den  3.  in  Bhh  eintreffen  werde,  dann,  dass  Garibaldi 
wieder  vor  Varese  erschienen  sei. 

FML.  Baron  Urban  bestätigte  in  seinem  Berichte  an  das  1.  Ar^ 
meecorps-Commando  den  richtigen  Empfang  des  gestrigen  Befehls  und 
meldete  zugleich,  dass  er  die  Absicht  habe,  nach  Como  zu  rücken, 
dort  die  kaiserlichen  Behörden  einzusetzen,  jedoch  früher  noch  eine 
Weisung  des  Armee  -  Commandanten  abwarten  werde;  femers  führte 
FML.  Baron  Urban  in  diesem  Berichte  an,  dass  er  glaube  gut  zu 
tbun,  die  Strasse  nach  Tradate  und  Gallarate  nicht  zu  verlassen,  um 
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durch  ßesetzung  der  Stellung  von  Somma  und  Varese  einige  Verbindung 
mit  dem  rechten  Flügel  der  Hauptarmee  zu  erhalten. 

Zur  Deckung  seiner  äussersten  Linken  detachirte  FML.  Urban 
nach  Somma  1  Bataillon  Infanterie^  1  Escadron  Huszaren  und  Vs  ^^' 
Valerie-Batterie  unter  Oberstlieutenant  Ferdinand,  welche  bis  Sesto 
Calende  zu  streifen  hatten.  ß 

Um  %3  Uhr  Nachmittags  langte  von  der  Brigade  Rezniöek  aus 
S.  Martino  die  Anzeige  ein,  dass  eine  Cavalerie-Patrulle,  welche  zu 
ihrem  Offioiers- Posten  nach  Trecate  wieder  zurückkehren  sollte,  dort 
piemontesische  Truppen  in  der  beiläufigen  Stärke  von  einer  Division 
Infanterie  gefunden  hätte  '). 

Um  2  Uhr  Nachmittags  erhielt  FML.  Graf  Clam  den  vom  FZM. 
Graf  Gyulai  um  S^Uhr  ausgefertigten  Befehl  Nr.  966/op  und  forderte 
sofort  den  FML.  Baron  Urban  auf,  die  von  ihm  beabsichtigte  Vor- 
rückung gegen  Como  umsomehr  aufzugeben,  als,  nach  Mittheilung 
des  Generalstabs-Majorß  Bourguignon,  Garibaldi  wieder  bei  Va- 
rese erschienen  war. 

Der  Corps-Commandant  hielt  es  ftlr  angemessen,  dass  FML.  Urb  an 
vorläufig  in  der  Gegend  von  Varese  verbleibe,  und  zur  Beobachtung 
des  Ueberganges  bei  Sesto  Calende,  so  wie  der  Flussstrecke  abwärts 
bis  in  die  Höhe  von  Oleggio,  das  in  Somma  befindliche,  aus  allen  drei 
Waffengattungen  zusammengesetzte  Detachement  jedenfalls  belasse. 
Sollte  ein  weiterer  Rückzug  der  Armee  noch  stattfinden,  so  wurde 
dem  FML.  Urban  die  Aufgabe  bezeichnet,  die  rechte  Flanke  dersel- 
ben, sowohl  in  der  Front,  als  vom  Gebirge  her  zu  decken.  Zu  diesem 
Ende  habe  derselbe  die  Verbindung  mit  dem  1.  Armeecorps  zu  erhalten. 
Dieses  Dienstschreiben,  in  welchem  auch  in  Kürze  die  Aufstellung  des 
Corps  angegeben  war,  ward  an  FML.  Urban  durch  das  Mailänder 
Gouvernement  abgesendet.  (3  Uhr  Nachmittags.) 

Zu  dieser  Zeit  traf  vom  Letzteren  das  Telegramm  Nr.  984/op  und 
der  Befehl  ad  Nr.  966/op  beim  1.  Armeecorps  ein  '). 

Nach  Erhalt  des  Telegramms  Nr.  984/op,  w(»mit  der  Armee-Com- 
mando-Erlass  Nr.  966/op  vom  heutigen  Tage  874  Uhr  Morgens  ausser 
Wirksamkeit  gesetzt  wurde,  glaubte  FML.  Melczer  aus  eben  der  Ur- 
sache auch  das  vom  1.  Corps  ftLr  FML.  Urban  bestimmte  Dienstschrei- 
ben, nicht  absenden  zu  sollen. 

Das  Mailänder  Gouvernement  wurde  vom  1.  Armeecorps  -  Com- 
mando  unter  Einem  ersucht,  in  Magenta  eine  Telegraphen-Station  mit 

*)  Es  waren  nicht  piemontesische  Trappen,   sondern    die  Division   Espinasse 

des  fransOsischen  II.  Armeecorps,  welche  über  Befehl  des  Kaisers    von  Trecate  gegen 

S.  Martino  vorzurücken  nnd  die  Zugänge  znr  Brücke  bei  Boffalora  zu  beobachten  hatte. 

')    Der   Befehl   ad    Nr.    966/op    kam    dem    1.  Armeecorps    um    6  Uhr   Abends 

auch  vom  Armee-Commando  zu. 
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ganze  Aimee  am  rechten  Ticino  -  Ufer  sich  befinde ,  der  Feind  nicht 
ernstlich  daran  denken  könne,  den  so  nahe  gelegenen  Uebergang  zu 
forciren  —  unbedingt  zu  halten;  denn  es  war  jedenfaUs  mit  aller  Sicher- 
heit darauf  zu  rechnen,  dass  einem  so  gewagten  Vorgehen  der  feind- 
lichen Hauptmacht  ttber  Novara  auf  Magenta  von  Seite  unserer,  die 
feindliche  Operationslinie  flankirenden  Armee  unmöglich  ruhig  zugesehen 
werden  könne  —  und  namentlich  ftlr  diesen  Fall  schien  die  Be- 
hauptung des  Brückenkopfes  um  so  wichtiger,  als  derselbe  ftlr  die 
OffBnsiye  der  am  rechten  Ufer  operirenden  Armee  einen  entschiedenen 
Vortheil  brachte.** 

In  Erwftgung  dieser  Umstände  befahl  daher  FML.  Graf  Clam 
dem  Major  Grafen  Belrupt  des  Genie-Corps,  sogleich  das  erforderliche 
Schanzzeug  zu  requiriren  und  mit  Aufbietung  eines  Theils  der  Be- 
satzungs-Truppen  wenigstens  die  unumgänglichsten  Ausbesserungen  und 
Geschtttzdeckungen  am  Brückenköpfe  selbst,  sowie  die  Errichtung  von 
wenigstens  einigen  Annäherungshindemissen  in  den  ganz  offenen  Flan- 
ken vorzunehmen. 

Vom  GM.  Rezniöek  ward  gemeldet,  dass  sämmtliche  Truppen 
in  Folge  der  Anstrengungen  der  «letzten  Tage  sehr  ermattet  und 
ohne  Verpflegung  seien ,  worauf  derselbe  den  Auftrag  erhielt ,  dem 
augenblicklichen  Bedarfe  nach  Möglichkeit  durch  ordnungsmässige  Re- 
quisition abzuhelfen  und  unvOTzüglich  die  Truppenproviant-Officiere  zur 
Verpflegsfassung  nachAbbiategrasso  und  respective  Mailand  abzusenden, 
woselbst  laut  Weisung  des  Armee-Commando's  das  Armeecorps  seine 
Verpflegung  zu  erhalten  hatte. 

Hierauf  und  nachdem  die  Unterhaltung  eines  ununterbrochenen 
PatruUendienstes  über  Trecate  gegen  Novara  angeordnet  worden,  kehrte 
der  Corps-Commandant  nach  Magenta  zurück. 

Major  Baron  Bourguignon,  Generalstabschef  bei  der  Reserve- 
Division  Urban,  meldete  dem  1.  Armeecorps  -  Coromando ,  dass  das 
14.  Jäger-Bataillon,  in  Folge  des  gestern  der  Division  zugesendeten 
Befehls,  am  heutigen  Tage  von  Varese  nach  Gallarate  marschirt  sei, 
und  Morgen  den  3.  in  Rhö  eintreffen  werde,  dann,  dass  Garibaldi 
wieder  vor  Varese  erschienen  sei. 

FML.  Baron  Urban  bestätigte  in  seinem  Berichte  an  das  1.  Ar^ 
meecorps-Commando  den  richtigen  Empfang  des  gestrigen  Befehls  und 
meldete  zugleich,  dass  er  die  Absicht  habe,  nach  Como  zu  rücken, 
dort  die  kaiserlichen  Behörden  einzusetzen,  jedoch  früher  noch  eine 
Weisung  des  Armee  -  Commandanten  abwarten  werde;  femers  führte 
FML.  Baron  Urban  in  diesem  Berichte  an,  dass  er  glaube  gut  zu 
tbun,  die  Strasse  nach  Tradate  und  Gallarate  nicht  zu  verlassen,  um 
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durch  Besetzung  der  Stellung  von  Somma  und  Varese  einige  Verbindung 
mit  dem  rechten  Flügel  der  Hauptarmee  zu  erhalten. 

Zur  Deckung  geiner  äussersten  Linken  detachirte  FML.  Urban 
nach  Somma  1  Bataillon  Infanterie,  1  Escadron  Huszaren  und  V2  ^^' 
Valerie-Batterie  unter  Oberstlieutenant  Ferdinand,  welche  bis  Sesto 
Calende  zu  streifen  hatten.  0 

Um  %3  Uhr  Nachmittags  langte  von  der  Brigade  Rezniöek  aus 
S.  Martino  die  Anzeige  ein,  dass  eine  Cavalerie-Patrulle,  welche  zu 
ihrem  Officiers- Posten  nach  Trecate  wieder  zurtlckkehren  sollte,  dort 
piemontesische  Truppen  in  der  beiläufigen  Stärke  von  einer  Division 
Infanterie  gefunden  hätte  '). 

Udi  2  Uhr  Nachmittags  erhielt  FML.  Graf  Clam  den  vom  FZM. 
Graf  Oyulai  um  8%  Uhr  ausgefertigten  Befehl  Nr.  966/op  und  forderte 
sofort  den  FML.  Baron  Urban  auf,  die  von  ihm  beabsichtigte  Vor- 
rttckung  gegen  Como  umsomehr  aufzugeben,  als,  nach  Mittheilung 
dds  G^neralstabs-Majors  Bourguignon,  Garibaldi  wieder  bei  Va- 
rese erschienen  war. 

Der  Corps-Commandant  hielt  es  ftlr  angemessen,  dass  FML.  Urb  an 
vorläufig  in  der  Gegend  von  Varese  verbleibe,  und  zur  Beobachtung 
des  Ueberganges  bei  Sesto  Calende,  so  wie  der  Flussstrecke  abwärts 
bis  in  die  Höhe  von  Oleggio,  das  in  Somma  befindliche,  aus  allen  drei 
Waffengattungen  zusammengesetzte  Detachement  jedenfalls  belasse. 
Sollte  ein  weiterer  Bückzug  der  Armee  noch  stattfinden,  so  wurde 
dem  FML.  Urban  die  Aufgabe  bezeichnet,  die  rechte  Flanke  dersel- 
ben, sowohl  in  der  Front,  als  vom  Gebirge  her  zu  decken.  Zu  diesem 
Ende  habe  derselbe  die  Verbindung  mit  dem  1.  Armeecorps  zu  erhalten. 
Dieses  Dienstschreiben,  in  welchem  auch  in  Kürze  die  Aufstellung  des 
Corps  angegeben  war,  ward  an  FML.  Urban  durch  das  Mailänder 
Gouvernement  abgesendet.  (3  Uhr  Nachmittags.) 

Zu  dieser  Zeit  traf  vom  Letzteren  das  Telegramm  Nr.  984/op  und 
der  Befehl  ad  Nr.  966/op  beim  1.  Armeecorps  ein  *). 

Nach  Erhalt  des  Telegramms  Nr.  984/op,  womit  der  Armee-Com- 
mando-Erlass  Nr.  966/op  vom  heutigen  Tage  874  Uhr  Morgens  ausser 
Wirksamkeit  gesetzt  wurde,  glaubte  FML.  Melczer  aus  eben  der  Ur- 
sache auch  das  vom  1.  Corps  fUr  FML.  Urban  bestimmte  Dienstschrei- 
ben, nicht  absenden  zu  sollen. 

Das  Mailänder  Gouvernement  wurde  vom  1.  Armeecorps -Com- 
mando  unter  Einem  ersucht,  in  Magenta  eine  Telegraphen-Station  mit 

')  Es  waren  nicht  piemontesiache  Trappen,   sondern    die  Division   Espinasse 

det}  fransösischen  11.  Armeecorps,  welche  über  Befeh]  des  Kaisers    von  Trecate  gegen 

S.  Martino  vorzurücken  und  die  Zugänge  zur  Brücke  beiBoffalora  zu  beobachten  hatte. 

')    Der   Befehl   ad    Nr.    966/op    kam    dem    1.  Armeecorps    um    6  Uhr   Abends 

auch  vom  Armee-Commando  zu. 
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erhaltenen  Befehls  den  Brückenkopf  solange  2u  halten  und  es,  wie 
beinahe  mit  aller  Oewissheit  vorauszusehen  war,  darauf  ankommen  zu 
lassen,  dass  die  Besatzung  ganz  nutzlos  geopfert  werde,  oder  aber 
gegen  den  ausdrdcklichen  Befehl,  den  Brückenkopf  ohne  Vertheidigung 
aufzugeben  und  die  Brücke  sogleich  in  die  Luft  zu  sprengen,  um  dann 
mit  ganzer  Kraft  gegen  den  von  Turbigo  her  drohenden,  voraussichtlich 
übermächtigen  Angriff  Front  machen  zu  können.  Das  2.  Armeecorps 
sollte  zwar  laut  vorstehender  Mittheilung  des  Armee  -  Commanders  im 
Laufe  des  morgigen  Tages  in  Magenta  eintreffen,  aus  dem  Wortlaute 
dieser  Mittheilung,  womach  der  Marsch  vom  rechten  Ticino-Ufer  erst 
morgen  angetreten  werden  sollte,  war  jedoch  zu  schliessen,  dass  dieses 
Armeecorps  nicht  vor  dem  Abende  in  Magenta  ein^effen  könne. 

Aus  dem  Inhalte  der  vom  Armee*Commando  ergangenen  Anord- 
nungen war  aber  anderseits  unzweifelhaft  zu  entnehmen,  dass  dem- 
selben der  bereits  stattgefundene  Uebergang  bei  Turbigo  noch  ganz 
lieh  unbekannt  war,  daher  auch  die  Absicht,  den  bei  S.  Martine  ver- 
mutheten  Uebergang  des  Feindes  in  der  Frontalstellung  bei  Magenta 
zwischen  Bernate  und  la  Borsinetta  zu  erwarten. 

Ueberdies  musste  unter  den  plötzlich  eingetretenen  veränderten 
Umständen,  wo  die  Hauptgefahr  eines  Flanken-  und  Rückenangriffes 
von  Turbigo  her  drohte,  in  Betracht  gezogen  werden,  ob  nicht  ftlr  das 
bei  der  unzureichenden  Truppenstärke  allein  mögliche ,  rein  defensive 
Verhalten,  die  Festhaltung  des  Brückenkopfes  nicht  allein  nutzlos,  son- 
dern sogar  vielleicht  gefahrbringend  sein  würde,  während  die  Besetzung 
der  sehr  vortheilhaften  festen  Stellung  am  Naviglio  am  linken  Ticino- 
Ufer  (den  nach  der  Sprengung  der  Brücke  nicht  zu  passirenden  Fluss 
vor  der  Front)  für  alle  Fälle  eine  bei  weitem  grössere  Gewähr,  als 
ein  unter  den  obwaltenden  Umständen  kaum  haltbarer  Brückenkopf 
am  rechten  Ufer  zu  bieten  schien,  welcher  ohnehin,  wie  aus  dessen 
höchst  mangelhafter  Beschaffenheit  und  daher  auch  sehr  geringen  Ver- 
theidigungsf^gkeit  zu  schliessen,  ursprünglich  wohl  nur  fUr  ein  offen- 
sives Vorgehen,  aber  durchaus  nicht  darauf  berechnet  sein  konnte, 
eine  Armee  von  50—60.000  Mann  mit  nur  einigen  im  höchsten  Grade  er- 
müdeten und  förmlich  ausgehungerten  Bataillonen  erastlich  aufzuhalten. 
Hiebei  dürfte  endlich  selbst,  abgerechnet  die  der  Besatzung  des  Brücken- 
kopfes drohende  Gefahr  eines  Rückenangriffes,  der  sehr  wesentliche 
Umstand  nicht  ausser  Acht  gelassen  werden,  dass  fUr  den  Fall  eines 
erst  im  Kampfe  zu  bewerkstelligenden  Rückzuges,  ein  über  eine  halbe 
Melle  langer '  schmaler  Damm  eine  bedeutende  Strecke  hindurch  die 
Rückzugslinie  bildete. 

Nach  reiflicher  Erwägung  aller  dieser  Umstände  und  in  Anbe- 
tracht dessen,  dass  bei  der  grossen  Entfernung  des  Armee-Commando's 
und  wegen  Gefahr  auf  Verzug,  eine  Entscheidung  desselben  nicht  ab- 
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gewartet  werden  konnte^  fbhlte  sich  der  G-eneralstabs-Chef  des  1.  Armee- 
Corps  verpflichtet,  unter  kurzer  Darlegung  obiger  Ansichten  den  Corps- 
Commandanten  FML.  Graf  Clam  auf  die  kritische  Lage  des  Augen- 
blickes aufmerksam  zu  machen  und  die  höchst  wichtige  Entscheidung 
in  der  Sache  dessen  eigenem  Entschlüsse  anheimzustellen. 

FML.  Graf  Clam  war  mit  der  Meinung  des  Obersten  Thom 
ganz  einverstanden  und  fasste  im  vollen  Bewusstsein  der  damit  ver- 
bundenen Verantwortlichkeit  den  Entschluss,  den  Brückenkopf  noch 
im  Laufe  der  Nacht  räumen  und  die  Brücke  gegen  Tagesanbruch  in 
die  Luft  sprengen  zu  lassen.    Es  war  ungefähr  10  Uhr  Abends. 

Hierauf  wurden  schleunigst  folgende  Dispositionen  getroffen: 

Der  Corps-Adjutant  Oberst  Pokorny  wurde  sogleich  nach 
S.  Martine  abgesendet  und  überbrachte  dem  GM.  Reznidek  einen 
offenen  Befehl,  den  Brückenkopf  in  aller  Stille  derart  zu  räumen,  dass 
die  steinerne  Brücke  über  den  Ticino,  nach  Zerstörung  jener  über  den 
Naviglio  am  rechten  Ufer,  noch  vor  Tagesanbruch  gesprengt  werden 
könne. 

Bis  gegen  3  Uhr  Früh  währte  der  Abzug  der  Truppen.  Nach- 
dem die  Zeit  zur  Räumung  des  Brückenkopfes,  aus  dem  eine  einzige 
dammartige  Communication  ftihrte,  bis  zum  Tagesanbruche  sehr  kurz 
bemessen  war,  und  in  der  Eile  bei  der  anderweitig  ganz  in  Anspruch 
genommenen Thätigkeit  keine  Anstalten  zur  Fortbringung  der  5  Positions- 
Geschütze  getroffen  werden  konnten,  von  den  Vorposten  auch  bereits 
wiederholt  Meldungen  einlangten,  dass  feindliche  Abtheilungen  im  An- 
märsche seien,  der  Feind  aber  schon  am  2.  Trecate  mit  einer  Armee- 
Division  besetzt  hatte  und  man  einen  feindlichen  Angriff  erwarten 
musste,  so  wurden  die  genannten  Geschütze  vernagelt  und  im  Brücken- 
kopfe zurückgelassen,  der  Rückzug  hinter  den  Ticino  in  aller  Stille 
ausgeführt  und  hinter  demselben  Stellung  genommen. 

Hierauf  wurden  schon  bei  Tageshelle  die  zwei  Brücken  über  den 
am  rechten  Ufer  des  Ticino  befindlichen  Canal  zerstört  und  die  Spren- 
gung der  steinernen  grossen  Brücke  durch  Major  Graf  Belrupt  des 
Geniecorps  vorgenommen,  welch'  letztere  jedoch,  gegen  alle  Erwartung, 
leider  misslang,  so  dass  die  Brücke  zwar  nicht  ftlr  Geschütze  und  Ca- 
valerie,  wohl  aber  ftlr  Tnfanterie-Abtheilungen  prakticable  blieb. 

Während  die  Räumung  vor  sich  ging,  wurde  in  Folge  der  durch 
Major  Graf  Falk  enhayn  erhaltenen  Nachricht  sogleich  das  14.  Jäger- 
Bataillon  von  Rh6,  wohin  es  auf  Befehl  des  Armee-Commando's  durch 
FML.  Baron  Urban  gesandt  worden  war,  nach  Cuggiono  disponirt, 
um,  wenn  noch  möglich,  den  Uebergang  des  Feindes  zu  hindern. 
Unter  Einem  wurde  das  Jäger •  Bataillon  beauftragt,  wo  möglich  den 
FML.  Urban  von  diesem  Vorfalle  in  Kenutniss  zu  setzen  und  auch 
die  Abtheilungen  des  genannten  FML.,  welche  in  Somma  am  Ticino 
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westlich  von  Gallarate  standen,  zu  benachrichtigen.  Femers  hatte  das 
Bataillon  die  in  Rhö  stehende  Division  von  EH.  Josef-Infanterie  mit- 
zonehmen. 

FML.  Baron  Cordon  hatte  noch  am  2.  Joni^)  den  Auftrag  er- 
halten, mit  den  bei BofFalora  stehenden  zwei  Bataillonen  von  EH.  Josef, 
5  Compagnien  des  1.  Banal -Bataillons  und  der  Cavalerie-Batterie ,  so- 
gleich gegen  Turbigo  vorzurücken  und  mit  aller  Vorsicht  sich  von  der 
Stärke  der  übergegangenen  feindlichen  Elräfte  die  Ueberzeugung  zu 
verschaffen. 

Gleichzeitig  wurden  von  Magenta  aus  über  Marcallo  nach  In- 
veruno  zwei  von  den  mit  der  Eisenbahn  angekommenen  Bataillonen  W  a  s  a 
und  die  von  Mailand  gerade  eingetroffenen  4  Compagnien  des  2.  Banal- 
Bataillons  disponirt  und  ebenfalls  dem  FML.  Baron  Cordon  zur  Ver- 
fügung gestellt 

Von  den  im  Brückenkopfe  befindlichen  4  Raketen-Geschützen 
wurden  dem  FML.  Cordon  2  und  ausserdem  eine  Escadron Uhlanen 
zugewiesen  und  ihm  der  Auftrag  gegeben ,  falls  der  Feind  nicht 
sehr  stark  sein  sollte,  denselben  anzuirreifen  und  ee£:en  die  Brücke 
zurückzuwerfen. 

Wäre  der  Feind  sehr  überlegen  und  der  Rückzug  nothwendig, 
so  sollte  dieser  auf  Magenta  und  Sedriano  genommen  werden,  um  die 
Strasse  nach  Mailand  zu  decken. 

Das  Gouvernement  zu  Mailand  wurde  dringend  ersucht,  das  Gre- 
nadier-Bataillon Wasa  nur  mit  Kesseln  ohne  Train,  nicht  wie  früher 
ersucht  worden,  erst  am  3.,  sondern  schon  den  2.  u.  z.  allsogleich  aber 
nicht  nach  Magenta,  sondern  nach  Ossona  und  Inveruno  zu  senden. 
Falls  die  Batterie  sammt  der  bei  ihr  befindlichen  Division  vom  2.  Ba- 
taillon Banal isten  nicht  schon  nach  Magenta  abmarschirt  wäre, 
sollte  sie  ebenfalls  nach  Inveruno  dirigirt  werden,  GM.  Burdina 
daselbst  das  Commando  übernehmen  und  sich  unter  die  Befehle  des 
FML.  Cordon  stellen. 

Diese  Anordnung  kam  jedoch  zu  spät  nach  Mailand,  nachdem 
GM.  Burdina  mit  den  genannten  Truppen  schon  nach  Magenta  ab- 
gegangen war. 

Sowohl  von  dem  Uebergange  des  Feindes  bei  Turbigo,  als  der 
in  Folge  dessen  beschlossenen  Räumung  des  Brückenkopfes,  Spren- 
gung der  Brücke  und  Absicht,  dem  Feinde  gegen  Turbigo  entgegen- 
zugehen, ward  FML.  Fürst  Liechtenstein  mit  dem  Ersuchen  ver- 
ständigt, es  auch  sogleich  dem  Armee-Commandanten,  dessen  Aufent- 
halt man  nicht  genau  wusste,  zur  Eenntniss  zu  bringen,  indem  der 
auBfiihrUche  Bericht  nach  Rosate  folgen  würde. 

>^  9  Uhr  AlMuidB  (Acten  des  1.  Corps). 
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Femers  ward  derselbe ,  wie  es  firtther  mitgethe^t  worden  ^  ange- 
gangen^ bei  dem  vorausgesetzten  entscheidenden  Vorgehen  des  Feinde 
über  Turbigo  mit  seinem  Corps  die  Richtung  über  Magenta  nach  ^e- 
nedrago  und  Marcallo  einzuschlagen. 

Mit  den  weiter  oben  an  die  verschiedenen  Armeecorps  vom  Ar- 
mee-Commando  ergangenen  Rückzugs-Dispositionen  erhielt  auch  noch 
die  Armee -Geschütz-Reserve  Befehl;  1  Raketen-,  1  Cavalerie-  und 
1  zwöli^fllndige  Projects-Batterie  von  Bereguardo  über  Abbiategrasso 
nach  Magenta  zu  disponiren  und  dem  FML.  Qraf  Clam  zur  Verfü- 
gung zu  stellen. 

Diese  Armee-Qeschütz-Reserve  selbst  hatte  am  3.  Juni  nach  Bi- 
nasco  zu  marschiren. 

An  FML.  Bi^on  Urban  erging  folgender  Befehl: 

„Ich  avisire  £.  H.,  dass  ich  morgen  die  Armee  auf  das  linke 
Ticino-Ufer  und  mein  Hauptquartier  nach  Rosate  verlege.  Den  rechten, 
Ihnen  nächsten  Flügel  conmiandirt  FML.  Clam  in  Magenta.  £.  H. 
wollen  mir  täglich  und  im  Drange  der  Zeit  mit  Hinweglassung  aller 
Formalitäten,  aber  um  so  bestimmter  Rapport  über  Ihre  Absichten  und 
deren  Erfolge  erstatten**  *). 

An  die  Corps-Commandanten  des  linken  Flügels  der  Armee  er- 
gingen folgende  Weisungen: 

An  FML.  Graf  Stadion: 

„Das  8.  Armeecorps  hat  heute  noch  nach  Trumello  zu  marschi- 
ren; die  in  Sannazzaro  stehende  Division  des  5.  ArmeecorpS;  so  wie 
alle  ^Reserve- Anstalten  des  Corps  gleichfalls  heute  nach  Garlasco.  Die 
Vorposten  am  Po  sind  hinter  die  Agogna  zurückzuziehen;  wo  sie  sich 
mit  jenen^  des  7.  Armeecorps  in  Verbindung  setzen,  welche  bis  in  die 
Nähe  von  Barboglio  reichen. 

„Morgen  den  3.  erfolgt  der  Rückmarsch  beider  Corps  über  Bere- 
guardo hinter  den  Ticino. 

^Die  in  Mortara  dermalen  stehende  Division  Sternberg  mar- 
schirt;  von  hier  aus  directe  dazu  befehUgt;  über  Gambolö  nach  Borge 
S.  SirO;  wo  ihr  sodann  die  weiteren  Befehle  zuzusenden  sind. 

„Hinter  dem  Ticino  beziehen  die  beiden  Corps  folgende  Auf- 
stellung; u.  z.  den  3.  Juni: 

„Das  5.  Armeecorps  besetzt  die  Stellung  von  Mont'  Oliveto  über 
Morimondo;  Basiano  nach  Besäte.  Die  Reserve  ist  vor  Rosate  aufeu- 
stellen. 


')   Das  Mailänder   Gonveznc^eat  oncl  Landea-Generml-Commando    za   Verona 
wurden  von  dem  Rückzöge  der  AlW^  hinter  den  Ticino  verständigt. 
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^Das  8.  Armeecorps  stellt  eine  Division  bei  Motta  Visconti  und 
Bereguardö  auf,  3  Brigaden  und  die  Reserve-Anstalten  zwischen  Co- 
nigo  und  Binasco. 

,,Das  5.  Corps  stellt  Vorposten  aus  von  Madonna  del  Bosco  bis  C. 
Ghisalba  längs  des  Ticino;  die  bei  Motta  Visconti  und  Bereguardö 
stehende  Division  des  8.  Armeecorps  von  C.  Ghisalba  biß  S.  Varese. 

^Der  Raum  von  da  nach  Pavia  ist  vom  8.  Armeecorps  durch 
Patrullen  abstreifen  zu  lassen. 

„Die  Brücke  über  den  westlichen  Arm  des  Ticino  ist,  falls  die 
Befestigungs-Arbeiten  am  rechten  Ufer  noch  nicht  vollendet  wftren^ 
abtragen  zu  lassen  und  das  Materiale  nach  Pavia  zu  senden.  Jene 
über  den  östlichen  Arm  ist  zu  unterhalten,  um  die  Vorposten  bis  an 
den  Westlichen  vorpoussiren  zu  können. 

„Das  Colonnen-Magazin  des  5.  Armeecorps  bleibt  in  Pavia,  ebenso 
jenes  des  8. 

„Das  Armee-Hauptquartier  kommt  morgen  nach  Rosate  (folgt 
die  Verständigung  der  Märsche  der  anderen  Armeecorps).^ 

In  Folge  dieser  Disposition  lagerte  über  Nacht  das  5.  Armee- 
corps mit  der  Division  Sternberg  bei  Borge  S.  Siro  *),  mit  der 
Division  Paumgartten  bei  Oarlasco,  wo  auch  das  Corpsquartier  sich 
befand. 

Die  Reserve-Körper  des  Corps  standen  bei  S.  Biaggio.  JSwr  die 
Brigade  Bils  stiind  noch  in  ihrer  früheren  Aufstellung  auf  Vorposten 
an  der  Agogna.  in  Verbindung  mit  jenen  des  8.  Armeecorps  (Opera- 
tions-Journal  des  5.  Corps). 

Das  5.  Armeecorps*  Commando  hatte  an  diesem  Tage  2  Streif- 
Commanden  unter  den  Oberlieutenanten  Gamilscheg  und  deilaSaU 
über  den  Po  gesandt,  die,  wie  schon  früher  abgegangene  Patrullen, 
bis  an  den  Curone  keinen  Feind  fanden. 

Das  8.  Armeecorps  begann  um  47,  Uhr  seinen  Abmarsch  von 
Lomello  über  Ottobiano  und  stand  über  ifacht  im  Lager  bei  Trumello. 
Die  Vorposten  des  Corps  standen  von  Barboglio  bis  Ponte  di  Gallia 
mit  dem  2.  Szluiner-Bataillon  der  Brigade  Roden  en  reserve  bei 
Ottobiano. 

Das  Corps-Commando  hatte  den  Befehl  erlassen,  vor  d^n  Ab- 
märsche alle  Po-Fahrzeuge  unbrauchbar  zu  machen  und  auch  die  Agogna- 
Brücken  zu  zerstören,  falls  feindliche  Abtheilungen  nachdrängten. 
(Operations-Joumal  des  8.  Armeecorps.) 


')    Diese  Division   traf  später   in    der  Naeht  hier  ein.  die  Brigade  Festetics 
erst  in  der  Früh  des  3.  Jnni  (Oper.  Jonr.  der  Brigade  Festetics). 
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Die  über  den  Po  gesandten  Patrulleki  hatten  weder  auf  der  Insel 
CavallinO;  noch  in  der  Gegend  jenseits  des  Tanaro  einen  Feind 
gesehen. 

An  das  9.  Armeecorps  erging  folgender  Befehl: 

^Ich  setze  das  Corps-Commando  in  Eenntniss,  dass  ich  morgen 
mit  meinen  Truppen  mich  hinter  den  Ticino  zurückziehe. 

„Das  Corps-Commando  hat  Truppen  zwischen  Stradella  und  Pia- 
cenza  zu  Tassen  und  die  übrigen  echelonirt  zwischen  Casalpusterlengo  und 
Corte  Olona  aufzustellen,  um  sie  in  jeder  Richtung  sowohl  gegen  Pa- 
vi»,  wie  gegen  Piacewa  verwenden  za  können. 

„Der  Po  zwischen  Vaccarizza  u.  s.  w.  abwärts  bis  in  die  Höhe 
von  Calendasco  ist  entsprechend  zu  beobachten.  Ich  habe  angeordnet, 
dass  ein  Theil  der  Kranken  aus  dem  Spitale  von  Pavia  mittelst  Po* 
Schiffen  nach  Borgoforte  und  von  da  über  Mantua  nach  Verona  trans- 
portirt  werde.  Ebenso  werden  von  I^aoenza  Krankentransporte  Po- 
abwärts  stattfinden. 

„Ich  theile  dies  dem  Corps-Commando  mit ,  dass  dasselbe  im 
Falle  des  Bedarfes  den  Schutz  dieser  Transporte  veranlasse.  Das 
Armee-Hauptquartier  kommt  morgen  nach  Bosate.^ 

In  Folge  dieses  Befehles  zog  Qeneral  der  Cavalerie  Graf  Schaff- 
gotsche  noch  am  3.  die  Brigade  Fehlmayr  in  der  Niüie  von  Pia- 
cenza  zusammen. 

Das  Streif-Commando  des  Majors  Baumgarten,  nunmehr  nur 
aus  dem  Grenadier-Bataillon  EH.  Rudolf  bestehend,  traf  gleichfalls 
Abends  von  Rivergaro  in  Piacenza  ein. 

Bezüglich  der  im  Rücken  der  Armee  gestandenen  Armee- An- 
stalten erster  Linie  erging  an  das  Armee-General-Commando  zu 
Pavia  die  Weisung,  am  3.  Juni  das  Nachschubs  -  Magazin  Nr.  2  aus 
Abbiategrasso  nach  Pizzighettone  ^)y  und  das  Aufnahmsspital  Nr.  1  aus 
Bereguardo  nach  Landriano  zu  verlegen. 

Das  Armee-General-Commando  selbst  hatte  sich  am  3.  Juni 
nach  Lodi  zurückzubegeben.  In  einem  späteren  Befehle  erhielt  diese 
Armee-Behdrde  die  Verständigung  von  der  Absicht  des  Armee  -  Com- 
mando's,  über  die  Adda  zwischen  Bertonico  und  Gombito  eine  Brücke 
durch  eine  Pionnier  -  Compagnie  unter  Hauptmann  Marke  bauen  zu 
lassen ,  und  ward  beauftragt ,  das  nöthige  Maleriale  an  grösseren 
Schiffen,  Seilen,  Ankern,  Klammem  etc.,  welches  man  in  der  Gegend 
des  Brückenbaues  nicht  zu  finden  hoffen  konnte,  unverweilt  bei  Lodi  etc. 
zu  requiriren  und  nach  Bertonico  schaffen  zu  lassen,  damit  der  Brücken- 


')  AnAogUch  ward  dieae«  MagaBin    nach   Corte  Olona   bestiamt,   dle«e  Düpo- 
sition  aber  später  abgeändert. 
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bau  daaelbst  gleich  nach,  der  am  nächsten  Tage  erfoitgenden  Ankunft 
der  Pionnier-Compagnie  beginnen  könne. 

Es  ist  schon  fräher  das  Telegramm  gegeben  worden,  mittelst 
welchem  FZM.  Qraf  Oyulai  Sr.  Majestät  dem  Kaiser  den  Rückzug 
der  II.  Armee  hinter  den  Ticino  gemeldet  hat. 

Als  Antwort  auf  diese  Meldung  langte  um  4  Uhr  Nachmittags  im 
Armee-Hauptquartier  folgender  telegraphischer  Befehl  Sr.  Majestät 
des  Kaisers  an: 

„Erhalten  Sie  jedenfalls  durch  eine  energische  Offen^iv-Bewegimg 
den  Ticino-Fluss." 

Auf  diesen  Befehl  meldete  FZM.  Graf  Gyulai  um  9  Va  Uhr 
telegraphisch  die  Vorfi&Ue  des  Tages,  die  getroffenen  Rtlckzugs-Dispo- 
sitionen  und  schrieb  am  Schlüsse  Folgendes: 

„Nachdem  Bobbio  geräumt  war,  die  Munitions-Hauptreserve  und 
Geschützreserve  der  Armee,  sowie  das  8.,  5.  und  2.  Corps  im  Rück- 
zuge gegen  den  Ticino  waren,  Euer  Majestät  Allerhöchsten  Befehl 
erhalten,  —  nicht  mehr  ausführbar;  brauche  2  Tage,  um  yorgehen  zu 
köimen;  dann  zu  spät,  wegen  überlegener  Ejräfte'des  Feindea.^ 

Mittlerweile  hatte  FML.  Graf  Grünne  an  FZM.  Graf  Gyulai 
noch  Folgendes  telegraphirt: 

„FZM.  Hess  geht  soeben ,  7^  7  Uhr  Abends ,  von  hier  ab, 
und  trifft  mit  dem  Separatzuge  in  unge&hr  5  Stunden,  also  wahr- 
scheinlich um  Mittemacht,  in  Mailand  ein.  Alles,  was  ihm  zu  wissen 
nöthig,  und  dies  betrifft  vornehmlich  jeden  operativen  Gegenstand,  ist 
ihm  mittelst  des  Militär-Gouvernements  in  Mailand  augenblicklich  zur 
Kenntniss  zu  bringen"  *). 

In  Folge  dieses  Telegrammes  expedirte  das  Armee-Commando  um 
11  Uhr  Nachts  durch  Rittmeister  Reiche  1  des  Adjutanten-Corps  fol- 
genden Bericht  an  FZM.  Baron  Hess: 

„Die  Armee  hat  Morgen  folgende  Aufstellung: 

„2.  Corps,  Truppendes  1.  Corps,  Cavalerie-Division  Mensdorff, 
unter  Commando  des  FML.  Graf  Cl  am,  in  der  Stellung  von  Magenta, 
eine  Brigade  bei  Castano,  zur  Bewachung  der  Uebergänge  von  Torna- 
vento  und  Turbigo. 

„3.  Corps  bei  Abbiategrasso. 

„7.  Corps  als  Reserve  bei  Gaggiano, 

;,5.  Corps  zwischen  Morimondo  und  Besäte; 

„8.  Corps  als  Reserve  westlich  von  Binasco ,  eine  Division  des 
Corps  bei  Beregnardo. 

')  Dieses  Telegramm  traf  um  8  Uhr  Al>endB  im  Armee-Hanptqnartier  ein.  (1016/op.) 
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„Der  TicdDO  zwischen  S.  Sofia  und  Pavia  durch  PatmUen 
beobachtet. 

,,9.  Corps,  eine  Brigade  in  Pittcenza,  der  Rest  echelonirt  zwischen 
Piacenza  und  Corte  Olona,  eine  Brigade  im  Brückenkopfe  von 
Vaccarizza. 

„Diese  Aufstellung  ermächtigt  zu  einer  Frontal-Verthddigung  des 
TicinOi  falls  der  Feind ,  wie  aber  nicht  wahrscheinlich,  zwischen  Ma- 
genta  und  Bereguardo  ttbergehen  sollte. 

„Derselbe  dürfte  vielmehr  seine  einfache  Umgehung  fortsetzen, 
und  den  Ticino  bei  Turbigo  und  Tornavento  übersetzen. 

„In  diesem  Falle  ermöglicht  die  Aufstellung  einen  Flanken- Angriff, 
gedeckt  durch  den  Ticino,  auf  den  übergehenden  Feind.  —  Bückzug  im 
Falle  des  MissUngens  des  Manövers  zwischen  Pavia  und  Landriano, 
bei  diesem  Angriffe  basxrt  auf  Pavia,  Pizzighettone  und  Piacenza. 

„Reserve  -  Anstalten  diesem  gemäss  entsprechend  aufgestellt,  also 
gegen  Lodi  und  Pizzighettone. 

„Die  Strassen  über  letztere  Orte,  femers  über  Crema,  Orzinovi  ete. 
sowie  über  Cremona,   Piadena  etc.   die  eventuellen  Rückzugsstraasen. 

„Letztere  zur  Etappenstrasse  eingerichtet"  ^). 

FML.  Urban  verblieb  mit  seiner  Division  am  2.  in  der  bis- 
herigen Aufstellung  zu  Varese  und  Somma. 

Das  in  letzterem  Orte  detachirte  Streif-  Commando  (1  Bataillon 
Kellner-Infanterie  Nr.  41)  machte  an  diesem  Tage  eine  Streifung 
gegen  Sesto  Calende.  Das  19.  Jäger-Bataillon,  welches  statt  des  14. 
der  Division  Urban  zugetheilt  worden,  erhielt  den  Befehl,  nebst  6  Qe- 
schützen  der  Cavalerie  -  Batterie  Nr.  2/11  nach  Tradate,  am  folgenden 
Tage  nach  Varese  zu  rücken  und  in  Tradate  Vt  Compagnie  zur  Sicherung 
der  Brodnachsehübe  zurückzulassen  ^). 


3.  Juni. 

Um  2  Va  Uhr  Nachts   wurde   das  Armee  -  Commando    durch  das  3.  M. 
Mailänder  Oouvemement  telegraphisch  verständigt,  FZM.  Baron  Hess 


*)  Dasselbe  ward  gleichseitig  an  Seine  Majestät  den  Kaiser  berichtet. 

')  Garibaldi,  der,  wie  schon  frflher  erwähnt,  einen  Angriff  von  Varese  nicht 
rathsam  fand,  rückte,  von  den  Vortmppen  Urban's  beobachtet,  mit  4  Bataillonen  nach 
Indono,  während  2  Bataillone  in  Frascarolo  verblieben.  In  dieser  AofSstellnng  ge- 
wärtigte  er  einen  Angriff  der  Gestenreicher,  weshalb  er  seine  Stellung  eiligst  ver- 
schanzte. 

Doch  schon  nach  1  Uhr  desselben  Tages  brach  er  über  Arcisate,  Bodero,  C. 
Nuova,  CavaUasca  neuerdings  auf  und  traf  10  Uhr  Abends  in  Como  ein.  Das 
1.  Begiment  besetzte  sofort  Camerlata,  das  2.  S.  Fermo.  (Carrano  Seite  367  und  860.^ 
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wäre  um  Mitternacht  von  Mailand  abgereist,  um  dem  FZM.Graf  Gyulai 
auf  der  Route  Binasco-Rosate  und  Bereguardo  zu  begegnen. 

Der  Chef  des  Generalstabes,  Oberst  Baron  Kuhn,  fuhr  dem  6e- 
neral-Quartierroeister  Sr.  Majestät  des  Kaisers  entgegen,  gab  in 
Bereguardo  den  Befehl  zum  Abtragen  der  Ticino-Brttcke,  verfehlte  aber 
auf  seiner  Weiterfahrt  den  FZM.  Baron  Hess,  der  um  6  Uhr  an  der 
Brücke  von  Bereguardo  eben  eintraf,  als  FZM.  Graf  Gyulai  mit 
seinem  Stabe  dieselbe  passirte. 

In  Folge  der  „Bestimmung''')  des  FZM.  Baron  Hess  erlieas 
FZM.  Graf  Gyulai  um  V/^  Uhr  von  Bereguardo  folgende  Disposition: 

^Das  5.  und  8.  Armeecorps  haben  stehen  zu  bleiben,  wo  sie  dieser 
Befehl  trifil. 

„Das  3.  Corps  hat,  wenn  es  den  Ticino  bereits  überschritten,  am 
linken  Ufer  Stellung  zu  nehmen,  die  Brigade  Dürfeid  jedoch  in  Vi- 
gevano  zu  belassen,  nöthigenfalls  zu  unterstützen  und  die  Brücke  nur 
im  letzten  Drange,  nach  Uebergang  aller  Kräfte,  zu  vernichten.  Wenn 
das  3.  Corps  den  Ticino  noch  nicht  überschritten,  hat  es  bei  Vigevano 
zu  bleiben,  mit  den  gehörigen  Vorsichtsmassregeln.  *^ 

Allen  erwähnten  Armeecorps  ward  geschrieben,  dass  weitere  Be- 
fehle folgen  wtlrden. 

Um  9  Uhr  traf  im  Armee -Hauptquartiere  folgender  Bericht  des 
2.  Armeecorps-Commando's  ddo.  Soria  5  Uhr  Früh  ein: 

„Laut  Verständigung  von  Seite  des  1.  Infanterie  -  Armeecorps- 
Commando's  hat  der  Feind  gestern  Abends  bei  Turbigo  eine  Brücke 
über  den  Ticino  geschlagen  und  schon  Abends  waren  Abtheilungen 
desselben  auf  dem  linken  Ufer. 

„Derselbe  hat  unläugbar  die  Absicht,  auf  Mailand  zu  gehen. 
FML.  Graf  Clam  sieht  sich  daher  veranlasst,  den  Brückenkopf  in 
S.  Martine  zu  räumen  und  die  Brücke  in  die  Luft  zu  sprengen. 

.,Mit  7  Bataillonen  und  2  Batterien  hat  derselbe  bereits  den  Marsch 
über  Cuggiono  und  Inveruno  gegen  Turbigo  angetreten  und  versammelt 
die  Besatzung   des  Brückenkopfes   zwischen  Magenta  und  Boffalora. 

„Das  2.  Corps,  welches  unter  dessen  Befehl  gestellt  wurde,  hat 
über  Magenta,  Menedrago  möglichst  schnell  nachzurücken*). 


')  Eigener  Aasdnick  des  FZM.  Graf  Gyulai  im  Operations-Journal  der  Armee, 
in  weiches  der  Feidzeng^eister  zur  Vervollständigung  und  Berichtigimg  desselben  zu 
Anfang  des  Jahres  1860  nachträglich  einige  Bemerkungen  und  Actenstdoke  eintra- 
gen Hess. 

')  Das  Operations- Journal  des  1.  Armeecorps  motivirt  diese  Bewegungen  fol- 
gendennassen : 

Es  wai'  die  ursprüngliche  Absicht  des  Corps-Commandanteu,  nachdem  ein  Ueber« 
gang  des  Feindes  bei  S.  Martino  durch  die  Sprengung  der  Brücke  vurderhaud  unmög- 


ytndem  man  unter  fiinem  das  3.  Artneet^örps  um  Ausführung 
einer  Diversion  gegen  den  entgegenstehenden  Feind  und  das  7.  Armee- 
corps um  schnelles  Nachrücken  hieher  oder  nach  Umständen  um  Unter- 
sttttzung  der  Diversion  des  3.  Armeecorps  ersucht ,  wird  dem  hohen 
Armee-Commando  hievon  die  gehorsamste  Meldung  mit  dem  Beifbgen 
erstattet,  dass  FML.  Ghraf  Clam  den  ausführlichen  Bericht  nach  Ro- 
säte  senden  wird.    Die  T^te  des  Corps  bricht  um  6  Uhr  von  Soria  auf 

Ein  weiterer  Bericht  dieses  Armeecorps -Commando's  von  6  Uhr 
FrOh  lautete: 

^Nach  einer  Zuschrifl  des  1.  Armeecorps  -  Commando's  ist  die 
Sprengung  der  Brücke  bei  S.  Martine  misslungen  und  das  2.  Armee- 
Corps  wird  daher  auf  Befehl  Sr.  Excellenz  des  Herrn  FML.  Clam- 
G alias  nicht  nach  MenedragO;  sondern  in  die  Stellung  von  Magenta 
marschiren. 

„Man  ersucht  unter  Einem  das  7.  Armeecorps,  über  den  Ticino 
80  schnell  als  möglich  nach  Magenta  nachzurücken  und  das  3.  Corps, 
die  Diversion  umlomehr  su  unternehmen,  als  vor  der  misslungenen 
BrttckensprengUDg  der  Brückenkopf  von  S.  Martine  theilweise  demolirt 
worden  sein  soll^ '). 


lieh  gemacht,  sich  mit  seiner  Hanptkraft  gegen  Tnrbigo  zu  wenden,  dea  Feind,  wo 
möglich,  in  seiner  Entwicklung  su  stören,  ihm  jede  Verbindung  mit  dem  sum  offenen 
Aufstände  sehr  geneigten  Mailand  su  yerhindem  und  ihn  jedenfalls  im  weiteren  Vor- 
rflcken  so  lange  anfisnhalten ,  bi»  die  vom  rechten  Tiomo*Ufer  gegen  Magenta  heran- 
siehende  Armee  concentrirt  sein  kSnne. 

In  dieser  Absicht  waren  sowohl  der  grOsste  Theil  der  bei  Magenta  rorhandenen, 
als  der  tou  Mailand  noch  erwarteten  Truppen  gegen  Turbigo  und  das  2.  Armeeoorps 
als  Besenre  gegen  Menedrago  disponirt  worden. 

')  Dieser  Bericht  erscheint  erst  in  Abbiategrasso  su  unbekannter  Stunde  im 
Armee-Hauptquartiere  prSsentirt. 

In  Folge  der  Verstilndigung,  welche  das  2.  Armeecorps-Commando  dem  Fürsten 
Sehwarsenberg  und  dem  FfifL.  Br.  Zobel  über  die  Vorginge  beim  1.  Armeecorps 
gemacht,  hatte  das  7.  Corps  suerst  beschlossen,  nach  8.  Pietro  TOImo,  spiter  aber, 
nach  Magenta  zu  marschiren.  Fürst  Sehwarsenberg  hatte  die  Absicht  gefasst, 
sein  Corps  bei  Abbiategrasso  Stellung  nehmen  su  lassen.  (Nr.  1037.) 

Das  Operations- Journal  des  1.  Armeecorps  ilussert  sich  Über  den  Hergang  bei 
der  Brückensprengung  folgendermaassen : 

«Als  um  2Vs  Uhr  Früh  simmtliche  Truppen  die  Brücke  pitfsirt  hatten,  erfolgte 
die  Aufstellung  des  1.  Banal-Bataillons  und  eines  Bataillons  Ton  EH.  Josef-Infiuiterie 
an  der  Brücke  am  linken  Ticino-Ufer,  unter  deren  Schntse  die  Sprengung  Torgenonmien 
werden  sollte. 

Major  Graf  Belrupt  des  Genie-Corps  hatte,  da  die  von  ihm  vorgenommene 
Sprengung  sich  nicht  wirksam  erwies  und  auch  die  sweite  nicfat  den  gewünschten 
Erfolg  hatte,  durch  zwei  Geschfltse  mehrere  Schüsse  gegen  den  gesprengten  Theil  der 
Brücke   abfeuern    lassen.    Leider  blieben  jedoch  alle  Versuche  fruchtlos  und  der  ge- 
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Die  80  unerwartete  Nachricht  von  dem  Misslingen  der  Sprengung 
musste  einen  um  so  erschütternderen  Eindruck  hervorbringeni  als  hie- 
durch  nicht  allein  die  bereits  getroffenen  Dispositionen  ganz  durch- 
kreuzt wurden,  sondern  besonders  bei  dem  Umstände,  als  der  grösste 
Theil  der  Truppen  schon  gegen  Turbigo  disponirt  worden,  die  höchste 
Gefahr  drohte,  falls  der  Feind  gleich  zum  Angriffe  bei  S.  Martino 
schreiten  sollte'). 

Es  wurde  daher  sogleich  das  2.  Armeecorps  angewiesen,  dem 
Morgens  2  Uhr  ergangenen  Befehle  keine  Folge  zu  geben,  sondern 
die  gestern  Abends  gemeldete,  vom  Armee -Commando  erhaltene  Dis- 
position auszuführen  und  sobald  als  möglich  in  der  Stellung  von  Ma- 
genta  einzutreffen. 

Gleichzeitig  wurde  auch  der  Befehl  gegeben»  dass  das  dem  FML. 
Baron  Cordon  zugewiesene  1.  Banal-Bataillon,  sowie  die  halbe  Ca- 
Valerie-Batterie  Nr.  8  von  der  Brigade  Reznicek,  nebst  den  2  Ra- 
ketengeschützen, welche  noch  nicht  abmarschirt  waren,  in  Boffalora 
und  Ponte  di  Magenta  zurückzubleiben  haben.  Ebenso  wurden  die 
mit  den  beiden  Bataillonen  Wasa  gegen  Inveruno  disponirten  4  Com- 
pagnien  des  2.  Banal -Bataillons  nach  Magenta  zurttekbemfiNi.  FML. 
Baron  Cordon  aber  wurde  vorläufig  zum  Halten  beordert,  bk  Ober 
das  Eintreffen  des  2.  Armeecorps  nähere  Nachrichten  eingelangt  wären, 
worauf  derselbe  erst  den  Befehl  zum  weiteren  Vorrücken  gegen  Turbigo 
erhalten  sollte. 


sprengte  Bogen  war  niekt  glaBlich  eingeetünit,  sondern  hatte  blos  eine  Senkung  erlit- 
ten, so  dass  er  mit  Vorsicht  von  Fnssgehem  zu  passiren  war. 

Wfthrend  der  Abfeuerung  der  G^chütie  hatten  sieh  schon  feindliche  Abthei- 
lungen am  rechten  Tidno-Ufer  geieigt  —  Nach  3  Uhr  Frflh  wurde  der  Weitennarsch 
der  Trupen  in  die  Stellung  am  Naviglio  fortgesetst. 

')  Auf  die  erhaltene  Nachricht  von  der  misslungenen  Brückensprengung  begab  sich 
der  Commandant  des  1.  Armeecorps  persönlich  an  Ort  und  Stelle. 

Es  sollte  noch  der  Versuch  gemacht  werden,  den  durch  die  Sprengung  blos 
eingesunkenen  BrOckenbogen  durch  Auflegen  und  Entzündung  einer  entsprechenden 
Pulrermenge  auf  dessen  Oberfläche,  gänzlich  einzudrücken,  doch  erklärte  Major  Graf 
Belrupt,  dass  er  nur  eine  ganz  geringe,  hiezu  keineswegs  ausreichende  Quantität 
Pulver  in  3fagenta  bei  sich  habe.  Es  wurde  daher  das  Militär-GouTemement  in  Mai- 
land um  20  Centner  SprengpuWer  angegangen,  worauf  aber  die  Antwort  kam,  dass  in 
Mailand  keines  vorhanden  sei,  übrigens  unter  Einem  nach  Pavia  telegraphirt  wird, 
damit  die  verlangte  Quantität  von  dort  aus  nach  Magenta  Üb  erfahrt  werde. 

Nachdem  in  Ermanglung  des  nöthigen  Pulvers  ftlr  den  Augenblick  nichts  zu 
thnn  war,  so  musate  sich  darauf  beschränkt  werden,  die  Stellung  am  Naviglio  mit  den 
wenigen,  gerade  vorhandenen  Truppen  zu  besetzen,  wobei  dem  Major 
Graf  Belrupt  des  Genie*Corps  aufigetragen  ward,  in  Gewärtigung  des  von  Pavia  ver- 
langten Pulvers  sämmtliohe  Brüeken  Über  den  Naviglio  grande  im  Bereiche  der  Stel- 
lung von  Magenta,  nämlich  von  Bemate  bis  Robecco,  zur  Sprengung  vorbereiten  zu 
lassen. 
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Um  9  Uhr  Früh  traf  vom  F^EL.  Bardn  C  o  r  d  o  n  die  Meldung 
ein,  dasB  er  um  7  Uhr  Früh  in  Caggiono  angekommen  sei,  den  Ort 
vorläufig  besetzt  und  starke  PatruUen,  sowohl  in  der  Richtung  gegen 
Turbigo,  wie  gegen  Castano  und  Buscate  entsendet  habe. 

Vom  dortigen  Ortsgeistlichen  hatte  er  in  Erfahrung  gebracht,  dass 
der  Feind  bei  Turbigo  gestern  eine  Brücke  geschlagen,  und  sich  des 
linken  Ufers  und  Thalrandes  bemächtigt  hätte.  Ueber  die  Stärke  und 
ob  der  Feind  weiter  vorgerückt,  konnte  er  noch  Nichts  mit  Sicherheit 
in  Erfahrung  bringen. 

Cuggiono  war  mit  dem  3.  Bataillon  EH.  Josef,  der  halben 
Cavalerie  -  Batterie  Nr.  8  und  V«  Escadron  Uhlanen  besetzt.  Das 
1.  Bataillon  EH.  Josef  stand  in  Bemate,  das  Banal -Bataillon  wurde 
bei  Ponte  nuovo  di  Magenta  zurückbehalten,  die  zwei  in  Inveruno  an- 
gekommenen Bataillone  Wasa  wären  von  dort  —  ohne  vom  FML. 
Baron  Corden  hiezu  den  Befehl  erhalten  zu  haben  —  weiter  gegen  den 
Feind  vorgerückt  und  der  FML.  wisse  nicht,  wo  sie  sich  befanden. 

Das  14.  Jäger  -  Bataillon  mit  der  6.  Division  von  EH.  Josef 
langte  soeben  (8  Uhr  Früh)  in  Cuggiono  an  und  war  dort  behalten 
worden. 

Gegen  10  Uhr  Vormittags  traf  GM.  Burdina  mit  dem  Grena- 
dier-Bataillon Wasa  und  der  Cavalerie-Batterie  Nr.  12  in  der  Stellung 
Ponte  nuovo  di  Magenta  am  Naviglio  ein  und  übernahm  als  rangältester 
General  das  Commando  über  die  daselbst  befindlichen  Truppen,  wo- 
gegen GM.  Reznic^ek  das  Commando  über  den  rechten  Flügel  in 
Boffalora  bekam. 

Bald  darauf  übergab  er  jedoch  dieses  Commando  krankheitshalber 
an  Oberst  M&riAssy  von  Prinz  Wasa- Infanterie. 

Im  Laufe  desVormittags  traf  auch  noch  das2.  Jäger-Bat.  der  Brigade 
Burdina  von  Mailand  bei  Ponte  nuovo  und  überdies  die  Cavalerie- 
Batterie  Nr.  12/Vn,  die  12-pflindige  Projects-Batterie  Nr.  5/V  und  die 
Raketen-Batterie  Nr.  16  unter  Commando  des  Majors  Ho  ff  mann  von 
der  Armee-Geschütz-Reserve  in  Magenta  ein,  wo  sie  auch  unter  Be- 
deckung von  2  Compagnien  des  2.  Bataillons  Banalisten  verblieben  '). 


In  Folge  der  erhaltenen  Aufklärungen  über  die  Lage  der  Armee 
und  über  die  jüngsten  Vorfiüle   in  der  Nähe  von  Magenta  gab  FZM. 


')  Em  direoler  Berieht  des  FML.  CUm  Über  die  Biüekenapreagang  ward  ent 
nm  6  Uhr  Nachmittags  von  Magenta  abp^esohickt  nnd  erscheint  erst  am  6.  Joni  an 
Belgiojpso  im  Hauptquartier  prisentirt. 
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Baron  Hess  tu^    däss  das  5.,   8.,   7.  und  3   Corps  die  Dispositionen 
vom  vorigen  Tage  ausführten  und  ilire  Bewegungen  fortsetzten  ^). 

Um  10 V4  Uhr  wurde  daher  an  FML.  Graf  Stadion,  dann  an 
das  7.  und  3.  Armeecorps  -  Commando  der  Befehl  erlassen ,  dass  es 
von  der  um  7^4  Uhr  ertheilten  Weisung  absukommen  hätte,  und 
von  dem  5.,  8.,  7.  und  3.  Armeecorps  vollinhaltlich  die  mit  den 
Dispositionen  Nr.  993/op  vom  vorigen  Tage  angeordneten  Bewegungen 
anszufohren  wären,   (ad  Nr.  1021/op.) 

Eine  Viertelstunde  später  erging  an  das  7.  Corps  die  Weisung, 
dass  dasselbe  sogleich  in  die  Stellung  von  Magenta  abzurttcken  und 
selbe  um  jeden  Preis  zu  bdiaupten  habe,  da  das  2.  Armeecorps  mit  dem 
ersten  eigenmächtig  nach  Turbigo  gerückt  wäre  und  dadurch  eine 
sehr  gefilhrliche  Lttcke  entstanden  sei. 

Gleichzeitig  (10 Vj  Uhr)  wurde  auch  an  PML.  Graf  Clam  fol- 
gender Befehl  erlassen  (ad  Nr.  1021/op)  : 

„Die  Versuche  des  Feindes  bei  Turbigo  wollen  E.  E.  nicht  ver- 
leiten, sich  zu  weit  nach  Norden  auszudehnen,  sonst  durchbricht  er  die 
ganze  Linie.  Kräfte  müssen  beisammen  bleiben.  Geht  der  Feind  mit 
der  Hauptmacht  bei  Turbigo  über,  dann  gehe  ich  ihm  ebenfalls  mit 
der  Hauptmacht  flanikirend  entgegen. 

„Jedes  weitere  Vorgehen  gegen  Norden  fithrt  zur  ZerspKttemng 
der  Kraft. 


')  FZM.  Br.  Hess  telegraphirie  selbst  an  den  ersten  Genera]- A^djatanten  FML. 
Graf  GrQnne  Folgendes: 

„Hauptquartier  Rosate  westlich  Binasco  3.  Juni  1859. 

„Angekommen  hente  frfih  im  Hanptqaartiere,  fand  ich  schon  S  Corps  auf  dem 
linken  Tioino-Ufer  und  die  flbrigen  im  vollen  Marsche  auf  dieses  Ufer. 

„Keine  Offensive  mehr  auf  dem  rechten  Ufer  möglich,  um  so  mehr,  als  der  Feind 
schon  mit  bedeutenden  Massen  bei  Turbigo  ttbersugehen  im  Begriffe  ist. 

„Graf  Clam  mit  2  Corps  macht  Front  gegen  den  Feind  bei  Magenta,  wtthrend 
die  Armee  Morgen  hinter  selben  vormarsohiren  wird. 

„Alle  Brttcken  und  Brückenköpfe  am  Tieino  werden  zersttfrt. 

„leh  verbleibe  einstweilen  im  Hauptquartiere  und  bin  der  Ansicht,  dass  Se.  Majestät 
den  Ausgang  dieser  Flankenbewegung,  die  entscheidend  ist,  vorläufig  noch  abwar- 
ten sollen. 

„Das  Hauptquartier  begibt  sich  heute  noch  nach  Abbiategrasso.'^ 

Weiters  schrieb  FZM.  Br.  Hess  an  den  ersten  General- Adjutanten : 

„Hauptquartier  Abbiategrasso  8.  Juni:  Ich  habe  getrachtet,  Graf  Gyulai  wieder 
aufzurichten  und  ihn  zu  einer  kräftigen  Reoognoscirung  dessen  bewogen,  was  bei 
Turbigo  und  Tomavento  vom  Feinde  übergegangen  sdn  soll. 

„Ist  der  Feind  schon  mit  namhaften  Streitkräften  herüber,  so  wird  er  von  der 
Armee  angegriffen.  Zeigt  sich  das  Gegentheil  und  der  Uebergang  des  oberen  Tieino 
nur  als  eine  Demonstration,  um  etwa  einen  Po-Uebergang  zu  versuchen,  so  wird  nach 
Umständen  offensiv  gehandelt  werden.    Morgen  weiterer  Bericht.** 
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y^Er  möge  übergehen,  aber  gemeldet  muss  werden,  wie  stafk,  da- 
mit man  darnach  den  eigenen  Angriff  richten  könne. 

„Nttchstens  wird  er  bei  Tornavento  eine  Brücke  schlagen,  eilen 
E.  E.  mit  Ihrem  Corps  auch  dahin,  do  sind  Sie  sicher  von  der  Armee 
getrennt.  t 

„Das  7.  Armeecorps  marschirt  von  Abbiategrasso  nach  Magenta.^ 

Ans  Rosate  erging  femers  noch  an  das  5.  Armeecorps-Commando 
der  Auftri^,  seinen  Marsch  tu  beschlennigen,  und  das  8.  Armeecorps 
wurde  angewiesen,  da  es  an  diesem  Ti^e  Binasco  schwerlich  erreichen 
dürfte,  in  Bereguardo  stehen  zu  bleiben '). 

Das  Stations-Commando  zu  Pavia  wurde  weiters  um  S  Uhr  Nach- 
mittags angewiesen,  augenblicklich  10  Centner  Sprengpulver  courier- 
mässig  nach  Abbiategrasso  abzusenden,  —  ebenso  hatte  das  General- 
Coinmando  zu  Verona  8  Centner  Pulver  nach  Cassano  abzusenden, 
wo  von  Oberstlieutenant  Bäumen  des  Genie- Corps  die  Sprengung  der 
Adda-BrüQke  voraübereiten  war;  das  Mailänder  Gouvernement  endlich 
erhielt  Befehl,  sogleich  das  sämmtliche  Eisenbahn -Betriebsmateriale 
nach  Verona  und  Peschiera  zu  senden. 

„E.  E.  wollen**,  hiess  es  in  dem  dies&Iligen  an  FML.  Melczer 
ergangenen  Erlasse,  „ingleichen  die  Vorbereitung  treffen,  mit  allen 
Truppen,  Bureaux  und  leicht  beweglichen  Aerarial-Gütem  Mailand  zu 
verlassen,  sobald  eine  ernste  Annäherung  des  Feindes  oder  sonstige 
dringende  Gefahr  es  erheischt.  Da  ich  hier  nicht  in  der  Lage  bin, 
über  die  Sicherheit  der  Eisenbahn  volle  Kenntniss  zu  haben,  überlasse 
ich  die  Wahl  des  Rückzuges  E.  E.;  derselbe  geht  selbstverständlich 
nach  Verona  oder  Mantua«^ 

Nach  3  Uhr  begab  sich  FZM.  Graf  Gyulai  mit  seinem  Gene- 
ralstabs-Cbef  Oberst  Baron  Kuhn  von  Rosate  nach  Magen ta. 

Derselbe  erklärte  sich,  wie  das  Operations-Journal  des  1.  Armee, 
oorps  behauptet,  nach  gepflogener  Rücksprache  mit  den  bisher  vom 
FML.  Clam  getroffenen  Dispositionen  ganz  einverstanden,  umsomehr 
als  sich  herausstellte,  dass  Letzterer  durchaus  nicht  die  Absicht 
gehabt  habe,  den  Feind  bei  Turbigo  ernstlich  anzugreifen,  sondern 
nur  dessen  Stärke  vorläufig  zu  recognosciren,  ihn  nicht  ungestört  zu 
lassen  und  die  Verbindung  mit  Mailand  zu  verhindern. 

Der  Rückzug  der  Armee  über  den  Ticino  wurde  im  Laufe  des 
Tage»  in  folgender  Weise  voUsogön: 


')  In  einem  spttteren  Befehle  von  2  Uhr  NachmitUgs  ward  das  8.  'Armeecorps 
angewiesen,  sich  auf  8  OPage  ans  dem  an  diesem  Tage  in  Bereguardo  ankommenden 
Colonnen-Magaadne  su  verpflegen  und  Letzteres  dann  nach  Pavia  abzusenden. 

Kritf  iB  lUllM  1859.  I.  Banil.  32 
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Die  Trappen  des  3.  Armeecorps  begannen  mit  grauendem 
Morgen  die  Räumung  ihrer  Positionen  vor  Mortara. 

Die  Brigade  Härtung  nahm  den  Weg  über  Tomaco,  Vigna- 
rello  und  längs  des  Terdoppio  hinab  nach  Vigevano ;  die  Brigade 
Wetzlar  über  Vignarello,  Villanova  und  Cassolnovo;  die  Brigade 
Ramming  nahm  den  directen  Weg  gegen  Vigevano^). 

Gegen  10  und  11  Uhr  Vormittags  trafen  die  Colonnen  des  Corps 
bei  Vigevano  ein;  die  Brigade  Ramming  stellte  sich  in  Vigevano 
auf,  die  Brigade  Härtung  und  Wetzlar  k  cheval  der  Strasse  nach 
Trecate,  mit  Vorposten  gegen  Cassolnovo. 

Die   Brigade  Dürfeid  stand  im  Brückenkopfe  des  Ticino 

Das  3.  Armeecorps  konnte  den  Marsch  über  diesen  Fluss  nicht 
sogleich  und  nicht  vor  mehreren  Stunden  fortsetzen,  auch  wenn  der 
Haltbefehl,  von  dem  oben  die  Rede  war,  nicht  ergangen  gewesen  wäre, 
denn  in  der  Zeit,  als  das  3«  Armeecorps  Vigevano  erreichte,  hatte  das 
7.  Armeecorps  seinen  Uebergang  noch  nicht  vollzogen. 

Dies  hing  folgendermassen  zusammen: 

Das  2.  Armeecorps  war,  wie  schon  erwähnt,  in  der  vergan- 
genen Nacht  sehr  spät  in  den  Lagern  bei  Soria  angekommen.  Die 
Truppen  hatten  einen  Marsch  zurückgelegt,  der  einschliesslich  der 
Rast  bei  Mortara  über  14  Stunden  in  Anspruch  genommen. 

Ausser  am  Morgen  des  2.  Juni  hatten  dieselben  keine  Gelegen- 
heit zum  Abkochen  gehabt;  dieses  konnte  nur  und  musste  am  3.  Juni 
zeitlich  Morgens,  nachdem  die  Truppen  einige  Stunden  geruht,  ge- 
schehen. 

Damach  hatten  die  Truppen  des  Armeecorps  nach  der  Disposi- 
tion des  Fürsten  Liechtenstein  ihren  Marsch  nach  Magenta  anzu- 
treten, u.  z.  voran  die  Cavalerie  des  Corps  und  die  Geschütz-Reserve, 
und  diesen  nach  das  Corps  zwischen  Ty,  und  9  Uhr,  endlich  die  Ba- 
gagen und  die  Munitions-Reserve  des  Corps  (die  letzteren  über  Lu- 
gagnano  nach  Castellazzo  de'  Barzi). 

Die  T§te  des  Corps  (die  Cavalerie  mit  der  Geschütz-Reserve) 
hatte  sich  eben  in  Bewegung  gesetzt,  als  diesseits  des  Ticino,  auf  der 
Strasse,  an  deren  beiden  Seiten  das  2.  Armeecorps  lagerte,  die  Re- 
serve-Cavalerie-Division  des  FML.  Graf  Mensdorff  erschien,  gefolgt 


')  Dm  OperationB-Joamal  des  8.  Anneecorps  g^bt  die  Anfbiuchsstaiiden  fol- 
genderweise  an: 

Hauptquartier  um  Mittemacht,  Brigade  Härtung  uml  Uhr,  Brigade  Wetzlar 
um  2  Uhr,  Brigade  Ramming  um  3  Uhr  --  dagegen  setzt  das  Operations- Journal 
der  Brigade  Wetzlar  die  factische  Aufbruchstunde  dieser  Brigade  um  4  Uhr  fest. 

Diese  Brigade  erhielt  den  Marschbefehl  zu  spät. 
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von  dem  Train  des  7.  Armeecorps  und  endlich  von  der  T^te-Division 
dieses  Corps  (FML.  Reischach);  welche  um  5  Uhr  aufgebrochen 
war  ^). 

Die  Cavalerie-Division  FML.  Mensdorff  hatte  schon  um  10  Uhr 
Abends  den  Rückmarsch  von  Gravellona  etc.  angetreten,  in  der  Nacht 
zwischen  Piccolini  und  Vigevano  gerastet,  und  dann  zwischen  den  la- 
gernden Truppen  des  7.  Armeecorps  hindurch  den  Marsch  gegen  und 
über  die  Brücke  angetreten. 

FML.  Fürst  Liechtenstein  liess  diese  Division  ihren  Marsch 
fortsetzen;  dem  nach  Soria  vorausgeeilten  FML.  Reischach  befahl 
derselbe  jedoch  schriftlich,  mit  seiner  Division  an  der  Brücke  stehen 
zu  bleiben,  bis  das  2.  Armeecorps  vollends  abmarschirt  wäre. 

Die  Cavalerie-Division  Mensdorff  marschirte  in  dieser  Weise 
vor  dem  2.  Armeecorps  nicht  nach  der  Disposition  bis  Abbiategrasso, 
sondern,  da  die  Ereignisse  bei  FML.  Qts{  Clam  bekannt  worden 
waren,  gleich  nach  Magenta,  hinter  welchem  Orte  dieselbe  in  der 
Höhe  von  Corbetta  das  Lager  bezog. 

Ihr  folgte  das  2.  Armeecorps  unmittelbar  nach.  Als  die  Tgte 
desselben  um  Vjll  Uhr  Robecco  erreichte,  erhielt  Fürst  Liechten- 
stein von  FML.  Graf  Clam  den  Befehl,  Robecco  und  Ponte  vecchio 
di  Magenta  mit  je  2  Bataillonen  besetzen  zu  lassen.  Die  Besetzung 
übernahm  die  T^te-Brigade  GM.  Kintzl,  indem  sie  zu  Robecco  2  Ba- 
taillone mit  6  Geschützen  und  zu  Ponte  vecchio  2  Bataillone  mit  2  Ge- 
schützen aufstellte. 

Die  übrigen  3  Brigaden  setzten  den  Marsch  nach  Magenta  fort, 
wo  sie  von  Mittag  an  eintrafen  und  das  Lager  bezogen :  Brigade  Bal- 
tin rechts,  Brigade  Szabö  links  der  Strasse  vor  dem  Orte,  Front 
gegen  den  Naviglio;  Brigade  Koudelka  und  die  Corps-Geschütz-Re- 
serve hinter  dem  Orte  westlich  vom  Wege  nach  Castellazzo  de'  Barzi. 

Die  Cavalerie  des  Corps  stellte  sich  theils  vor,  theils  hinter  dem 
Friedhofe  von  Magenta  auf. 

Die  Division  Reischach  des  7.  Armeecorps  und  nach  ihr 
das  Gros  des  Corps  konnten  erst  um  11  Uhr,  nachdem  die  an  der 
Agogna  aufgestellten  Arri^regardeposten  eingerückt  waren,  von  der 
Brücke  den  Marsch  nach  dem  %  Meilen  entfernten  Orte  Abbiate- 
grasso fortsetzen,  wo  die  Queue  desselben  um  2  Uhr  Nachmittags 
eintraf  *). 


*)  Operations-Jonnial  dea  2.  Armeecorps.  Nach  einer  Meldung  des  FML.  Baron 
Zobel  wäre  der  Train  des  Armeecorps  noch  während  der  Nacht  nach  Gaggiano 
marschirt. 

*)  Operations- Jonmal  des  7.  Armeecorps.  Nach  einer  Meldung  des  FML.  Baron 
Zobel  wäre  der  Train  des  7.  und  2.  Armeecorps  noch  um  174  Uhr  nicht  Tollständig 
abmarsebirt  gewesen,    so  dass  um  2  Uhr  erst  die  Tdte  des  7.  Armeecorps  bei  Abbia- 

32* 
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Während  des  Marsches  nach  Abbiategrasso  empfing  FML.  Baron 
Zobel  den  bereits  früher  citirten  Befehl  des  Armee  -  Conunandaalea, 
mit  dem  Corps  nach  Magenta  zu  marschiren.  FML.  Baron  Zobel 
setzte  die  Division  Reischach  dahin  in  Marsch,  die  Division  Lilia 
aber,  welche  am  Morgen  nicht  abgegessen ,  sondern  bei  Beginn  des 
Geplänkels  bei  Molino  nuovo  ihre  kochenden  Menagen  ansgeschUttet 
hatte,  liess  derselbe  bei  Abbiategrasso  das  Lager  beziehen  und  ab* 
kochen. 

Der  Armee -Commandant  liess  die  bei  Bobecco  angetroffene  Di- 
vision Reischach  über  Lugagnano  nach  C.  Cerella  marschiren,  um 
dort;  wo  sie  gegen  57^  Uhr  ankam,  über  Nacht  zu  verbleiben,  von 
Abbiategrasso  aber>  wo  das  Armee-Hauptquartier  zwischen  7  und  8  Uhr 
eintraf,  auch  die  Division  Lilia  nach  Castelletto  rücken,  damit  keine 
Verwirrung  mit  den  nach  Abbiategrasso  bestimmten  Trappen  des 
3.  Armeecorps  entstände. 

Wegen  der  sehr  engen  Einfahrten,  die  von  den  Dämmen  des 
Canals  in  die  umliegenden  Wiesen  fbhren,  kam  die  Division  Lilia 
erst  1  —  2  Uhr  Nachts  zur  Ruhe  auf  diesen  sehr  feuchten  Biwak- 
plätzen. 

Das  3.  Armeecorps  hätte,  wie  aus  dem  Vorigen  hervorgeht,  den 
Marsch  über  die  Brücke  mit  der  T&te  im  günstigsten  Falle  erst  zwi- 
schen 1  und  2  Uhr  antreten  können,  nicht  in  Folge  des  vom  FZM. 
Baron  Hess  ausgegangenen  Haltbefehls,  dessen  Annullirung  das 
3.  Corps  bereits  um  2  Uhr  in  Händen  hatte,  sondern  in  Folg0  der  ge- 
wöhnlichen Frictionshemmungen,  die  der  Bewegung  grosser  Heerestheile 
natürlich  anhaften. 

Das  3.  Armeecorps  brach  aber  auch  um  2  Uhr  von  Vigevano 
nicht  au^  sondern  mit  der  TSte-Brigade  Härtung  erst  um  4  Uhr,  da 
die  Truppen  abkochten  und  einer  längeren  Rast  dringend  bedürftig 
waren. 

Dem  Corps-Quartier  und  der  Brigade  Härtung  folgten  nach 
einander  die  Brigaden  Ramming,  Wetzlar  und  endlich  Dürfeid. 

Diese  letztere  Brigade  besorgte  den  Rücktransport  der  Geschütze 
und  Munition  aus  dem  Brückenkopfe  und  die  Sicherung  des  Brücken- 
materials und  blieb  zu  diesem  Behufe  über  Nacht  im  Lager  bei  Soria; 
die   übrigen   Brigaden    setzten   den  Marsch  fort  und  trafen  zwischen 


teg»880  hätte  anlangen  können.  —  Die  Angaben  dei  Operation^JonxnalA  aoheinen  die 
ricbtigeven  au  sein.  —  Nach  der  onprflnglichen  Dispositton  des  7.  ▲nneecorpa-Com- 
mando^s  waren  die  AufbraebBtunden  ftir  das  Corps  folgendermassen  festgesetst:  Moni- 
tioas-  und  QescbUts-Reaenre  und  Brigade  Lebxeltern  um  5  Uhr,  Brigade  Oablens 
vm  6V4  Uhr,  Brigade  Weigl  um  6%  Uhr,  Brigade  Dondorf  «m  7*/«  Uhr.  Das 
Colonnen-Ilagaun  des  Anneecocps  hatte  sich  an  diesem  Tage  in  Binaaco  anfnisteUen. 
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9 — 11  Uhr  in  ihren  Lagern  ein;  die  Brigaden  Wetzlar  und  Ram- 
ming  bei  Ozero  and  Mont'  OÜTeto^  die  Brigade  Härtung  sttdlieh 
von  AbbiategrasBO. 

Die  VorpoBtenlinie  des  Corps  lief  von  Madonna  del  Bosco  bis 
C.  Portis. 

Das  Corps-Quartier  mit  den  Corps-Reserven  stand  in  Abbiate- 
grasso.  (Operations-Journal  des  3.  Corps.) 

Das  5.  Armeecorps  war  am  Morgen  mit  der  T6te  der  Diviston 
Sternberg  an  der  Brücke  angekommen  und  hatte  mit  der  Division 
Paumgartten  den  Abmarsch  von  Garlasco  eben  begonnen;  als  FML. 
Graf  Stadion  nach  8  ühr  den  Haltbefehl  erhielt^). 

um  11  Uhr  20  Minuten  kam  demselben  der  Befehl  zur  Fortsetzung 
des  Marsches  zu. 

In  Folge  dessen  ertheilte  FML.  Graf  Stadion  sogleich  den  Auf* 
trag;  dass  der  Train  des  Corps  (Geschütz-  und  Munitionsreserve  und 
Brücken-Equipagen)  unverweilt  (12y,  Uhr);    die  Brigade  Koller  um 

1  Uhr;  Brigade  Festetics  um  V/^  Uhr,  die  Brigade  Prinz  Hessen 
um  2  Uhr  und  endlich  die  Brigade  Gial  um  3  Uhr  si<di  in  Marsch 
zu  setzen  hätten. 

Die  Brigade  Bils  hatte  erst,  wenn  das  8.  Armeecorps  die  Brücke 
passirt;  bis  Montebello  (nördlich  von  Pavia)  zu  marschireu;  um  dort 
am  nächsten  Morgen  abzukochen;  und  dann  (eventuell  auch  erst  am 
5.  Juni)  dem  Corps  nach  C.  Contina  (westlich  von  Rosate)  zu  folgen. 

Der  Marsch  ward  vom  5.  Armeecorps  auch  in  der  angedeuteten 
Weise  angetreten  und  dasselbe  bezog  zwischen  9  und  12  Uhr  Nachts 
folgende  Lager  und  Cantonnements : 

Divisionsstab  Paumgartten  und  Brigade  Hessen  (um  12  Uhr 
Nachts  eingerückt)  in  Morimondoy  das  4*  Jäger-Batiullon  bei  CoronatO; 
das  Grenadier-Bataillon  Culoz  auf  Vorposten  am  Ticino; 

Brigade  Gäal  (um  11 Y,  ^^  Nachts  eingerückt)  in  und  bei  Bi* 
nascO;  das  1.  Bataillon  EH.  Carl  auf  Vorposten  am  Tieino; 

Corpsstab    und   Brigade   Koller   in  Fallavecchia ;    letztere   mit 

2  Compagnien  auf  Vorposten  am  Ticino;  Divisionsstab  Sternberg  und 
Brigade  Festetics  in  Besäte  mit  3  Compagnien  Reischach-Infan- 
terie  auf  Vorposten  von  Cassinetta  bis  in  die  Höhe  von  Motta  Visconti ; 

die  Reserve-Anstalten  des  Corps  vorwärts  von  Rosate. 


*)  Operatioiis-Joiinuü  der  Brigade  Gial.  Axxb  den  Acten  des  6.  Armeecorps- 
Commando^s  ist  die  Stunde,   wann  der  Haltbefehl  prSsentirt  wurde,  nicht  zu  ersehen. 

Nach  der  orsprflnglichen  Disposition  des  6.  Armeecorps- Commando*8  hätte  die 
Division  Sternberg,  voran  den  Train  mit  der  Brigade  Koller  und  Festetics,  nm 
7  und  8  Uhr  abmarschiren  sollen,  die  Division  Paumgartten  ebenfalls  mit  dem  Train 
voran,  brigadenweise  um  S%  und  9  Uhr. 
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Die  Brigade  Bils,  seit  97,  Uhr  Abeods  im  Rückmärsche,  traf 
erst  am  4.  Juni  6  Uhr  Früh  in  Montebello  ein. 

Das  8.  Armeecorps  begann  seinen  Abmarsch  von  Trumello  um 
2  Uhr  Nachmittags. 

Nach  vollzogenem  Flussübergange  nahm  das  Armeecorps  die  ihm 
vorgeschriebene  Aufstellung  bei  Bereguardo  und  Motta  Visconti.  Die 
Queue  des  Corps  passirte  erst  um  3Vj,  Uhr  Früh  des  4.  Juni  die 
Brücke.  Da  dieselbe  durch  keine  Befestigungen  gedeckt  war,  liess  FML. 
Benedek  dieselbe  sogleich  abtragen,  eine  Operation,  die  bei  8  Stun- 
den in  Anspruch  nahm  ^). 

Das  9.  Armeecorps  konnte  seinen  Uebergang  über  den  Po 
der  zerstreuten  Aufstellung  wegen ,  an  diesem  Tage  noch  nicht  aus- 
führen, sondern  bereitete  diese  Operation  .filr  den  4.  Juni  vor,  indem 
es  im  Laufe  des  3.  seine  Beobachtungsposten  theilweise  einzog  und 
seine  Brigaden,  mit  Ausnahme  jener  des  Generalen  Fehlmayr,  die  in 
Stradella  verblieb,  in  der  Nähe  von  Piacenza  zusammenzog  "). 

FML.  Urban  war  um  7  Uhr  Früh  von  dem  Uebergange  des 
Feindes  bei  Turbigo  in  Eenntniss  gelangt. 

In  Folge  dessen  marschirte  er  zwischen  2  und  3  Uhr  Nachmittags 
mit  den  Brigaden  GM.  Graf  Schaffgots  che  und  Augustin*),  und 
mit  der  Geschütz-Reserve  von  Varese  nach  Gallarate  ab,  während  die 
Brigade  Rupprecht  vor  Varese,    das  Streif-Commando   des    Oberst- 


*)  Das  8.  Armeecorps  hätte  nach  der  ursprünglichen  Disposition  des  F3iL.  von 
Benedek  mit  dem  Train  um  9  Uhr  und  den  Brigaden  von  10  Uhr  an  von  Trumello 
abmarschiren  sollen.  Den  Haltbefehl  erhielt  FML.  von  Benedek  vor  8V3  Uhr.  Das 
8.  Armeecorps  war  also  noch  nicht  in  Bewegung.  Den  Befehl  zum  Weitermarsche, 
übermittelt  durch  FML.  Graf  Stadion  um  ll'/«  Uhr,  empfing  FML.  von  Benedek 
um  12  Uhr  Mittags. 

Das  5.  Armeecorps  hätte  auch  ohne  den  Haltbefehl  vor  12  Uhr  seinen  Ueber- 
gang nicht  vollendet  haben  können.  Die  Tete  des  8.  Corps  wäre  erst  um  diese  Zeit 
an  der  Brücke  angelangt. 

In  Folge  des  Haltbefehls  begann  der  Uebergang  des  6.  Corps  erst  um  1  Uhr 
und  war  um  6  Uhr  vollendet  —  Der  Haltbefehl  hatte  also  auf  die  Queue  dos  6.  Armee 
Corps  die  Wirkung,  dass  diese  um  6  Stunden  später  die  Brücke  passirte,  als  dies  sonst 
geschehen  hätte  können.  Dessen  Wirkung  auf  das  8.  Corps  war  analog;  auf  den 
Marsch  des  2.,  3.,  7.  Corps,  der  Cavalerie  und  Geschütz-Beserve  der  Armee  hatte  der 
Haltbefehl  gar  keine  Wirkung. 

*)  Operations-Joumal  des  9.  Armeecorps. 

*)  GM.  Augustin,  der  bisherige  Commandant  dieser  Brigade,  war  zum  FML. 
avancirt  und  hatte ,  einer  andern  Bestimmung  folgend,  tagsvorher  das  Commando  dem 
Obersten  Benedek  von  Preussen-Infanterie  übergeben,  welcher  selbes  krankheitshalber 
dem  Oberstlieutenant  Gintowt  dieses  Begiments  abtrat 
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lieutenants   Ferdinand    in   Somma  und  die  halbe    Mörser  -  Batterie 
mit  1  Compagnie  Kellner -Infanterie  in  Tradate  verblieben. 

Die  Brigade  Schaffgotsche  bezog  südlich,  die  Brigade  Augu- 
stin mit  der  Geschütz-Reserve  nördlich  von  Gallarate  das  Lager.  Die 
erstere  Brigade  detachirte  in  Folge  Befehls  des  Divisionärs  das  1.  Ba- 
taillon Zobel  nach  Fermo  und  je  1  Compagnie  desselben  nach  Viz- 
zola  und  Lonate  Pozzolo. 

Letztere  Compagnie  traf  noch  rechtzeitig  dortselbst  ein,  um  den 
PML.  Baron  Urban  von  einem  in  der  Gegend  von  Turbigo  eben 
wahrnehmbaren  Kampfe  Nachricht  geben  zu  können. 

Dieses  Gefecht  fand  bei  Robecchetto  statt. 


OefeoM  bei  Robeoohetto  (Turbigo). 

3.  Juni. 

FML.  Baron  Corden  war  nämlich  nach  II  Uhr  Vormittags  von  3.  Jani. 
Cuggiono  mit  dem  14.  Jäger-Bataillon,  dem  3.  Bataillon  und  der  6.  Di- 
vision EH.  Josef,  dann  4  Geschützen  der  Cavalerie-Batterie  Nr.  8  auf 
dem  Wege  über  Induno  und  Malvaglio  aufgebrochen,  während  das 
1..  Bataillon  EH.  Josef  zur  Sicherung  des  Marsches  in  der  linken 
Flanke  die  Richtung  auf  Castelletto  nahm. 

Das  1.  und  2.  Bataillon  Prinz  Wasa  waren  über  Inveruno  gegen 
Castano  vorgerückt  und  das  1.  Bataillon  stand  seit  8  Uhr  Früh  in 
Castano,  das  2.  in  Buscate. 

Als  das  14.  Jägei^Bataillon  in  der  Nähe  von  Robecchetto  an- 
langte, hatte  die  schon  seit  dem  vorigen  Tage  bei  Turbigo  stehende 
Garde  -  Division  Camou  beide  Ufer  des  Naviglio  besetzt  und  die 
1.  Division  Motterouge  des  U.  Corps  (Mac  Mahon)  war  eben  im 
BegriflFe,  den  Canal  zu  überschreiten*). 


')  Kaiser  Napoleon  hatte,  um  sich  über  die  Bewegangen  der  Osterreichischen 
Armee  Kenntniss  zn  yerschaffen,  für  den  8.  Morgens  eine  vom  IV.  Corps  (Niel)  gegen 
Mortara  vorzunehmende  Recognoscirung  angeordnet.  Diese  wurde  von  den  2  Brigaden 
der  1.  Division  (De  Failly)  vollführt,  während  der  Best  des  Corps  in  Bereit- 
schaft blieb. 

In  Vespolate  angelangt,  erfahr  die  Division  de  Luzy  den  Rückzog  der  Arriire- 
garde-Division  Martini   nach  Vigevano. 

Der  Kaiser  ersah  hieraus  (Seite  148  im  Werke  „Campagne  de  l*£mpereur  Na- 
poleon III^  t859),  dass  Graf  Gyulai  seine  Truppen  am  Ticino  concentrire;  doch  Nichts 
liess  schliessen  ,   ob    diese  Bewegung   auf   dem    rechten  oder  linken  Ufer  ausgeführt 

werde. 

Unter  diesen  Umständen  und  in  Anbetracht  eines  möglichen  Angriffes  auf  dem 
rechten  Ticino- Ufer,  sah  sich  der  Kaiser  veranlasst,  das  Cenfrum  seiner  SchlachtUnie, 
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Aosgesandte  Jäger-Patrullen  dbersttugten  »ob  von  der^  auch  von 
den  £inwohndm  als  bedeutend  geschilderten  Stttrke  des  Feindes. 

Trotzdem  gab  FML.  Barou  Cordon  dem  Commandanten  des 
JjlgeivBataillons  Befehl,  über  Robecchetto  gegen  die  Bracke  von  Tur- 
bigo  vorzurücken,  behielt  aber  gleichzeitig  die  2«  Division  des  Jäger- 
Bataillons  in  Malvaglio  zurück,  so  dass  nur  die  1.  Division  oder  eigent- 
lich, da  3  Züge  zu  Patrullirungen  verwendet  waren^  nur  5  geschlossene 
Züge  die  Richtung  auf  Robecchetto  nahmen. 

Die  Avantgarde  derselben  war  kaum  eingerückt  (Y^S  Uhr),  als 
schon  2  Regimenter  der  Division  Motterouge,  das  algierisQhe  Tirail- 
leur-Regiment  (Turcos)  und  hinter  selben  das  45.  Linien-Regiment  der 
Brigade  Lefebvre  zum  Angriffe  auf  Robecchetto  vorrückten  und 
die  schwachen  Jäger- Abtheilungen,  denen  nun  auch  die  1.  Division  zu 
Hilfe  eilte,  zum  Rückzüge  aua  dem  Orte  zwangan. 

Motterouge  rückte  mit  3  Bataillonen  Turcos  in  Divisions-Co- 
lonnen,  mit  doppelten  Intervallen  formirt,  gegen  Robecchetto  vor.  Die 
Flügel-Bataillone  (1.  und  3.)  hatten  die  Position  in  Flanke  und  Rücken 
zu  nehmen.  Der  Angriff  geschah  gegen  3  Uhr  und  Bobeoch^to  wurde, 
nach  dem  ofiiciellen  französischen  Werke  S.  151 ,  von  den  Turcos 
allein  genommen. 

Von  allen  Seiten  bedrängt  und  durch  feindliches  Geschütz  be* 
schössen,  suchte  das  Jäger-Bataillon  sich  kämpfend  durchzuhauen. 

„Die  Kräfte  des  Mannes  —  sagt  Oberst  Pessler,  der  Comman- 
dant  des  Bataillons,  in  seiner  Relation  —  welcher  Tags  zuvor  in  for- 
cirten  Märschen  von   der  Expedition   nach  Varese   in  Rhb  eingerückt 


gebildet  aus  dem  I.,  III.  und  IV.  Corps,  intact  bei  Novara  za  belassen  and  nur  mit 
seiBem  linken  Flügel  nnd  der  Beeerve  (der  Garde)  der  Ticino>Uebei|fäiige  sieh  su 
bemächtigen.  —  In  Folge  dessen  erhielt  das  IL  Corps  (Mac  Maho»)  Befehl,  nach 
Torbigo,  die  1.  Division  (Meli in  et)  der  Garde  gegen  S.  Martine  vorznrücken.  Die 
Division  Espinasse  des  II.  Corps,  welche  bei  Trecate  stand,  hatte,  sobald  die  Divi- 
sion Mellinet  ihre  Position  fibemomme^,  nach  Turbigo  abzugehen.  GegeK  2  Uhr 
gelangte  die  1.  Division  (Motteronge)  des  II.  Corps  über  Pemate  und  Galliate  nach 
Turbigo.  An  der  Spitze  derselben  befand  sich  Mac  Mahon,  welcher  alsbald  nach 
Robecchetto  voranseilte,  vom  Thurm  daselbst  recognoscirte,  and  als  er  die  Yorrückung 
der  Division  Cordon  gegen  Robecchetto  wahrnahm,  nach  Turbigo  zurückeilte,  um 
den  Abmarsch  der  Division  Motterouge  zu  beschleunigen. 

Das  III.  Corps  war  um  3  Uhr  von  Palestro  aufgebrochen  und  in  folgender  Weise 
bei  Novara  divisionsweise  elngetrpflfen :  die  3«  Division  um  3  Uhr  Nachmittags ;  sie 
bezog  zum  Theil  westlich,  theils  südlich  der  Stadt  Biwaks.  Die  2.  Division  um  6  Uhr 
Abends  angekommen,  bezog  300  Mötres  östlich  der  Stadt  zwischen  den  Strassen  nach 
Mortara  und  Mailand,  die  1.  Division  S'/a  Uhr  Abends  eingetroffen,  vor  der  2.  Division 
in  erster  Linie  das  Lager,  die  Batterie  des  Corps  zwischen  der  Stadt  und  der  2.  Di- 
vision (siehe  Clemeur  S.  43). 
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war,  di«  nächtliche  I^ihe  nicht  genossen,  und  am  3.  bis  aum  Gefachte 
Nichts  zn  sich  nehmen  konnte,  waren  dnroh  den  Marsch,  durch  die 
vielen  PatruHen  und  das  Gefecht  selbst  nun  völlig  erschöpft;  zahl- 
reiche Leute  fielen  bei  der  drückenden  Schwüle  ohnmächtig  um;  einige 
bekamen  epileptische  AnftUe;  zwei  Mann  haben  sich,  um  nicht  gefan- 
gen m  werden,  vor  den  Augen  ihrer  Officiere  selbst  entleibt.^ 

Eine  kleine  Abtheilung  des  Bataillons,  welche  die  Richtung  auf 
die  Brücke  von  Padregnano  genommen  hatte,  war  dort  gleichfidls  auf 
eine  bedeutende  üebermacht  gestossen,  indem  dieselbe  das  ganze  9.  Vol- 
tigenr-Regiment  vor  sich  fand,  welches  über  Befehl  des  in  Turbigo 
eben  eingetroffenen  Kaisers  zur  Unterstützung  Mac  Mahon's  dahin 
gerftekt  war. 

Das  gegen  Robecchetto  nachgerückte  3.  Bataillon  EQ.  Josef 
suchte  zwar  das  Jäger-Bataillon  aufzunehmen^  und  Hauptmann  Braun 
der  Artillerie  fuhr  mit  2  Geschützen  (1  Kanone  und  1  Haubitze)  zwi- 
schen Malvaglio  und  Robecchetto  auf,  um  dem  Andrängen  des  Fein.- 
des  Einhalt  zu  thun. 

Doch  die  üebermacht  war  zu  gross;  Hauptmann  Braun  £el 
durch  die  erste  feindliche  Kanonenkugel,  die  zugleich  eine  Kanone  so 
dementirte,  dass  sie  nicht  mehr  finigesehaffit  werdlen  konnte^; 

Die  Truppen  traten  daher  den  Rückzug  an,  das  Jäger-Bataillon, 
sowie  die  3 -Geschütze  nach  Magenta«  die  8  Con^agnien  von  EH.  Jo- 
seph mit  FML.  Cordon  nach  MareaUe,  ohne  jedoeb  über  Malva|^io 
hinaus  vom  Feinde  verfolgt  zu  werdmi^. 


0  Da»  Werk  «Campsgne  de  rEmf^oreux  KapoMon  OX*^  gibt  &  163  OlaBUkl^ 
an,  daas  auch  Trappen  vom  Regimente  EH,  4oa9f  Nr.  37  Bobeccbetto  beaetat  ge- 
habt hätte». 

')  Dm  beiden  anderen  Geachtttae  nahmen  links  der  Sl^raaaa  eine  Au&tdUnng» 
gaben  aber  keinen  Schnss  ab. 

Die  Bespannung  des  demontirten  Geschfltzes,  sowie  die  VaipflegageUei  (490»  fl.)^ 
welolia  sioh  in  dar  Laftbtonwnrst  deaaelbaa  bofandeiw  fetleU  der  Vocneisiar  Wensel 
Lands. 

')  Dagegen  behauptet  das  fransSsisebe  Werk  nCampagne  de  rSiapereiir  Na- 
pol^n  m*  S.  153 ,  dass  die  Turoos  das  14.  JSger-Bataiilon  nnd  das  BeglmeBl  EH. 
Josef  bis  Malvaglio  verfolgt  nnd  diesen  Oft  in  0tnrm  gvnommen  bitten.  Wttnrend 
dessen  bitte  t  Bataillon  EH.  Josef,  welches  fHr  die  bei  Robecehetto  «id  Padregnano 
feehtenden  Trappen  das  Centrnm  bildete,  mit  Oeschetaen  i»  den  Weingirten  »onl- 
westlich  Malvaglio  eine  drohende  Stellung  genommen ,  weshalb  General  Motte ronge 
es  IKr  geeignet  fimd,  das  Regiment  Tnreos  nach  Bobecobette  zaridBaosieheB. 

VML,  Cordon  soll  hierauf  wieder  die  Oflfeaaive  ^wBOoht  haben,  Mbsm  er  die 
den  d.  VoMigenr-Begiment  gegenüber  stehenden  Abtheihtngen  an  sieh  sog,  MahragUo 
wieder  beaetate,  seinen  reehten  Flflge>  dnreh  1  Cavalerie-DMsion  deckte,  aad  so 
zwischen  Robecchetto  und  Malvaglio  die  OafeohtsllBie  heratettte.    Unter  dar  CavaMa* 
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Dor  Verlust  des  Jäger-Bataillons  betrug  an  Officieren  2  Blessirte, 
2m  Mannschaft  25  Todte,  45  Blessirte,  34  Vermisste. 

Das  3<  Bataillon  EH.  Josef  hatte  nur  1  Blessirten  und  1  Ver- 
missten. 

Die  beiden  Bataillone  Wasa  waren  während  des  Gefechtes  un- 
thätig  bei  Castano  und  Buscate  verblieben;  das  in  Castano  stehende 
1.  Bataillon  nahm  erst  gegen  Abend  eine  bedeutende  feindliche  Bewe* 
gung  vor  sich  gewahr^  rückte  auf  1000  Schritte  über  Castano  hinaus, 
fand  jedoch  daselbst  den  Feind  mit  allen  Waffengattungen  vor  sich 
und  zog  sich,  da  es  schon  sehr  in  der  linken  Flanke  gefährdet  war, 
nach  Buscate  und  von  da  mit  dem  2.  Bataillon  nach  Marcallo  zurück: 

Die  über  Nacht  bei  Marcallo  vom  FML.  Baron  Cordon  au%e^ 
stellten  Vorposten  verbanden  sich  links  mit  jenen,  welche  die  Brigade 
Baltin  des  2.  Corps  vorwärts  C.  Nuova  etablirt  hatte  und  die  sich 
ihrerseits  an  jene  der  Brigade  Rezniöek  gegen  Bernate  hin  anschlosse^n. 

Das  1.  Armeecorps-Commando  war  noch  bis  gegen  6  Uhr  Abends 
nicht  in  Eentniss  von  den  Resultaten  der  Vorrückung  des  FML.  Baron- 


Division  sind  2  Escadronen  Haller-Honaren  gemeint,   welche  von  G^Qarate'  faerans- 
gekommen  .waren.  - 

,  Gegen  diese  im  Vorrücken  begriffene  Linie  wären  das  französische  45.  fiegi- 
ment  entwickelt  und  vom  General  Anger,  Artillerie-Chef  des  11.  Corps,  auf  einem 
geeigneten  Punkte  6  Geschtltze  in*8  Feuer  gebracht  worden,  mit  welchen  er  vorrückend 
4  Stellnngen  hintereinander  nahm  und  das  feindliche  Feuer  zum '  Schweigen  gebraeht 
haben  soll. 

Nun  erst  soll  FML.  Cordon,  da  er  von  der  Ueberlegenheit  der  feindlichen 
Kräfte  Ueberzeugung  gewonnen  hatte,  den  Rückzug  beschlossen  haben,  welcher  unter 
Protection  des  Reserve-Bataillons  über  Cuggiono  angetreten  worden  wäre.  Das 
Reserve  -  Bataillon  soll  während  des  Rückzuges  jedoch,  noch  von  Turcos  und  dem 
45.  Regimente  angegriffen  und  beinahe  auseinander  gesprengt  worden  sein,  doch  hätte 
eine  Attake  der  beiden  Escadronen  Huszaren  der  Verfolgung  einigermassen  Einhalt  ge- 
than.  Die  Cavalerie  selbst  wäre  aber,  um  nicht  umzingelt  zu  werden,  gezwungen  ge- 
wesen, sieb  durchzuhauen. 

Mittlerweile  war  die  Cavalerie-Brigade  des  IT.  Corps  und  die  Brigade  Gau  1t 
der  Division  Espinasse  am  Ticino  angelangt  und  passirten  die  Brücke.  Ihnen  folgte 
sonach  der  Rest  des  Corps,  welches  in  einem  Halbkreise  um  Turbigo  das  Lager  bezog 
und  zwar  im  Centmm  die  Brigade  Pol  bös  auf  dem  rechten  Flügel  die  Brigade  Le- 
febvre,  am  linken  Flügel  in  2  Treffen  die  Division  Espi nasse. 

Die  Garde  -  Division  Camou  oecupirte  die  Brücke  bei  Padregnano,  Turbigo, 
den  Brückenkopf  und  das  Rideau  auf  dem  rechten  Ticino-Ufer  zwischen  Ponte  di 
Lnpiate  und  Ponte  dell*  Uvo. 

Diese  fichildenmg  ist  sehr  confus,  Malvaglio  ist  durch  die  kaiserlichen  Truppen 
nicht  vertheidigt  Worden;  das  kurze  Gefecht  zur  Aufiiahme  des  Jäger  -  Bataillons 
hatte >  wie  oben  erwähnt,  zwischen  Robecchetto  und  Malvaglio  stattgefunden.  Auch 
die  Relation  Mac  Mahon's  erwähnt  nichts  davon,  dass  Malvaglio  gestünnt  worden 
wäce;  die  obige  Schilderung  ist  daher  eine  Fabel 
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Oordon  und  hatte  nur  gegen  5  Uhr  durch  General-Mi^or  Beznicek 
erfahren,  dass  in  der  Richtung  gegen  Tarbigo  Kanonendonner  zu  hö- 
ren wäre. 

Erst  nach  6  Uhr  meldete  GM.  Burdina,  dass  nach  Aussagen 
von  Verwundeten  die  Truppen  des  FML.  Cordon  geworfen  worden 
wären  und  der  Commandant  des  14.  Jäger  Bataillons  kam  bald  darauf 
selbst  in  Magenta  an  und  meldete,  sein  Bataillon  wäre  ganz  aufge- 
rieben,  der  Rest  gesprengt  und  FML.  Baron  Cordon  mit  dem  übrigen 
Theile  seiner  Truppen  gleichfalls  sehr  gedrängt  worden. 

Das  1.  Armeecorps-Commando  gab  hierauf  sogleich  dem  Regiments- 
Conmiando  von  Civalart-Uhlanen  Befehl,  eine  Escadron  ttberBoffalora 
gegen  Cuggiono  und  über  Rubbone  gegen  Castelletto  recognosciren  und 
die  Verbindung  mit  FML.  Baron  Cordon  aufsuchen  zu  lassen. 

Die  versprengten  Abtheilungen  des  14.  Jäger-Bataillons  kamen 
nacheinander  in  Magenta  an  und  es  zeigte' sich ,  dass  das  Bataillon 
wohl  stark  gelitten,  jedoch  noch  immer  500  Mann  stark  war. 

Der  von  Magenta  nach  Abbiategrasso  zurückgekehrte  Armee- 
Commandant  erliess  im  Laufe  des  Abends  folgende  Befehle: 

An  das  8.  Armeecorps-Commando  um  TV«  Uhr  Abends: 

„Die  Armee-Geschütz-Reserve  der  Armee,  falls  sie  noch  in  Bere- 
guardo  stände,  sogleich  nach  Rosate  marschiren  lassen^  i021/op '^). 

An  das  9.  Armeecorps-Commando  um  9  Uhr  Abends: 
^Wie  schon  angeordnet,  ist  eine  Brigade  nach  Piacenza  zur  Be- 
hauptung dieses  Pnnktes,  die  andere  übermorgen  bei  Pavia  concentrirt. 

„Der  Brückenkopf  bei  Vaccarizza  ist  nur  leicht  zu  besetzen,  ftli^ 
die  Fortführung  der  Geschütze  und  Munition  nach  Piacenza  die  nöthi- 
gen  Voreiideitungen  treffen  ,  ebenso  wegen  Abbrechung  der  Brücke 
und  Fortbringung  derselben  nach  Piacenza  das  Nöthige  einleiten. 

„Dem  Festungs-Conmiando  auftragen,  dass  sobald  die  Braoken- 
glieder  dort  anlangen,  eine  zweite  Brücke  bei  Piacenza  geschlagen 
werde. 

„Bei  den  Märschen  nach  Pavia  die  Tornister  fUhren  lassen. 

„Uebergangspunkte  am  Po  leipht  .beobachten. 

„Von  Pavia  aus .  sind,  Patrullen  gegen  Garlasco  und  so  weiter, 
ebenso  aus  dem  Brückenkopfe  von  Vaccarizza  gegen  das  piemontc- 
sische  Gebiet  zu  entsenden. 

.     „Die  Bewachung  der  Strecke  zwischen  Bereguardp  und  Pavia  ist 
vom  Armeecorps  zu  übernehmen. 


')  Die  Armee- Geschütz-Reserve   ward    auch  um  11  Uhr  augewieseii,  am  4.  von 
Binasco  nach  Bosate  zu  marsohireo. 
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»Armed-Hauptquartier  in  Abbiategrasso,  —  Corps^Hauptqaartier 
nach  Pavia  yarlegen.^ 

Um  11  Uhr  Nachts  endlich  an  das  1.,  2.,  3.,  5.  und  7.  Armee- 

corpa: 

^Am  nächsten  Tage  8  Uhr  Früh  abgekodit  haben  und  marsch- 
bereit sein''  ^). 

An  das  8.  Anneecorps,  um  dieselbe  Stunde: 

^Das  Armeecorps  hat  sich  Morgen  den  4.  echelonirt  mit  der  Tftte 
in  Tainate,  mit  der  Queue  in  Conigo  aufzustellen. 

lyCorps-Hauptquartier  nach  Tainat«. 

,^Die  Beserve-Anstalten  des  Corps  in  Conigo. 

„Eine  Brigade  ist  zur  Bewachung  des  Tieino  in  Bereguardo  zordck- 
zulassen,  welche  dieselbe  Aufgabe  übernimmt^  wie  sie  mit  dem  Erlasae 
von  gestern  Nr.  993/op  fllr  eine  ganze  DiTiaien  ausgesprochen  wurde. 

«Es  ist  daher  dieser  Brigade  mehr  Cavalerie  mitzugeben. 

„Das  Corps  hat  Punkt  8  Uhr  al^ekocht  zu  haben  und  sodann  ftlr 
jeden  Abmarsch  in  der  von  hier  aus  bezeichnet  werdenden  Richtung 
bereu  zu  scdn; 

„Das  ColonBan-Magazin  des  Corps  bleibt  in  Pavia. 

„loh  setae  das  Corps-Commando  gleichzeitig  in  Kenntniss,  dass 
das  9.  Armeecorps  beauftragt  worden  ist ,  dift  Bewachung  des  Tieino 
von  Pavia  bis  Bereguardo  zu  übernehmen,  was  muthmassUch  am  5. 
d.  M.  geschehen  wird. 

„Hierauf  ist  die  detacbirte  Brigade  einzuziehen. 

„Die  MunitionB*Haupt-Beaerven  stehen  in  2  Abtheilungen  zu  Pavia 
und  Binasco. 

„Das  Armee-Hauptquartier  ist  in  Abbiategrassot.^ 

Endlich  erhielt  der  Feld-Genie-Inspector  der  Armee,  Oberst 
Rad6y  den  Befehl,  die  Sprengung  der  über  den  Naviglio  grande  filh- 
renden  Brücken  bei  Castelletto^  Gaggiano,,  Bonirola,  Trezzano  und 
Corsico  sogleich  vorbereiten  zu  lassen.  „Ich  erwarte  jedoch^ ,  schrieb 
FZM.  Gfraf  Gyulai  diesfalls,  „dass  man  in  diesem  Falle  mit  mehr 
Umsicht  als  hiabar  vorgehen  werde.  ^ 


Wir  haben  nun  nur  noch  die  numerischen  Verhältnisse,  unter 
denen  sich  die  kriegführenden  Armeen  am  Abende  dieses  Tages  gegen- 
überstanden, näher  anzugeben. 

Dia  k«  k.  Armee  befand  sich  durch  die  im  Laufe  des  3.  Juni  und 
der  folgenden  Nacht  genommenen  Aufstellungen  in  folgendem  Ver- 
hältnisse zu  den  erwähnten  beiden  Punkten  Magenta-Turbigo  und  dem 
muthmasslichen  Schlachtfelde: 


')  Das  Golonnen-Magasin  des  8.  Corps   hatte  B«ek  4tesain  Be<«Ue  an  4.  Joiii 
mOgliehit  frtth  naoli  Trivolsio  la  manchirflo. 
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Unter  dem  Oberbefehle  des  FML.  Orären  CIaid-GaIUs 

standen: 
49%  Bataillone,  88  Esoadronen  oder  44.780  Mann  Infanterie,  8808  Reiter 

und  178  Gesehatze, 
«ad  zwar: 

Division  FML.  Baron  Urban:  11  Bataillone  (von  denen  47, 
Compagnien  detachirt),  2  Esoadronen,  oder  11.108  Mann  Infanterie, 
819  Bfliter,  42  Gesehütze: 

Brigade  Bmppreoht  bei  Varese,  Streif*Coinniando  des  Oberstlieu^ 
tenants  Ferdinand  in  Somma,  1  Compagnie  Eellner^Infanterie  und 
eine  halbe  Mörser-Batterie  in  Tradate,  Brigade  Seh affgot sehe  im 
Lager  sttdlieh  ron  Gallarate,  Brigade  Benedek  (detaehirt  v(Nn  9.  Ar^ 
meecorps)  und  Gesohülz-Reserve  im  Lager  nOrdlich  von  Gallarate. 

Truppen  des  1.  Armeecorps  (Division  Cordon)  und  der  dem- 
selben provisorisch  zugewiesenen  Abdieilungen:  Halbbrigade  Mengen, 
3  Batterien  der  Armee-Gesohütz^Beserve:  12'/e  Bataillone,  4  Esoadronen 
oder  10.767  Mann  Infanterie,  536  Beiter  und  02  Gescfatttze;  davon: 

Unter  Commando  des  GM.  Burdiiia:  6%  Batadkme,  3  Esoa- 
dronen oder  4437  Mann  Infanterie,  402  Reiter  und  20  Geaditttze  u.  z. : 

Westlich  doB  Canals  bei  Ponte  naovo  di  Magenta  und  llbigs 
des  Bideau: 

3  Compagnien  des  2.  Jäger-Bataillons. 

2  Compagnien  des  2.  Bataillons  EU.  Josef  zur  UntemtUtzung 
des  2«  Jäger-Bataillons  und  in  den  Häusern  Tor  dem  Caaal. 

2  6-pfandige  Geschütze  vorwärts  des  Rideau  auf  der  Hauptstrssse. 

2  Compagnien  des  2.  Banal -Bataillons,  V^  Baketen«*Batterie 
Nr.   7  in  dar  Bedoute  an  der  Eisenbahn  ^). 

2  Compagnien  des  2.  Banal-Bataillons  (11.,  12.  Comp.)  auf  Vor- 
posten bei  C.  Bergamasca  und  C.  Monti. 

Oestlich  des  Canals : 

2  Compagnien  des  2.  Bataillons  £H.  Josef  in  den  Zollhttttsero. 

4  Compagnien  des  2.  Bataillons  Wimpffen  Kr.  22  an  der 
Hauptstrasse. 

6  Compagnien  des  3.  Bataillons  Grueber  Nr.  54  bei  C.Muova, 
als  Vorposten-Beserve  (320  Betten). 

4  Compagnien  Prinz  Wasa- Grenadiere  an  der  Eisenbahn'). 

2  C<mipagBiea  des  1.  Banal-Bataillons  links  der  Eisenbahn. 

2  6-pfhndige  Geschätae  bei  Ponte  nuovo  di  Magenta. 

%  Cavalerie-Batterie.  Nn  8fl^  Cavalane-BMtarie  Nr.  11^1,  2  Com- 
pagnien Otto6aner  zwischen  Ponte  nuovo  und  Boffalora. 

')  Trappen  der  Halbbrigade  Oberst  liesyen. 

*)  1  Compagnie  dieses  Bataillone  ataad  in  CaMSoo  d'AddaaurfliiehenMg  der  Brücke. 
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3  Escadronen  Civalart-Ühlanen  zwischen  Magenta  und  Bof- 
falora. 

Unter  Commando  des  Oberst  von  Mariassy  *)  östlich  des  Canals. 
1^6  Bataillone  oder  1530  Mann  Infant^ie  und  4  Geschütze:  1  Com- 
pagnie  des  2.  Jäger  -  Bataillons ,  6  Compagnien  des  Regiments  EH. 
Rainer  (4.  Bataillon),  3  Compagnien  des  1.  Banal-Bataillons,  Vs  6-pAin- 
dige  Batterie  in  und  bei  Boffalora  mit  dem  rechten  Flügel  in  Bemate. 

In  Magenta  selbst  2  Compagnien  des  2.  Banal -Bataillons  mit 
den  3  Batterien  der  Armee-Geschütz-Reserve  Nr.  12/VU,  c/V,  Raketen- 
Batterie  Nr«  16. 

Becognoscirungs-Abtheilang  des  FML.  Corden:  öVe  Bataillone^ 
1  Escadron  oder  4500  Mann  Infanterie,  134  Reiter  und  4  Geschütze: 
.14.  Jäger-Bataillon  mit  4  Compagnien. 

6.  Division  von  EH.  Josef  mit  2  Compagnien. 

1.  und  2.  Bataillon  Prinz  Wasa  Nr.  60,  12  Compagnien* 

1.  und  3.  Bataillon  EH.  Josef  Nr.  37       ^  „ 
1  Escadron  Civalart-Uhlanen. 

y,  Cavalerie*Batterie  Nr.  8/1. 

2.  Armeeoorps^: 

18  Bataillone,  4  Escadronen  oder  15.612  Mann  Infanterie,  519  Reiter 

und  48  Geschütze: 

Brigade  Kintzl  westlich  des  Canals,  das  2.  Bataillon  EH.  Sig- 
mund auf  der  Rideauspitze  von  Ponte  vecchio,  das  1.  Bataillon  in  Ponte 
vecchio  selbst^  die  andern  Abtheilungen  dieser  Brigade  bei  Robecoo. 
4  Bataillone  oder  3842  Mann  Infanterie  und  8  Geschütze. 

Brigaden  Baltin,  Szabö  und  Eoudelka,  4  Escadronen  S  i- 
cilien-Uhlanen  und  die  Geschütz  -  Reserve  des  2.  Armeecorps  im 
Lager  bei   Magenta. 

Cavalerie-Division  M  e  n  s  d  o  r  f  f : 

Im  Lager  bei  Corbetta  18  Escadronen,  2429  Reiter  und  16  Ge- 
sdiutze. 

.Division  Reischach  des  7.  Corps: 

Brigaden  Gablenz  und  Lebzeltern  im  Lager  bei  C.  Cerella. 
8  Bataillone  oder  7293  Mann  Infanterie  und  20  Geschütze. 

Division  Lilia  des  7.  Corps: 

Im  Lager  bei  Castelletto  (1*4  Meilen  von  Magenta).  8  Bataillone 
oder  7600  Mann  Infanterie  und  16  Geschütze. 
Corps^G-eschtttz-Reserve  20  Geschütze. 


*)  Statt  des  erkrankten  GM.  Resni2ek,  der  jedoch  am  nftchsten  Tage  wfthrend 
der  Schlacht  wieder  seine  Brigade  fttbrte. 

*)  Stand  naeh  den  Verlosten  bei  Palestro. 
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3.  ArDoeecorps: 
20  Bataillone,  8  Escadronen  oder  20.391  Mann^  1145  Reiter  und 

56  Geschütze. 
Brigade    Härtung   südlich   Ton  Abbiategrasso   0*8  Meilen  von 
Robecco,    Brigade  Wetzlar  und  Ramming  bei  Ozero    1*4  Meilen 
von  Bobecco,  Brigade  Dttrfeld  bei  Soria,    1'7  Meilen   von  Robecco. 
Vorposten- Linie  von  Madonna  del  Bosco  bis  C.  Portis. 

5.  Armeecorps: 
24  Bataillone,  4  Escadronen  oder  24.452  Mann  Infanterie,  640  Reiter 

und  72  Geschütze. 
Brigade  Hessen  bei  Morimondo,  4.  Jäger-Bataillon  bei  Coronate 
(Grenadier -Bataillon  Culoz,  Vorposten  am  Ticino)  1'6  Meilen  von 
Robecco,  Brigade  Gäal  bei  Basiano  (1.  Bataillon  EU.  Carl  auf  Vor- 
posten am  Ticino)  1*9  Meilen  von  Robecco,  Brigade  Koller  bei  Fal- 
lavecchia  (2  Compagnien  auf  Vorposten  am  Ticino)  2  Meilen  von  Ro- 
becco, Brigade  FesteticB  bei  Besäte  (3  Compagnien  Reis chach  auf 
Vorposten  am  Ticino)  2*1  Meilen  von  Robecco,  Brigade  Bils  im  Marsch 
nach  Pavia,  traf  am  4.  Juni  6  Uhr  Früh  in  Montebello  ein. 

8.  Armeecorps. 

24  Bataillone,  4  Escadronen  oder  25*709  Mann  Infanterie,  626  Reiter  und 

72  Geschütze. 
In   der  Stellung  bei  Bereguardo  und  Motta  Visconti  (die  Queue 
des  Corps  passirte  am  4.  Juni  um  3V«  Uhr  Früh  die  Brücke  bei  Be- 
reguardo). 

9.  Armeecorps: 

20  Bataillone ,  4  Escadronen  oder  20.975  Mann  Infanterie,  428  Reiter 

und  56  Geschütze. 
Brigade  Fehlmajr  bei  Stradella,  Brigade  Braum  und  das 
1.  Bataillon  EH.  Rudolf  in  Vaccarizza.  Die  andern  Truppen  des 
Corps  werden  bei  Piacenza  zusammengezogen,  um  am  4.  in  die  Stel- 
lung zwischen  Casalpnsterlengo  und  Corte  Olona  zu  marschiren.  Die 
in  Borgoforte  unter  Oberst  Polio vina  stehenden  3  Bataillone  mar- 
schirten,  wie  schon  erwähnt,  am  4.  nach  Modena. 

Armee -Geschütz-Reserve. 
Bei  Bereguardo:  64  Geschütze*). 

Totale  der  IL  Armee:  145%  Bataillone,  48  Escadronen  oder 
143.907  Mann  Infanterie,  6642  Reiter  und  534  Geschütze«). 

Die  Positionen   der  A Hirten    waren   am  Abende  dieses  Tages 
folgende: 


')  3  Batterien  standen  unter  dem  Befehle  des  FML.  Grafen  Clam. 
^)  Die    Beilage   IX   enthält  die   „Ordre   de  baUille''    der  k.   k.   II.   Armee  am 
4.  Juni. 
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Das  Hauptquartier  der  französiscken  Armee  in  Novara, 
das  der  piemontesischen  in  Galliate. 

Rechter  Flügel:!.  Corps,  1.  und  4.  Division  der  piemontesischen 
Armee  und  Cavalerie-Brigade  Sonnaz  40.888  Mann  Infanterie,  1400 
Reiter  und  93  Geschütze  bei  Lumellogno. 

Centrum:  III.  und  IV.  Corps,  Cavalorie-Division  Desvaux,  Ca- 
Valerie-Division  Partouneaux,  Brigade  Cassaignolles  41.878  Mann 
Infanterie,  5809  Reiter,  126  Geschütze  in  und  bei  Novara. 

Linker  Flügel:  Division  Mellinet  in  Trecate,  Division  Camou 
und  II.  Corps  32.670  Mann  Infanterie,  594  Reiter,  63  Geschütze  beiTurbigo. 

Reserve:  2.,  3.  Division  und  Cavalerie-Division  Sambuy  der 
Armee  des  Königs  22.120  Mann,  2334  Reiter,  42  Geschütze  bei  Gal- 
liate^). 

Die  piemontesische  5.  Division  war  nach  dem  „Atlas  des  Marchea*^ 
in  ihrer  frflheren  Stellung  am  Po  und  der  Sesia  von  Alessandria  bis 
Motta  dei  Conti  und  ein  piemontesisches  Detachement  in  Pontecurone 
aufgestellt  verblieben. 

Von  der  Division  d'Autemarre  des  V.  Corps  befand  sich  das 
3.  Zouaven-Regiment  und  das  99.  Infanterie-Regiment  in  Vercelli,  das 
89.  in  Alessandria,  das  75.  und  93.  in  Tortona. 

Französische  Cavalerie- Abtheilungen ,  bestehend  aus  Kürassieren, 
Dragonern  und  Lanciers,  befanden  sich  in  Alessandria; 

Garibaldi  mit  seinen  Freischaaren  in  Como. 

Ueber  die  Absichten  des  Kaisers  ftLr  den  4.  Juni  äussert  sich  das 
Werk  „Campagne  de  TEmpereur  Napoleon  III^  folgendermassen : 

„Die  beiden  Uebergänge  von  S.  Martine  und  Turbigo  beherr- 
schend, beschloss  Kaiser  Napoleon  am  4.  Juni  definitiv  Besitz  vom 
linken  Ticino-Ufer  zu  nehmen. 

„Die  Armee  musste  jedoch,  während  sie  sich  auf  dem  lombardi* 
sehen  Ufer  festsetzte,  auf  dem  piemontesischen  eine  starke  Stellung  be- 
wahren, da  man  im  französischen  Hauptquartier  noch  nicht  wusste, 
für  welche  Idee  sich  FZM.  Graf  Gyulai  entschieden  hattte,  und  der 
Kaiser  nicht  sicher  war,  ob  er  nicht  noch  in  seiner  Front  angegriffen 
werde, 

„Diese  Ungewissheit  verhinderte  den  Kaiser,  alle  seine  Kräfte  aufs 
linke  Ticino-Ufer  zu  werfen  und  bestimmte  ihn,  die  Linie  Olengo- 
Magenta,  auf  welcher  seine  Armee  folgende  Stellung  nehmen  sollte, 
als  Schlachtlinie  zu  wählen: 

„Rechter  Flügel. 

„Das  I.  Corps  in  der  festen  Stellung  von  Olengo,  Bicocca,  Castel- 
lazzo  und  C.  Cavallotta  (das  Schlachtfeld  von  1849),  die  Strasse  und 


*)  Siehe  ,,CampRgne  de  TEmpereur  Napoleon  III**  1859,  Seite  158. 
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Eisenbahn  von  Mortara  nach  Novara  beherrschend,  der  rechte  Flügel 
Baraguey  d'Hilliers  sollte  sich  an  die  Agogna  stützen  und  über- 
dies durch  die  Cavalerie-Division  Desvaux  gedeckt  werden. 

Die  Cavalerie-Division  Partouneaux  sollte  den  linken  Flügel 
des  I.  Corps  unterstützen  und  mit  dem  IV.  Corps  verbinden. 

Centrum. 

Das  IV.  Corps  zu  Trecate  und  das  m.  Corps  zu  S.  Martine 
sollten  die  Strassen,  welche  von  Vigevano  Ticino  aufwärts  über  Soz- 
zago  und  Cerano  führten,  beobachten,  rechts  an  der  Strasse  nach 
Olengo  dem  I.  Corps,  links  über  S.  Martino  dem  11.  Corps  die  Hand 
reichen. 

Linker  Flügel. 

Das  n.  Corps  in  Magenta  mit  der  leichten  Cavalerie-Brigade  auf 
ihrem  äussersten  linken  f^lügel.  und  der  Kaisergarde  in  Boffalora  in 
zweiter  Linie. 

Reserve. 

Die  Armee  des  Königs,  bestehend  aus  4  Divisionen  Infanterie 
und  2  Divisionen  Cavalerie. 

Die  bei  S.  Martino  über  den  Ticino  zu  schlagenden  Brücken 
sollten  es  der  Armee  ermöglichen,  auf  beiden  Ufern  zu  manövriren. 

Der  Kaiser  fand  in  dieser  Disposition  folgende  Vortheile: 

Für  den  Fall,  als  Graf  Gjulai  sich  zu  einem  Vorgehen  auf  dem 
rechten  Ticino-Ufer  entschlösse,  um  Novara  anzugreifen,  würde  er  auf 
das  I.  Corps  in  der  starken  Stellung  von  Bicocca  treffen. 

Die  Armee  des  Königs  sollte  in  diesem  Falle  durch  Novara  de- 
bouchiren  und  hinter  dem  L  Corps  in  die  Schlachtlinie  einrücken; 
das  m.  und  IV.  Corps  über  Olengo  den  österreichischen  Colonnen  in 
die  Flanke  fallen  und  das  II.  Corps  mit  der  Garde  unterdessen  die 
Brücke  von  S.  Martino  passiren^). 


')  Nieht  gans  bo,  und  wie  es  scheint,  den  Verhältnissen  viel  entsprechender,  stellt 
FruBton  („Spect.  Ifilit**  Bd.  31  pag.  406),  der  offenbar  auch  nach  authentischen  t)aten 
geBchrieben  hat,  die  Disposition  des  Kaisers  dar. 

In  einem  mit  kleineren  Lettern  gedruckten  Abschnitte,  den  Fruston  ftlr  eine 
Conduflion  des  Kaisers  gibt,  und  der  anscheinend  einem  Tagebuche  des  Kaisers  oder 
mindestens  einem  unter  dessen  Augen  verfassten  Journale  entnommen  sein  dOrfte, 
heiBBt  es: 

fflm  Augenblicke,  als  der  Feind  erfuhr,  dass  er  umgangen  sei,  waren  seine  ver- 
schiedenen Corps  zerstreut  und  unverhftltnissmilssig  weit  von  Magenta  entfernt.  Dazu 
kommt,  dasa  dieBelben  in  dem  von  Regen  au^eweichten  Boden  nur  mit  grosser  An- 
strengung fortkommen,  daher  vor  dem  Morgen  des  4.  auf  der  Strasse  von  Magenta 
nach  Mailand  nieht  vereinigt  werden  und  nur  erschöpft  dahin  gelangen  konnten. 

„Im  schlimmsten  Falle  wird  die  Hauptmacht  der  Alliirten  gleichzeitig  mit  dem 
feindlichen  Gros  daselbst  eintreffen. 

Krl«g  In  lUlUn  1859.    1.  Band.  33 
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Entschied  sich  hingegen  FZM.  Graf  Q  julai  fbr  eine  Vorrüc^aiig 
auf  dem  linken  Ticino-Ufer,  so  sollten  das  ü.  und  ÜI.  Corps  und 
die  Garde  in  der  Stärke  von  60.000  Mann  dem  ersten  Angri£Ee  Stand 


jyDie  Terbündete  Armee,  über  zwei  vorthellhafte  Angriffsponkte,  den  einen  dies- 
seits, den  andern  jenseits  des  Naviglio  grande  gebietend,  wird  mittelst  eines  gleichzei- 
tigen Angri£fs  in  der  Front  und  rechten  Flanke  des  Feindes  den  Vortheil,  den  der 
Besitz  natürlich  und  künstlich  befestigter  Positionen  dem  Gegner  gewährt,  ausgleichen. 

jyAnderseits  verstärkt  sich  der  Feind  zusehends;  noch  ein  Tag  und  die  von 
Natur  aus  schon  so  leicht  zu  vertheidigenden  Brücken  des  Naviglio  werden  nicht  mehr 
zu  erobern  sein. 

n Schmieden  wir  das  Eisen,  so  lange  es  heiss  ist,  wir  werden  uns  in  keinem 
schlimmeren  Zustande  befinden  als  der  Feind  und  morgen  ist  unsere  Lage  eine 
schlimmere  als  heute.  ** 

Seite  410  lässt  Fruston  mit  Bezug  auf  die  Dispositionen  des  Kiusers  Nach- 
stehendes in  gleichem  Drucke  wie  oben  folgen: 

„Da  der  Feind  uns  nicht  angreift,  müssen  wir  ihn  aufsuchen,  falls  er  nicht,  was 
noch  ärgerlicher  wäre,  die  Absicht  hegen  sollte,  sich  unserer  Verfolgung  zu  entziehen 
und  jeden  Kampf  ausserhalb  seiner  Position  am  Po  zu  vermeiden. 

„Dem  Feinde  bleibt,  indem  er  seine  äusserste  rechte  Flanke  umgangen  und  über- 
flügelt sieht ^  und  da  ihm  unsere  rechte  Flanke  keinen  Angriffspunkt  bietet,  keine 
andere  Wahl,  als  sich  auf  das  linke  Ticino-Ufer  zurückzuziehen,  mit  dem  Bestreben, 
uns  auf  irgend  einem  Punkte  der  Strasse  nach  Mailand,  unserer  nothwendigen  Opera- 
tionslinie, eine  neue  Front  zu  bieten,  oder  sich  hinter  die  Adda  zurückzuziehen.  Da 
es  jedoch  nicht  wahrscheinlich  ist,  dass  er  die  Lombardie  zu  opfern  gedenkt,  ohne 
das  Glück  der  Waffen  versucht  zu  haben,  wird  er  trachten,  uns  den  Weg  nach  Mai- 
land zu  verlegen. 

„Wir  konnten  ihn  daher  durch  völligen  und  unverzüglichen  Aufbrach  und  indem 
wir  uns  energisch  gegen  einen,  zwischen  Ponte  S.  Martine  und  Vigevano  gelegenen 
Pimkt  wenden,  während  seiner  Bewegung  am  jenseitigen  Ufer  des  Flusses  überraschen, 
in  zwei  Theile  theilen  und  nach  beiden  Seiten  hin  zerstreuen. 

„Aber  dieser  Plan  würde  uns  zu  beschwerlichen  Bewegungen  querfeldein  durch 
aufgeweichtes,  durchschnittenes  und  unprakticables  Terrain,  auf  Irrwege  (fausses  rou- 
tes)  verleiten,  deren  Naehtheil  mindestens  darin  bestände,  die  Operationen  in  die  Länge 
zu  ziehen.  Ein  Kirchthurmrennen  nach  einem  am  Horizont  mangelhaft  gekennzeich- 
neten Ziele  mit  einer  Armee  von  200.00U  Mann,  wäre  von  einer  zweifelhaften  Strategie 
und  verdächtigen  Taktik.  Wenn  die  verbündete  Armee  auch  in  einem  Tage  denTicino 
erreichen  könnte,  so  müsste  die  Berechnung  mit  Zugrundelegung  einer  grösseren  Breite 
und  Tiefe  des,  von  nahe  an  einander  gerückten,  feindlichen  Kräften  besetzten  Flusses 
erfolgen.  Im  glücklichsten  Falle  könnte  sie  das  jenseitige  Ufer  erreichen,  aber  sie 
hätte  dann  noch  die  Strasse  nach  Mailand  zu  erzwingen,  auf  welcher  der  Feind  mitt* 
lerweile  Zeit  gefunden  hätte,  sich  zu  grappiren. 

„Angesichts  dieser  ungünstigen  Eventualitäten  sind  wir  gezwungen,  um  angreifen 
zu  können,  uns  an  jenen  Abschnitt  zu  halten,  dem  wir  die  Front  zukehren  und  wel- 
cher zwischen  Oleggio  (Tornavento)  und  S.  Martine  liegt. 

„Von  diesem  Abschnitte  aus  sind  wir  der  Lombardie  am  nächsten,  auf  ihm  sind 
wir  im  Besitze  der  nach  Mailand,  unserem  Hauptobjecte,  führenden  Strasse;  auf  dieser 
Strecke  wird  es,  Dank  der  geringeren  Flussbreite  und  dem  Nichtvorhandensein  feind- 
licher Kräfte,  leichter  sein.  Brücken  zu  schlagen.  Kurz,  im  Besitz  dieses  Abschnittes 
allein  liegt  die  Wahrscheinlichkeit ,    die  Lombardie   ohne  Schwertstreich  zu  erobern; 
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halten,  während  das  IV.  Corps  und  die  Armee  des  Königs  über  die 
Brücken  von  S.  Martine  und  Turbigo  auf  das  Schlachtfeld  debou- 
chiren  und  die  beträchtliche  Macht  von  50.000  Mann  in  die  Wag- 
schale des  Glückes  werfen  sollten. 


hieza  würde  ein,  von  dem  Gros  unserer  Armee  auf  der  inneren  Linie  nach  Mailand 
ftber  die  feindliche  gewonnener  Vorsprang  genügen. 

„Novara  steht  mittelst  zweier  für  eine  grosse  Armee  branchbarer  Hanptstrassen 
mit  zwei  Punkten  am  Tessin,  Turbigo  und  8.  Martino  in  Verbindung. 

«Es  ist  durchaus  wichtig,  sich  dieser  beiden  Punkte  oder  wenigstens  eines  der- 
selben zu  bem&chtigen,  Turbigo  ist  für  uns  der  wichtigere:  einerseits  ist  derselbe 
vom  Feinde,  der  nichts  ahnt,  unbewacht,  anderseits  kann  man  von  Turbigo  aus  den 
bei  Ponte  S.  Biartino  und  jenseits  des  Naviglio  bei  Magenta  verschanzten  Gegner  ein 
weiteres  Mal  umgehen. 

^Die  Besitznahme  der  Lombardie  kann  ohne  Schwertstreich  nicht  eflFsctuirt  we]> 
den ;  wenn  dieses  erfolgt,  so  darf  es  nur  von  dem  beherrschenden  Turbigo  aus  gesche- 
hen, dadurch,  dass  die  verbündeten  Streitkräfte  von  dort,  gleich  einem  doppelten 
Strome  zwei  oblique  linien  bildend,  auf  die  Mailänder  Strasse  herabfallen.*^ 

Seite  412  heisst  es  weiter: 

„Der  Angriff  wird  gleichzeitig  über  Turbigo  und  Ponte  S.  Martino  erfolgen ;  erste- 
rer  Punkt  ist  der  bedeutendere,  indem  er  die  jenseitigen  Positionen  des  Feindes  und 
die  Strasse  nach  Mailand  unmittelbar  beherrscht.  Die  Division  der  Zouaven  und  Gre- 
nadiere der  Garde,  unterstützt  von  dem  HI.  und  IV.  Corps,  wird  den  Angriff  beginnen. 

„Diese  Bewegung,  mit  Entschiedenheit  begonnen,  aber  rechtzeitig  zurückgehalten, 
und  selbst  aufgehoben,  —  wird  ein  Herasziehen  des  Gros  der  feindlichen  Kräfte  auf 
^eide  Ufer  des  Naviglio  zur  Folge  haben. 

Mittlerweile  werden  sich  sieben  aus  Turbigo  debouchirende  Divisionen  in  zwei 
divergirenden  und  zum  Naviglio  in  schräger  Richtung  ziehenden  Colonnen  gegen  die 
unserem  Zwecke  wichtigsten  Punkte  wenden. 

„Die  eine  derselben  wird  sich  auf  den  diesseitigen  Punkt  von  Ponte  nuovo  di 
Magenta  werfen,  allwo  der  Kaiser  mit  der  Grenadier-Division  die  Initiative  des  demon- 
strativen Angriffes  ergriffen  haben  wird.  Im  Augenblicke,  als  die  nördliche  Colonne 
das  Zeichen  ihres  Eintreffens  an  den  verabredeten  Punkten  gibt,  wird  ein  energischer 
und  combinirter  Angriff  diesseits  und  jenseits  gleichzeitig  die  Front,  die  rechte  Flanke 
und  den  Rücken  des  Feindes  anfallen.  Inzwischen  wird  die  zweite  nOrdliche  Colonne 
sich  auf  der  Strasse  von  Buscate,  Inveruno^  Mesero  und  Marcallo  auf  Magenta 
dirigiren.*' 
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Schlacht  bei  Magenta. 


4.  Juni. 

L  JnnL  Die  Nacht  vom  3.  zum  4.  Juni  verfloss  ruhig.  Bei  TageBanbruch 

lief  in  Magenta  vom  äussersten  rechten  Flügel  bei  Bemate  die  wahr- 
scheinlich irrige  Meldung  ein^  der  Feind  verliesse  seine  Stellung  am 
rechten  Ticino  -  Ufer  bei  Turbigo  und  zöge  flussabwärts  gegen 
S.  Martine  *). 

Die  Vorposten  des  Centrums ;  die  S.  Martino  gegenüberstanden, 
meldeten  um  7  Uhr,  dass  sich  der  Feind  bei  S.  Marfino,  jenseits  der 
Brücke;  in  grösseren  Massen  ansammelte'). 

Das  Armee  -  Commando  in  Abbiategrasso  ward  hievon  sogleich 
verständigt;  und  die  Meldung  war  um  8  Uhr  früh  in  den  Händen  des 
Armee-Commandanten^). 

FML.  Graf  Cl am  war  bedacht,  seine  Truppen  mehr  bei  Magenta 
zu  concentriren  und  befahl  daher  um  7  Uhr  Morgens  dem  FML. 
Baron  Cordon,  die  unter  ihm  bei  Marcallo  stehenden  Truppen,  welche 
seit  ihrer  Abfahrt  von  Prag  nicht  zur  Buhe  gekommen  und  durch 
fortgesetzte  Märsche  imd  Verpäegsmangel  gänzlich  erschöpft  waren, 
mit  Ausnahme  von  3  Compagnien  Banalisten  und  1  Compagnie  von 
EH.  Josef-Infanterie,  welche  in  Bemate  zu  verbleiben  hatten,  nach 
Magenta  zurückzuziehen. 

Um  gegen  Turbigo  hin  von  einer  etwaigen  Vorrückung  des  Fein- 
des von  dieser  Seite  in  Kenntniss  zu  bleiben,  wurden  3  halbe  Eaca- 
dronen  von  Civalart-Uhlanen  beordert,  über  Boffalora  und  Casate 
nach  Cuggiono,  dann  über  Marcallo  und  Mesero,  femers  über  Mene- 
drago  und  Ossona  zu  streifen^). 


*)  Meldnng  des  Hauptmanns  Bonjean  57»  Ulur  Früh. 

')  Es  geht  ans  keinem  Werke  fremder  Schriftsteller  hervor,  welche  Truppen  um 
diese  Zeit  an  der  Brücke  eintrafen. 

')  Dieselbe  lautete: 

„Nach  eben  eingelangten  Meldungen  von  Patrullen  soll  sich  der  Feind  in  der 
Nähe  des  Brückenkopfes  von  S.  Martine  jenseits  des  Flusses  in  grösseren  Massen 
sammeln.^ 

*)  Diese  Streif-Detachements  fanden  noch  bis  gegen  11  Uhr  die  Orte  Cuggiono, 
Invenino  und  Casorezzo  vom  Feinde  unbesetzt 
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Die  mit  FML.  Baron  Cordon  zurückberufenen  Truppen  langten 
gegen  10  Uhr  bei  Magenta  an. 

Das  1.  und  2.  Bataillon  Prinz  Wasa  wurden  sogleich  gegen  den 
Canal  vorgeschoben  und  hinter  den  Zollhäusern^  das  1.  und  3.  Bataillon 
EH.  Josef-Infanterie  hinter  Magenta,  und  die  am  frtlhen  Morgen  aus 
Mailand  angekommene  Raketen-Batterie  Nr.  17/1  rechts  von  den  Zoll- 
häusern aufgestellt. 

Die  am  vorhergegangenen  Tage  vorwärts  der  Zollgebäude  und 
bei  Boffalora  placirten  Geschütze' des  2.  Corps  sollten  durch  5  Stücke 
der  12-pftlndigen  Batterie  5/V  der  Armee -Geschütz -Reserve  abgelöst 
werden  *). 

Jener  Theil  des  Trains,  welcher  beim  1.  Armeecorps  bereits  ein- 
getroffen war,  ward  nach  Corbetta  dirigirt,  der  Train  des  2.  Armee- 
corps ging  nach  Castellazzo  dh  Barzi  zurück. 

Um  9V4  Uhr  meldete  Major  Haas  des  2.  Banal -Bataillons  aus 
Bemate,  dass  nun  der  Feind  auch  gegen  Turbigo  stärker  vorrückte. 

Zur  Deckimg  des  gegen  Turbigo  hin  liegenden  wichtigen  Punktes 
Boffalora  war  durch  FML.  Fürst  Eduard  Liechtenstein  schon  um 
8V2  Uhr  die  Brigade  Baltin  mit  der  4.  Division  Sicilien-Uhlanen 
in  Marsch  gesetzt  worden. 

Diese  Brigade  traf  um  9%  Uhr  in  Boffalora  ein  und  nahm  gleich 
nach  ihrer  Ankunft,  im  Allgemeinen  mit  der  Front  nach  Westen,  fol- 
gende Aufstellung:  Das  1.  Bataillon  von  Hartmann-Infanterie  unter 
Major  Petit  auf  dem  nördlich  des  Ortes  gelegenen  Plateau.  Eine  Divi- 
sion besetzte  die  C.  Monterotondo,  die  beiden  anderen  blieben  seitwärts 
derselben  en  reserve;  später  ward  eine  Division  nach  Boffalora  zurück- 
gezogen. 

Das  10.  Jäger-Bataillon  unter  Oberstlieutenant  Netz  er  im  dies- 
seits des  Canals  gelegenen  Dorftheile  von  Boffalora,  u.  z.:  die  1.  Di- 
vision in  der  am  Canale  liegenden  Häuserreihe,  die  2.  Division  am 
südlichen  Ausgange  des  Ortes,  um  von  hier  aus  das  jenseitige  Terrain 
zu  bestreichen  und  besonders  die  Besetzung  einer  am  rechten  Canal- 
Ufer  befindlichen  dominirenden  Anhöhe  dem  Feinde  zu  verwehren. 

Das  Grenadier  -  Bataillon  Hartmann,  ursprünglich  beim  Fried- 
hofe von  Boffalora  postirt,  ward  bei  Beginn  des  Gefechtes  in  den  Ort 
selbst  gezogen,  um  das  10.  Jäger-Bataillon  zu  unterstützen.  Nur  die 
1.  Grenadier-Compagnie  blieb  im  Friedhofe. 

Das  4.  Bataillon  EH.  Rainer  und  das  3.  Bataillon  Hart  mann, 
welches  über  Nacht  bei  C.  Guzzafame  gestanden  hatte,  stellten  sich  im 


')  Die  AblSenng   erfolgte   faetisch   nur  bei  den  Zollhäiueni,    bei  BoMora  rer- 
t>lieb  der  Geschfitzzog  der  Batterie  5/n  und  nahm  später  am  Kampfe  Theil. 
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2.  Treffen,  östlich  von  Boffalora,  hinter  dem  Nord-  und  Südauagange 
des  Ortes  auf. 

Das  2.  Bataillon  Hartmann  rückte  zur  Deckung  gegen  An- 
griffe von  Norden  divisionsweise  nach  Bemate,  Casate  und  gegen 
Mesero  vor. 

Von  der  6-pftlndigen  Brigade-Batterie  Nr.  9/V  ward  ein  Oeschtttz 
hinter  der  Naviglio-Brücke  in  Boffalora  aufgestellt,  welche  der  dort 
aufgestellte  Genie-Officier  bald  darauf,  ohne  einen  Befehl  dazu  erhal- 
ten zu  haben,  sprengte;  die  7  anderen  Geschtttze  blieben  im  Orte  einst- 
weilen disponible  *). 

Die  beiden  12-pfdndigen  Geschütze  der  Batterie  5/V  blieben  mit 
jenen  der  Batterie  5/11  auf  dem  dominirenden  Plateau  am  nördlichen 
Ausgange  von  Boffalora. 

Den  verlassenen  Lagerplatz  der  Brigade  vor  Magenta  nahm  die 
bisher  hinter  dem  Orte  gestandene  Brigade  Koudelka  ein,  so  dass 
nun  diese  Brigade  nördlich,  die  Brigade  Szabö  südlich  der  Haupt- 
Strasse,  westlich  von  Magenta  standen. 

Um  974  Uhr  früh  erstattete  FML.  Graf  Clam  dem  Armee-Com- 
mandanten  folgenden  Bericht: 

„Nach  soeben  eingelangten  Meldungen  aus  Robecco  und  Ponte 
vecchio  di  Magenta  rücken  zwei  Colonnen,  wie  es  scheint  Bataillone, 
gegen  die  steinenie  Ticino-Brücke  vor,  und  5  starke  Colonnen  von 
Novara  gegen  S.  Martine.  Es  scheinen  französische  Garde-Truppen  zu 
sein  ^. 


0  Schon  ta^znyor  hatte  FML.  Graf  Clam  befohlen,  alle  Canalbriicken  im 
Bereiche  der  genommenen  Position  zar  Sprengnng  vorzubereiten. 

Der  mit  dieser  Arbeit  beauftragte  Major  Graf  Belrupt  des  Geniecorps  langte 
aber  erst  am  4.  zeitlich  Morgens  von  Pavia  mit  dem  nöthigen  Pulver  an. 

Um  7  Uhr  früh  war  die  Brücke  von  Boffalora,  sowie  jene  von  Robecco  und 
Ponte  vecchio  di  Magenta  geladen  und  zum  Sprengen  bereit,  jener  der  Eisenbahn 
fehlte  aber  noch  die  Ladung  und  bei  der  Brücke  an  der  Haaptstrasse  war  selbst  die 
Minenarbeit  noch  um  etliche  Stunden  im  Bückstande. 

Die  letzterwähnten  beiden  Brücken  blieben  auch  in  diesem  Zustande  und  konnten 
nicht  mehr  gesprengt  werden. 

*)  Oberstlieutenant  Mehoffer  von  EH.  Sigismund-Infanterie  beobachtete 
vom  Thurme  zu  Robecco  diese  Bewegung  und  zählte  um  9  Uhr  schon  10  Bataillone 
in  der  feindlichen  Biarsch-Colonne.  Es  war  dies  offenbar  die  ganze  Garde-Division 
Mellinet,  welche  jedoch  nach  dem  Werke  „Campagne  de  TEmperenr  Napoleon  III** 
S.  168  mit  der  Tdte-Brigade  Wimpffeu  wohl  um  8  Uhr  Früh,  mit  der  2.  Brigade 
Gl  er  aber  erst  um  10  Uhr  von  Trecate  aufgebrochen  sein  soll. 

Wie  man  sieht,  stimmen  die  von  dem  letzt  erwähnten  Werke  gegebenen  Auf- 
bmchsstnnden  der  Brigade  Ol  er  nicht  mit  den  Zeitangaben  der  Beobachtungen  vom 
Thurme  zu  Robecco. 
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,Jch  habe  bei  Ponte  nuovo  di  Magenta  an  der  Eisenbahnbrilcke 
und  bei  Boffalora  9  Bataillone,  5  12-pftlndige  und  8  Raketen-Oeschütze ; 
bei  Ponte  vecchio  di  Magenta  und  Robecco  vorläufig  die  Brigade 
Kintzl. 

yyFf\r  den  Fall  eines  Angriffes  auf  die  Stellung  von  Magenta  werde 
ich  eine  Brigade  des  2.  Corps  gegen  Boffalora  disponiren ;  die  andern 
2  Brigaden  des  2.  Armeecorps  und  die  Brigade  Rezni£ek  des 
1.  Armeecorps  bleiben  en  reserve  bei  Magenta;  die  Reserve-Cavalerie- 
Division  bei  Corbetta;  gegen  Castelletto,  Cuggiono,  Inveruno  und 
Ossona  lasse  ich  Streifungen  durch  Cavalerie  vornehmen. 

»FML.  Baron  Cordon  ist  gestern  Nachmittags  bis  Turbigo  vor- 
gedrungen und  hatte  dort  ein  unbedeutendes  Gefecht  mit  dem  Feinde 
zu  bestehen  y  wobei  jedoch  ein  CavaleriegeschütZ;  welches  zusammen- 
geschossen wurde,  verloren  ging. 

^Bei  Turbigo  soll  der  Feind  nur  schwach  übergegangen  sein. 
In  diesem  Augenblicke  erhalte  ich  jedoch  eine  Meldung  aus  Bemate 
von  Vi 9  Uhr  Frtth,  woselbst  3  Compagnien  Banalisten  sich  befinden, 
dass  nach  neueren  Nachrichten  der  Feind  auch  gegen  Turbigo  stärker 
vorrücken  soll.** 

Dieser  Bericht  des  FML.  Graf  Clam  traf  gegen  lOy,  Uhr  im 
Armee-Hauptquartier  ein. 

In  Folge  desselben  erliess  FZM.  Graf  Gyulai  um  11  Uhr  an  die 
Division  Reischach  des  7.  Corps  den  Befehl,  über  Corbetta  der 
Division  Cordon  des  1.  Corps  zu  folgen,  wozu  FML.  Baron  Reischach 
die  weiteren  Befehle  von  FML.  Graf  Clam  erhalten  würde. 

An  diesem  Letzteren,  sowie  an  FML.  Urban,  liess  der  Armee- 
Commandant  gleichzeitig  Weisungen  ergehen,  di^  wir  später  vollinhalt- 
lich geben  werden. 

Mittlerweile  hatte  sich  auf  der  Hauptstrasse  diesseits  der  Ticino- 
Brücke  ein  kleiner  Kampf  entsponnen. 

Die  französische  Brigade  Wimpffen  war  nämlich  bei  S.  Martine 
angelangt  und  rückte  nun  um  10  Uhr  über  die  Ticino-Brücke  vor. 

Während  sich  diese  Brigade  rechts  und  links  der  Chaussee  und 
der  Eisenbahn  ausbreitete  *)  und  deren  Tirailleurs  einige  Schüsse  mit 
den  Plänklem  der  zur  Vertheidigung  der  Schanze  bestimmten  Grenzer- 
Division  und  des  2.  Feldjäger-Bataillons  wechselten,  fuhren  2  feindliche 
Geschütze  auf  der  Hauptstrasse  vor  und  eröffiieten  das  Feuer  gegen 
jene  zwei  Geschütze  der  Brigade  Burdina,  welche  jenseits  des  Na- 
viglio  auf  der  Strasse  einige  hundert  Schritte  von  der  Canalbrücke 
aufgestellt  waren. 


*)  Das  2.  Qrenadier-Begiment  nördlich,  das  3.  südlich  der  Chaussde. 
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Mannschaft  und  Pferde  dieser  letzteren  zwei  Gesohtttze  erlitten 
bald  einigen  Verlust  und  die  Geschütze  wurden,  da  auch  die  eigenen, 
rechts  und  links  der  Strasse  in  den  Feldern  stellenden  Tirailleurs  aaf 
ihre  Soutiens  zurückgingen,  hinter  den  Naviglio  zurückgezogen. 

An  der  Brücke  diesseits  des  Canals  standen  zwei  Geschütze  der 
12-pfändigen  Projects-Batterie  Nr.  5/V,  die,  nachdem  der  Bückzug  der 
vorne  gestandenen  Geschütze  ausgeführt  war,  sogleich  das  Feuer  gegen 
die  feindliche  Artillerie  aufinahmen. 

Sie  empfingen  die  avancirenden  Geschütze  ipit  Shrapnels  und 
erzielten  bald  deren  Abziehen. 

Die  Mannschaft  von  zwei  anderen  feindlichen  Geschützen,  die  an 
deren  Stelle  vorgingen,  erlitt  ebenfalls  Verluste  ')• 

Nach  ungefähr  einer  Stunde,  während  welcher  4&8  Artilleriefeuer 
mit  ziemlich  grossen  Pausen  gegenseitig  unterhalten  worden  yrar,  ver- 
stummte dasselbe  auf  der  Hauptstrasse. 

Die  feindlichen  Geschütze  fuhrßn  ab  und  auch  die  feindliche 
Infanterie  zog  sich  wieder  gegen  die  Brücke  zurück ')• 

Um  diese  Zeit  erhielt  FML/Qraf  Clam,  der  sich  mit  Fürst 
Liechtenstein  in  den  Zoll-Gebäuden  aufhielt,  als  Antwort  ai^f  seinen 
früher  citirten  Bericht  von  9%  Uhr,  folgenden  nach  11  Uhr  e^pedirten 
Befehl  des  Armee-Commandanten : 

„Ich  lasse  unter  Einem  die  Division  Reischach  über  Corbetta 
hinter  die  Division  Corden  abrücken  und  stelle  sie  unter  E.  £. 
Befehle  ^). 

„E.  E.  haben  mit  diesen  beiden  Divisionen  den  bei  Turbigo  über- 
gegangenen Feind  anzugreifen  und  wo  möglich  zurückzuwenfen.  Sollte 
dies  nicht  ausführbar,  d.  h.  der  Feind  bedeutend  überlegen  sein,  so 
haben  E.  E.  das  Ge&cht  rechtzeitig  abzubrechen   und  Ihre  Truppejci, 


*)  Die  beiden  Corps-CommandAnteo  FML.  Graf  Clam  und  Fttint  Bdaard  Liech> 
tenateio,  wdlche  sich  mit  ihren  berittenen  Sniton  zu  den  Zollhäusern  begeben  hatten, 
waren  hier  Zeugen  von  der  vortrefflichen  Wirkung  der  an  der  Brücke  aufgestellten 
Geschütze. 

Eines  der  ersten  feindlichen  Projectile  tOdtete  den  an  der  Seite  seines  Chefr, 
FML.  Fürst  Eduard  Liobtenstein,  stehenden  Ordonnanz-Offieier  Ritfemeiater  Graf 
Mengersen. 

^  Nach  BazancourVs  «La  Campagne  d*  Italie*  Seite  841  und  auch  nach  dem 
Werke  „Campagne  de  TEmpereur"  soll  Kaiser  Napoleon  die  Brigade  Wimpffen  bis 
auf  500-Mötres  an  die  Brücke  zurückgezogen  haben,  in  der  Absicht,  den  Angriff  hier 
erst  auszuführen,  wenn  das  von  Turbigo  und  Robecehetto  zur  Vorrüekung  bestimmte 
Corps  des  Generala  Mae  Mahon  gegen  Boffalora  und  Magenta  genügende  Fortschritte 
gemacht  haben  würde. 

*)  Der  Befehl  hiezu  an  die  Division  FML.  Baron  Beischach  war  directe  an 
dieselbe  um  107,  U^  geschrieben  worden   und  traf  gegen  BCittag  in  C.  Cerella  ein. 
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in  steter  »Ftthlung  mit  dem  Gegner  ^  auf  die  Seaenre  sortloksaziehen 
und  bei  EisMtellung  der  feindlichen  Verfolgung  Stellung  zu  nehmen. 
Der  Divisionär  FML.  Baron  Reischach  wird  E.  E.  die  Stunde,  in 
welcher  er  Corbetta  passiren  wird;  direet  bekannt  geben. 

„Das  2.  Corps  hat  die  Stellung  von  Magenta  besetzt  zu  behalten 
und  den  übergegangenen  Feind  heute  Abends  anzugreifen  und  zurück* 
zuwerfen.    E.  E.  wollen  die  bezüglichen  Dispositionen  eriassen. 

„Soeben  meldet  mir  FML,  Baron  Urban,  dass  er  mit  2  Brigaden 
bei  Gallarate  Stellung  genommen  hat. 

„Da  eine  Cooperation  des  FML.  Baron  Urban,  so  erwünscht  sie 
auch  wäre,  fbr  heute  zu  spät  ist,  habe  ich  demselben  den  E.  E.  ge* 
gebenen  Befehl  mitgetheilt  und  gesagt,  dass  si^iiie  Mitwirkung  in  dem 
Falle,  also  erst  am  5.  eintreten  müsste,  wenn  E.  E.  gezwungen  wären, 
der  Uebermacht  zu  weichen  und  auf  Ihre  Reserven  zu  repliren.  In 
diesem  Falle  wäre  vom  FML.  Baron  Urban  nut  vieler  Sicherheit  zu 
erwarten,  dass  er  die  feindliche  Flanke  energisch  bedrohen  würde. 

„Zu  der  Operation  gegen  Turbigo  wollen  E.  E.  die  ^anze  Re- 
serve-Cavalerie-Division  mitbenutzen. 

„Von  der  Halb-Brigade  Mengen  hat  die  ArdHerie  uad  Infan- 
terie zum  7.  Armeecorps,  die  Cavalerie  zur  Cavalerie-Division  etnzu- 
rücken;  die  halbe  Raketen-Batterie  ist  zur  Division  Reischach  zu 
disponiren. 

„Mit  FML.  Urban  ist  sieh  behufs  der  moxfpgen  Untemeiimung, 
bei  der  er  jedenfalls  mitwirken  könnte,  in's  Einvernehmen  zusetzen^'). 


*)  An  FML.  Baron  Urbsn  hatte  dar  Armee-Gomlnandani  gleiehseitiff  Folgendes 
geschrieben: 

nIKe  An£iteUiuig  Ihrer  Dtyision  bai  Gallarate  entsprieht  ä  hohem  flrade  meinen 
gegenwttrtigen  Absiehten.  £.  H.  haben  den  oberen  Tiebio  genau  an  beobaditen«  und 
von  ann  an  in  allen  Ihren  Bewegongen  mehr  gegen  die  Annee  sn  gravitlren«  Ich  ordne 
unter  Einem  einen  Angriff  gegen  Turbigo  durch  swei  Divisionen  unter  Commando  des 
FML.  Qraf  Clam  an,  bei  dessen  Ansftthmng  E.  H.  in  Ihrer  gegenwärtigen  Stellung 
gana  k  port^  sind,  eoAsoheidead  mitauwirken,  daher  ich  aaoh  dem  genannten  FIfL» 
davon  in  Kenntniss  setze. 

«Im  gegenwirtigen  AngenbUcke  ist  bei  der  Entfemnng  £.  H.  von  4er  durch 
FML.  Graf  Clam  angenommenen  Stellong  eine  unmittelbare  Verabredung  wohl  nioht 
mehr  ansHihrbar.  —  Ich  theile  E.  H.  daher  mit,  dass  der  Angriff  auf  Turbigo  nodi 
heute  stattfindet,  dass  FML.  Qraf  Clam  sieh  in  kein  emstea  Qeleoht  gegen  einen  über- 
mächtigen Feind  einaulassen,  sondern  in  diesem  Falle  aof  seine  BteUuag  und  die 
Besenre  zurtteksnsiehen  habe,  dass  aber  aneh  eben  dann  der  Moment  eintritt,  in  wel^ 
ohem  Hochdieselben  die  grOssten  Wirkungen  gegen  die  Flanke  des  TOigednmgenen 
Feindes  aussufiben,  in  der  gOnstigstea  Lage  sind." 

FML.  Baron  Urban  seheint  dieses  Schreiben  nicht  rechtaeitig  eihaltan  a«  ha* 
ben,  in  den  Acten  der  Division  trägt  dieser  Befehl  awar  eine  der  Zeit  niich  entapre» 
chende  Nummer,  jedoch  das  Präsentatum  vom  19.  Juni 
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Dieser  Befehl  kam  in  Magenta  zu  einer  Zeit  an,  als  der  feind- 
liche Angriff  im  Centrum  und  bei  Boffalora  mit  jedem  Augenblicke  zu 
erwarten  stand. 

Der  Befehl  schien  nicht  mehr  ausführbar  zu  sein. 

FML.  Graf  Cl am  liess  um  %12  Uhr  dem  Armee-Commando  den 
Stand  der  Dinge  melden ')  und  wandte  sich  gleichzeitig  schriftlich 
directe  an  das  3.  und  7.  Armeecorps-Commando  und  an  die  Division 
Reischach  des  7.  Armeecorps  mit  dem  Ersuchen,  ihren  Marsch  auf 
das  Schlachtfeld  zu  beschleunigen. 

In  Folge  dieser  Meldung  erliess  das  Armee  -  Commando  um 
12 Ya  Uhr  Mittags  folgende  Befehle: 

An  das  7.  Corps: 

„Das  Corps  hat  augenblicklich  von  Castellotto ')  über  Albajrate 
nach  Corbetta  zu  marschiren,  sich  mit  der  Division  Reischach  zu 
vereinigen  und  als  Reserve  hinter  dem  2.  Armeecorps  aufzustellen. 

Befehle  sind  vom  FML.  OrraS  Clam  einzuholen.^ 

An  das  3.  Corps: 

„Das  Corps  hat  seine  Vorposten  am  Ticino-Ufer  stehen  zu  lassen, 
mit  dem  Corps  selbst  von  Abbiategrasso  nach  Robecco  zu  rücken. 


FML.  Baron  Urban  liess  an  diesem  Tage  um  7  und  10  Uhr  Frilh  2  Offieiere 
die  Verbindang  mit  dem  1.  Coips  aufsuchen. 

Um  4  Uhr  Nachmittags  rückte  die  Brigade  Schaffgotsohe  (3.  Bataillon  EH. 
Bainer,  19.  Jftger-Batoillon ,  Cavalerie-Batterie  Nr.  11/IX  mit  1  Escadron  Haller- 
Hussaren)  nach  8.  Macario  und  besetzte  Vanzaghello,  Magnago  und  Bienate. 

Ein  Bataillon  der  Brigade  mit  einer  Raketen-Batterie  stellte  von  Busto  Arsisio 
aus,  mit  einer  Division  Vorposten  bei  Sacconago  und  Borsano  auf. 

Die  Cavalerie-Batterie  Nr.  l^/VIII  rilckte  um  11  Uhr  unter  Bedeckung  einer 
halben  Gompagnie  Preussen-Infanterie  von  Gallarate  flber  Rh6  nach  Mailand. 

Das  zu  Somraa  gestandene  Streif-Commando  ward  bis  auf  2  Compagnien  nach 
Gallarate  einberufen. 

Die  in  Tradate  gestandene  halbe  Mörser-Batterie  rilckte  nach  Monza,  um  sieh 
der  dortstehenden  Mnnitions-Reserve,  den  Bagagen  und  3  Compagnien  von  Kellner- 
Infanterie  unter  Oberst  Wallen  anzuschliessen. 

Dem  FML.  Baron  Urban  kamen  im  Laufe  des  Nachmittags  Nachrichten  flber 
den  fortwährenden  Uebergang  des  Feindes  bei  Turbigo  zu  und  das  anhaltende  Ge- 
sehtltcfeuer  wShrend  der  Schlacht  war  in  der  Aufstellung  dieser  Truppen-Division 
hörbar.    (Operations-Joumal  der  Division  FML.  Urban.) 

*)  Diese  Meldung  ist  in  den  Feldsugs-Aeten  nicht  vorhanden.  Dieselbe  ward 
durch  den  Ordonnanc-Offieier  des  Fflrsten  Liechtenstein,  Rittmeister  Prinz  Ähren- 
berg,  um  Mittag  im  Hauptquartiere  abgegeben.  Das  Operations-Joumal  der  Armee 
8.  60  sagt  in  dieser  Beziehung  blos:  „Mittags  langte  vom  FBIL.  Clam  die  Meldung 
ein,  dass  der  Feind  vorgedrungen,  sich  diesseits  des  Tidno  entwickelt  und  den  Eisen - 
bafandamm  genommen  habe.^ 

*)  Hier  stand  nur  die  Division  Lilia. 
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„Falls  der  Feind  die  Position  vor  dem  Naviglio  bei  Magenta  noch 
nicht  genommen  haben  sollte ,  ist  die  Position  vor  Robecco  zwischen 
S.  Damiano  und  Castemo  zu  beziehen ,  eine  Brigade  als  Reserve  bei 
Bobecco  aufzustellen. 

„Eine  Brigade  mit  den  Gestellen  der  Raketen-Batterie,  deren 
Munition  durch  Infanterie,  die  ihre  Tornister  in  Abbiategrasso  zurttck- 
lässt,  tragen  zu  lassen  ist,  hat  ohne  Brigade-Batterie  ttber  Cassinetto,  süd- 
lich von  Cassinazza,  C.  Visconta,  Marchesonia  und  Bovisa  in  die  Flanke 
des  allenfalls  vorgedrungenen  Feindes  dirigirt  zu  werden. 

„Diese  Colonne  hat  sich,  wie  natürlich,  durch  Seiten-Colonnen 
gegen  den  Ticino  links  zu  decken.  Die  Corps-Geschütz-Reserve  ist  ent- 
sprechend in  der  bezeichneten  Richtung  zu  verwenden. 

„Falls  das  2.  Armeecorps  gedrückt  würde,  bleibt  die  flankirende 
Wirkung  jedenfalls  die  entsprechendere;  Rückzugslinie  nach  Abbiate* 
grasso  hinter  den  Canal  nach  Castelletto,  um  sich  mit  der  Armee  zu 
vereinigen.^ 

An  das  5.  Corps: 

„Dieses  Corps  hat  gleich  nach  Elrhalt  dieses  Befehles,  nach  Zu- 
rüoklassung  einer  Brigade  auf  Vorposten  am  Ticino ,  nach  Abbiate- 
grasso abzurücken  und  sich  nördlich  des  Ortes  k  cheval  der  nach  .Ro- 
becco und  Lugagnano  ftlhrenden  Wege  concentrirt  aufzustellen  und 
dort  die  weiteren  Befehle  zu  erwarten.  Die  Corps-G^schütz-Reserve  ist 
vor,  die  Munitions-Unterstützungs-Reserve  hinter  dem  Orte  aufzustellen. 
Es  sind  die  um  und  durch  Abbiategrasso  fahrenden  Strassen  zum 
Durchzuge  durch  diesen  Ort  zu  verwenden.^ 
An  das  8.  Corps: 

„Das  Corps  hat  sogleich  nach  Erhalt  dieses  Befehles  über  Ga- 
giano  nach  Bestazzo  zu  rücken  und  dort  die  weiteren  Befehle  zu  er- 
warten." 

An  die  Armee-Geschütz-Reserve: 

„Die  Armee -Geschütz -Reserve  hat  sogleich  von  Rosate  nach 
Castelletto  Mendosio  zu  marschiren  und  dort  die  weiteren  Befehle  zu 
erwarten." 

Mittlerweile  war  es  bei  Boffalora  zum  Kampfe  gekommen. 

Die  Division  Motterouge  debouchirte  gegen  Mittag  aus  Cug- 
giono  und  das  an  der  Tete  marschirende  algierische  Tiraillenr-Regi- 
ment  griff  die  bei  Casate  und  Bemate  stehenden  Compagnien  Ba- 
nalisten,  jene  von  EH.  Josef  und  vom  2.  Bataillon  Hart- 
mann an'). 


*)  Nach  Basanconrt*8   nCampagne  d* Italid*   war  die  Oirinon  Hotterouge 
am  9V,  Uhr  —  nacb  dem  Werke  «Gampagne  de  rempereqr**  (Seite  166)  um  9  Uhr  ^ 
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Diese  Compagnien  muBsten,  obgleich  8ie  sich  öfters  dem  Feinde 
entgegenwarfen  und  ihm  2siemlidie  Verluste  beibrachten  —  bis  gegen 
Boffalera  zurttckgefllhrt  werden,  wo  sie  unter  dem  Schntse  der  beiden 
am  Plateau  stehenden  Zwölfpfbnder,  welche  den  nachdrttngenden  Feind 
einige  Zeit  aufhielten^  sich  sammelten  und  den  nach  0.  Valisio  fahren- 
den Thalrand  besetzten. 

Bald  darauf  sttlrmte  das  algierisehe  Tirailleur-Regiment  g^en 
das  nOrdfich  von  Boffalora  liegende  Plateau  vor;  das  auf  demselb^i 
aufgestellte  1.  Bataillon  Hartmann  ward  herabgeworfen  und  auch 
die  das  Plateau  krfoende  C.  Monterotondo  fiel  in  die  Gewalt  des  Feindes. 

Dadurch  verior  jedoch  das  zurttekgedrängte  BatailloD  den  Math 
nicht;  verstärkt  durch  zwei  Compagnien  EH«  Jösef  Infanteiie  Nr.  37 
&^8  ^  gefbhrt  von  seinem  Commandanten^  Major  Petit,  bald  zum 
energischen  Gegen- Angriff  ttber  und  warf  nun  seinerseits  den  Feind 
trotz  desben  hartnäckigster  Gegenwehr  und  des  mörderischen  Feuers 
einer  feindlichen  Batterie  von  12  Kanonen  aus  der  Cascina  gegen 
Bemate  und  Casate  zurück. 

Der  F^d  ging  zwar  emeUedt  vor,  uAi  die  veriome  Position  wieder 
zu  gewinnen,  doch  sein  Angriff  ward  abgeschlagen  und  das  1.  Batidl- 
Ion  Hartmanti  bliöb  von  diesem  AugenUidke  an  Herr  seiner  Stellong. 

General  Mac  Mahon  soll  zu  dieser  Zeit  (gegen  IV^Uhr)^  eine 
Uc^bermacht  vor  sieh  wähnend,  den  Angriff  der  Division  Mött er ouge 
eingestdlt  und  diese  Division  wieder  gegen  Casate,  in  die  Höhe  von 
Bemate  zurüekgezogeü  haben,  um  die  Ankunft  der  Division  Camou 
bei  Casate  und  der  Division  Espinasse  bei  Marcallo  abzuwarten^). 


von  Bobecohetto  ttber  Csaate  aiifg«broeheii;  ihr  fol^  die  Divisiota  Catnon,  die  um 
10 y,  Uhr  yon  Tnrbigo  abmarschirt  war;  die  DiTision  Espinasse  nahm  den  Weg 
Aber  Invenmo  und  Marcallo.  -  £ine  yon  Bazancourt  (Seite  307)  «ngeaogene  Notiz 
aua  der  Relation  der  Division  Espinasse  lässt  dieselbe  schon  am  4  .Uhr  Früh  yon 
Tnrbigo  anfbrechen. 

')  Die  Division  Camou  traf  um  1  Uhr  bei  Casate  ein,  wo  sie  sieh  links  rflek- 
würtB  der  Division  Motteronge  anfsteUte.  Die  Division  Espinasse  war  tun  uy« 
Uhr  im  Marsche  von  Tnrbigo  auf  Castano,  verliess  auf  erhaltene  dringende  Befehle, 
sich  zn  beeilen,  die  Strasse,  um  in  Zogs-Colonnen  rechts  und  links  derselben  rascher 
fortzukommen,  kehrte  aber,  da  der  Marsch  über  den  Ackerboden  nur  noch  zeitrau- 
bender war,  wieder  auf  die  Strasse  zurück  und  verlor  in  dieser  VTeise  Zeit. 

Mac  Mahon  wartete  den  Aufhiarscb  dieser  Division  ab  und  blieb,  bis  derselbe 
nach  3  Ubr  bei  Mar6alk>  erfolgte,  mit  den  beiden  andern  Divisionen  8  Stunden  lang 
unthlüg  stehen. 

Zwei  Escadronen  vom  4.  Begimente  Chasseurs  k  cheval  und  hinter  diesen  das 
ganze  7.  Regiment  Chasseurs  a  cheval  unter  General  Gandin  de  Villaine  deckten 
die  Front  des  Corps  tmd  vermittelten  die  Verbindung  ihrer  Theile.  Nach  Bazan- 
court*! nCampflgne  d^Italie''  (Aeitl&  806)  waren  bei  der  franaösisohcn  CaValeritf  auch 
2  piemotatetlMk«  Ssoadronsn  unter  Mi^or  Pralortto  eiagetheilt. 
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Zu.  dieser  Vorsicht  wurde  der  frimssö^isohe  Corps-Oomnwndiüit 
dadurch  veranlasst,  dass  man  ihm  den  ^Amnarsoh  einer  starken  ttst«^ 
reichischen  Colonne  von  Magenta  gegen  Boffalora  meldete.  Es  war 
dies  die  Brigade  Koudelka,  welche  FML.  Ghraf  Clam  der  Brigade 
B  alt  in  qach.l  Uhr  alß  Unterstützung  hatte  nachrücken  lassen. 

FML.  Graf  Clam  hatte  dem  FML.  Eduard  Fürst  Liechten- 
stein befohlen,  bei  Boffalora  persönlich  die  Leitung  des  Gefechtes  zu 
übernehmen;  im  Centrum  behielt  sich  dieselbe  Graf  Clam  selbst  vor. 

Während  die  Brigade  Eoudelka  gegen  C.  Guzzafame  sich  in 
Marsch  setzte  und  in  Folge  dieser  Bewegung,  die  mit  der  Brigade 
Baltin  bisher  engagirte  Division  Motte rouge  sich  zurückzog,  setzte 
sicli  die  vor  der  Ticino-Brücke  bei  S.  Martine  gestandene  Grenadier- 
Division  Meli  inet  zum  Angriffe  der  Stellung  am  Canale  wieder  in 
Bewegung. 

Das  Geschütz-Feuer  bei  Boffalora  war  nämlich  für  Kaiser  Na- 
poleon Veranlassung  geworden,  dem  Generalen  Meilin  et  den  Befehl 
zur  erneuerten  Vorrückung  und  zum  Angriffe,  sowohl  auf  die  Posiijon 
am  Naviglio  zu  beiden  Seiten  der  Hauptstrasse,  als  auch  auf  die  West- 
seite des  Ortes  Boffalora  zu  geben. 

In  Folge  dessen  setzte  General  Mellinet  seine  Division  folgen- 
dermaassen  in  Marsch; 

Das  3.  Grenadier^Regiment  (2  Bataillone  in  Colonnen  neben  ein- 
ander ,  1  Bataillon  en  reserve)  mit  3  Compagnien  Garde-Zouaven 
als  Tirailleurs  vor  der  Front  unter  Generial  Wimpffen  längs  der 
Eisenbahn  auf  die  Zollhäuser. 

Das  2.  Grenadier-Begiment  mit  1  Compagnie  Zouaven  unter  Oberst 
d'Alion  auf  Boffalora.  Der  Rest  der  Zouaven  und  das  1.  GFrenadiei^ 
Regiment  unter  General  der  folgte  der  ersten  Colonne  nach. 

Der  Ostliche  Theil  von  Boffalora  war,  wie  schon  erwähnt,  vom 
10.  Jäger*Bataillon  besetzt. 

Dieses  Bataillon  empfing  das  heranmatischirende  2.  Grenadier- 
Regiment  mit  seinem  wohlgeeielten  Feuer  und  zwang  dasselbe,  hinter 
den  Häusern  des  Westtheils  Schutz  zu  suchen. 

.  Einzelne  Abtheilungen  des  feindlichen  Regiments  warfen  sich  in 
diese  Gebäude,  und  versuchten  durch  ein  heftiges  Feuer  die  Jä^  aus 
ihrer  Position  zu.  vertreiben.  Doch  blieben  alle  Anstrengungen  in 
dieser  Beziehung  vergeblich;  das  Jäger-Bataillon,  unterstützt  von  2  Di- 
visionen  Hartmann,    hielt   standhaft   den   ihm  anvertrauten  Posten. 

Der  Umstand,  dass  die  Canalfarttdce  gesprengt  worden  waü  und 
das  mörderische  Feuer  des  Jäger-Bataillons,  machten  es  dem  französi- 
schen Regimente  ganz  unmöglich,  den  Canal  zu  überschreiten  und  den 
Dorftheil   von  Boffalora   am   Iml^n    Canälufer  zu   gemnuen.    Oberst 


526 

d'Alton  war  gezwimgen,  sich  passiv  mit  dem  Besitze  des  Ortstheiles 
am  rechten  Ufer  zu  begnügen. 

Qlttcklicher  war  mittlerweile  die  feindliche  Colonne  auf  der 
Hauptstrasse  bei  den  Zollhäusern  gewesen. 

Es  war  gegen  P/a  Uhr,  als  sich  dieselbe  zum  Angriffe  gegen 
das  am  rechten  Canalufer  gelegene  Plateau  entwickelte. 

Die  in  der  Eisenbahnschanze  aufgestellten  6  Raketen^Geschtltze, 
sowie  4  andere  südlich  der  Eisenbahn  am  Rideau- Vorsprunge  placirte 
Geschütze  derselben  Gattung  unter  Raketeur- Hauptmann  Ecke  (Bat- 
terie Nr.  16)  empfingen  zwar  den  Gegner  mit  einem  wohlgezielten 
Feuer  und  erschütterten  momentan  die  feindlichen  Colonnen;  diese  Hes- 
sen sich  jedoch  nicht  gänzlich  im  Vorgehen  aufhalten;  obgleich  durch 
einige  Elartätschenschüsse  in  Unordnung  gebracht ,  setzten  sie  immer 
wieder  ihre  Vorrückung  fort,  stürmten  die  Position  und  erstiegen  selbst, 
ungeachtet  des  Feuers  der  in  der  Schanze  aufgestellten  7.  und  10. 
Compagnie  des  2.  Banal- Bataillons,  die  Krone. 

Diese  Compagnien,  von  allen  Seiten  durch  feindliche  Uebermacht 
bedroht,  verliessen  die  Schanze,  und  auch  die  Geschützmannschaft 
räumte  dieselbe;  nun  nahm  die  Batterie,  während  die  Infanterietruppe 
die  Eisenbahnbrücke  zu  gewinnen  suchte,  an  der  Kehle  der  Schanze 
noch  einmal  Stellung,  beschoss  den  Feind  mit  Kartätschen  und  zog 
sich  dann,  unterstützt  durch  Flankenangriffe«  welche  eine  rechts  der 
Schanze  stehende  halbe  Compagnie  des  2.  Jäger-Bataillons  und  eine 
Division  von  EH.  Sigismund  vom  Rideau- Vorsprunge  an  der  Eisen- 
bahn auf  die  feindlichen  Colonnen  unternahmen,  hinter  den  Naviglio 
zurück. 

Der  gegen  die  Schanze  und  das  rechts  derselben  gelegene  Ri- 
deau  von  den  3  feindlichen  Grenadier-Bataillonen  und  4  Zouaven-Com- 
pagnien  unternommene  Angriff  war  so  überwältigend  gewesen,  dass 
sich  auch  das  vor  dem  Naviglio  mit  2  Zügen  von  EH.  Josef  ange- 
stellte 2.  Jäger-Bataillon  über  den  Canal  zurückziehen  musste,  und 
auch  die  von  2  Zügen  von  EH.  Josef  vertheidigten  Gebäude  am 
rechten  Canalufer  hatten  aufgegeben  werden  müssen. 

Der  Feind  folgte  hierauf  rasch  den  retirirenden  Trappen  in  zwei 
verschiedenen  Richtungen  nach.  2  Bataillone  stürmten  gegen  die  süd- 
lich der  Eisenbahn  gelegene,  vom  2.  Bataillon  EH.  Sigismund  und 
vier  Raketen- Geschützen  besetzte  Rideauspitze  und  drangen  später  zum 
Theile  gegen  die  Eisenbahn-Brücke  vor;  ein  Bataillon^),  unterstützt 
von  2  Geschützen,   welche  die  Hauptstrasse  bestrichen,   warf  sich  in 


')  Dm  8.  BsUUlon  des  8.  Grenadier-Regunenis, 
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die  Häuser  am  rechten  Ufer  de»  Canales  und  suchte  die  Brücke  des- 
selben und  die  Zollhäuser  am  linken  Ufer  zu  forciren. 

Die  Brigade  Cler  folgte  diesem  Bataillon  im  Sturmschritte  rechts 
und  links  der  Hauptstrasse  nach. 

Die  Angriffe  auf  die  Rideauspitze  und  die  Brücke  der  Haupt- 
strasse geschahen  nun  beinahe  gleichzeitig. 

Das  auf  der  Rideauspitze  südlich  der  Eisenbahn  aufgestellte 
2.  Bataillon  £H.  Sigismund^  welches  schon  bei  dem  Flankenangriffe^ 
den  eine  Division  auf  den  Feind  nach  dessen  Erstürmung  der  Brust- 
wehre unternommen;  bedeutend  gelitten  hatte ;  konnte  dem  Angriffe 
nicht  Stand  halten  ^  sondern  zog  sich  in  Unordnung  in  der  Richtung 
auf  Carpenzago  zurück. 

GM.  Kintzl  hatte  im  Augenblicke  dieses  Angriffes  nebst  2 
Compagnien  Banalisten  imd  2  Geschützen^  das  1.  Bataillon  von 
EH.  Sigismund  in  Ponte  vecchio  di  Magenta,  das  Grenadier-Ba- 
taillon und  das  3.  Bataillon  dieses  Regiments  in  Robecco  stehen. 

Er  beschloss  hierauf^  die  Position  von  Ponte  vecchio  di  Magenta 
aufzugeben  und  sich  weiter  rückwärts  bei  Carpenzago  mit  dem  3.  und 
Grenadier-Bataillony  die  mit  dem  Gros  der  Brigade-Batterie  auf  Befehl 
des  Armee-Commandanten  von  Robecco  auf  Carpenzago  im  Anmärsche 
waren^  zu  vereinigen. 

Statt  Ponte  vecchio  di  Magenta;  dessen  am  rechten  Canalufer 
gelegener  Theil  seit  der  Einnahme  der  Rideauspitze  mit  untergeord- 
neten Kräften  unhaltbar  geworden  war,  wollte  er  die  Position  von 
Carpenzago  vertheidigen  oder  wenn  möglich  mit  der  gesammten  Kraft 
der  Brigade  Ponte  vecchio  di  Magenta  wieder  gewinnen. 

In  dieser  Absicht  beliess  Generalmajor  Kintzl  nur  die  obener- 
wähnten Compagnien  Banalisten  in  dem  am  linken  Canalufer 
gelegenen  Theile  von  Ponte  vecchio ;  zog  das  1.  Bataillon  EH.  Si- 
gismund aus  dem  andern  Theile  des  Ortes  gegen  Carpenzago 
und  liess  die  Brücke  des  Canals  von  Ponte  vecchio  di  Magenta 
sprengen. 

Unter  dem  Schutze  des  auf  der  Strasse  aufgestellten  1.  Bataillons 
und  zweier  Geschütze  unter  Oberlieuten'ant  Scholz  zog  sich  das  von 
der  Rideauspitze  geworfene  2.  Bataillon  auf  Carpenzago  zurück. 

Der  Feind  folgte  dem  Bataillon  übrigens  nicht,  sondern  warf 
sich  nun  auf  die  Eisenbahnbrücke,  während  er  anderseits  mittelst  eines 
heftigen  Feuers  die  Vertheidiger  der  Zoll-Gebäude  zu  delogiren  und 
den  dortigen  Canal-Uebergang  zu  forciren  suchte. 

In  jedem  der  beiden  grossen  Zollgebäude  am  linken  Canalufer 
zu   beiden  Seiten    der  Strasse   war   eine  Compagnie   von  EH,  Josef 
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mit  Abtlieil«ng«n  ia  dem   oberen  Stockwerke  anfgestellt   (8.  xmA  12. 
Compagnie). 

An  der  Brttcke  standen  fernersi  wie  schon  erwähnt^  2  Geschütze 
der  Batterie  5/V^  dann  die  Baketen-Batterie  Nr.  17,  zu  beid^i  Seiten 
der  Gebäude;  zum  Theile  auf  dem  Damme. 

Rückwärts  der  Gebäude  hatten  sich  das  2.  Jäger-Bataillon  und 
1  Compagnie  EH.  Josef  rallirt,  weiters  standen  noch  3  Bataillone 
des  Regiments  Prinz  Wasa  hinter  denselben. 

Mehrmals  suchten  die  tapferen  feindlichen  Grenadiere  in  dichter 
Masse  sich  auf  die  Canalbrücke  zu  werfen  und  diese  stOrmend  zu 
überschreiten,  doch  das  Kartätschenfeuer  der  Artillerie,  wie  das  Klein- 
gewehrfeuer  der  in  den  Zollgebäuden  postirten  Infanterie,  welche  bald 
schwere  Verluste  an  0£Eicieren  und  Mannschaft  erlitt,  warf  wiederholt 
ihre  Colonnen  nieder  und  hielt  sie  einige  Zeit  hindurch  von  dem 
Ueberschreiten  der  Brücke  ab. 

Gleichzeitig  ward  auch  an  der  Eisenbahnbrücke  dem  bisher 
glücklichen  Angriffe  der  feindlichen  Brigade  Wimpffen  Halt  ge- 
boten. 

Hier  standen  diesseits  des  Canals  unmittelbar  hinter  dem*  Damme 
desselben  und  zu  beiden  Seiten  der  Eisenbahnbrücke  die  8.  Compagnie 
des  2:  Banal -Bataillons  und  das  Gf enadier -Bataillon' Prinz 'Wasa- 
Infanterie  Nr.  60  mit  der  Aufgabe,  den  Canaldamm  und  die  Elsen- 
bahnbrttcke  zu  v^heidigen. 

Weiter  hinter  dieser  Brücke  stand  bei  C*  Girola  die  Brigade  des 
GM.  Szab6. 

Der  Boden  steigt  von  Casa  Gtrola  gegen  den  Naviglio  sanft  an 
und  fkllt  erst  mehrere  hundert  Schritte  jenseits  des  Canals  in  steilen 
Rideatuc  geg^i  die  Ticino -Niederung  ab.  Der  Canal  fliesst  auf  dem 
höchsten  Theile  desselben. 

Zwei  hohe  Dämme  begleiten  ihn  zu  beiden  Seiten  und  verhin- 
dern, von  C.  Girola  aus,  das  jenseits  des«  Canals  gelegene  Terrain  zu 
übersehen  ^). 

Da  GM.  Szabö  keinerlei  Meldung  erhalten  hatte,  so  war  er  in 
völliger  Unkexmtniss  der  Ereignisse  vor  dem  Canal  geblieben  und  die 
Eisenbahnbrücke  gerieth  ungeahnt  schnell  in  die  höchste  Gefahr. 

Zwar  waren  unmittelbar  zu  deren  Schutze  5  Compagnien  aufge- 
stellt, doch  dieselben  zeigten  sich  schon  durch  den  Anblick  der  feind- 
lichen Uebermacht  erschüttert. 

unter  diesen  Umständen  schien  nur  rasch  herbeigeholtes  Geschütz 
dem  Feinde  das  Ueberschreiten  der  Brücke  verwehren  zu  können. 


')  Einer  weiteren  Beschreibung   der  Position    enthalten  wir  uns,    da  der  beige- 
gebene Prän  dieselbe  sontft  vollkommen  deutlich  darstellt. 
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GM.  Szab6  disponirte  ünverweilt  2  Geschütze  unter  Commando 
des  Artillerie -Oberlieutenants  Eleinert  auf  die  Eisenbahn  mit  dem 
Befehle,  dem  Feinde  um  jeden  Preis  die  Vorrüokung  über  die  Brücke 
zu  verwehren. 

Glücklicherweise  kamen  diese  Geschütze  noch  rechtzeitig  an. 

Kaum  dass  eine  Haubitze  auf  300  Schritte  vor  der  Brücke  ab- 
geprotzt hatte,  stürmten  schon  die  französischen  Grenadiere  in  einer 
dichten  Colonne  über  die  Brücke.  —  Doch  unter  dem  gemauerten  Via- 
ducte  angelangt,  der  den  Canaldanmi  des  linken  Ufers  über  die  Eisen- 
bahn fahrt,  wurden  die  tapferen  Männer  plötzlich  die  vor  ihnen 
stehende  Haubitze  gewahr. 

Einige  Wenige  von  ihnen  wollten  aus  ihrer  fürchterlichen  Situa- 
tion herausbrechen,  wurden  jedoch  durch  die  am  Damme  zurück- 
gebliebenen Jäger,  Grenzer  und  Leute  von  Wasa-Infanterie  nieder- 
geschossen oder  kehrten  zagend  in  den  Viaduct  zurück. 

Die  Anderen,  welche  so  dicht  den  Viaduct  und  die  Brücke  füll- 
ten, dass  ihnen  jeder  Rückzug  unmöglich  geworden  war,  erwarteten 
resignirt  und  ohne  von  ihren  Waffen  Gebrauch  zu  machen,  das  Ge- 
wehr in  Arm,  den  Tod. 

Der  erste  Eartätschenschuss ,  den  die  Haubitze  im  Augenblicke, 
als  die  Grenadiere  vor  ihr  erschienen,  abfeuerte,  streckte  sie  alle 
nieder. 

Mittlerweile  hatte  GM.  Szab6  Sturm  blasen  lassen. 

Das  7.  Jäger-Bataillon  und  3  Bataillone  EH.  Wilhelm -Infan- 
terie^) rückten  gegen  die  Eisenbahnbrücke  vor,  besetzten  den  Canal- 
damm  und  eröffneten  ein  mörderisches  Feuer  gegen  den  Feind,  der 
jenseits  des  Canals  sich  angehäuft  hatte. 

Doch  kaum  war  dies  geschehen,  so  fiel  die  400  Schritte  von  der 
Eisenbahn  entfernte  Brücke  bei  den  Zollhäusern  dem  Gegner  in  die 
Hände. 

Derselbe  hatte  sich  nach  und  nach  in  überlegener  Zahl  gegen 
diesen  Punkt  gewendet. 

Die  ganze  Brigade  Cler  war  vor  den  Zollhäusern  eingetroffen^). 

Ihre  Truppen  überschütteten  endlich  diese  Gebäude  und  deren 
Vertheidiger  mit  einem  mörderischen  Feuer. 


>)  Das  2.  Bataillon  EH.  Wilhelm  stand  nördlich  der  Chaussee  mit  der  Front 
gegen  die  Zollhäuser. 

')  Zu  einer  Zeit,  da  die  Truppen  der  Brigade  Wimpffen  bereits  sehr  gelitten 
hatten  und  ihre  eigene  Position  kaum  mehr  haltbar  schien  (Seite  171  n^AO'P'^o  ^^ 
TEmpereur*). 

Kri«f  lo  ItaUra  IBM.    I.  Bud«  34 
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GM.  Burdina,  der  die  Seele  der  Vertheidigung  auf  diesem 
Punkte  bisher  gewesen;  fiel  tödtlich  getroffen  und  mit  ihm  ein  grosser 
Theil  seiner  Ofliciere  und  Soldaten. 

Endlich  als  die  Letzteren  den  Feind  über  die  Eisenbahn- 
brücke  stürmen  sahen ;  glaubten  sie  sich  umgangen  und  verliessen 
die  Zollhäuser. 

Der  Feind  nahm  diesen  Rückzug  wahr,  warf  sich  neuerdings  auf 
die  Brücke,  nahm  dieselbe  und  drang  in  das  rechts  derselben  be- 
findliche Gebäude  ein. 

In  das  links  derselben  gelegene  Haus  hatte  sich  jedoch  noch  vor 
dem  feindlichen  Angriffe  Hauptmann  Kuhn  des  2.  Jäger  -  Bataillons 
mit  einigen  30  Jägern  geworfen  und  dieser  Officier,  unterstützt  von 
einigen  nach  ihm  in  das  Gebäude  gedrungenen  Jäger  *Abtheilungen 
unter  Lieutenant  Bor osini  undSteinsky,  hielt  dieses  Gebäude  noch 
eine  kurze  Zeit  hindurch.  Doch  endlich  mnsste  auch  dieses  Haus  ge- 
räumt werden. 

Zwar  warf  sich  das  3.  Bataillon  Grueber;  welches  durch  Haupt- 
mann Nagy  des  Generalstabes  von  C.  Nuova  herbeigeholt  worden 
war,  auf  die  Zollhäuser  und  ebenso  das  2.  Bataillon  EH.  Wilhelm 
unter  Hauptmann  Souvent  gegen  den  rechts  der  Zollhäuser  liegen- 
den Canaltheil  —  doch  beide  Bataillone  konnten  sich  nicht  lange 
halten  und  traten  endlich,  durch  den  über  die  Brücke  di*ingenden 
Feind  mit  dem  Bajonnet  angegriffen,  den  Bückzug  an. 

Der  Feind,  der  nun  die  Brücke  in  seiner  voUen  Gewalt  hatte, 
zOgerte  keinen  Augenblick,  den  gewonnenen  Uebergangspunkt  zu  be- 
nützen. 

Die  Brigade  der  debouchirte  vollends  über  die  Brücke  und 
breitete  sich  mit  starken  Tirailleurlinien  vor  der  Front,  sowohl  rechts 
der  Strasse  gegen  die  Flanke  der  Brigade  Szabö  als  auch  links  gegen 
das  3.  Bataillon  Grueber  und  jenes  von  EH.  Wilhelm  aus,  welche 
beiden  Bataillone  ihm  zwar  erneuert  entgegengingen,  aber  immer  wieder 
zurückgeworfen  wurden. 

Es  war  ungefähr  2  Uhr. 

Oberst  Thom  des  Generalstabes,  der  die  Einnahme  der  Zoll- 
häuser durch  den  Feind  gewahr  worden  war,  wollte  die  Brigade 
Szabö  dahin  verwenden,  fand  diese  aber  nicht,  da  dieselbe,  wie  oben 
geschildert,  von  ihrem  Aufstellungsplatze  gegen  die  Eisenbahnbrücke 
vorgerückt  war.  Er  eilte  daher  nach  Magenta  zurück,  um  dem  Grafen 
Clam  den  misslichon  Stand  der  Dinge  zu  melden. 

Zu  eben  dieser  Zeit  war  der  Armee-Commandant  FZM.  Graf 
Gyulai  in  Magenta  angekommen.  Auf  die  Nachricht  von  dem  üblen 
Ausgange   des  Kampfes   am  Canal,  liess  derselbe  sogleich  durch  den 
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Generalstabschef  der  Armee,  Oberst  Baron  Kuhn,  der  Division  Rei- 
schach  den  Befehl  zukommen,  den  Marsch  auf  das  Sohlachtfeld  zu 
beschleunigen. 

Doch  bis  zu  deren  Eintreffen  verschlimmerte  sich  die  Gefechts- 
lage immer  mehr  und  es  trat  durch  den  überraschenden  Erfolg  des 
Feindes  bei  den  Zollhäusern  ein  wahrhaft  kritischer  Moment  ein. 

Der  südlioh  der  Strasse  stehende  Theil  der  Brigade  S  z  a  b  ö, 
welcher  sich  in  sdner  rechten  Flanke  unerwartet  angegriffen  gesehen, 
hatte  den  Rückzug  bis  Magenta  angetreten  und  der  Feind  drang 
immer  mehr  auf  der  Hauptstrasse  gegen  Magenta  vor,  das  man  in  der 
Eile  durch  Auffahren   von  Geschütz   vor  dem  Orte  zu  decken  suchte. 

Nur  Oberlieutenant  Kleinert  der  Artillerie  war  mit  seinen  Ge- 
schützen vorne  auf  der  Eisenbahn  muthig  stehen  geblieben,  warf  ein- 
zelne feindliche  Abtheilungen,  die  sich  von  den  Zollhäusern  seinen  Ge- 
schützen näherten,  mit  Kartätschen  nieder,  bestrich  dabei  imausgesetzt 
den  Viaduct  an  der  Eisenbahn  und  beschränkte  so  den  Feind  auf  das 
einzige  Debouch^  bei  den  Zollhäusern. 

Rechts  von  der  Strasse  hatte  zwar  FML.  Fürst  Liechtenstein, 
vom  rechten  Flügel  her,  dem  Kampfe  um  das  vor  Magenta  gelegene 
Terrain  eine  neue  Unterstützung  zugeführt.  Er  hatte  nämlich  3  Ba- 
taillone der  Brigade  Koudelka,  welche  zur  Unterstützung  dos  ausser- 
sten  rechten  Flügels  zuerst  mit  der  Direction  nach  Norden  bis  C.  Nuova 
geführt  worden,  dann  auf  Nachrichten  von  Uhlanen -Patrullen,  dass 
gegen  Nord  kein  Feind  sichtbar  wäre,  Front  gegen  Boffalora  ge- 
nommen und  endlich,  da  hier  auch  keine  Unterstützung  nothwendig, 
wohl  aber  die  Zollhäuser  vom  Feinde  besetzt  worden  waren,  den  Be- 
fehl zum  Angriffe  in  dieser  Richtung  gegeben.  Diese  3  Bataillone 
mit  dem  21.  Jäger -Bataillon  am  linken  Flügel  rückten,  in  Divisions- 
Colonnen  formirt,  auf  die  Zollhäuser  und  gegen  die  Hauptstrasse  vor. 

Doch  in  dem  nicht  übersichtlichen  Terrain  ging  den  Colonnen 
die  Verbindung  in  der  Mitte  verloren. 

In  der  Nähe  der  Strasse  empfing  sie  ein  mörderisches  Feuer  des 
Feindes,  der  bereits  in  starken  Colonnen  an  der  Strasse  stand  und 
sich  entschlossen  zwischen  die  einzelnen  Colonnen  des  Jäger-Bataillons 
und  jener  von  Jellaöic-Infanterie  hineinwarf. 

Es  entstand  ein  erbitterter  Kampf  auf  der  ganzen  Linie  der  Bri- 
gade, während  welchem  sich  die  Kämpfenden  bei  grossen  beidersei- 
tigen Verlusten  in  dem  von  Bäumen  bedeckten,  nicht  übersichtlichen 
Terrain  zwischen  der  Hauptstrasse  und  jener  von  Boffalora  mit  ab- 
wechselndem Glücke  hin  und  her  schoben. 


532 

Der  Feind  richtete  seine  Angriffe  besonders  gegen  den  linken 
Flügel  des  21.  Jägei^Bataillons,  so  dass  dieser  Flflgel  sich  nach  und 
nach  refiisirte,  endlich  auch  der  rechte  Flügel  zurückgenommen  wer- 
den musste  und  das  Bataillon,  das  übrigens  jeden  Schritt,  den  es  nur 
zögernd  zurückthat,  dem  Feinde  hart  erkaufen  liess,  sich  hinter  der 
Strasse  von  Boffalora  aufstellte  und  mit  seinem  wohlgezielten  Feuer 
den  Feind  endlich  von  sich  ferne  hielt. 

Mittlerweile  war  in  der  Front  der  Bataillone  von  Jella£i<^  da- 
durch, dass  der  rechte  Flügel  die  Direction  verfehlte,  sich  zu  weit 
rechts  hielt  und  so  an  den  Naviglio  gelangte,  eine  Lücke  entstanden, 
die  es  dem  Feinde  erleichterte,  sich  auf  die  zerstreuten  Divisionen  zu 
werfen  und  gewissermaassen  die  Front  derselben  zu  sprengen. 

Die  in  einzelne,  plänkelnde  Abtheilungen  aufgelösten  Bataillone 
zogen  sich  nun  bis  hinter  die  Strasse  von  Boffalora  zurück  und  feind- 
liche Tirailleurs  folgten  ihnen,  ohne  jedoch  die  Strasse  zu  über- 
schreiten. 

Der  Feind  stand  nun  mit  6  Bataillonen  und  2  Escadronen  rechts 
und  links  der  Hauptstrasse  von  Magenta  und  obgleich  sich  Theile 
desselben  auf  beiden  Seiten  der  Strasse  noch  immer  mit  einzelnen  Ab- 
theilungen der  Brigade  Eoudelka  und  Szabö  herumzuschlagen 
hatten,  stand  demselben  doch  die  Hauptrichning  auf  Magenta  frei  und 
seine  Vorrückung  gegen  diesen  Ort  war  in  jedem  Augenblicke  zu  er- 
warten. 

Vier  Geschütze  waren  über  die  Brücke  debouchirt  und  zwei  der- 
selben, auf  der  Strasse  abprotzend,  eröffneten  das  Feuer  ^). 

In  diesem  gefährlichen  Zeitpunkte  griff  glücklicherweise  die 
Armee-Division  des  FML.  Reischach  in  das  Gefecht  ein,  und  es  ge- 
lang ihr,  in  einem  wechselvollen  ELampfe  wenigstens  das  Gefecht  am 
Canale  zum  Stehen  zu  bringen. 

Diese  Division  war  auf  die  vom  Armee-Commando  um  lOy,  Uhr 
ergangene  Weisung,  um  12%  Uhr')  von  C.  Cerella  über  Castellazzo  de* 
Barzi  und  Corbetta  nach  Magenta  aufgebrochen;  nur  das  2.  Bataillon 
Grueber  der  Avantgarde-Brigade  mit  einem  Zuge  Kaiser-Huszaren 
hatte  den  Weg  nach  Robecco  genommen. 


')  Diese  feindlichen  Trappen  waren:  Das  Zonayen-  und  1.  Grenadier-Regiment  der 
Brigade  Cler,  dann  1  Bataillon  des  3.  Grenadier-Regiments  der  Brigade  Wlmpffen, 
femer  2  Escadronen  Oarde-Cavalerie  anter  General  Cassaign olles  and  4  Oesehfltae. 
Vom  1.  Grenadier-Regiment  war  nach  dem  Werke  „Campagne  de  rBmperenr"  1  Ba- 
taillon aof  Wache  im  Haaptqoartiere  an  Novara  and  traf  erst  gegen  5  Uhr  aaf  dem 
Bchlaohtfelde  ein. 

')  Meldang  des  FML.  Reischach  an  das  1.  Armeecorps. 
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Otegen  2V4  Uhr  traf  die  Brigade  Gable nz  dieser  Division  in 
Magenta  ein. 

Bei  der  Nothwendigkeit,  rasoh  in  das  Gefecht  einzugreifen^  gingen 
die  Truppen  der  Brigade  Gab  lenz  beiderseits  der  zu  den  Zollhäusern 
ftdirenden  Strasse  mit  dem  3.  Bataillon  Kaiser-Jäger  rechts,  dem  1.  Ba- 
taillon Grueber  links  und  dem  Gh*enadier-Bataillon  zvnschen  beiden 
im  Sturme  auf  den  Feind  los  ^). 

Der  Feind  war  mittlerweile  ungefithr  bis  auf  halben  Weg  zwi- 
schen den  Zollhäusern  und  Magenta  vorgerückt  ^  hatte  von  seinen 
4  Geschützen  2  auf  der  Strasse  und  2  seitwärts  derselben  abgeprotzt 
und  bewegte  sich  mit  der  Infanterie  beiderseits  der  Strasse  in  den 
Culturen  und  zum  Theile  noch  im  Gefechte  mit  Abtheilungen  der  Bri- 
gade Eoudelka  gegen  Magenta. 

Der  Angriff  der  3  Bataillone  der  Brigade  Gab  lenz  geschah  so 
ungestüm;  dass  der  Feind  ungesäumt  seinen  Marsch  gegen  Magenta 
einstellte  und  zu  weichen  begann. 

Drei  seiner  Geschütze  fanden  noch  Zeit  die  Blucht  zu  ergreifen, 
das  vierte  fiel  in  die  Hände  des  3.  Bataillons  Kais  er- Jäger  und  ward 
nach  Magenta  geschafft  ")• 

Die  feindliche  Infanterie  wich  über  den  Naviglio  zurück,  suchte 
sich  wohl  in  den  Zollhäusern  festzusetzen,  ward  aber  auch  aus  diesen 
hinausgeworfen  und  zum  Theile  in  denselben  gefangen. 

Bei  dieser  Vorrückung  wurde  FML.  Baron  Reischach  verwun- 
det und  Generalmajor  Baron  Gablenz  übernahm  das  Commando  der 
Division,   von  welcher  nun  seine   eigene  Brigade  die  Zollhäuser  und 


')  Dm  Grenadier-Bataillon  ron  Grueber-Intoterie  war  gegea  den  Bahnhof  von 
Magenta  detachirt  worden  nnd  sollte  ron  hier  ans  über  C.  Nnova  die  Bichtnng  anf 
Boffalora  nehmen.  Dieses  BataÜlon  verfehlte  jedoch  die  Biehtnng  nnd  rflckte  gleich- 
falls gegen  Ponte  nnovo  vor.  Nach  der  Relation  des  Bataillons  fand  dasselbe  im 
VormaiBche  das  feindliche  1.  Grenadier-Regiment  nnd  Zonaven  vor  sieh,  machte  spttter 
in  Bwei  stockhohen  Hftnsem  von  den  genannten  feindlichen  Tmppen  Geftngene  und 
kam  daher  nicht  gegen  Boffalora,  sondern  mnss  irrthümlich  gegen  die  ZollhSoser 
gerflckt  sein,  da  sich  nnr  hier  das  feindliche  1.  Grenadier-Regiment  nnd  Zonaven 
befanden. 

')  Das  Werk  ^Campagne  de  TEmperenr  Napol^n  m*  gibt  Seite  17S  an,  dass 
in  diesem  für  die  Brigade  Gier  kritischen  Momente  4  Compagnien  des  1.  Grenadier- 
Regimentes  mit  ihrem  Obersten  herbeieilten  nnd  dass  General  Gassaignolles  an 
der  Spitse  von  110  Chassenrs  k  cheval  der  Garde  heranstOrmte  nnd  wiederholt  die 
linke  Flanke  der  Brigade  Gablens  attaqnirte;  doch  weder  die  Unerschrockenheit 
des  Generals  Gier,  welcher  an  derTSte  der  Gompagnien  des  1.  Grenadier-Regiments 
einen  ruhmvollen  Tod  fand,  noch  die  heroischen  Anstrengungen  der  Grenadiere  nnd 
Zonaven  hXtten  die  anstürmenden  österreichischen  Massen  aufzuhalten  vermocht  Diese 
Massen  bestanden  anfSnglich  aus  3,  dann  aus  4  und  endlich  aus  6  Batiüllonen. 
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den  Canal  rechts  und  links  besetzt  hielt,   während  die  Brigade  Leb- 
zeltern aus  Magenta  zur  Unterstützung  der  ersteren  nachrückte. 

Die  Brigade  Gab  lenz  war  jedoch  nicht  lange  in  der  eroberten 
Stellung,  als  der  Feind  plötzlich  von  Neuem  die  Brücke  überschritt 
und  die  Zollhäuser  einnahm. 

Die  am  Canale  stehenden  k.  k.  Truppen  traten  zum  Theile  den 
Rückzug  an  und  die  retirirenden  Abtheilungen  standen  schon  bei  1000 
Schritte  vom  Canale  entfernt ,  als  sie  durch  das  2.  und  3.  Bataillon 
von  Kaiser-Infanterie  der  Brigade  Lebzeltern  aufgenommen  war« 
den^  welche  mittlerweile  zu  beiden  Seiten  der  Hauptstrasse  vorgerückt 
waren. 

Das  1.  Bataillon  von  Kais  er- Infanterie  rückte  längs  der  Strasse 
von  Boffalora  vor,  das  Grenadier-Bataillon  sollte  als  Reserve  folgen  ^) 
(3%  Uhr). 

Aufgenommen  durch  die  an  der  Strasse  vorrückenden  beiden 
Bataillone,  hielten  sogleich  die  genannten  Truppen  der  Brigade  Gab- 
lenz, bald  darauf  stürzten  sich  alle  5  Bataillone  entsohlossen  auf 
den  Feind  und  warfen  ihn  noch  einmal  aus  den  Zollhäusern  und  über 
den  Canal,  ohne  diesen  jedoch  auch  jetzt  auf  die  Dauer  festhalten 
zu  können. 

Nach  einem  erneuerten  feindlichen  Angriffe  gingen  die  vorgerück- 
ten Bataillone  noch  einmal  zurück. 

Von  der  am  Canale  eingetroffenen  feindlichen  Brigade  Picard 
rückten  2  Bataillone  des  23.  Regimentes  und  2  Compagnien  des  8. 
Chasseur- Bataillons  über  die  Eisenbahnbrücke  vor,  bemächtigten  sich 
des  Hauses  Mainaga  und  setzten  sich  mit  den  über  Ponte  nuovo 
neuerdings  debouchirten  Abtheilungen  der  Garde-Grenadiere  und  |Zoua- 
ven  in  Verbindung. 

Aber  die  Bataillone  der  Division  Reisohach  erhielten"]  in^dem 
2.  Bataillon  Grueber,  dessen  Commandant  Major  Mediero\  nach- 
dem er  Robecco  von  anderen  Truppen  besetzt  gefunden,  mit  seinem 
Bataillon  unaufgehalten  auf  das  Schlachtfeld  geeilt  war,  eine  neue 
kleine  Verstärkung;  es  rückten  nun  alle  6  Bataillone  zum  dritten  Male 
vor  und  besetzten  neuerdings  die  Zollhäuser  und  den  Canal. 

Stärkere  Abtheilungen  der  Brigade  Szabö,  welche  auf  dem  lin- 
ken Flügel  der  Division  Reischach  gegen  die  Eisenbahnbrücke  vor- 


*)  Diese  beiden  Bataillone  nahmen  keinen  Antheil  an  dem  Kampfe  am  Canale ; 
während  der  Yorrückung  in  ihrer  rechten  Flanke  und  im  RUckeu  bedroht,  muBsten 
dieselben  gegen  den  Eisenbahnhof  von  Magenta  zurückgenommen  werden,  um  densel- 
ben gegen  die  Angriffe  des  Generals  Espinasse  su  vertheidigen. 
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rücktoDy  warfen  den  Feind  gleichfalls  von  Mainaga  hinter  den  Canal 
zurück;  drangen  ihm  selbst  über  die  Eisenbahnbrttcke  bis  in  die  Nähe 
der  Redoute  nach  und  nahmen  ihm  dort  zwei  Geschütze  ab,  die  je- 
doch über  die  Brücke  nicht  zurückgebracht  werden  konnten  und  wieder 
stehen  gelassen  werden  mussten  ^). 

Der  wiederholt  mit  grossem  Verluste  über  den  Canal  zurückge- 
schlagene Feind  wagte  endlich  längere  Zeit  hindurch  keinen  Angriff 
mehr  auf  die  blutig  bestrittene  Stätte  bei  Ponte  nuoro. 

Es  war  4  Uhr  geworden  und  es  schien^  als  ob  der  Gegner  jeden 
Versuch;  den  Canal  wieder  zu  nehmen^  aufgegeben  gehabt  hätte. 

Der  feindliche  rechte  Flügel  war  um  diese  Zeit  gezwungen,  seine 
ganze  Aufmerksamkeit  und  was  er  auf  diesem  Theile  des  Schlacht- 
feldes an  Kräften  besass,  auf  die  Seite  gegen  Robecco  zu  wenden^  wo 
er  nun  kräftig  bedroht  ward. 

FZM.  Graf  Gjulai  war,  nachdem  die  Brigade  Gablenz  in 
Magenta  eingetroffen,  nach  Robecco  geritten ;  um  den  Marsch  des 
3.  und  5.  Corps  zu  beschleunigen  und  deren  Verwendung  im  Kampfe 
zu  bestimmen. 

Die  erste  Disposition  des  in  Robecco  angekommenen  Armee- 
Commandanten  war  ein  Befehl  an  den  Commandanten  des  3.  Armee- 
corps FML.  Ftlrst  Schwarzenberg;  die  Brigade  Ramming  über 
Robecco  und  den  Canal ,  zwischen  diesem  und  der  Strasse  nach  Ma- 
genta gegen  C.  Girola,  in  die  Flanke  des  über  den  Canal  gedrun- 
genen und  Magenta  von  der  Westseite  bedrohenden  Feindes  zu  ent- 
senden; die  anderen  3  Brigaden  aber  am  rechten  Canalufer  gegen 
Ponte  vecchio  di  Magenta  vorrücken  zu  lassen. 

Gleichzeitig  mit  diesem  Befehle  (374  ^^  Nachmittags)  erging 
an  FML.  Graf  Clam  die  Weisung,  sich  auf  das  Aeusserste  in  Ma- 
genta zu  halten  und  nur  im  dringendsten  Falle  sich  nach  Gsliano  zu- 
rückzuziehen ^. 


')  Seite  176  „Campagne  de  TEmpereur  NapoMon  ÜI**. 

')  Der  Befehl  lautete: 

„Das  Corps  hat  sich  aufs  Aeusserste  su  halten,  weil  die  1.  Brigade  des  3.  Armee- 
corps bereits  bei  Molino  di  8.  Marta  steht;  im  ftuBsersten  NothfaUe  Bflckivg  nicht 
auf  der  Strasse  nach  Mailand,  sondern  fiber  Corbetta  durch  den  Wald  von  Biazzolo 
nach  Cisliano.  Nach  Bestazso  ist  das  8.  Corps  disponirt,  das  jedoch  erst  spät  Abends 
oder  in  der  Nacht  eintreffen  dflrfte. 

„Das  Hauptquartier  bleit  yorlüufig  in  Abbiategrasso. 

„FBiIL.  Cordon  ist  zu  verständigen,  sich,  wenn  er  sich  nicht  mehr  mit  dem 
Corps  vereinigen  kann,  auf  Urban  nach  Gallarate  surtlckzuziehen ,  um  in  Gewaltmär- 
schen die  Adda-Linie    zu  gewinnen   und  Lodi  zu   besetaen.    Dies   natürlich   nur  im 
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Etwas  später  (3%  Uhr)  erging  an  das  bereits  im  Anmärsche 
befindliche  5.  Armeecorps  die  Weisung,  auf  Robecco  zu  marschiren 
und  südlich  des  Ortes  in  der  Höhe  von  Lugagnano  die  weiteren  Be- 
fehle zu  erwarten. 

Das  3.  Armeecorps  hatte  den  ersten  Befehl  zum  Marsche  nach  dem 
Schlachtfelde  um  ly^  Uhr  erhalten  und  war  aus  seinen  Lagern  nach 
der  Disposition  des  Corps-Commandanten  in  folgender  Weise  abmar- 
schirt:  Brigade  Wetzlar,  die  auf  der  Strasse  zwischen  Abbiategrasso 
imd  Cassolnovo  gestanden,  unter  Zurücklassung  eines  Bataillons  im 
Armee-Hauptquartiere  und  zweier  Bataillone  auf  Vorposten  am  Ticino, 
mit  2  Bataillonen  in  der  Ticino-Niederung  über  Cassinello  und  C.  Bo- 
visa  als  Flankendeckung  des  Corps; 

Brigade  Härtung  von  Abbiategrasso  über  Castemo  gegen  Car- 
penzago ; 

Brigade  Rammin g  von  Ozero,  der  Brigade  Härtung  folgend, 
mit  der  Bestimmung,  zwischen  Castemo  und  Carpenzago  neben  der 
Brigade  Härtung  aufzumarschiren ; 

Die  Brigade  Dürfe Id  von  Soria  nach  Bobecco* 

Als  Fürst  Schwarzenberg  den  zweiten  von  3V4  Uhr  datirten 
Befehl  des  Armee-Commandanten  erhielt  (37«  Uhr),  war  die  Avant- 
garde-Brigade des  3.  Armeecorps,  GM.  Härtung,  über  Castemo  ge- 
gen Carpenzago  vorgerückt. 

In  Folge  des  erwähnten  Befehls  gab  Fürst  Schwarzenberg 
der  nächstfolgenden  Brigade  Ramming  den  Auftrag,  nach  Robecco 
zu  marschiren,  dort  den  Canal  zu  überschreiten  und  der  Anordnung 
des  Armee-Commandanten  gemäss,  in  der  Richtung  auf  C.  Oirola 
vorzurücken. 

GM.  Wetzlar  hatte  mit  seinen  2  Bataillonen  seinen  Weg  in  der 
Niederung  fortzusetzen. 

Die  Brigade  Dürfeid  erhielt  die  Weisung,  nach  Robecco  zu 
marschiren. 

Die  Avantgarde-Brigade  Härtung  erhielt  den  Befehl,  sobald  sie 
über*  Castemo  hinausgelangt,  aufzumarschiren  und  wenn  die  Brigade 
Dürfeid  in  Robecco  angekommen,  den  am  rechten  Canal ufer  gele- 
genen Theil  von  Ponte  vecchio  di  Magenta  anzugreifen. 

Diesem  Angriffe  hatte  die  Brigade  Dürfeid  en  reserve  zu  fol- 
gen  und   zwar   mit  2  Bataillonen   und  der  Batterie  von  Robecco  aus 


XuMenten  Nothfalle,  da  ich  jedenfaUs  morgen  einen  Flankenangriff  mit  der  gansen  Armee 
beabsichtige  und  machen  werde."  Robecco  '/^i  Uhr,  4.  Juni. 

Die  Trappen   der  Division  Cordon    waren   schon   seit  10  Uhr  Voi  mittags  aaf 
dem  Kampl)platse. 
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und  mit  dem  Reste  in  dem  Räume  vorwärts  und  zwischen  Robecco 
und  Castemo* 

Vor  der  Brigade  Härtung  stand,  wie  aus  dem  Vorigen  bekannt, 
die  Brigade  Eintzl,  die  sich  bei  Carpenzago  concentrirt  hatte. 

Der  Feind  hatte  mittlerweile  blos  den  am  rechten  Canalufer  be- 
findlichen Theil  von  Ponte  veochio  di  Magenta  besetzt  und  wohl  auch 
von  hier  aus  einige  Versuche  gemacht,  sich  des  östlichen  durch  den 
Canal  abgetrennten  Dorftheiles  zu  bemächtigen,  war  jedoch  daran 
theils  durch  das  Feuer  der  in  diesem  Dorftbeile  gestandenen  Qrenzer- 
Division  und  vornehmlich  durch  den  Mangel  einer  Brücke,  die  GM. 
Kintzl  hatte  sprengen  lassen,  verhindert  worden« 

Als  die  Avantgarde  der  Brigade  Härtung  des  3.  Armeecorps 
zwischen  Castemo  und  Carpenzago  erschien  (3Vs  Uhr),  entschloss 
sich  GM.  Eintzl,  den  vom  Feinde  besetzten  Theil  von  Ponte  vecchio 
di  Magenta  anzugreifen. 

Die  Vorrückimg  der  Brigade  geschah  mit  dem  1.  Bataillon 
EH.  Sigismund  und  2  Geschützen  unter  Oberlieutenant  Scholz  an 
der  T8te. 

Diesem  Bataillone  folgten  das  Ghros  der  Batterie,  das  3.  Bataillon 
links,  das  Grenadier-Bataillon  rechts  derselben  in  Divisions-Colonnen, 
während  sich  das  fiüher  von  der  Rideauspitze  zurückgeworfene  2.  Ba- 
taillon bei  Carpenzago  wieder  formirte. 

Das  1.  Bataillon  griff  muthig  den  Feind  an  und  warf  ihn  im 
Vereine  mit  Theilen  des  3.  Bataillons  aus  dem  Orte  hinaus. 

Doch  bald  kehrte  derselbe  zurück,  griff  den  Ort  an  und  nahm  ihn. 

GM.  Eintzl  liess  hierauf  einen  zweiten  Sturm,  an  dem  sich 
grösstentheils  das  Grenadier-  und  3.  Bataillon  und  4  Raketen-Geschütze 
des  Hauptmanns  Ecke  betheiligten,  unternehmen,  nahm  wieder  einige 
Häuser  des  Ortes,  ward  aber  bald  wieder  aus  denselben   geworfen  ^). 


*)  Auf  Seite  176  des  Werkes  nCsmpagne  de  rEmpereur  Napoleon  III**  wird 
enihlt,  dass  im  Momente,  aU  die  Tdte  der  Brigade  Picard  (welehe  Basancoart 
am  2,  das  Werk  »Campagne  de  TEmpereiir"  um  2%  Uhr  an  der  Ticino-Brttcke 
anlangen  Usst)  am  Canale  eintraf  ond  die  Sohanse  besetste,  das  Regiment  EH.  Si- 
gismund mit  seinen  TiraiUeurs  die  Schanae  bereits  umgangen  hatte  und  in  nehmen 
drohte. 

General  Picard  liess  durch  das  8.  Chasseur-BataiUon  aus  der  Sehanae  das 
Feuer  eröffiien,  ging  alsbald  mit  diesem  Bataillone  en  tirailleurs,  dem  das  8.  Bataillon 
des  23.  Regiments  folgte,  zum  Angriffe  llber,  warf  das  Regiment  EH.  Sigismund 
und  erreichte  selbst  die  ersten  HSuser  des  Westtheiles  von  Ponte  Tecehio  di  Magenta. 

Es  wird  weiters  erwShnt,  dass  in  diesem  Momente  die  Brtteke  von  Ponte  yec- 
chio  in  die  Luft  flog. 

Da  GM.  Kintsl  in  seiner  Relation  ausdrflcklich  angibt,  die  Sprengung  der 
Brücke  um  2  Uhr  veranlasst  zu  haben,  so  erscheint  die  franaOsische  Angabe  rdeksiehi- 
lich  der  BrQekensprengung  unrichtig. 
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Die  Brigade  eog  sich  hierauf,  durch  die  wiederholten  Stttnne 
ziemlich  in  Unordnung  gebracht;  aber  vor  Verfolgung  de»  Feindes 
durch  ein  kräftiges  Artilleriefeuer  geschützt,  das  Oberlieutenant  Seh  o  Iz 
demselben  entgegensetzte,  auf  Carpenzago  und  Robeeco  zurück  und 
rallirte  sich  später  bei  Castemo  ^). 

Nur  Raketeur-Hauptmann  Ecke  blieb  mit  seinen  4  Geschützen 
in  Robeeco  y  und  bat  den  mit  seiner  Brigade  den  Ort  passirenden 
General  Baron  Ramming,  sich  ihm  anschliessen  und  die  Kämpfe, 
denen  dessen  Brigade  entgegenging,  mitmachen  zu  dürfen. 

Während  dieser  Angriffe  der  Brigade  Eintzl  waren  die  2  Ba* 
taillone  der  Brigade  Wetzlar  in  der  Niederung  und  die  Brigade 
Härtung  auf  der  Höhe  nördlich  von  Castemo  auimarschirt. 

GM.  Baron  Wetzlar  hatte  eine  Anhäufung  des  Feindes  auf 
dem  Rideau  nördlich  von  S.  Damiano  bemerkt. 

Theils  um  seinem  eigenen  rechten  Flügel  eine  Stütze  zu  geben, 
theils  um  die  Vorrttckung  der  Brigade  Härtung  zu  begünstigen, 
griff  GM.  Baron  Wetzlar  sogleich  das  Rideau  an,  während  gleich- 
zeitig die  Avantgarde  der  Brigade  Härtung  in  der  Au  vor  Castemo, 
das  Gros  derselben  auf  dem  Wege  von  Castemo  nach  Robeeco  sich 
aufstellte  und  die  T^te  der  Brigade  Ramming  in  Robeeco  eintraf. 

Doch  der  Sturm  des  GM.  Wetzlar  misslang  trotz  der  Energie, 
mit   der   ihn   die   beiden    Bataillone   des  Regiments   Liechtenstein 
nach  einander  ausflihrten.     Der  Punkt  war  zu  dieser  Zeit  bereits  von 
der  ganzen  französischen  Brigade  Picard  besetzt  '). 

Kaum  war  aber  der  Angriff  der  2  Bataillone  des  GM.  Wetzlar 
abgeschlagen,  so  rückte  die  aus  dem  1.  Bataillon  Hessen  Nr.  14, 
der  ] .  Division  des  23.  Jäger-Bataillons  und  2  Geschützen  bestehende 
Avantgarde  der  Brigade  Härtung  unter  Oberstlieutenant  Baron 
Schütte  durch  die  retirirenden  Abtheilungen  der  Brigade  Kintzl 
hindurch,  auf  den  westlichen  Theil  von  Ponte  vecchio  di]Magenta  vor, 


Sollten  aber  wirklich  Trappen  der  Brigade  Picard  Zeugen  dieser  Bprengang 
gewesen  sein,  dann  spräche  dies  nur  dafür,  dass  diese  Brigade  oder  wenigstens  die 
ersten  Truppen  derselben,  um  2  Uhr  Nachmittags  nicht  erst  an  der  Ticino-Brüeke, 
sondern  bereits  am  Canale  eingetroffen  gewesen  sein  mussten. 

Ueber  das  Eintreffen  dieser  Brigade  sagt  das  citirte  Werk  Seite  176:  »Die  Garde 
empfing  mit  wahren  Ausbrüchen  der  Freude  die  ersten  Trappen  der  Linie,  welche 
erschienen.**  Das  Werk  „Campagne  de  rEmpereur"  setst  diese  Ankunft  um  3V,  (Ihr  fest. 

')  Die  Brigade  Kintsl  hatte  gegen  2  Bataillone  der  französischen  Brigade 
Wimpffen  gegen  Zonaven-Abtheilungen  der  mittlerweile  über  den  Canal  surflckge« 
worfenen  Brigade  Cler  und  gegen  die  Tdte  der  eben  auf  dem  Schlachtfelde  angekom- 
nenen  Brigade  Picard  au  kämpfen  gehabt 

*)  Oberst  Charlie r  war  mit  dem  90.  Regimeate  eingetroffen. 
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warf  mit  einem  energisoheii  Bajomietattgriffe  den  Vertheidiger  aus  dem 
Orte  hinaus  und  verfolgte  ihn  mit  Tirailleurs  bis  gegen  die  Eisenbahn. 

Doch  der  Feind  konnte  nicht  lange  im  Unklaren  ttber  die  Schwäohe 
des  Angreifers  bleiben;  er  rückte  mit  verstärkter  Kraft ^  besonders 
von  S.  Damiano  her,  auf  den  schon  wiederholt  zum  Gegenstande 
erbitterter  Kämpfe  gewordenen  Dorftheil  vor,  und  warf  nun  die  Trup- 
pen des  Oberstlieutenants  Schütte  aus  demselben  hinaus. 

Kaum  rallirt ,  draqg  dieser  Stabsofficier  mit  seinen  Truppen  und 
unter  Mitwirkung  einiger  von  Oberst  Depaix  gefbhrten  Theile  des 
Regiments  Sigismund  neuerdings  in  den  Ort  ein^  ohne  sich  aber  in 
demselben  erhalten  zu  können. 

^  In   diesem  Augenblicke   trat   das  Qros   der   Brigade   Härtung 
selbst  in  das  Gefecht  ein. 

Zwei  Divisionen  des  23.  Jäger-Bataillons ,  dann  4  Compagnien 
des  2.  und  4  Compagnien  des  3.  Bataillons  Hessen  Nr.  14  im  1.  Treffen, 
das  Grenadier-Bataillon  und  1  Division  des  3.  Bataillons  dieses  Regi- 
ments im  2.  Treffen  y  drangen  unter  Führung  ihres  umsichtigen  und 
tapferen  Brigadiers  im  Sturmschritte  vor  ^). 

Weder  ein  heftiges  Geschützfeuer,  noch  alle  Anstrengungen  der 
feindlichen  Garde-Truppen  und  jener  der  Brigade  Fi card  vermochten 
den  Angriff  aufzuhalten. 

Währ^d  das  1.  Treffen  mit  Gewalt  die  steilen  Bideaux  hinan- 
stSrmte,  drang  das  Grenndier-Bataillon  des  2«  Treffens,  voran  seinen 
unerschrockenen  Commandanten  Major  Töply^  trotz  des  hartnäckig- 
sten Widerstandes  in  den  Westtheil  von  Ponte  vecohio  di  Magenta 
ein  und  der  Feind  eilte  auf  allen  Punkten  gegen  und  über  die  Eisen* 
bahn  zurück;  während  die  Brigade  Härtung  ihn  scharf  verfolgte  und 
Bich  in  den  Besitz  des  Plateau's  nördlich  von  Ponte  vecchio  setzte. 
Es  war  gegen  4V3  Uhr« 

Gleichzeitig  hatte  auch  Generalmajor  Wetzlar  neuerdings  mit 
dem  1.  Bataillon  Liechtenstein  das  Rideau  bei  Molino  Pistacchi 
gestürmt. 

„Die  feindliche  Brigade  Pi card ,  erschöpft  und  decimirt^  war  bis 
an  die  Redoute  zurückgegangen.  In  Folge  einer  äussersten  Anstren- 
gung,  deren  Nothwendigkeit  Jeder  fühlte,  machte  sie  hier  Halt^  ent- 
schlossen,  dem  Feinde  bis  zur  Ankunft  neuer  Verstärkung  Stand  zu 
halten.^  („Campagne  de  TEmpereur^  S.  189.) 

Durch  die  Erfolge  der  Division  Reischach  und  der  T6te  des 
3.  Armeecorps  war  die  Zeit  zwischen  3  und  47^  Uhr  ftlr  den  feind- 
lichen rechten  Flügel  zu  einer  gefahrvollen  geworden. 


^)  Vom  2.  Bataillon  waren  2  Compagnien  bei  der  Coips-GeBchülz-Beeenre  ein- 
getheilt 


540 

Anfilnglich  glücklich  vorschreitend,  war  derselbe  nun  entschieden 
hinter  den  Canal  zurückgewiesen  worden  und  hatte  selbst  hier  sich 
kaum  mehr  der  wiederholten  Anfälle  der  Brigaden  Kintzl,  Härtung 
und  Wetzlar  erwehren  können. 

Die  stundenlange  Ruhe,  die  auf  dem  französischen  linken  Flügel 
unter  MacMahon  dadurch  eingetreten  war,  dass  dieser  General  seiue 
3  Divisionen  erst  ganz  concentrirte,  bevor  er  zum  erneuerten  Angriffe 
schritt,  hatte  dem  feindlichen  Feldherm  einen  weiteren  Anlass  zu  den 
peinlichsten  Besorgnissen  gegeben. 

Doch  schon  von  4%  Uhr  an  trafen  bald  nach  einander  über  die 
Brücke  von  S.  Martine  neue  Verstärkungen  am  Canale  ein  ^),  welche 
nicht  nur  die  Deckung  der  bisher  von  der  Garde-Division  Mellinet 
und  der  Brigade  Pi Card  nur  mit  Mühe  behaupteten  Position  am  rech- 
ten Canal-Ufer  mit  Erfolg  übernehmen,  sondern  selbst  neuerdings 
Fortschritte  auf  dem  linken  Ufer  machen  konnten.  Der  feindliche 
linke  Flügel  unter  Mac  Mahon,  auf  dessen  erfolgreiche  Vorrückung 
das  ganze  Schicksal  des  Tages  gelegt  war,  hatte  sich  zudem  bereits 
vollständig  in  Schlachtlinie  entwickelt  und  schon  seit  3%  Uhr  war 
die  Division  Espinasse  bei  Marcallo  im  Gefechte. 

Hinter  dem  linken  Flügel  des  Corps  Mac  Mahon  folgte  die 
piemontesische  Division  Fanti  ^. 

Um  9  Uhr  war  diese  Division,  von  jener  Durando's  gefolgt, 
bei  den  Brücken  des  Ticino  angelangt,  doch  verzögerte  sich  nun  der 
Abmarsch  der  Division. Fanti,  angeblich,  weil  man  noch  eine  fran- 
zösische Division  erwartete,  welche  vor  den  piemontesischen  Truppen 
über  den  Fluss  zu  gehen  gehabt  hätte  *). 

Da  die  französische  Division  nicht  kam,  so  passirte  endlich  die 
Division  Fanti  den  Fluss  und  stellte  sich  zu  beiden  Seiten  des  We- 
ges nach  Castano,  nahe  am  linken  Ufer  des  Ticino  auf. 

Gegen  Mittag,  nachdem  die  Queue  der  Division  Espinasse 
Turbigo  verlassen  hatte,  setzte  sich  auch  die  Division  Fanti  nach 
Castano  in  Marsch,  wo  deren  T@te  um  Sy,  Uhr  eintraf. 


<)   Division  Vinoy   des  IV.  Corps   (Brigade  Martimprey  and  Gharriöre) 

zwischen  4V4  nnd  6Vt  U^'« 

DiTision  Renan d  des  III.  Goips  (Brigade  Jannin)  um  6  Uhr  (nach  Cle  menr 

Seite  56). 

Division  Troehn  (Brigade  Bataille)  um  7Vt  Uhr  (nach  Glemenr  Seite  59). 

^  Nach  Rovighi's  ^Btoria  della  tersa  divisione**  hatten,  dem  Befbhle  gemftss, 
die  piemontesischen  Divisionen  Fanti  und  Dnrando  schon  um  4  Uhr  frfih  von 
Galliate  anfznhrechen,  nm  hei  Tnrbigo  über  den  Ticino  sn  gehen. 

*)  Nach  der  Disposition  des  Kaisers  vom  3.  Jnni  war  es  wahrscheinlich  die 
Garde-Division  Mellinet,  die  man  vergeblieh  erwartete,  da  sie  mittlerweile  eine 
andere  Bestimmung  erhalten  hatte. 
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General  Fanti  war  unterrichtet  worden,  dass  die  Divi^on  des 
FML.  Urban  mit  10 —12000  Mann  bei  Qallarate  stände  und  ausge- 
sandte  Cavalerie-Patrullen  trafen  auch  auf  die  Vorposten  der  Division 
bei  Lonate  Pozzolo. 

In  Castano  angekommen,  erhielt  General  Fanti  sowohl  von  Mac 
Mahon  als  auch  von  seinem  Könige  die  Anfforderung,  seinen  Marsch 
gegen  Magenta  zu  beschleunigen. 

Um  47^  Uhr  war  die  ganze  Division  über  Busoate  hinausgelangt 
und  deren  in  Inveruno  eingetroffene  Avantgarde  ward  zu  dieser  Zeit 
von  einer  Uhlanen- Abtheilung  der  Cavalerie-Division  Mensdorff  auf 
dem  Platze  des  Ortes  attaquirt. 

FML.  Graf  Mensdorff  hatte  gleich  bei  Beginn  des  Eampfes 
am  4.  Juni  die  2.  Division  Civalart- Uhlanen  unter  Major  Graf 
Szapiry  nach  S.  Stefano  mit  dem  Auftrage  entsendet^  gegen  Mene- 
drago,  Ossona  und  Arluno  zu  streifen;  die  übrigen  16  Escadronen 
standen  anflü:iglich  concentrirt  zwischen  Corbetta  und  der  Mailänder 
ChausB^  und  stellten  sich  zur  Zeit,  als  die  Division  Mellinet  die 
Zollhäuser  einnahm^  mit  dem  Regimente  Horvith-Dragoner  und  der 
Cavalerie-Batterie  Nr.  lO/HI  nördlich,  und  mit  Savojen-Dragoner 
und  der  Batterie  Nr.  9/ni  südlich  der  Hanptstrasse,  mit  der  Front 
gegen  Magenta,  in  Gefechtsform  auf  *). 

Drei  Divisionen  Civalart-Uhlanen  wurden  weiter  rückwärts  als 
Reserve  nördlich  der  Strasse  aufgestellt;  zur  Zeit,  als  die  Division 
Reischach  in  das  Gefecht  eintrat,  liess  auch  FML.  Graf  Mensdorff 
den  GM.  Graf  Pilffy  mit  der  bei  S.  Stefano  gestandenen  und  noch 

2  anderen  Divisionen  Ghraf  Civalart-Uhlanen  aus  der  Reserve,  dann 

3  Escadronen  Savoyen-Dragoner  mit  der  Batterie  9/in  theils  über 
S.  Stefano,  theils  über  Vittuone  vorrücken,  um  die  Bewegung  der  von 
Turbigo  kommenden  feindlichen  Truppen  aufzuhalten  und  zugleich 
die  eigene  rechte  Flanke  gegen  dieselben  zu  schützen. 

G^eral  Pilffy  liess  die  Escadronen  von  Savoyen- Dragoner  mit 
6  Geschützen  bei  Vittuone  an  der  Eisenbahn  stehen  und  rückte  mit 
3  Uhlanen-Divisionen  und  2  Geschützen  nach  Ossona  vor,  von  wo  die 
4.  Escadron  unter  Rittmeister  Rieb  es  am,  obgleich  der  Kampf  bei 
Marcallo  schon  engagirt  war,  nach  Inveruno  vorgeschickt  ward. 


>)  Die  DiTision  bestand  nur  aiu:  der  Brigade  GM.  Graf  Pilffy  (Civalart- 
Uhlanen  8  Escadronen,  8  Gesehütsen),  und  der  Brigade  Prinz  Holstein  (Savoyen- 
Dragoner  3  Escadronen  [2.  Division  und  6.  Escadron],  Graf  Horv^th-Dragoner  6  Es- 
cadronen,  8  Geschfitzen). 

Das  Regiment  Civalart-Uhlanen  hatte  sich  schon  bis  Mittag  ganz  bei  Cor- 
betta concentrirt. 
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Die  Avantgarde  dieser  Escadron,  gefllhrt  von  Oberlientenant  G^af 
Zeppelin,  stiess  vor  Inveruno  auf  eine  V,  Escadron  piemontesisclier 
Lanciere  (es  war  dies  die  Avantgarde  der  Division  Fant  i),  attaquirte 
diese  sogleich  und  warf  siiB  in  den  Ort  hinein. 

Obgleich  von  allen  Seiten  beschossen,  drang  hierauf  Zugsfbhrer 
Borczinski  mit  4  Reitern  bis  auf  den  Platss  des  Ortes  vor  und  kehrte 
von  da  verwundet  mit  der  Nachricht  zurOek;  dass  der  Ort  von  Infan- 
terie und  Cavalerie  besetzt  wftre.  Die  anderen  Abtheilungen  des  Regi- 
ments folgten  dieser  Escadron  nicht,  sondern  zogen  sich,  da  der  Kampf 
bei  Marcallo  immer  hefbiger  ward,  ebenso  wie  die  bei  Inveruno  enga- 
girte  Escadron,  nach  und  nach  auf  S.  Ste&no  zurück. 

Die  Division  Fanti,  wieder  aufgefordert,  ihren  Marsch  gegen 
den  linken  Flttgel  Mac  Mahon's  zu  beschleunigen,  setzte  nun  den- 
selben tlber  Inveruno  und  Mesero  fort,  ward  jedoch  vor  diesem  Orte 
durch  die  auf  der  Strasse  stehenden  Bagagen  der  Division  Espinasse 
wieder  so  aufgehalten,  dass  nur  ein  Avantgarde-Bataillon  mit  4  Ge- 
schützen vor  7  Uhr  bei  Magenta  eintreffen  konnte  ')• 

DerUebergang  der  piemontesischan  Division  Durando  soll  erst 
um  12%  Uhr  begonnen,  und  diese  Division  soll  (was  unbegreiflieli  ist) 
erst  gegen  6  Uhr  Castano  erreicht^  besetzt  und  zur  Vertheidigung  her- 
gerichtet haben,  ohne  über  diesen  Ort  hinauszudringen. 

Auf  Seite  der  k.  k..  Armee  war  FML.  Baron  Zobel  mit  der 
Division  Lilia  um  37,  Uhr  Nachmittags  in  Corbetta  angelangt  ^). 

Das  5.  Armee  Corps  trat  erst  um  diese  Zeit  den  Marsch  auf 
Bobecco  an  und  dessen  T§te  konnte  daselbst  vor  7  Uhr  Abends  nicht 
eintreffen* 

Das  8.  Armeecorps  traf  mit  der  TSte  gegen  47«  Ubr  von  Be- 
reguardo  und  Motta  Visconti  in  Bestazzo  ein  *)• 


^)  Relation  Fanti^s,  Martina  ^Storia  della  ^erra<*  Seite  188. 

*)  Auf  die  Keldong  des  FML.  GraÜBS  Menadorff,  dass  von  lorerano  her  die 
Mailttoder  Strasse  bedroht  wäre,  disponirte  FML.  Baron  Zobel  einige  Bataillone 
gegen  S.  Stefano  nnd  Vittaone,  gegen  4%  Uhr  den  grössten  Theil  der  Division  gegen 
Marcallo,  nahm  sie  aber  nach  6  Uhr  wieder  nach  Corbetta  zurück,  um  die  von  Ma- 
genta retirirenden  Trappen  aufzunehmen. 

Die  Division  sammelte  sich  gegen  7  Uhr  bei  Corbetta.  Die  Brigade  Fleisch- 
hacker besetate  diesen  Ort  und  S.  Ambrogio,  die  Brigade  Dondorf  stellte  sich  bei 
C.  Cerella  auf. 

'}  Das  8.  Armeecorps  war  um  11  Uhr  Vormittags  in  folgender  Weise  von  Bere- 
guardo  und  Motta  Visconti  abmarschirt: 

Brigade  Bo6r  über  den  Naviglio  di  Bereguardo  nach  Tainate. 
„        Lippert  über  Casorate  nach  Castellazzo  (bei  Tainate). 
„       Roden  über  Casorate  nach  Noviglio. 
„       Watervliet  über  Binasco  nach  Mairano  und  Domenegasco. 
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Das  9.  Armeecorps  stand  in  zerstreuter  Aufstelhing  2  —  3 
Märsche  weit  vom  Schlachtfelde  *). 

Der  weitere  Verlauf  der  Ereignisse  auf  dem  Schlachtfelde  selbst 
war  nun  vom  österreichischen  rechten  Flttgel  zum  linken  hin  der 
folgende: 

Vom  Corps  Mac  Mahon  stand  bis  zum  Eintreffen  der  Division 
Espinasse  die  Division  Motterouge  in  Gefechtsstellung  mit  dem 
rechten  Flttgel  an  C.  Valisio,  mit  dem  linken  an  C.  Malastalla  gelehnt 

Links  rückwärts  hinter  dieser  stand  die  Oarde-Division  Camou 
in  Bataillons-Massen ;  die  Division  Espinasse,  welche  um  l'/a  Uhr 
aus  Mesero  debouchirt  war,  mit  Vorbereitungen  zu  einem  Angriffe  auf 
Marcallo,  das  nicht  besetzt  war,  Zeit  verloren,  endlich  Marcallo  selbst 
stark  besetzt  hatte,  erhielt  vom  General  Mac  Mahon  Befehl,  sich 
zwischen  Marcallo  und  C.  Guzzafame  zu  entwickeln,  d.  h.  rechts  an 
die  Division  Motterouge  anzuschliessen. 

In  Folge  dessen  entwickelte  sich  die  aus  dem  2.  Zouaven-  und 
dem  1.  und  2.  Fremden  -  Regimente  bestehende  Brigade  Castagny 
sttdlich  des  Friedhofes  von  Marcallo  bei  der  Ziegelei  Annoni;  von  der 
Brigade  Gault  blieb  das  11.  Chasseur-  und  72.  Regiment  in  Mar- 
callo, das  71.  Regiment  rückte  längs  der  Strasse  gerade  auf  Magenta 
vor  und  war  um  37^  Uhr  in  der  Höhe  von  C.  Medici  angelangt,  als 
es  daselbst  durch  das  1.  Bataillon  EH.  Josef,  welches  FML.  Graf 
Clam  unter  dem  Befehle  des  GM.  Bezniöek  auf  Marcallo  dirigirt 
hatte,  und  später  durch  das  Grenadier-  und  1.  Bataillon  von  Kaiser- 
Infanterie  angegriffen  wurde*). 


Der  Corps-Train  maraehirte  hinter  dieser  Brigade  bis  Conigo. 

In  Folge  des  Armee-Commando-Befehles  von  1  Uhr  Nachmittags  (Nr.  1052/op), 
den  FML.  Benedek  am  8  Uhr  sn  Noyiglio  erhielt,  marschirte  das  8.  Armeecorps, 
Toran  die  Brigade  Lippert,  dann  Boden,  Watervliet,  Boer  and  endlich  der 
Coips-Train  fiber  Gaggiano  nach  Bestasso ,  wo  die  T^te  des  Coips  am  47«  Uhr 
eintraf. 

Die  Brigade  Philippoviö  war  am  Ticino  zarüekgeblieben ,  am  die  Bewa- 
chang  desselben  von  C.  Ghisalba  bis  Pavia  sa  übernehmen.  (Operations-Joamal  des 
8.  Armeecorps  Nr.  1119/op  n.  Armee.) 

')  Vom  9.  Corps  rOckte  an  diesem  Tage  das  Corps-Haoptqaartief  bis  Campo 
Rinaldo; 

Brigade  Castiglione  (nur  noch  10  Compagnien,  1  Escadnm  and  1  Batterie 
stark)  nach  Belgiojoso; 

Brigade  Blamencron  (mit  dem  DiTisionsstabe  FML.  Crenneville)  nach 
Casalpasterlengo ; 

Brigade  Fehlmayr  war  bei  Stradella  verblieben; 

Brigade  Braam  and  das  1.  Bataillon  Kronprins  Badolf  la  Vaooarim. 

*)  Das  3.  Bataillon  EH.  Josef  blieb  am  NordanigaBge  tob  Ifagenls  larilek. 
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Die  Bataillone  wichen  anfiinglich  vor  dem  überlegenen  feind- 
lichen Begimente  zurUck;  wurden  aber  durch  das  nachgerückte  14.  Jäger- 
Bataillon  aufgenommen;  gri£fen  noch  einmal  energisch  an  und  warfen 
das  feindliche  71.  Regiment^  obgleich  ihm  das  11.  Chasseur- Bataillon 
zu  Hilfe  eilte,  nach  Marcallo  zurück. 

An  dem  nun  wohlbesetzten,  an  seinem  Südausgange  durch  4  hinter 
einer  crenelirten  Gartenmauer  gestandenen  Geschütze  und  durch  2  Es- 
cadronen  des  4.  Chasseur- Regiments  gedeckten  Orte  selbst,  scheiter- 
ten jedoch  alle  weiteren  Angriffsversuche. 

Während  dieses  Kampfes  traf  die  Brigade  B  alt  in  aus  Boffalora 
auf  dem  linken  Flügel  der  Brigade  Rezni{^.ek  ein. 

FML.  Fürst  Liechtenstein  hatte  sich  nämlich  entschlossen, 
die  Brigade  Baltin,  welche  durch  die  in  ihrem  Rücken  erschienenen 
feindlichen  Truppen  in  aller  Gefahr  war,  abgeschnitten  zu  werden,  aus 
Boffalora  surückzuziehen. 

Der  Generalstabs-Chef  des  2.  Corps,  Major  Döpfner,  überbrachte 
selbst;  schon  durch  feindliche  Tirailleurs  gefiihrdet,  dem  General  Bal- 
tin den  Befehl  zum  Rückzuge. 

Die  Brigade  verliess  gegen  4  Uhr  Boffalora  unter  dem  Schutze 
des  10.  Jäger-Bataillons  und  des  4.  Bataillons  EH.  Rainer,  welche 
den  Ort  bis  zum  Abzüge  aller  anderen  Truppen  besetzt  behielten. 

In  der  Nähe  von  C.  Nuova  stellte  sich  die  Brigade  (sammt  dem 
4.  Bataillon  EH.  Rainer  und  1.  Bataillon  vom  Banal-Gbrenz-Regimente) 
neuerdings  auf. 

Schon  während  dieses  Rückzuges  hatten  die  3.  und  4.  Division 
von  Sicilien-Uhlanen,  welche  in  mehr  oder  minder  kleinen  Abtheilun- 
gen aufgelöst,  das  Terrain  gegen  Mesero  und  Marcallo  beobachteten, 
Gelegenheit,  sich  auf  die,  theils  von  Marcallo  in  Bewegung  befind- 
lichen Truppen  der  Division  Espinasse,  theils  auf  die  Truppen  der 
Division  Motterouge  zu  werfen'). 

Um  sich  den  Rücken  Arei  zu  machen  und  die  Verbindung  mit 
Magenta  nicht  zu  verlieren,   Hess  Fürst  Liechtenstein,   sobald  die 


')  Die  Brigade  B  alt  in  wurde  in  ihrer  rechten  Flanke  durch  die  4.  DiTiBion 
Sicilien-Uhlanen  unter  Commando  desMigors  Berres  sehr  wirksam  gedeckt,  wobei 
dieser  Stabsofficier  viel  Umsicht  und  Entschlossenheit  bewies  und  dem  überlegenen 
Gegner  durch  gut  berechnete  Bewegungen  imponirte.  Besonders  that  steh  bei  dieser 
Gelegenheit  der  Oberlieutenant  von  Nordwaiden  hervor,  der,  bei  Marcallo  yom 
Feinde  umringt,  zuerst  ^/,  Escadron  firansSsischer  Husaaren  warf,  sodann  2  Compagnien 
Infanterie  und  mehrere  Escadronen  Chasseurs  im  Lager  zersprengte  und  8  Beutepferde 
machte. 

iän  bereits  genommener  franaösischer  Adler  wurde  von  der  feindlichen  Infan- 
terie lurfiekerobert.    (Operations-Journal  des  2.  Armeeoorps.) 
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Brigade  bei  C.  Naova  gesammelt  war,  das  Grenadier -Bataillon  Hart- 
mann und  hinter  diesem  das  1.  Banal-Qrenz-Bataillon  und  das  4.  Ba- 
taillon EH.  Rainer  gegen  Marcallo  vorrttcken. 

Entschlossen  warfen  sich  diese  Truppen,  unterstützt  von  der  jede 
Gelegenheit  zur  Attaque  ergreifenden  3.  und  4.  Division  von  Sicilien- 
Uhlanen,  auf  die  Brigade  Castagny,  drtLckten  Theile  derselben  zu- 
rück; wurden  aber,  je  weiter  sie  vordrangen,  umsomehr  auf  allen 
Seiten  von  den  feindlichen  Massen  umschlossen. 

Das  Grenadier-Bataillon  Graf  Hartmann,  unterstützt  von  den 
anderen  beiden  Bataillonen,  rückte  unter  der  Führung  des  Haupt- 
mannes Schmidt,  der  statt  des  verwundeten  Majoren  Merkl  das 
Commando  des  Bataillons  übernommen  hatte,  dreimal  mit  dem  Bajonnete 
auf  den  Feind  (das  2.  Zouaven-Regiment)  vor;  aber  alle  diese  An- 
strengungen hatten  keinen  wesentlichen  Erfolg. 

Schon  waren  diese  heldenmüthig  kämpfenden  Truppen  von  allen 
Seiten  umringt  und  schlugen  sich  nur  mehr  im  Rückzüge  und  um  Ma- 
genta  zu  erreichen. 

Da  ftlhrte  Generalstabs-Major  Döpfner  auch  noch  das  1.,  2.  und 
3.  Bataillon  Hartmann  gegen  Marcallo  in's  Gefecht,  drang  mit  dieser 
Truppe  erneuert  in  den  Feind  ein,  degagirte  die  anderen  Bataillone 
und  warf  deren  Verfolger  zurück. 

Doch  blieb  auch  dieser  Erfolg  ohne  Dauer.  Die  Truppen  des  Ge- 
nerals B  alt  in  mussten  sich  endlich  gegen  5  Uhr  aufMagenta  zurück- 
ziehen. 

Dieselben  hatten  grosse  Verluste  erlitten,  viele  Mannschaft  und 
Ofiiciere  hatten  Gefangenschaft,  Verwundungen  und  den  Tod  geftmden. 

An  der  Spitze  seines  Regiments  war  auch  der  Oberst  H  üb  ät- 
sch eck  von  Hartmann-Infanterie  gefallen. 

Das  3.  Bataillon  Jella^id,  welches  unter  der  Führung  seines 
Commandanten  Major  Baron  Kleudgen  muthig  auf  die  Colonnen  des 
1.  Fremden-Regiments  eingedrungen  war,  hatte  den  Gang  des  Gefech- 
tes nicht  ändern  können. 

Mit  ihm  wichen  auch  das  3.  Bataillon  Grueber  und  das  2.  Ba- 
taillon EH.  Wilhelm  zurück. 

Die  Brigade  Gault  griff  hierauf  im  Vereine  mit  den  2  Fremden- 
Regimentern  auch  die  Truppen  des  Generals  Rezni^ek  wieder  an 
und  zwang  .dieselben  zum  Rückzug  nach  Magenta. 

Einige  Abtheilungen,  darunter  das  14.  Jäger-Bataillon,  blieben 
auf  halbem  Wege  nach  Magenta  stehen. 

Der  Armee  -  Commandant  FZM.  Graf  Gyulai  befand  sich  mit 
seinem  Stabe  zu  dieser  Zeit  wieder  in  Magenta;  er  hielt  sich  einige 
Zeit  an  der  Ostseite  des  Ortes  auf,  während  bereits  feindliche  Gra- 
naten in   der  Nähe   einschlugen;   traf  dann   einige  Anordnungen   zur 

Krlff  io  Italieo  1869.    I.  Band.  35 
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Ballirung  der  Truppen  und  begab  sich  hierauf  wieder  nach  Robecco, 
•um  den  Marsch  des  5.  Armeecorps  zu  beschleunigen. 

Während  dieses  Rittes  nach  Robecco  gab  der  Generalstabs-Chef 
Oberst  Baron  Kuhn  in  Rtlcksicht  des  misslichen  Standes  der  Verhält- 
nisse und  des  Zustandes  der  Truppen  in  Magenta,  dem  7.  Corps-Com- 
mando  die  Weisung,  die  allein  noch  intacte,  kaum  6000  Mann  zählende 
Division  Lilia  in  Corbetta,  eine  den  eventuellen  Rückzug  deckende 
Aufstellung  nehmen  zu  lassen  *). 

Der  oben  geschilderte  Kampf  zwischen  Marcallo  und  Magenta 
war  firanzösischerseits  durch  die  Division  Espinasse  allein  ausgefoch- 
ten  worden,  denn  MacMahon  hatte ,  als  die  genannte  Division  ihren 
ersten  Aufmarsch  vor  Marcallo  vollführte,  die  Division  Motterouge 
auf  den  von  der  Brigade  Baltin  geräumten  Ort  Boffalorii  dirigirt. 

Die  Division  Camou  war  beiden  Divisionen,  in  Schlachtordnung 
entwickelt,  nur  auf  einige  hundert  Schritte  bis  an  den  Bemate  und 
Marcallo  verbindenden  Weg  nachgefolgt. 

General  Motterouge  fand  zu  seinem  Erstaunen  bei  Boffalora 
keinen  Widerstand,  sondern  das  2.  französische  Ghrenadier-Regiment, 
welches,  sobald  die  Brigade  Bai t in  den  Ort  verlassen,  über  den  Canal 
gegangen  war  und  den  Osttheil  dieses  Ortes  besetzt  hatte. 

Die  Division  Motterouge  debouchirte  nun  aus  BoiFalora,  um 
sich  östlich  des  Ortes  zwischen  den  nach  Magenta  und  Marcallo 
führenden  Communicationen  neuerdings  zu  entwickeln. 

Diese  Division,  der  auch  die  Oavalerie-Brigade  Qaudin  deVil- 
laine  durch  Boffalora  folgte,  verlor  durch  die  oftmalige  Aenderung 
ihrer  Marschrichtung  und  ihre  wiederholten  Ab-  und  Aufmärsche  neuer- 
dings viel  Zeit. 

Ihr  letzterwähnter  Aufmarsch  östlich  von  Boffalora  geschah  erst 
gegen  SV«  Uhr. 

Während  das  nördliche  Aussenfeid  von  Magenta  in  der  erwähn- 
ten Weise  von  den  k.  k.  Truppen  vertheidigt  und  endlich  aufgegeben 
wurde,  war  auch  die  im  Centrum  des  Schlachtfeldes  stehende  Division 
Reischach  durch  den  Feind  gezwungen  worden,  den  Canal  zu 
räumen. 

Es  war  gegen  47,  Uhr,  als  der  Feind  neuerdings  die  Brücke  bei 
den  Zollhäusern,  sowie  das  Deboucfa^  über  die  Eisenbahnbrücke 
forcirte  "). 


')  Relation  des  7.  Corps,  ebenso  das  Operations-Jonrnal  dieses  Corps. 
*)  Nach  den  Angaben  des  Werkes  „Campagne  de  rEmpereor*'   soll   dieser  er- 
nenerte  Angriff  noch  vor  dem  Eintreffen  der  Division  Vinoy,  also   durch  Trappen 
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Ein  Versuch;  die  Zollgebäude  dem  darin  neuerdings  eingedrun- 
genen Feinde  zu  entreissen^  blieb  fruchtlos,  wenn  auch  derselbe  den 
Feind  um  den  Besitz  dieses  wichtigen  Punktes  sehr  besorgt  machte  ^). 

Da  traf  die  Division  Vinoy  des  IV.  Corps  am  Canale  ein  (4%  Uhr). 
Die  Dispositionen  dieses  Generals,  in  Folge  deren  die  nach  und  nach 
anlangenden  Truppen  der  Brigaden  Martimprey  und  de  la  Char* 
ri^re  bataillons weise  auseinandergerissen  und  nach  verschiedenen 
Punkten  dies-  und  jenseits  des  Canals  dirigirt  wurden,  deuten  darauf 
hin^  dass  man  auf  allen  Seiten  sich  zu  decken  gezwungen  war. 

Der  Kaiser  selbst  hatte  schon  von  der  Brücke  aus  das  73.  Regi- 
ment der  T^te-Brigade  Martimprey  nach  Boffalora,  dessen  erfolgte 
Räumung  er  nicht  wusste,  entsandt,  um  das  2.  Grenadier -Regiment 
dort  zu  verstärken*). 

General  Martimprey  kam  daher  am  Canale  nur  mit  dem 
6.  Chasseur-Bataillon  und  dem  52.  Regimente  an. 

Das  6.  Chasseur-Bataillon  und  das  3.  Bataillon  des  52.  Regiments 
wurden  über  die  EisenbahnbrtLcke  disponirt,  um  dieses  Dcbouchä,  wel- 
ches dem  Feinde  durch  das  2.  Bataillon  Grueber  und  Abtheilungen 
von  EH.  Wilhelm -Infanterie  streitig  gemacht  ward,  zu  sichern. 

Die  beiden  übrigen  Bataillone  des  52.  Regiments  unter  General 
Martimprey  selbst  entwickelten  sich  vor  den  Zollhäusern  nördlich 
der  Strasse  von  Magenta. 

Von  der  folgenden  Brigade  Charri^re  disponirte  General  Vi- 
noy 2  Bataillone  des  85.  Regiments  gegen  die  Redoute  und  den  West- 
theil  von  Ponte  vecchio  di  Magenta  und  1  Bataillon  über  die  Eisen- 
bahnbrücke gegen  C.  Mainaga. 

Es  befanden  sich  nun  vom  Feinde  7  Bataillone  ^)  vor  der  Eisen- 
bahnbrücke, 2  Bataillone  des  52.  Regiments  nördlich  der  Hauptstrasse, 
3  Garde-Batterien  unter  General  Leboeuf  im  Kreise  vor  den  Zoll- 
häusern, die  von  dea  Garde-Ghrenadieren  und  Zouaven  besetzt  waren. 


erfolgt  sein,  die  bereits  früher  gefochten  hatten ,  n.  bw.  bei  den  Zollbänsem  dorch  die 
Grenadiere  und  Zonaven  der  Division  Meli  inet,  nnterstützt  dorch  das  3.  Bataillon 
des  90.  Regiments  der  Brigade  Picard;  bei  der  Eisenbahnbrttcke  durch  2  Bataillone 
des  Sd.  Regiments  und  das  8.  Chasseni^Bataillon  der  Brigade  Picard. 

')  Unsere  Truppen  waren  erschöpft  und  es  war  zu  fürchten,  dass  ein  erneuerter 
Angriff  noch  einmal  den  Besita  dieser  wichtigen  Punkte  in  Gefahr  brächte.  („Cam- 
pagne  de  TEmpereur**  Seite  178.) 

')  Das  französische  2.  Grenadier-Regiment,  sowie  das  demselben  nach  Boffalora 
folgende  73.  Regiment  der  Brigade  Martimprey  marschirten  später  ISngs  des  linken 
Canalnfers  gegen  die  Zollgebäude  ab. 

')  1  Bataillon  des  90.,  2  des  23.  und  1  Chasseur-Bataillon  (8.  der  Brigade 
Picard);  1  Chasseur-Bataillon  (6.),  1  Bataillon  des  52.  Regiments  der  Brigade  Mar- 
timprey; 1  Bataillon  des  85.  der  Brigade  Charriöre. 

85* 
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Das  86.  Regiment  war  im  Anmärsche  gegen  den  Canal. 

Gegen  die  unter  General  Vinoy  versammelte  üebermacht  konn- 
ten sich  die  Bataillone  der  Division  Reisch  ach  nicht  mehr  am  Canale 
halten. 

Von  Norden  her  zudem  in  Gefahr,  durch  die  Division  Motte- 
rouge überflügelt  zu  werden ,  trat  GM.  Gablenz  mit  allen  deinen 
Truppen,  hartnäckig  kämpfend,  den  Rückzug  auf  Magenta  an. 

Es  war  nach  6  Uhr,  als  dieselben  hier  eintrafen. 

Von  den  unter  General  Vinoy  stehenden  Bataillonen  folgten 
nur  2  unter  General  Martimprey  gegen  Magenta,  mit  den  anderen 
7  Bataillonen  wandte  sich  General  Vinoy  gegen  den  Osttheil  von 
Ponte  vecchio  di  Magenta. 

Auf  der  Nordfront  des  Ortes  rückten,  den  Befehlen  des  Armee- 
Commandanten  gemäss,  die  frtlher  bis  Magenta  zurückgeworfenen  Ba- 
taillone der  Brigade  Rezniöek  wieder  bis  auf  halben  Weg  nach 
Marcallo  zu  dem  dort  stehenden  14  Jäger -Bataillon  vor,  und  auch 
die  Brigade  Szabö  setzte  sich  vom  Westeingange  Magenta's  in  Be- 
wegung, um  den  Nordeingang  des  Ortes  zu  gewinnen  und  hinter  den 
Truppen  des  Generals  Rezniöek  aufzumarschiren.  Doch  durch  die  re- 
tirirenden  Truppen  der  Brigade  Baltin  und  der  Division  Reischach 
wurde  der  Marsch  dieser  Brigade  durchkreuzt  und  GM.  S  z  a  b  6  pas- 
sirte  nur  mit  dem  1.  Bataillon  EH.  Wilhelm  den  Nordausgang  von 
Magenta. 

Dieses  Bataillon  stellte  sich  östlich  des  nach  diesem  Orte  führen- 
den Weges  hinter  den  Truppen  des  GM.  Rezni6ek  auf,  welche  die 
Brigade  Gault  in  Schach  hielten. 

Dafbr  war  westlich  des  Weges  die  Brigade  Castagny  bereits 
bis  gegen  die  Nordwestfront  von  Magenta  vorgegangen. 

Gegen  6  Uhr  entbrannte  der  Kampf  zuerst  an  dem  Stations-Ge- 
bäude der  Eisenbahn,  einem  unansehnlichen  Häuschen  zwischen  dem 
Nord-  und  Westausgange  des  Ortes. 

Der  Feind  warf  sich  gegen  dasselbe.   Es  scheinen  dies  die  bei- 
den Fremden-Regimenter  gewesen  zu  sein,  die  den  Angriff  ausführten. 

Bei  dem  Mangel  aller  Uebersicht  war  die  Stärke  des  Feindes 
nicht  zu  entnehmen. 

GM.  Gablenz,  der  nun  den  Bahnhof  in  Gefahr  sah,  versam- 
melte einige  Abtheilungen  von  Grueber-Infanterie  und  fUhrte  sie 
gegen  denselben  vor. 

Doch  diese  Elräfte  reichten  nicht  hin. 

Da  kam  eine  willkommene  Unterstützung  an.  Es  waren  dies 
2  Bataillone  der  Brigade  des  GM.  Ramming. 
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Wir  haben  frttlier  erwähnt^  dass  diese  Brigade  des  3.  Corps  den 
Befehl  erhalten  hatte,  den  Canal  bei  Robecco  zu  passiren  und  längs 
desselben  die  Richtung  auf  C.  GKrola  zu  nehmen. 

Um  4Va  Uhr,  ungefkhr  zur  selben  Zeit,  als  die  Brigade  Här- 
tung jenseits  des  Canals  ihren  ersten,  früher  geschilderten,  gelungenen 
Angriff  ausgeführt  hatte,  diesseits  des  Canals  aber  die  Division  Rei- 
schach  neuerdings  ihre  Position  bei  den  Zollgebäuden  und  der  Eisen* 
bahnbriicke  verlor,  war  der  Aufmarsch  der  Brigade  Ramming  vor- 
wärts C.  Peralza  erfolgt,  so  dass  im  ersten  Treffen  das  13.  Jäger- 
Bataillon  sich  an  den  Canal  lehnte,  neben  ihm  eine  halbe  Cavalerie- 
Batterie  12/1  von  der  Qeschütz -Reserve  des  1.  Armeecorps  unter 
Hauptmann  Ougg,  neben  dieser  das  3.  Bataillon  König  der  Bel- 
gier, die  halbe  Raketen-Batterie  unter  Hauptmann  Ecke,  die  halbe 
Brigade-Batterie  Nr.  2/ni  und  endlich  auf  dem  äussersten  rechten 
Flügel  des  1.  Treffens  das  1.  Bataillon  König  der  Belgier  zu 
stehen  kam. 

Im  2.  Treffen  marschirte  das  2.  und  Ghrenadier-Bataillon  dieses 
Regiments  mit  der  2.  Hälfte  der  Brigade-Batterie  auf. 

Die  der  Brigade  zugetheilte  6.  Escadron  von  Prinz  Preussen- 
Huszaren  formirte  sich  rechts  rückwärts  der  beiden  Infanterie-Treffen 
zur  Deckung  ihrer  rechten  Flanke. 

Als  das  1.  Treffen  der  Brigade  in  der  Nähe  von  Ponte  di  Ma- 
genta  anlangte,  war  die,  bisher  die  Besatzung  dieses  Ortes  bildende 
Qrenzer-Division  unter  Hauptmann  Dietrich  in  Besorgniss,  durch 
den  an  der  fiisenbahnbrücke  sich  sammelnden  Feind  mit  Uebermacht 
angegriffen  zu  werden,  eben  im  Begriffe,  sich  zurückzuziehen. 

FML.  Baron  Schönberger  liess  den  Ortstheil  wieder  durch  die 
Ghrenzer-Division  besetzen  und  bald  kam  auch  das  13.  Jäger-Bataillon 
daselbst  an,  von  dem  nun  eine  Division  im  Orte  blieb,  während  die 
andere,  gefolgt  von  der  11.  Compagnie  des  2.  Banal- Regiments,  aus 
demselben  gegen  die  Eisenbahn  vorrückte. 

FML.  Baron  Schönberger  stellte  sich  an  die  Spitze  des  rechts  an 
das  Jäger-Bataillon  anschliessenden  3.  Bataillons  von  Belgien -Infan- 
terie, stürmte  mit  der  8.,  9.  und  2.  Division  dieses  Regiments  seit- 
wärts von  Ponte  di  Magenta  gegen  C.  Girola  vor  und  warf  den 
Feind  (das  6.  feindliche  Chasseur  -  Bataillon)  hinter  die  Eisenbahn 
zurück. 

GM.  Baron  Ramming  war  mittlerweile  mit  der  Cavalerie  und 
seinem  Geschütz  gleichzeitig  über  den  Weg  hinausgedrungen,  welcher 
Ponte  di  Magenta  mit  Magenta  verbindet. 

Beim  Friedhofe  von  Magenta  angelangt,  fand  GM.  Ramming 
die   Truppen    des   Generals    Gablenz    erschöpft   von    den   früheren 
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Kämpfen  und  ohne  Aussiclit;  den  nordwestlichen  Theil  des  Ortes  hal- 
ten zu  können. 

Vom  Generalen  Gable nz  aufgefordert^  wo  möglich  etwas  fbr 
die  Befreiung  Magenta's  zu  thun,  zauderte  GM.  Ramming  keinen 
Augenblick,  die  ihm  noch  zu  Gebote  stehende  Kraft  zur  Degagimng 
des  für  die  Armee  so  wichtigen  Punktes  zu  verwenden.  Er  disponirte 
das  eben  heranrückende  2.  Treffen  seiner  Brigade: 

Das  Grenadier-  und  2.  Bataillon  König  der  Belgier  unter 
Commando  des  Obersten  Wilhelm  Herzog  von  Württemberg,  dann 
eine  halbe  Batterie  und  die  6.  Escadron  Preussen-Huszaren  zu 
einem  energischen  Angriffe  auf  die  rechte  Flanke  des  von  Norden 
her  andrängenden  Feindes.  Später  zog  sich  auch  ein  Theil  des  1.  Ba- 
taillons näher  gegen  Magenta. 

Herzog  von  Württemberg  rückte  rasch  längs  der  Westfront 
von  Magenta  vor,  warf  im  Zusammenwirken  mit  noch  anderen  Ab- 
theilungen alle  feindlichen  Truppen,  die  er  vor  sich  fand,  bis  hinter 
die  Eisenbahn  zurück  und  gelangte  so  bis  über  das  Bahnstations-Ge- 
bäude von  Magenta  hinaus,  wo  er  durch  neue  Angriffe  und  ein  wohl- 
angebrachtes Kartätschenfeuer  den  ihm  entgegenstehenden  Feind  in 
die  höchste  Verwirrung  brachte. 

In  diesem  Kampfe  wurden  60  Gefangene  gemacht. 

Die  beiden  Fremden-Regimenter  wichen  in  Unordnung  gegen  Mar- 
callo  zurück,  ebenso  das  2.  Zouaven-Begiment. 

Die  Division  Espinasse  stand  also  wieder  dort,  von  wo  sie 
zum  Angriffe  ausgegangen  war,    2000  Schritte   von  Magenta  entfernt. 

Es  trat  noch  einmal  Buhe  auf  dieser  Seite  des  Schlachtfeldes 
ein,  doch  nur  für  sehr  kurze  Zeit. 

Für  General  Mac  Mahon  war  kein  Grund  mehr  zu  einer  Zöge- 
rung vorhanden.  Er  hatte  allen  seinen  Divisionen  den  Befehl  gegeben, 
concentrisch  auf  Magenta  vorzurücken  und  den  Kirchthurm  des  Ortes 
als  Directionsobject  bezeichnet. 

Die  Division  Motterouge  nahm  die  Richtung  auf  die  Nord- 
westfront von  Magenta,  die  Division  Espinasse  warf  sich  ganz 
auf  die  Seite  östlich  des  Weges  von  Marcallo  und  nahm  (mit  Aus- 
nähme  von  1  Bataillon  des  2.  Zouaven-  und  1  Bataillon  des  72.  Re- 
giments, welche  in  Marcallo  zurückblieben)  die  Dh*ection  auf  die  Nord- 
front des  Ortes;  die  Division  Camou  schob  sich  zwischen  beiden 
Divisionen  ein. 

Hinter  der  Division  Espinasse  war  die  Tete  der  piemontesi- 
schen  Division  Fanti  auf  dem  Wege  über  Mesero  und  Casone  bei 
0.  Medici  angelangt. 
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Hinter  der  Division  Motterouge  folgte  auf  der  Strasse  von 
Boffalora  die  Cavalerie-Brigade  Gaudin  de  Villaine  und  die  Artil- 
lerie unter  General  Auger,  die  sich  längs  der  Eisenbahn  zwischen 
deren  Ereuzungspunkten  mit  den  Strassen  nach  der  Ticino-Brücke  und 
nach  Boffalora  aufstellen  sollte. 

Gegen  die  Westfront  von  Magenta  südlich  der  HauptstrassC; 
gerade  gegen  die  Kirche  am  Eingange  des  OrteS;  links  in  Verbindung 
mit  den  Truppen  der  Division  Motterouge,  rückte  General  Mar- 
timprey  mit  2  Bataillonen  des  52.  Regiments  vor,  denen  1  Bataillon 
des  1.  Grenadier-Regiments  folgte. 

Alle  übrigen  Truppen  der  Division  Vinoy,  deren  Uebergang 
auf  das  linke  Canalufer  wir  früher  erwähnt  haben,  sammelten  sich  zum 
Angriffe  auf  den  Osttheil  von  Ponte  vecchio. 

Der  Feind  schritt  also  nun  auf  der  linken  Seite  des  Canals  in 
zwei  von  einander  getrennten  Massen  zum  Angriffe  —  mit  der  Haupt- 
masse auf  Magenta,  mit  der  kleineren  auf  Ponte  vecchio  di  Magenta. 

Es  war  ungeülhr  ßy^  Uhr,  als  die  Division  Motterouge  zuerst 
den  Angriff  auf  Magenta  begann. 

Dieselbe  traf  auf  das  1.,  2.  und  Grenadier-Bataillon  König  der 
Belgier,  welche  ausserhalb  des  Ortes  auf  der  Nordwestseite  desselben, 
k  cheval  der  von  Magenta  nach  Boffalora  führenden  Strasse,  sich  be- 
fanden. Mehrmals  wurden  einzelne  feindliche  Abtheilungen,  die  angriffs- 
weise  vorgingen,  zurückgeworfen. 

Herzog  von  Württemberg  stellte  sich  an  die  Spitze  des  1.  Ba- 
taillons Belgien  und  warf,  die  Fahne  des  Bataillons  in  der  Hand,  eine 
feindliche  Angriffscoloune  zurück. 

Doch  ein  ernstlicher  Widerstand  ausserhalb  des  Ortes  war  nicht 
mehr  denkbar.  Von  allen  Seiten  umringt,  mussten  diese  tapferen  Ba- 
taillone in  den  Ort  zurückweichen.  Dieselben  sammelten  sich  theils 
beim  Friedhofe  von  Magenta,  theils  warfen  sie  sich  in  einzelne  Gebäude 
der  Umfassung,  um  diese  zu  vertheidigen. 

Die  auf  der  Nordseite  von  Magenta  noch  ausserhalb  gestandenen 
Truppen  der  Generale  Rezniöek  und  Szabö  wurden  nun  gleichfalls 
in  den  Ort  zurückgezogen. 

Magenta  war  nicht  künstlich  zur  Vertheidigung  hergerichtet  wor- 
den. In  seinen  Strassen  war  zwischen  5  und  6  Uhr  ein  Gedränge  von 
hin-  imd  herziehenden  Abtheilungen  aller  Regimenter  und  Waffen  ent- 
standen, das  bei  dem  heftigen  Angriffe,  der  zu  gewärtigen  war,  zu 
einer  Katastrophe  hätte  führen  können. 

Ein  grosser  Theil  der  Truppen  des  1.  und  2.  Armeecorps  hatte 
den  Rückzug  aus  dem  Orte  angetreten  und  ward  über  Oorbetta  nach 
Cisliano  gewiesen. 
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Was  hier  bis  gegen  7  Uhr  AbeDds  sonst  noch  zurückgeblieben 
war  und  die  Vertheidigung  des  Ortes  selbst  übernommen  hatte,  gehörte 
allen  Waffen,  allen  Regimentern  und  Bataillonen  an,  die  auf  den 
Feldern  von  Magenta  an  diesem  denkwürdigen  Tage  gekämpft  hatten. 

Bunt  untereinander  hatten  sich  die  Abtheilungen  von  EH.  Josef, 
Prinz  Wasa,  EH.  Wilhelm,  Graf  Jellaöic  und  Hartmann,  von 
Kaiser-Infanterie  und  von  Grueber,  so  wie  von  allen  Jäger-Batail- 
lonen, in  den  Bahnhof  und  auf  alle  Punkte  der  Umfassung  des  Ortes 
geworfen,  um  denselben  dem  Feinde  streitig  zu  machen. 

Die  Nord  front  war  in  dieser  Weise  hauptsächlich  von  Truppen 
des  1.  und  2.  Armeecorps  besetzt;  die  Westfront  durch  die  Truppen 
der  Division  Beischach  und  des  rechten  Flügels  der  Brigade 
Ramming. 

Einzelne  Bataillone  Stauden  in  den  Gassen  als  Reserven. 

An  den  Nord-  und  Westausgängen  des  Ortes  waren  durch  den 
Obersten  v.  Herle  der  Artillerie,  Geschütze  placirt  worden,  bereit, 
den  Feind  mörderisch  zu  empfangen. 

Eine  geregelte  Leitung  des  Gefechtes  war  aber  kaum  mehr 
möglich. 

Wieder  ward  der  Ortstheil  beim  Eisenbahn-Stations-Gebäude  das 
erste  Object  des  Kampfes.  Hier  wurde  von  beiden  Seiten  mit  wahrer 
Erbitterung  gestritten. 

Wiederholte  Versuche  des  linken  Flügels  der  Division  Motte- 
rouge, sich  der  Nordwestseite  des  Ortes  zu  bemeistem,  scheiterten 
an  der  Zähigkeit  der  Vertheidigung. 

Doch  während  dieses  ftlr  Letztere  günstigen  Kampfes  über- 
schritt der  rechte  Flügel  der  Division  Motterouge  westlich  von 
Magenta  in  der  Entfernung  einiger  hundert  Schritte  davon,  die  Haupt- 
strasse und  die  Eisenbahn,  um  die  Westfront  des  Ortes  zu  gewinnen. 

Die  am  Eingange  von  Magenta  auf  der  Strasse  von  Boffalora, 
auf  der  Eisenbahn  und  auf  der  Hauptstrasse  aufgestellten  Geschütze 
bestrichen  zwar  mörderisch  das  Aussenfeid,  Haufen  von  feindlichen 
Gefallenen  deckten  den  Boden,  doch  der  tapfere  Feind  liess  sich  da- 
durch nicht  aufhalten. 

Wiederholt  überschritten  seine  Colonnen  die  gefahrvollen  Strassen 
und  breiteten  sich  endlich  immer  mächtiger  südlich  der  Hauptstrasse 
und  Eisenbahn  mit  der  Front  gegen  Magenta  aus. 

Bald  darauf  erfolgte  auch  der  feindliche  Angriff  auf  die  ganze 
Westseite  des  Ortes,  wohin  General  Martimprey  mittlerweile  auch 
vorgerückt  war,  und  es  folgte  nun  Sturm  auf  Sturm. 

Beim  Friedhofe  am  Südausgange  des  Ortes,  bei  der  Kirche  am 
Westansgange  nahe  der  Hauptstrasse  nach  den  Zollhäusern,  und  beim 
Eisenbahn-Stations-Gebäude  im  Nordwest  des  Ortes,  überall  entbrannte 
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mit  Heftigkeit  der  Kampf,  and  jedes  Haus  tmd  jede  Mauer  ward  zum 
Gegenstande  erbitterter  Detailgefechte  nnd  blutiger  Opfer. 

Manches  Object  des  Streites  wurde  vom  Feinde  wiederholt  ge- 
nommen und  wieder  verloren. 

Doch  an  der  Eirchoi  dem  Hauptpunkte  der  Westseite  des  Ortes, 
zerschellten  jedesmal  alle  Angriffe  des  Feindes. 

Qeneral  Martimprey  fand  hier  einen  unbesiegbaren  Wider- 
stand; er  selbst  wurde  verwundet,  seine  beiden  Bataillone  des  52.  Re- 
giments verloren  die  Hälfte  der  Mannschaft;  dieselben  wurden  durch 
das  3.  Bataillon  Kaiser-Jäger,  das  2.  Bataillon  Orueber,  das  3.  Ba- 
taillon Kaiser-  und  Abtheilungen  von  Belgien  «Infanterie  mit  dem 
Bajonnete  angegriffen  und  in  Unordnung  zurflckgeschlagen.  Die  feind- 
lichen Bataillone  wichen  bis  gegen  C.  Nuova  zurtlck. 

An  deren  Stelle  trat  das  algierische  Tirailleur-Regiment,  das  auf 
den  äussersten  rechten  Flttgel  der  Division  Motterouge  vorrttckend, 
den  weitesten  Weg  zurückzulegen  gehabt  hatte  und  zuletzt  in  die 
Qefechtsfront  rtlckte. 

Während  des  Kampfes  am  Nordwesteingango  von  Magenta  traf 
daselbst  FML.  Graf  Montenuovo  mit  2  Compagnien  Baron  Wern- 
hard  und  der  6-pftlndigen  Fussbatterie  l/I  ein. 

FML.  Graf  Montenuovo  war  mit  diesen  Truppen  Mittags,  von 
Verona  kommend,  in  Mailand  eingetroffen,  hatte  mit  denselben  um 
4  Uhr  die  Fahrt  nach  dem  Schlachtfelde  fortgesetzt  und  traf  daselbst 
um  67,  Uhr  unweit  des  Stationsgebäudes  ein,  um  welches  eben  lebhaft 
gekämpft  wurde.  Der  Train  gerieth  in  den  Bereich  des  GeschUtzfeuers. 

FML.  Gb*af  Montenuovo  fuhr  nun  zurück,  und  zwar  wieder 
nach  Mailand,  da  die  Batterie  im  Bereiche  von  Magenta  nicht  ausge- 
laden werden  konnte  ^). 

Eine  Stunde,  erfüllt  vom  Lärm  des  Gewehrfeners  und  dem  Dröh- 
nen des  Geschützes,  war  vergangen;  die  ermatteten  Vertheidiger  von 
Magenta  waren  endlich  der  Erschöpfung  nahe. 

Die  feindlichen  Divisionen  Camou  und  Espinasse  hatten  mitt- 
lerweile die  Nordfront  des  Ortes  angegriffen  und  die  Division  Espi- 
nasse  bedrohte  mit  ihrem  linken  Flügel  selbst  schon  den  Ostausgang 
desselben. 

Nun,  es  war  gegen  77,  Uhr,  liess  die  Vertheidigung  nach,  und 
die  noch  im  Orte  anwesenden  Truppen,  in  Gefahr,  von  dem  übermäch- 
tigen Feinde  im  Orte  erdrückt  zu*  werden,   zogen   sichi  jene  vom  1. 


')  Mittlerweile  waren  in  Mailand  noch  andere  Trnppentheile  der  Division  des 
FML.  Montenuovo  (Brigade  PAsathory)  angelangt  und  hatten  beim  Castell  das 
Lager  bezogen. 
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and  2.  Armeecorpd  über  Corbetta  and  Cisliano  znrflck,  —  von  der 
Division  Reischach  ging  der  grössere  Theil  der  Infanterie  der  Bri- 
gade Gablenz  über  Castellasszo  de'  Barzi  grösstentheils  nach  Cifiliano, 
das  Jäger-Bataillon  nach  C.  Cerella^);  das  Regiment  Kaiser-Infan- 
terie mit  den  Batterien  der  Division  Reischach  und  der  2.  Division 
Kaiser-Huszaren  über  Cisliano,  zum  Theile  bis  Casarile  zorack. 

Einige  Abtheilungen  des  2.  Armeecorps,  darunter  die  Corpsge- 
schütz-Reserve, in  Unkentniss  davon,  dass  das  Armee-Commando  Cis- 
liano als  Rückzugspunkt  flLr  die  Truppen  des  1.  und  2.  Armeecorps 
bestimmt  hatte,  retirirten  gegen  Abbiategrasso. 

Der  grössere  Theil  jener  Bataillone  von  König  der  Belgier,  welche 
unter  Herzog  von  Württemberg  bei  Magenta  gekämpft  hatten, 
zogen  sich  mit  der  Batterie  und  der  6.  Escadron  Preussen-Huszaren 
nach  Robecco  zurück,  nachdem  das  Grrenadier-Bataillon  auf  Befehl  des 
Generals  Ramming  unter  der  Leitung  des  Generalstabshauptmannes 
Hilleprandt  einen  vergeblichen  Angriff  gegen  den  Osttheil  von 
Ponte  vecchio  di  Magenta  ausgeführt  hatte,  welcher  Ort  mittlerweile 
von  den  Truppen  des  Generals  Vinoy  genommen  worden  war,  und 
nachdem  dieses  Bataillon  schliesslich  beim  Friedhofe,  unterstützt  von 
der  6.  Escadron  Preussen-Huszaren,  einen  feindlichen  Angriff  abge- 
schlagen hatte. 

Gegen  TVa  Uhr  Abends  drang  der  Feind  von  Nord  und  West 
in  Magenta  ein  und  gerieth  daselbst  mit  einigen  der  retirirenden  Ba- 
taillone, wie  dem  Grenadier-Bataillon  von  Jellaöic,  welches  FML. 
Graf  Clam  in  den  letzten  Augenblicken  noch  zu  einem  Ausfalle  aus 
Magenta  disponirt  hatte,  dann  mit  Abtheilungen  von  Grueber-  und 
Kaiser-Infanterie,  in  ein  blutiges  Handgemenge. 

Abtheilungen  des  S.Kaiser-Jäger-Bataillons  und  von  den  letzt- 
genannten zwei  Regimentern  kämpften  noch  am  Westeingange  um  den 
Besitz  zweier  Kanonen,  die  in  Gefahr  waren  in  Feindes  Hände  zu 
fallen,  als  der  von  Norden  eingedrungene  Feind  bereits  auf  dem  Platze 
von  Magenta  stand. 

Einzelne  kleine  Abtheilungen,  welche  während  des  Kampfes  Häu- 
ser besetzt  und  sich  in  denselben  verbarricadirt  hatten,  geriethen  in 
feindliche  Gefangenschaft. 

So  ergab  sich  am  Nordausgange  von  Magenta  Oberst  Haus  er 
mit  4  Officieren  und  130  Mann  des  2.  Jäger-Bataillons  an  das  feind- 
liche 2.  Zouaven-Regiment;  eine  Abtheilung  von  Belgien-Infanterie, 
welche   bis  spät   in   die  Nacht   die  Kirche   am  Westausgange  besetzt 


')  Eise  Abtheilnng  unter  Hauptmann  Novak  ging  über  8.  Pietro  V  Olmo  nacb 
Mailand  surfiek. 
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hatte;  scUoBB  mit  emem  firanzösisohen  Capitaine  eine  förmliche  Capi*- 
talation  ab,  die  ihr  freien  Abzug  sichern  sollte,  sie  aber  vor  Gefan- 
genschaft nicht  schtltzte. 

Die  gegen  Corbetta  sich  zurückziehenden  Trappen  mussten  sich 
zuletzt  schon  die  Rttckzugslinie  dahin  durch  Bajonnetangriffe  auf  den 
gegen  die  Ostseite  Magenta's  vorgerttckten  feindlichen  linken  Flttgel 
freimachen,  auf  welchem  auch  das  9.  B er saglieri- Bataillon  mit  4 
Geschützen  der  piemontesischen  Division  Fanti  eingetroffen  war. 

Drei  Compagnien  des  1.  Bataillons  von  EH. Leopold-Infanterie 
unter  Hauptmann  Csikos,  welche  FML,  Baron  Zobel  zur  Degagi- 
rung  der  aus  Magenta  retirirenden  Abtheilungen  auf  dem  von  Cor- 
betta nach  Magenta  führenden  Feldwege  südlich  der  Chaussee  hatte 
vorrücken  lassen,  waren  in  Magenta  eingedrungen,  mussten  sich  aber 
aus  dem  Feuer  des  in  den  Häusern  postirten  Feindes,  durch  welches 
diese  Compagnien  einen  Verlust  von  4  Todten  und  21  Verwundeten 
erlitten,  wieder  gegen  Corbetta  zurückziehen,  wo  sie  über  Nacht  auf 
dem  Platze  mit  den  übrigen  3  Compagnien  des  Bataillons  in  Reserve 
verblieben. 

Das  2.  und  3.  Bataillon  £H.  Leopold  standen  gleichfalls  im 
Orte,  das  Grenadier-Bataillon  mit  2  Geschützen  bei  S.  Ambrogio. 

Die  Brigade  Dondorf  Hess  FML.  Baron  Zobel  nach  C.  Cerella 
zurückmarschiren ,  um  in  der  Richtung  auf  C.  Brambilla  und  Freier^ 
mit  den  auf  Castellazzo  de'  Barzi  zurückgegangenen  Truppen  die  Ver- 
bindung zu  suchen  und  den  nach  Albajrate  führenden  Weg  zu  decken. 

Während  der  grössere  Theil  der  auf  dem  linken  Canalufer  be- 
findlichen Streitkräfte  des  Feindes  in  der  geschilderten  Weise  in  der 
Zeit  von  67,  bis  8  Uhr  Abends  um  den  Besitz  von  Magenta  kämpfte, 
hatte  General  Vinoy  gleichzeitig  den  vor  dem  Osttheile  von  Ponte 
vecchio  gestandenen  linken  Flügel  der  Brigade  Ramming  angegriffen. 

General  Vinoy  liess  seine  7  Bataillone,  denen  2  andere  des  86. 
Regiments  folgten,  hart  am  Canale  gegen  diesen  Ort  vorrücken. 

Die  vor  demselben  stehende  Jäger-Division  wurde  dadurch  ge- 
zwungen, ihre  Front  mehr  gegen  den  Canal  zu  nehmen  und  später 
den  Rückzug  in  den  Ort  anzutreten. 

Ein  nun  folgender  feindlicher  Angriff  auf  den  Ort  selbst  wurde 
anfänglich  abgeschlagen,  führte  aber  endlich  gegen  7  Uhr  zum  Ver- 
luste desselben. 

Das  13.  Jäger- Bataillon  und  die  Banal-Division  zogen  sich  hin- 
ter C.  Limido  zurück. 

Zur  Zeit,  als  der  Osttheil  von  Ponte  vecchio  di  Magenta  vom 
Feinde  genommen  ward,  stand  FML.  Baron  Schönberger,  in  Un- 
kenntniss   der  Erfolge   des  Feindes  in  seinem  Rücken ,  mit  der  2.,  8. 
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and  9.  Division  König  der  Belgier  noch  inuner  völlig  isolirt  an  der 
Eisenbahn  bei  C.  Girola.  Endlich  von  der  kritischen  Lage,  in  der  er 
sich  befand;  durch  seinen  Generalstabs-Hauptmann  Franz  nnterrich- 
tety  beschloss  FML.  Baron  Schönb erger  sich  zurückzuziehen^  jedoch 
mit  der  Richtung  auf  Ponte  vecchio  selbst ,  in  den  Rücken  des  Fein- 
des;  um  durch  diesen  unvermutheten  Angriff  vielleicht  Ponte  vecchio 
di  Magenta  wieder  zu  gewinnen. 

Der  Feind,  durch  diesen  Rückenangriff  überrascht  und  gleichzei- 
tig durch  das  13.  Jäger- Bataillon ,  das  wieder  über  C.  Limido  vor- 
rückte,  in  der  Front  bedroht;  gerieth  zwar  in  Unordnung,  blieb  aber 
im  Besitze  des  Ortes. 

FML.  Baron  Schönberger  gewann  nun  auf  einem  Umwege 
C.  Limido,  während  sich  die  Truppen  des  rechten  Flügels  der  Brigade 
Ramming  theil weise  bei  Robecco  sammelten.  Zwischen  7  und  8  Uhr 
erhielt  General  Vinoy  neue  Verstärkungen.  Das  86.  Regiment  der 
Brigade  Charri^re  war  eingetroffen^  u.  z.  mit  2  Bataillonen  bei  dem 
Ost-  und  1  Bataillon  bei  dem  Westtheile  von  Ponte  vecchio. 

Die  Brigade  J annin  des  IIL  Armeecorps  (Division  Renaud) 
war  mit  3  Bataillonen  des  41.  und  2  Bataillonen  des  56.  Regiments 
über  den  Canal  gerückt  und  gegen  8  Uhr  hatte  also  General  Vincy, 
imgerechnet  die  beiden  Bataillone  des  52.  Regiments ,  welche  gegen 
Magenta  abmarschirt  waren,  14  Bataillone  in  und  bei  dem  Osttheile 
von  Ponte  vecchio  versammelt  *). 

Einige  Bataillone  (vom  85.  und  86.  Regiment)  debouchirten  aus 
Ponte  vecchio  und  suchten  gegen  8  Uhr  Abends  C.  Limido  zu  nehmen. 

Doch  die  noch  hier  stehenden  Abtheilungen  des  linken  Flügels 
der  Brigade  Ramming,  unterstützt  von  der  eben  auf  dem  Schlacht- 
felde eingetroffenen  Brigade  Oberst  Dormus  (früher  Prinz  Hessen) 
des  5.  Armeecorps ;  wiesen  diesen  letzten  Versuch  des  Feindes  auf 
diesem  Theile  des  Schlachtfeldes  ab. 

Wir  werden  auf  das  Schlussgefecht  bei  C.  Limido  noch  zurück- 
kommen. 

Mit  dem  Erscheinen  der  Division  Vinoy  auf  dem  Schlachtfelde 
hatte  sich  auch  auf  dem  rechten  Canalufer  die  Lage  der  Franzosen 
günstiger  gestaltet. 

Der  Erfolg  der  Brigade  Härtung  war  von  keiner  langen  Dauer 
gewesen. 


^  Ein  Bataillon  des  66.  Segimente  erhielt  seine  Verwendung  am  rechten  Canal- 
Ufor,  In  den  SchlachtplSnen  des  Werkes  «Campagne  de  rEmpereur''  ist  das  8.  Ba- 
taillon des  62,  Infanterie-Begiments  bei  Ponte  vecchio  nicht  anfgenommen. 
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Auf  seinem  ge&hrlichsten  Punkte  ernstlich  bedroht,  war  der  durch 
neue  Truppen  verstärkte  Feind  bald  zu  einem  neuen  Angriffe  ge* 
schritten. 

Von  Marschall  Canrobert  zur  Vorrttckung  beordert;  warfen  sich 
2  Bataillone  des  85.  Regiments  von  der  Brigade  Charri^re,  2  Com- 
pagnien  des  6.  Chasseur- Bataillons  von  der  Brigade  Martimprey, 
gefolgt  von  einigen  Compagnien  des  23.  und  90.  Regiments  von  der 
Brigade  Picard,  auf  die  durch  ihren  energischen  Angriff  in  Unord- 
nung gerathenen  und  noch  nicht  vollkommen  wieder  formirten  Truppen 
des  Generals  Härtung  und  zwangen  diese  zum  Rückzüge. 

Der  Westtheil  von  Ponte  vecchio  di  Magenta  gelangte  zum 
6.  Male  in  den  Besitz  des  Feindes.  Doch  erkaufte  er  ihn  theuer;  be- 
sonders deijenige  Theil  des  Feindes ,  welcher  längs  des  Canals  vor- 
gedrungen war  und  wiederholt  die  Häuser  am  selben  zu  gewinnen 
versuchte,  musste  vor  den  Mflndungen  zweier  GeschtLtze;  welche  Ar- 
tillerie-Hauptmann Langer  am  Westausgange  des  Ortes  zur  Bestrei- 
chung der  nach  dem  Canale  führenden  Gasse  aufgestellt  hatte ,  mit 
Haufen  von  Leichen  den  Preis  der  Eroberung  des  Dorftheiles  bezahlen. 

Um  die  Brigade  Härtung  aufzunehmen,  die  sich  auf  Carpen- 
zago  zurückzog,  gab  Fttrst  Schwarzenberg  seinem  Generalstabs- 
Chef  Major  Catty  den  Auftrag,  die  Brigade''>^'ürfeld  vorrücken  zu 
lassen. 

Diese  Brigade  hatte  in  diesem  Augenblicke  blos  das  15.  Feld- 
jäger-Bataillon und  das  1.  und  2.  Bataillon  "EJi.  Stefan  zur  Ver- 
ftlgung*). 

Diese  3  Bataillone,  das  15.  Jäger-Bataillon  am  Canale,  das  1.  Ba- 
taillon EH.  Stefan  links  von  ihm  und  das  2.  Bataillon  hinter  beiden 
en  reserve,  rückten  gegen  den  Westtheil  von  Ponte  vecchio  di  Ma- 
genta vor  und  warfen,  geftlhrt  von  General  Dürfeid,  den  gleich  bei 
Beginn  der  Bewegung  eine  feindliche  Kugel  verwimdete,  den  Feind 
aus  dem  Orte'). 

Doch  bald  kehrte  der  Feind  wieder  um,  die  wenigen  Häuser  des 
Dorftheiles  wurden  in  kurzen  Pausen  wiederholt  genommen  und  wieder 
verloren. 

Eben  waren  das  15.  Jäger^Bataillon  und  die  Bataillone  von  EH. 
Stefan  neuerdings  im  Orte  eingedrungen  und  der  Feind  glaubte  sidi 
nicht  mehr  halten  zu  können,  da  kamen  bei  demselben  frische  Batail- 
lone an. 


')  Das  8.  Bataillon  £H.  Stefan  blieb  bei  C.  Vajano  surück,   Sas  Orenadier- 
ßataillon  stand  bei  Soria  auf  Vorposten. 

*)  „Campagne  de  rEmperenr  Nq>ol^n  m^  Seite  196. 
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Ein  Ba,taiIlon  des  86.  Regiments  ron  der  Brigade  Charri^re, 
2  Bataillone  des  73.  Begiments  von  der  Brigade  Martimprey  waren 
eingetroffen  und  gingen  nun  zum  Angriffe  über  (7  Uhr). 

Der  Feind  war  nun  auf  diesem  Theile  des  Schlachtfeldes  bei 
9  Bataillone  stark^  während  die  Garde^  1  Bataillon  des  73.  Begiments 
bei  der  Rodoute  und  den  Zollhäusern  stand  und  das  56.  Regiment  der 
Brigade  J annin  eben  auch  am  Canale  eintraf. 

Mit  vorgeschobenem  rechten  Flügel  warfen  sich  nun  die  feind- 
lichen 9  Bataillone  auf  die  Brigade  Wetzlar,  welche  in  der  Zwischen- 
zeit gegen  die  Mühle  von  Pistacchi  eben  wieder  Terrain  gewonnen 
hattO;  und  auf  die  Brigaden  Härtung  und  Dürfeid. 

Der  Westtheil  von  Ponte  vecchio  di  Magenta  gerieth  nun  neuer- 
dings in  die  Gewalt  des  Feindes ;  sämmtliche  Truppen  des  auf  dieser 
Canalseite  kämpfenden  3.  Corps  begannen  zu  weichen,  und  es  war  zu 
befürchten,  dass  die  Brigaden  Härtung  und  Dürfeid  selbst  die  Po- 
sition von  Carpenzago  nicht  mehr  würden  halten  können. 

In  diesem  kritischen  Augenblicke  hatte  Fürst  Seh  war  zenb  er  g, 
ausser  dem  bei  Vajano  zur  Deckung  des  rechten  Flügels  unumgäng^ 
lieh  nothwendigen  3.  Bataillone  von  EH.  Stefan  uud  dem  Regimente 
Preussen-Huszaren  keine  intacten  Truppen  mehr. 

Das  durchschnittene  und  bedeckte  Terrain  war  für  Cavalerie 
wenig  geeignet. 

Aber  das  Regiment  Preussen-Huszaren  war  ein  kühnes,  fdr 
Ueberwindung  von  Terrain-Schwierigkeiten,  mehr  als  es  sonst  bei  der 
Reiterei  üblich,  geschultes  Regiment. 

Alles  Hess  sich  von  dieser  Truppe  erwarten.  Fürst  Schwarz en- 
berg  gab  ihr  daher  den  Befehl  zum  Angriffe. 

Kaum  war  der  Befehl  ertheilt,  so  hieben  auch  schon  (dies  dürfte 
nach  7  Uhr  gewesen  sein)  4  Escadronen ,  denen  bald  die  bei  der  Bri- 
gade Dürfeid  eingetheilte  5.  Escadron  folgte,  ihren  thatendurstigen 
Obersten  Baron  Edels heim  an  der  Spitze,  der  den  Befehl  zur  Attaque 
nicht  abgewartet,  sondern  das  Kritische  des  Augenblickes  erfassend, 
aus  eigenem  Antriebe  seinem  Regimente  den  Befehl  zur  Vorrückung 
gegeben  hatte,  escadrons-  und  divisionsweise,  wie  es  gerade  mög- 
lich war,  überall  in  die  Franzosen  ein,  wo  sie  sie  fanden.  Bis  mitten 
in  die  Gasse  des  von  feindlicher  Infanterie  und  Geschütz  besetzten 
Westtheiles  von  Ponte  vecchio  di  Magenta  drangen  die  kühnen 
Huszaren  ein  und  hieben  da  die  Feinde  nieder,  aber  ohne  sich  in  dem 
Orte  erhalten  zu  können  und  ihre  verwegene  That  mit  grossen  Opfern 
bezahlend. 

Das  Beispiel  des  heldenmüthigen  Huszaren-Regiments  fachte  auch 
die  Thatkraft  der  durch  mehrstündige  Kämpfe  beinahe  erschöpften  In- 
fanterie von  Neuem  an.  Ihr  Gepäck  von  sich  werfend,  folgten  die  Ba- 
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taillone  der  Brigaden  Härtung  und  Dttrfeld  den  HuBzaren*Esca- 
dronen  und  warfen  den  Feind  ^  im  Vereine  mit  diesen ,  entschieden 
hinter  S.  Damiano  zurttck. 

Marschall  Canrobert  war  nahe  daran  gewesen,  in  die  Hände 
der  HuBzaren  zu  fallen,  Oberst  Bellecourt  war  niedergeritten  wor- 
den, der  Gheneralstabs-Chef  Canrobert's,  Oberst  Senn eville,  fiel  in 
den  letzten  Augenblicken  des  Gefechts,  als  er  einige  Abtheilungen  zu- 
sammenraffte, um  sie  wieder  gegen  die  im  Laufe  des  Tages  mit  so 
vielfach  wechselndem  Glttcke  bestrittene  Häusergruppe  von  Ponte 
vecchio  vorzuftlhren. 

Wieder  war  die  Lage  der  Franzosen  auf  diesem  Theile  des 
Schlachtfeldes  eine  kritische  geworden'). 

Doch  der  Feind  zog  noch  das  bisher  rückwärts  gebliebene  Ba- 
taillon des  73.  Segiments,  1  Bataillon  des  56.  Regiments  von  der 
Brigade  Jannin  in  seine  vordere  Linie  und  nahm  wieder  Ponte 
vecchio,  in  dessen  Besitz  derselbe  Aber  Nacht  blieb.  Die  1.  Brigade 
der  Division  Trochu  (Bataille),  welche  mittlerweile  (7*/,  Uhr)  auf 
dem  Schlachtfelde  zunächst  der  Redoute  eingetroffen  war^  sicherte  den 
Franzosen  die  Stellung  ihres  rechten  Flügels  bei  S.  Damiano  ^  indem 
sie  sich  mit  dem  19.  Chasseur-Bataillone  noch  am  Schlüsse  des  Ge* 
fechtes  betheiligte. 

Erschöpfung  auf  beiden  Seiten  und  die  eingebrochene  Dunkel- 
heit machten  dem  opferreichen  Kampfe,  den  Fürst  Schwarzenberg 
mit  dem  Brigaden  Härtung;  Dürfeid  und  Wetzlar  des  3.  Armee- 
corps geführt  hattC;  ein  Ende. 

Das  3.  Armeecorps  lagerte  über  Nacht  wie  folgt: 

Die  Brigade  Härtung  mit  dem  Grenadier -Bataillone  Hessen  in 
Carpenzago,  mit  dem  1.  und  3.  Bataillone  vorwärts  und  den  anderen 
Bataillonen  rückwärts  dieses  Ortes. 

Die  Brigade  Dürfeid  rechts  von  der  Brigade  Härtung  bei 
C.  Vajano,  mit  dem  15.  Jäger-Bataillone  an  den  Canal  gelehnt; 

Die  Brigade  Wetzlar  (2  Bataillone,  1  Raketen-Batterie  und 
1  Zug  Huszaren)  bei  C.  Bovisa.  Die  Brigade  Ramming  bei  Ro- 
becco. 

Die  Brigade  Kintzl  des  2.  Armeecorps,  welche  keinen  Antheil 
mehr  an  den  Kämpfen  dieser  Brigaden  genommen  hatte,  lagerte  hinter 
der  Brigade  Härtung  bei  Castemo. 

Hinter  diesen  Truppen  war  mittlerweile  seit  7  Uhr  auch  die 
Tdte   des  5.  Armeecorps   in  der  Nähe  des  Schlachtfeldss  eingetroffen. 


')  Vergleiche  die  Andeatnngen  BasancourVs  L  Band  Seite  388-^884« 
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Der  grösseren  Entfernung  wegen  hatte  FML.  Gh'af  Stadion, 
der  Commandant  des  5.  ArmeecorpS;    um  eine  Stunde   später  als  das 

3.  ArmeeeorpS;  nämlich  um  2^4  Uhr;  den  Befehl  zum  Marsche  gegen 
das  Schlachtfeld  bekommen. 

Mit  Ausnahme  der  Brigade  Gäal,  welche  die  Vorpostens-Auf- 
Stellung  am  Ticino  zwischen  Madonna  del  Bosco  und  C.  Ghisalba  ganz 
zu  ttbemehmen  hatte ,  wogegen  alle  übrigen  bisher  auf  Vorposten 
stehenden  Abtheilungen  dem  Armeecorps  zu  folgen  hatten,  waren  die 
anderen  Brigaden  dieses  Armeecorps  zwischen  37,  und  4  Uhr  gegen 
Abbiategrasso  aufgebrochen  und  zwar:  Die  Brigade  Dormus  von 
MorimondO;  Brigade  Koller  von  Fallavecchia;  Brigade  Festetics 
von  Besäte. 

Die   Brigade  Bils;    welche   nach   ihrem   Fluss -Uebergange   am 

4.  Juni;  6  Uhr  Früh  bei  Montebello  eingetroffen,  dann  um  11  Uhr  von 
hier  nach  Rosate  abmarschirt  war,  hatte  die  Weisung,  hier  einige  Zeit 
zu  rasten  und  dann  gleichfalls  nach  Abbiategrasso  zu  folgen. 

Gegen  7  Uhr  folgte  auch  ein  Theil  der  Brigade  Gäal  (Grena- 
dier-Bataillon EH.  Carl,  4  Compagnien  Liccaner  und  eine  halbe 
Batterie)  aus  ihrer  Vorpostens-Reserve-Stellung  zu  Basiano  dem  Armee- 
corps gegen  Abbiategrasso  nach  ^). 

Die  Corps-Geschütz-Reserve  unter  Bedeckung  1  Division  Liccaner 
marschirte  über  Oudo  Visconti,  Vermezzo  nach  Castelletto;  die  Muni- 
tions-Reserve und  Brücken-Equipagen  nahmen  den  Weg  über  Coronate. 

Um  5V,  Uhr  war  die  Tete  des  Armeecorps  bei  Abbiategrasso 
angelangt  und  FML.  Graf  Stadion  erhielt  hier  den  Befehl  von  3% 
Uhr  des  FZM.  Graf  Gjulai,  sein  Armeecorps  nach  Robecco  zu  fäh- 
ren, südlich  vom  Orte  in  gleicher  Höhe  mit  Lugagnano  zu  halten  und 
die  weiteren  Befehle  zu  erwarten. 

Auf  dem  Marsche  nach  Robecco  erhielt  FML.  Graf  Stadion 
den  mündlichen  Befehl  des  mittlerweile  von  Magenta  wieder  zurück- 
gekehrten Armee-Commandanten,  die  Brigade  Ramm  ing  des  3.  Armee- 
Corps  auf  dem  Wege  von  Magenta  aufzunehmen. 

Gegen  7  Uhr  Abends  kam  die  Tgte  des  Corps,  Brigade  Oberst 
Dormus  (fiüher  Prinz  Hessen)  in  Robecco  an.  Die  Strassen  des 
Ortes  waren  durch  Geschütze  und  Fuhrwerke  derart  verlegt,  dass  es 
der  Brigade  unmöglich  war,  selbst  in  einfachen  Reihen  den  Ort  zu 
passiren. 


')  Der  grossere  Theü  der  Brigade  Q4al  Vei^lieb  anf  Yoi^posten  am  Ticino  a. 
z.  das  1.  Bataillon  EH.  Carl  bei  Basiano»  das  2.  bei  Besäte,  das  8.  bei  Morimondo, 
2  Compagnien  des  Liccaner  Bataillons  waren  bei  der  Corps-Geschüts-Besenre.  (Ope- 
rations-Joumal  der  Brigade.) 
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Der  Durchmarsch  und  der  Canal-Üebergang  geschahen  daher  einzehi; 
Mann  hinter  Mann,  und  um  den  Marsch  zu  beschleunigen,  wurde  das 
4.  Bataillon  Kaiser-Jäger  über  Lugagnano  disponirt.  Dieses  Bataillon 
nahm  die  Richtung  auf  Castellazzo  de'  Barzi.  Da  Robecco  unbe- 
setzt war;  so  befahl  FML.  Graf  Stadion  der  nächst  nachrückenden 
Brigade  K oller;  mit  einer  Hälfte  Robecco  und  mit  der  anderen  da- 
gegen unter  Befehl  des  Obersten  QrafL ein ingen  Lugagnano  zu  be- 
setzen. 

In  der  Zwischenzeit  hatte  sich  die  Brigade  Dormus  östlich  des 
Naviglio  in  den  Aeckem  entwickelt  und  rückte  mit  dem  1.  Bataillon 
Baron  Culoz  (6  Compagnien)  im  1.  Treffen  imd  der  9.  Division  mit 
dem  2.  Bataillon  dieses  Regiments  (4  Compagnien)  im  2.  Treffen;  gegen 
Feralza  vor,  wohin  der  linke  Flügel  der  Brigade  Ramming  von  Ponte 
vecchio  di  Magenta  her  durch  den  Feind  schon  gedrängt  war.  In  der 
Höhe  von  Peralza  gerieth  das  Regiment  Culoz  ^)  in  das  Feuer  der 
bei  Ponte  vecchio  stehenden  feindlichen  Geschütze;  auf  halbem  Wege 
zwischen  Peralza  und  C.  Limido  ward  dasselbe  in  der  rechten  Flanke 
durch  eine  feindliche  Umgehung  bedroht.  Nichtsdestoweniger  drang 
das  Regiment  mit  allen  Abtheilungen  und  der  Va  Batterie  auf  dem 
rechten  Flügel  bis  C.  Limido  vor  und  schlug  durch  wiederholte  herz- 
hafte Bajonnet-Angriffc;  im  Vereine  mit  den  bei  C.  Limido  stehenden 
Abtheilungen  der  Brigade  Ramming;  die  feindlichen  Bataillone  auf 
allen  Punkten  entschieden  auf  Ponte  vecchio  di  Magenta  zurück. 

Damit  endete  endlich  auch  auf  diesem  Punkte  der  blutige  Streit 
des  Tages. 

Das  4.  Kaiser-Jäger-Bataillou;  welches  mittlerweile  über  Castel- 
lazzo de'  Barzi  dirigirt  worden  war ;  hier  eine  Compagnie  aufgestellt 
und  mit  dem  Gros  einige  Zeit  in  der  Nähe  des  von  Robecco  nach 
Magenta  ftlhrenden  Weges ;  ungefähr  in  der  Höhe  von  C.  Gomarasca 
gehalten  hattC;  kam  nach  dem  Schlüsse  des  Kampfes  bei  Peralza  aU; 
wohin  auch  Oberst  Dormus  sein  Regiment  bei  eingebrochener  Nacht 
um  9  Uhr  zurückzog. 

Von  hier  marschirte  die  Brigade  später  über  Befehl  des  Armee- 
Commando's  nach  Robecco  zurück.  Um  7%  Uhr  Abends  hatte  der  in 
Robecco  anwesende  Armee-Conmiandant  Folgendes  befohlen: 

Die  Brigade  Hessen  (Oberst  Dormus)  soU,  wenn  Magenta  vom 
Feinde  besetzt  wärC;  Castellazzo  de'  Barzi  und  den  dortigen  Wald;  — 
die  Brigade  Ramming  Robecco  besetzen.  Rückzug  des  3.  Armeecorps 


')  Dasselbe  zlChlte  hier  nnr  12  Compa^ien ,  4  Compagnien  des  Grenadier-Ba- 
taillons standen  auf  Vorposten  am  Ticino,  4  Compagnien  des  3.  BataiUons  blieben  sn 
deren  Ablösung  zurück  und  erhielten  erst  später  die  Weisung  auch  nach  Robecco  nach- 
nifolgen. 

Ki1«(  in  IU11«B  1859.    I.  Band.  3^ 
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nach  Abbiategrasso,  der  Brigade  Friuz  Hessen  pach  Albajraie  ^). 
In  Folge  dieses  Befehles  rückte  die  gesammelte  Brigade  Oberst  Doi> 
mus  nach  Castellazzo  de'Barzi  und  die  Brigade  Kamming  um  10  Uhr 
Abends  nach  Kobecco. 

Früher  schon  war  auf  Befehl  des  Armee-Commandanten  die  in 
Lugagnano  aufgestellte  Halbbrigade  Koller  nach  Castellazzo  de*Barsi 
dirigirt  worden 

Oberst  Graf  Leiningen  liess  3  Compagnien  des  1.  Bataillons 
Erzherzog  Ferdinand  d'Este^)  unter  Oberstlieutenant  Czetsch  in 
Lugagnano  zurück,  marschirte  mit  9  Compagnien  ^) ,  2  Geschützen  der 
Batterie  Nr.  2/V  und  1  Zuge  Sicilien-Uhlanen  nach  Castellazzo  de' 
Barzi,  beliess  hier  die  beiden  Geschütze  mit  2  Compagnien  (11.  und  12.) 
und  rückte  mit  den  übrigen  7  Compagnien  bis  auf  halben  Weg  gegen  die 
Südseite  von  Magenta  vor.  Als  Oberst  Graf  Leiningen  hier  an- 
langte, ward  nur  noch  am  Capale  gekämpft.  Einige  Streif-PatruUen, 
welche  zwischen  9  und  10  Uhr  gegen  Magenta  vorgingen,  wurden  hier 
beschossen  -^  und  die  Vorposten  des  Obersten  Grafen  Leiningen 
hatten  später  selbst  ein  feindliches  Streif- Commando  abzuweisen.  Auch 
General  Baron  Gab  lenz,  der  sich  bis  spät  in  die  Nacht  in  der  Nähe 
von  Magenta  aufhielt  und  Patrullen  gegen  die  Südseite  des  Ortes  vor- 
sandte,  fand  dieselbe  vom  Feinde  besetzt. 

Nach  Mittemacht  traf  FML.  Baron  Paumgarttcn  mit  der 
Brigade  Oberst  Dormus  bei  Castellazzo  de'  Barzi  ein,  wo  auch 
bald  darauf  der  GM.  Gdal  von  seinem  Vorpostendienste  am  Ticino 
einrückte. 

Von  der  unter  persönlichem  Befehl  des  GM.  Koller  stehenden 
Halbbrigade  besetzte  das  Grenadier-Bataillon  Erzherzog  Ferdinand 
d'Este  mit  2  Compagnien  und  1  Zug  Sicilien-Uhlanen  Castemo, 
das  3.  Bataillon  wurde  mit  4  Compagnien  in  Robecco  dem  Generalen 
Baron  Ramming  zur  Disposition  gestellt  und  besetzte  unter  Befehl 
des  Majoren  Arzt  den  östlichen,  am  linken  Ufer  des  Canals  gelegenen 
Theil  von  Kobecco. 

Mit  2  Grenadier-Compagnien  (2.  und  3.)  und  2  Compagnien  des 
3.  Bataillons,  die  von  den  Vorposten  eingerückt  waren  (15.  und  16. 
Comp.),  mit  6  Geschützen  und  1  Flügel  Uhlanen  stellte  sich  General 
Koller  endUch  in  Lugagnano  auf,  so  dass  nun  hier  mit  den  von 
Obwst  Graf  Leiningen  bei  seinem  Marsche  nach   Castellazzo  de' 


*)  Ein  fthnlioher  Befehl  an  das  6.  Corps-Commando  enthielt  noch  den  Zoaats: 
«Von  Albiyrate  (Rückang)  nach  CastelleUo.    Castellaaso  nnd  Wald  hente  jeden- 
falls an  behaupten." 

*)  2.,  0.  nnd  6.  Compagnie. 

*)  l.y  8.  und  4.  Compagnie  vom  1.  und  2.  Bataillon. 
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Barzi  zurückgelassenen  3  Compagnien  des  1.  Bataillons,  7  Compagnien 
standen. 

Die  Brigade  Festetics  und  die  Halbbrigade  Gäal  trafen  zwi- 
schen 8  und  10  Uhr  Abends  in  der  Höhe  von  Lugagnano  ein  und 
bezogen  —  die  erstere  westlich,  die  andere  östlich  der  Strasse  nach 
Robecco  —  eine  Aufnahmsstellung. 

Während  der  Nacht  wurden  von  der  Brigade  Festetics  das 
6.  Kais  er- Jäger-  und  1  Bataillon  Reis  chach- Infanterie  unter  Oberst- 
lieutenant Baron  Fröhlich  nach  Castellazzo  de'  Barzi  detachirt, 
bald  aber  wieder  von  da  zurückgezogen.  Die  Brigade  B  i  I  s  traf  . 
erst  am  nächsten  Morgen  5  Uhr  in  ganz  erschöpftem  Zustande  bei 
Abbiategrasso  ein. 

Um  Sy,  Uhr  Abends  erliess  FZM.  Graf  G  y  u  1  a  i  aus  Robecco 
folgende  vorläufige,  die  Wiederaufnahme  des  Kampfes  am  nächsten 
Tage  vorbereitende  Dispositionen: 

An  das  3.  Armeoorps: 

^Das  3.  Corps  hat  heute  in  der  nach  dem  Gefechte  eingenom- 
menen Stellung  zu  verbleiben. 

^Robecco  ist  um  jeden  Preis  zu  behaupten. 

„Das  5.  Corps  steht  als  Reserve  ftLr  das  3.  hinter  Robecco. 

^Das  l.y  2.y  7.  und  8.  Corps  werden  morgen  die  Stellung  von 
Corbetta  und  in  den  hinter  diesem  Orte  gelegenen  Waldungen  beziehen. 

„Das  7.  Corps  bekommt  den  Auftrags  Corbetta  um  jeden  Preis 
zu  halten  und  sodann  zu  einem  erneuerten  Stosse  gegen  den  Gegner 
zu  schreiten. 

„Falls  er  misslingt,  ist  der  Rtlckzug  des  3.  und  5.  Corps  nach 
Abbiategrasso  und  Castelletto  di  Abbiategrasso. 

„Meldungen  sind  heute  nach  Abbiategrasso  zu  senden. 

„Das  Commando  tlber  das  3.  und  5.  Corps  hat  von  heute  bis 
morgen  Früh  FML.  Fürst  Schwarzenberg  zu  führen"  ^). 


^}  FML.  Füret  Schwarzenberg  traf  in  Folge  dieses  Befehls  rücksichtlich 
der  Anfetellnng  des  3.  und  6.  Corps  für  den  bevorstehenden  Kampf  folgende  Dispo- 
sitionen. OM.  Koller  hatte  mit  den  in  Lngagnano  stehenden  7  Compagnien  (zu 
denen  noch  eine  aas  Castellazzo  de*  Barzi  einberufen  wurde)  Robecco  zu  besetzen. 

Die  Brigade  Ramming  hatte  mit  2  Baitaülonen  die  Trappen  des  Generals 
Koller  in  Robecco  zu  unterstützen,  mit  dem  Reste  sich  südUch  des  Ortes  k  cheval 
der  Strasse  aufzustellen. 

Die  Brigaden  Härtung  und  Dürfeid  hatten  bei  Carpenzago  und  vor  Robecco 
stehen  zu  bleiben;  die  Brigade  Wetzlar,  wie  am  vorigen  Tage,  die  linke  Flanke  zu 
decken;  Brigade  Festetics  (verstärkt  durch  '/,  12-pfÜndige  Batterie)  hatte  Casterao 
und  Molino  di  8.  Marta  stark  zu  besetzen,  sich  zwischen  Casterno  und  Robecco  auf- 
zustauen und  den  Brigaden  des  8.  Armeeoorps  als  Unterstütaung  zu  dienen.    Brigade 
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An  FML.  Grafen  Clam: 

jfD&8  7.  Corps  hat  heute  jedenfalls  Corbetta  zu  behaupten ,  den 
Ort  heute  in  Vertheidigungszustand  zu  setzen  und  die  Reserve  dea 
Corps  hinter  Corbetta,  in  der  Richtung  gegen  Cisliano,  aufzustellen. 

^Ebenso  die  Truppen  des  2.  Corps,  wovon  Fttrst  Liechtenstein 
zu  verständigen  ist. 

„In  der  Flanke  ist  sich  gegen  Vittuone  zu  sichern  und  der  Ort 
durch  eine  entsprechende  Abtheilung  zu  besetzen. 

„Der  Rückzug  aller  Abtheilungen  ist,  falls  er  morgen  erfolgen 
sollte,  gegen  Cisliano  und  von  da  nach  Gaggiano  zu  nehmen,  wobei 
sich  immer  in  der  rechten  Flanke  sorgfältig  zu  decken  ist* 

„Dem  8.  Armeecorps  ^  welches  heute  in  Bestazzo  anlangen  soll, 
ist  dieser  Befehl  zuzusenden. 

„loh  beabsichtige  morgen  einen  erneuerten  Angriff. 

„FML.  Graf  Clam  hat  über  den  rechten  Flügel,  das  1.,  2.,  7. 
und  8.  Corps  das  Commando. 

„Vom  5.  Corps  hat  1  Brigade  Castellazzo  de'  Barzi  und  den  dor- 
tigen Wald  besetzt." 

Während  der  Generalstabschef  Oberst  Baron  Kuhn  diese  Dis- 
positionen dictirte,  schlug  eine  feindliche  Granate  hart  vor  der  Thüre 
des  Hauses  ein,  in  welchem  die  Ausfertigung  derselben  erfolgte. 

Nach  Ausgabe  der  Dispositionen  begab  sich  das  Armee-Haupt- 
quartier nach  Abbiategrasso,  wo  die  weiters  nöthigen  Detail-Dispositio- 
nen ftlr  den  nächsten  Tag  ausgearbeitet  wurden.  Die  Acten  des  Feld- 
zuges enthalten  in  dieser  Beziehung  folgenden  Befehl  an  den  FML. 
Fürst  Schwarzenberg: 

„Ich  beabsichtige,  mich,  falls  der  Feind  Früh  Morgens  in  die 
Offensive  übergehen  sollte,  momentan  defensiv  zu  verhalten,  da  die 
Wegnahme  Magenta's  zu  viel  Opfer  erfordern  würde.  Ich  beabsichtige 
daher,  die  Stellung  von  Castemo  über  Robecco,  Castellazzo,  Corbetta 
gegen  Vittuone  zu  behaupten  und  sobald  der  Feind  aus  Magenta  her- 
vorbricht, mit  den  Reserven  in  die  Offensive  überzugehen,  um  wo 
möglich  gleichzeitig  mit  dem  Feinde  in  Magenta  einzudringen. 

„Zu  diesem  Behufe  ist  Robecco  sogleich  in  Vertheidigungszustand 
zu  setzen,  ebenso  Castellazzo  de' Barzi. 

„Die  Truppen  des  3.  Armeecorps  sind  durch  jene  des  5.  abzu* 
losen,  Robecco  durch  eine  Brigade  zu  besetzen,  Carpenzago  und  Ca- 
stemo so  lange  als  möglich  zu  halten,   bei   Castellazzo  de' Barzi  und 


Dormns  und  die  Halbbrigade  Koller  unter  Oberst  Leiningen  hatte  CasteUano 
de*  Barsi  mit  dem  dortigen  Walde  nnd  auch  die  Oatseite  von  Lngagnano  (Hftnsergrappe 
OBtiich  des  Canals)  su  halten;  Brigade  Bils  den  HaapttheU  von  Lngagnano  am  west- 
liehen Ufer  des  Canals;  die  Halbbrigade  Gial  hatte  Cassinana  nnd  laBorsinetta  an 
besetsen. 
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dem  dortigen  Wäldchen  eine  Brigade  aufeustellen,  welche  die  vorlie- 
genden Häuser,  Freier^  und  S.  Maria  besetzt;  eine  Brigade  des  5.  Armee- 
corps  hinter  Castellazzo  de'  Barzi  und  hinter  dem  Wäldchen  als  Be- 
serve.  Der  Rest  der  Truppen  des  3.  und  5.  Armeecorps  ä  cheval  der 
von  Bobecco  nach  Abbiategrasso  fbhrenden  Strasse. 

^Lugagnano  und  die  über  den  Naviglio  grande  filhrende  Brücke 
ist  entsprechend  zu  besetzen. 

„Der  Btlckzug  von  Bobecco  erfolgt  nach  AbbiategrassO;  welcher 
Punkt  SO  lange  als  möglich  zu  halten  ist,  da  er  das  Pivot  im  Falle 
eines  Rückzuges   Air  die  Schwenkung  hinter  den  Naviglio  grande  ist. 

„Für  die  in  Castellazzo  de'  Barzi  stehenden  Truppen  ist  der 
Rückzug  theils  längs  des  Canals,  theils  über  Albajrate  nach  Castel- 
lettO;  wo  eine  Brücke  über  den  Canal  besteht. 

„Corbetta  wird  von  Truppen  des  7.  Armeecorps  besetzt^  welche 
sich  links  gegen  Prelori  an  das  5.  Armeecorps  anschliessen. 

„Hinter  Corbetta  wird  der  Rest  des  Armeecorps  in  der  Höhe 
von  Fiandrina  aufgestellt. 

„Die  Truppen  des  1.  und  2.  Corps  besetzen  C.  Ambrogio,  C. 
Bianca  und  Pobbietta  und  stellen  entsprechende  Reserven  auf. 

„Das  8.  Armeecorps  hat  sogleich  von  Bestazzo  über  Cisliano  vor- 
zumarschiren  und  sich  als  Reserve  hinter  den  Truppen  des  1.  Corps 
aufisustellen. 

„Rückzug  erfolgt  über  CislianO;  BestazzO;  über  Gaggiano  hinter 
den  Canal  grandC;  über  welchen  hier  eine  Brücke  existirt.  Auf  dem 
Rückwege  bUden  die  Wäldchen  bei  Casinetta,  und  der  Bosco  di 
Riazzolo  gute  Haltpunkte.  Vittuone  ist  zu  besetzen  mit  einer  Brigade 
des  8.  Armeecorps. 

»Selbe  nimmt  ihren  Rückzug  über  BareggiO;  Cusago^  MonzorO; 
hinter  den  Canal  nach  Trezzano^  wo  gleichfalls  eine  Brücke  über 
denselben  führt 

Die  Cavalerie-Division  Mensdorff *). 

An  FML.  Melczer  in  Mailand  erging  10  Uhr  Abends  folgender 
Befehl: 

„Euer  Excellenz  wollen  sogleich  nach  Erhalt  Dieses,  Mailand  ver- 
lassen; die  Truppe  ist  nach  Cassano  d'Adda  mitzunehmen  und  nach 
Lodi  zu  senden.  Ich  fordere  E.  E.  erneuert  auf,  alles  Materiale  der 
Eisenbahn  nach  Verona  zn  schaffen. 


')  Dieser,  der  Form  nach  nnyoUendete  Befehl  scheint  an  das  3.  Corps  gar  nicht 
abgegangen  zu  sein,  wahrscheinlich  in  Folge  der  vom  rechten  Flttgel  der  Armee 
mittlerweile  eingelaufenen  Meldungen, 
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„Die  auf  der  Eisenbahn  ankommenden  Truppen  des  FML.  Clam 
sind  ebenfalls  nach  Lodi  zu  senden,  wo  sie  die  Besetzung  des  Ortes 
und  die  Ueberwachung  der  Brücke  zu  übernehmen  haben. 

„Die  Eisenbahnbrücke  von  Cassano  ist  hinter  E.  E.  in  die  Luft 
zu  sprengen.  Fort  Tosa  bleibt  besetzt.  Ich  erneuere  morgen  den 
Kampf;  morgen  f^lt  die  Entscheidung." 

Zur  Zeit;  als  diese  Dispositionen  erlassen  Mrurden,  war  das  Armee- 
Commando  nicht  in  voller  Kenntniss  von  dem  Zustande,  in  welchem 
sich  die  Truppen  befanden ,  welche  den  Tag  über  bei  Magenta  ge- 
fochten hatten. 

Das  Operations- Journal  des  1.  Armeecorps  spricht  sich  in  dieser 
Beziehung  folgendermaassen  aus. 

„Nachdem  die  letzten  Abtheilungen  Magenta  geräumt  hatten  und 
sich  an  der  Mailänder  Strasse  gegen  Corbetta  zogen ,  begab  sich 
FML.  Graf  Clam,  nachdem  er  den  FML.  Graf  Mensdorff  ange- 
wiesen hatte ;  sich  im  Laufe  der  Nacht  nach  Bareggio  zurückzu- 
ziehen, nach  Corbetta  zum  FML.  Zobel,  und  dann  weiter  an  der 
Queue  der  zum  Rückzuge  nach  Cisliano  angewiesenen  Truppen  eben- 
falls dahin. 

„Durch  die  Batterie-Fuhrwerke  und  die  sich  dazwischen  drängende 
Infanterie  war  auf  der  Strasse  eine  solche  Stockung  eingetreten ,  dass 
nur  mit  Mühe  weiter  zu  kommen  war;  die  Erschöpfung  der  Trappen 
war  so  gross  und  die  Ordnung  derart  aufgelöst,  dass  die  Mannschaft 
rechts  und  links  der  Strasse  liegen  blieb  und  nur  mit  grösster  Mühe 
weiter  zu  bringen  war.  Ein  bedeutender  Theil  musste  auch  wegen 
völliger  Erschöpfung  an  der  Strasse  zurückgelassen  werden.  So  kamen 
die  Truppen  ungefähr  von  11  Uhr  bis  gegen  Tagesanbruch  successive 
bei  Cisliano  an  ,  wo  sie  nach  Zulass  des  Nachtdunkels  soviel  als 
möglich  wenigstens  brigade-  und  regimenterweise  gesammelt   wurden. 

„Schon  auf  dem  Wege  von  Magenta  nach  Cisliano  zeigte  es  sich, 
dass  nicht  allein  eine  grosse  Anzahl  von  Zersprengten  aller  Truppen- 
abtheilungen,  sowie  einzelne  Geschütze  und  viele  Munitionskarren  auf 
der   Strasse   nach   Mailand   zurückgegangen  wai*en  ^) ,   sondern  auch, 

*)  Naeh  Mailand  hatten  sich  lurückgesogen : 

Vom   2.  Feldjäger  -  Bataillon    2  Offic.,    10  Unteroffic,  178  Jäger. 
«     14.         ,  „  6      „  öl  „  203     p 

„      2.  Banal  -  Regiment        6     „         32  ,  512  Mann. 

„    Regiment  Wasa  20     „  70  „  899      „ 

„  „  EH.  Joaef  1      „  4  „  360      , 

„  „  EH.  Wilhelm  18      „        122  „  680      ^ 

,  Härtung  1      „         28  „  270      „ 

AoMerdem  nooh  191  Bfann  vom  2.  Corps  und  Abtheilnngen  der  DiTision  Reitohaoh 
des  7.  Corps.    (1146/op  IL  Armee  und  Oper.-Jounul  des  2.  Corps.) 
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daas  die  im  Rttckzuge  nach  GbUsoo  begriffenen  Trappenabtheiinngen 
sieb,  abgesehen  von  physischer  Erschöpfung;  in  einer  so  totalen  Auf- 
lösung befanden;  dass  kein  Bataillon;  ja  keine  Compagnie  und  keine 
Batterie  beisammen  war,  sondern  die  Truppen  sämmtlicher  bei  Ma- 
genta  gewesener  Corps  gänzlich  untereinander  gemischt  und  ohne  Com- 
mandanten  und  ohne  Ofliciere  waren,  überdies  die  Qeschütsse  grössten- 
theils  und  die  Mannschaft  beinahe  durchgefaends  keine  Munition  hatten. 
Dies  betraf  nicht  allein  die  Truppen  des  1.  und  2.  Armeecorps,  son- 
dern auch  jene  der  Division  Reischach. 

„In  Folge  dieser  traurigen  Wahrnehmungen;  welche  bei  der  An- 
kunft in  Cisliano  sowohl  von  dem  Herrn  FML.  Fflrsten  Liechtenstein; 
als  den  tlbrigen  anwesenden  Herren  Generalen  bestätigt  wurden,  gab  FML. 
Graf  Clam  gleich  den  Befehl,  mit  den  noch  im  Laufe  der  Nacht  nach 
Möglichkeit  gesammelten;  bei  Cisliano  anlangenden  Truppenabtheilungen 
am  5.  Frtth  3  Uhr  den  Rückzug  nach  Binasco  fortzusetzen  und  diese  An- 
ordnung nach  Möglichkeit  an  die  verschiedenen  zerstreuten  Truppen* 
abtheilungen  gelangen  zu  lassen.  Dem  Armee-Commando  wurde  hievon 
durch  einen  berittenen  Ordonanz-Officier  nach  Abbiategrasso  schriftr 
liehe  Meldung  erstattet.** 

Diese  Disposition  war  kaum  getroffen  und  das  Armee-Commando 
davon  mit  der  Bitte  um  weitere  Weisungen  benachrichtigt,  als  FML. 
Gh'af  Clam  den  früher  citirten  Befehl  des  Armee-Commandanten  er- 
hielt; der  die  Wiederholung  des  Kampfes  (dr  den  nächsten  Morgen 
in  Aussieht  stellte. 

FML.  Graf  Clam  beantwortete  diesen  Befehl  sogleich  mittelst 
folgenden  Berichtes;  der  um  1  V,  Uhr  Früh  im  Hauptquartiere  anlangte: 

;, Soeben  (nämlich  74^2  Uhr  Nachts)  erhalte  ich  durch  Rittmeister 
Zichy  die  allgemeine  Disposition  fCLr  morgen  und  fllhle  mich  drin- 
gendst  verpflichtet,  zu  erklären;  dass  selbe  gänzlich  unausführbar  ist; 
indem  sie  nur  den  vollständigen  Ruin  der  Armee  unwiderruflich  her- 
beiführen würde.  Es  sind  nämlich  sämmtliche  Truppen  in  einer 
solchen  totalen  Auflösung;  dass  man  nicht  einmal  eine  Compagnie; 
geschweige  denn  ein  Bataillon  zusammen  bringen  kann.  Es  bedarf 
mehrere  Tage  dazu.  Die  Truppen  aller  Corps  sind  sämmtlich  unter- 
einander gemischt  und  sind  in  verschiedenen  Ortschaften  zerstreut. 
Das  einzige  Mittel;  die  Armee  zu  retten ;  ist;  so  schnell  als  möglich 
den  Rückzug  fortzusetzen.  Unter  diesen  Umständen  bin  ich  daher 
ganz  ausser  Stand ;  die  erhaltenen  Aufträge  zu  erftülen  und  werde 
daher  den  Rückzug;  wie  ich  bereits  berichtet  habc;  morgen  vor  Tages- 
anbruch nach  Binasco  fortsetzen.  Die  Dispositionen  hiezu  habe  ich 
bereits  nach  Möglichkeit  getroffen  und  habe  gar  nicht  die  Möglichkeit 
sie  zu  ändern.  Ich  bitte  daher  gehorsamst  auf  das  Dringendste ;  die 
ertheilten  Befehle  darnach  zu  ändern. 
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^CiBliano  den  4.  Juni  1859  —  12  Uhr  Mittemacht."  (1058/op 
n.  Armee.)  *) 

FML.  Baron  Zobel  hatte  firüher  folgenden  Rapport  an  das  Armee- 
Commando  gerichtet: 

„Das  1.  und  2.  Corps,  sowie  die  Division  Reischach  des  7.  Corps 
sind  Abends  in  theilweiser  Auflösung  durch  Corbetta  nach  Cisliano  re* 
tirirt^  um  sich  dort  wieder  zu  formiren. 

„Voraussichtlich  können  die  Corps  vor  mehreren  Tagen  in  gar 
kein  Gefecht  gebracht  werden.  Um  deren  Wiederformirung  einiger- 
massen  zu  decken,  habe  ich  mit  der  Brigade  Fleischhacker  in  Cor- 
betta,  mit  der  Brigade  Dondorf  in  C.  Cerella  Stellung  genommen. 

„FML.  Graf  Clam  hat  mich  ersucht ,  sobald  der  Morgen  ange- 
brechen,  gegen  S.  Giacomo  (unweit  Cisliano)  zu  retiriren.  Nach  Erhalt 
des  hohen  Armeebefehls ,  welchen  Rittmeister  Ghraf  Zichy  gebracht, 
werde  ich  jedoch  Corbetta  so  lange  besetzt  behalten  y  bis  der  Feind 
sich  zum  Angriffe  entwickelt ,  sodann  retirire  ich  gezwungener- 
maassen  auf  S.  Giacomo.  Corbetta  ist  sehr  schwer  zu  vertheidigen, 
da  hohe  Mauern  den  Ort  umgeben,  welche  zu  creneliren  oder  mit 
Bankets  zu  versehen  in  der  dunklen  Nacht  und  mit  den  beihabenden 
Mitteln  unmöglich  ist. 

„Die  Cavalerie-Division  des  FML.  Mensdorff  ist  mit  Einbruch 
der  Nacht  nach  Mailand  retirirt ').  In  der  Voraussicht,  dass  ein  wei- 
terer Rückzug  nothwendig  wird,  habe  ich  der  in  Gaggiano  stehenden 
Munitions-Unterstützungs-Reserve  des  Corps  den  Auftrag  ertheilt,  mit 
Umgehung  von  Mailand,  dann  dem  Corpstrain  und  Colonnen*Magazine 
von  Binasco  ttber  Landriano  und  Lodi  vecchio  hinter  die  Adda  zu 
marschiren  und  da  die  weiteren  Befehle  zu  erwarten. 

„Corbetta  4.  Juni  1859  —    V«ll  Uhr."     (Nr.  1070/op  ü.  Armee.) 

In  Folge  dieser  Berichte  gab  FZM.  Graf  Gyulai  die  beabsich- 
tigte Offensive  flLr  den  nächsten  Morgen  auf. 

Li  dem  an  Seine  Majestät  den  Kaiser  gerichteten^  ersten 
Rapporte;  ddo.  Belgiojoso  am  6.  Juni^  motivirte  der  Armee-Commandant 
in  nachstehender  Weise  den  Rttckzug. 

„Ich  liess;  da  es  Abend  geworden  war,  auch  Robecco  stark  be- 
setzen und  Alles  vorbereiten,  um  am  Morgen  des  5.  neuerdings  an* 
zugreifen. 


*)  Es  ist  hier  za  erwähnen,  dasa  in  demselben  Orte  auoh  FZM.  Baron  Hess 
die  Nacht  Eubrachte. 

')  Diese  Angabe  war  nicht  richtig.  Die  Division  FML.  Graf  Mensdorff  war 
bei  der  allgemeinen  RKumungMagenta's  nach  Sedriano  und  von  dort  gegen  Cisliano  abmar- 
schirt  und  hatte  swisohex)  diesem  Orte  nxid  Bareggio  das  Lager  beaogen, 


569 

„Die  angeheueren  VerluBte  des  Feindes  liessen  auch  hoffen  ^  ihn 
erschüttert  zu  finden^  die  Tapferkeit ^  welche  unsere  Truppen  bei 
allen  Angriffen  bewährt  ^  erwarten  y  dass  ihr  Stoss  niederwerfend  wir- 
ken werde. 

„Von  fast  allen  Regimentern  der  französischen  Armee  hatten  wir 
Qefangene  gemacht,  die  letzten  Beserven  schienen  somit  aufgeboten, 
während  unsererseits  das  5.  und  8.  Armeeoorps  und  eine  Division  des 
7.  Armeecorps  noch  nicht  gekämpft  hatten,  somit  als  frische  Kräfte 
in  die  Wagschale  geworfen  werden  konnten. 

„Dies  Alles  hatte  ich  wohl  erwogen  und  wartete  nur  mit  der  Aus- 
fertigung der  Angriffs-Dispositionen;  bis  die  Meldungen  der  Truppen 
über  ihre  eingenommenen  Stellungen  und  gehabten  Verluste  einge- 
laufen sein  wtlrden. 

„Jetzt  kam  ich  erst  zur  vollen  Kenntniss  der  oben  angedeuteten 
Unordnungen  und  ihrer  Folgen^). 

„Das  1.  und  2.  Armeecorps  waren  soweit  vom  Schlachtfelde  zu- 
rfickgegangen,  dass  sie  nur  mit  einem  sehr  ermtldenden  Nachtmarsche 
wieder  auf  dasselbe  gelangen  konnten,  hatten  auch  schon  um  3  Uhr 
Früh  den  Weitermarsch  angetreten,  so  dass  sie  zur  Stunde,  in  welcher 
es  mir  möglich  gewesen  wäre,  sie  wieder  vorzuschicken,  schon  zurtlck- 
marschirt  sein  mussten.  Unter  solchen  Umständen  musste  ich  jede 
Offensiv-Idee  aufgeben  und  die  noch  kan^)fbereiten  Corps  ftlr  die 
Deckung  der  ttbrigen  intact  zu  erhalten  suchen;  es  musste  der  Rück- 
zug angeordnet  werden.** 
Und  weiters: 

„24  Standen  nach  seinem  durch  Uebermacht  erfochtenen  Siege 
wagte  der  Feind  nicht,  die  Fühlung  mit  seinem  Gegner  wieder  zu 
suchen  und  heute  Vormittags  war  Mailand  noch  nicht  von  ihm  besetzt. 
Ich  glaube  daraus  mit  voller  Sicherheit  ableiten  zu  können,  dass  er  den 
Besitz  Magenta's  theuer  erkaufte  und  dass  er  der  Armee  Euer  Maje- 
stät die  Gherechtigkeit  widerfahren  lassen  wird,  auch  einem  tapferen 
und  numerisch  stärkeren  Gegner  nicht  ohne  heldenmüthigen  Kampf 
gewichen  zu  sein.^ 

Um  3  Uhr  Früh  des  5.  Juni  erliess  das  Armee -Commando  an 
alle  Corps  den  folgenden  Befehl  zum  Rückzuge : 

„Ich  habe  in  Folge  der  durch  das  heutige  Gefecht  bei  Magenta 
erfolgten  namhaften  Verluste  mehrerer  Armeecorps  mich  zum  Rück- 
zuge entschlossen  und  zwar  haben  die  Corps  gleich  nach  Erhalt  dieses 
Befehls  folgende  Rückzugslinien  einzuschlagen: 

„Das  3.  und  5.  Armeecorps  marschiren  über  Abbiategrasso  u.  z. : 


^)  Durch  die  Berichto  vom  FML.  Grafen  Clam  und  Baron  ZobeL 
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„Den  5.  das  3.  Corps  bis  Morimondoi  das  6.  Corps  bis  Falla- 
vecchia  und  Basiano. 

„Se.  Durchlaucht  FML.  Fttrst  Schwarzenberg  hat  den  Rück- 
zug derart  zu  leiten;  dass  selber  vom  Feinde  so  wenig  als  müglich  ge- 
stört werde.  Die  Brigade  Wetzlar  ist  von  Visconti  ebenfalls  nach 
Abbiategrasso  zu  dirigiren. 

„Die  Vorposten  am  Ticino  sind  nach  Maass;  als  die  Corps  Vor- 
sprung gewinnen^  einzuziehen. 

yjDas  7.  Armeecorps  marschirt  heute  den  5.  von  Corbetta  über 
AlbajratO;  Castelletto  bis  Rosate  und  Gudo  Visconti. 

„Das  2.  Armeecorps  von  Corbetta;  Cisliano  über  Gaggiano  nach 
Tainate. 

„Das  8.  Armeecorps  nach  Binasco. 

„Die  Truppen  des  1.  Armeecorps  gleichfalls  nach  Binasco. 

„Die  Cavalerie-Division  Mensdorff  über  BareggiO;  Monzoro  nach 
Gkido  Gambaredo. 

„Das  7.  Armeecorps  deckt  seinen  Rückzug  durch  eine  Arri&re- 
gardc;  aus  einer  Brigade  bestehend. 

„Vorposten  werden  heute  längs  des  Naviglio  grande  ausgestellt; 
und  zwar  das  3.  Armeecorps  vom  Ticino  über  Ozero  vorwärts  Bugo 
gegen  C.  Crivella  an  dem  Ticinello;  das  7.  Armeecorps  von  Castel- 
letto bis  Casa  Barera,  das  8.  Corps  von  Casa  Barera  bis  Bonirola;  die 
Cavalerie-Division  Mensdorff  von  Bonirola  über  Trezzano  bis  Guarda, 
und  hat  Streif-FatruUen  und  stehende  FatruUen  gegen  RovidO;  Bao- 
cinascO;  Assago  und  Bazzanella  in  der  Richtung  gegen  Mailand  zu 
entsenden. 

„Das  Armee-Hauptquartier  kommt  heute  nach  Binasco.^ 

(Nr.  1058/op  II.  Armee.) 

In  demselben  Befehle  wurde  auch  die  Bewegung  der  Armee  fUr 
den  6.  Juni  festgesetzt  u.  z.: 

Das  3.  Corps  nach  Boschetto  bestimmt, 
„     6.      „        ^      Favia, 
„     7.      „         „      FontelungO; 
„     8.  und  1.  Corps  nach  LaadrianO; 
„     2.  nach  Casirate. 

Die  Cavalerie-Division  Mensdorff  nach  Siziano. 

Die  Armee-Geschütz-Reserve  erhielt  Befehl;  am  5.  Juni  von 
Castelletto  Mendosio  über  Rosate  nach  Pavia  und  am  6.  nach  Corte 
Olona  zu  marschiren. 

Die  Munitions-Hauptreserve-Abtheilung  Nr.  1  von  Pavia 
nach  C.  Olona  und  jene  Nr.  2  von  Binasco  nach  Pavia. 

Doch  der  Befehl  für  den  Marsch  der  Armee  am  6.  ward  noch 
am  5.  10  Uhr  Abends  abgeändert  und  es  hatten  demzufolge  zu  mar- 
schiren: Das  7.  Armeecorps  wie  bestimmt^  nach  Pontelungo, 
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Dm  1.  and  2.  Corps  nach  Torre  Vecchia^), 

Das  5.  Corps  nach  FossarmatO; 

Das  3.  Corps  nach  Pavia, 

Das  9.  Corps  von  Pavia  nach  Belgiojoso. 

Das  8.  Armeecorps  erhielt  auf  Nachrichten;  dass  der  Feind  sich 
schon  herwärts  von  Mailand  sehen  lasse,  Befehl  am  5.  statt  nach  Bi- 
nasco  nach  Pieve  zu  marschiren^)  und  an  diesem  Tage  noch  wenig- 
stens Cavalerie  nach  Melegnano  zu  werfen;  am  6.  aber  nach  Lan- 
driano  zu  marschiren  und  Melegnano  durch  2  Bataillone  und  2  Esca- 
dronen  zur  Beobachtung  der  Mailänder  Strasse  besetzen  zu  lassen^. 

Das  Stations-Commando  in  Pavia  erhielt  Befehl,  an  Seine  Maje- 
stät den  Kaiser  zu  telegraphiren,  ob  Pavia,  das  höchstens  14  Tage  halt- 
bar war,  zu  verlassen  oder  zu  behaupten  wäre. 

Im  Falle  die  Antwort  das  Verlassen  Pavia's  befähle,  wurde  das 
Stations-Commando  beauftragt,  sämmtliche  Geschütze  auf  Schiffe  zu 
verladen  und  nach  Piacenza  zu  senden.  Die  Brücke  von  Vaccarizza 
war  abzubrechen,  die  Garnison  von  Pavia  sollte  sich  an  das  9.  Armee- 
Corps  anschliessen ,  welches  am  6.  Früh  nach  Belgiojoso  abzumar- 
Bchiren  hatte. 

Der  Befehl  des  Armee-Commandanten  FZM.  Graf  Gyulai  zum 
Rückzüge  war  dem  3.  und  5.  Armeecorps  noch  nicht  zugekommen,  als 
sich  bei  Carpenzago  bei  Tagesanbruch  des  5.  Juni  der  Kampf  wieder 
erneuerte  *). 

Die  Brigade  Härtung,  welche,  das  Gewehr  im  Arme,  dem 
Feinde  gegenüber  die  Nacht  zugebracht  hatte,  wies  sogleich  die  ersten 
feindlichen  Abtheilungen  kräftig  zurück. 


')  Das  I.  Armeecorps  hätte  nach  der  früheren  Disposition  1  Brigade  naah  Me- 
egnano  disponiren  sollen,    doch  wurde  diese  Aufgabe  non  dem  8.  Armeecorps  ttber- 
tragen,  da  sich  der  Armee-Commandant  zn  Binasco  von  dem  zerrütteten  Zustande  der 
Truppen  des  1.  und  2.  Armeecorps  überzeugt  hatte. 

')  Wurde  nicht  ausgeführt. 

*)  Die  Colonnen-Magazine  waren  für  den  5.  in  folgender  Weise  disponiit  worden : 
das  Colonnen-Magazin  des  8.  Corps  marsohirt  am  5.  nach  Payia,  jenes  des  5.  bleibt 
in  Pavia,  das  des  7.  marsehirt  nach  Pontelungo,  das  des  8.  bleibt  in  Pavia,  daii  des 
2.  Armeecorps  nach  Casirate,  das  der  Cavalerie-Division  nach  Siiiano. 

*)  Nach  den  österreichischen  Relationen  wurde  der  Kampf  durch  vorrückende 
feindliche  AbtheUnngen  veranlasst;  nach  französischen  Angaben  soll  derselbe  durch 
vorrückende  österreichische  Abtheilnngen  provocirt  worden  sein. 

Wahrscheinlich  wurde  der  Kampf  durch  ein  safäUiges  Zosammenstossen  recog- 
noscirender  Abtheilongen  hervorgerufen.  Die  französischen  Quellen  geben  4  Uhr  als 
die  Stunde  dieses  Znsammenstosses ,  die  Aden  des  8.  Armeecorps  dalür  8  Uhr  an. 
Die  Belationen  des  6.  Corps  geben  für  den  Kampf  bei  Robecco  8  und  8V,  Ukar  an. 
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Das  1.  BataiUon  Hessen  verfolgte  dieselben  mit  dem  Bajonnete 
und  drang  selbst  in  Ponte  vecchiö  di  Magenta  ein^). 

Doch  bald  ward  das  tapfere  Bataillon  wieder  zum  Rttckzuge  ge- 
zwungen. 

Es  rückte  nach  und  nach  die  ganze  Division  Trochu  zum  An- 
grifiPe  vor  und  warf  sich  hauptsächlich  zwischen  die  beiden  Brigaden 
Härtung  und  Dtlrfeld. 

Die  Brigade  Härtung  begann  zu  weichen;  die  Brigade  Dtlr- 
feld trat  nun  gleichfalls  den  Bückzug  hinter  Robecco  an  und  stellte 
sich  daselbst  wieder  auf. 

Bald  darauf  erschien  der  Feind  selbst  vor  Bobecco. 

GM.  Koller  war  von  Lugagnano  eben  im  Orte  eingerückt;  um 
einem  ihm  10  Minuten  nach  Mittemacht  zugekonunenen  Befehle  zu- 
folgO;  die  daselbst  befindlichen  Truppen  des  GM.  Bamming  abzulösen. 

Die  1.  und  2.  Compagnie  besetzten  unter  Oberstlieutenant  Cz  etsc  h 
den  Nordeingang,  die  ö.  und  6.  die  Nord  Westseite  des  Ortes  ^);  die  15. 
und  16.;  dann  die  1.  und  4.  Grenadier-Compagnie  unter  Major  Zech- 
meister besetzten  am  linken  Ufer  den  vor  jenem  Ortstheile  gelege- 
nen Wirthschaftshof  bis  an  die  Brücke,  wo  2  Geschütze  standen. 
Major  Arzt  behielt  mit  seinen  4  Compagnien  des  3.  Bataillons  den 
eigentlichen  Ortstheil  auf  diesem  Ufer  besetzt. 

Es  standen  nun  ausser  den  Truppen  der  Brigade  Bamming 
12  Compagnien  von  EH.  Ferdinand  d'Este  im  Orte,  zu  denen 
während  des  Gefechtes  noch  die  beiden  in  Castemo  aufgestellt  ge- 
wesenen Grenadier-Compagnien  stiessen,  so  dass  dann  im  Haupttheile 
von  Bobecco ;  am  rechten  Canalufer  6  Compagnien  EH.  Ferdinand 
d'Este  standen. 

Die  Ablösung  war  noch  nicht  vollbracht,  die  Compagnien  von 
Belgien -Infanterie  sammelten  sich  erst  in  den  Höfen  der  Häuser,  die 
sie  besetzt  gehabt  hatten,  als  die  ersten  feindlichen  Abtheilungen, 
die  Vortruppen  der  Brigade  Bamming  zurückwerfend,  vor  der  Nord- 
westseite von  Bobecco  erschienen. 


*)  Relation  des  8.  Armeecorps  und  der  Brigade  Härtung.  Die  Relation  dea 
1.  Bataillons  von  Hessen,  Oberstlientenant  Baron  Schutte,  sagt  hierüber:  Bei  dem 
am  5.  Früh  bei  Tagesanbroch  erfolgten  Angriffe  erstürmte  die  1.  nnd  2.  Division  des 
Bataillons  die  linken  Umfassnngsgebftnde  des  Dorfes?  mnssten  sich  aber  sorflcksiehen, 
da  selbe  von  dem  voigednmgenen  Qegner  flankirt  nnd  in  Qefahr  waren,  abgeschnitten 
KU  werden. 

Nach  „Campagne  de  PEmpereur**,  Seite  207,  drang  das  BataUlon,  ohne  au  fenem, 
bis  auf  einen  Pistolensohoss  an  die  TiraUIeurs  des  9.  Ghassear*BataiUons  vor. 

')  Die  1.  Compagnie  war  mittlerweile  ans  Castellaaso  de*  Bann  herangeaogeii 
worden. 
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Unter  diesen  Verhältnissen  entscUoss  sich  GM.  Koller  mit  den* 
eben  disponiblen  Trappen  dem  Feinde  entgegen  zu  rticken  und  die 
Abtheilungen  der  Brigade  Ramming,  die  4  Compagnien  von  EH. 
Ferdinand  d'Este,  femers  das  15.  Jäger -Bataillon  der  Brigade 
Härtung  mit  seinem  Commandanten  Oberst  Leippert,  stürmten  aus 
dem  Orte  auf  den  Feind  vor.  Derselbe  wurde  geworfen ,  und  durch 
die  genannten  Truppen  und  die  5.  Compagnie  von  Este -Infanterie 
bis  auf  etwa  1000  Schritte  verfolgt. 

Nach  dem  abgeschlagenen  Angriffe  zogen  sich  die  beiden  Batail- 
lone des  GM.  Rammin g  auf  den  Hauptplatz  von  Robecco  zurück. 

Der  Feind  erschien  nochmals  in  der  Nähe  des  Ortes^  wurde  aber 
durch  die  am  Umfange  postirten  Compagnien  von  Este  und  durch 
die  beiden  am  Unken  Canalufer  nächst  der  Brücke  aufgestellten  Ge- 
schütze neuerdings  abgewiesen  ^). 

Der  Feind  zog  sich  nun  auf  Carpenzago  zurück  und  machte 
keinen  Angriff  mehr. 

GM.  Koller  sandte  demselben  2  Züge  der  1.  Escadron  Sici- 
lien-Uhlanen  unter  Rittmeister  Müller  nach,  die  ihn  bei  Carpenzago 
trafen. 

Der  Rückzug  des  3.  und  5.  Armeecorps  wurde  nun  in  nachfol- 
gender Weise  ausgeführt: 

3.  Armeecorps.  Die  hinter  Robecco  gestandene  Halbbrigade 
Ramming  zog  sich  gegen  6%  Uhr  nach  Abbiategrasso  zurück,  wohin 
ihr  auch  gegen  7  Uhr  der  Rest  der  in  Robecco  stehenden  Truppen 
folgte. 

Nach  dieser  ging  die  Brigade  Dürfe Id  ebendahin  zurück.  Die 
Brigaden  Härtung  und  Wetzlar,  welch'  letztere  bis  zum  Empfang 
des  Rückzugsbefehls  ganz  unangefochten  bei  C.  Bovisa  gestanden 
hatte,  rückten  gleichfalls  nach  Abbiategrasso  ab. 

Das  5.  Armeecorps  deckte  in  seiner  Aufnahmsstellung  Castemo- 
Robecco  den  Rückzug  des  3.  Corps  und  wurde  endlich  von  diesem 
bei  Abbiategrasso  wieder  aufgenommen. 

Den  Rückzug  des  5.  Armeecorps  begann  die  Halbbrigade  GAal, 
welche  bei  Beginn   des  Gefechtes   vor  Robecco  4  Grenadier-Compag- 


^)  Der  Verlust  der  Brigade  Koller  betrog  in  diesem  Gefeehte  an  Todten 
3  Mann,  an  Verwundeten  2  Offieiere,  28  Mann,  fernen  11  VermiBste. 

Die  Division  Troehn  soll  einen  Verlast  ron  229  Mann  gehabt  haben,  darunter 
13  Officiere. 

Die  französischen  Werke  erwfihnen  kaum  des  Gefechtes  bei  Robecco.  „Cam- 
pagne  de  rEmpereur**  gibt  an,  dass  nur  1  Bataillon  des  43.  Begiments  in  dessen  Nähe 
kam.  GM.  Koller  schfttste  nach  den  sahireichen  Pllnkleni  und  Unterstfltzungs-Ab- 
theüungen  die  StSrke  des  Feindes  auf  2  Brigaden. 
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mea  EH.  Carl  und  4  Geschütze  bei  Molino  di  S.  Marta  und  laBor- 
sinetta^  4  Compagnien  Liccaner  bei  Casflinazza  und  auf  dem  Wege 
gegen  Lugagnano  aufgestellt  hatte ;  dieser  folgte  hinter  der  Brigade 
Wetzlar  des  3.  Corps  die  Brigade  Dormus,  welche  um  4  Uhr,  als 
eben  feindliche  Abtheilungen  gegen  dieselbe  anrückten,  den  Befehl  er- 
halten hatte ,  sich  auf  Lugagnano  zurückzuziehen ,  während  die  von 
Oberst  Leiningen  commandirte  Abtheilung  schon  früher  sich  dort 
aufgestellt  hatte;  dann  nach  7  Uhr  die  Brigade  Festetics,  welche 
mit  Tagesanbruch  2  Bataillone  in  Castemo,  1  Compagnie  bei  Molino 
di  S.  Marta  und  den  Best  zwischen  Casterno  und  Bobecco  hinter  dem 
diese  beiden  Orte  verbindenden  Wege  aufgestellt  hatte  und  endlich 
um  Sy^  Uhr  die  Brigade  Koller  aus  Casterno,  Bobecco  und  Lu- 
gagnano. 

Das  5.  Corps  marschirte  nach  Fallavecchia  und  Besäte  und  datin 
das  3.  nach  Morimondo. 

Die  Queue  sämmtlicher  Truppen  des  3.  und  ö.  Corps  bildete  die 
Brigade  Bils  des  5.  Corps,  welche,    nachdem  sie  den  Abmarsch  des 

3.  Corps    in    ihrer    Aufstellung   nördlich   von    Abbiategrasso    gedeckt 
hatte,  um  4  Uhr  Nachmittags  den  Rückzug  antrat. 

Am  Abende  des  5.  lagerte  vom  5.  Corps  die  Division  Stern- 
berg  bei  Besäte,  die  Division  Paumgartten  bei  Fallavecchia,  die 
Oeschütz-Beserve  etc.  bei  Motta  Visconti. 

Das  3.  Corps  traf  mit  seinen  Brigaden  von  4  Uhr  an  im  Lager 
bei  Morimondo  ein. 

Der  rechte  Flügel  der  Armee  führte  den  Rückzug  in  folgender 
Weise  aus: 

Die  in  Cisliano  befindlichen  Truppen  des  L  Corps  traten  um 
5  Uhr  Früh  den  Rückzug  bis  Binasco  an  und  wurden  hier  mit  einem 
Stande  von  4200  Mann  und  10  Qeschützen  als  combinirte  Brigade  dem 
General  Reznicek  unterstellt 

Das  1.  Bataillon  Wimpffen,    das   3.  Bataillon  Grueber,   das 

4.  Bataillon  EH.  Rainer  und  das  Ott  Omaner  Bataillon  wurden  noch 
an  demselben  Tage  zu  ihrem  Armeecorps  einrücken  gemacht. 

Hinter  den  Truppen  des  1.  Corps  folgte  das  2.  Corps  und  dessen 
Abtheilungen  trafen  sowohl  vor  Cisliano ,  wie  vor  Abbiategrasso  im 
Laufe  des  Nachmittags  und  bis  gegen  6  Uhr  Abends  bei  Binasco  ein. 

2  Bataillone  Jellaöic  und  1  Abtheilung  Uhlanen  übernahmen 
die  Bewachung  der  Maililnder  Strasse  bei  Badile. 

Das  7.  Corps  hatte  den  Rückzugsbefehl  um  4  Uhr  früh  eben  er- 
halten, als  feindliche  Tirailleurs  aus  Magenta  in  den  Calturen  west- 
lich von  Corbetta  vorrückten,  wobei  eine  Abtheilung  von  EH.  Leo- 
pold (unter  Hauptmann  Zach)  in  ein  unbedeutendes  Tirailleurfeuer 
verwickelt  ward.    FML.   Zobel   befahl   nun   den  Rückzug   und  trat 
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denselben   mit   der   Division   Lilia   zum  Tbeil   über  Albajrate,  zum 
Theil  aber  über  Cisliano  und  Gaggiano  nach  Gudo  Visconti  an« 

Die  Brigade  Gablenas  schlug  ebenfalls  den  Weg  nach  Gudo 
Visconti  ein. 

Die  Brigade  Lebzeltern  hatte  sich  nach  Pontelungo  gewendet; 
die  Brtlcke  von  Castelletto  wurde  gesprengt. 

Das  8.  Corps  marschlrte  hinter  den  Truppen  des  1.,  2.  und 
7.  Corps  mit  der  Brigade  Lippert  als  Arri^regarde,  ohne  dass  ihr 
der  Feind  folgte,  nach  Binasco  und  lagerte  östlich  des  Ortes  und  des 
Naviglio  di  Pavia. 

Nur  die  Brigade  Watervliet  blieb  stldlich  des  Naviglio  grande 
bei  C.  Maraviglio  mit  Vorposten  zwischen  Bonirola  und  C.  Barera 
stehen. 

Diese  Vorposten  banden  links  an  jene  des  7.  Corps,  rechts  an 
die  Cavalerie-Division  Mensdorff  an. 

Diese  Letztere  war  um  6  Uhr  früh  nach  Gudo*Gambaredo  ab- 
marschirt. 

Die  Armee-Geschütz-Beserve  stand  am  5.  zu  Pavia;  die  Munitions- 
Reserve  zu  Pavia  und  Corte  Olona. 

Das  9.  Armeecorps  stand  am  5.  11  Uhr  Vormittags  mit  der 
Brigade  Braum  in  Pavia,  der  Brigade  Castiglione  in  Boschetto, 
der  Brigade  Blumencron  in  Corte  Olona,  der  Brigade  Fehlmayr 
in  Stradella. 

Auf  einen  Befehl  (von  7  V,  Uhr  Früh)  des  Armee-Commandanten, 
eine  Brigade  nach  Lodi  zu  senden ,  um  mit  den  dort  ankommenden 
Truppen  des  1.  Corps  die  Stadt  und  diß  Brücke  auf  das  Aeusserste 
zu  behaupten,  rückte  die  Brigade  Braum  noch  an  diesem  Tage  bis 
S.  Angiolo. 

Die  Truppen-Division  des  FML.  Urban,  welche  unbekannt  mit 
den  Resultaten  des  Kampfes  am  5.  Juni  Früh,  mit  den  Brigaden  Schaff- 
gotsche  und  Augustin  über  Bienate  nach  Bnsto  Garolfo  vorge- 
rückt war,  mit  der  Brigade  Seh affgot sehe  eine  Recognoscirung 
gegen  Castemo  gemacht,  diesen  Ort  und  Nosate  aber  vom  Feinde  be- 
setzt gefunden  und,  da  alles  auf  einen  ftlr  die  eigene  Armee  ungün- 
stigen Ausgang  der  Schlacht  hinzuweisen  schien,  endlich  nach  1  Uhr 
den  Rückzug  hinter  die  Olona  angetreten  hatte,  lagerte  am  Abende 
des  5.  Juni  mit  der  Brigade  Augustin  bei  Legnanello,  der  Brigade 
Schaffgotsche  bei  Castegnate  und  der  Brigade  Ruppreoht  bei 
Tradate. 

FML.  Melczer  hatte,  dem  erhaltenen  Befehle  gemüss,  am  5. 
Morgens  Mailand  geräumt. 

Die  Truppen  des  FML.  Grafen  Montenuovo  und  bei  1000 
Wügen  mit  Kranken,  Verwundeten  und  (iken  Lebencunittel-Vorrtttheni 
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welche  nach  Mantua  dirigirt  worden,  verliessen  um  10  Uhr  Vormittags 
die  Stadt. 

Die  Avantgarde  musste  den  abmarschirenden  Truppen  den  Weg 
durch  die  aufgeregte  Volksmenge  bahnen ,  welche  bereits  zum  Barri- 
cadenbaue  schritt« 

Die  4.  Division  von  E ais  er- Infanterie  ^  welche  mit  dem  Train 
des  7.  Armeecorps  den  Rückzug  nach  Mailand  genommen  hatte  und 
um  10  Yg  Uhr  daselbst  anlangte ,  konnte  sich  den  Ausgang  aus  der 
Stadt  gleichfalls   nur  mit  Gewalt   und  nicht  ohne  Verlust  erzwingen. 

Der  Commandant  des  Forts  von  Laveno  entschloss  sich  erst  am 
8.  Juniy  nachdem  schon  rings  um  diese  Stadt  überall  der  Sieg  von 
Magenta  in  jeder  Weise  gefeiert  und  im  Fort  auch  der  Einzug  der 
französischen  Armee  in  Mailand  bekannt  geworden  war,  Laveno  zu 
räumen  und  die  Garnison,  sowie  alles  bewegliche  ärarische  Gut,  dem 
Schutze  der  schweizerischen  Neutralität  anzuvertrauen. 

Nachdem  der  rettbare  Theil  des  Materials,  welches  in  der  be- 
schränkten Zeit  und  bei  den  ungünstigen  Witterungsverhältnissen  ein- 
zuschiffen möglich  gewesen  war,  sich  an  Bord  befand,  die  Geschütze 
vernagelt  und  unbrauchbar  gemacht  worden  und  die  Munition  grössten- 
theils  in's  Wasser  geworfen  war,  nahmen  die  Schiffe  die  Infanterie 
spät  Abends  abtheilungsweise  an  Bord,  lichteten  die  Anker  nach  Mitter- 
nacht um  V2I  Uhr  des  9.  Juni,  passirten  bei  heftigem  Unwetter  und 
orkanähnlichem  Sturme  unbemerkt  die  vom  Feinde  besetzten  Batte- 
rien und  erreichten  um  3  Uhr  Morgens  das  schweizerische  Gebiet, 
woselbst  sie,  durch  starke  Schweizer  Wachen  besetzt,  ihren  Curs  bis 
Magadino  fortsetzten  und  in  der  dortigen  Bucht  vor  Anker  gingen. 

Die  Truppen  setzten  in  der  Folge  unter  Bedeckung  schweizeri- 
scher Milizen  und  unter  Führung  eines  eidgenössischen  Generalstabs- 
Officiers  den  Weitermarsch  nach  Chur  in  3  Colonnen  fort. 

Von  den  feindlichen  Armeen  sollen  nach  der  Schlacht  von  Ma- 
genta die  am  Kampfe  betheiligt  gewesenen  Truppen  dort  gelagert 
haben,  wo  sie  die  Nacht  überraschte,  nämlich: 

Franzosen:  Die  Divisionen  Renaud  und  Trochu  vom  in. 
und  Vinoy  vom  IV.  Corps  zu  beiden  Seiten  des  Canals  bei  Ponte 
vecchio  di  Magenta.  Die  Division  Bourbaki  des  III.  Corps  soll  im 
Laufe  der  Nacht  gleichfalls  über  den  Ticino  gezogen  worden  sein  und 
um  1  Uhr  Nachts  zwischen  Ponte  nuovo  di  Magenta  und  Boffalora 
das  Lager  bezogen  haben. 

Die  beiden  übrigen  Divisionen  des  IV.  Corps  (de  Luzy  und 
de  Failly)  blieben  mit  der  Cavalerie-Division  Desvaux  über  Nacht 
bei  Trecate  und  sollen  erst  am  5.  Juni  3  Uhr  Früh  den  Abmarsch  von 
Trecate  gegen  den  Ticino  begonnen  haben   um  sich  hinter  der  Divi- 
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fiion  Vinoy  am  linken  Canalufer  zu  beiden  Seiten  der  nach  Magenta 
fhhrenden  Strasse,  Front  nach  Stlden,  aufzustellen. 

Das  n.  Corps  wurde  in  der  Nacht  vom  4.  zum  5.  Juni  durch 
die  piemontesische  Division  Fanti  in  Magenta  abgelöst  und  soll  bei 
Tagesanbruch  des  5.  zwischen  Magenta  und  dem  Canalc;  Front  nach 
SüdeU;  aufinarschirt  gewesen  sein^). 

Die  Garde-Division  Camou  soll  in  der  Nacht  vom  4.  zum  5.  Jimi 
und  im  Laufe  des  5.  Juni  nördlich  von  Magenta  gelagert  haben^  die 
Division  Mellinet  bei  Ponte  nuovo  di  Magenta  und  Boffalora. 

Das  Hauptquartier  der  Garde  blieb  während  des  5.  Juni  an  der 
Brücke  von  S.  Martine. 

Das  I.  Corps  lagerte  über  Nacht  bei  Olengo  und  soll  am  5.  nach 
Boffalora  gezogen  worden  sein. 

Die  Cavalerie  -  Division  Partouneaux  übernachtete  am  4.  bei 
Novara,  marschirte  am  5.  bis  S.  Martine^  wo  sich  seit  der  Schlacht 
das  Hauptquartier  des  Kaisers  befand. 

Von  der  Division  d'Autemarre  des  V.  Corps  stand  am  4. 
Abends  das  3.  Zouaven-,  99.  und  75.  Regiment  (von  Tortona  ab- 
gegangen) zu  Vercelli;  das  89.  Regiment  mit  Abtheilungen  der 
Kürassiere^  Lanciers  und  Dragoner  in  Alessandria  und  das  93.  Regi- 
ment in  Tortona. 

Am  5.  Juni  versammelte  sich  die  ganze  Division  d'Autemarre 
in  Vercelli. 

Das  Hauptquartier  des  Königs  von  Piemont  war  am  4.  Nachts 
zu  la  Fortuna  in  der  Nähe  des  Uebergangspunktes  von  Turbigo. 

Von  der  piemontesischen  Armee  lagerte  in  der  Nacht  vom 
4.  zum  5.  die  Division  Fanti  in  und  bei  Magenta^). 

Am  5.  scheint  die  Division  in  Marcallo  gestanden  zu  sein;  die 
Division  Durando  lagerte  in  der  Nacht  nach  der  Schlacht  bei  Ca- 
stanO;  wo  sie  am  4.  vor  6  Uhr  Abends  eingetroffen  war.  Sie  machte 
Front  gegen  die  Division  des  FML.  Urban. 

Am  5.  Jimi  trat  diese  Division  auf  Befehl  über  Turbigo  den 
Rückzug  hinter  den  Ticino  nach  San  Martine  an^). 


*)  General  Fanti  sagt  in  seiner  Relation:  Am  Morgen  des  6.  Juni  erhielt  die 
Brigade  Aosta  Befehl,  Magenta  zu  besetzen,  welches  von  den  französischen  Trappen 
gerSomt  worden  war. 

')  Das  Werk  „Campagne  de  TEmperenr"  gibt  wohl  nur  irrthümlich  Marcallo 
an,  so  dass  die  ganze  Division,  die  am  4.  spät  Abends  Magenta  erreicht  hatte,  einen 
Rückzug  gemacht  haben  müsste,  was  ganz  unwahrscheinlich  ist. 

Aber  es  wäre  möglich,  dass  sich  diese  Division  am  5.  entweder  ganz  oder  nur 
mit  einer  Brigade,  nachdem  sie  Magenta  mit  der  anderen  besetzt  gehabt,  nach  Mar- 
callo zorückgezogen  hätte. 

*)  Das  Werk  ^Storia  della  terza  Divisione  etc.*'  von  Cesare  Rovighi  (einem 
im  Diviaions-Qiuurtier  Daran do*8  dienstthaenden  Officiere)  sagt  auf  Seite  78: 
SKtff  in  ItaU«!  1869.    I.  Band.  37 
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Nach  dem  Obigen  wurden  also  auch  die  zwei  letzterwähnten  In- 
fanterie-Divisionen und  die  Cavalerie-Division  Sambuy  von  Galliate, 
bis  wohin  sie  von  Lumellogno  während  des  Schlachttages  gelangt  sein 
sollen^  am  5.  Juni  nach  S.  Martine  gezogen. 

Garibaldi's  Freicorps  stand  am  4.  in  Camerlata ,  am  5. 
in   Como. 

Die  Division  Oucchiari,  welche  am  4.  Juni  im  Allgemeinen 
in  ihrer  Aufstellung  vom  3.  zwischen  Alessandria  und  Casale  ver- 
blieben war  7  rückte  am  5.  nach  Vercelli  und  schob  eine  Abtheilung 
bis  Borge  Vercelli  vor. 

Das  Zurückziehen  der  piemontesischen  Divisionen  D  u  r  a  n  d  o^ 
CastelborgO;  Cialdini  und  Sambuy  aus  ihrer  ursprünglichen 
Marschlinie  über  Turbigo  gegen  die  Brücke  von  San  Martine,  und  be- 
sonders jenes  der  Division  Duran  do,  welche  während  der  Schlacht  am 
4.  Juni  bereits  den  Ticino  bei  Turbigo  überschritten  hatte ^  ist  eine 
strategische  Anordnung  von  Seite  des  Kaisers  Napoleon, 
welche  defensiver  Natur  zu  sein,  und  mit  anderen  Anzei- 
chen, die  wir  sogleich  anführen  wollen,  anzudeuten 
scheint,  dass  der  Kaiser  unmittelbar  nach  der  Schlacht 
den  vollen  Werth  der  durch  seine  Armee  eben  erkämpften 
Vortheile  nicht  geahnt  haben  mag. 

Die  Nachricht  von  einem  durch  die  französische  Armee  erfoch- 
tenen  Siege  ward  auch  verhältnissmässig  spät  in  Paris  bekannt.  Die 
erste  im  „Moniteur  universell  vom  6.  Juni  erhaltene  telegraphische 
Depesche  des  Kaisers  Napoleon  an  die  Elaiserin  lautete: 

,,Pont  de  Magenta  (Tessin)  5.  Juni  (ohne  Stundenangabe).  Hier, 
4.  juin,  Tarm^e  devait  se  diriger  sur  Milan,  en  passant  par  les  ponts 
jet^s  k  Turbigo,  et  non  par  le  pont  de  Magenta').  L' Operation  s'est 
bien  ex^cut^e ,  mais  Y  ennemi ,  qui  avait  repass^  le  Tessin  en  grand 
nombre,  nous  a  oppos^  la  plus  vive  r^sistance.  Les  d^bouchös  ^taient 


„Obgleich  die  Allirten  einen  glänzenden  Sieg  erfochten  hatten,  bekam  doch 
die  Division  (Dnrando)  am  nächsten  Tage  (5.  Juni)  Befehl,  sich  auf  der  Haide  von 
San  Martino  mit  den  Divisionen  der  Generale  Castelborgo,  Cialdini  and  Sambuy 
zu  vereinigen.  Der  Marsch  ward  in  defensiver  Ordnung  ausgeführt,  die  Wägen,  Parks 
und  Lebensmittel  voraus ;  dann  folgten  die  Truppen ,  die  Vorposten  blieben  zwei 
Stunden  hindurch,  wo  sie  aufgestellt  gewesen;  die  Cavalerie  verliess  zuletzt  die  Po- 
sition. Nachdem  der  Marsch  bis  zur  Dogana  von  Turbigo  regelrecht  erfolgt  war, 
blieb  die  Division  hier  eine  Stunde;  hierauf  setzte  sich  die  Truppe  an  die  TSte  der 
Colonne,  marschirte  bis  auf  wenige  Minuten  von  San  Martino  weiter,  und  bezog 
zwischen  Torre  Mandelli  und  der  Caseme  der  Dogana,  Front  gegen  den  Ticino,  mit 
der  1.,  4.  und  der  Cavalerie-Division  auf  ihrem  rechten  Flttgel  das  Lager.** 

')  Dieser  Passus  widerspricht  allen  bekannten  Anordnungen  für  den  Ticino - 
Uebergang. 
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etroits.  La  garde  imperiale  a  soutenu  le  choc  ä  eile  scule 
pendant  deux  heures.  Pendant  ee  temps  le  general  de  Mac  Mä- 
hen s'emparait  de  Magenta.  Apr^s  de  combata  sanglants,  nous  avons 
partout  culbutä  Tennemi«  Nous  avons  d'environ  2000  hommes  hors 
de  combat.  On  estime  la  perte  de  Tennemi  a  15.000  hommes  tu^B 
ou  blessäs.    5000  prisonniers  sont  rest^s  entre  nos  mains.*' 

Die  2.  im  „Moniteur^  vom  6.  Juni  enthaltene  Depesche  an  die 
Kaiserin  lautete: 

„5.  juin  4  heures  15  m.  soir. 

(Ohne  Angabe  des  Standortes  des  Hauptquartiers.) 

„Voici  le  resumö  connu  de  la  bataille  de  Magenta:  7000  pri- 
sonniers au  moins;  20.000  Autrichiens  mis  hors  du  combat.  Trois  Ca- 
nons. Deux  drapeaux.  Aujourd'hui  l'armöe  se  repose  et  s'organise. 
Nos  pertes  sont  d'environ  3000  hommes  tuds  ou  blosses  et  un  canon 
pris  par  Tennemi.^ 

Wahrscheinlich  erat,  nachdem  diese  letztere  Depesche  in  Paris 
eingetroffen  war,  erfuhr  die  Bevölkerung  von  Paris,  durch  Geschtltz- 
salven,  die  beim  Invaliden-Palais  um  8  Uhr  Abends  gelöst  wurden, 
den  Sieg  von  Magenta'). 

Ueber  die  volle  Bedeutung  der  Ereignisse  des  4.  Juni  mag 
Kaiser  Napoleon  erst  zur  Gewissheit  gekommen  sein,  als  ihm  von 
Mailand  aus  berichtet  wurde,  dass  diese  Stadt  von  den  k.  k.  Truppen 
geräumt  worden  wäre ,  was  er  am  6.  Juni  8  Uhr  Frtlh  nach  Paris 
telegraphirte. 

Erst  an  diesem  Tage  bewegten  sich  die  allirten  Armeen  vom 
Schlachtfelde  wieder  vorwärts,  theils  auf  der  Mailänder  Strasse,  theils 
gegen  Abbiategrasso. 

Die  piemontesischen  Divisionen,  welche  Tags  vorher  in  der 
Nähe  der  Brücke  von  S.  Martine  zusammengezogen  worden  waren, 
wurden  nicht  tlber  die  Brücke  von  S.  Martine,  neben  welcher  am  5. 
noch  eine  Feldbrücke  erbaut  worden  war,  sondern  wieder  über  Tur- 
bigo  gegen  und  über  den  Ticino  dirigirt;  dass  die  piemontesische 
Armee  diesen  Umweg  zu  machen  hatte,  hat  etwas  Befremdendes. 

Wenn  nämlich  die  französischen  Truppen  bis  auf  2  Cavalerie- 
Divisionen  sammt  und  sonders  bereits  am  5.  wie  die  französischen 
Schriftsteller  erzählen,  den  FIuss  passirt  gehabt,  hätte  die  piemontesische 
Armee  viel  einfacher  die  Brücken  von  S.  Martine  benützen  können  ^). 


*)  Cesena's  «Campagne  da  Piimont  etc.'*  bestütigt  dies  Seite  31,  U.  Theil: 
,,Die  Nachricht   yom   Siege   bei    Magenta  kam  in  Pari«  Sonntag  am  6.  Juni 

„Abenda  an." 

')  Der  Manchatlas  des  Werkes  „Campagne  de  r£mperear*'  lässt  die  Division 

Durand o  sogar  den  Marsch  fiber  Novara  antreten,  und  diese  Division  passirte  in  der 

That  erst  am  7.  die  Brücke  bei  Torbigo. 

37* 
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Die  ünschlüssigkeit  und  Unthätigkeit  der  feindlichen  Armee  un- 
mittelbar nach  der  Schlacht  bei  Magenta  fiel  in  den  Reihen  der  k.  k. 
Armee  selbst  auf  und  es  muss  erwähnt  werden^  dass  schon  am  5.  Juni 
Morgens,  sich  in  derselben  sogar  das  Gerücht  verbreitete,  die  Fran- 
zosen hätten  selbst  den  RtLckzug  angetreten. 

Der  Greneral  Baron  Ramming  des  3.  Corps  richtete  schon  um 
9  Uhr  Morgens  aus  Abbiategrasso  an  den  Generalstabs-Chef  Baron 
Kuhn  ein  Schreiben,  indem  er  diesem  Gertlchte  Ausdruck  gab  und 
vorschlug,  die  Armee  wenigstens  halten  zu  machen,  um  sich  von  dem 
Stande  der  Dinge  zu  überzeugen  und  dann  entsprechend  zu  handeln  % 

Um  1272  Uhr  schrieb  Fürst  Schwarzenberg  unter  Anderem 
Folgendes  an  das  Armee-Commando : 

„ ...  Es  unterliegt  keinem  Zweifel  mehr,  dass  der  Feind  selbst 
bereits  im  vollen  Rückzuge  über  den  Ticino  begriffen  war,  welcher 
aber  durch  unsere  retrograde  Bewegung  nun  wohl  eingestellt  sein  wird.^ 

Patrullen,  welche  Fürst  Schwarzenberg  in  feindlicher  Rich- 
tung entsandt  hatte,  fanden  um  dieselbe  Zeit  die  Orte  Robecco  und 
Castemo  vom  Feinde  unbesetzt.  Weder  das  3.  und  5.  noch  das  8.  Corps 
wurden  in  ihrem  Rückzuge  im  Geringsten  belästigt. 

Diese  Thatsachen  gaben  in  der  Armee  dem  entstandenen  Verdacht 
bezüglich  des  Rückzugs  der  feindlichen  Armee  neue  Nahrung,  so  dass 
derselbe  selbst  in  den  später  verfassten  Relationen  einzelner  Armee- 
corps noch  Ausdruck  fand ,  und  gewissermassen  auch  der  weitero 
Rückzug  der  eigenen  Armee  gegen  den  Mincio  durch  ihn  beeinflusst 
ward.  (Haltbefehl  an  der  Adda.) 

So  enthält  die  am  14.  Juni  verfasste  Schlachtrelation  des  3.  Corps 
folgende  Stelle: 

^Das  Grenadier-Bataillon  von  Hessen  warf  den  Feind  (am  5.) 
abermals  zurück,  nahm  Ponte  di  Magenta,  wurde  aber  gedrängt,  und 
zog  sich  mit  der  Brigade  Dürfeid,  wie  disponirt,  zwischen  Robecco 
und  Castemo  zurück,  und  wurde  vom  5.  Corps  aufgenommen;  doch 
zeigte  es  sich  deutlich,  dass  dies  nur  mehr  ein  Versuch  des  Feindes 
war,  seinen  Rückzug  zu  maskiren,  da  er  seine  weitere  Vorrückung 
einstellte.^ 


^)  „Ein  Beitrag  zu  der  Schlacht  von  Solferino*'  (ab  Maniucript  gedrackt  Ton 
FlIL.  Baron  Ramming).     Der  erwähnte  Brief  ist  in  den  Acten  nicht  vorhanden. 

Oberst  Baron  Kuhn  gibt  in  einem  im  Ejriegsarchive  deponirten  Memoire  an ,  den  nur 
wenige  Zeilen  enthaltenden  Brief  zu  Binasco  gegen  Mittag  des  6.  Juni  empfangen  bu 
haben.  In  Folge  desselben  habe  er ,  um  die  Position  von  Cava  zu  besetzen ,  sowie 
gegen  Garlasco  und  Vigevano  zu  streifen,  den  Major  Keuber  des  GeneraUtabes  mit 
allen  in  Pavia  verfügbaren  Truppen  auf  das  rechte  Ticino- Ufer  entsandt  und  das  8<  und 
5.  Corps  mit  Ermächtigung  des  Armee-Commandanten  halten  gemacht. 

Major  Neuber  unternahm  diese  Streifung  erst  am  6.,  an  welchem  Tage,  wie 
schon  am  5.  auch,  in  der  Gegend  von  Garlasco,  sich  starke  feindliche  Cavalerie-  und 
Infanterie-Patrullen  zeigten. 
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Die  am  13.  Juni  verfasste  SchlaohtreUtion  des  5.  Corps  spricht 
sich  in  dieser  Sichtung  folgendermassen  aas:  »Wenn  auch  zuletzt  Ma- 
genta  geräumt  wurde  und  unsere  Verluste  bedeutend  waren,  so  hatten 
dagegen  unsere  braven  Truppen  so  viel  Hartnäckigkeit,  Zähigkeit  und 
Tapferkeit  entwickelt,  dass  es  vielleicht  nur  eines  Stosses  mit  dem  in- 
tact  gebliebenen  5.  und  8.  Corps  bedurft  hätte,  um  den  unentschiede- 
nen Kampf  vom  4.  Juni  zu  einem  Siege  am  5.  zu  machen." 

Auf  welche  Weise  das  erwähnte  Gertlcht  ursprünglich  entstand, 
darüber  geben  die  Acten  des  Feldzuges  keinen  Aufschluss. 

Ein  am  Morgen  des  5.  in  Abbiategrasso  angekommener  Arzt 
von  Magenta  (der  wohl  auch  ein  feindlicher  Spion  sein  konnte)  soll 
in  Abbiategrasso  ausgesagt  haben,  Magenta  wäre  von  den  Franzosen 
nicht  mehr  besetzt  und  dieselben  wären  im  Rückzüge  über  den  Ticino 
begriffen  (Aussage  des  Generalstabs  •  Majors  Franz).  Auch  einige 
Recognoscirungs-Patrullen  (Hauptmann  Fabini)  brachten  Meldungen, 
dass  der  Feind  sich  zurückziehe. 

Die  bei  Carpenzago  dem  Gegner  zunächst  stehenden  Truppen 
der  Brigade  Härtung  des  3.  Armeecorps  hatten  in  der  Nacht  vom 
4«  zum  5.  Juni  nur  eine  andauernde  Bewegung  über  den  Ticino  ge- 
hört, ohne  jedoch  die  Richtung  derselben  bestimmen  zu  können. 
Man  hörte  den  Feind  im  Westtheile  von  Ponte  vecchio  an  Befestigun- 
gen arbeiten  und  ebenso  am  Flusse  an  der  Herstellung  einer  neuen 
Brücke.  Aber  Näheres  war  hierüber  wegen  der  Finstemiss  der  Nacht 
gleichfaUs  nicht  zu  erfahren*). 

Am  5.  Früh,  gegen  9  ühr,  beobachteten  die  an  der  Ueberfuhr 
von  Cassolnovo  stehenden  Vorposten  des  3.  Armeecorps  das  Erscheinen 
feindlicher  Abtheilungen  am  rechten  Ufer  des  Flusses  bei  Cassolnovo; 
man  sah  dieselben  dort  theils  Aussah-,  theils  flussaufwärts  marschiren, 
schätzte  die  feindliche  Infanterie  in  der  Stärke  eines  Regiments  und 
beobachtete  auch  starke  Cavalerie  -  Colonnen  in  ^ weissen  Mänteln^') 
stromabwärts  sich  bewegen. 

Die  über  den  Feldzug  1859  von  feindlicher  Seite  erschienenen 
Werke  haben  zwar  durch  Auszüge  aus  den  Operations-Joumalen  der 
einzelnen  Corps  u.  dgl.  den  Beweis  aufgestellt,  dass  nicht  nur  keines 
der  französischen  Corps,  die  in  der  Schlacht  gekämpft,  über  den  Ticino 
zurückgegangen,  sondern  dass  selbst,  was  noch  an  disponiblen  französi- 
schen Kräften  am  rechten  Ticino-Ufer  war,  noch  im  Laufe  der  Nacht  und 
am  5.  Juni  Früh  gegen  das  Schlachtfeld  disponirt  worden  wäre.  Immer- 
hin bleibt  es  aber  zu  bedauern,  dass  besonders  das  officielle  Werk  „Cam- 


*)  Meldung  des  GM.  Härtung  von  12%  Uhr  Naehts. 

')  Der  grÖBste  Theil  der  fransöaiBchen  Cayaleiie  hatte  gleich  der  österreichischen 
weisse  MSntel, 


/ 
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pagne  de  l'Empereur^  nicht  mit  der  Veröffentlichung  des  Wortlautes  der  in 
der  Nacht  vom  4.  zum  5.  und  am  5.  Juni  getroffenen  Dispositionen  allen 
in  dieser  Beziehung  aufgetauchten  Conjecturen^  die  die  Runde  durch  die 
Welt  machten,  gänzlich  die  Spitze  abzubrechen  versucht  hat.  Vielleicht 
bringt  die  Zeit  die  noch  nothwendige  Aufklärung  in  dieser  Beziehung  ^). 

So  lange  dieselbe  nicht  erfolgt,  so  lange  vor  Allem  nicht  aufgeklärt 
ist,  welche  Dispositionen  der  Kaiser  ftar  den  Fall  getroffen  hatte,  wenn 
seine  Armee,  von  der  ein  bedeutender  Theil  so  desorganisirt  war,  dass  sie 
aller  Ruhe  bedurfte ,  um  sich  neu  zu  formiren ,  von  der  österreichischen 
am  5.  Juni  angegriffen  worden  wäre,  bleibt  auch  jede  Conjectur  ttber  den 
Ausgang,  den  ein  erneuerter  Kampf  auf  demselben  Schiachtfelde  hätte 
haben  können,  eine  vergebliche  Arbeit.  Gewiss  ist,  dass  Kaiser  Napo- 
leon nicht  im  Sinne  gehabt  hat,  den  Kampf  am  5.  Juni  angriffsweise  fort- 
zusetzen. 

Die  Verluste  der  französischen  Armee  gibt  das  officielle 
Werk  „Campagne  de  TEmpereur*^  folgendermassen  an: 

Officiere  und  Mann 

ver-  ver- 

todt  wandet        misst 

TT  n        aJDe  la  Motterouge 123         699  283 

11.  l^orps  ;\Eepinasse 84         416  141 

r.    j  T      ,  .  ,    /Camou 13  60  7 

Gardelmpinale  tjj^uj^^^ I44  709  ^ 

in.  Corps  (Renaud) 123         809  71 

IV.  Corps  (Vinoy) 170         530  90 

Summe..  657       3223  655 
Uauptsumme. .  4635*) 

^)  Der  Berichterstatter  M.  Poplimont,  dessen  Aufseichnongen  in  vieler  Be- 
Eiehnng  werthvoll  sind,  and  der  die  Armee  Schritt  für  Schritt  begleitend,  auch  anf 
dem  Sohlachtfelde  Ton*  Mageuta  selbst  anwesend  war,  UCsstdieQeschichtsschreibungin 
diesen  wichtigen  Augenblicken  leider  im  Stich.  Dieser  Herr  hat  n&mlich  nach  der 
Schlacht  für  seine  Person  eine  retrograde  Bewegung  angetreten ,  war  am  6.  Juni  in 
NoTara,  am  7.  in  Turin,  und  kam  erst  3  Tage  später  wieder  in  Magenta  an,  »ich 
beschämt  fühlend,  so  weit  hinter  der  Armee  surück  2U  sein    .     .     . 

Die  ersten  nach  der  Schlacht  geschriebenen  Briefe  sind  nicht  frei  ron  Unmuth 
ttber  die  Führung  der  fWuiiGsischen  Armee  im  Allgemeinen.  In  einem  Briefe  vom 
6.  Juni  pbt  Mr.  Poplimont  an,  dass  man  in  der  französischen  Armee  den  erlittenen 
Verlust  anf  15.600  Mann  schätzte. 

Wir  haben  uns  bemüht,  diesen  mysteriösen  historischen  Fall  aufzuklären,  alle 
Nachforschungen  blieben  aber  fruchtlos. 

')  Beim  II.  Corps  ist  der  Stand  kleiner  ids  im  „Moniteur*,  in  welchem  Blatte 
noch  das  1.  Fremden-Regiment  ausgelassen  ist. 

*)  Diese  Verluste  stimmen  mit  den  dem  „Moniteur*  entnommenen  und  in  Ba* 
zancourVs  Werk  enthaltenen  Angaben  nicht  Überein.  Beim  11.  und  III.  Corps  und 
bei  der  Garde  sind  die  Ziffern  höher  als  im  ofiiciellen  Werke ;  nur  beim  IV.  Corps  ist 
Sm  Bazancourt  ein  geringerer  Verlust  angegeben,  weil  ganze  Regimenter,  die  an  der 
Schlacht  theilgenommen  haben  (wie  das  52.  und  86.),  darin  nicht  aufgenommen 
erschetnea 
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Die  Verluste^  welche  die  k.  k.  Armee  an  Todten  und  Verwundeten 

erlitten  hatte,  bezifferten  sich  wie  folgt: 

Todte  Verwundete 

0£Ficiere      Bfann       Officiere      Mann 

1.  Armeecorpa  sammt  dem  4.  Bataillon 

EH.  Rainer. 7  419  30  801 

2.  Armee-Corps 25  354  55  839 

3.  Armee-Corps 20  277  81  1643 

5.  Armee-Corps —  31  5  65 

7.  Armee-Corps 12  221  50  782 

Cavalerie-Division  Graf  Mensdorff.  —  2  —  7 

Summe..         64       1304        221        4137 
Der  Verlust  an  Gefangenen  und  Vermissten  betrug  4500  Mann. 


Seine  Majestät  der  Kaiser  erliessen  trotz  des  ungttnstigen 
Resultates  der  Schlacht  am  8.  Juni  folgenden  Armeebefehl: 

„Die  Armee  hat  eingedenk  ihres  alten  Ruhmes  im  Kampfe  bei 
Magenta  gegen  den  überlegenen  Feind  gezeigt,  was  Heldenmuth  und 
volle  Hingebung  für  Mich  und  das  Vaterland  zu  leisten  vermögen.  Ich 
danke  Meiner  Armee  in  Meinem  und  des  Vaterlandes  Namen,  und  will, 
dass  Diejenigen,  die  unter  den  Tapferen  die  Ersten  waren,  Mir  sogleich 
genannt  werden." 


Berichtigungen. 


Seite  84  18.  Zeile  ▼oa  unten  lies:  dn  moment,  statt:  de  moment. 

Seite  119  20.  Zeile  von  oben  lies:  Oberst  Franconi^re  and  Esüadronscbef  Ferri- 
Pisani,  statt:  die  Oberste  Franconiire  nnd  Ferri  Pisani. 

Seite  199  6.  Zeile  von  oben  lies:  wo  ancb  fransOsiscbe  Genietruppen  standen,  statt:  wo 

nnr  französische  Oenietrnppen  standen. 
Der  französische  Divisions-General  Renault  ist  irrthömlich  fast  dorchwegs  Ren  and 

geschrieben. 
Seite  188,  Zeile  2  v.  oben,  statt:  ganz-  und  halbgUedrigen  Pontons,  lies:  Halb*  und 
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Bclli«e  IV. 


Kaiserliclies  Manifest 


An  Meine  Völker! 

Ich  habe  Meiner  treuen  und  tapferen  Armee  den  Befehl  gegeben,  den  von  dem  Naeh- 
barrtaata  Sardinien  seit  einer  Beihe  Ton  Jahren  ausgehenden,  in  der  jOngeten  Zeit  auf  ihrem 
Höhepunkte  angelangten  Anfeindungen  unbestreitbarer  Hechte  Meiner  Krone  und  des  unrer- 
letsten  Bestandes  des  Mir  tou  Gott  anvertrauten  Reiches  ein  Ziel  su  setsen. 

Ich  erfülle  hiermit  eine  traurige  aber  unvermeidliche  Begentenpflicht. 

Bohig  in  Meinem  Gewissen,  kann  Ich  su  Oott  dem  Allmächtigen  aufblicken  und  Mich 
seinem  BIchterqHruche  unterwerfen. 

Ich  stelle  getrost  Meinen  Entschluss  der  unparteiischen  Beurtheilung  der  Mit-  und 
Nachwelt  anhelm;  der  Zustimmung  Meiner  treuen  Völker  bin  Ich  gewiss. 

Als  vor  mehr  denn  sehn  Jahren  der  gleiche  Feind,  mit  Verletsung  alles  Völkerrechtes 
und  Kriegsbraaohes,  ohne  irgend  eine  ihm  gegebene  Veranlassung,  nur  in  der  Absieht,  das 
lombardisch-venetianische  Königreich  an  sich  su  reissen,  in  das  Gebiet  desselben  mit  Heeres- 
macht  einfiel,  als  er  «weimal  von  Meinem  Heere  nach  mhmwtirdigem  Kampfe  aufs  Haupt 
geschlagen,  der  Macht  des  Siegers  Preis  gegeben  war,  übte  Ich  nur  Grossmuth  und  reichte 
die  Hand  aar  Versöhnung. 

leh  habe  keinen  Zoll  breit  seines  Landes  Mir  angeeignet,  kein  Beeht,  welches  der 
Krene  von  Sardinien  im  Kreise  der  europäischen  Völkerfunilie  ankommt,  angetastet;  Ich 
habe  keine  (Gewähr  gegen  die  Wiederholung  ähnlicher  Ereignisse  Mir  ansbedungen;  —  in 
der  Hand  der  Versöhnung,  die  Ich  au^chtig  darreichte  und  die  angenommen  ward,  habe 
Ich  sie  allein  ssu  finden  geglaubt 

Dem  Frieden  brachte  loh  das  Blut  mm  Opfer,  welches  von  Meinem  Heere  für  Oester- 
reioh*s  Ehre  und  Beoht  vergossen  wurde. 

Die  Antwort  auf  diese  in  der  Geschichte  wohl  einsig  dastehende  Schonung  war  die 
ungesäumte  Fortsetanng  der  Feindschaft,  eine  von  Jahr  su  Jahr  sieh  steigernde,  mit  allen 
Mitteln  der  Treulosigkeit  ausgerüstete  Agitation  gegen  die  Buhe  und  das  Wohl  Meines  lom- 
bardisch-venetianischen  Königreiches. 

Wohl  wissend,  was  Ich  dem  kostbaren  Chite  des  Friedens  fBr  Meine  Völker  und  für 
Europa  schuldig  bin,  trat  Ich  auch  diesen  neuen  Anliundungen  mit  Geduld  entgegen. 

Sie  erschöpfte  sich  nicht,  als  die  umfassenderen  Maassregeln,  welche  Ich  in  der  jüngsten 
Zeit,  durch  das  Uebermaass  wühlerisoher  Aufreisaiig  an  den  Grenzen  Meiner  italienischen 
Lande  und  innerhalb  derselben  fttf  deren  Sieherheit  m  treffen  geawnngen  war,  neuerdings 
als  Anlass  in  gesteigerlem  feiadliehen  Auftreten  bentttst  wurden. 

Der  wohlwollenden  Vermitthmg    befreundeter    Grossmächte  für   die   Erhaltung   des 

Friedens  bereitwillig  Bechnung  tragend,  willigte  Ich  in  die  Theilnahme  an  einem  Gongresse 

der  fünf  Grossmäehte. 

d« 
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Die  Ton  der  königlich  grossbritannisohen  Begierong  ala  Grundlage  der  Congrees-Be- 
rathung  vorgeschlagenen  und  Meiner  Regierung  übermittelten  Tier  Punkte  nahm  loh  unter 
Bedingungen  an,  wie  sie  nur  geeignet  sein  konnten,  daa  Wdrk  eines  wahren,  aufrichtigen 
und  dauerhaften  Friedens  zu  fördern. 

In  dem  Bewusstsein,  dass  kein  Schritt  von  Seite  Meiner  Regierung  geschehen,  der  nur 
im  Entferntesten  zur  Störung  des  Friedens  hätte  führen  können,  stellte  loh  aber  gleichseitig 
das  Verlangen,  dass  jene  Macht  yorlSufig  entwafihe,  welche  die  Schuld  an  den  Wirren  ond 
an  der  Gefahr  der  Friedensstörung  trägt 

Auf  das  Andringen  befreundeter  Mächte  gab  Ich  endlich  Meine  Zustimmung  in  dem 
Vorschlage  einer  allgemeinen  Entwaffiaung. 

Die  Vermittlung  scheiterte  an  der  Unannehmbarkeit  der  Bedingungen,  an  welche 
Sardinien  seine  Einwilligung  band. 

So  blieb  nur  noch  Ein  Schritt  zur  Erhaltung  des  Friedens  übrig.  Ich  Hess  unmittel- 
bar an  die  königlich  sardinische  Regierung  die  Forderung  richten^  ihre  Armee  auf  den 
Friedenfuss  zu  setzen  und  die  Freisohaaren  zu  entlassen. 

Sardinien  hat  diesem  Begehren  nicht  entsprochen.  Damit  ist  der  Zeitpunkt  gekommen, 
wo  nur  noch  in  der  Entscheidung  der  Waffen  das  Recht  seine  Geltung  suchen  mnss. 

Ich  habe  Meiner  Armee  den  Befehl  gegeben,  in  Sardinien  einsurücken. 

Ich  kenne  die  Tragweite  dieses  Schrittes,  tmd  wenn  je  die  Regentensorgen  schwer  auf 
Mir  lasteten,  so  ist  es  in  diesem  Augenblicke.  —  Der  Krieg  ist  eine  Geissei  der  Menschheit, 
Ich  sehe  mit  bewegter  Brust,  wie  sie  Tausende  Meiner  treuen  Unterthanen  an  Leben  und 
Gut  zu  treffen  droht ;  Ich  fühle  tief,  welch'  schwere  Prüfung  gerade  jetzt  der  Krieg  ffir  Mein 
Reich  ist,  das  auf  der  Bahn  geordneter  innerer  Entwicklung  fortschreitet  und  für  diese  dor 
Fortdauer  des  Friedens  bedarf. 

Allein  das  Herz  des  Monarchen  muss  schweigen,  wo  nur  noch  Ehre  und  Pfficht 
gebieten. 

An  der  Grenze  steht  gewaffiset  der  Feind,  im  Bunde  mit  der  Partei  des  allgemeinen 
Umsturzes  und  mit  dem  offenen  Plane,  Oesterreich*s  Besitz  in  Italien  an  sich  zu  reissen. 
Zu  seiner  Unterstützung  setzt  der  Herrscher  Frankreich's,  der  unter  nichtigen  Verwänden  in 
die  Yölkerrechtlich  geregelten  Verhältnisse  der  italienischen  Halbinsel  sich  einmischt,  seine 
Truppen  in  Bewegung;  Abtheilungen  derselben  haben  bereits  die  Grenzen  Sardinien's  über- 
schritten. 

Ernste  Zeiten  sind  schon  über  die  Krone  hinweggegangen,  die  Ich  von  Meinen  Ahnen 
fleckenlos  ererbt ;  die  glorreiche  Geschichte  Unseres  Vaterlandes  gibt  Zeugnfss,  dass  die  Vor- 
sehung, wenn  die  Schatten  einer  die  höchsten  GKlter  der  Menschheit  bedrohenden  Umwälzung 
über  den  Welttheil  sich  auszubreiten  drohten,  oft  sich  des  Schwertes  Oesterreich's  bediente, 
um  mit  seinem  Blitze  die  Schatten  zu  zerstreuen. 

Wir  stehen  wieder  am  Vorabende  einer  solchen  Zeit,  wo  der  Umstara  alles  Bestehen- 
den nicht  mehr  blos  von  Secten,  sondern  von  Thronen  herab  in  die  Welt  hinansgeseUeadert 
werden  will. 

Wenn  Ich  nothgedrungen  zum  Schwerte  greife,  so  empfängt  es  die  Weihe,  eine  Wehr 
zu  sein  für  die  Ehre  und  das  gute  Recht  Oesteireioh's,  für  die  Rechte  aller  Volker  und 
Staaten,  für  die  heiligsten  Güter  der  Menschheit. 

An  Euch  aber.  Meine  Völker,  die  Ihr  durch  Euere  Treue  gegen  das  angestammte 
Herrscherhaus  ein  Vorbild  seid  für  die  Völker  des  Erdkreises,  ergeht  Mein  Ruf,  Mir  mit  der 
altbewährten  Treue,  Hingebung  und  Opferwilligkeit  in  dem  ausgebroehenen  Kampfe  zur  Ssite 
zu  stehen;  an  Euere  Söhne,  die  loh  in  die  Reihen  meines  Heeres  gerufen,  sende  Ich,  Ihr 
Kriegsherr,  Meinen  Waffengruss;  mit  Stola  dürft  Ihr  auf  sie  hinblicken,  in  ihren  Händea 
wird  der  Adler  Oesterreich*s  hoch  in  Ehren  sich  schwingen. 
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unser  Kampf  ist  ein  gerechter.    Wir  nehmen  ihn  auf  mit  Math  nnd  Vertrauen, 

Wir  hoffen  in  diesem  Kampfe  nicht  allein  au  stehen. 

Der  Boden,  auf  dem  Wir  kftmpfen«  ist  auch  mit  dem  Blute  des  deutschen  Brudervolkes 
gedüngt,  als  eine  seiner  Sohutawehren  errungen  und  bis  auf  diese  Tage  behauptet;  dort 
haben  Deutsohland's  arglistige  Feinde  lumeist  ihr  Spiel  begonnen,  wenn  es  galt,  seine  Macht 
im  Innern  tu  brechen.  Das  Geftlhl  einer  solchen  Gefkhr  durohaieht  auch  jetat  die  deutschen 
Qauen,  von  der  Hütte  bis  aum  Throne,  Ton  einer  Grenae  cur  anderen. 

Ich  spreche  als  Fürst  im  deutschen  Bunde,  wenn  Ich  auf  die  gemeinsame  Gefahr  auf- 
merksam mache  und  an  die  glorreichen  Tage  erinnere,  wo  Europa  der  allgemein  aufflammen- 
den Begeisterung  seine  Befreiung  au  danken  hatte. 

Mit  Gott  für*s  Vaterland! 

Gegeben  in  Meiner  Residena-  und  Beiohshauptstadt  Wien  am  achtundzwanaigsten  April 
des  Jahres  1869. 

^z.  Frani  Josef. 
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BeUage  VII  „zu  Krieg  in  ItaKen  1869* 


Oberbefehlshaber: 

Seine  Majestät  der  Kaiser  Napoleon  ni. 

Flügeladjatanten  des  Kaisers: 

Oraf  Roguet,  Divisions- General;  De  B6ville,  Brigade-General;  De  Vaubert  de  Genlis,  Oberst  des  Genenl- 
stabes;  De  Cotte,  Divisions -General;  Fürst  delaMoskova,  Brigade  -  General ;    De  TOttlOligeoil ,  Oberat  des 
Generalstabes;    De  Montebello,  Divisions-Generai ;    Fleury,  Brigade-General;  LeplC,  Oberst  des  General- 
stabes; Reille,  Oberst  des  Generalstabes. 

Generalstabschef  der  Armee:   Marschall  Vailiant    Adjutanten  des  Generalstabsohefii :   Casteloau,    Oberst 

des  Generalstabes;   De  Chamberet,  Oberstlieotenant  des  Generalstabes. 

Französisehe  Armee* 

Grosses  Hauptquartier: 

De  Martimprey  (E.),  Diyisions-General,  Generalstabsebef  der  Armee;  Baret  de  Rouvray,  Brigade-Genenl, 
Sons-Chef  des  Generalstabs ;  Jarras,  Oberst  des  Generalstabes ,  Chef  der  Operations-Kanzlei;  Bernier  de 
Maligny,  Oberst  des  Generalstabes,  Chef  der  Detail-Kanzlei;  Saget,  Oberst  des  Generalstabes;  Le  Boeif, 
Diyisions-General,  Artillerie-Chef  der  Armee;  Mazure,  Brigade-General,  Generalstabsebef  der  Artillerie  der 
Armee;  FrOSSard,  Divisions -General,  Genie-Chef  der  Armee;  Lebrettevillols,  Oberst  des  Genie -Corps, 
Chef  des  Generalstabes  des  Genie-Corps  der  Armee;   Paris  de  BollardÜre,  General-Intendant  der  Armee. 


Kaiserliehe  Garde. 

Regnaud   de   Saint- Jean -d'Angily,   Divisions-Generai.    Adjutanten:   Robinet,   OberstUeutenant;    Halliot, 
Capitän.    Generalstabschef  Raoult,  Oberst.   Artilleriecommandant:  De  Sevelingee,  Brigade-GeneraL    Genie- 

commandant:  Goury,  Capitän. 


Brigadier 


Effeetiy 
streitb.       streitb. 
Bat   Esc.  Gsch.      Mann         Pfde. 


1.  Infanterie-Div.  (  der 

General  ielllnet  j 

DeTanlay,  Oberst  j     ▼•  Wlmpffen 

d.   Generalstabes  1 


fZouavenregiment 2 
1.  Grenadier-Regiment 3 


{    8, 


II  I»  •  •  • 

»  W  •  •  • 

3.  und  4.  Fussbatterie  . . . 


Summe. 


3 
3 


II 


2.  Infanterie- 
Division 
Gen.  Camou. 

BeseOtt,  Oberst 
des  General- 
stabes 


ianftque 


Decaen 


Fus^ägerbataillon. 1 

1.  Voltigenrregiment 3 


3. 
4. 


n 
n 


3 
3 


6.  u.  6.  Batterie  reitender  Artillerie    . . 

Summe 13 


Cavalerie- 

Division 

Gen.  iorris. 

Pajol,  Oberst  im 
Generalstabe 


Kfirassierregiment 


!1: 

!   Dragonerregiment  der  Kaiserin. . 
Lancierregiment    


Bar.  Marion 
Comte  de 

CJiamperon 

ci»«'«»«"-  1  S=Är:::::::::;::: 

3.  u.  4.  Batterie  reitender  Artillerie 

Summe 


Reserve  der 
Garde 


(   2  Compagnien  Genie 


4 
4 

4 

4 

4 

4 


24 


12 
12 


• . 
12 
12 


12 
12 


Artillerie 

6.  und  6.  Fuss-Batterie  (nicht  angekommen). 

Summe  der  Garde 24      24 


•322 


ftiAft 


»i 


14800 
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IS 


I.  Corps. 

Comte  Baragaey  d'Hllliere,  Marschall    Adjutanten:  Dieu,  Oberst;  Foy  and  ieiin,  Escadronschefe.     Ge- 
neralstabschef:  foltK,  Brigade-General.    Artillerie  -  Com  mandant :  Forgeot,  Brigade -General.      BoutOlilOUX, 

Brigade-General,  Genie -Commandant. 

Brigade 


Bat.  Esc.  Gfloh. 


1.  Infanterie- 
Division 

Gen.  Forey, 
Dauvergne, 

Oberstltnt  im 
Generalstabe 


Beuret 


Blanohard 


i 


17.  Fussjäger-Bataillon 1 

74.  Infanterie- Regiment .^ 


9i. 

98. 


s 


a.  Batterie  Tom    8.  Regimest  .    

U.        n  «10.        „  

1.  Geniecomp.  (vom  2.  Bat.,  1.  Regts.) 

Summe  19 


2.  Infanterie- 
Division 

General 

DeLadnirault  ^ 
Heoqaard, 

Oberstlieutenant 
im  Generalstabe 


Nlol 


De  Nigrier 


10.  Jäger-Bataillon  1 

16.  Infanterie-Regiment 3 

21.  ,  3 


61. 
100. 


3 
3 


7.  Batterie  vom  11.  Regimente 

15.        1.  n      10.  r,         

5.  Compagnie  vom  1    Bat  des  1.  Genie-Reg 

Summe...  13 


3.  Infanterie- 
Division 

General  Bazaitte. 

Letellier-Valaze, 

Oberst 
im  Generalstabe 


Goza 


DttBont 


{  83. 

l  34. 

(  37. 

\  78. 


1.  Zouaven-Regiment 3 

Infanterie-Regiment .   .      3 

«  n  O 


VI 


•      •      '        •     • 


3 
8 


12.  Batterie  vom  12.  Regimente 

9.  B  n       13,  . 


6.  Compagnie  vom  2.  Bat  des  1.  Geme-Reg. ...     . . 

Summe.    ....    19 


Cavalerie-Divis. 

General  Detnnix. 

Dttpin,  Major 
im  Generalstabe 


Gioeatet  de 
Planhol 

Marquis  de 

Forton 


{5.  HnsBaren-Regiinent 
1.  - 

1 1 


Regiment  Chass.  d^Afriqne. . 


n 


11 
9 


8.  Batterie  vom  16.  Regimente  reitender  Artillerie    . . 

Summe. . .    . . 


Corps-Reserve    [   ^'^^T'w  "  " '  u \ 

*^    ^^  I    Genie  (mcht  angekommen) 

Summe  des  I.  Corps 41 


4 
4 

4 
4 


ig 


6 
6 


12 


6 
6 


12 


6 
6 


12 


6 

g 

21 


ig    gg 


EfTedtiv 

streitb.      streitb. 
Mann        Pfde. 


giio 


8609 


2457 


21198 


2457 


II.  Corps. 

De  Mac-Mahon,  Divisions-Generai.    Acyutanten:  Berei,  Escadronsdbfif;  Broye,  Capitän.    Generalstabschef: 
Lebrun,  Brigade-GeneraL    Artillerie-Commandant:  Attger,  Brigade-General.    Genie-Commandant :  Lebaron, 

Oberst 

1.  Infanterie-Div.  (         LeAvre         I    fjgijnfches  Tiraüleur-Regiment       3       . .       . . 

I  koioTrv  I    ^    Infanterie-Regiment 3 

General  De  La    I 

Motterouge.     I      De  Poihte      |  7^;       ^^  ^        .!;;;/;     3 

De  Laveau-  12.  Batterie  vom    7.  Regiment^    6 

COUpet,  Oben«       11.        ,.  ,      11.  „  6 

im  GeneraUtabe  [     ^   Compagnie  vom  2.  Bat  des  1.  Genie-Reg. 

Summe 12  12  gigO 


»• 
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2.  Infanterie- 
Dmsion 

General 

Espinasse. 

Pouiie,  Oberst 
im  Generalfltabe 


Brigade 


EffeetiT 

■treitb. 
Bat  Ebo.  Gsoh.     llaim        Pfde. 


Gault 


Do  Castegay 


{11.  Jlgel^Batai]lon 1 
71.  In&iterie-Regimeiit 8 
72.          ,               „         8 


■  •       .  • 
•  •       •  • 


•  • 


•  • 


il 


. .       •  • 


2.  ZonaTon-Regiment 8 

Fremdea-Begiment «}  (nicht  Mgekommao). 

I»  n  «'I 


2.  Batterie  yom    9.  Begimente 


13.        n  n     18. 


2.  Compagnie  Tom  2.  Bat  des  1.  Genie-Beg.    (nicht 


angekommen). 


Cavalerie-Brigade 
General  Gaadin  de  Viiialae 


1 1 


Snmme •    IS 

4.  Regt  GhaaseorB  k  cheval 4 

4 


• .  *    .  • 


Summe •        8 


6 
6 


12 


8480 


m 


n         i»Aa  *«F     i    Artillerie 16 

i^orps-ueserve    j    ^^^^^  ^^   Compagnie  vom  2.  Reg.) 

Summe  des  11.  Corps....    27        8      It 


17870 


m 


III.   Corps. 

Canrobert,   Marschall.     Adjutanten:   De  Cornily,   Oberst;   Bertliaat,   Esoadronsohef.     Generalstabaehef: 
Denis  de  Senaevlile,  Oberst    ArtiUerie-Commandant:  Courtois  Roassel  d'HHrbali  Brigade-General.    Genie- 

Commandant:  CliaHOliard,  Brigade- General. 


1.  Infanterie- 
Division 

General  Baron 

Renaad. 

Colson,  Oberst- 
lieutenant 
im  Generalstabe 


2.  Infanterie- 
Division 

General  TroollH. 

De  Plaoe, 

Oberstlieutenant 
im  Geniestabe 


8.  Infanterie- 
Division 

Gen.  Bourbaki. 

Martenat  de    { 
Cordoax,  • 

Oberstlieutenant 
im  Generalstabe 


Picard 


Jannin 


( 

(   41. 
(    66. 


8.  Jäger-BataiUon   ... 
28.  Infanterie-Regiment 

90.  «  m 


n 
11 


1 

8 
8 

8 
8 


9.  Batterie  vom    8.  Regiment. 
11.        -  ,      12.        ,         . 


3.  Compagnie  vom  1.  Bat.  des  2.  Genie*Reg 

Summe 


18 


Batailie 


Collineaa 


{19. 
48. 


19.  Jäger-Bataillon 1 

Infanterie-Regiment 8 

.        8 


I    64. 

)    88. 


n 
n 


8 
8 


7.  Batterie  vom  7.  Regiment, 


10. 


8. 


7.  Compagnie  vom  2.  Bat.  des  8.  Genie-Reg 

Summe 13 


Vergi 


Dttorot 


18.  JIger-BataiUon 1 

11.  Infanterie-Regiment 8 

14.  «  «I         . « 8 


(    69. 


II 


II 
11 


8 
8 


7.  Batterie  vom    9.  Regiment 
12.        .  ,11. 


»  I»    **•  I»       

1.  Compagnie  vom  1.  Bat  des  8.  Genie-Reg 

Summe 18 


6 
6 


12 


6 
6 


12 


6 
6 


12 


6323 
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Cavalerie-Div.    '' 
General  Comte 

Partouneaux. 
De  Gaujal, 

Oberatlientenant 
im  Generalstabe 


Brigade 

Effectiy 

# 

streitb.      streitb 

Bat.   Esc.  Gsch. 

Mann         Pfde. 

Comte  de 

Ci6rembault 

2.  Uuszaren-Regimcnt 

•         •  •              »                     n               

•         •  •                 ^             •  « 

>  •  •        •  «               4            •  • 

Baron  de 

Labareyre 

1.  Lanciers-Regiment 

4.          f,              j,          

•     •                •     •                               4                        mm 

i 

6.  Batterie  yom  15.  Regiment  reitender  Artillerie 


Summe 10        6 


21 


Corps  -  Reserve    |    ^^^^  ^  ^  Compag-  ▼<>m  2!  Reg.)  (nicht  angekommen)    !!       '/. 

Summe  des  III.  Corps....    39      16      63 


21966 


1354 


IV.  Corps. 

Niei,   Diyisions  -  General.    Adjutanten:   Pamentler,   Bataillonschef;   Cartier,  Capitflo.    Generalstabschef 
Eapivent  de  la  Villeabolanet,   Oberst.    Artillerie -Commandant:   Soleille,  Brigade -General.    Genie -Co  m- 

mandant:   Jourjon,  Oberst. 


1.  Infanterie- 
Division 

General  de  Lvzy, 
Blarquis 

de  Pelliasao. 

Plasia,  Oberst 
im  Generalstabe 


Douay 


Leaoble 


5.  Jäger-Bataillon 1 

30.  Infanterie-Regiment 3 

49.  -  -         , 3 


{  S: 


ff 


3 
3 


13.  Batterie  vom  12.  Regiment * 

••         II  ff      13.        fl         ....  V 


6.  Compagnie  vom  1.  Bat  des  1.  Genie-Reg 

Summe 13 


2.  Infanterie- 
Division 

VInoy. 

Oanont,  Oberst- 
lieutenant 
im  Generalstabe 


De  Martlm- 
prey  (A.) 

De  la  Charrlire 


6.  Jäger-Bataillon.  . . 
52.  Infanterie-Regiment 
73. 


(   86. 
I    86. 


if 


n 
ff 


.  ■    .  .  • 


1 
3 
3 

3 
3 


12.  Batterie  vom  8.  Regiment 

^-        n  ff      ®'         »         

6.  Compagnie  vom  1.  Bat.  des  1.  Genie-Reg. 

Summe 13. 


3.  Infanterie- 
Division 

De  Fallly. 
De  Roalftrea, 

Oberst 
im  Generalstabe 


OTarrell 


Saurln 


16.  Jäger-Bataillon 

2.  Infanterie-Regiment 
53.  H  «1 


l    55. 
)    76. 


ff 
ff 


ff 


.  •    .  . 


1 
3 
3 

3 
3 


7.  Batterie  vom  10.  Regiment 

12.        tt  ff      13.        n         

3.  Compagnie  vom  2.  Bat  des  3.  Genie-Reg. .... 

Summe 


13 


Cav.-Brig.  Gen.   (     2.  Regiment  Chasseurs  k  cheval 

Bar.  Rlohepanoe  (10.        »  „        n     » 


Summe  .••.•• 


_        -j  (  Artillerie  ...  - 

Corps-Keaerve  .  J    ^^^^  ^^  Compag.  v.  3.  Reg.)  (nicht  angekommen).    . . 

Summe  des  IV.  Corps  ....    39 


4 
4 

8 


8 


6 
6 


12 


6 
6 


12 


6 

6 


12 


21 
57 


6776 


6346 


6782 


19904 


718 


18 


Beilage  VII  «su  Krieg  in  Italien  1869* 


V«  Corps. 

Seine  kaiserliche  Hoheit  Prins  Napoieon.    Adjutanten:  Do  FranOOnikrOy  Oberst;  Ferrl-Plttllf  Eaoadrons- 
chef.    Generalstabschef:   De  Beailfort  d'  HautpOHi ,  Brigade  -  General.    Artillerie  -  Gommandant:   Flireok, 

Brigade- QeneraL    Genie -Gommandant:  CofÜllikreSf  Brigade -QeneraL 

Brigade  EffectiT 


Bat.  Esc.  Qseh.     Kann        Pfde. 


1.  Infanterie -Div. 
General 

D'Aatemarre 
d'Ervili«. 

De  Saaleav  de 

iairoy,  Oberst 
im  Generalstabe 


Baron  Nolgro 


Corrtard 


3.  Zonaven- Regiment 3 

76.  Infanterie-Regiment 8 

09.  M  M  3 


(    93. 
I    99. 


II 

n 


fi 
11 


3 
3 


13.  Batterie  yom  11.  Regiment. 

6.        »  n      18.        n         • 

V  2.  Gomp.  (1.  Bat  2.  Rgts.) 


Summe    IS 


2.  Infanterie- 
Division 

General  Uhrioh. 

Regnard,  Oberst 

im  Generalstabe 


Graadohaiip 


I 


14.  Jäger-Bataillon 1 

18.  Infanterie-Regiment. ......      3 

26.  •  »  3 


80. 

82. 


n 
n 


n 


•  •  . .     •  •  * 


3 
3 


Caitvln  du       ( 
Bourguet       ) 

3.  und  6.  Batterie  vom  9.  Regiment 

3.  Compagnie  vom  1.  Bat  des  3.  Genie-Reg 

Summe 13 


Cav.- Brigade 
General 

De  LapiroHse 


Corps -Reserve   l 


6.  Huszaren-Regiment 


4 
4 


6 
6 


12        1191S 


121 


12 


nicht  angekommen. 


4.  Batterie  vom  14.  Regiment  reitende  Artillerie 6 

Summe 8       8 

Artillerie  4.  Batterie  (nicht  angekommen) 24 

Qeide  (1.  Compagnie  vom  3.  Bataillon) 

Summe  des  V.  Corps  •...    28       8      54 


1I9U 


Reserven  der  Armee. 

1  BrückenequipagCi  4  Compagnien  Pontonniers. 

Genie -Truppen:  2  Compagnien  Mineurs  und  1  Compagnie  Sapeurs  (Conduoteurs). 

Armee-Artillerie-Reserve  noch  nicht  angelangt 


Totale  der  fransttalschen  Armee 198 


312       I078M     9008 


L  Band  (su  Seite  282). 


19 


Sardlsehe  Armee. 


Seine  Majestät  der  König  Victor  Emmannel  ü. 

Ad  latus:  Deüa  Mtmora,  General-Iaentenani    Oeneraktabechef:  Dolls  Roooa,  Oeneral-Lieatenant 


1.  Brigade  (Grenadiere) 
General  CoiliailO 


iere).    l 

I.     \ 


2.  Brigade  Bayojen« 
General  Poirler. 


L  Division. 

De  Castelborgo,  General -Lieutenant 


Streitbarer  Stand 
Bat  Esc.  Gscb.     Mann        Pfde. 


8.  Bataillon  Bersaglieri 1 

1.  Grenadier-Regiment 4 

2.  •  .         4 


Artillerie 


4.  Bataillon  Bersaglieri. 
1.  Infanterie-Regiment. 

2«  I»  »        • 


Cavalerie-Regiment  Alessandria. 
18.  Feldbatterie 


fl8. 
14. 
15. 


11 


1 

4 
4 


•  •       .  • 


•  •       *  • 


Summe  der  1.  Division  ....      18 


6 
6 
6 

18 


9514 


400 


1.  Brigade  Piemonte. 
General  iollard. 

2.  Brigade  Aosta. 
General  Danesl. 


Artillerie 


1 
I 

{ 


2.  Division. 

Fanti,   General  -  Lieutenant 

9.  Bataillon  Bersaglieri 

3.  Infanterie-Reg^ent 

4.  II  n 


1.  Bataillon  Bersaglieri 

5.  Infanterie-Regiment. 

6.  11  «         . 


1 

4 
4 

1 
4 


Cayalerie-Regiment  Aosta*) 


10.  Feldbalterie 

U. 

1«. 


Summe  der  2«  Division  .. 


18 


• .       • . 


.  •       • . 


. .       • . 


6 
6 
6 

18 


11917 


400 


1.  Brigade  Cimeo. 
General  Ainaldl. 

2.  Brigade  Pinerolo. 
General  MorozzQ. 


Artillerie 


3.  Division. 

DlinuillO,   General  -  Lieutenant 


{ 
i 

I 


10.  Bataillon  Bersaglieri 
7.  Infnf ri-Begimeot 

«'•  fl  tl 

2.  BatiuUon  Bersaglieri 

13.  Infanterie-Regiment. 

14.  .  .         . 


1 

4 
4 

1 

4 


Cavalerie-Regiment  Montfezrat*) 

4.  Feldbatterie 

Summe  der  8.  Division,   .. 


. .       •  ■ 


• .       . . 


• .       > . 


6 
6 


18       4      12        1020S 


400 


Beilage  VU  „zu  Krieg  in  Italien  1869**  I.  Band  (zu  Seite  282). 


Streitbarer  Stand 
Bat  EBcGach.     Maiin         Pfde. 


4.  Division. 

Cialdini ,   General  -  Lieutenant. 


1.  Brigade  Regina 
General  De  Villaoiarlna. 


2.  Brigade  Sayona. 
General  Broglla. 


ina.        J  "^^ 

larlna.   \  lo! 

I  6. 

{  16. 

l  16. 


7.  Bataillon  Bersaglieri 
Infanterie-Regiment . 


Artillerie 


Bataillon  Bersaglieri 
Infanterie-Regiment . 


1 

4 
4 

1 

4 
4 


Cayalerie-Regiment  Novara*) 


{ 


7.  Feldbatterie 
8. 


•  •       •  • 


•  •       .  • 


6 
6 


Summe  der  4.  Division   ...      18        4      12 


lom 


400 


1.  Brigade  Casale. 
General  Pettinengo. 

2.  Brigade   Acqui. 
General  Gozzanl. 


Artillerie 


5.  Division. 

CllCOhiari ,   General  -  Lieutenant. 


I 


8.  Bataillon  Bersaglieri. 

11.  Infanterie-Regiment   , 

12.  „  ,  . 

6.  Bataillon  Bersaglieri 
17.  Infanterie-Regiment.. 
18. 


» 


Cayalerie-Reg^ment  Saluzzo 


16.  Feldbatterie 

17. 

18. 


1 

4 

4 

1 

4 


Summe  der  6.  Division  ... .      18 


•  • 


6 
6 
6 

18 


10718 


400 


Cavalerie  -  Division. 

Sambuy ,    General  -  Lieutenant 


1.  Brigade  De  So«««.     {   ^^^  fronte- ^-..e 
2.  Brigade  De  Savoiroux.  {  ^*P^«»*  g^X"  ' ; ; ; _; 

Artillerie.  |    a 


1.  Batterie  k  cheyal 


Summe  der  Cayalerie-Diyision . 


4 

4 

4 
4 


• .        • . 


6 
6 


10      12 


1024 


Brigade  der  AlpenjAger. 

Gommandant:   Garibaldi,  Brigade  -  General.    Generalsiabschef:   CamuiO,  Major. 


1.  Regiment  (Oberst  Cosenz) 2 

2.  „  (Oberst  Medici) 2 

3.  n  (Oberst  Ardoino) 2 

Guiden  su  Pferde , 


•  •  •  • 


Summe 


6 


1 
1 


1064 

1185 

871 

•  • 

2120 


60 


Summe  der  sardisclien  Armee:   06  Bataillone,   27£cadronen,    OOGescbütce,   55048  streitbare  Mann 

Infanterie,  2084  Reiter. 

Uauptsainme  der  alllrten  Armee:  204  Bataillone,   117  Escadronen,  402  Geschütze ,  103304  streit- 
bare Mann  Infanterie,  12002  Reiter. 

*)  Die  Cheyauzlegers-Regimenter  Aosta,  Novara  und  das  halbe  Montferrat,  welche  die  Brigade 
Sonnaz  bildeten,  waren  in  den  Diyisionen  durch:  das  halbe  Montferrat  für  die  1.,  Saluazo  für  die  2.  und  3. 
und  durch  das  halbe  Regiment  Alessandria  für  die  4.  Diyision  ersetst*  , 


Beilage  Vin  zu  »Krieg  in  Italien  1869''  I.  Band  (su  Seite  291). 
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Beilage  IX  zu  nKrieg  in  Italien  1369**  I.  Band  (an  Seite  611). 


Betlage  IX. 

Ordre  de  Bataille  der  k.  k.  ii.  Armee  am  4.  Juni  1859. 

Annee-Üommandant:  Qraf  Gyillai,  Feldzeagmeister. 

General- Adjutanten :  Freiherr  ▼.  SztankovlC8|  Feldmarschall -Lieutenant;  Ki42,  Oberstlieatenant.    General- 
stabachef:    Baron  Ktthü   von  Kuhnenfeld,   OberBt    Artillerie -Director:    Baron  Stwrtnlk,   Feldmarschall- 

Lientenant    Genle-Inspector:  Radö  de  Szent-MArtony,  Oberst 

I.  Corps. 

Corps- Commandant:  Graf  Clam-Gallaa,  Feldmarschall -Lieutenant    Adjutant:  Pokorny,  Oberstlieutenant 

Generalstabschef :  Thom,  Oberst    Artillerie-Chef:  Hlitachenreiter,  Oberst 


1.  Division 
FML.  Graf 

Montenuovo 


Brigade 
GM. 

Burdina 

GM. 

Baron 

Piazthory 

GM. 
Brunner 


Bat       Esc.      Gtoch. 


{2.  Jäger-Bat 
60.  Inft.-Bgt  (Prinz  Wasa)  ... 
6pfündige  Fussbatterie  Nr.  l/I.    . 

{24.  JXger-Bat  .  .  
16.  Inft-B^t  (Bar.  Wemhardt) . . 
6pfÜndige  Fussbatterie  Nr.  3/1 .. . 

II  Bat  vom  11.  Grenz-Regiment 
(2.  Banal-) 
29.  Inft-Sgt.  (Graf  Thun) 
6pftindige  Fussbatterie  Nr.  2/1  . . 


4 

1 
4 


1 

4 


*  • 


8 


8 


8 


2.  Diyision 
FML.  Baron 

CordoQ 


^»  (  14.  Jttger-Bat 

n»^UArfi«,      i^-  Inft.-Kgt.  (Erah.  Ernst) 

wrai  noQiiz      |  ßpfUndige  Fussbatterie  Nr.  4/1. . . 

12.  Bat.  vom  11.  Grenz-Regiment 
(2.  Banal)    
37.  Ina-Egt  (Ei-zh.  Josef) 
Cayal.-Batt  Nr.  lO/I 


1 
4 


8 


8 


Corps-Geschütz-Reserve. . . 

Summe 


25 


32 
72 


Streitbarer  Stand  des  I.  Corps:  kein  Standeeausweis  vorgelegen. 
Vom  I.  Corps  bei  Magenta  verwendet. . .  10767  Mann,  24  SeschOtze. 


2.  Corps. 

Corps  -  Commandant:    Eduard    Fürst  Liechtenstein,   Feldmarschali  -  Lieutenant     Adjutant:   Baron  Abele, 
Oberstlieutenant    Generalstabschef:  DSpfber,  Major.    Artillerie-Chef:  Loy,  Oberstlieutenant 


1.  Division 
FML.  Baron 

Jellaaiö 


GM. 

Szabö 


{7.  Jäger-Bat 
12.  Inft.-Rgt.  (Erah.  Wi 
Caval.-Batt  Nr.  7/VII  . 


Wilhelm)  . . . 


GM.  (21.  Jäger-Bat 

Baron  Koadelka  {  ^^-  Ina-Bgt  (Graf  JellaÄ<5) 

{  CayaL-Batt  Nr.  10/11 


1 
4 

1 

4 


8 


8 


2.  Division 
FML.  Herdy 


GM. 
V.  Baltin 

GM. 
KinUl 


{10.  Jäger-Bat 
9.  Inft.Rgt  (Graf  Hartmann)  . . 
Caval.-Batt  Nr.  9/V 

f  45.  Inft.-Bgt  (Erzh.  Sigismund) . . 
t  Caval.-Batt.  Nr.  9/II 


1 
4 


8 
8 


64 
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Brigade 


Bat       Esc.      Gsch. 


12.  UU.-Bgt  (König  beider  Sicil.) 
Corps-G  eschütz-Besexre 

Summe . . 


•  •  •  •  ■  • 


19 


24 

48 


Streitbarer  Stand  des  2.  Corps 19612  Mann,  510  Pferde,  48  Gesohfltze, 

bievon  bei  Magenta  verwendet 15612     „510      „48         „ 

3.  Corps. 

Corps -Commandant:  Edmund  Fürst  Schwarzenberfl,  Feldmarschall -Lieutenant.    Adjutant:  Pnlz,  BCajor. 

Generalstabschef:  Catty,  Major.    Artillerie-Director:   Werner,  Oberst  ' 


1.  Division 
FML.  Baron 

SehSnberger 


V. 


GM. 

DOrfeid 


{ 


16.  Jfiger-Bat 

68.  Inft-Rgt.  (Erzh.  Stefan) 

6pfÜndige  Fussbatterie  Nr.  l/IU. . 


1 

4 


Q^  ( 13.  JSger-Bat 

Tior..n  Dommlni.  {  ^7.  Inft  -Bgt  (König  der  Belgier) 
Baron  Ramming  \  epfündige  Fussbatterie  Nr.2/III.. 


8 


8 


2.  Division 
Baron  Martini 


GM. 
Baron  Wetzlar 

GM. 

Härtung 


2.  Bat.  vom  2.  Grenz -Regiment 

(Otto&uier) 

6.  Inft-Bgt.  (Fürst  Liechtenstein) 
epfündige  Fussbatterie  Nr.  4/III  . 

{23.  Jftger-Bat 
14.  Inft.-Rgt.  (Grossh.  v.  Hessen) 
epfündige  Fussbatterie  Nr.  3/lU  . 


10.  Husz.-Rgt  (König  v.  Prenssen) 
Corps-Geschütz-Reserve 


Summe 


J. 

4 

•  • 

■  • 

• 

8 

1 

•   • 

4 

•  • 

• 

8 

• 

8 

•  ■ 

• 

. . 

24 

0 

8 

56 

Streitbarer  Stand  des  3.  Corps 20301  Mann,  1145  Pfbrde,  56  GesobDtze, 

hieven  bei  Magenta  verwendet 20301     „     1145      „      56        „ 


5.  Corps. 

Corps- Commandant:  Graf  Stadion,  Feldmarschall-Lieutenant  Adjutant:  Bfenerth,  Migor.  Generalstabschef: 

Ringelsbeim,  Oberst    Artillerie-Director:  Kalbfleisoh,  Oberst. 


1.  Division 
FML.  Baron 

Paumgartten 


2.  Division 
FML.  Graf 

Stemberg 


GM. 
V.  GAal 

GM. 


II.  Bat.  vom  1.  Grenz-Regiment 
(Liecaner) 1 

3.  Inft-Rgt  (Erzh.  Carl) 4 

epfündige  Fussbatterie  Nr.  8/V  . . 

{4.  Bat  vom  Kaiser  Jftger-Rgt . .  1 
31.  Inft-Rgt.  (Baron  Culoz)  ....  4 
Caval..Batt.  Nr.  11/V 

12.  Bat  vom  3.  Grenz-Regiment 
(Oguliner).. 1 

47.  Inft.-Rgt.  (Graf  Kinsky)   4 

epfOndige  Fussbatterie  Nr.  4/V  . . 


8 


•  ■       . . 


8 


8 


GM. 
Baron  Kolier 


^'  ^oiutoier)^;  .^T."^!!^.'°*  }  ^«**^^  ^  P»^ 
82.  Inft-Rgt  (Erzh.   Franz  Fer- 
dinand d'Este) 4 


epfündige  Fussbatterie  Nr.  ^V* . . 
QM  f   ^'  Bftt.  vom  Kaiser  JXger-Rgt. . . 

Graf  Fe.tetlc.  (SUlü^-Sf  N??^".^'*::""!'^: 


1 

4 


8 


8 


I.  Band  (za  Seite  511). 


e5 


Brigade 


Bat      Esc.      Gsch. 


12.  Uhlanen-Rgt.   (König    beider 

Sicilien) 

Corps-Geschütz-Reserve 


Summe  . 


24 


4 

t   • 

4 


Streitbarer  Stand  des  5.  Corps . . 
hievon  bei  Magenta  verwendet .  . 


24452  Mann,  640  Reiter,  72  Geschütze, 


4120 


8 


32 
72 


7.  Corps. 

Corps-Commandant:  Baron  Zobel,  Feldmarschall-Lieatenant  Adjutant:  Rosborslll,  Major.  Generalstabschef: 

Bartels,  Oberstlientenant.    Artillerie-Chef:  Barreis,  Oberstlieutenant. 

%  •  •  •  • 


1.  Division 

Baron  Reischaoh 


GM.  r    1.  InfL-Rgt  (Kaiser  Franz  Josef) 

V.  Lebzeltern  \  Gpfündige  Fussbatterie  Nr.  1/VII. 

GM  (    ^'  ^^^  ^^™  Kaiser  Jäger-Rgt.  . 

Baron  G.|,|,„  |  ^.ÄS'Ämi'^''.'''^- i 


1 

4 


2.  Division 
FML.  Ritter  v. 

LIlia 


GM. 

Weigl 

GM. 
Dondorf 


{63.  InfURgt  (Erzh.  Leopold)    .. 
6pmndige  Fussbatterie  Nr.  2/ VII. 

II.  Bat.  vom  2.  Grenz  -  Regiment 
(Ottocaner) 
22.  Inft.-Rgt.  (Graf  Wimpffen) . .  . 
Gpfündige  Fussbatterie  Nr.  3/VII . 

1.  Husz.-Rgt.  (Kaiser  Franz  Josef) 
Corps-Geschütz-Reserve     


1 
4 


Summe 


18 


8 


8 


8 

. . 
24 

4f 


Streitbarer  Stand  des  7  Corps 
hievon  bei  Magenta  verwendet . 


15464  Mann,  571  Reiter,  56  GesohOtze, 
7293      r,      571       «       16 


8.  Corps. 

Corps-Commandant:  Ritter  v.  Benedek,  Feldmarschall-Lieutenant.  Adjutant:  Stubenrauoh,  Major.  General- 

Stabschef:  v.  Litzelhofen,  Major.    Artillerie-Chef:  Stark,  Oberst 


1.  Division 

FML.  V.  Berger 


2.  Division 
FML.  Bitter  v.    { 

Lang 


fH^  (   2.  Bat.  vom  Kaiser  Jäger-Rgt. . . 

^  v.P«.iL«.n»   \    7.  Inft.-Rgt.  (Baron  Prohaaka).. 
V.  veranemann    y  gpf^^ge  Fussbatterie  Nr.  2/Vm . 

12.  Bat.  vom  4.  Grenz  -  Regiment 
(Szluiner)    
11.  Inf t.-Rgt.  (Kronprz.  V.  Sachsen) 
Caval.-Batt  Nr.  lO/Vm 


GM. 
Philippoviö 

GM. 
Bo6r 

GM. 
Lippert 


{6.  Bat  vom  Kaiser-JSger-Rgt . , 
17.  Inft.-Rgt.  (Prinz  Hohenlohe) 
6pfandige  Fussbatterie  Nr.  1/VIII. 


{3.  JägerBat 
39.  Inft-Rgt.  (Dom  Itfiguel 
CavaL-Batt  Nr.  9/VIU 


r    9.  Jäger-Bat 

{  69.  Inft.-Rgt  (Erzh.  Rainer) 
r  Caval-Batt.  Nr.  11/VIII . . . . 


1.  Hnszaren-Rgt  (Kaiser  Franz 

Josef) 

Corps-Geschütz-Reserve 


Summe .  • 


1 

4 


1 

4 


1 

4 

1 

4 

1 
3 


24 


4 
4 


Streitbarer  Stand  des  8.  Corps 
hievon  bei  Magenta  verwendet  . 


25709  Mann,  626  Reiter,  72  GesohOtze. 


8 


8 


8 


8 


8 


32 
72 


Beilage  IX  zu  „Krieg  in  ItaHen  1869<<  L  Band  {m  Seite  611). 


9.  Corps. 

Corps-Commandant:  Graf  SohalTgotsche ,    General  der  Cavalerie.    Adjutant:  Neuhauser,   Oberstlieutenant. 
Gen'eralstabschef:  Drechsler,  Oberst.    Artillerie-Chef:  D'Elvert,  Oberstlieutenant. 


Brigade 


1.  Division 
FML.  Baron 

-Handel 


GM. 
Graf  Castlgfione 


2.  Division 

Graf  Crennevllle 


2.  Bat.  vom  8.  Grens- Regiment 

(Gradiflkaner) 

19.  Inft.-Rgt.  (Kronprinz   Kudolf) 
1 6pfnndige  Fussbatterie  Nr.  1/IX  . 

II.  Bat.  vom  8.  Grenz -Regiment 
(Gradiskaner) 
40.  Inft.-Rgt.  (Baron  Rossbach)., 
epfündige  Fussbatterie  Nr.  S/IX  . 

GM  r  16.  Jäger-Bat 

B«onA«»«.tln  }  ^.Ä^jjn^iT"  ^""T^ 

{4.  Jäger-Bat. 
62.  Inft.-Rgt.  (Erzh.  Franz  Carl) 
Caval.-Batt  Nr.  S/IX 

{Titler  Grenz-Bat 
8.  Inft-Rgt  (Erzherzog  Ludwig) 
CavaL-Batt.  Nr.  9/ VII 


GM. 

Baron 

Blumenoron 

GM. 
Fehlmayr 


Bat.     Esc     Gsch. 


1 

4 


8 


detachirt  bei  der 
Division  Urban 


1 

4 


4 
1 

1 

4 


12.  Husz.-Rgt.  (Graf  Haller) 4 

Corps- Geschütz -Reserve 

Summe 20  4 

Streitbarer  Stand  des  9.  Corpe     .'      .    20075  Mann,  428  Reiter,  56  Geacbütze, 
hieven  bei  Magenta  verwendet 


8 


8 

8 

.  • 
24 

56 


Reserven. 

Reserve-Cavalerie-Division:  Graf  MensdorfT,  Feldmarschall-Lieutenant *). 


GM. 

Prinz  Holstein 

GM. 
Graf  Pilffy 


[   Ca 

I 


6.  Dragoner-Regiment  (Prinz  Engen)  . 

n  «  (Graf  Horväth). 

Cavalerie-Batterie  Nr.  10/ III 


S 
6 


1.  Uhlanen< Regiment  (Graf  Civalart) . .  8 

12.  Husz.-Rgt.  (Graf  Haller)  (detach.  beim  9.  Corps  u.  der  Div.  Urban.) 
Cavalerie-Batterie  Nr.  9/ni 


Streitbarer  Stand  der  Cavalerie- Division 2469  Reiter,  16  GeeohBtze, 

hievon  bei  Magenta  verwendet 1200     „ 

Armee -Geachtttz-Reeerv« 


8 


8 


88') 


RecapltulatloD. 

Streitbarer  Stand 

Mann        Reiter    Gsch. 


1.  Corp« 10767 


2. 
3. 
6. 
7. 

8. 

9.       «      

Cavalerie-Division . . 
Armee-Geschüts-Res. 


n 
n 
fi 

» 


10767 

■  • 

24 

16612 

619 

48 

20391 

1146 

66 

24462 

640 

72 

16464 

671 

66 

26709 

626 

72 

20976 

428 

66 

•  • 

2469 

16 

•  • 

■  • 

88 

Summe 133370       6308     488 


Hievon  verwendet 

Mann        Reiter    Gtoch. 


1.  Corps . .  10767 

2.  „      16612 

3.  „      20391 

6.  „ 4120 

7.  „      7293 

8«       |t .  • 

Cavalerie-Division .... 
Armee'GeschÜts-Res.    . 


Summe 


. .  •  •  • 


58183 


619 
1146 

•  • 

671 


1200 

•  • 

3435 


24 
48 
66 
8 
16 


24 
176 


')  Stand  der  Cavalerie-Division  am  4.  Juni.    Vom  Regimente  Civalart -Uhlanen  waren  4  Esca- 
dronen  dem  1.  Corps  zugewiesen. 

')  Von  der  Armee-Geschtlts-Reserve  standen  3  Batterien  unter  dem  Befehle  des  Feldmarschall- 
Lieutenants  Clam. 


-^ 


t. 


mmmr 


STANFORD  UNIVERSITY  LIBRARIES 

CECIL  H.  GREEN  LIBRARY 

STANFORD,  CALIFORNIA  94305-6004 

(415)  723-1493 

All  books  may  be  recalied  öfter  7  days 

DATE  DUE 


6 


a 


^ 


\ 


